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nach Muraoka u. Tamaru 90 



Sflit« 

Kohle für Elemente herziistellen .... 17, 260 

— klingende, nach Hoeger 260 

KoUerN ^^Comeal-Lonpe^^ mit FocuM-Be- 

lenchtnng. Mit 1 Fig 270 

Kommandoapparat von Siemens ÄHalske. 
Mit 2 Fig 19 

KompaHse, Ueber, siehe: Schiffskompassel 
Kompensator von M. Th. Edelmann. Mit 

4 Fig 255 

KoudenHator siehe: Relais! 

Kontaktwerk fttr WaBserstandsfemmelder 

von G. Kesel. Mit 2 Fig 236 

Kopiertelegraph siehe: Ruhm er! 
Kom'8che Femphotograph siehe: Ruhm er! 
Krystall-Schleifapparat siehe : Schleif- 

apparat! 
Knehinka, Bd., Neuere Apparate u. Verfahren 

ziu* Herstellung von Farbenphotogi'aphie nach 

dem Dreifarbenprozesse. Mit 25 Fig. . 86, 100, 

112, 126 
Lftngen-TeUmaschine siehe: Teilmaschine! 
Läutewerk für Starkstrom-Anlagen von H. 

Knubben. Mit 2 Pig 247 

— siehe auch: Membranwecker! 
Lampe^ elektr., siehe: Elektrische L. . .! 
Lautspreohende Telephone siehe: Ruhmer! 

LehrllngszUchterei 141 

Lehr werkst ätte^ städtische, fflr Mechaniker zu 

Berlin 212 

Llchtempflndllchkelt des Selen siehe: Ap- 
parat! 
Licht-Hellapparat siehe: Bogenlampe! 

Licbthdfe, Mittel gegen 141 

Llchtschntz-Kapsel für Okulare von M. C. 
Meyn. Mit 1 Fig 43 

Llchtrertellung bei Gltthlampen .... 34 
Linienwftliler mit selbstthätiger Verbindungs- 
lösung von W. Knobloch 151 

Ldtsalbe von K. Husum und Chr. Nielsen 226 

Loty kaltes 93 

Lettner, J., Ueber die Fräser. Mit 5 Fig. . 81 
Magnetostriktion von Stahl- und Nickel- 
Legierungen von Nagaoka und Honda . 91 
MartenSy Eh*. F. F., Ueber ein Prismenspek- 
troskop mit konstanter Richtung des aus- 
tretenden Strahles. Mit 2 Fig 234 

Mechanlker-Lehrwerkstfttte, stadtische, zu 

Berlin 212 

Mehrfach-Typendrucker siehe: Ruhmer! 
Membranwecker von Siemens &Halske. 
Mit 1 Fig 19 

Messinggegenstftnde zu reinigen 142 

— schwarz f&rben 283 

Messlnstrnmente mit Zeigerablesung, Die 
ueueren elektrischen, 138 

— siehe auch: Elektrotechnische Appai-ate! 

— ., ^ : Optische Instrumente! 

— « .. : Photographische Apparate! 
- „ „ : Pyrometer! 

— „ „ : Stereo- Komperator! 

— „ „ : Verfahren! 



Seite 

Mos»tiH4-li-Kninf*ra von Dr. Haniboig siehe: 

Dolezal! 
MeHSiing hoher Teiuperatoron und dns 

Htefan^sche Gesetz nach Fery 175 

— siehe auch: Pyrometer! 

Messangr kleiner SelbstlndnktionskodfA- 
zienten dorch den Dnddoll'schen Flammen« 
bogen uach Jauet 164 

Metall auf Glas befestigen 177 

— auf Metall zu kitten . 283 

Meteorograph von K. Kost er sitz. Mit 

4 Fig. 4 

Meteorologische Instininientc .^iehe: Becker! 
Mikrophotographie (Mittel gegen LichthOfo) 141 

— siehe auch: Seh off er! 
Mikroskop siehe : M i k r o spektnilobjektiv ! 

— siehe: Objekt ivtrUger! 

Mikroskopie rlampe^ elektrische, ^uach T i u e 
Tammes. Mit 1 Fig. ........ 187 

Mikrospektralobjektir nach Bngelmaun 
imd Thorp. Mit 2 Fig 235 

MilFs-Spektrograph, Hilfsapparat z. (zur Pho- 
tographie de.'^ Vergleichs-Spekti-um ) nach \V. 
Wright. Mit 2 Fig 77 

Minkin siehe: Alum in in ui- Legierung! 

Mitnehmer sielie: Drei) bau k- Mitnehmer! 

Nautische Instromenfe siehe: Schiffs- 
kompasse ! 

Nenbanten wi.*{.senschaftlicher und tech- 
nischer Institute. Schulen, Kranken- 
liTiuser etc. 154, 165, 178, 200, 213, 238. 261. 282 

Nlckelalniii i ii siehe : A 1 u mi n i u m - 1 iCgienrng ! 

Nlckel-Legierangeii siehe: Magnet o.^triktion! 

Nickel-l'eberzug von Messing zu entfenien . 226 

Objektive siehe: Cooke- Linsen!' 

— siehe: Gleichen! 

— „ : Kerber! 

— „ : Mikro spektralobjektiv! 
Objektivtr liger fttr Mikroskope von H. 

Albrecht. Mit 2 Fig 7 

Okolar-LichtHchntskapsel siehe: Licht - 

Schutzkapsel ! 
Opernglas von F. Darton \- Co. Mit 2 Fig. 79 

— siehe auch: Jag dg las! 
Ophthalmologische Apparat« siehe: Koller! 

— siehe: Phoro- Optometer! 
Optik siehe: Aenderung! 

— « : Druck! 

— „ : Photographische Optik! 
Optische Instrumente siehe: Apparat! 

— siehe: Augenbk*nde! 

— « : Brillengestell! 

— „ : Cooke- Linsen! 

— M : Entfernungsmesser! 

— .. : i^ichtschutzkai).'<el! 

— ., : Mart ens! 

— ., : Meteorogi'aph! 

— ., : Mi kr Spektralobjekt ivl 

— . : MilTs . ..! 

— ., : Objckti vtr«gf*r! 

— „ : Opernglas! 



Svito 

Optische iBStmniento Mehe: Photomoter! 

— „ : Photorama! 

— .. : Polarisations-Projektionsapparat! 

— „ : Pyrometer! 

— « : Reflexion! 

— ., : Schleifapparat! 

— „ : Spcktrometer! 

— ., : ötahlberg! 

— ^ : Stereo-Komparator! 

— ^ : Stereoskop! 

— „ : Strahlen! 

— „ : Zielvorrichtung! 

Optische Industrie in Rathenow, Lage der. . 177 
Paplerzifferblfitter auf Messing- und Zink- 
blech zu kleben 117 

Pariserrot, Herstellung von. 249 

Phonograph and Grammophon 90 

Phoro-Optometer nach Herbert u. Oliven. 

Mit 1 Fig 271 

Photogrammeter siehe: Dolessal! 
Photographie in natllrlichen Farben nach 
Hesekiel 79 

— nach Neuhauss 32 

— siehe femer: Kuchinka! 
Photographische Apparate und Instrumente 

siebe: Apparat! 

— „ : Meteorograph! 
_ . : MilFs...! 

— „ : Scheffer! 

— ^ : Schmidt! 

— ^ : Stereo-Komparator! 

— ^ : Ta Sehenkamera! 

— BlItKllcht-Lanipen s.: Blitzlicht- L. . .! 

— Entwicklerschale s. : E n t w i c k I e r s c li. . . ! 

— Objektir siehe: Objektive! 
siehe: Brennweiten-B. . .! 

— Optik siehe: Gleichen! 

— — siehe: Kerb er! 

— Stativ siehe: Stativ! 

Photometer nach Stanoievitch . . . . . 102 /Iq 
Photophonle siehe: Fraissinet! 

— siehe: Telephonie ohne Draht! 
Photorama der Gebrüder A. u. L. Lunii^re. 

Mit 9 Fig 254, 267 

Photo - Tachynieter von Salnioiraghi siehe: 

Doleial! 
Phototheodol it siehe : Dolezal! 
PIncenez-Oestell von Schlöttgen cV Lev- 

sath. Mit 1 Fig 212 

— von Alb. Schneider 113 

— der Me.vrowitz Mfg. Co. Mit 1 Fig. . 280 

— siehe auch: Brillengestell! 

Planlmeter nach J. Fieguth. Mit / Fig. . 31) 

Polarisation» - Projektionsapparat nach 

F. B. Ives 43 

Polieren von feinen Stalihvaaren 117 

Pollerrot, Herstellung von, 249 

Porro's Instrumente siehe: Dolezal! 

Preisaasschreiben zur Erlangung einer Vor- 
richtung zum Messen des Winddnickes . . 20 

Prismenfe rnrohr siehe : .7 a g d g 1 a s ! 

Prismenspektroskop siehe: Mart ens! 



Probier-Brillengestell siehe : P h o r o - Opt u- 

meter! 
Projektionsapparat siehe: Polarisations-P.! 
Projektlonsbllder, Herstellung von, . . . 249 
ProjektionHlanipe siehe: Sicherhoits-Misch- 

bi*enner! 

Prttfapparat fttr Glttblampen 114 

Patzpal?er für versilbertes Metall .... 214 
Pyrometer nach M. Ferry. Mit 1 Fig. . . 270 

— nach Holborn u. Kurlbaum 57 

— nach A. Job. Mit 1 Fig 42 

— siehe auch: Messung! 

Quadrant-Elektrometer nach Dolezalek 48 

Qnecksllberstrahl-Unterbrecher von 

Reiniger, Gebbert & Schall. Mit2Fijj:. 52 

— siehe auch: Funken Unterbrecher! 
Qneckanberyoltiimeter n. Lnx. Mit 1 Fig. 259 
Radiotherapie und das Chromo-Radio- 

meter 233 

Reflexion a. Refraktion mittels einer natttr- 
lich gekrümmten Fläche zwecks Demon- 
stration geometrisch - optischer Orond- 
erschelonngen nach J. J. Taudin-Chabot 260 
Registrier- Apparate siehe: Blitzschlag..! 

— siehe: Messinstrumente! 

— ,. : Verfahren ! 

Relais, elektrostatisches, znr antomatischen 
Spannongsregelnng von Kondensatoren 

nach Cr^raieu. Mit 1 Fig 164 

Resonanz von Spulen n. Seiht. Mit 7 Fig. 124, 138 
Rheostat siehe: StOpselrheostat! 
Riesen- Vernrohr siehe: Treptower! 
Röntgen-Röhre v. C. H. F. Müller. Mit 1 Fig. 174 

— der Voltohm - Blektrizitäts - Gesell- 
schaft. Mit 1 Fig 245 

— siehe auch: Vakaumapparat! 
Röntgenstrahlen • Stereoskop n. Caldwell. 

Mit 5 Fig 66 

t — -Technik siehe: Radiotherapie! 

Rost zu entfernen 105 

Rowland - Mehrfach - Typendrack - Telegraph 

siehe: Ruhmer! 

Rllgepflicht des Kftnfers 91 

Rnhmer, E., Ueber laut«prechende Telephone. 

Mit 11 Fig 49, 64 

— Der Mehrfach -Typendruck -Telegraph von 
Rowland. Mit 10 Fig 109, 135. 147 

— Ueber Telautographen mit besonderer Be- 
rücksichtigung des Qruhn'schen Kopiert ele- 
graphen u. des Kom'schen Peniphotographen. 

Mit 3 Fig 157, 17L 185 

— Fortschritte der drahtlosen Telegraphie 244 

— Ueber grosse Funkeninduktoren .... 265 
Salmoiraghrs Photogrammeter siehe: 

Dolezal! 
Sauerstoff-Brenner s.: Sicherheits-M. . .! 
Schadenersatz bei Liefenin^svertrftgen 128 

Scheffer, Dr. W., Ueber eine kleine Verbesse- 
rung an der aufsetzbaren niikrophotographi- 
Bchen Kamera der Firma R. Fuess. Mit 2 Fig. 146 

— Ueber die Herstellung von Mikrophoto- 
grammen. Mit 2 Fig 170 



SoiU 

Scheinwerfer aus Palladium 129 

SchiffskompaHse^ Verbesserungen an, . . . 139 

Schleifen von feinen Schneidinstrumenten 178 
Sehleifapparat für Krystalle nach Wülfing. 

Mit 1 V'ifr 114 

Schmidt^ H., Ueber Sucher für photographische 

Kameras. Mit 6 Fig 193, 207 

Schmirgel zu prüfen 202 

Schmirgelholz ^Bicholo". Mit 1 Fig. von 

.1. Biechteler 261 

Schneldenradplanlmeter siehe: Planimeter! 
Schranbenmnttern, eingerostete, zu lOsen 142 

Schublehre „Präcis** von C. Heinr. Wolf sen. 
Mit 2 Fig 57 

— von Sautter & Messner. Mit 1 Fig. . 10 
Schulkompensator siehe: Kompensator! 
Schwsrzbeizen von Hoi-n 190 

— von Messingblech 283 

Schwingungen^ elektr., nach Luedin . . . 115 

— siehe auch: Frequenzbestimmung! 

— ., ^ : Intensität! 

— ^ „ : Resonanz ! 

SchwlDgrungKzahl von Stimmgabeln zu be- 
stimmen nach 0. Reed. Mit 3 Fig. . . 30 
Selbstlndaktionskoefflzienten s.: Messung! 
Selenzelle nach Ruhm er. Mit 1 Fig. . . 65 

— (Empfindlichkeit und Trägheit) 188 

— siehe auch: Apparat! 

Sicherheits - Mischbrenner nach Dräger. 
Mit 1 Fig 68 

Signalapparat, elektr., siehe: Kommando- 
apparate! 

Spannongsregelnng von Kondensatoren siehe : 
Relais! 

Spektrograph siehe: MilVs . . .! 

Spektrometer nach Paschen. Mit 2 Fig. . 158 

Spektroskop siehe: Martens! 

— siehe auch: Mi kr o spektralobjektiv! 

Sprechende Flammenbogen siehe: Apparat! 
Spnlen Wickelmaschine 9 selbstthätige, von 

C. Feising jun. Mit 1 Fig 225 

Stahl zu härten siehe: Härtemittel! 

— polieren 117 

Stablbergy W., Demoustrations-Apparate zur 

Berechnung und Spiegelung des Lichtes. 

Mit 4 Fig. 121 

Stahlleglernngen siehe: Magnetostriktion! 

Stahlbalter siehe: Drehstahlhalter! 

Stativ, photogr.y von 0. A nschütz. Mit 1 Fig. 103 

Stereo-Komparator von C. Zeiss. Mit 1 Fig. 173 

Stereoskop f. Röntgenstrahlen n. Caldwell. 
Mit 5 Fig 66 

Stemphotographie siehe: Meteorograph! 

Stimmgabeln siehe : Schwingungszahl . . .! 

Stöpselrheostat, Neuerung von W. Knobloch. 
Mit 1 Fig , . 77 

Strahlen kurzer Wellenlänge nach Leduc 79 

Stromunterbrecher siehe: Funken Unter- 
brecher! 

Sapport, Höhen-, von Bei in g & Lübkc. 
Mit 1 Fig 82 



Tabelle xar Beroehnung ton WiderstXndeii 

für Starkstrom 

Tachymeter - Schieber von G a r t z w e i 1 e r. 

Mit 1 Fig 

Tachymeter-Theodolit v. Hammer-Fennel. 

Mit 5 Fig 

TaDgenteobnssole, zerlegbare, n. Grimsehl 
Tascheükamera^ photogr., der Birmingham 

Photographic Co., Ltd 

— „Lopa" aus Aluminium von Niell & 
Simons. Mit 2 Fig 

TaBchenlaterne^ elektr., siehe: Handlampe! 
Tandlu-Chabot, Elektrizität und Gravitation. 

Mit 2 Fig 

Teilmaschine von G. Kesel. Mit 1 Fig. 
Telantograph siehe: Ruhm er! 
Telegraphen-Apparate siehe: Ferndrucker! 

— siehe: Gruhn! 

— „ : Ruhmer! 

Telegraphle ohne Draht, System Armstrong- 

Orling. Mit 3 Fig 

— , System De Forest 

— nach Marconi 

— im Kongostaate 

— siehe: Anwendung! 

— .. : Fraissinet! 

— ^ : Intensität: 
^ : Kohftrer! 

— „ : Ruhmer! 

Telephon- Apparate siehe: Fernhörer! 

— siehe: Wirkung! 

— , lautsprechende, siehe: Ruhm er! 
Telephonfe ohne Draht mit Acetylenlicht nach 
Clausen & v. Bronk. Mit '2 Fig. . . . 

— nach E. Ducretet 

— „ : Maiche 

— „ : Ruhm er. Mit 1 Fig 

— siehe .auch: Apparat! 

— ^ „ : Töne! 

Temperatur der leuchtenden Flamme xn 
bestimmen nach Kurlbaum 

Temperatnrkoefftzlent des Daniell-Blementes 
siehe: Aenderung! 

Tesla's Terfahren die Intensltüt elektr. 
Schwingungen xn erhöhen siehe: Inten- 
sität! 

Theodolit von Hammer-Fennel siehe : T a c h y - 
meter-Theodolit! 

Thermoelement nach G. Meslin 

— siehe auch: Graduierung! 

— ^ r • Vakuumthermoelement! 
Thermometer siehe: Pyrometer! 

— fttr niedrige Temperatur von H. Pellat 
Thermostat nach Bradley und Browne. 

Mit 2 Fig 

Thomson'sche WasserinUnenzmaschine nach 

Schmauss. Mit 1 Fig 

Thttrkontakt, elektr., von K. Fleig . . . . 
Tinte fttr Photographien 

— fttr alle Metalle 

Töne an Kontakten nach Hornemann . . 
Tönender Flammenbogen siehe: Apparat! 
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Treptower Rf esenfernrohr. Mit 8 Fig.u. 1 Taf. 25, 37 

Trockenelement herzustellen 17. 93 

Typendnick-Telegraph siehe: Ruhm er! 

Uhr mit selbstthfitiger AufkiehTorrichtung 
nach Möller. Mit 1 Fig 150 

Umschalter siehe: Linienwähler! 

Unterbrecher siehe: Funkenmiterbrecher! 

Untersuchung an Indnktorien an Hand der 
Bestimmnngsstiirke derselben von Fr. 
Klingelfuss 197 

Takuumapparat xu Versuchen über elek- 
trische Entladungen In (lasen nach Biegen 
von Czudnochowski 199 

- siehe femer: Wärmeabgabe! 
Takuumthermoelement aln Strahlungs- 
messer nach Lebe de w 248 

Tereinsleben . . IK 22, 34, 46. 58, 70, 93. 105, 118 
130, 142, 166, 202. 226. 238. 249. 262, 272. 283 

Verfahren zur Messung des Ungleich fSrmig- 
keitsgrades und der Winkelabweichung 
nach F. Klönne 224 

Vergolden von Glas 202 

Vermessungsinstrumente siehe: Dole^.al! 

— siehe: Höhen- u. Gefällmesser! 

., : Planimeter! 

— „ : Tachymeter-Schieber! 

— „ : Tachymeter-Theodolit! 

Vernickelungsflttssigkeit 261 

Versilbertes Metall zu putzen 214 

Versuch, die von der Sonne ausgesandten 

Hertz'schen Wellen nachzuweisen nach 

Ch. Nordmann 68 

ITfirmenbgabe eines dtlnnen Drahtes in einer 
ausgepumpten Glasröhre nach R. Kempf- 
Hartmann 6 

Wasserdichte Fassung für Glühlampen . . 211 

— Klingel siehe: Membranwecker! 
Wasser-InUnenxniaschiiie nach Schmauss. 

Mit 1 Fig 113 

Wasserstandsfernmelder siehe : K o n t a k t werk ! 
Wechselstrom siehe: Apparat . . .! 
Wehneltunt erbrech er mit aktiver Elektrode 

aus Kohle nach A. H. Taylor 104 

Wellen, elektr.) siehe: Elektrische \V . . .! 
Werkstatt, Für die. 10, 57. 70, 81, 82. 93. 105, 117 

129, 141, 177, 190. 202, 214, 226. 238. 248, 261 

271. 283 
Widerstand fttr den Laboratoriumsgebranch 

nach Haber. Mit 1 Fig 140 

— nach Abegg. Mit 1 Fig 140 

Widerstünde, elektr.. zu berechnen y.:Heyck! 
Wirkung von Induktionsttbertragern bei 

Telephonapparaten n. Giltay. Mit 1 Fig. 161 

Zielvorrichtung nach H. Oriibb. Mit Fig. 210 
Zolltarif-Aendernngen u. -Entscheidungen 

in Norwegen . . . : 116 

- in Russland 116 

— in Schweden 116 

— in Spanien ....:, 116 

— in Vereinigte Staaten von Amerika HC» 
Zolltarifentwurf, deutscher, siehe: Bürnorl 

— , schweizer, 80 
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Geometrische Konstruktionen neben der 

Methode der Durchrechnung bei photo- 

graphischen Objektiven. 

Von Dr. A. Gleichen. 
Wir geben hiermit eine Anzahl von Konstruk- 
tionen, die geometrische Optik betreffend, welche 
besonders beim ersten Entwurf von optischen 
SysUmen, wie z. B. photographischen Objektiven 
u. s. w., gute Dienste leisten kOnnen. Sie ver- 
binden mit dem Vorteil der Anschaulichkeit den 
der Einfachheit gegenüber der sehr mühsttmen 
Methode der trigonometrischen £)urchrechnung, 
wenn schon die letztere an Genauigkeit .der 
Resultate überlegen ist und immer zur Anwen- 
dung gebracht werden wird, wenn es sich um 
die äusserste erreichbare Präzision handelt. 
Wir wollen hier kein esakt geometrisches System 
entwickeln, sondern die gewünschten Resultate 
auf möglichst einfache Wei^e zu erreichen suchen 
und scheuen uns deshalb nicht, an geeigneter 
Stelle zwischen die geometriscbea Konstruktionen 
algebraische Rechnungen einQiessen zu lassen. 
Unter Brechungsexponenten eines Mediums 
schlechthin verstehen wir in Folgendem den auf 
Luft bezogenen absoluten Brecbungsexponenten 
fttr die D-Linie des Spektrums, wie er z. B. in 
dem Pro du ktions Verzeichnis der Olasscbmtlzerei 
von Schott & Gen. in Jona für die verschiedenen 
Olassorten angegeben ist. Unter relativen 
BrechungSezponenten eines Mediums verstehen 
wir den absoluten Brechungsexponenten, dividiert 
durch den Brechungsexponenten des (im Sinne der 
Lichtbewegung) vorangebenden Mediums. 



I. Konstruktion des gebrochenen Strahles 

nach Lippicb. 

In Fig. 1 ist ein Kreis mit dem Radius 

31 B = r gezeichnet, welcher die Grenze zweier 

Medien darstellt. 3/S^ist also das Einfallslot 




der einfallende Strahl sei Ä B. Die Ijichtbewegung 
geschehe immer von links nach rechts, also im 
Sinne von A nach B. Der relative Brechnngs* 
exponent des rechten Mediums sei n. Man trage 
nun von B aus in der Lichtrichtung auf dem 
einfallenden Strahl die beliebige Strecke BD 
(etwa gleich der Einheit) ab und ziehe durch 
J) eine Parallele zu UN, welche der Deutlich- 
keit wegen beiderseits mit einer Pfeilspitze ver- 
sehen ist, Ein Kreis um B mit dem Radius 
BD ■ n schneidet diese Parallele in C. Dann 
ist BC die Richtung des gebrochenen Strahles. 
Beweis: Setzt man K ABN — i 
KCBM = ß, 
so ist aus dem Dreieck BC D nach dem Sinus- 
satz der Trigonometrie 

«in a _ BC^ _ BD.n _ 
sin S ~ BD ~ BD ~ "' 
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Diese Gleichung stellt aber das bekannte 
Brechungsgesetz dar. 

Von allen Methoden, den gebrochenen Strahl 
zu konstruieren, kommt die von Lippich für die 
Praxis allein in Betracht, weil sie die bei 
Weitem einfachste ist. Zur besseren Uebersicht 
sind in den Fig. 1—4 die vier Hauptfälle 
dargestellt. In allen diesen Figuren ist A B 
der einfallende, B D der gebrochene Strahl, die 
mit Pfeilspitzen versehene Gerade stellt die 
Parallele zum Radius dar. M ist der Mittel- 
punkt der brechenden Fläche, M B N das Ein- 
fallslot. V 

In Fig. 1 ist die brechende Fläche konvex 





Fig. 2. Fig. 3. 

und n grösser als 1. In Fig. 2 ist die brechende 
Flilcho konvex und n kleiner als 1. In Fig. '> 




Fig. 4. Fig. 5. 

ist die brechende Fläche konkav und n grösser 
als 1. In Fig. 4 ist die brechende Fläche 
konkav und n kleiner als 1. 

II. Konstruktion von Weierstrass. 

In Fig. 5 stelle der Kreis um 3[ mit dem 
Radius J/ B = r die brechende Fläche dar, 
welche das rechts befindliche Medium mit dem 
relativen Brechungsexponenten n begrenzt. 
Man schlage um 3/ noch zwei weitere Kreise 

mit den Radien 3/7) = - und MC = r,n. 

n 

Verlängert man nun den einfallenden Strahl A B 

bis er den letzteren Kreis in C trifft, und zieht 

die Gerade C ^f, welche den Kreis mit dem 

Radius in 7) schneidet, so ist B T) der 

n 

gebrochene Strahl. 

Beweis: Die Dreiecke BCM und BMB 



sind ähnlich, weil sie in einem Winkel überein- 
stimmen und in ihnen die einschliessenden Seiten 
proportioniert sind, infolgedessen isi^CBC M = 
2C D B M= ß. Wendet man jetzt den Smus- 
satz der Trigonometrie auf das" Dreieck BMC 
an und setzt 2i A B N = >^ C B 31 =^ a, so 
erhält man sofort das Brechungsgeset^ sin a — 
n sin ß, 

III. Die aplanatischen Punkte der Kugel. 

Die Konstruktion von Weierstrass führt 
sofort zur Kenntnis der sogenannten aplanati- 
schen Punkte der Kugel, denn ein Blick auf 
Fig. 5 lehrt, dass alle Strahlen die nach C hin- 
gerichtet sind, nach der Brechung an der 
Kugelfläche durch D hindurchgehen. Die 
Punkte C und I) sind ihrer Lage nach bestimmt 
durch die Bemerkung, dass zufolge Fig. 5 die 
Beziehung besteht: 

SC=r.{n+\) 

und SD=r.( - + l). 

Fasst man nun SBC als optische Achse auf, 
so hat man für die Scheitelentfemungen der 

SC 



aplanatischen Punkte die Beziehung: 



SD 



= w. 



Die Punkte C und D sind nicht nur aberra- 
tionsfrei für beliebig grosse Oeffnungen — 
also aplanatisch im Sinne der älteren Bezeich- 
nung — , sondern sie sind es auch gemäss der von 
Prot. Abbe gegebenen Definition des Aplanatismus; 
denn zw^ei einander zugeordnete durch C und I) 
gehende Strahlen bilden mit der optischen Achse 
die Winkel « und ß. Zufolge der Gleichung 

• 

-.-"^ = n ist also das Verhältnis der Sinusse 
sin ß 

ihrer Achsenneigungen beständig konstant, 

d. h. es ist die Sinusbedingung erfüllt. 

IV. Die Konstruktion der astigmatischen 

Bildpunkte. 

Fassen wir jetzt den einfallenden Strahl als 
die Achse eines unendlich dünnen Bündels auf, 
so stellt der gebrochene Strahl die Achse des 
Bündels nach der Brechung dar. Es handelt 
sich jetzt darum, für einen gegebenen Punkt im 
Objektraum die beiden zugehörigen, durch die 
astigmatische Deformation erzeugten Bildpunkte 
zu konstruieren. Dies geschieht auf folgende 
Weise: 

Ist M in Fig. 6 der Mittelpunkt der brechen- 
den Kugel und A B die einfallende, B C die ge- 
brochene Bündelachse, so wird die letztere durch 
A M im sagittalen Bildpunkt S getroffen. 

Um den meridionalen Bildpunkt T zu finden, 
fälle man von M aus auf die Richtung des ein- 
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faltenden und )^brochenen Strahles die Lote MD 
und ME und auf die Gerade DE noch das 
Lot MK, dann schneidet die verlängerte AK 




die nichtung der gol>rochcncn BUndelachse im 
[ueridionalen Bildpunkt T. Das Füllen der Lote 
von MD und 5t E kann mau ersichtlich um- 
gehen, wenn man Dhbr B U einen Halbkreis 
errichtet. 

Den Beweis für die Richtigkeit dieser 
Konstruktion wollen wir hier unterdrücken, . da 
er insbesondere fQr den meridionalen Bildpuokt 
sehr umständlich ist. Uan siehe z. B. „ A. Gleichen: 
Die Haupterscheinungen der Brechung und 
Heflexion, Leipzig bei Teubaer 1891". 

Die angegebene Konstruktion der beiden 
Bildpunkte ist von allergrOsstem Interesse und 
in der Litteratur noch lange nicht genügend 
gewfirdigt. Konstruiert man eich (nach der 
Konstruktion von Lippich) etwa durch zwei 
Flächen einen Strahl und zeichnet sich die 
beiden Bildpunkte infolge der, beiden 
Brechungen, so erhält man ein überraschend 
klares Bild über die Grösse des Astigma- 
tismus und Über die Bedingungen, unter 
denen derselbe verschwindet, viel klarer, 
als algebraische und analytische Dar- 
stellungen es liefern können. 

Wie schon erwähnt, kommt die geo- 
metrische Konstruktion weniger als selbst- 
ständige Methode in Frage als vielmehr als 
ein aasgezeichnetes Orientierungshilfs- 
mittel neben der trigonometrischen Durch- 
rechnung und den Rechnungen für Paraxial- 
strahlen. Das System dieser Formeln für 
die Durchrechnung, welche auch für unsere 
geometrischen Betrachtungen noch ge- 
braucht werden, wollen wir hier zunächst 
angeben. 

(Fortsetzung folgt.) 



Apparat zum Nachweis der 

Lichtempfindlichkeit des Seiens und zur 

Demonstration der Photophonie. 

Die Werkstatt fflr Pi^zisianamechaDik von Richard 
Oalle in Berlin SW. bringt ein hDbBclieB Instru- 
mentarium lar Demonatration der Photophonie in 



den Handel. Da« Instrumentarium iat nach den An- 
gaben des Elektrophysiken Eroat Rühmet hergestellt 
und zanächst dadurch interesaant, dass an Stelle der 
biaher zu dieaeo Experimenten angewandten sprechen- 
den Bogonflamme, welche elektrischen Netzanschlusa 
bedingt«, bei diesem Apparat als ondulierende Lichte 
quelle ein kleines AcetyleaQSmmcheD benutzt wird. 
Das Gas wird in einem BntwicklungBapparat,-Sb)ilich 
einer Acetylen-Fahrradlateme, erzeugt und durch eine 




eigenartig konstruierte manometrische Kapsel dem 
Brenner zugefQhrt. 

Spricht man gegen die Membrane der auswechselbar 
angeordneten Kapset, so gerSt das kleine Fl&ounchen, . 
analog der auf die Membrane aufTaUendeo Schall- 
wellen, in Zuckungen, welche entsprechende Licht- 
intensitätsschwankungen in den Raum senden. Diese 
Lichtwelten trefTen auf die, an der RDckwand des 
Stativs,in einer Fassung angebrachte lichtempfindliche 
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Zelle '), einesteils dinkt, uideroneita darch einen 
Hohlspiegel refloktiert (vergl. Fig. 7). Verbiodet 
min nnn die beiden Klemmen der Zelle mit einet 
Batterie von Trockenelementen oder Akkumnlo- 
toren and iwei Telephonen, so wird jedes in den 
Schall rieht er gesprochene Wort in den Telephonen 
deutlich gehört. Damit die direkten Schallwellen 
nicht stSren, bringt man die Telephone in einen 
benat^barten Ranm; eventuell kann man unter Be- 
nntzDng einer hoch volti gen Batterie und eines 
Ruhmer'schen lautsprecbenden Telephons die Laut- 
wirknng einem grCsseren Auditorium vorfQhren. 

Dasa die üebertragnng der Schallwellen wirklich 
nor duTih die LltMosiillBliouen 
folgt, ISsst sich leicht in dv Wi 
leigen, dass man zwischen das Acetyl 
Oammchen und die Zelle 
durchsichtigen Körper — z. B. f 
Stflck Brett, Pappe, Blech etc. — h: 
nnd die Strahlen abblendet; die Uebi 
tragung hOrt dann sofort auf. 



Entfernungen (20—30 m) kann noch ein» recht gnle 
Verstlndigung erzielt werden. 

Das bflhich ausgestattete Instrumentarium dOrft« 
sich besonders fDr höhere Schulen, pbysibaliKh« 
Institute etc. eignen, um diese neuen und recht 
interessanten Biperimente mit einfachen Mittaln ans- 
fuhren tu kennen. 



Meteorograph von Dr. K. Kostersitz. 

Der in Fig. 9 abgebildete Apparat dient in erster 
Reihe sar photographischen AufnsJime tou Stern- 




Zur Demonstration der Telephonie ohne Draht, 
entfernt man die Zelle aus der Fassung und setzt 
an ihre SteUe einen Parabolspiegel (Fig. H). der 
das sprechende Licht parallel macht und in die 
Feme su der besonderen Empfangsstation wirft Bei 
dieeer wird das Licht durch eine Linse anf die licht- 
empfindliche Zelle konzentriert, die in ganz gleicher 
Weise, wie vorher beschrieben, mit Batterie und 
Telephonen verbunden wird. Auch auf grossere 

*) Wir werden demnächst ausführlicher auf die 
Konstruktion dieser neuen Zellen eingehen. D. Red. 



schnuppen und wird von der Firma VoigtlSnder & 
Sohn, A.-G. in Braunschweig, der das AnsfOhrungs- 
recht übertragen wurde, gebaut. Seine Konstruktion 
ist — nach den Astrou. Nachr. — folgende : Zwei doppel' 
seitige gusseiserne Ständer A und B (Pig. 9 und 10). 
die auf einer Grundplatte C montiert sind, tragen 
einerseits den Polhöhenbogen 1), andererseits die im 
Kopfe des Standers A um eine Horizontalaxe E dreh- 
bare FQhrungsb Ochse F der Polaie G, welch' letttere 
sowohl in dieser FOhruogsb Ochse, wie auch in dem. 
auf dem PolhOhenbogen D durch Zahntrteb und Fein- 
bewogungsBchraube verstellbaren LngerstQcke H in 
Kugellagern Uuft (Fig. 9 und 11), Die Polaxe O be- 
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steht aus einem Stahlrohr, in das an seinem unteren 
Ende ein massives Gussstück J eingeschraubt ist; 
dieses tr&gt eine grosse feingezfthnte, mit Reibung 
frei drehbare Ereisscheibe K fflr die Uebertragung 
der Uhrwerksbewegung in Rektascension und dient 
gleichzeitig mit dem Laufgewicht L als Gegengewicht. 
Die Ereisscheibe K trägt auch die Vorrichtung 
fdr Elemmung und unabhängige Feinbewegung in 
Rektascension (Fig. 9 und 11,1). Elemmschraube 
und Feinbewegungsschraube können mit Hülfe eines 
(in der Zeichnung nicht angegebenen) Gestänges vom 
Okular Q aus (Fig. 9 und 12) bedient werden. 

Das obere Ende der Polaxe ist mit dem teller- 
förmig abgedrehten Stundenkreise M (Fig. 12) in dem 
gleichgeformten oberen Ende M der Führungsbflchse F 
(Fig. 9) gelagert und trägt auch auf diesem Teller 
die Führungen ^i und JS^ für die Deklinationsaxe, 
sowie zwei (in der Zeichnung nicht angegebene) 
diametral angebrachte Nonien mit Ableselupen^. 

Gleich wie die Polaxe besteht auch die 
Deklinationsaxe aus einem Stahl- eventuell Magnalium- 
rohr, das durch die Führungen ^| und ^2 gesteckt 
und in diesen in Deklination drehbai ist. Die 
Deklinationsaxe trägt vier, mit Muffen aufgeschraubte, 
nach Art gewöhnlicher Theodolite zu je zwei auf 
beiden Seiten der Polaxe montierte Eameras Op 0, 
O3, O4 (Fig. 9 und 12). Die Muffen, welche die 
theodolitische Montirung der Eameras tragen, sind 
aber nicht unmittelbar auf das Hauptrohr der 
Deklinationsaxe, sondern auf zwei getrennte Rohr- 
stücke aufgeschraubt, die erst ihrerseits auf das 
Haupt röhr der Deklinationsaxe frei drehbar auf- 
gesteckt sind und mit diesem in den Führungen ^1 
und ^2 sich drehen. Dadurch ist erreicht, dass die 
grobe und feine Bewegung der Eameras in Deklination 
ganz unabhängig von der Drehung des inneren 
(Haupt-) Rohres der Deklinationsaxe, mithin auch 
anabhängig von der Bewegung und Stellung des 
Okulars Q erfolgen kann, das in der Mitte des Haupt- 
rohres der Deklinationsaxe, senkrecht zu dieser Axe 




•b 




montiert ist und in Verbindung mit zwei recht- 
winkligen, total reflektierenden Prismen und dem an 
dem einen Ende der Deklinationsaxe gebrochen 
montierten, kurzbrennweitigen Objektiv E der visuellen 
Beobachtung und der Pointierung dient. Die un- 

^} Auch bei allen anderen Ereisen sind die Nonien 
und Ableselupen weggelassen, um die Zeichnung nicht 
zu verwirren. 



abhängige Drehbarkeit des inneren Rohres der 
Deklinationsaxe gestattet es, dem Okular ^ die je- 
weils für den Beobachter bequemste Stellung zu 
geben. An dem anderen Ende der Deklinationsaxe 
ist unter 46^' ein Spiegel S mit einfachem Visir T 
und quadratischem, in verschiedene Entfernung vom 
Spiegel S verstellbarem Rahmen Ü angebracht, um 
einen Ueberblick über die vereinigten Bildfelder 
aller vier Eameras mit freiem Auge zu ermöglichen*). 
Beim Gebrauch des Apparates werden die vier 
Eameras so auf den Himmel gerichtet, dass ihre 
Bi'dfelder, wie schon erwähnt, wie die vier Quadranten 
eines rechtwinkligen Eoordinatensystems aneinander 
stossen. Zur bequemen Hantierung beim Einsetzen 
und Wechseln der Eassetten wird es sich 
empfehlen, die Eameras nicht auseinander-, sondern 
gegeneinanderschauend zu stellen. Man wird also. 




Fig. 12, 

nachdem die Grundplatte 6, beziehungsweise die 
Drehungsachse E horizontal gerichtet, die Pol- 
achse O nach der Polhöho des Beobachtungsortes 
eingestellt und der Apparat vollkommen justiert 
ist, zum Zwecke der Beobachtung die beiden 
Eameras 0^ und 0, einerseits, und die Eameras 
O3 und Ot andererseits in den Tellern der theodo- 
litischen Montierungen gegen die Polachse um 
einen Winkel drehen, welcher gleich ist dem halben 
nutzbaren Bildwinkel eines der vier identischen Ob- 
jektive, vermindert um den Betrag, mit welchem die 
erhaltenen vier Bilder mit ihren aneinandergrenzenden 
Rändern gegenseitig übergreifen sollen. Sodann 
werden die Eameras 0^ und O, gegeneinander, und 
ebenso die Eameras Og und O4 gegeneinander in den 
Ständern der theodolitischen Aufstellung um den 
gleichen Winkel gedreht Ist dies geschehen, so 
haben bereits die vier Eameras eine solche Stellung, 
dass ihre Bildflächen mit teilweisem Uebergreifen 
der inneren Ränder in der angegebenen Art anein- 
andergrenzen. Nunmehr werden die beiden, die 
Muffen mit den Eamerapaaren tragenden und auf 
dem inneren Rohr der Deklinationsachse aufgesteckten 
Rohrstflcke beiderseits in Deklination soweit gedreht, 
dass die Ablesungen auf den beiden, den Führungen 
N^ und ^2 benachbarten Deklinationskreisen die 



^) W«nn es gewünscht wird, lassen sich an dem 
Apparate leicht auch die in letzter Zeit wiederholt 
in Anwendung bekommenen, rotierenden Sektoren- 
scheiben (für Gescnwindigkeitsbestimmung der Meteore) 
anbringen. 
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Deklination des Mittelpunktes des am Himmel zu 
beobachtenden Feldes geben. Schliesslich wird noch 
an dem Stundenkreise M der Stunden wink el dieses 
Punktes eingestellt und sodann die Polachse mit dem 
Uhrwerk geklemmt. 

Die Vorteile des Apparates bestehen zun&chst 
in der durch die symmetrische Gewichtsverteilung 
und die gedrungene Anordnung bedingten, grossen 
Stabilität der Konstruktion, femer in der Möglichkeit 
den Apparat unter jeder geographischen Breite zu 
verwenden, was namentlich bei Expeditionen von 
Wert sein kann, sodann darin, dass bei jeder Stellung 
des Apparates die Visur überall hin vollstftndig frei 
ist, endlich darin, dass infolge der Verbindung 
mehrerer Kameras ein grosses Feld mit lichtstarken 
Objektiven gleichzeitig bestrichen werden kann. 
Auch die freie Beweglichkeit des Okularstutzens 
dürfte der Beobachtung förderlich sein, und 
sich somit von diesen Gesichtspunkten aus die 
angegebene Konstruktion als ein Fortschritt, sowohl 
gegenüber der von Prof. Ceraski angegebenen und von 
Gustav Hey de für Moskau ausgeführten Konstruktion, 
als auch gegenüber dem von Warner und Swasey 
nach den Angaben von Dr. Elkin für die Sternwarte 
von New Haven gebauten Apparate darstellen. Da 
femer, wie bereits betont, die Verteilung des Gewichts 
an der Deklinationsachse eine symmetrische, die De- 
klinationsachse überdies auch noch als Rohr konstraiert, 
möglichst kurz dimensioniert und sowohl durch die 
beiden Führungen A^| und N^, wie auch durch die 
darüber gesteckten Rohrstücke sehr stark versteifb 
ist, so wird eine Durchbiegung um so weniger störend 
sich bemerkbar machen können, als die Ausffihmng 
des ganzen Apparates, soweit dies möglich und zweck- 
mässig erscheiot, in Magnalium gedacht ist. Auch bei 
der Polaxe dürfte durch die angegebene Konstmktion 
die Durchbiegung sehr erheblich vermindert sein. — 

Die Anwendung des Apparates ist aber selbst- 
verständlich keineswegs auf die Aufnahmen von 
Stemscbnuppen beschränkt, sondem dürfte sich all^ 
gemein überall dort empfehlen, wo ein möglichst 
grosses Gebiet des Himmels auf einmal aufgenommen 
werden soll, also z. B, zum Zwecke der ständigen 
photographischen Durchmusterung des Himmels, zum 
Zwecke der gleichzeitigen Aufnahme eines grossen 
Teiles der Milchstrasse ^) u. s. w. 

Wollte man fchüesslich noch eine weitere Ver- 
grösserung des bestrichenen Feldes erzielen, so 
könnte man wohl auch noch die Anzahl der Kameras 
auf sechs oder acht, eventuell neun, vermehren. Die 
Art ihrer Gruppierung wird sich dann zunächst nach 
der Gestalt des aufzunehmenden Gebiets und, wenn 
dieses nach allen Richtungen ziemlich gleiche Aus- 
dehnung besitzt, danach richten, wie sich die Felder 
der zur Verwendung gelangenden Kameras am besten 
einem Kreise einordnen lassen. Bei der Aufnahme 
von Sternschnuppenschwärmen wird in einem solchen 

^) Für Milch strassenauf nahmen wird man selbst- 
verständlich die Felder der vier Kameras anders 
gmppieren, als für Stemschnuppenaufnahmen angegeben 
wurde. 



Falle damit gerechnet werden können, dass die 
Meteore gewöhnlich erst in einiger Entfernung vom 
Raditionspunkte aufzuleuchten pflegen. 



Physikalische Rundschau 

von Ernst Ruhmer, Berlin. 

Der Dmck des Ltehtes von P. Lebedeir« 
(Annalen der Physik. 1901, No. 11.) Peter Liebedew, 
Professor der Physik an der Universität Moskau, 
gelang es, den genauen experimentellen Nachweis 
eines vom Licht ausgeübten Drucks zu führen, der 
von der Maxweirschen Theorie gefordert wird. Sir 
William Crookes kam bereits durch Benutmng seines 
Radiometers scheinbar zum Ziel, aber seine Messungen 
ergaben für den fraglichen Druck einen Betrag, der 
den erwarteten mehrere tausend Mal überstieg. ProL 
Lebedew versuchte seinerseits die störenden Ein- 
flüsse, die die Crookes*schen Messungen beeintricbtigt 
hatten, zu eliminieren. Die bisherigen Fehlerquellen 
wurden dadurch vermieden, dafs alle Strahlen, die 
eine Erwärmung der luftleeren Radiometerkugel 
herbeiführen konnten, ausgeschlossen wurden und 
dass die Lichtstrahlen mehrfach hin- und hergefUhit 
wurden, ehe sie den Apparat trafen. Die Flügel des 
Radiometers bestanden aus Blattaluminium und waren 
an einem Glasfaden in cardanischer Aufhängung 
befestigt. Als Lichtquelle wurde eine Bogenlampe 
benutzt, deren einfallende Energie kalorimetrisch 
bestimmt wurde. Die Flächen der RadiometerflOgel, 
die entweder in gewöhnlicher Beschaffenheit gelassen 
oder geschwärzt waren, wurden auf ihre spiegelnde 
Kraft hin geprüft. Der mögliche Fehler der Messungen 
betrug nur 20%. Die Ergebnisse stimmten innerhalb 
10% mit den theoretischen Werten von Maxwell 
und Bartoli überein. Der Lichtdmck ist der Energie 
des einfallendes Lichtes direkt proportional und un- 
abhängig von dessen Farbe. Der von den Sonnen- 
strahlen auf die Erde ausgeübte Druck berechnet 
sich zu'ca. 6 Millionen Centner. 

Notiz Aber die Wärmeabgabe eiaes dflnnen 
Drahtes In einer ausgepumpten GlasrShre von 
R. Kempf- Hartmann (Physik. Zeitschr. IIl, 6.) 
Robert Kempf-Hartmann berichtet über einigeVersuche, 
die er an einem dünnen Platindraht, ähnlich den bei 
den Hitzdrahtinstrumenten gebräuchlichen Platin- 
silberdrähten, bezgl. seiner Durchbiegung bei Strom- 
durchgang angestellt hat. Aus den Versuchen er- 
giebt sich, dass sich durch Evakuieren des den Draht 
enthaltenden Glasrohres eine bedeutend höhere 
Empfindlichkeit erzielen lässt. So genügte z. B. bei 
einem derartigen Versuch Vio ^^^ Stromes, um den 
gleichen Ausschlag herbeizuführen wie bei normalen 
Luftverhältnissen; dies ectspricht der hundertfachen 
Empfindlichkeit. Allerdings erhöht sich die Zeitdauer, 
innerhalb der nach dem Einschalten des Stromes die 
Durchbiegung des Drahtes konstant wird, bedeutend, 
dcch hofft der Verfasser, dem Nachteil der verlang- 
samten Einstellung durch Verwendung dünnerer 
Drähte von grösserem spezifischen Widerstand be- 
gegnen zu können. Er empfiehlt Konstantandraht 
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Ton ca. 0,03 mm. Bisher wurde letztere Drahtsorte 
deshalb nicht gerne verwendet, weil sich die Ober- 
flächenbeschaffenheit beim Erhitzen ändert. Im 
Vakuum wird dies nur in geringem Maasse der Fall 
sein können. Ausserdem würde auch die Konstante 
des Instrumentes im Vakuum vor Schwankungen 
bewahrt, ein Uebelstand , der sich bei Versuchen der 
Firma Hartmann & Braun, empfindliche Spiegel- 
instrumente zu bauen, sehr störend bemerkbar gemacht 
haben soll. 

Nene Bogenlampe, System lyeldsen, zur 

Finsenbehandlung. (Elektrotechn. Anzeiger XVIU, 
No. 98.) Die Elektrizitätsgesellschaft „Sanitas** zu 
Berlin bringt eine neue Bogenlampe „Dermo" zur 
Finsenbehandlung auf den Markt. Dieselbe besteht 
aas einem gefensterten Metallhohlzylinder, in dessen 
Innern die auswechselbaren Eisenelektroden mit 
Wasserkühlung angebracht sind. Die Hülse wird von 
einem Handgriff getrager, durch den die Leitungen 
für den elektrischen Strom wie für die Wasserzufuhr 
laufen. Durch einen einfachen Druck auf eine an der 
Seite des Griffes angebrachte Feder werden die Eisen- 
elektroden in Berührung gebracht, der Lichtbogen 
gebildet und die Lampe in Betrieb gesetzt. Die 
Lichtstrahlen treten durch einen an der Seitenwand 
aufgesetzten kurzen, mit Bergkrystall von konvexer 
Oberfläche verschlossenen Stutzen aus. Da eine Erwär- 
mung der Lampe so gut wie gamicht eintritt, kann man 
diesen Stutzen direkt auf den Körperteil aufdrücken. 
Die Elektroden sind so eingerichtet, daf4 die Leitungen 
für Strom und Wasser in zwei kurzen Röhren liegen, 
welche in einer Hülse endigen, auf welcher die Eisen- 
spitzen aufgesetzt werden. Die Lampe brennt unter 
Vorschaltung eines entsprechenden, in einem eleganten 
eichenpolierten Koffer zugleich mit Schaltbrett und 
Amperemeter eingebauten Widerstandes bei 6—10 
Ampere Stromverbrauch. Bei einer Behandlung von 
3 — 5 Minuten erzielt man denselben therapeutischen 
Effekt wie mit der bisher gebräuchlichen Finsen- 
lampe von 80 — 100 Ampere während einer einstündigen 
Behandlung. 

Elektrische Bogenlampe sam Kopieren. (Photo- 
graphische Rundschau XV, Heft 12.) In einer der 
letzten Sitzungen der „freien photographischen Ver- 
einigung^ zu Berlin führte Herr Dr. Donath eine 
chemisch hervorragend wirksame neue Bogenlampe 
der Regina-Bogenlampengesellschaft in Köln vor. Da 
die chemisch wirksamen Strahlen vom Lichtbogen 
und nicht von den glühenden Kohlenspitzen ausgehen, 
so kommt ein sehr langer Lichtbogen, ähnlich wie 
bei Experimenten mit der sprechenden Bogenlampe, 
zur Anwendung. Die Lampe brennt bei 220 Volt 
Spannung mit ca. 3 Amp6re. Um den Verbrauch 
der Kohlen möglichst herabzusetzen, ist die Lampe 
nach Art der Dauerbrandlampen konstruiert, d. h. 
der Lichtbogen gegen die äussere Atmosphäre durch 
eine kleine Glasbirne luftdicht abgeschlossen. Ver- 
gleichende Kopierversuche, die während des Vor- 
trages vorgenommen wurden, ergaben bei dem Licht 
der Regina-Hochspannungslampe ein völlig auskopiertes 



Blaubild in 3 Minuten, während auf dem gleichen 
Kopierpapier, das unter denselben Bedingungen von 
einer gewöhnlichen Bogenlampe gleichen Energie- 
verbrauches bestrahlt war, noch nicht die Spur eines 
Bildes zu erkennen war. Die Bogenlampe gestattet 
eine 20 mal kürzere Belichtungszeit als eine Bogen- 
lampe gewöhnlicher Art, was insbesondere während 
der lichtarmen Herbst- und Wintertage für Re- 
produktionsanstalten von ausserordentlichem Werte ist. 

Physikalische Rundschau. 

Ein Tliermometer fflr niedrige Temperataren 

von H. Pellat (Comptes Rendus, 1901, Dezember 2). 
Seitdem es gelungen ist jedes beliebige Gas bei den 
tiefsten erreichbaren Temperaturen zu verflüssigen, ist 
es unmöglich geworden, eines derselben als thwmo- 
metrische Substanz zu verwenden. H. Pellat schlägt 
daher als neues Prinzip, niedrige Temperaturen zu 
messen die Verwendung eines auf den Peltier-EfFekt 
gegründeten Apparates vor. Die der niedrigen Tem- 
peratur auszusetzende Lötstelle besitzt zylindrische 
Form und ist in einer Glasröhre geschmolzen. Die 
anzuwendende Stromstärke wird so gewählt, dass 
zwar ein messbarer Peltier-Eflekt eintritt, die Joule*sche 
Wärme hingegen verschwindend gering ist. Der 
Strom wird dabei derart gerichtet, dass eine Ab- 
kühlung der Lötstelle eintritt, welche durch eine 
Heizspule derart kompensiert wird, dass die mittelst 
zweier Hilfs-Thermoelementen gemessene Temperatur- 
difFerenz Null wird. Verfasser geht auf die Theorie 
seines Instrumentes näher ein und zeigt, dass der 
Fehler bei>iner absoluten Temperatur von 20 Grad 
höchstens 1,5 7o beträgt. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Objektivtrfiger für Mikroskope. Der in Fig. 13 
abgebildete Objektivträger ist von Hans Albrecht in 
München zum D. R -P. angemeldet worden und dient 
zur Aufnahme einer beliebigen Anzahl von Objektiven. 
Er besteht im wesentlichen aus einem Ring a, welcher 
den Kreisausschnitt eines Kegelmantels bildet und 
mittelst einer Hülse b mit Bajonettverschluss c oder 
dergl. unten am Tubus d auswechselbar befestigt ist. 
Ein Arm f der Hülse b trägt den Ring a (Fig. 13 u. 14). 
Unter dem Tubus ist der Ring a mit einer die Fort- 
setzung der Tubusröhro bildenden Oeffnung e ver- 
sehen. An der Unterseite besitzt der Ring a eine 
konzentrische Schwalbenschwanznut, in welcher ein 
Ring g verschiebbar gelagert ist, der innen ebenfalls mit 
einer konzentrischen Schwalbenschwanzführung ver- 
sehen ist. Der Hohlraum dieses Ringes ist an den zum 
Tragen der Objektive' bestimmten Stellen mit je zwei 
Querwänden h versehen, die daselbst Schachte bilden, 
welche nach oben offen sind. In den in diesen 
Schachten gelegenen Schwalbenscbwanznuten sitzen 
nun die eigentlichen Objektivträger j und zwar so, 
dass'sie gegen besagte Zwischenwände h zu Spielraum 
haben. Dieser Spielraum ermöglicht die Einstellung 
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der TrSger j Ja der Drehrichtung de« Ringes 9- 
Letztere l erfolgte zweckmässig durch eine Stell- 
scbraube k einerseits aod durch eine Qegendruckfeder ) 




andererseits. Nach unten bilden die Trftger j Rahmen m 
van der Breite des Ringes g, welche dicht auf der 
UnterflBche dieses letzteren sitzen und seitlich die 
ZwischeDwHnde h etwas überragen, so dass zwischen 
diesen Wanden und den TrSgem J kein Staub in das 
Objektiv eindringen kann. Die auf Seiten der Windet 
befindlichen Schenkel des Rahmens m bilden nach 




innen zu Schwalbenschwanzfflhrungen, in denen Bin- 
sStze n verschiebbar sitzen, die gegen die anderen 
beiden Rah mensch enkel Spielraum haben. Dieser 
Spielraum ermöglicht wiederum ein Einstellen der 
BinsStzo n und damit der an diesen sitzenden 
Objektive o in radialer Richtung. Diese Einstellung 
geschieht am besten ebenfalls durch Stellschrauben fc' 
einerseits und Oegendrnckfedern j' andererseits. 



Objektivtrlger j und Einsätze n sind mit zentnlM 
BohmngeD von der lichten Weite der Objektit- 
halsen o rerseben. Beim Arbeiten mit dem Hikroskop« 
wird durch Verachiehen des Ringes g du jewwli 
benStigte Objektiv o unter den Tubns d eingestellL 
Sobald es genau nnter diesem steht, schnappt dia 
Nase einer am Ring a befestigten Feder j> in ^ 
Loch des Ringes g selbsttbltig ein and hilt damit 
das fragliche Objektiv unter dem Tnbus fest. Dm 
Einstellen des letzteren auf das optische Mittel kann 
dann leicht and mit Hilfe der Stellschranben kk' 
bewirkt werden, indem man mit denselben den 
TrSger j radial und den Binsatz n nach der eintn 
oder anderen Seite entsprechend verschiebt. Um bein 
Einstellen des Ringes g ein Anfassen der Objektire 
unnötig zu machen, wodurch leicht die Zentriemng 
geslCrt werden konnte, sind am Ringe g eine Anzahl 
Griffe q angeordnet. 

Damit beim Wechsel der Okulare kein 8t«ob dorch 
den Tubus zu den Objekten gelangt, braucht man Torbn 
nur den Ring g so zu drehen, das« eine der Deckplatten 
zwischen seinen f^ichtschachten unter die Tnbus- 
Cffnung zu stehen kommt, sodass diese dorch die 
betreuende Decke gegen die Objektive au abge- 
schlossen ist. (Mitgeteilt vom l'atentbureauxO. Dedrenx. 
Manchen.) 

BUtilunpe „Ucform", System Hassel- 
kämpf. Die von der Firma C. F. Kinder mann A Co. 
in Berlin in den Handel gebrachte, gesetsl. geschflUle 
L^mpe zeigt die Fig. 15. Dieselbe giebt infolge der 
fächerartig sich ausbreitenden Flamme einen sehr 
grossen LichtefTekt. Der aus Nickelblech bestehend« 
Reflektor ist zum Abnehmen eingerichtet und der 
Oummischlauch mit einem RQckschlagventil versehen; 




zur Fällung wird nur reines : ungemischtes) Hagnesinm- 
pulver verwandt. Die Handhabung der Lampe ist 
sehr einfach; Man trftnkt die um den mit Magnesinm- 
palver gefällten schlitzförmigen BehSlter befindliche 
Asbestfnllung mit Spiritus, sQndet denselben an und 
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drflckt Kxf den OurnmibaU; die Spiritasflamme bringt 
dann du UignesimiipalTer zur EotEflndung. 

UnlTenal • Blltzlaupe tod Dr. J. Stein- 
schneider in Berlin. Diete auBaerordentlicb ein- 
gebe Blitalampe zeichnet sich vor allem darcb ihren 




niedrigen Preis kue, der die ADschstTuog einem Jeden 
ermöglicht. Zum Gebrauch eteckt man einen Streifen 
von dem dacugehtlrigen Zflndpapier in den an der 
Seite befindlichen Schlitz so, dasa die Hälfte des 
Streifens auf den inneren Boden der Lampe zu liegen 
kommt und schüttet dann die entsprechende Quantittt 
filitqinlTer darauf; die EntcOndiug des ZBndpapiers 
erfolgt durch ein Stieichbolz. Bei Sei bstauf nahmen 
ist bis Eur Entzündung des Blitzpulvera noch ge- 
nügend Zeit, um sich an einen geeigneten Pla'z zn 
begeben. Der Preis dieser Lampe mit 1 Packet ZQnd- 
papier betrigt 1 Mk. Die Fig. 16 zeigt die Lampe 
auf einem Stock befestigt; ziehtman denselben heraus, 
so kann sie mit den Füssen auf einen Tis(;h gestellt 
werden. 



UebersichtUberZeitschrtflen-Lilteratur. 

Zuaamm angestellt von Brust Rnhmer, Berlin.*) 
Annalen der Physik, 191)3, No- 1: 
Friedrich, W, Lieber Kntstebiing des Tones in 

Labialpfeifen. 
Vtlntche, H., Untersuch nugen Ober den Magnetis- 
mus des Nickelamalgams. 
Schmidt, W., Elektrische Doppelbrechung in gut 

Dnd schlecht isolierenden Flüssigkeiten. 
Tammann, 0., Ueber die AusQuasgosch windigkeit 
krjstallisierter Stoße. 
Centralblatt f. Akkumulatoren- u. Elementen- 
knnde II, Ho. 23 u. 24: 
Amerikanische Automobil -Sammler. 
Deutsche Uhrmacher-Zeitung. XXV, No.23u.24: 
Apparat cur Prüfung der Kompensations Wirkung 

von Unruhen. 
U nlverssl-IUngmaass . 
BlektrotecbD. Anzeiger. XVIli, No 96 bis 104: 
Nene Bogenlampe, Sjstem Kjeldsen zur Finsen- 
bdiutunng. 



Das nene Ferasprechamt der New-Tork Telephone 
Comp, in New- York. 
Elektrotechnische Hitteilungen. I, Heft 11: 
Ritchies Telautograph. 
Der Elel^oljt galvanischer Elemente. 
Elektrotechnische Randichau. XIX, No. 6: 

Ausschalter fDr Wechselströme. 
Die Elektrizität. X. No. 26: 

Signalapparat für Starkstrom- Betrieb. 
BlektrotBohn. Zeitschrift. XXH , Heft 49-52: 
Ziehl, E., Ein mechanischer ScUflpfungszBhler für 

Asynchronmotoren. 
Larsen, A, u. S. A. Paber, Messung von vagaboa- 

dierenden Strömen in Qas- und Wasserrohren. 

Klein, E., Hornerblitsableiter mit Eitenannierung. 

WindmOUer, C, Teber den EinQuss des erdmagne- 

tischen Feldes auf Praxi sions ins tmmente. 

Phonographische Zeitschrift. 11, No. 25 n. 26: 

Direkt schreibende Phonographen. 
Phrsikalische Zeitschrift. III, No. 6 und 6: 
Kempf • Hartmann, R., Notiz über die WSrmeabgabe 
eines dtinnen Drahtes in einer ausgepumpten 
Qlasrohre. 
Wann er, H., Ueber einen Apparat zur photo- 

metrischen Messung hoher Temperaturen. 
Abegg, B., Apparat zur Demonstration und Be- 
stimmung von Jonenbeweglichkeiten. 
Technisches Centralblatt XI, No. 51. 

Zacharias, J., Behandlnog galvanisclier Elemente. 
Tachometer, System Anmund. 
Zeitschrift für Beleuchtungswesea, Heiz.- u. 
Lüftungstechnik. TU, Heft 34 u. 35: 
Begas, P., SelbstthAtigeEin- und Ausschalt Vorrich- 
tung fflr elektrische Reklame-, Bühnen- und 
ihnlichen Zwecken dienenden Lampen, 
Zeitschrift fOrlDBtrumentenkunde. XXr,No.l2: 
Dolezalek, F., Ueber ein einfaches u, empflndlicbes 

Quadraateiektrometer. 
Wiebe, H. F.. TJeber d. Korrektion für die Skalen- 

susdehnung bei Einschluasthermometern. 
Leiss, C, Neue Form des Wemicke'schen Flüssig, 
keitsprismas. 
American Electrician. XIII, No. 12: 
Brown, R, A simple Hethod ofCalibratinga Volt- 
meter. 
American Journal ol Science, 1901. No. II: 
Crook, Joch zur Autnahme von Uagnetisierungs 
kurven. 
Electrica! World and Eogineer, XXXVIII, 
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*i Diejenigen Fachzeitschriften, die eine Aufnahme 
unter dieser Rubrik wOnschoa, werden um regelmässige 
Uebersendnng ihres Blattes gebeten. 



Kempster B. Hiller, Tbe Telephone Eicbange System 
ot tbe Maryland Telephone and Telegraph 
Company. 

Another Automatic Telephone Eichaoge in Massa- 
chusetts. 
The Faller Automatic Telephone Exchange. 
Tbe Electrical Review, XLIX, No. 1254-57: 
The Crawford-Voelker Incandesaent Lamp. 
The Central Exchange ot tho London Post OSice 

Telephonea. 
The Armstrong Orling Sjstem ol Wireless Tele- 
graphy. 
The Electrician, XLVIII. No. 1229: 
Tbe Natiooal Telephone Co's New Telephone Ex- 
change at Kensington. 
Ä Permeameter lor Testing tbe Hagnetic (jualities 

of Haterials in Bulk. 
The London Telephone System. 
Natnre, 1901, No. 1676: 

The .Armorl" Blectro-capillary Relay. 
Archive des sciences pbyaiti. et natur, 1901. 

Margot, C, Galvanometre thermoäectrique. 
Comptes rendus, 1901, No. 133: 
Mercadier, Sur l'eniploi aimultano de la tel^graphie 
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multiplex et de la t^lögraphie ordinaire dans le 

rn^ine drcuit. 
L*£lectricien, XXII, No. 673: 
Accomolatear Max. 
Becqoerel, H., Sor ane modificationa dana Temploi 

do Uiennom^tre ^lectrique ponr la d^tennination 

deatempöraturea aouterrainea aa Uoa^um d^hiatoire 

oatoielle. 
Denia, H., Lea ioterropteara de conraDt contino 

de la maiaon Lecarme frerea et Michel. 



Mitteilungen. 

PrelBauMehreiben für eine Torrlehtong nm 
Messen des Winddmekes. Nach einer Bekannt- 
machang dea prenaaiachen Miniatera der öffentlichen 
Arbeiten zugleich im Namen dea Staatsaekretftrs dea 
Reicha-Marineamta, dea Kriegsminiatera, dea Miniatera 
ftkr Handel und Gewerbe, des Zentralverbandea der 
Prenaaiachen Dampfkeaael-Üeberwachungayereine und 
dea Vereina Deutscher Ingenieure wird ein Wett- 
bewerb fftr Personen dea In- und Aualandea zur Er- 
langung einer Vorrichtung zum Messen des Wind- 
drucks ausgeschrieben. Die besten Vorrichtungen 



eifrig bemflht, Vorbereitungen fUr Einrichtung eines 
gemeinschaftlichen Femsprechnetses fUr den ganien 
Brdteil zu treffen. Melbourne benutst ein dreiasig 
Jahre altea Femspreoh^stem und ist daher in der 
Entwickelung dea Telephonverkehra sehr zurflck; 
nicht eine einsige Telephonanlage in ganz Australien 
soll mit modernen Apparaten ausgestattet sein. Auf 
einer Eonferens der den PostTerwaltimgen dar 
einzelnen Staaten zugeteilten elektrischen Sach- 
verständigen wurde beschlossen, dass diese die 
grössten anatraliachen Städte bereiaen sollten, um 
die dort gebrauchten Telephonanlagen zu besichtigen 
und daa nach ihren Erfahrungen zur allgemeinen 
Einführung brauchbarate Syatem auafindig zn machen. 

(Nach The Electrical Engineer.) 

Für die WerIcstatL 

Nene Schublehre (D. R.-G.-M.) von Sautterft 
Messner, Aschaffenburg. Die Neuheit bei 
dieser in Fig. 17 abgebildeten Schublehre besteht 
darin, dasa der aonat feate Schenkel um aeine Achse 
drehbar ist. Dadurch iat man in der Lage, die Schub- 




Flg. 17. 



sollen durch drei Preise von öOOO.Mk.,3000;Mk und 
2000 Mk. ausgezeichnet werden. Ausaerdem erh&It 
derjenige Bewerber, dessen Vorrichtung nach längerer 
Beobachtung fOr den Gebrauch zu staatlichen Zwecken 
am meisten geeignet befunden wird, einen weiteren 
Preis von 3000 Mk. Die Entwürfe müssen bis 
zum 1. April 1903 bei der Deutschen Seewarte in 
Hamburg eingegangen sein. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Internationale Ansatellnng In Lille 1902. In 

den Monaten Mai bis September wird auf dem Mars- 
felde in Lille eine internationale Ausstellung statt- 
finden, die unter Anderen folgende Abteilungen 
enthalten wird: Unterricht, Mechanik, Elektrizität, 
Forstwesen, Berg- und Hüttenwesen, verschiedene 
Industrien, Chemische Industrie, Hygiene etc. Alle 
Anfragen sind zu richten an das Ausstellungsbureau 
in Lille, 35 rue Nationale. 

(^Le Bulletin des Halles etc ) 

Konkurs: Elektrotechniker Georg Tolzmann, 
Ctarlottenburg; Anmeldefrist bis zum 13. Januar. 

Einftthrnng eines einheiUichen Telephon - 
Systems In Australien. In Australien ist man jetzt 



lehre wesentlich mehr als Messinstrument auanutsen 
zu können als bisher, wo man nur mittelst weiterer 
Hilfsmittel z. B. die Höhe eines sehr schrigen Konus 
oder eines runden Gegenstandes,*! welcher gleichzeitig 
aus groasen und kleinen Ansfttzen besteht, meaaen 
konnte. Die Neuerung tat daher als wirklicher Vor- 
teil zu begrüaaen. 

Aus den Handwericsicammern. 

Weitere Prüfungsausschüsse für die Gehilfen • 
prüfungi) wurden gebildet in: 

1) Bamberg: 
B. Wengler: Wilhel.m Kröner: E. Kastner: 

E. Nicolaus: G. Kaiser; 0. Kirschner. 

ra) Bayreuth: 
Meisterbeisitzer: Wilh. Hensel: E. Heuberger: 
Konr. Hensel; Jean Fuchs: Hans Hensel: 
H. Heuschmann; Josef Heyder. Gehilfen- 
beisitzer: Georg Pumcker: Hans Lautner: 

F. Büttner. 

n) Forchheim: 
Joh. Rudolf: Joh. Hoffmann. 

0) Kulmbach: 
Joh. Pöhlmann; Andr. Schneider. 

p) Hof (OberfraLken): 
Meisterbeisitzer: Wilh. Jahn; Georg M&dgen: 
U. Hess; H. Hess: G. Baum: P. Busch. 
Gehilfenbeisitzor: Iwan Bloch, 
g) Regierungsbezirk Minden (Sitz Bielefeld): 
Vorsitzender: 0. Dämmig. Beisitzer: F. Schling- 
plftsser; Strümpel. 

«y vergl No. 21 und 23 (1901) 
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Aus dem Vereinsieben. 

la dieser Bubrik werden alle der Redaktion dmckfertl^ sugehenden 
8iizang8berichte der Yereinignnffen ron Mechanikern, Olaninstmmenien- 
inachem etc. anfcerYerantwortlichkeit der Einsender Jederzeit kosten- 

los anfirenommen. 

Meehaniker-.Tereiii ,,Elektra<S Kdln a. Rh« 

In der Sitzung vom 23. November beschloss der 
Mechaniker-Verein «Elektra", Koln-Ehrenfeld, Vor- 
kehrungen zu treffen, den Sitz des Vereins nach Köln 
EU verlegen und mit dem Mechanikerverein Mülheim 
in Unterhandlung betr. einer Vereinigung der beiden 
Vereine zu treten. In einer gemeinschaftlichen Vor- 
standssitzung beider Vereine wurde nach langer Debatte 
beschlossen die Verschmelzung der Vereine unter 
dem Titel: Mechaniker- Verein «Elektra**, KOln a. Rh., 
in der Mitgliedersitzung am 7. Dezember zu beantragen. 

— Sitzungsbericht der gemeinschaftlichen 
Versammlung beider Voreine vom 7. Dez. 1901. 
Den Vorsitz führte Kollege F. Falkner und machte 
zunächst die Kollegen mit den Beschlüssen der oben 
angeführten gemeinschaftlichen Vorstandssitzung be- 
kannt Man sprach sich nochmals eingehend über 
die Umwälzung aus, nahm jedoch die von der Vor- 
standssitzung gefassten Beschlüsse an. Unmittelbar 
hieian schloss sich die Neuwahl des Vorstandes, aus 
welcher die Kollegen: F. Falkner, Mülheim am Rh., 
Wallstr. 21, als I , W. Winkel als IL Vorsitzender; 
P. Wagner. Küln-Ehrenfeld, Rotehausstr. 36p. als I., 
E. Münch als IL SchriftfQhrer; H Bechstein, Köln- 
Ehrenfeld, Rotehausstrasse 30 p., als L, Kuffs als 
IL Kassierer; H. Diker, Köln-Ehrenfeld, Thebäer- 
strasse 22, als Bibliothekar; H. Schulz als L, Komes 
als IL Revisor hervorgingen. Als Vereinslokal wurde 
festgesetzt Restaurant F. A. Pohl, Köln, Grosse 
Budengasse 2C (an der Hohestr.); die Zusammenkünfte 
finden wie bisher jeden Samstag statt. 

— I. Stiftungsfest des Mechaniker-Verein 
«Elektra*, Köln-Ehrenfeld vom 9. November. 
Der Vorsitzende Kollege Falkner gab in einer Be- 
grüssungsansprache einen kurzen Ueberblick über 
die bisherigen Vorgänge im Verein, sowie über den 
Zweck und das Ziel desselben. Danach folgten in 
gediegener Weise abwechselnd Konzeitstücke, humo- 
ristische Vorträge, Gesang- Solis und ein von Mit- 
gliedern aufgeführtes Theaterstück; den letzten Teil 
des Programms bildete ein wohlgeleiteter Festball. 
Gelegentlich der Pause vor dem Ball verlas der 
Vorsitzende drei eingelaufene Glückwunschtelegramme, 
welche von den Mechaniker- Vereinen in Berlin, Nieder- 
sedlitz und Frankfurt-Bockenheim übersaodt waren. W. 



BUcherschau. 

Paganioly P», Fotogrammetria. Fotografia practica 

in Italia e Applicazione della Fotogrammetria 

airidografia. 288 Seiten mit 56 Textfig. u. 4 Taf. 

Mailand 1901, gebdn. Mk. 3.50. 

Das Werk behandelt eingehend die vom Verfasser 

angegebenen photogrammetrischen Instrumente und die 

Apparate für die Rekonstruktion photogrammetrischer 

Aufnahmen, die aus der Feder unseres Mitarbeiters 

Professor E. Dolezal im Jahrgang VII, No. 1 bis 5 

eingehend beschrieben und ihrem grossen Werte 



entsprechend gewürdigt wurden. Angefügt ist dem 
Werk eine internationale Bibliographie photogram- 
metrischer Publikationen, die allerdings keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit erheben kann, da z, B. die 
zahlreichen Aufsätze über photogram metrische Instru- 
mente in unserer Zeitschrift dem Verfasser vollständig 
unbekannt geblieben sind: immerhin bildet sie aber 
einen wertvollen Beitrag zur Litteratur dieser Instru- 
mente, die in den geodätischen Kreisen aller Länder 
ein hervorragendes Interesse zur Zeit in Anspruch 
nehmen und deren Bedeutung in den Feinmechaniker- 
kreisen inmier noch nicht genügend gewtbrdigt werden. 

Uppenboro, F., Kalender für Elektrotechniker 1902 
(19. Jahrgang). München 1902. 2Teile zus. Mk.5.— 
Dieser Kalender erfreut sich in den Kreisen der 
Elektrotechniker einer so grossen Verbreitung und 
Beliebtheit, dass der Hinweis auf das Erscheinen des 
neuen Jahrganges genügt. Der neue Jahrgang trägt 
in allen Teilen den Fortschritten der El.ktrotechnik 
im letzten Jahre Rechnung, so das9 auch dieser ein 
wertvolles Kompendium für den Elektrotechniker 
bildet. 

Patentliste. 

Vom 2. bis 16. Dezember 1901. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die Patentsehriften (ansftlhrUehe Beschrelbnng aind — sobald daa 
Patent erteilt ist — ge^n Einsendung Ton 1,50 Mk. in Briefmarken 
portoft-ei Ton der Administ d. Zeitscuift zn beziehen; bandschrifl- 
licbe AnszOge der Patentanmeldungen und der Gebrauchsmuster 
behufi Einspmdies etc. werden Je nach XJmfkng fttr 2,00—2,50 M 

sofort geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. C. 9633. Kopiertelegraph. — A. Cellino, 
Livomo. 

Kl. 21a. 0. 3594. Mikrotelephon. — T. Oyan, 
Christiania. 

Kl. 21a. S. 14 666. Typend ruck telegraph mit zweier- 
lei Alt springender Bewegung des Typenfeldes. — 
Dr. L. Seil, Berlin. 

Kl. 21a. Seh. 16 309. Durch Widerstandsvergrösse- 
rung wirkender Empfänger für elektr. Wellen, be- 
stehend aus e. Spalt in Metallbelag. — B. Schäfer, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21a, V. 4352. Vorricht. zum selbstthätigen An- 
zeigen des Horchens auf den nicht angerufenen 
Stellen bei mehreren in e. Leitung hintereinander 
geschalteten Sprechstellen. — J.Vass, Nyiregyhaza, 
Ungarn. 

Kl. 21 f. B. 28 964. Elektr. Glühlampe mit Nernst- 
schen Leuchtkörper. — Ch. Borel, Lyon. 

Kl 21 f. F. 12 914. Verfahren zur Verstärkung von 
kohlefäden u. zur Regenerierung abgenutzter Fäden 
elektr. Glühlampen in ihrer Glocke. — F. Fanta, 
London. 

Kl. 42 a. G. 14 320. Gelenkhebel Verbindung zum 
Führen mehrerer Punkte im Kreisbogen als geometr. 
Ort — Fürst A. Gagarin, St. Petersburg. 

Kl. 42 c. B. 29 616. Keilring-Stellvorricht. für Nivellier- 
instrumente, Theodolite u. dgl. — C. Banzhaf, 
Stuttgart. 

Kl. 42 h. K. 22113. Photometer mit parallel stehenden 
Milchglasplatten. — Dr. Kauer, Wien. 

Kl. 42k. B. 28 377. Apparate zum Messen der Zug- 
stärke von Luft u. anderen Gasen. — K. Born- 
hftfd A-Achen 

Kl. 43a,' Seh. 17 815. KontroUuhr. — J. Schlenker- 
Grusen, Schwenningen a. N. 

Kl. 57 a. G. 14821. Vorricht. zum Fortschaltendes 
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Bildbandes bei Apparaten sor VorftUurang lebender 

Photographien. — L. E. Granich Städten, London. 
Kl. 67b. K. 19 711. Chromoakop. — R. Krayn, 

Berlin. 
KI. 67 c. H. 26 077. Photometer. — D. Ho ff sammer, 

Berlin. 
KL 67 c 0. 421. Cflyette zum Entwickeln photogr. 

Platten bei Tageslicht. — S. Quincey, London. 
Kl. 74 b D. 11862. Geschwindiffkeitsmelder. — 

0. Drews, Niedersedlitz b. Dresden. 

b) Gebraachsmnster. 

Kl. 21 a. 166 390. KohlenkOrper für Mikrophone mit 
einer mit dorchbrochenen Abteilangen versehenen 
trichterft(rmigen Vertiefung zur Aufnahme zer- 
kleinerter Kohlenteilchen. — F. W. Senk heil, 
Offenbach a. M. 

Kl. 21 f. 166 863. Tragbare elektr. Lampe mit ge- 
ripptem od. kannelieitem Reflektor. — American 
Electrical Novelty & Mfg. Co., G. m. b. H., 
Berlin. 

Kl. 21g. 166 738. Elektrolyt. Gleichstromunter- 
brecher m.flftchenfSrmigerBerflhmn^stelle zwischen 
Anode u. Elektrolyt. — Friedrich Dessauer, 
Aschaffenburg. 

Kl. 42 b. 165 866. Tasterlehre mit aus zwei federnd 
verschiebb. H&lfken bestehender Stellmutter für die 
Mikrometereinstellung. — Kühn & Co, Auers- 
walde. 

Kl. 42 c. 166 686, Zusammenlegb. Taschenstativ zur 
Befestigung einer Reise-Kamera, welches mit e. 
Kugellager u. e. zur horizontalen Einstellung der 
Kamera dienenden schmiedeeisernen Rahmen mit 
drehb. Kamerabefestigungsplatte yersehen ist. — 
E. Keffert, Stassfurt. 

Kl. 42 e. 166 683. Viele wegbahn, durch dessen ein- 
malige Drehung um eiine Achse die gewünschten 
Durchlässe zwangl&ufig in e. bestimmten Reihen- 
folge hergestellt werden. — A. Pfeiffer, Wetzlar. 

Kl. 42 g. 166 633. Bremsvorricht. f. Uhrwerke an 
Phonographen. — Georges Carette & Co., 
Nürnberg. 

Kl. 42 g. 166 674. Membran an Phonographenschall- 
dosen, welche durch e. eingepressten Metallring 
befestigt ist. — Intern. Zonophone Comp, 
Filiale Berlin, Berlin. 

Kl. 42 g. 166 610. Mit Längsversteifungen z. Zwecke 
der Erhöhung der Schall Wirkung versehener Schall- 
trichter für Graphophone, Phonographen o. dergl. 
— E. S^hmatolla, Berlin. 

Kl. 42 g. 166 789. Bremsscheibe mit Drahtschlingen- 
Anschlag für Grammophon-Triebwerke. — P. G. 
Wenzel, Dresden. 

Kl. 42 h. 164982. Prismen-Fernrohr, bei welchem 
die beiden, die Prismen in sich aufnehmenden 
Körper zu e. einzigen Gehäuse kombiniert sind. — 
C. A. Steinheil Söhne, München. 

Kl. 421 166 370. Säurebeständiger, luftdichter 
Sicherheitsverschluss für Glasinstrumente, bestehend 
in einer Scheibe von elast. säurebeständigem Material 
u. e. Scheibe od. Stöpsel aus starrem, säurebestän- 
digem Material, welche durch Kapseln befestigt 
werden. — Langguth & Schumm, Dmenau. 

Kl. 421. 165 430. Wasser-Glas-Pumpe für den Ge- 
brauch im Laboratorium mit kugelförmiger Gestalt 
des die Wasserausströmun^öffnung umgebenden 
Tei^s u. e. Rückschlagventil im luftleeren Kaum. — 
Dr. Bender & Hob ein, München. 

Kl 67 a. 166 823. Kamera in Gestalt e. Handtasche, 
bei welcher in der e. Seite ein Objektiv angebracht 
ist u. auf der anderen Seite die Platten eingelegt 
werden. — - Gebrueder Hirsch, Offenbach a. M. 

Kl. 74 a. 166 662. Feuer- bezw. Unfallmelder mit 
elektromagn. Auslösung der Verschlusseinricht. v, 



Klappen od. Thflren beim Ablauf des Meldewerkes. 
— Siemens k Halske, Akt-Ges., Berlin. 
KI. 77 f. 166 669. BewegL Figur nut durch die 
Körperbeweffungen derselben zum Leachten ge- 
brachter Glühlampe. — American Blectrical 
Novelty & Mfg. Co., G. m. b. H., Beriin. 

Aattinditcke Pateet-Crtelliitei 

AufgHUlU dareh dM PaUntbvMo Biehard Lld«re ia OSrliti. 

a) England. 

No. 13817. Rechenapnarat — J. Vermehren, 

Hellerup bei Kopenhagen. 
„ 13 883. Kinematograph. — W. Friese-Greene, 

Chelsen-London. 
f, 14 133. Thermometer. — J. F. Mjers, New- 

York. 
„ 14 284. Zahlapparat. — M. W. Majlard, 

London. 

b) Amerika. 

No. 683064. Lorgnette. — B. Osborn jr. und 

Gh. L. ühry, Newark (N. J.) 

n 683 090. Registriernhr. — F. Williams, Revere 
(Mass.). 

n 683 108. Augenglfiser oder Brillen. — J. C. 
Durouaux, St. Louia (Mo.). 

y, 683 163. Verfahren zur Anfertigung von ge- 
bogenen Spiegeln. — K. C. Wideen, 
New-York. 

„ 083 164 Gebogener Reflektor. — K. C. W i d e e n, 
New-York. 

„ 683 379. Rechenapparat. — H. W. Byron, 
Williamsport (Md.). 
683 477. Waage. — A. Meyer, Qaincey (Mass \ 
683 726. Registrierapparat — J. P. Cleal, 
Dayton (Ohio). 

„ G83 7t:0. Cyklograpb. - Ralph Modjeski, 
Chicago (111.) 

c) Frankreich. 

No. 311 824. Graphophon. — Clark, Paris, 
n 311 826. Geschwindigkeitsregler für Phono- 

Saphen. Roller, Paris, 
ikrotelephonische Station. — Milde, 
Paris. 
„ 311727. Telegraph. — de 6 euze, Saint Pierre 

(Martinique). 
„ 304 618. Induktionsspule. — Anizan, Sevres. 
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Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitt4*n freandliehbt, ans iicae rreialisten stets in 1 Exemplar 
gratis sofort aaeh Knehelnea einsenden zu wollen. Dienelben 
werden in dieser Rubrik unentgeltlich aufgeführt and sollen 
gleichzeitig zur Auskunft fttr Anfragen nach Bezngsquellen dienen. 

Unger & Hoffmann', Dresden-A. 16. Preisliste 
aber Neuheiten und Auszug aus dem Hauptkatalog 
betr. Projektions - Apparate , Projektions - Bilder, 
Stereoskop- Apparate, Stereoskop-Bilder. 32 Seiten 
mit einem Anhang betreffend das gesetzL geschfitzte 
«Mita Licht** (ein neues Pressgas- GlOhlicht). 



Sprechsaal. 



FUr direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beUufUgen 
andernfalls werden dieselben hier gratis aufgenommen; er- 
gtnsende Antworten aus dem Leserkreise sind stets willkommen 

Anfrage 1: Wer liefert Magnetometer fflr minera- 
logische Zwecke? 

Anfrage 2: Wer liefert Schmirgelpapier mit der 
Schutzmarke „Hubert ** zu Engrospreisen? 

Anfrage 8; Wer ist Fabrikant oder Eogroshändler 
des Eisens mit der Marke P. L. H. und einer Krone 
darüber? 
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Geometrische Konstruktionen neben der 

Methode der Durchrechnung bei photo- 

graphiechen Objektiven. 

VoB Dr. A. OleichoD. 
V. Boüeichiiuitgen bei der Methode der 
Durchrechnung. 
Wir stelleD uns ein zentriertes optisches 

ijystom vor, d. h. ein System von Linsen, und 

nennen : 

r, c, Cj u, 8. w. die Krümmungsradien der 
brechenden Flfichen, positiv gerechnet, wenn 
sie ihre konveiie Seite dem ankommenden 
Lichte zuwenden. 
dl di di . . diB Linsendicken. 
» absoluten Brechungsexponenton der Luft, 
»1 Hj . . den der verschiedenen Glaser, 
Po Abstand des Schnittpunktes des einfallen- 
den Strahles mit der Achse vom Seheitel 
der brechenden Fläche, p^ wird positiv ge- 
rechnet in Bichtung des ankommenden 
Lichtes, sonst negativ. Diese Bemerkung 
gilt fOr die Zahlweise aller anderen hier noch 
vorkommenden Strecken. 
|i> Abstand des Schnittpunktes des ge- 
brochenen Strahls mit der Achse vom Scheitel 
der brechenden Fläche. 
q„ Abstand des Schnittpunktes des ein- 
fallenden zur Achse geneigten Hauptstrahls 
mit der Achse vom Scheitel der brechenden 
Flache. 

q^ Abstand des Schnittpunktes fDr den ge- 
brochenen Strahl, iw Neigungswinkel des 
einfallenden Hauptstrahles gegen die Achse. 



'", Keigunffs Winkel des gebrochenen Haupt- 
strahles gegen die Achse, 
a Einfalls- und ß Brechungswinkel. 
Ar Kinfallshöho. 

k und A' die Langen des einfallenden resp. 
gebrochenen Strahles vom Einfallspunkt bis 
zum Schnittpunkt mit der Achse. 
H die Länge des gebrochenen Strahles vom 
Schnittpunkt mit der Achse bis zur Einstell- 
cbene (Kattscheibe). 

W die Länge des gebrochenen Strahls vom 
Austrittfipunkt bis zur Mattscheibe. 
s und s* sind die Schnittweiten für den ein- 
fallenden und gebrochenen Sagittalstrahl, 
während die analogen Grössen fflr den 
meridionalen Strahl durch t und f bezeichnet 
werden. 
A^istdieastigmatischeliinstellungsdifferenz. 

VL Parachsialstrahlen. 
Nun besteht zunächst für Parachsialstrahlen 

IS System von Gleichungen: 

l„) »1 _ ^ ^ JlLJ^\ 

V^ Po ■ *■ 



Anstatt p"" schreibt man übrigens p', da 
eine Verwechselung mit einer Potenz ausge- 



schlossen erscheint. 
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Sind die Grössen n^ r und d gegeben, so 
kann man nach diesen Formeln, wenn p^ bekannt 
ist, die Grössen p berechnen. FQr die Praxis 
schreibt man die Gleichungen besser in der Form: 



U) 



f 1 _ 1 

f^ i'o 




1 _ 1 


1 


Pl p^ 


'- ?-- 



(% - w) 



u. s. w. 

Für die Brennweite des Systems erhält man, 
wenn man z. B. annimmt, dass das System aus 
4 brechenden Flächen besteht: 

*-) * = - ^)(. - ^0 • (' - j^'If 

Als Beispiel wählen wir die hintere Hälfte 
der symmetrischen Doppelanastigmaten von C. 
P. Goerz. Hier ist: 
r = - 0,128965 
i\ = — 0,049597 
,2 = + 0,196423 
♦•3 = — 0,1266629 
Die Brechungsexponenten für die D Linie 
des Spektrums sind: n = 1 für Luft, n^ = 1,5117, 
W2 = 1,5478, «3 = 1,6125. 

Setzt man, das Objekt als unendlich entfernt 

voraus, so ist — r = und die Formeln {A) 

Po 
liefern successive die Werte: 

1 



dl = 0,01 277 
i, = 0,00664 
d, = 0,02114 



pi 



= —2,624682 
= —2,950598 



J = —2,57350« 

J- =. —0,900014 

woraus die letzte Schnittweite 

p* = 1,111095 
sich ergiebt. 

Als Brennweite findet man nach (B) den 
Wert v^ = 1. An Stelle der Rechnung kann 
man auch hier eine geometrische Konstruktion 
treten lassen. Schreibt man nämlich die erste 
der Gleichungen (-4^) in der Form: 



P' 



Po 



indem man: 

Wj r 



= a und 



n r 



= h 



», — n f?i — n.i 



rj— « "\ — "i 

setzt und rechnet sich die Strecken a und h 
aus, sucht sich dann in einem rechtwinkligen 
Koordinaten - System einen Punkt P mit der 
Abscisse a und der Ordinate 6, trägt dann 
(Fig. 18) auf der x Achse die Strecke |7o gleich 
A auf, so schneidet die Verlängerung von A P 



die y Achse in B, so dass B — p^ ist. Durch 
successive Anwendung dieses Verfahrens, erhält 
man dann unter Berücksichtigung vonpi =1*^ — ^i 
u. s. w. sämtliche parachsialen Schnittweiten. 




-#4r 



Aus (B) ergiebt sich dann ferner durch eine 
leichte Rechnung die Brennweite ^'', namentlich, 
wenn man diese Grösse in der Form: 

, __ PjL Pi A. J 
schreibt. 



VII. Der Astigmatismus auf den Haupt- 
strahlen eines centrierten Systems. 

Von ganz besonderem Interesse ist übriges, 
wie schon bemerkt, die geometrische Konstruktion 
der astigmatischen Bildpunkte nach der Brechung' 
durch mehrere Flächen. Der Aufhebunju^ 
des Astigmatismus verdanken wir in neuerer 
Zeit eine besonders leistungsfähige Gruppe von 
photographischen Objektiven, die sogenannten 
Objektive mit anastigmatischer Bildebenung. 
Bei diesen Systemen lässt man einen Strahl 
unter vorgeschriebener Neigung zur optischen 
Achse durch den Blendenmittelpunkt gehen, 
fasst ihn dann als Achse eines unendlich dünnen 
Bündels auf und bestimmt auf ihm die Lage 
des meridionalen und sagittalen Bildpunktes. 
Um die hier in Frage kommenden Verhältnisse 
klar zu legen, wollen wir die zur trigonometri- 
schen Durchrechnung dienenden Formeln an- 
geben und sie an einer Figur näher 
diskutieren. 

Figur 19 stellt die Normalfigur für die Be- 
rechnung der Bündelachse (auch Hauptstrahl 
genannt) dar. Alle Strecken in dieser Figur sind 
positiv, jede dazu entgegengesetzte Lage der in 
Frage kommenden Strecken und Winkel kenn- 
zeichnet sich durch ein entgegengesetztes Vor- 
zeichen. ABC ist der einfallende, B C^ der 
gebrochene Strahl; E ist der Scheitel, M der 
Mittelpunkt der brechenden Fläche, B D ^= k d'iQ 
Einfallshöhe. Die folgende Fläche wird von 
dem Strahl BC^ in B^ getroffen, das Lot B^ D, 
= k^ stellt die nachfolgende EinfaUshöhe dar; 
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B| R bedeutet noch das Lot von B^ auf k. 
Dann ist gemäss der schon oben angeführten 
Bezeichnungsweise : 

2i NBA = 2C CBM = a 
2\ MBC = ß\ 2i ECB == «>; 2iEC^B = tu^ 
= KRB.B; EG = q^\ EC' = q^; BC=^h\ 

BC^=^h'; BM= r. 
Brechungsexponenten links und rechts 
von der brechenden Fläche seien n und w,. Aus 
Fig. 20 hat man dann zufolge der Elemente der 
Trigonometrie: 

2o) 



(C) 



sin a = sin m (l 



r 



n 



sin ß = - sin a 



n, 



\ stn f'ßj 

k := r sin (w — a) 
k 



Ä= 



stn oj 
k 



^ stn Wj 

Die ersten fünf Formeln (C) dienen zur 

successiven Berechnung der Grössen q^, 22» ^3 • • • 

und ebenso der Grössen q', q", q'", 5* u. s. w. 

Für das oben angeführte Beispiel des Doppel- 

anastigmaten erhält man z. B. für 

g^ = — 0,01 583 
und (o z=z — 25^ 
3^ = — 0,023 405 
^11 = -0,036 408 
q\n^^ 0,045 560 
(2*=— 0,051051 
Ä* = — 0,053 183 
Dieselben Formeln liefern auch die Winkel m, 

nämlich 

oi, = —240 13' 

.,i2 = — 24» 5' 

,03 = — 22« 46' 

..., = -290 46' 

Wir betrachten ferner noch das austretende 

Bündel in seiner Lagenbeziehung zur Mattscheibe. 



54,7 " 
36,5 " 
33,2 " 
49,3" 




Flg. 20. 

Hier ist Fig. 20 Normalfigur. KPC ist optische 
Achse und K der Schnittpunkt derselben mit 
der letzten brechenden Fläche. BC stellt den 



austretenden Hauptstrahl dar, SR die Matt- 
scheibe, welche im Punkte D vom Hauptstrahl 
durcbstossen wird. Der Punkt E sei der sagittale 
Bildpunkt des Bündels, doch beachten wir, dass 
für den meridionalen Bildpunkt ganz dieselben 
Betrachtungen gelten würden. Der Einfachheit 
halber nehmen wir an, es seien 4 brechende 
Flächen vorhanden, da die Ausdehnung auf 
mehrere Flächen ohne weiteres ersichtlich ist. 

Wir setzen nun: DC = H^, B D = H*; 
BE =^ 8^; DE = A,8; QE = A -?. 

Femer ist: KP= p^; KC =•• q*; KBCK 



Oß 



Nun folgt leicht aus Fig. 20 
H, = 3* - p* 



COS oi 



(D) if^ = Ä* — H3 

A«* = «* — if* und A<* 
A Z:, == As^cos a»^ Azt 



A t* cos #«4 



Aus den beiden ersten Formeln folgt z. B. 
für den Doppelanastigmaten: 

H^ = 1,193394 

Durch die Formeln (C) und (D) ist der Ver- 
lauf eines Haupt«trahls (Bündelachse), der den 
Mittelpunkt der Blende durchdringt, rechnerisch 
festgelegt. In ganz analoger Weise, wie man 
nun mittelst Parachsialstrahlen die Bildpunkte auf 
der optischen Achse durch successive Bechnung 
aus den Formeln {Ä) findet, kann man auf dem 
Hauptstrahl den sagittalen und meridionalen 
Bildpunkt für die durch den Winkel «> charakte- 
risierte Strahlenneigung festlegen. Die hierzu 
dienenden Formeln sind zufolge der optischen 
Abbildungstheorie : 

1. Für den sagittalen Teil. 

1 In. cos ß / n cos 

\ nj cos 

sin w^ 
^ """ ^' die Strahlenlange J5 ^^ in Fig. 19 ist. 



{E) 



.v^ ~ Ä »j ' r 



Si = s 



5) 



wo 



sin (u, 



2. Für den meridionalen Teil. 



(p ) ,1 = 



n cos «2 1 

WjCOS/?'-* t ■" 



1 



r cos ß 
k-k^ 



1 — 



n cos a] 



n , cos fi 



sin (»i 

Hat man aus den Formeln (E) und (F) unter 
Voraussetzung von 4 Flächen die Grössen ** und 
t* bestimmt, so liefern die letzten Formeln (D) 
die astigmatischen Einstellungsdifferenzen A ^5 
und A'2'/. 

Für den Doppelanastigmaten unter der be- 
trachteten Strahlenneigung von — 2b^ ergiebt sich 

s^ = 1,185 168 
/^z.J = — 0,007 669 
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und f*= 1,192 369 
A-?f* = — 0,000956. 
Hat man die Qrössen /\z für eine ganze An- 
zahl Strahlenneigungen auf die eben geschilderte 
Weise berechnet, so wird das Resultat graphisch 
zur Darstellung gebracht, indem man die astig- 
matischen Bildebenen in ihren Lagen zur Matt- 
scheibe aufzeichnet und dabei in der Regel die 
horizontalen Strecken /\^ gegenüber den verti- 
kalen Strecken 4 mal vergrössert. Bei der hier 
als Beispiel angezogenen Ausführungsform des 
Doppel anastigmaten vereinigen sich die sagittale 
und meridionale Fläche bei ca. — 30® mit der 
Mattscheibe. Für diese Zone ist also der Astig- 
matismus streng gehoben, ebenso wie für die 
Mitte des Feldes, während dazwischen ein ge- 
ringer, für die praktische Verwendung jedoch 
nicht in Frage kommender Rest von Astigmatis- 
mus zurückbleibt. Wie man sieht, ist der rech- 
nerische Weg ein zwar sicherer, aber ausser- 
ordentlich mühseliger, sodass man die oben an- 
gegebenen geometrischen Konstruktionen für die 
astigmatischen Bildpunkte als angenehme Hülfs- 
mittel beim Entwurf von photographischen Ob- 
jektiven begrüsseu muss. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Neaer elektrlsoher Flflgglgkeitsonierbrecher 

von Gebrüder Ruhstrat, Oottingen. Im Prinzip 
ist dieser durch D. R.-P. No. 127 462 geschützte 
Unterbrecher ein Ventil -Unterbrecher, d. h ein KOrper 
von beliebiger Form, der vor einer weiten Oeffnang 
in ras(he Schwingungen, versetzt wird, 
bewirkt das Oeffaen und Schliessen des 
Stromes. Im Gegensatz zu dem Unter- 
brecher von C alt well, der Quecksilber 
verwendet, werden hier zur Unter- 
brechung Elektrolyte verwand!, die beim 
Strom durchgang Gase entwickeln, welche 
zur Bewegung des Ventiles dienen. In 
Fig. 21 bis 24 sind verschiedene Aus- 



einen Ende fest eingestellt wird, vor einer Oeffnang 
in Vibration versetzt und bewirkt durch die Gasent- 
wicklung ein rasches Oeffnen nnd Schliessen des 
Stromes, welches durch die Schraube k beliebig auf 
eine bestiminte Zahl von Unterbrechungen eingestellt 
werden kann. In Fig. 24 ist ein elektromagnetisch 
betriebenes Plattenventil dargestellt, welches bei 



«.Trmrr 




Fig. 22. 

niedrigen, sowie bei hohen Betriebsspannungen Ver- 
wendung finden kann. Bei niedrigen Betriebsspannungen 
wird das elektromagnetische Schaltwerk derart ein- 
gestellt, dass der Anker mit dem Ventil eine grosse 
Bewegung n\acht, wegegen bei hoben Spannungen 
das Ventil nur wenig geöffnet wird Die Ausfühnings- 




Fig. 2a. 

form in Fig. 21 und 22 besteht aus einem grossen, 
mit verdQnnter Sfture gefüllten GlasgefRss A^ resp. A2 





Fig. 21. 

führungsformen dargestellt. Fig. 21 stellt den Unter- 
brecher mit einem Engel- und Fig. 22 mit einem Kegel- 
Ventil dar. welche durch das beim Stromdurchgang frei 
werdende.Gas automatisch bewegt werden und so ein 
Oeffnen und Schliessen des Stromes bewirken. Bei Fig. 23 
wird ein dünner Streifen z. B. aus Glas," der an dem 



Fig. 24. 

mit 2 negativen Akkumulatorenplatten, in welchem 
sich ein zweites Gefftss mit positiven Platten befindet. 
Üi resp. Ui ist das zum Unterbrechen dienende 
Kugel- resp. Kegel- Ventil. Soll der Unterbrecher 
bei diesen beiden AusfQhrungsformen in Wirkung 
treten, so ist zunächst erforderlich, das Ventil mit 
der Hand etwas zu bewegen, alsdann macht dasselbe, 
wenn der Apparat richtig angeschlossen ist, eine 
dauernde, zitternde Bewegung. Bei der Ausfdhrungs- 
form, Fig. 24, sind Ä und Äq zwei ineinandergesetzte 
Glasgefasse mit je 2 Akkumulatorenplatten (positiv 
und negativ), E das elektromagnetische Schaltwerk 
mit 2 Leclanchö-Eiementen, U der Plattenunterbrecher 
und 8 eine Stellschraube, mit welcher die Bewegung 
des Ventiles reguliert wird. Entsteht bei diesem 
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Unterbrecher während der Arbeit eine lebhafte Oas- 
entwicklang an den Elektroden, so braucht der Strom 
nor in entgegengesetzter Richtung durch das System 
geschickt zu werden, wodurch die in den Akkumulatoren- 
platten aufgespeicherte elektrische Energie wiider 
nutzbar gemacht wird. Die Anwendung der Elek- 
troden, welche die Zersetzungsprodukte der Flflssigkeit 
aufnehmen, ist neben dem erwähnten Gewinne an 
elektrischer Energie fftr diese FlQssigkeits-Unterbrecher 
deswegen auch noch von Nutzen, weil die FlQssigkeit 
nicht mehr so heiss wird, nicht so stark verdunstet 
und immer eine durchsichtige klare Farbe behält. 



PhysikaHsche Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 

Ueber die Fabrikation Ton Elementkoblen 
und l^ockenelementen von Joh. Härden (Elek- 
trotechnischer Anzeiger. XVIV, No. 1.). Der Ver- 
fasser behandelt das Pressen von Platten und Cylindem 
aus reiner Kohle mit getrennten Brauusteinkörpem 
ohne Beimischungen und die Herstellung von Platten 
und Cylindem mit eingepresstem Braunsteinpulver. 
Erstrebt wird bei den Elementkohlen eine grosse 
Porosität; man mischt daher der Masse verschiedene 
Stoffe bei, z. B. trockene Sägespäne, die später im 
Glfihofen beim Ausglühen verbrennen. Die Roh- 
materialien, wie entgaster Anthracit, Koks und Graphit, 
werden in einer Kugelmühle zerkleinert und eventl. 
mit Salzsäure und warmem Wasser gewaschen. Die 
Materialien werden dann in Mischmaschinen gemischt, 
wobei als Bindemittel Teer zugefügt wird. Die 
Masse wird dann im Kollergang gehörig durchgearbeitet 
und in einer hydraulischen Vorpresse und Strang- 
presse gepresst. Zur Anpressnng eines Kopfes an 
die Elementkohlen kommt gewöhnlich eine Schrauben- 
presse mit Balancier zur Anwendung. Die Kohlen 
werden dann am oberen Ende etwa 3 cm tief in 
kochendes Paraffin getaucht, um ein Aufsaugen der 
Salmiaklosung und eine daraus folgende Oxydation 
der Anschlnssklemme zu vermeiden. Die gepressten 
Kohlepkörper werden nunmehr in Chamottetiegeln in 
Kokspnlver gut eingepackt und in Ringofen gebrannt. 
Das Anwärmen, Durchbrennen und Abkühlen nimmt 
ca. 120 — 140 Stunden in Anspruch. Nach dem Brennen 
werden etwaige Qrate mit der Schmirgelscheibe ab- 
gepatzt. Die sogenannten Braunsteinbriketts, die in 
einer Tiscbpresse oder Stempelschlagpresse hergestellt 
werden, enthalten ungefähr 65 pCt. Pyrolusit, 20 pCt 
Qraphit. Die Mischung vrird auf 100—120 Grad er- 
wärmt und anter 250—300 Atm. gepresst. Nach dem 
Pressen werden die Briketts auf 250—300 Grad er- 
wärmt. Durch Zusatz von etwas Chlorzink und 
Glycerin zur Erregerflüssigkeit wird das Ansetzen 
von Krystallen am Zinkstab und das Ueberklettern 
des Salzes vermindert. 

Zum Schluss wird die Herstellung der Trocken- 
elemente, im besonderen des Heilesen- Elementes, be- 
schrieben. Dasselbe enthält in einem Papierkasten einen 
Zinkkasten und einen Kohlenstab, der aus einer Licht- 



homogenkohle gebildet ist, die mit einer Klemme ver- 
sehen ist. Um den Kohlenstab isteinBeutelaus Jutestofi 
festgeschnürt, in dem sich eine Mischung von 70 pCt. 
Braunstein und 30 pCt. Kohlenkörnem oder Graphit- 
pulver befindet. Die Elektrolytpa>te besteht aus 
70 Teilen Salmiak, 20 Teilen Ohlorzink, 5 Teilen 
Ammoniumsulfat und 5 Teilen Glycerin. Mit der 
warmen LOsung wird Glaswolle getränkt und in den 
Zinkbecher um die Kohle mit dem Braunsteinbeutel 
unter losem Druck eingepackt. Der Deckel und die Gas- 
abzugsrOhrchen aus Glas werden mit einer aus 3 Teilen 
Erdwachs, 2 Teilen Kolophonium und V2 l^^ü alten 
Gummiabfällen bestehenden Vergussmasse festgegossen. 
Die Füllung der Heliosen -Elemente besteht aus in 
Gips aufgesaugter gesättigter AmmoniumchloridlösuDg 
mit 5—10 pCt. Tragantgummi versetzt. Die Zink- 
gefässe müssen gut amalgamiert werden, um eine 
gleichmässige Korrosion des Zinkes zu erreichen. 

Handschriften-Telegraph von Grnhn. In einer 
der letzten Sitzungen des „Elektrotechnischen Ver- 
eins** sprach Herr Ingenieur Gruhn aus Dresden über 
den von ihm erfundenen Telautographen zur Ueber- 
mittel ung von Nachrichten in der eigenen Handschrift 
des Aufgebers. Zum Geben dient ein mit zwei 
Stangen verbundener Bleistift, mit dem man auf 
einem gewöhnlichen Stück Papier schreibt, Beim 
Schreiben gehen zwei mit den Stangen verbundene 
Kontaktstflcke über Widerstände hin und her. 
Jeder Stelle der Schreibfläche entsprechen zwei be- 
stimmte Stellungen der beiden Kontaktstücke auf den 
Widerständen. Durch die betrefiende Stellung wird 
die Stromstärke in den beiden Fernleitungen, die 
ausser der Erdleitung erforderlich sind, bestimmt. 
Der Empfangsapparat ist ähnlich konstruiert wie jener 
des Pollak - Virag'schen SchneUschreibtelegraphen. 
Die Ströme umfliessen zwei Elektromagnete, über 
denen ein kleiner Spiegel angebracht ist. Der von 
einem leuchtenden Punkt reflektierte Lichtstrahl fällt 
auf ein photographisches Papier, das nach erfolgter 
Aufnahme im Apparat selbst entwickelt und fixiert 
wird. Der Apparat wird von der Kopicr-Tolegraph- 
Gesellschaft, Dresden, hergestellt und werden 
wir demnächst anlässlich einer Beschreibung des 
Gray'schen und Ritchie'schen Telautographen auch 
auf seine Konstruktion an Hand einiger Skizzen 
näher eingehen. 

Tesla's Verfahren die Intensität elektrischer 
Schwingungen zn erhöhen. Tesla beschreibt sein 
Verfahren, die Intensität elektrischer Schwingungen 
zu erhöhen, in seiner amerikauischen Patentschrift 
folgendermassen : Bei jeder Induktionsübertragung ist 
es von grosser Wichtigkeit, die Induktionsströme oder 
elektrischen Schwingungen nach Möglichkeit zu ver- 
stärken. Es ist bekannt, dass bei einer derartigen 
Uebertragung die Intensität der Schwingungen im 
sekundären Kreise von der Grösse der physikalischen 
Konstanten und von dem Verhältnis der erzwungenen 
und der freien Schwingungen desselben abhängt. Zur 
Erreichung der günstigsten Resultate ist es nötig, die 
Perioden beider Schwingungen gleich zu machen, d. h- 
den sekundären auf den primären Stromkreis aufeinander 
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abzustimmeD. Im leUteren Falle iht die iDtensität 
der sekundären Schwingungen haupUftchlich von der 
Selbstinduktion und dem Widerstand des sekund&ren 
Systems abhfingig, und zwar der Selbstinduktion 
direkt, dem Widerstand umgekehrt propoitional. Es 
ist daher erwQnscht, die Selbstinduktion möglichst 
zu vergrössern, den Widerstand möglichst zu ver- 
ringern. Da nun aber eine Vergrösserung der Selbst- 
induktion im allgemeinen nur eine geringe Perioden- 
zahl zulässt> die induzierende Wirkung aber mit der 
Peiiodenzahl abnimmt, so bleibt nur noch die Ver- 
änderung des Widerstandes. Der elektrische Wider- 
stand eines Leiters nimmt nun bekanntlich mit 
sinkender Temperatur ab und es ist daher vorteilhaft, 
den sekundären Kreis auf einer sehr niedrigen Tem- 
peratur zu halten. Die Schwingungen werden dadurch 
ausserordentlich«^ erhöht und verlängert 

Fassen wir das Gesagte zusammen, so besteht 
also Tesla*s Methode im wesentlichen darin, die Inten- 
sität und Dauer der Schwingimgen in einem frei- 
schwingenden oder Resonator - System erzeugten 
Oscillationen dadurch zu erhöhen, dass er dasselbe 
auf einer niedrigen Temperatur hält. Zu diesem Zweck 
taucht Tesla den betreffenden Leiterkreis in flüssige 
Luft oder dergl. 

Von besonderer Wichtigkeit ist dieses Verfahren 
fär die drahtlose Telegraphie. Tesla bringt den- 
jenigen Teil des Isektndären geerdeten Sende- resp. 
Empfangsdrahtes, welcher dieUebertragungswindungen 
in Form einer flachen Spirale enthfilt und bei mög- 
lichst hoher Selbstinduktion^Cniedrigen Widerstand 
besitzt,' in ein isolierendes Qef&ss mit flQssiger Luft, 
während die primären Windungen, die beim Sender 
einen Teil des Erregers, beimt,Empfänger einen Teil 
des Kohärerstromkreises bilden, um diese Gefässe 
gewickelt sind. Die Längen der Sende- resp. Bmpfangs- 
drähte werden zu einem Viertel der Wellenlänge der 
erzeugten Schwingungen gewählt. Die KQhlung soll 
eine beträchtliche Steigerung der Tragweite der elek- 
trischen Wellen zur Folge haben. Tesla hoffi; unter 
Benutzung dieses Verfahrens und unter Anwendung 
gewaltiger elektrischer Kräfte eine drahtlose Tele- 
graphie zwischen Amerika und Europa ausführen zu 
können, ein Vorhaben, welches bereits Marconi, wenn 
auch mit sehr zweifelhaftem Erfolge, vor kurzem 
ausführte. Wir werden^über die diesbezüglichen Ver- 
suche demnächst ausführlicher berichten. 



Internationale Ausstellung für Feuer- 
schutz und Feuerrettungswesen. 

Fortsetzung XI: Ausstellung der Firma 
Siemens & HalskCi A.-G. 

Neben kleinen Innen- resp. Strassenfeuermeldem 
mit selbstthätigem Federaufzug und Nebenmeldem, 
die auf elektrischem Wege einen [entfernten Haupt- 
jielder auslösen, waren Strassenfeuermelder und 
Innenfeuermelder mit Gewichtsantrieb und elektrischer 
Auslösnng, sowie ein Zentralstationsapparat ausge- 
stellt. Als Charakteristikum der ausgestellten Anlage 






mit Nebenmeldem sei noch erwähnt, dass in die Liiiie, 
welche die von den Nebenmeldem bethätigten Haupt- 
melder enthält und mit den Morseapparaten auf der 
Zentralstation verbunden ist, auch ein Mikrophon- 
Summer eingeschaltet ist, der durch jeden Stromstoss 
bethätigt, die ankommenden Korsezeichen akustisch 
wiedergiebt und so als alarmierender Wecker dient 

Wo für die Bedienung und Beaufsichtigung einer 
Feueimeldeanlage das erforderliche Personal nicht 
zur Verfügung steht, wird man sich mit Vorteil der 
Feuermelder mit Induktorbetrieb bedienen. Jeder 
Stromstoss des durch Gewichtsantrieb betriebenen 
Induktors bewegt an der Zentralstelle den Anker 
eines polarisierten Magnetsystemes, welches durch 
die mit ihm verbundene Echappementgabel ein von 
einem Gewicht betriebenes Steigrad um einen Zahn 
für jeden Sloss vorrücken lässt. Das Steigrad ist 
durch Zahnradübertragung mit der Welle eines Zeigers 
verbunden, welch letztere sich der Anzahl der Wec^el- 
stromstösse entsprechend einstellt. Das Eintreten 
der Bewegung des Zeigers wird durch eine eingeschal- 
tete Wechselstromklingel dem diensthabenden Beamten 
kenntlich gemacht und derselbe ersieht dann aus der 
Zeigerstellung, welcher Melder gerafen hat. Nach 
seiner Bethätigung wird der Zeiger durch einen Zug- 
griff sofort wieder auf Null gestellt. 

Ein interessantes Objekt ist ferner die Peuer- 

melderanlage mit Sicherheitsschaltnng, welche 
bezweckt, dass bei gleichzeitiger Bethätigung zweier 
in dieselbe Linie geschalteter Melder die verschiedenen 
Morsezeichen sich nicht gegenseitig stören. Zu diesem 
Zweck sind für jede Linie zwei Morseapparate an 
der Zentralstelle erforderlich. Solange nur ein 
Meldeapparat bethätigt wird, schreiben beide Morse- 
schreiber dessen Zeichen, sobald aber während der 
Thätigkeit des einen Melders auch ein zweiter Melder 
arbeitet, verteilen sich die Zeichen; der eine Melder 
schreibt seine Zeichen auf dem einen Apparate, der 
andere auf dem anderen. 

Unter den verschiedenen Feuermelder typen 
sind zu unterscheiden hinsichtlich des Betriebes, 
solche, bei denen das Laufwerk des l^penrades durch 
ein Gewicht, und solche, bei denen es durch eine 
Feder bewegt wird. Bei den Konstraktionen der 
ersteren Art löst der Zug am Handgriff das Laufwerk 
aus, bei der anderen dagegen wird durch den Zug am 
Griff die Feder aufgezogen und treibt dann das 
Typenrad bis es abgelaufen ist. Ferner sind zu 
unterscheiden hinsichtlich des AufiBtellnngsortes 
Strassenmelder und Innenmelder. 

Von Innenmeldern sei vor allem die sogenannte 
Berliner Type mit Gewicht« antrieb erwähnt, die bei 
den meisten grossen Städten zur Einführang gelangte. 
Da der Feuermeldedienst vielfach mit dem ünfall- 
meldedienst vereinigt worden ist, so sind neuerdings 
die Feuermelder mit Unfal'meldern kombiniert worden, 
von denen eine Anzahl ausgestellt war. Wir erwähnen 
einen solchen Strassen-Feuer- und Unfallmelder mit 
Beleuchtung und Alarmglocke, der dazu dient, die 
Aufmerksamkeit der Passanton zu erregen, um mut- 
willige Alarmierungen zu erschweren. Eine solche 
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Type hat x. B. probeweiie in Charlottenburg Auf- 
atellang gefunden. Zu erwftbnen ist ferner noch das 
auBgestellte Huster einer nach den neuesten Qesiclite- 
punkten eingerichteten Feuerweb rKeatrale. Dieielbe 
enthllt swei Koneapparate fSr amerikanischen Rube- 
atrom, eiaeu Kabelachrank snr Terteilnng der ver- 
achiedenen Leitungen, einen Batlerieschrank und 
eioen luduktonchrank. Ueber dem Induhtorkasten 
erhebt sich die Schalttafel mit dem Ferosprechapparat 
nebst SUtpaeleinriohtnng und den Uilli-Ampäremetem, 
die andauernd die Stromst&i^e in den Linien anaeigen, 
Unter den auageatellten Femaprecb- Einrieb tan gen 
beGaden sich die üblichen Typen von Wand- resp. 
Tisch-StatieneD mit Batterie- resp. Induktoranruf, 
Klappenechranke etc. unter deu Fernsprecbapparaten 
nir besondere Zwecke seien erwSbnt: WaDdatatJon 
fOr BiseDbahnswecke. 




Eine eigene Ornppe bilden die Laatf er na prech- 
Itationon, die besonders bei der Hanne auf den 
Kriegsschiffen, in Bergwerks- and Bi Benbahnbetrieben 
eine grossere Verbreitung gefnnden.haben. Die Marioe- 
und Orabeoremsprecb Stationen (mit und ohne seitliche 
HOrer) sind luft- and wasserdicht abgedichtet. Neu 
ist eine tragbare Lautfernsprechatation fDr Artillerie- 
Ewecke und eine Raogiormcldestation. Die Apparate 
sind alle mit dem TorzDglichen Bcutelmikrophon der 
Firma ausgeiOstet. In nächster Zeit kommt eine 
neue Mikrophon- Konstruktion in Anwendung, welche 
sich dadurch auszeichnet, dasa daa^Mikropbon Espsel- 
fonn besitzt, Ihnlich wie bei den 1000 km- Mikrophonen 
der A,-Q. Mix & Genest, und daher leicht 
Wechsel bar iat. 

Sodann iat der Ferndrucker der Firma zu 
wlbnen, der aus dem BSrsendrucker Werner Sie: 
hervorgegangen ist und dessen Verwertung die 
Seilschaft .Qlektrischer Ferndrucker" übernommen 
hat. Auf seine Konstruktion soll demnficbst aus- 
führlicher eingegangen werden. Heryorgeboben seien 
ferner lufl- und wasserdicht ahgescblogsenoWechael- 
stromwecker und Membran weckor, die völlig gegen 
Siaub und Feuchtigkeit gt'scIiüUt Bind und auch in 
Bergwerken eine EntzQnduug explosiver Quau durch 



den Unterbrochungsf unken des Weckers ausschli essen. 
Bei den Membranweckern (vgl Fig. 25) wird der wasser- 
und gasdichte Abscbluss durch eine Membrane/ erreicht, 
welche als flache Scheibe in eine Aussperrung eines 
das Werk umschJi essenden Gnaseisengehlusei einge- 
lötet ist und an der' Kussereo Seite den ElOppel ff, 
an der inneren den Anker A trfigt Neben den 
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Flj, M. 

KonstruktioDen mit flacher Membrane kommen uuch 
solche mit zylindrischer Membranform zur Aus- 
führung. 

Hierher gehört auch der Kommandoapparat 

der Firma, der zur Uebermittelung weniger typischer 
Worte dient. Das Prinzip und seine Hauptteile sind in 
Kürze folgende: Sechs Blektromagoete Ei bis Ef (vgl. 
Fig.26) sind im Kreise auf einer Qrandplatte angeordnet 
und mit radialen, nach innen zeigenden Polachuhen aus- 
gerastet. In dem Mittelraum dreht sich ein kleiner 
Anker, ein gleicharmiger Hebel, um eine zu den 
Hagnetkernen parallele Achae. Je zwei diametral 
gegenDberliegende Elektromsgnetopulen sind derart 
geschaltet, dass sie einander entgegengesetzte Pole 
zukehren Führt man nun einen Strom durch ein 
solcbea Spnleopaar, so entetebt zwischen ihren Pol- 
schuhen ein starkes magnetisches Feld und der dreh- 
bare Anker stellt sich in die Pol Verbindungslinie ein. 
Die Elektro magnetpasre werden nun für die sprung- 
weise, drehende Bewegung des Ankers der Reihe 
Ducb und in zyklischer Folge erregt, was durch den 
Sender bewirkt wird. Als Sender dient ein Kommu- 
tator in der Form eines Kurbel kontaktes (Fig. 26), 
dessen Kurbel d mit dem eiuen Pol einer Strom- 
quelle e in Verbindung ist und ein beliebiges der 
drei Kontaktstücke a, b. c mit der Stromijuelle in 
Verbindung bringt. Die drei iiussercn Koden der 
Elektromägnetspnluo sind jo durch eine Leitung mit 
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j« «to«ro EontaklaUck dM Senden Terbanden, die 
drei innereD rind Tereint an den Eweiten Pol 
der Batterie gefOhrt, wie dlM «u dem Schema 
(Fig. 36) erhellt. Wird nun der Sender anf ein 
EontaktatSck eingeatellt, so wird der Strom über 
die mit dieaem StOck Torbondene Blektromagnetapule 
(«leitet, lodua der betreffende Elektromagnet nnd 
nnr dieser «rr^ wird. Sobald alao die Karbol. 
mCg» >ie Torwirts oder rflckwirts gehen, ein Kod- 
(«ktatOck erreicht, wird unweigerlich der inKehfirige 
Elektromagnet erregt Lauen wir die Knrbel 
in der einen oder andern Richtoog Ober die Kontakt- 
Stacke laufen, so werden auch der Reihe nach die 
■QgehOrigen Blektromtgnete erregt und ihre aufein- 
ander folgenden Einwirkungen bewirken, dafa sich 
der Anker in gleicber Weise dreht. Auf der Anker- 
welle sitat eine Schraube ohne Ende, welche in ein 
Zahnrad eingreift (Fig. 37) und aqf die verlingerte 
Achte diese« Zahorades ist ein Zeiger geaetst, 




welcher Ober einer .Skala apielt. Bei jeder Vei^ 
■telluDg der Kurbel des Senden auf das nichate 
Kont4ktatllok wird tmo^dur Zeiger toq einum Teil- 
(trich anm anderen bewegt, oder kura getagt, jeder 
Kontaktwevhael bedingt die VerrDckung des /eigen 
am einen Skalenatrioh und je nachdem die Kurbel in 
den einen oder anderen Sinne gedreht «ird, springt 
wich der Zeiger' vorwlürts oder rflokw&rts. Die 
Kontaktkurbel ist durch ZahnndObertragung mit einem 
St*lthebet Terbunden. welcher ebenUls Ober einer 
Skala spielt, und es ist dafür Sorge getragen, dass 
beiM Verrik-ken dM Stellhebela noi einen Strich 
seiner Skala ein Kontaktwechael eititriU, danus geht 
hervor, dost Stellhebel und Zeiger sich in gleichem 
Sinne und in gleichen Sprflngen bewegen werden, 
d. h. der Zeiger wird atets die Stellung Jea liebele 
aniei^Q. wenn beide erat einmal in l>bereir>jtinimuDg 
gebncht worden »ind. Damit nun die einmal ein^i<- 
richtete r#ber«intti»mung der Zeiger des Uebera 
nnd Kropftncen bleibt, triigt das Syaiem Figur 36 
and 3T an der Triebachse ii, ein Erviucgment A, 
velche« sioh in den beiden Gienalagen an einem 



I Stift der Ankeracbae a anlegt und eine weitere Um- 
I drehung des Anken verhindert. Man braucht daher 
I nur einmal bei der Inbetriebnahme der Apparate die 
I Hebel in beide Orentlagen su legen nnd jeder 
I Eiustellbebel ist, wenn nicht in der einen, so in der 
anderen Grenilage de) Zeigers mit^dieaem in üebw- 
, eingtimmoDg gekommen. Das geschilderte Priniip 
findet Anwendung bei den SchiSakommaDdoapparateii 
I und als Orubentelegraph. 

Sodann seien erwShnt die elektrischen Minen- 
I zOndap parate, dieselben gehOren tur Kategorie der 
I GlOhsflnder. Die Olohpatronen werden in die Leitung 
hintereinander geschaltet, sodass ein schwacher Strom 
I eines kleinen Trockenelementes, der nicht im stände 
ist, die OlQhwirkung herTonurufen, durch die gann 
Leitung flieaseo kann; dnrch ein Qalvanoakop kann 
der Zustand der Leitung geprüft werden. Die 
HinenEDndap parate sind entweder magnetelektrische 
oder djaamoelektrische. Die Magnetindoktoren sind 
mit einer EinschilteTorrichtnng versehen, welche die 
Leitung ent dann einschaltet, wenn dar Anker 
bereits die nötige Geschwindigkeit besitzt, da bei 
langsam ansteigendem Strome die empfind liehen 
Patronen laertt losgehen wUrden und so die Leitung 
unterbrochen wire. Bei dem dynamoelektrischea 
HineniOndapparat dient eine kleine Nebenscblaas- 
Dvnamo mit Federantrieb aar Strom erzengnog. 

Die ausgestellte Sammlung der HessinElmmeBte 
enthUt vorwiegend solche elektrische Messinstnimente, 
welche der Prflfung der Leitungen und Apparate Ar 
, Feuermelderanlagen dienen. Ein besonderes Interesse 
verdient der Isolationsmeaser, der fllr eine gegebene 
I Spannung den Isolatiomwiderstand unmittelbar an- 
' »igt. Als neu sei der Blementprflfer der Firma 
I hervorgehoben. Das Instrument nach Deprez-d'Arson- 
val'schem System besitxt bei einem Messbereich von 
± H Volt einen inneren Widerstand von bOO Ohm 
Dnrch DrOcken eines Tasters, wird dieser Wideratand 
auf 10 Ohm verringert, so dass die Spannnngs- 
messung bei Schüeaanag des Elementes mit 500 Ohm 
und mit 10 Ohm anmittelbar nach einander vorge- 
nommen werden kano. Die Skala ist etwas ver- 
schiebbar angeordnet, um kleine Nullpunkts vertnde- 
rungen anacbidliob in machen. Gegen iussere 
magnetische Einflösse ist daa Instrument anempfind- 
lich. Der BlemmtprOfer kann gleichseitig auch aU 
Hilli-Ampöremeter und als Isolationsprflfer benuUt 
werden. R, 

Vorschriften 

nr dM Wttihtmrb nr EriM|n| «Imt VwrtaUM| 
nm HtssM 4m IBwMrufcM. 

In Erginsnng unserer knnen Mittailiiiig Ober 
dieses Preiüans^hreiben in der vorigen Numiner anl 
Seile 10 lassen wir nachatehend den Wortinut des- 
$i<lben und die ausf&hriichen Bestimmungen fflr die 
Beteiligung an dem Wetibewwbe folgen. 

A. Technische Bedingungen. 

t. IVr Durchmesser mass so eingerichtet sein, dau 

er gestattet, die GrOsse der Mittelkraft du Wind- 
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druckes auf Flächen und Körper einschliesslich der 
etwa vorhandenen Saugwirknng auf der Leeseite 
80 zu bestimmen, dass die Beobachtungsergebnisse 
für statische Berechnungen verwendbar sind. 

2. Es ist erwünscht, dass der Druckmesser die Lage 
der gemessenen Mittelkraft gegen die Messfläche 
(1) unzweifelhaft erkennen lässt. 

3. Der Druckmesser muss die Stärke des Winddruckes 
selbätthätig so aufzeichnen, dass eine ununter- 
brochene bildliche Darstellung des zeitlichen Ver- 
laufes der Winddrucke gewonnen wird. 

4. Es wird darauf hingewiesen, dass Verrichtungen, 
die den Winddruck mittelbar durch Messung der 
Windgeschwindigkeit bestimmen sollen, den An- 
forderungen dieses Wettbewerbes nicht entsprechen. 

B. Bestimmungen für den Wettbewerb. 

1. Zum Wettbewerbe werden Personen sowohl des 
Inlandes als auch des Auslandes zugelassen. 

2. Die Teilnehmer am Wettbewerbe haben entweder 
einen nach ihrem Entwürfe hergestellten Druck- 
messer selbst oder ein betriebsfähiges Modell ein- | 
zureichen und daneben die zur Erläuterung er- 
forderlichen Zeichnungen und Berechnungen zu 
liefern. Druckmesser und Modelle sind von den 
Einsendern auf eigene Kosten an Ort und Stelle 
(Deutsche Seewarte, Hamburg) betriebsfähig auf- 
zustellen. 

3. Die sämtlichen Stücke müssen mit einem Kenn- 
worte oder Kennzeichen bis zum 1. April 1903 an 
die Deut.sche Seewarte in Hamburg, die die Er- 
probung der Druckmesser bewirken wird, einge- 
sandt sein. Später eingehende Entwürfe werden 
nicht berücksichtigt. 

Getrennt von den Entwürfen ist ein versiegelter, 
das gleiche Kennwort oder Kennzeichen tragender 
Briefumschlag einzusenden, der zu enthalten hat: 

a) die Adresse, an die die Stücke zurückgehen 
können, oder unter der mit dem Einsender in 
Verbindung getreten werden kann; bei aus- 
ländischen Bewerbern die Adresse eines im 
Inlande wohnenden Vertreters; 

b) einen zweiten verschlossenen Briefumschlag mit 
dem Namen des Einsenders. Dieser Umschlag 
wird nur geöflnet, wenn die Vorrichtung einen 
Preis erhalten hat. 

4. Für die besten, den Bedingungen unter A am 
meisten entsprechenden Vorrichtungen werden ein 
erster Preis von 6000 Mk., ein zweiter Preis von 
3000 Mk. und einen dritten Preis von 2000 Mk. 
ausgesetzt. Ausserdem erhält derjenige Bewerber 
dessen Druckmesser nach längerer Beobachtung 
für den Gebrauch zu staatlichen Zwecken am 
besten geeignet befunden wird, einen weiteren 
Preis von 3000 Mk. Dieser Bewerber hat jedoch, 
bevor ihm der Ueberpreis ausgezahlt wird, anzu- 
geben, wie viele Druckmesser der fraglichen Art 
er bereit ist, zu einem von ihm zu nennenden 
Preise den beim Wettbewerbe beteiligten Behörden 
und Körperschaften zu liefern. 

5. Die preisgekrönten Entwürfe gehen in den Besitz 



der Deutschen Seewarte in Hamburg über. Den 
Teilnehmern am Wettbewerbe wird empfohlen, sich 
etwaige Patentrechte an ihren Entwürfen vor der 
Einsendung an das Preisgericht zu sichern. 

6. Das Ergebnis des Wettbewerbs wird im Deutschen 
Reichs- Anzeiger und Königlich Preussischen Staats- 
Anzeiger, sowie im Zentralblatt der Bauverwaltnng 
bekannt gegeben. 

Tas Gutachten des Preisgerichts wird im Zentralblatt 
der Bauverwaltung veröffentlicht und ausserdem jedem 
Preisbewerber zugesandt werden. 

Die nicht mit Preisen bedachten Entwürfe werden 
nach erfolgtem Spruch des Preisgerichts unter den 
angegebenen Adressen zurückgesandt. 
Berlin, Dezember 1901. 

Der Minister der öffentl. Arbeiten. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Walloch & Popper, Telephon- 
und Telegraphen- Fabrik, Berlin; Anmeldefrist bis 
8. März. — Ocnlarium, Speziali nstitut für Augen- 
gläser, G. m. b. H., Magdeburg; Anmeldefrist bis 

7. Februar. 

Ans dem Handelsregister: Die Firma Ferd. 
Dettmann, Dresden, ist ohne Aktiva und Passiva 
in den Besitz des Optikers und Mechanikers 
B. C. L. Wasnauth übergegangen. — Mechaniker 
Joh. Behner und die Elektrotechniker G. Wiedamann 
und J. Harinko haben die Firma Johann Behner 
& Cie in Regensburg am 1. Januar in das Handels- 
register eintragen lassen. — Die Firma Ed. J. v. d. 
Hey de, Fabrik für elektr. Apparate, G. m. b. H. 
Berlin, ist ei loschen. 

€arl ZeifiSy Optische Werkstatt, Jena. Die 
Karl Zeiss-Stiftnng beabsichtigt die Aufnahme einer 
Anleihe von 1 Million Mark. Diese soll dazu dienen, 
die Kosten von Neuanlagen und Betriebserweiterungen 
der beiden Betriebe: Optische Werkstfttte, Firma 
Karl Zeiss, und Jenaer Glaswerk, Firma Schott & 
Gen., zu bestreiten. 

AUeinverkaiif für Frankreich in chemischen 
nnd physikalischen Apparaten sucht eine gut 
empfohlene Firma in Paris. Die Adresse ist von der 
Deutschen Exportbank, Berlin W., unter Angabe der 
No. 1040a zu beziehen. 

Absatzgelegenheit für telephonische Apparate 
nach Bangkok. Nach einer Mitteilung des ameri- 
kanischen Generalkonsuls in Bangkok soll sich daselbst 
eine günstige Gelegenheit zur Einführung eines guten 
Telephonsystems bieten. Es könnten dort lÜOO 
Apparate benötigt werden, w&hrend sich zur Zeit 
nur 200 in Gebrauch befinden. Letztere Zahl wird 
sicherlich vermehrt werden, wenn man sich von den 
Vorzügen des Telephons mehr überzeugt haben wird. 

(Bradstreets.) 

Ausstellungswesen. 

Elektrotechnische Ansstellnng In Berlin, im 

Anschluss an den Gesellschaftsabend am 19. März ver- 
anstaltet — wie wir der „E. T.-Z." entnehmen — der 
Elektrotechnische Verein in den oberen Rfiumen des 
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Architektenhauses, Wühelmstr. 92,93, eine Aas- 
stellung neuester elektrotechnischer Erzeugnisse. Die 
Ausstellung wird nicht nur an diesem Ahend, sondern 
auch noch am nächsten Tage von 10 bis 4 Uhr ge- 
öffnet sein und zwar dann ohne Einlasskarten fdr 
jedermann. Anmeldungen sind unter genauer Angabe 
der Gegenstände und des gewQnschten Raumes bis 
spätestens 22. Februar an die Qeschäftsstelle des 
Elektrotechnischen Vereins, Monbijouplatz 3, zu 
richten. 

Lehrmittel- Aasstell ong der 88. Deutschen 
Lehrer- Yersammlang zn ChemnKz 1902. Im An- 
schluss an die Pfingsten 1902 in Chemnitz statt- 
findende 33. Versammlung des Deutschen Lehrer- 
vereins ist eine grosse aligemeine Lehrmittel-Aus- 
stellung geplant, welche die Erzeugnisse der letzten 
drei Jahre aus alleu Gebieten des Schulunterrichts 
umfassen soll, unter Anderem Apparate, Präparate 
und Modelle. Platzmiete wird nicht berechnet, das 
Aus- und Einpacken von geübten Leuten kostenlos 
besorgt. Genügende Beaufsichtigung, fachgemässe 
Erklärung und Versicherung der Lehrmittel gegen 
Feuersgefahr erfolgt durch den Ortsausschuss. Die 
Anmeldung hat bis zum 25. Januar an die Firma 
A. Müller -Fröbelhaus, Dresden, Waisenhausstr. 24, 
zu geschehen, von wo auch weitere Angaben zu 
erhalten sind. 

Aus dem Vereinsleben. 

In d\9^*ix Rubrik werden alle der Redaktion drackferiig »ugebenden 
SiUiing^ibericbteder Yereinignngen Ton Uecbanikern, Glafiinntnimenten- 
roacbern etc. unter Verantwortlichkeit der Einsender j»jdeneii kosten- 
los aur;;enomBen. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzung vom 
8. Januar. Den Vorsitz führt in Vertretung der Rendan t 
B. Schaller. Tagesordnung: Wahl einer Bücher- 
kommissiou. Nachdem der Vorsitzende den Zweck 
dieser Kommission erläutert hat, werden die Kollegen 
Heiske, Böckmann und Gutzeit durch Akklamation 
einstimmig gewählt. Angemeldet in den Verein: 
R. Göldner und A. Kessner. Gl. 

Chemnitzer Mechaniker - Verein. Sitzung 
vom 11. Januar. Nach Erledigung des geschäft- 
lichen Teiles hielt der I. Vorsitzende Herr Zenk 
einen Vortrag über ^Funkeninduktoren und Röntgen- 
photographie*-. Nach einem Ueberblick über die all- 
gemeine Bedeutung der Funkeninduktoren besprach 
der Vortragende, unterstützt durch Zeichnungen an 
der Tafel, sehr eingehend die Konstruktion des 
Bisenkernes, die verschiedenen und die vorteilhaftesten 
Wicklungen und Schaltungen der primären und 
sekundären Spule, die Isolation und dem Konden- 
sator; alsdann folgte die Erläuterung der verschieden- 
artigsten Unterbrecher und des Wertes jedes der- 
selben, die Wirkung der Röntgenstrahlen und die 
dmit zusammenhängende Entwicklung der Röntgen- 
nKr.n «tc Für den lehrreichen und sachlichen 
?.:t "g Ihte der Kassierer Herr Wolf dem Vor- 
llZlnn.ä machte gleichzeiüg die freudige fU- 
tS, dass noch vier Vorträge in Aussicht stehen. 

verein der Mechaniker nnd OpUker «n 



Dresden. Sitzung am 6. Dezember. Der Vor- 
sitzende Kollege Gipner hielt einen Vortrag über 
elektrische Sigoaleinrichtungen der Eisenbahn mit 
Vorführung zahlreicher Apparate, welche Ton der 
Firma H. Stieberitz . gütigst zur Verfügung gestellt 
wurden. Der Vortragende erläuterte nach Vorführung 
der verschiedenartig gebauten Wecker, den Block- 
apparat von - Siemens & Halske, A.-G. and den an 
sächsischen Stationen gebräuchlichen Zostimmungs- 
kontakt. Führt dann eine Grappenschaltong der 
Stationen, den SUtionsblock, Zuatimmangskontakt 
und das Zentral-Stellwerk in ihrer Abhängigkeit vor. 
Eine Reihe Apparate wie Kohlenblitzableiter. Mast- 
und Woichenkontakte vervollständigten das ' Bild. 
Zum Schhiss erklärt er ein auf dem Dresdener Güter- 
bahnhof aufgestelltes elektrisches Stellwerk, von dem 
aus alle dazu gehörigen Weichen und Sig^alhebel 
nicht wie bisher mechanisch, sondern durch Elektro- 
motor gestellt werden. Der sehr ausführiiehe Vor- 
trag fand allgemeinen Beifall. — Sodann bemerkte 
Kollege Gipner noch, dass der offizielle Bericht der 
Deutschen Gesellschaft für Optik und Mechanik er- 
schienen ist und in einer Fussnote zu demselben der 
Vorstand der Gesellschaft den Antrag Sartorios für 
ungiltig erklärt hat, dass mithin in der Angelegenheit 
voraussichtlich nochmals verhandelt werden wird, 
warnt aber vor übertriebenen Hoffnungen auf das 
Ergebnis. Zum Schluss wird auf die Weihnachts- 
feier nm 6. Januar und das am 23. Februar im 
Fürstenhof stattfindende Stiftungsfest hingewiesen. 
— Sitzung am 21. Dezember. Vorsitz.: Kollege 
Gipner. Nach Genehmigung des Protokolls wird über 
Neuabonnements von Zeitschriften beschlossen. Bine 
längere Debatte entspinnt sich über das Weiterhalten 
des „Mechaniker" als Vereinsorganes. Die Beschluss- 
fassung wird bis zur nächsten Sitzung vertagt. Gestn *hen 
werden aus der Mitgliederliste auf Grund des § 4 der 
Statuten die Kollegen Löffler, Rausch, Rieh. Müller, Löwe 
und Büttner. Der Vorsitzende giebt noch bekannt> dass 
am 10. Januar ein Rechenkursus beginnt und fordert 
die Kollegen zur regen Teilnahme auf. Nach Be- 
willigung des Betrages für ein Gruppenbild von der 
Gehilfenkonferenz des Mechanikertages für den Verein 
erfolgt der Schluss der Sitzung. B. 



Bücherschau. 

Jafger, Professor . W., Die Normalelemente und 
ihre Anwendung in der elektrischen Messtechnik. 
131 Seiten mit 38 Textfig. Halle 1902. 

Brosch 6 Mk. 
Das vorliegende Werk ist hervorgegangen aus 
einer Reihe von Aufsätzen des Verfassers über 
Normal-Elemente, die im Zenlralblatt für Akkumula- 
toren und Elementenkunde erschienen sind. Dieselben 
wurden für die Buchausgabe d irch HinzufQgung eines 
Abschnittes über Aichung und Anwendung von Normal- 
Elementen sowie durch andere Ergänzungen wesent 
heb erweitert: auch der Kompensationsapparat wurde, 
da er bei genauen elektri.chsn Messungen eine her- 



No. 2 



l)Eli MECHANIKER 



23 



vorragende Rolle spielt, aositthrlicher behandelt. 
Das Werk giebt alles in theoretischer and praktischer 
Hinsicht Wissenswerte über Normal-Elemente nach 
dem jetzigen Standpunkt and trägt den neaesten 
Fortschritten aaf diesem durch die Arbeiten der 
Reichsanstalt und andere Arbeiten zu einem ziemlichen 
Abschluss gebrachten Gebiet Rechnung. Bin 
Litterat nrverzeichnis, sowie alphabetisches Sach- und 
Namensregister ist dem Buche angefügt 
La M^canlqoe k PExposition de 1900, publice 
sous la pr6sidence de M. Hatten de la Qoupillidre. 
Lief. 14: Le Mat^ael Agricole par M. Ringelmann. 
224 Seiten mit 863 Texfig. ~ Lief. 8. Les appareils 
de levage et de manntention par M. R. Masse 
108 Seiten mit 136 Textfig. Paris 1901. Voll- 
ständig in 20 Heften: 60 Frcs. 

Grmels, Dn L., Die Elektrizität und ihre An- 
wendungen. 9. vielfach yerm. Aufl. Mit 522 Text- 
abbUd. Stuttgart 1902. 620 Seit. Brosch. M. 7.— . 
Das anerkannte und mit Recht viel verbreitete 
Buch berücksichtigt in seiner neuen Auflage, wie 
nicht anders zu erwarten ist, alle elektrischen 
Errungenschaften des letzten Jahres. Für unsere 
Leser werden insbesondere diejenigen des 2. Ab- 
schnittes, der die Anwendung der Elektrizität umfasst, 
von Interesse sein; es werden darin ausführlicher 
die Nemst-Lampe, Osmium-Lampe, der Edison- 
Akkumulator, das Telegraphen, die singende Bogen- 
lampe, die Telegraphie ohne Draht neu resp. aus- 
führlicher besprochen. 

Gewerbe - Unfall • Yerslcberongs - Gesetz für das 
Dentscbe Reich vom 30. Juni 1900. Mit dem 
Gesetz, betreffend die Abänderung der Unfall- Ver- 
sichemngsgesetze vom 30. Juni 1900. 100 Seiten. 
Dülmen. Brosch. Mk: —,50. 

Gewerbeordnimg für das Dentscbe Reieb Tom 
SO. Juni 1900. Nach der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 26. Juli 1900. 162 Seiten. 
Dülmen. Brosch. Mk. 1.— 



Patentliste. 

Vom 2. bis 13. Januar 1901. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

l>i« PaUnUehrift«!! (MsfBhrlieke Besekraibong sind ~ sobald das 
Patent miMH ist — g^^en EiBMndang tod 1^ Mk. In Britffmarkeo 
portofrei Ton d«r Adniaist d. Zaitechrifl tv beziehen ; handschrift- 
liche Aonflge der Patontanmel dangen und der Oebraaehsmnster 
hehaft Efnaproehet ete. werden Je nach Umfang fttr 2 00—2 50 H 

•ofort geliefert ' 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. M. 19 222. Anordnung für KOmermikro- 

phone zur Erzielung e. besseren Lautwirkung. — 

L. Mellet, East Sommerville, A. F. Henderson, 

Boston. 
El 21a. S. 14472. Gesprftchszähler. — Siemens 

A Halske, Akt.-Ges., Berlin. 
Kl. 21a. W. 16 768. KohlenkOrnermikrophon. — 

P. Walloch, Berlin. 
Kl. 21c. E. 20847. Oszillierender E^ktrizit&tszähler. 

— R. Kennedy, Leeds. 
Kl. 21g. A. 8466. Zeichenapparat zur parallel- 

projektiv. Aufnahme ron Röntgenbildern. — Allg. 

E 1 ek tri zilfttsg eselisch aft, Berlin 



Kl. 21c. R. 16072. Elektr. Messbrücke mit Mikro- 
meterteilung, sowie gleichzeitiger Ausschaltung 
des Fühlungsgewindes u. des Schleifkontaktes. — 
Gebr. Ruhstrat, Göttingen. 

El. 42 c. B. 30 030. Höhen- u. Gefftllmesser mit 
stellbarer Libelle. — G. Benjes, Hasserode. 

El. 42 c. F. 15 658. Beleuchtungsvorricht. an Ab- 
lesemikroskopen für die Horizontalkreise astronom., 
geodftt. und fthnl. Instrumente. — Otto Fennel 
Söhne, EasseL 

El. 42 c. Seh. 17 949. Verfahren zur manometr. 
Messung von Flüssigkeithöhen; Zus. z Anm. Seh. 
17 621. — C. Schmitz, Berlin. 

El. 42 d. A. 8369. Geschwindigkeitsmesser mit elektr. 
Anzeigvorrichtung. — Akt-Ges. Mix & Genest, 
Berlin. 

El. 42d. D. 11091. Wegemesser für Schiffe.— 
Delanoy Safety Log Co , New-York. 

El. 42 d. D. 11562. Schiffslog mit flossenartigen 
Flügeln. — The Delanoy Safety Log Co., 
Manhattan (V. St A.). 

El 42d. H 25 610. Geschwindigkeitsmesser mit 
einem auf e. gleichförmig umlaufenden Scheibe 
sich verstellenden Reibrad. — J Hey de u A.Guth, 
Dresden-A. 

KL 42d. G. 16181. Geschwindigkeitsmesser mit 
umlaufendem Flüssigkeitsbehälter und feststehendem, 
in den Flüssigkeitoring eintauchendem Steigrohr. 

— F. Girard« Magdeburg-B. 

Kl. 42 d. H. 26 584. Geschwindigkeitsmesser mit 
e. auf e. gleichförmig umlaufenden Scheibe sich 
verstellenden Reibrad; Zus. z. Anm. H. 25 610. — 
J. Hey de u. A. Guth, Dresden-A. 

El. 42 f. H 25 894. Dämpfung für die Bewegung 
sich selbst einstellender Waagen. — Hennefer 
Maschinenfabrik C. Reuther & Reisert 
m. b. H., Hennef a d. Sieg. 

Kl. 42 d. S. 15 090. Geschwindigkeitsmesser mit e. 
Schwungkngelregler u. e. Flüssigkeitssäule zum 
Anzeigen der Reglerstellung. — L. S^mat, Kairo. 

EL 42h. S. 12 787. Vorrichtung zur Projektion 
mehrerer Bilder durch Teilspiegel mit e. Objektiv. 

— J. Szczepanik, Wien. 

El. 42m N. 5181. Schreibmaschine mit Addierwerk. 

— The National Addograph Co., Jersey City. 
El. 42 m. M. 19 238. Zehnerübertragung für Rechen- 
maschinen, EontroUkassenu.dgL — Dr. Paul Meyer, 
Akt-Ges., Berlin, u. E. Jahnz, Westend. 

EL 42m. P. 11948. Addiermaschine mit e. gemein- 
samen Druckwerk für Summanden u. Summe. — 
J. Pallweber, A. Eolbe u. A. Greeff, Frank- 
furt a. M. 

El. 43a. 0. 3619. Arbeitszeitkontrollapparat. — 
Ch. Ed. Ongley. Providence (V. St A.). 

KL 57a. W. 17 715. Vorricht zur selbstthät Aus- 
lösung von Objektiv Verschlüssen; Zus. z.Pat.l226i4. 

— C. Weiss, Strassburg i. E. 

b) Gebrauchsmuster. 

EL 21a. 166156. Tischlinien wfthler aus hebelartigen 
Eontaktscheiben u. Fchwingbarer Anschlussschiene, 
welch letztere bei Belastung e. federnd gelagerten 
Stange eingeschaltete Eontaktscheiben freigiebt. — 
Telephon -Fabrik Akt-Gos. vorm J.Ber- 
liner, Hannover. 

El. 21c. 165 765. Elektr. Doppelmessinstrument 
nach Deprez D'Arsonval mit gemeinsamem Magnet- 
system, bei welchem die Polschuhe des e. Systems 
von denen des anderen gut isolirt sind. — Reiniger, 
Gebbert & Schall, Erlangen. 

El 2le. 166186. Leitungsprüfer mit eingebautem 
Trockenelement u. in Ohmwerten geaichter Skale, 
ausgebildet als Taschen- Apparat — Hartmann & 
Braun Akt. -Ges., Frankfurt a. M.-B. 

KL 21g. 166 059. Vertikaler Zeichen- Apparat zum 
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Aufzeichnen von Röntgen darchlenchtungsbildern 
mit feststehendem Durchleuchtangsschirm, beweg]. 
Schreibhebel u. Fixirvorricht. zur Einstellunff der 
Röntgenröhre. — W. A. Hirschmann, Berlin. 
El. 42a. 165 701. Verstellb. Ovalschneider, bei 
welchem die sich in den Führungsnnten e. Platte 
bewegenden Zapfen yerätellt werden können. — 
G. Ulrich, Düsseldorf. 
Kl. 42 b. 166 275 Schublehre mit e. auf der Kante 
der Schiene geführten, in e. Bohrung der Schiebe- 
hülse mit e. Stift eingehängten, leicht abnehmbaren 
Stftbchen als Tiefenmass. — G. Heinr. Wolfsen., 
Glashütte i. S. 
Kl. 42c. 166 225. Geodät. Messinstrument zur 
Messung von Höhenunterschieden u. Entfernungen, 
bei welchem die Einstellung des Femrohrs mittels 
Schraube u. Zahnrads geschieht n. wobei eine mit 
dem Zahnrade verbundene geteilte Trommel die 
Tangenten der Neigungswinkel des Femrohrs 
angiebt. — A. Meissner, Berlin. 
Kl. 42 g. 165 696. Kugelmesserhalter an Abschleif- 
maschinen für Phonographwalzen. — Intern. 
Phonographwalzen -Werke m b. H., Krefeld. 
Kl. 42 h. 165 908 Zangenpincette, deren imterer 
Greifschenkel mit Innenbogen, deren oberer mit 
Winkelplftttchen versehen ist. — A. Heinemann, 
Hildesheim. 
Kl. 42 h. 165 922. Ansatz am Rande der Schau- 
öffoung elast. Lichtschutzkapseln für Okulare opt. 
Instrumente. — M. C. Meyn, Hamburg. 
Kl. 42h. 165 948. Aus e. Bilderrahmen, geteilten 
Seitenwänden, Mittelsteg und e Glasrahmen be- 
stehendes, zusammenklappbares Stereoskop. — 
A. Fuhrmann, Berlin. 
Kl 42 h. 166 049. Augenglas mit zwischen Glas u. 
Einfassung angeordneter Blende — R. Steinert, 
Görlitz. 
Kl. 42h. 166115. Achsen-Mikrotom mit zwischen 
sechs, den Druck des Messers verstärkenden Lager- 
punkteu, sich vertikal verschiebendem Objekt- 
Zylinder, hcrizontal in der Richtung nach der 
Messerschoido zu verschiebbarem Objekt-Halter, 
Spiritus-Qefäss und unbewegl. Messerlagern. — 
W. Low, Heidelberg. 
Kl. 42h. 166 399 Mikroskopähnliches Instrument 
von bedingter Länge zur Ablesung von Sacchari- 
meterskalen, bestehend aus e. zwischen Objektiv 
u. Okularlinse eingeschalteten Linsenkombination 
aus zwei oder mehreren Linsen. — Franz Schmidt 
& Haensch, Berlin. 
Kl 42h. 166 411. Mit Abrundungen der entbehr- 
lichen Ecken versehene Umhüllung für Prismen- 
fernrohre. — Wetzlarer opt. Werke M. Hen- 
soldt & Söhne G. m. b. H, Wetzlar. 
Kl. 42i. 166 051. Feuchtigkeitsmesser aus e. auf 
zwei Unterstützungspunkten aufruhenden, einerseits 
unhygroskopisch gemachten Cellulosestreifen. — 
A. Heinrich, Köln-Bhrenfeld 
Kl. 42 k. 166 169. Torsiometer zum Messen be- 
liebiger Widerstände, aus e. an e. Zylinder ab- 
gelenkten u. auf den Kolben des letzteren drücken- 
den Hebel u. einem den Pressdruck innerhalb des 
Zylinders angebenden Manometer. — Dübelwerke, 

G. m. b. H., Nürnberg. a ^. a . 

Kl 421 166 281. Harzleim- Aräometer, durch dessen 
Skala der Harzgehalt im Harzleim nach Prozenten 
festgestellt werden kann. - W.Storandt, Leipzig. 

Kl 421 166 461. Helligkeitsprüfer in Form eines 
geschlossenen Kastens mit rotem Glasfenster u. 

• fnnerer Normallampe zur J^^gl eich ung der Be- 
Hchtun«? e. am Kastei befindl Aussenfläche mit 
der durch die Noimallampe beleuchteten inneren 
?i ^ flanKo A Wineen, Bonn-Poppelsdorf. 

Glocke tönender elektr. Wecker. - W. Ch. Hill, 
London. 



Kl. 74b. 166038. Six'sches Thermometer mit ein- 
geschmolsenen Kontaktdrfthteii um* Anzeigen e. 
erreichten niedrigsten Temperatur. — A. Höbbel, 
Strassburg i. B. 

AMtlflndliche PüMt-Crtt ilaiBtt. 

AafgMtem durch dM PaUntbwMi Biohftrd LOders im GMrttt«. 

a) England. 

No. 14 789. Kinetoskop. T. Fr y er, London. 

b) Amerika. 

No, 683 939. Zähl- u. Registrierapparat William 

W. Hopkins, St. Louis (Mo.). 
, 683 965. Brechungsmesser, a W. Meyrowitz 

und Ferd. Buchhop, New Rochelle 

und New York. 
„ 634132. Registrier- Waage - Balken. Fred. W. 

Taylor, St Johnsbury. ^ 

„ 684187. Linsenpolier Vorrichtung. Lucian W. 

Bugbee, Soutkbridge (Mass.). 

c; Frankreich. 
No 311919. Pendeluhr und Regulator. Rimbault, 

Paris. . 

„ 311843 4 Apparat für lebende Bilder. Landais, 

Paris. 
, 311896. Bntfemungsmesser. Morczell, Pans. 
. 310 794. Apparat zum Geben und Empfangen 

elektr. Wellen. Ducretet, Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freondlichst, ans ■••• PMislbUn BteU in 1 Ex«mpUr 
gratis Mfort BAch Ersehelaea «inMadeii m wollen. Dieselb«» 
werden in dieser Rabrik oDenigeltlicb •«fgeftlhrt and eollen 
gleiehzeitif zur Aoskoaft fttr Anft^en nach B«zag8qaAll*ii dieneo. 

Carl Zeiss, Optische Werkstätte, Jena. Illustrierte 
Preidiste über Mikroskope und m kroskopische 
Hilfsapparate. 32. Ausgabe (19J2) 162 Seiten, 
g<»bunden. Die neue Ausgabe enthält eine ganze 
Reihe neuer Konstruktionen; auch die Beschreibung 
der einzelnen Apparate hat eine durchgreifende 
Aendening erfahren, indem dieser allgemei'^e Teil 
mehr den Charakter einer kurzen Anleitung erhalten 
hat und das eigentliche Preisverzeichnis am Schlüsse 
angefügt wurde. 

Chr. Gräber, Nellingen-Esslingen. Illustrierte 
Preisliste 1901 über Präzisions -Messwerkeeuge. 
(Maasstäbe, Winkel, Richtplatten, Bandmaasse, 
Schraubenlebren nach amerikan. System, Zylinder- 
und Tiefmaasse, Schieblehren, Gewindestahl lehren, 
Tourenzähler etc, Präzisionswasserwaagen, Mess- 
instrumente für Lokomotiven etc.). 76 Seiten. 



Sprechsaal. 

Für direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beizuftlgen 
andernfalls werden dieselben hier beantwortet ; erg&nxende Antworten 
aas dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Anfrage 4: Wie stellt man eine gute Tinte fttr 
Metallfedern an Barographen und ähnlichen Instru- 
menten her? 

Autwort auf Frage 1 : Elektromagnete fttr minera- 
logische Zwecke liefert Peter Stoe, Heidelberg. 

C. & J. F. in Neuchatel: Optische Telegraphen 
(Heliographen) liefert R. Fuess, Berlin-Steglitz 
Vergl. No. 2 (1901) unserer Zeitschr ift! 

pieser Nummer liegt einl>7ospekt der~Ve"i^W^ 
buchhandlung Hachmeister & Thal in Leipzig be- 
treffend die 111. Auflage von Wietz und Brfurth, 
mifsbuch für Elektropraktiker, und ein 
Prospekt der Firma Franz Kühne, Leipzig-PI betr 
ihr Quo m-B lerne nt bei. ^ 
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Das grosse Fernrohr zu Treptow 
bei Berlin. 

Eine Beschreibung der äusseren Qestalt, 
der Grfissen-Verhältniase und der Ent«t«hunga- 
geschicbte dieses Fernrohrs, das im Jahre 1896 
anf dem Qelände der damaligen Berliner Gewerbe- 
Ausstellung aufgestellt wurde und das in seiner 
gesamten Konstruktion und infolgedesseu auch 
in seiner äusseren Form vollstAndig von den 
sonst im Oebrauch befindlichen astronomischen 
Fernrohren abweicht, haben wir schon vor längerer 
Zeit*) an der Hand einer grossen Abbildung 
desselben den Lesern gregeben. Das Charakte- 
ristische bei diesem neuen Femrohr-Tjpus be- 
steht — wie wir vor kurzem in dem Aufsatz: 
„Ueber Femrohraufstellung"*) wiederholt gezeigt 
haben — darin, dass der Beobachter während 
der Beobachtung an irgend einer Stelle des 
Horizontes stets unverändert auf seinem Platz 
sitzen bleibt und dass ferner von der Verwendung 
der sonst allgemein üblichen Kuppel Abstand 
genommen wurde. Die erste dieser Neuerung 
bietet eine ausserordentliche Annehmlichkeit für 
den Beobachter und wurde dadurch erreicht, dass 
das ganze Instrument sich um das Okular droht, 
die zweite, die Beseitigung der Kuppel, bedeutet 
eine grosse Oelderspamis und wurde dadurch 
ermöglicht, dass man das Rohr des Femrohres 
mit einem Bisenmantel umgab. Die folgenden 
Zeilen enUialten die z. Zt. den Lesern verspro- 
chenen Konstruktions-Einzelheiten und geben ein 



anschauliches Bild, in welch geschickter "Weise es 
Herr Ingenieur Paul Hoppe in Firma Maschinen- 
bauanstalt C. Hoppe in Verbindung mit dem 
Astronom F. S. Archenbold verstanden bat, den 
Maschinenbau in die Dienste der Feintechnik zu 
Stellen. Die Figur '28 zeigt' zunächst einen Schnitt 
durch das Instrument unter Fortlassung der die 
Uebersicht erschwerenden Einzelheiten, wahrend 
die dieser Nummer beigefügte grosse Tafel das- 
selbe Bild wesentlich vergrössert zeigt, sodass 
auch alle die in Fig. 28 fortgelassenen Konstruk- 
tions-Einzelheiten vollständig deutlich sichtbar 
sind. Der leichteren Orientierung über die ganze 
Konstruktionsausfflhrung halber fahren wir den 
Lesern auch noch einmal die äussere Ansicht 
des Instmmentes vor und bemerken gleichzeitig 
dabei, dass das Instrument jetzt täglich zur 
Besichtigung und astronomischen Beobachtung 
durch dasselbe der Allgemeinheit gegen geringes 
Entgelt zur Verfügung steht 

Das Okular 0'), um welches, damit der 
Beobachter seinen Standpunkt nicht zu wechseln 
braucht, das ganze Instraraent sich dreht, befindet 
sieb in der Deklinationsachee yy; das Objektiv- 
rohr if mit allen seinen Teilen und dem Träger T 
ist durch die Gegengewichte W .^vollständig aus- 
balanciert, sodass der OesamtschwerpunktiS in dem 
Kreuzungspunkt der Polarachse x x mit der Dekli- 
nationsachse y y liegt und mit dem Okular zu- 
sammenfällt. Die Entlastung der beiden Achsen 
(Polaracbse und Deklinationsachse), die bei allen 



>) FOr die folgenden Erläuterangen empfiehlt es 
sich, Buuer der Fig. 26 anch die beigeiflgte Tafel stets 
zum Vergleich zur Hand zn nehmen. 
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grosseren Fernrohren stattfinden muss und durch 
Rollenlager und Oeffengewichte oder Federn so 
ausgeführt wird, dass nur ein geringer Best der 
Last fOr die Ächsenlager übrig bleibt, ist bier in 
sehr sinnreicher Weise durchgeführt worden, 
wahrend man nAmlich sonst die 
Deklinationsachse selbst dazu ■ 

benutzt, um die TragroUeu fQr 
die Hauptlast dagegen laufen 
zu lassen, ist bei dieser neuen 
FemrohrauafUhrung diese Ent- 
lastung der Achse yy in iwei 
Teilen durchgeführt,. Der Äus- 
sere Teil derselben wird durch 
die Entlastungstapfeil Zf Zy der 
Rollenlagerung 7> L {Fig. 31), 



zusammenfallen und zu Fehlem Veranlassnng 
gaben, denn diese Achse muss genau rechtwinklig 
zur Femrobrachse liegen. Zur genauen Einstel- 
lung der beiden kugeligen Achsenteile dienen 
Schrauben und Schraubenkeile. 




der inncrr Teil derselben 
gegen durch die von Z, Z^ ge- 
trennt angeordneten Präzision E- 
zapfen '/^ ^-i e^büdct.g 

Die Pi-azisio IIS zapfen 7,^ '/.^ 
ruhen in Lagern, welche an 
dem auf der l'olaracbse 'x j: 
bezügl. äffest aufgekeilten l'rB- 
risionsbock A befestigl sind. Die Lagerstellen 
der Zapfen Z^ Z^ sind kugelig gefoimt, die ideelle 
Achse geht durch die Mittelpunkte der Kugeln. 
Waren diese beiden Achsenteile zylindrisch, so 
wäre es mOglich, dass die Achsen dieser zylin- 
drischen Teile nicht genau mit der ideellen Achse 



Bei der ausserordentlich i;rosscii Bela-stung^ 

die hier atattüHdet, wftKieu jedoch derPolanwsha«» 

I zapfen Z und die Zapfen Zt"*;?^, sowie deren" t*^ 

'•""««P seh^stark beansprucht werden und Dnrofe^ 

■) Angaben über die Gewichte der einaelnsa Ib 

I >LrumeateQt«ile rolgeo un Schlau dei / •^ ■ 
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bie^uugen eintreten mOssen. Es wirken aber selbst 
die kleinsten Durchbiegungen bei einem Refraktor 
derart schädlich, daes das Instrument dadurclt 
unbrauchbar und wertloswird. Ausserdem würden 
die durcb die schweren Massen beanspruchten 
Lagerungen von Z und ^j 2^ die Bewegung des Re- 
ft-aktors derart erschweren, dass eine Einstellung 
desselben mit geringem Eraftaufwande überhaupt 
unmöglich und eine genaue und leichte Ein- 
stellung, wie sie hierbei gefordert wird, kaum 
erreichbar wäre. 




Um diese Ucbelstände zu vermeiden, ist die 
erwähnte Teilung der Deklinationsachse yy ange- 
ordnet. DioKugolzaptenif,;?, derlloIlenlagoriL 
sind mit dorn den Refraktor tragenden Querstöck T 
fest, verbunden. Diese Rollenlager werden von 
einem kräftigen Bock, dorn Entlastungsbock B, 
aufgenommen. Dieser Bock B ist nicht fest ge- 
lagert, sondern auf seiner unteren Fläche mit 
einer Rollbahn h versehen, gegen welche die Trag- 
rollen bezw. Entlastungsrollen B E von den Gegen- 
gewichten G angedrückt werden, und zwar mit 
einer Kraft, die nahezu gleich ist der Qesamt- 
last, sodass nunmehr die Last nicht mehr auf 
der Polarachse Z und den Zapfen V,^ Z^ sondern 
auf den Rollenlagern h L und mittelst des Knt- 
lastungsbockes B auf den Tragrollen R K ruht. 
Hierdurch werden die erst«n beiden Lagerungen, 
nämlich der Polaracbsenzapfen Z sowohl, als auch 
diePrazisionszapfenZj^j gleichzeitig entlastelund 
die Lagerungen von Z^ Z, dienen dem Refraktor 
nur als Führungen. Eskönnensomitalsoauohnicht 



Durchbiegungen der Lagerungen von^ und Z^ Z, 
oder irgend welcher zu diesen Lagerungen ge- 
hörigen Konstruktionsteile eintreten Die Rollen 
RR sind in der Drehriobtung der Rollbahn h 
stabil gelagert, sodass für die Rollen BB wie 
auch B, und r nur eine Bewegung nach oben und 
unten wie bei jedem Waagebalken möglich ist. 

Wie eingangs echon bemerkt wurde, liegt 
das Okular in dem Gesamtschwerpunkt S des 
Instrumentes ; wie aus der Flg. 28 ersichtlich, liegt 
dieser Punkt S senkrecht über dem Entlastungs- 
rollenpaar RR. Der Schwerpunkt des Ent- 
lastungsbockes B liegt in der Polarachse bei S^, 
OS verhindert daher die Rolle Hj mit dem Gegen- 
gewicht yj ein Kanten von B. Auch das Eigen- 
gewicht des Föhrungsboekes A und der Polar- 
achso Z ist mittelst der durch die Gegengewichte g 
gegen die untere Rollcnliahn a von Ä angedrückten 
Rollen r ausbalanciert. Durch diese Anord- 
nungen wird die Gesamtlast des Refraktors wie 
der ganzen beweglichen Masse überhaupt "auf 
die Entlastungsrollen R bezw. auf die Lagerungen 
Z^ Z^ übertragen, und da auch die R«ibung in den 
I./agenmgen von Z^ if, durch die Rollenlager L L 
(vergl. Fig. 31) aufgehoben bezw. auf das 
Aeusserstfl verringert worden ist, so ist diu Iw- 
absichtigte entlastete Lagerung des um die 
Achse XX und um die Achse y y nach jeder 
lUchtung hin beweglichen schweren Refraktors 
voll kommen erzielt. 

Eine wichtige Bedingung ist aber femer. 
dass der Okularpunkt O resp. der Schwerpunkt S 
des Refraktors 3/ und der Trüger T einschliesslich 
derGcgengowichteA'Ä', (gleichzeitig Schnittpunkt 
der Deklinations- und Polaruchse) bei jeder be- 
liebigen Lage des Instrumentes an derselben Stelle 
verbleibt. Es muss deshalb die Kraft, welche die 
Durchbiegung derPolarachse Z und des FQhmngs- 
bockes A verhüten soll, in dorn Punkte S an- 
greifen. Dies wird dadurch erreicht, dass die 
die Lasten QQ (vergl. Fig. 29 und 30) wif- 
nehmenden Rollenlager L L in der Verl&ngerung 
der Dektinationsachso ijt/ «nd gleich weit vom 
Punkt a entfernt angeordnet sind, denn dann 
muss die Resultante H dieser beiden Krftft« Q Q, 
wie aus der Fig, 29 ersichtlich, durch den 
Punkt S gehen. Da nun auch die beiden 
Prazisions-Lagerzapfen Zj Z^ in die Deklinaüons- 
achse >jy und gleich weit von« entfernt liegen, 
80 werden auch diese durch die Kraft« QQ be- 
ziehungsweise durch die KesuU«nt.' U entlastet- 
werden aber diese Zapfen entlastet, so ist auch 
der Fnhrungsbock Ä und die Polarachse Z ent- 
lastet Bestände der Entlastungsbock B mit 
dem FQhrungsbock A aus einem Stück (Fig 30) 
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so wflrde allerdings infolge Unterstützung des 
Schwerpunktes 8 eine Verminderung der Durch- 
biegung erzielt werden, aber es müsste immer 
in den Armen, an denen die Deklinationslagerung 
angebracht wäre, eine Durchbiegung (in Fig. 30 
punktiert) eintreten, und diese würde das Instrument 
unbrauchbar machen. Bei der getrennten An- 
ordnung von Entlastungabock B und Führungs- 
bock Ä wird sich der Entlastungsbock B auch 
durchbiegen (Fig. 29 punktiert): diese Durch- 



Achse liegenden Fasern auf Zug und die unter- 
halb liegenden Fasern auf Druck beansprucht. 
Auch das Rohr M des Refraktors ist als an 
einem Ende (bei T\) eingespannter Träger zu be- 
trachten und, um diese Zug- und Druckspannungen 
in dem Rohre M^ das sowohl um eine Lfingen- 
achse als auch um eine Querachse drehbar ist, 
aufzuheben, dient die folgende Vorrichtung: 
Ausserhalb des Rohres M werden oberhalb und 
unterhalb seiner neutralen Achse entsprechend 



«v 




biegung ist aber unschädlich, weil ihr die Kraft 12 
durch die eigenartige Anordnung der Gegendruck- 
rollen R (vergl. Fig. 28 und die Tafel) folgen 
kann, ohne den Punkt S aus seiner Lage zu 
bringen,'^wie dies bei der Anordnung (Fig. 30) 
der Fall ist. 

Um die Durchbiegung des Rohres selbst 
sowohl durch die Eigenlast als auch durch die 
Beeinflussung durch den Wind zu beseitigen, ist 
eine ganz eigenartige Anordnung für den vor- 
liegenden Fall konstruiert worden. Wie aus der 
Festigkeitslehre bekannt ist, werden bei einem 
an einem Ende eingespannten, auf Biegung be- 
anspruchten Träger die oberhalb der neutralen 



starke Zug- und Druckstangen in beliebiger Anzahl 
folgendermassen angeordnet: Am freien Ende des 
Trägers T (Figur 82) werden Zug- und Druck- 
stangen ^1, ^2, 8q mit dem Träger fest verbunden. 
Diese Stangen erhalten durch die durch die 
Gewichte g^ ^2 9» belasteten Winkelhebel A^ h^ h^ 
Spannungen (Zug- bezw. Druckspannungen), die 
denen im Träger gleich sind. Der Drehpunkt 
eines jeden Winkelhebels ist an der Befestigungs- 
stelle T des Rohres fest gelagert, während die 
Enden der Zug- und Druckstangen an den fireien 
Enden der Winkelhebel angreifen. Da nun bei 
einem an einem Ende eingespannte^, belasteten 
Träger die Biegungsraomente am Aufhängung^- 
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punkte am grössten und am freien Ende gleich 
Null sind, so sind auch die Spannungen im 
Träger verschieden; diese sind in Fig. 32 durch 
die Linie m n dargestellt. Mit der beschriebenen 
Anordnung der Zug- bezw. Druckstangen 8^^ ^g «3 
können indessen nur durchweg gleiche Spannungen 
erzeugt werden. Sind die Summen der sich 
entgegen wiricenden Kräfte einander aber gleich, 
so herrschen am freien Ende des Trägers zu 
grosse Spannungen, während an der Befestigungs- 
stelle ein Teil der vorhandenen Spannung un- 
ausgeglichen bleibt. Um nun durch die Zug- 
und Druckstangen die inneren Spannungen im 
Träger, also im Rohre 3/, möglichst voUkonnnen 
aufzuheben, werden die Zug- und Druckstangen 
so verteilt, dass sie in verschiedenen Entfeniungeu 
von der Befestigungsstelle am Träger angreifen, 
was aus der in Fig. 34 gegebenen graphischen 
Darstellung der im Träger vorhandenen Span- 
nungen deutlich hervorgeht. Diese Vorrichtung 
zum Aufheben der Durchbiegung des Rohres M 
ist von wesentlicher technischer Bedeutung, da 
jegliche Durchbiegung vermieden werden muss. 
Da nun ferner der Refraktor nach allen Richtungen 
hin beweglich sein muss, so werden die Zug- 
und Druckstangen im Kreise um ihn herum an- 
geordnet, und zwar so, dass sich die Gegen- 
gewichte nur in radialer Richtung bewegen 
können. Mithin kommen bei Bewegung des 
Refraktors um seine Längsachse x x (Fig. 88) 
nur die oberhalb und unterhalb der neutralen 
Faser liegenden Gewichte mehr oder weniger 
zur Wirkung, während die horizontal liegenden 
Gewichte wirkungslos sind. BeiBewegung um seine 
Querachse y (Fig. 88) werden die Spannungen im 
Träger geringer, bis sie schliesslich in der 
senkrechten Lage des Trägers (Fig. 83 punktiert) 
gleich Null sind, und in demsel])en Maasse nimmt 
auch die Wirkung der Gewichte ab, bis auch 
sie in der senkrechten Lage zu Null werden. 
Demnach werden in jeder Lage die Zug- und 
Druckspannungen des Rohres M, gleiehgiltig 
ob dieses um seine Längs- oder seine Querachse 
gedreht wird, durch die mit Gewichten belasteten 
Zug- und Druckstangen nahezu aufgehoben; 
das Rohr muss daher gerade bleiben. Um den 
Einfluss des Windes auf das Rohr zu beseitigen 
oder doch wesentlich zu mildem, ist das eigent- 
liche Fernrohr durch ein Schutzrohr umgeben, 
das zwischen beiden einen Spielraum von 25 cm 
läest. Beide Rohre berühren sich nicht und 
sindbeideandem starken kastenförmigen Träger T 
der Deklinationsaohse verschraubt. Aber auch 
die Durchbiegungen des äusseren Rohres werden 
auf- das innere Rohr gar nicht oder doch nur in 



sehr abgeschwächtem Maasse übertragen,' da sie 
erst durch den starken Kastentrfiger gehen 
müssen. Es ist deshalb mit Sicherheit zu er- 
warten, dass auch der Einfluss des Windes 
bedeutend vermindert wird, und durch diese 
Konstruktion irgend ein anderer Windschatz, 
als welcher eine Kuppel angesehen wird, voll- 
ständig entbehrlich wird. 

Das Beobachtungspodium P befindet sich inner- 
halb der Gabel A (vgl. die Tafel) und wird durch 
die schrägstehende Säule />, die durch die Polar- 
achse Z geht, getragen. Die Säule ist am unteren 
Ende mit dem Fundament F fest verbunden und 
trägt genau dem oberen Lager der Polarachse 
gegenüber die Unterstützungsrollen PoPo» ^® *^^ 
der inneren Fläche der Polarachse rollen. 

(Schluss folgt.) 



Neue Apparate und Instrumente. 

Eitle verbesserte Methode inr Bestimmiuif; 
der SchwingiiDflrsiabl von Stimmgabeln von Job. 
0. Reed. (Physical Review. Vol. XII, No. 6, 1901.) 
John. 0. Reed beschreibt eine verbesserte Methode 
zur Bestimmung der Schwingungsxahl von Stimm- 
gabeln. Von den bisher zu diesem Zweck verwendeten 
Methoden beruhen die meisten auf stroboskopischem 
Prinzip; unter den letzteren wiederum ist die von 
Michelson zuerst angegebene die einfachste. Michelson 
vergleicht die zu prüfende Stimmgabel mit einer 
Normalstimmgabel, deren Frequenz er in folgender 
Weise ermittelt. Die Normalstimmgabel wird elektro- 
magnetisch bethätigt und ist mit einem Spiegel ver- 
sehen, in welchem das Licht einer Qeisslerröhre be- 
obachtet wird. Die Geisslerröhre wird von einem 
kleinen Funkeninduktorium gespeist, in dessen 
primären Stromkreis ein Pendelunterbrecher mit l)e- 
kannter Periode eingeschaltet ist Ist die Stinun- 
gabel in Ruhe, so stehen die einzelnen Lichtblitze • 
der Geisslerröhre im Spiegel still. Wird dagegen 
die Stimmgabel beth&tigt, so wandern die Lichtblitze 
im Gesichtsfelde hin and her. Aus der Periode des 
yi^anderns der Lichtblitze resp. aus der Anzahl der 
Lichtblitze, welche erfolgen, bis der neue Lichtblitz 
genau an derselben Stolle wie der erste erscheint, 
kann man sofort die Frequenz der Stimmgabel be- 
stimmen, wenn man ihren Wert ungef&hr kennt. Die 
Feststellung der Periodizität bei der Wanderung der 
Lichtblitze ist aber mit gewissen Schwierigkeiten vefr- 
knflpft, ausserdem leidet die Methode unter der 
Ungenauigkeit der Unterbrechungen des Pendel- 
unterbrechers, was zu Fehlern Veranlassung giebt. 

Reed benutzt daher eine andere intermittierende 
Lichtquelle, die bis zu jedem gewünschten Grade 
isochron ist und eine Kontrolle der innerhalb 
gewisser Grenzen veränderlichen Belenchtungsdauer 
gestattet. Die Anordnung zeigt Figur 35. Der 
Stab i?i (8 mm Durchmesser, 100 cm lang) ist 
federnd an zwei kurzen Uhrfodorn a a aufgebaugen 
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und trilgt an seiDem nnteren Ende den linsenförmig 
gestalteten BleikOrper L ond die vier Gewichte 
1, 2, 3, 4. In der Mitte des so gebildeten Pendels 
von YeränderUoher Periode ist mittels Stellringes 
der Arm l befestigt, der die Nadel n trägt. Gegen 
diese legt sich die nngef&hr 0,1 mm starke Glas- 
röhre ty welche mit der vertikalen Achse j>, die in 
KOmerspitzen gelagert ist ond den Spiegel m trägt, 
yerbtmden ist. 
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Fig. 86. Fig. 36. 

Schwingt das Pendel, wie angenommen, senkrecht 
zur Ebene des Papiers, so führt der kleine Spiegel 
Schwingungen um die Achse p aus und zwar beträgt 
die Winkelamplitude A des Spiegels: 



A 



a.B 



wo a die Winkelamplitude des Pendels Ä, und r die 
bezGglichen Bewegungsradien des Pendels und des 



Spiegels in Bezug auf denEontaktpunkt der Nadel 
und der Glasröhre bezeichnen. 

Die Glasröhre 7 wird mittels eines Tropfens Oel 
an der Eontaktstelle an der Nadel festgehalten. 
Lässt man nun auf den kleinen Spiegel tn Lacht- 
strahlen fallen, so erhält- man einen Lichtfleck, dem 
man jede beliebige Geschwindigkeit geben kann und 
dessen Vibrationen im hohen Grade isochron erfolgen. 

Fig. 37 seigt schematisch die Beleuchtnngs- 
anordnung. Das Licht des Spaltes 8 wird durch die 
Linse- l konzentriert und Tom Spiegel m nach der 
Oeffnung 8' und nach dem in der Fokalebene des 
Okulars angeordneten, total reflektierenden Prisma 
des Teleskopes T reflektiert. Das Licht Terlässt 
das Objektiv in parallelen Strahlen. Vor dem 
Prisma ist noch ein variabler Spalt s'^ (nicht ge- 
zeichnet) angebracht J)ie parallel austretenden 
Strahlen werden vom Spiegel m' der Stimmgabel 
senkrecht reflektiert und bilden in der Fokalebene 
des Teleskops ein Bild des Spaltes «". Solange 
Pendel und Stimmgabel in Ruhe sind, sieht man 
daher ein einziges breites Lichtbild des Spaltes. 
Wird das Pendel in Bewegung gesetzt, so wird das 
Fenster a' intermittierend beleuchtet. Setzt man 
nunmehr auch die Stimmgabel in Thätigkeit, so 
erhält man eine stroboskopische Bewegung von 
Spaltbildern; mittels des Fadenkreuzes ^kann leicht 
die Eoinzidenz festgestellt oder annähernde Eoinzidenz 
bis auf ein Fünftel der Breite des Spaltbildes^ohne 
Schwierigkeit abgeschätzt werden. 

In der Praxis wird die Bestimmung der Periode des 
Pendels und die Beobachtung an der Stimmgabel zu 
gleicher Zeit vorgenonmien. Die Periode des Pendels 
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Fig. 37. 

wird nach der Methode von Mendenhall bis auf ein 
hunderttausendstel einer Sekunde bestimmt. Die 
ganze Messung erfordert etwa 80 Minuten. 

In Fällen, wo an der Stimmgabel kein Spiegel 
angebracht werden soll, wendet man Michelson's 
zweite Methode in der Weise an, dass man die 
Lichtblitze von dem Pendel direkt' in das Objektiv 
eines schwach vergrössemden Mikroskops'fallen lässt. 
Das Mikroskop ist auf die eine Zinke der Stimm- 
gabel scharf .eingestellt und zwar so, dass sie in 
Ruhestellung das halbe Gesichtsfeld ausfüllt. Man 
erhält dann an Stelle der Spaltbilder eine strobos- 
kopische Aufeinanderfolge von Schatten. Auch auf 
diese Weise können Schwingnngszahlen bestimmt 
werden, bei denen die Verwendung Geissler*scher 
Röhren^nicht ausreichen würde. 

Eine andere FormM^s Reed*schen Pendels zeigt 
Fig. 36. Dasselbe besteht aus einem eisernen Rohr, 
in das Quecksilber gefüllt ist, welches 'mittels des 
Hahnes h nach Bedarf abgelassen werden kann. 
Die Periode dieses Pendels kann" innerhalb sehr 
weiter Grenzen reguliert werden;^und läfist sich le cht 
passend abstimmen. Die Genauigkeit der Reed*schen 
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Methode Iftsst niohU eu wCbschen tlbrig. SehwingaDgg- 
lahlen kOnnen tait Leichtigkeit mit einer Genauigkeit 
von ca. Vi 00 % innerhalb kurzer Zeit bestimmt 



werden. 



R. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 

Die Crawford-Toelker-GlilhlaiDpe. (Blectrical 
Review XLIX No. 1264, 1901.) Die Crawford-Voelker- 
Glflhlampe besitst einen Carbidfaden, der aus einer 
mechanischen Vereinigung zwischen seltenen Erden 
einerseits (hauptsächb'ch Titan) und Kohle anderer- 
seits hergestellt ist. Die Fäden besitzen einen höheren 
spezifischen Widerstand als die gewöhnlichen Kohle- 
f&den. Sie sind sehr haltbar und ihr Widerstand ist 
völlig gleichförmig. Sie können leicht für hohe Span- 
nungen hergestellt werden, ohne die Zerbrechlichkeit 
der bisherigen 200 Yolt-Lampen-Fäden zu besitzen. 
Die Fäden sind sehr elastisch und fest; sie lassen 
sich leicht gerade ausstrecken, wenn man sie durch 
den Finger zieht, ohne zu zerbrechen. Interessant 
ist die Teilung der GlOhlampe nahe der Fassung, 
was eine Berflhrung der Faden-Enden verhindern 
soU. Oberst H. C. Holden hat eine Reihe von 
Versuchen an dieser neuen Lampe vorgenommen. 
Er unterzog einen Satz von 50 derselben der Prüfung 
während 1000 Stunden. Beim Beginn der Messung 
betrug der Energieverbrauch 2,536 Watt pro 1 H.-K. 
nach 500 Stunden 2,845 » „ >, 
und nach 1000 Stunden 3,35 ^ „ „ 
Nach Messungen von Sir William Preece an gewöhn- 
lichen Glühlampen verschiedener Firmen, die bei Beginn 
einen Energieverbrauch von 4,21 Watt pro H.-K. auf- 
wiesen, ergiebtsich demnach, dass die Crawford- Voelker- 
Glühlampe bei Beginn um 39,8% ^^^ °^^ ^00 Stunden 
um 50,4% wirtschaftlicher ist, als die bisherigen 
Hochspannungs-Glühlampen; ein gewiss bemerkens- 
wertes Ergebnis. Eine Lampe, die bereits 6000 Stunden 
im Gebrauch war, zeigte kein Anzeichen von einem 
Belag an der Glasbirne. Dieselbe ist vollständig klar. 
Die Crawford- Voelker-Glühlampe ist jedenfalls um 
so bedeutungsvoller für die Praxis, als es bereits ge- 
lungen ist, derartige Lampen auch für 500 Volt 
Spannung herzustellen. 

Ein photographlscher Apparat zur genaueren 
Analyse des Blitzes. (Physik. Zeitschrift III, No. 8^ 
1902.) B. Walter trug auf der 73. Naturforscher- 
versammlung zu Hamburg über einen photographischen 
Apparat zur genaueren Analyse des Blitzes vor. 
Walter setzt die photographische Kamera auf ein 
Uhrwerk, um derselben dadurch eine ganz langsame 
Drehung um eine im Räume feststehende Achse zu 
geben. Dabei ist aber die Kamera nicht fest mit 
dieser Achse verbunden, sondern vielmehr an einem 
Messingzylinder angeschraubt, der längs seiner Achse 
eine Durchbohrung von solcher Weite erhalten hat, 
dass er sich mit sanfter Reibung über jene Achse 
des Uhrwerks schiebt und also von ihr bei der 
Drehung mitgenommen wird. Diese Komplikation 
hat den Zweck, dass die Kamera nicht die ganze 
Drehung um die Achse des Uhrwerks mitzumachen 



braucht, sondern dass man sie, sobald ihr Objekti? 
das Gewitter aus dem Gesichtskreis pauiert hat, 
einfach mit der Hand zurückdrehen kann, woraof sie 
nur losgelassen ' zu werden braucht, um von neuem 
vom Uhrwerk mitgenommen zu werden. Den amt- 
lichen Abstand mehrerer Sinselentladnngen kann man 
leicht aus der Brennweite des Objektivs, der Winkel- 
geschwindigkeit der Kamera und dem Abstand der 
belichteten Stelle von der Mitte der Platte berechnen. 

Direkte Farbenphotographle dnreli Körper- 
farben. Dr. R. Neubaues beschreibt in dem Janoar- 
Heft der Photographischen Rundschau das von ihm 
ausgebildete Verfahren der direkten Farbenphotographie 
durch Körperfarben. Das Prinzip dieses Verfahrens 
besteht in einem Ausbleichprozess gewisser Anilin- 
farben. Denke man sich ein Gemisch von Anilinfarben 
als Bildschicht, so werden z. B. unter dem roten 
Abschnitte des farbigen Bildes sämtliche an dieser 
Stelle vorhandenen Farbstoffe ezkl. Rot ansgsbleicht: 
es bleibt nur der rote Farbstoff übrig. Entsprechendes 
geschieht bei den anderen Farben an den flbrigen 
Stellen des Bildes. Neuhauis verwendet als Färb» 
gemisch Clorophyll, Erythrosin, Uranin und Methylen- 
blau. Diese und Ahnliche Zusammenstellungen geben 
bei ein- bis dreistündiger Belichtung in direkter Sonne 
die Farben wieder. Eine bedeutende Steigenmg 
der Lichtempiindlichkeit wurde durch Zusats von 
Wasserstoffsuperoxyd erzielt, da das Bleichen auf 
einer Oxydation beruht und durch Zusatz oxydierender 
Mittel beschleunigt wird. Schon nach 5 Hinuten 
langer Belichtung in direkter Sonne kann man unter 
einem Transparente Farbenbilder ausezponierter Farben 
erzielen. Die Bilder können in konzentrierter Lösung 
von Kupfervitriol fixiert werden. Kamera-Anfnabmen 
würden bei den günstigsten Umst&nden noch 2 bis 
8 Stunden erfordern. Gelingt es, die Empfindlichkeit 
weiter zu steigern, derart, dass kurze Kamera-Auf- 
nahmen möglich sind, so haben wir das Ideal der 
Photographie erreicht. Die Möglichkeit, durch Aus- 
wahl passender Farben resp. st&rker oxydierender 
Mittel die Licbtempfindlichkeit weiter zu steigern, 
erscheint nicht ausgeschlossen. Ohne Zweifel wird 
dieses Neuhauss'sche Verfahren grosses Aufsehen 
erregen, und es steht zu hoffen, dass dasselbe so 
vervollkommt wird, dass es die Iftngst gesuchte 
direkte Farbenphotographie durch Körperfarben er- 
möglicht. 

Marconi's neueste Yersnche betreffend trans- 
atlantische drahtlose Telegraphle. Vor korsem 
brachten die Tageszeitungen die sensationelle Notiz, 
dass es Marconi gelungen sei, mit Hilfe drahtloser 
Telegraphie mehrere Zeichen von Comwall (England) 
nach der in St. Johns (Neufundland) errichteten Station 
zu abertragen. Die Entfernung beider Stationen be- 
trfigt ca. 3400 km. Die Zeichen bestanden ans den 
in Intervallen erfolgenden Wiederholungen des Bach- 
stabens „s*" des Morsealphabets, welcher aus drei 
Punkten besteht, und wurden von Marconi selbst ineinem 
empfindlichen, mit dem Etnpfangsapparat verbundenen 
Telephon so häutig und regelmässig wahrgenommen, 
dass Marconi davon aberzeugt war, dass die Signale 
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thatsftchlich aus England kamen. Der Aber 100 m 
laDge Lufbdraht war an einem Drachen befestigt. 
Obgleich viele Fachleute an der Möglichkeit einer 
derartigen Uebertragung nicht zweifeln, so hat sich 
Marconi doch wohl darch Erscheinungen der atmo- 
sphärischen Elektrizität, welche sich bei so hohen 
LuftdrShten sehr bemerkbar machen, täuschen lassen. 
Bin diesbeEflgliches Urteil giebt auch der in der 
Frage des wissenschaftlichen Drachenfluges erfahrenste 
Sachverständige, der amerikanische Meteorologe 
Laorence Rotch. Zum Schluss geben wir noch das 
Urteil der Londoner Zeitschrift: The Electrician 
wieder, welches besagt, dass selbst in dem Falle, wo 
eine vollkommene drahtlose transatlantische Ueber- 
tragung von Depeschen stattflnden kOnne, ein ernster 
Wettbewerb mit der unterseeischen Telegraphie auf 
einer wirtschaftlichen Grundlage in keiner Beziehung 
stattfinden könne. 

Der neue deutsche Zolltarifentwurf 
und die Interessen der Mechanik und 

Optik. 

Von Dr. R. Bflrner. 

Angesichts der grossen Bedeutung, welche die 
Fassung des neuen deutschen ZoUtarifes nicht allein 
auf die Gestaltung des Inlandsmarktes fEUr die in un- 
serem Organe vertretenen Artikel, sondern auch auf 
die Bntwickelung unseres kdnftigen Exportverkehrs 
haben wird, geben wir im Nachstehenden die in dem 
vorliegenden Zolltarifentwurfe vorgesehenen Posi- 
tionen fflr Mechanik und Optik wieder und fügen 
gleichzeitig auch die Motive, die uns durch das Bnt- 
gegenkommen eines Reichstagsabgeordneten zurVer- 
ffigung gesteUt worden sind, hinzu. Leider werden 
ansere Leser aus dieser Zusammenstellung ersehen, 
dass die von der Deutschen Gesollschaft für Mechanik 
und Optik bezfiglich einer detaillierten Aufführung 
der Brzeugnisse dieser Branchen im Zolltarifentwurfe 
gestellten Wünsche von der Reichsregierung absolut 
keine Beachtung gefunden haben. Die Interessenten 
werden daher gut daran *thun, nochmals 
energische Schritte in dieser Angelegenheit 
bei der letzten Instanz, nämlich bei der Zoll- 
tarifkommission des Reichstages, zu thun, 
namentlich da in dieser Kommission verschiedene 
Persönlichkeiten sitzen, die ein richtiges Verständnis 
für die Bedürfnisse unserer Industrie haben. 

No. 891. Läutewerke, durch Luftdruck betrieben. 
Sprechmaschinen (Phonographen), einschliesslich der 
mit diesen in fester Verbindung stehenden elektrischen 
Maschinen, Reisszeuge, Polarisationsinstrumente, Bus- 
solen und Kompasse, Rechen- und Schreibmaschinen, 
Elektrisiermaschinen, Modelle von Maschinen und 
Schiffen aus unedlen Metallen oder aus Legierungen 
unedler Metalle, Schrittzähler und ähnliche Taschen- 
afthl werke ohne Uhrwerke, andere Zählwerke sowie 
selbstthfttige Mess- und Registrier Vorrichtungen ohne 
Uhrwerke, Präzisionswaagen, selbstthätige Waagen 
und selbstthätige Verkaufs Vorrichtungen; alle diese, 



soweit sie nicht durch ihre Verbin<hing6n unter hdhere 
Zollsätze fallen: 60 Mk. per 100 kg. 

Motive: Die No. 891 umfasst eine Anzahl 
verschiedener, besonders benannter Waaren, die eur 
Zeit je nach Beschaffenheit des Stoffes durchaus ver- 
schiedenartig in Verzollung genommen werden oder 
auch, soweit sie bestimmte wissenschaftliche Instru- 
mente darstellen, unter gewissen Voraussetzungen 
zollfrei bleiben. Allen aufgeführten Waren ist ein 
verhältnismässig hoher Wert gemeinsam, der nicht 
durch die Art des verarbeiteten unedlen MetaDs, 
sondern durch die Kosten der Ausführung und den 
darin ausgedrückten Arbeitswert bestimmt wird. 

Für diese Waren ist ein einheitlicher ZolLuitz 
von 60 Mk. in Vorschlag gebracht. Br erscheint 
nicht geeignet, ihre Einfuhr besonders zu erschweren. 
Unter diesen Waren befinden sich einige, die zur 
Zeit als wissenschaftliche Instrumente zollfrei sind. 
Die Aufrechterhaltung der Zollfreiheit der wissen- 
schaftlichen und auch der chirurgischen Instrumente 
erscheint nicht augezeigt, weil die einheimische In- 
dustrie, deren Leistungen als allen Ansprüchen ge- 
nügend anerkannt sind, den Bedarf des Inlandes voll- 
itändig zu decken vermag, dem Wettbewerbe des 
Auslandes gegenüber f>ich aber insofern in einer un- 
günstigen Lage befindet, als einzelne der von ihr 
verarbeiteten Rohstoffe und Halbfabrikate durch Zölle 
ihr verteuert werden. Es ist deshalb hier wie an 
anderen Stellen des Entwurfs die Aufhebung der Zoll- 
freiheit für derartige Instrumente vorgesehen. 

No. 756. Brillengläser und andere Augengläser, 
sowie Stereoskopengläser, auch gefärbt, jedoch un* 
geschliffen, ungefasst: 15 Mk. per 100 kg. 

No. 756. Brillengläser, geschliffen, und andere 
geschliffene Augengläser (auch zum unmittelbaren 
Gebrauche vorgerichtet), Brenngläser, Lupen (Veor- 
grOsserungsgläser), Stereoskopengläser, geschliffen, 
optisches Glas, geschliffen; aUe diese auch gefärbt, 
jedoch ungefasst: 80 Mk. per 100 kg. 

Motive zu No. 755 u. 756: Ungeschliffene und 
geschliffene (ungefasste) Brillengläser und Stereoskopen- 
gläser werden zur Zeit gleichmässig verzollt, nämlich 
solche aus weissem Glas zum Satze von 24, vertrags- 
mässig 12 M., solche aus farbigem Glas zum Satze 
von 30, vertragsmässig 15 M. Anderes optisches Glas 
wird nur in geschliffenem Zustand nach diesen Sätzen 
behandelt, ungeschlifien wie rohes optisches Glas. 

Für geschliffene Brillengläser ist aus den zu 
No. 754 angegebenen Gründen eine Zollerhöhung auf 
den für geschliffene Uhrglässer eingestellten Satz von 
80 M. erforderlich. Zugleich ist die Ausdehnung 
dieses Satzes auf anderes geschliffenes optisches Glas 
(ungefasst), das nicht abweichend behandelt werden 
kann, vorgeschlagen. Für die Beibehaltung der gegen- 
wärtigen, auf der Behandlung der Brillengläser u.s.w. 
als nicht besonders genanntes Glas beruhenden Umter- 
scheidung zwischen ungefärbten und gefärbten der- 
gleichen Gläsern liegt kein Grund vor. Auch wurde 
seitens der beteiligten Industrie auf die Beibehaltung 
des bestehenden tarifmässigen Satzes von 24 M. für 
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ongeschJiffene BrilleDglSser und andere AugengllUer, 
sowie Stereoskopengläser kein Wert gelegt und der 
in den Entwurf eingestellte Satz von 15 M. für ge- 
nOgend erachtet. (Schluss folgt) 

Mitteilungen. 

Die Lif btrerteilong bei Glüblampen. In einer 
Iflitteilnng an die National Electric Light Association 
berichtet Francis W.W. Co x Aber eine grosse Anzahl 
Yon Mersnngen, die er über die Lichtverteilung bei 
Glfihlanipen mit Fftden verschiedener Form ansgefOhrt 
hat. Die Messungen zeigen, dass die Lampen mit 
U-förmigem'B&gel die gleichroässigste Verteilung um 
die Achse besitzen und dass ihnen die komplizierteren 
und demgemäss teureren Bfigelformen in Richtung 
der Achse nur sehr we^ig Oberlegen sind; nur eine als 
Sterlinglampe bezeichnete, sehr komplizierte Form 
liefert eine fast voU kommen gleichm&ssige Licht - 
Verteilung nach allen Kichtungen. Da aber für den 
Gebrauch meist nur eine m^iglichst gute Beleuchtung 
in horizontalen Ebenen (Arbeitstisch, Speisetisch, 
Zimmerdecke) verlangt wird, leistet die Lampe mit 
einfachem Bflgel, also die billigste Lampe am meisten, 
wenn man nur den Kunstgriff anwendet, ihre Achse 
horizontal anzuordnen. Lv. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Aog dem Handels - Register. Neu -Eintra- 
gungen: Stflbel & Adler, mechanische Werkstatt, 
Konstanz. — GOckeritz & Drei körn, mechan. 
. Werkstatt, Magdeburg. — Julius van Venrooy 
vorm. Franz Villinger & Cie., elf^ktrotechnische 
und mechanische Werkstatt, Freiburg i. B. — Hans 
Qerlach & Co., elektrotechn. Werkstatt, Pasing; 
Inhaber nur noch Hans Gerlach. — Julius Haack, 
Fabrik fQr Prfizisionswerkzeuge und Messinstrumente, 

Feuerbach. 

Telepbonanlage in Washington. Die Telephone 

Company of America beabsichtigt, vom Kongress die 
Erlaubnis fQr eine neue Telephonanlage in Washington 
zu erwirken. Letztere soll 3 600 000 'S kosten und 
1500 Leute zur Bedienung erfordern. Die Gesellschaft 
will 100 000 Femsprecher in Washington aufstellen. 
FQr die Einrichtung wird keine Gebühr erhoben, 
auch wird kein Vertrag auf bestimmte^ Zeit abge- 
schlossen. Das Telephon wird in den Hotelzimmern, 
wie in den Hftusern der Reichen und Armen an- 
gebracht. Bei jedesmaliger Benutzung ist die 
Gebühr von zwei Cent zu zahlen. Die Anlage für 
die Herstellung der Instrumente soll in Washington 
gebaut werden. (Nach Electrical World and Engineer.) 



Aus dem Vereinsleben. 

In diM«r Babrik werden alle der Redaktion drackfertig tuffehenden 
Sitznngflbericbte der Vereinigungen Ton Mecbanikern, Ola^instrnmenten- 
roacbera eie. anter VerantworUichkeÜ der Einsender Jedeneit kosten- 
los aafgenommen. 

Verein der Mechaniker nndOptiker znDresden. 

Sitzung am 4. Januar. Vorsitz: KoU. Gipner. 
L Punkt der Tagesordnung ist die Beratung Qber 
das Vereinsorgan. Der Vorsitzende giebt die Ant- 



wort der Zeitschrift „Energie" bekannt auf ein voa 
ihm auf Anregung der letzten Sitzung an die Redak* 
tion derselben gerichtetes Schreiben. Nach Iftngerer 
Debatte, in der besonders die Leitung des «Meehi- 
niker'' wegen ihrer Haltung den Interetten der 
organisierten Gehilfenschaft gegenüber kritisiert wnrde, 
wird beschlossen, das Angebot der «Energie" vor- 
läufig nicht anzunehmen, sondern den ^ Mechaniker" 
als Vereinsorgan weiter zu halten. Sodann verliest 
der Vorsitzende die Bcgrfindung der Haltong des 
Vorstandes der Deutschen Gesellschaft fllr Mechanik 
und Optik dem Antrag Sartorius gegenüber, woran 
sich abermals eine längere Diskussion anschloss. Wenn 
auch die Einsicht dieser Herren anerkannt wurde, 
war man doch der Ansicht, dass die Gehilfen sich 
der weiteren Entwickelung dieser Angelegenheit ziem- 
lich kahl gegenfiber stellen kOnnen und keine Ver- 
anlassung haben, sich der D. G. f. O. u. M. wieder 
aufzudrängen, denn selbst, wenn der Antrag Ahlh* 
angenommen worden wäre, wArden doch die Herren 
aus Gottingen, wie sie auf dem Mechaniker-Tage 
selbst erklärten, sich nicht danach richten. Sache 
der Kollegen muss es sein, derartigen Herren Prin- 
zipalen nach Möglichkeit aus dem Wege zu gehen. 
Ein Brief der Hamburger Kollegen, der sich mit den- 
selben Ansichten deckt, wird yerlesen. Zorn Schluss 
werden verschiedene GlHckwfinsche auswärtiger 
Kollegen verlesen. H A. M. 

— Hauptversammlung am 18. Januar. Nach Er- 
stattung und Genehmigung der Berichte wird in die 
Beratung des Hauptpunktes der Tagesordnung ein- 
getreten: Antrag auf Herabfetzung der Beiträge aaf 
20 Pf., derselbe wurde vom KoU. Georgi begründet; 
hierzu lag ein weiterer Antrag auf 25 Pf. Tor. Gegen 
3 Stimmen wird darauf beschlossen, vom 1. April d. J. 
ab die Beiträge auf 20 Pf. pro Monat herabzusetzen. 

— Es wird auf die Vereinssparkasse aufmerksam ge- 
macht und einige Anregungen wegen einer grösseren 
Exkursion beraten. — Der Vorsitzende verliest aas 
der ..Deutschen Mechaniker- Zeitung" den Bericht 
des Zweigvereins GCttingen der D. G. f. M. u. Opt, 
der allgemeines Interesse erregte. Es wurde konsta- 
tiert, dass die auf Anregung der Gehilfenvertreter 
zum XII. Mechaniker-Tage vom Vorstande des Metill- 
arbeiter -Verbandes herausgegebene Broschdre keine 
wesentlichen Abweichungen vom amtlichen Protokoll 
der D. G. f. M. u. 0. enthält, aber bedeutend aot- 
fflbrlicher ist. Von dem vorher gefassten Beschlösse 
abzugehen, fand man keine Veranlassung. Vom Vor- 
sitzenden werden einige Aussage ans einem Schreiben 
des Redakteurs des „Mechaniker* verlesen lur Recht- 
fertigung seiner in der letzten Sitzung kritisierten 
Haltung. Die Versammlung erklärt sich hiermit ein- 
verstanden und den Zwischenfall fSr erledigt. Nach 
Erledigung einiger weiterer Punkte erfolgt der 
Schluss dor Sitzung. H. A. K. 

Chemnitzer Mechaniker-YereiB* Christbaum- 
VergnQgen vom 18. Januar. Das Fest fand unter 
recht reger Beteiligung seitens der Mitglieder und 
ihrer Gäste statt. Nach dem Tans hielt der I. Vo^ 
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ieende Herr Zenk eine Ansprache, an die sich eine 
erlosung anschloss; erst in yorgerflckter Stunde 
ennten sich die Teilnehmer. < G. 



Aussteilungswesen. 

Internationale Fiseherei-Aiuistelliuigr in Wien 

I08« Unter dem Protektorat des Erzherzogs Franz 
ardinand von Oesterreich-Este findet in der Zeit 
im 6. — 21. Septemher im Ffirstlich Schwarzen- 
irg^schen Hofgarten aus Anlass des 8. Oester- 
Achischen Fischereitages eine vom Oesterreichischen 
bcherei- Verein veranstaltete internationale Fischerei- 
osstellung statt. Ftlr unsere Lieser ist die Ab- 
silung XII: Wissenschaftliche und gewerb- 
cho Behelfe von Interesse, da in dieser Abteilung 
ülfsmittel und Instrumente zur Untersuchung von 
Fasser und Wasserboden und zur Messung von 
iefen, Strömungen und Temperaturen, ferner Wetter- 
nd Witterungs-Anzeiger fQr Fischerei-Ausübende 
nsgestellt werden sollen. An Ausstellungsgebdhren 
'erden berechnet: Anmelde-Gebtlhr 4 Kr., Platzmiete 
n gedeckten Raum pro qm freistehend 15 Kr., l&ngs 
er Wand 6 Kr, Miete eines mit Stoff Aberzogenen 
!bches per laufende Meter 4 Kr.; fflr freistehende 
Ibjekte ist mindestens die Platzmiete für 2 qm zu 
ezahlen. Für diiB Ausstellung bestimmte Gegenstände 
rerden zollfrei ein- und ausgeführt. Eine Prämierung 
nrch Staatsmedaillen etc. findet statt und ein Katalog 
nrd herausgegeben. Ausgefüllte Anmeldebogen 
ifissen spätestens bis zum 16. Juni eingesandt werden. 
Weitere Angaben, sowie Anmelde-Formulare sind 
on dem Fischerei - Ausstellungs - Komit^, Wien I, 
lerrengasse 13 zu erhalten. Das ausführliche Aus- 
tellungs-Programm liegt auch in unserer Redaktion 
»r Einsichtnahme aus. 



BOcherschau. 

laek, 6«, Was der Kaufmann vom bürgerlichen Ge- 
setzbuch wissen mnss. (Sammlung kaufmännischer 
Rechtsbücher.) 2. Aufl., 106 Seiten. Leipzig. 

Gebunden Mk. 2,75. 
Harpmann'8 illustrierte Faehlexika der gesamten 
Apparaten-, Instrumenten- und Maschinenkunde, 
der Technik und Methodik für Wissenschaft, Ge- 
werbe u. Unterricht, unter Mitwirkung bewährter 
Fachmänner herausg. von G. Marpmann. Bd. 1: 
Chemisch-analytische Technik u. Apparatenkunde. 
Leipzig 1901. Lief. 4 — 8. (Chemische Zünder — 
Bxtraktionsapparate.) k Hk. 1,59. 

Spennrattay J«, Erzeugung und Verwendung der 
elektrischen Energie. 259 Seiten mit 113 Textfig. 
Aachen 1902. Ungebund.Mk.4,50; gebund.Mk.5,50. 
Das Buch verfolgt die Aufgabe, den Leser in 
gemeinverständlicher Darstellung über die moderne 
Elektrotechnik zu unterrichten. Dieser Zweck be- 
dingte daher die Fortlassung mathematischer Formeln 
und .statt dessen die Verwendung einfacher schema- 
tischer Zeichnungen. Trotzdem sind die Br6rteroiigen 
durchaus wissenschaftlich und gehen von der Grund- 



lage der modernen Physik — dem Gesetz von der 
Erhaltung der Energie — aus und stützen sich auf 
diese. Die Auseinandersetzungen sind leicht yer- 
ständlich gehalten, die Abbildungen klar und anschau- 
Hoh, so dass wir das Buch den Lesern wohl empfehlen 
künnen. 

Berkitz^ Dr.P«, Die Wechselstrom-Leitungen in ihren 
Anordnungen u. Berechnungen. 38 Seit. m. 14 Textfig. 
Dresden 1901. Ungebund. Mk. 1 ,80 ; gebund. Mk. 2,60. 
Zweck der Schrift ist, Ingenieuren, die sich haupt- 
sächlich mit der Projektierung und Berechnung von 
grösseren Wechselstrom-Netzen beschäftigen, Methoden 
anzugeben, die einfach, leicht ausführbar und schnell 
zum Ziel führen. Bei dem Umfang der Schrift musste 
natürlich eine Reihe von Kenntnissen bezüglich der 
Wechselströme vorausgesetzt werden. 
Minety Ad.^ Galvanoplastie et Galvanost6gie. 182 Seit, 
mit 13 Textfig. Paris 1901. Br. 2 Frcs. 50 c. 
FlzziglipIli^G.y Anleitung zur Photographie. XI. venu, 
und verbess. Aufl. 396 Seit, mit 205 -Textfig. u. 
24 Taf. Halle 1901. Gebd. 4 Mk. 

Marcher, Th«, Geleislose elektrische Bahn mit Ober- 
leitung. Ein neuer Industriezweig. 35 Seit, mit 
42 Textfig. u. 2 Taf. Halle 1901. Br. Mk. 1,80. 



Patentliste. 

Vom 16. bis 30. Januar 1902. 
Zusammengestellt von der Eedaktion. 

Die PaUnttehrifton (aasfUiillehe Beaebralbang sind — sobald das 
Patent erteilt ist — g^m Einsendonff tob 1,60 Mk. in Brieftnarken 
portofrei Ton der Administ. d. Zeitsckrift za betiehen; handschrift- 
liche Anszilge der Patentaamel dangen nnd der Oebraaobsmaster 
Hebnfii Einsprnches ete. werden Je nach ümfhag fttr 2,00— 2,50 M. 

sofort gelieferfc. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. C. 9769. Elektr.Empfllnger.— P. deChim- 
k^vitch, Paris. 

Kl. 21a C. 9815 Yorricht. zum selbstthätigen Aus- 
lösen des den Papierstreifen antreibenden Uhrwerkes 
bei Morseapparaten während des Telegraphierens. 

— Dr. L. Cerebotani, MQnchen, u. J. F. Wall- 
mann & Co., Kom.-Ges., Berlin. 

Kl. 21a. P. 12 637. Vorricht. um yom rufenden 
Teilnehmer aus die Nummer des gewflnschten Teil- 
nehmers dem Yermittlungsamte sichtbar zu machen. 

— Dr. Edm. Preismann, Odessa, - 
Kl. 21a. W. 11856. [Selbstth&tiger Fernsprecb- 

Umschalter. — R. W. Walläce, Liondon. 
KL 21a. W. 16 746. Vorricht. zum Anrufen e.^be- 

liebigen von mehreren auf derselben Telegrapjkien- 

leitung liegenden Stationen. — G. Wilberg und 

Gans & Goldschmidt, -Berlin. 
Kl. 21c. T. 6936. Schutzvorricht. fttr elektr. Apparate 

gegen plötzlich auftretende Spannungserhöhungen. 

— P. H. Thomas, Pittsburg (V. St. A.). 

Kl. 21 c. Z. 3259. Elektromagnet. Messgecftt. — 
R. Ziegenberg, Schöneberg b. Berlin. ' 

Kl. 42 d. C. 9095. Schiffslog mit elektr. Anzeige- 
werk. — J. C. Coombs u. A. N. Mc. Gray, 
Boston (V. St. A.). 

Kl. 42g. N. 5453. Phonograph mit mehreren Wälzen. 

— C. B. Neubauer, Pausa i. V. 

Kl. 42k. P. 13011. Zugmesser. — J. Pelik&n 
Rosice (Böhm.). 

Kl. 42k. S. 15 597. Anemometr. Windfahne mit 
senkrecht zur Fahne pendelnd aufgehängten Wind- 
messerflflgel. — F. Spengler, Berlin. 

Kl. 42k. Seh. 17 713. Apparat zumPrfifen v. Zement- 
körpern u. anderen Materialien, auf Zugfestigkeit; 
Zus. z. Pat. 126 385. — L. Schopper, Leipzig. 
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Kl. 49 f. H. 26 681. Salbe zum Loten von anedlen 
Metallen. — K. Husam u. Ch. Nielsen, Frede- 
riksberg. 

Kl. 57 a. H. 28811. Mit dem Objektivverschlass 
geknppelte Wecbselyorricht. fUr Magasin-Kameras 
mit vom überkippenden Platten. — L. Hugot, Paris. 

b) Qebraocbsmaster. 

Kl. 21 a. 167 082. Brennemhr mit Telephon- and 
Mikrophon. — Prof. Dr. H. Seger & B. Gramer, 
Berlin. 

Kl. 42 c. 166 878. Wasserwaac^e mit in der Länffs- 
richt des Libellenspieles verschiebbaren n. feststellb. 
Marken. — K. H. W ei gelt, Chemnitz. 

Kl. 2 f. 167103 Balkenwaage mit zwischen U- förmigen 
Bis n angeordneter Zunge. -— A. Sohlagintweit, 
Kempten. 

KL 42n. 167016. Blendenrohr fflr opt. Systeme, 
bei dem die Blenden mit dem Hohr aus e. Stfick 
sind. — Karl Zeiss, Jena. 

Kl. 421. 167111. Pyknometer fOr FlOssigkeiten, bei 
welchem die beim Binsetzen des Thermometers ver- 
drängte Flflssigkeit durch e. seitliche Röhre mittels 
e. Zweiweghahns in e. Hohlraum abgeleitet werden 
kann. — Max Kehler & Martini, Berlin. 

Kl. 42 L 167 116. Hand-Zentrifdge mit Warme- Vor- 
richtang. — A. Langguth, Ilmenau. 

Kl. 42m. 167 211. Rechenscheibe mit e. mit Pro- 
dukten versehenen Schieber u. e. mit Indexzahlen 
versehenen Strebe. — AI. Bcker, Köln. 

Kl. 49c. 166 897. Drehbanksupport zum Schneiden 
von Globoidschnecken, dessen Grundplatte um e. 
Zapfen e. winklig zur Drehbanklänge verschiebb. 
Tragplatte drehbar ist, indem beide Platten durch 
Radao trieb verbunden sind. — F. A. Sening, 
Hambarg. 

Kl. 49d. 166820. Stahlhalter zum Gewindeschneiden 
auf gewöhnl. Drehbänken, mit vertikal nachstell- 
barem, durch Keil gehaltenem, mittels exzentr. An- 
triebes vor- a rfickwärts bewegbarem Werkzeug- 
schlitten. — G. Raster, Onstmettingen. 

Kl. 57a. 167 040. Aus zwei sich vor der Objektiv- 
Öffnung gegeneinander verschiebenden, federnden 
Sch«'iben bestehender Zeit- u. Momentverschluss für 
photogr. Kameras. — Gh. Fraker, Frankfurt a. M. 

KL 67 a. 167 115. Kinematograph mit in der Rich- 
tung des Filmbandes verschiebb., e. nachträgliche 
Binstellunff des Bewe^uuRsbildes in die Mitte des 
Gesichtsfeldes ermöglichendem Linsengehäuse. — 
MetallwarenfabriK vorm. Max Dannhorn, 
A.-G., Nflmberg. 

Kl. 74b. 166 832. Blektr. Flflssigkeitsstand - Fern- 
melder mit Schwimmer fär mehrere beliebig be- 
stimmbare, aach unter Druck stehende Flflssigkeits- 
stände, mit verstellb., mit Kit* mmfedem versehenen 
Kontakten. — G. Piehler, Altenburg, S.-A. 

Aitliiditche Patut-Crtelliigei. 

A«l||«fUlli <wch dM PftUaibwMii Biehard LQders in OOrliU. 

a) Bngland. 

No. 15 226. Kinematograph. J. A. Prestwioh, 

London. 
n 15498. Te(k«^op, Spektroskop. M.W.Maylard, 
London. 
15 521 Theodolit. H.D.Ho8kold, Buenos Ay res. 
15 90 <*Winkel, Setzwaage, Neigungsmesser, 
o^ F. Fontanella, San Remo. 
,. Barometer. GomteA.Miglioretti.Rom. 

b) Amerika. 

No. 684 455. Maschine zam Vervielfältigen von Phono* 
grammen. Ademor N. Petit, New- 
Newaric (N.-J.). 
• 684682. Zählmaschine. Amos K. Ersland. Frui- 
thnrst (AUu) 
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No.684 765. 

, 634846. 
r, 684 943. 
n 685 024. 
„ 685 160. 

No. 812063. 

„ 312 132. 
„ 311987. 



, 312 064. 
„ 312148. 
. 812 010. 



No. 22858. 



Durch Mdnzeinwarf beth&tigfeer Mecha- 
nismus. Willard D. Doremas, Wa- 
shington. 

Libelle. Albert J. Moss, Lob Angeles 
(Gal.). 

Phonograph und Graphophone. Gtoorge 
W. Merrill jr., Brooklrn vN.-Y.). 
Sprechmaschine. John B. Alexander. 
Newark (N.-J.j. 

Wegmesser. James A. Key es, New 
York (N..J.). 

q) Frankreich. 

Kinematograph mit Vorricht. s. seibstth. 

Aufwickeln des Films. Fehling, Paris. 

Visier. Du fear, Paris. 

Waage mit oben angeordneten Schalen. 

Valet undTesserand dit Jacobns ato6, 

Amance u. Port-sor-Saöne. 

LibeUe. Janin a. JoUiffe, Paris. 

Fernmesser. Yillard, ATonay (Marne). 

Apparat zum Registrieren und Zählen 

telephon. Mitteilungen. Ducoasso, 

Paris. 

c) Schweiz. 
Geschwindigkeitsmesser. G. Hasler- 
Bem. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biit«n freandlichst, «ni mm Pr«bUsUn lUU u 1 KxeapUr 
gntis sofort Bach ErscheiaeB einsendM tn woUea. DioMlbM 
werden in dieser Babrik nnentgelUiek Ml^eftthrt vnd eoUeB 
gUiehr^itig cur Aonkunft für Aafraren na«1i R«sar^a*ll«« dt#aen. 
Wo kein Preis angegeben ist, sind dieealben aaeb ftr die Leser 

onentgeltlicb n bedehea. 

Wolf, Jahn & Co., Werkzeug- and Werkzeug- 
maschinenfabrik, Frankfurt a. M. lilostrierte 
Preisliste über Prftzisionsdrehbänke and Drehsiflhle 
eigenen Systems, mit amerikan. Spannfuttern, 
durchbohrter, gehärteter Gussstahlspindel and ge 
härteten Gussstahllagern besonders fftr die Fein- 
mechanik, Elektrotechnik u.Uhrenindustrie geeignet, 
sowie Werkzeuge aller Art. 168 Seiten, gebonden. 

Carl Mahr, Spezialfabrik für Pr&zisions-Messwerk- 
zeuge, Esslingen a. N. Illustrierte Preisliste über 
Messwerkzeuge aller Arten, Schublehren, Mikro- 
meter, Tourenzähler. Drahtlehren, Querschnitts- 
lehren, Amp^elehre (D. R.-G.-M.) zum direkten 
Ablesen des Drahtquerschnitts and der zolissigen 
Amp^rezahl, Taster, Maassstäbe, Winkel, Spesial- 
maassstäbe für den Lokomotivenbaa etc., Kaliber- 
lehren bis 0.002 mm Genauigkeit, Bandmaasse etc. 
60 Seiten, gross 4^ 



Sprechsaal. 



Für direkt gewQnscbte Antworten bitten wir das Porto beinfScta 

andernfalls werden dieselben hier beantworte!; arglaiMide JLntwoiwo 

ans dem Leserkreise sind stets wilÜoBSssiL 

Anfrage 5: Wer liefert gestanzte Reissseagteile? 

Anfrage 6: Wer liefert Grammophone mit Wachs- 
scheiben? 

Anfrage 7: Wer liefert eine Legierung, die laerst 
möglichst dünnflüssig ist und dann sehr hart wird, 
zu Abdrücken? 

Anfrage 8: Wer liefert Uhrwerke für Heliostate? 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Unna 
P. Jenisch <Si Boehmer, Berlin 0., betreffisnd 
Haus-Telegraphen, Telephon-Stationen and 
Blitzableiter bei. anf den wir unsere Leser auf- 
merksam machen. 



Jahrg. iO- 



Berlin, den 20. Februar 1902. 
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Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Heranageseben unter Uitwirknug namhafter Fachmänner 

Fritz Harrwitz. 



EricbaiBt Jadan 6. nnd tO. d«a Hanta In B«t1Ib. 

fNi). aowla dliaU tob dar AdmlniatnlioD ia Barlln .W, 10. Innerhalb 
1 Hk 10 Pr. ElBUlna Nnmmar 40 F^. 


StallanTormiltalDBia-Inaorita: FatltialU M Pfl 
Cbifte-lBHrale mit 60 Pfr. ABfiablif fdr WaiinbafOrdennf. 

Oa1a>aBbalta -iBBOBOB: Palitiaila (3 mm hoch B. 
SO mm braß) 40 Pf. 

Oaacbtfta-BeblimoB: PoUdaila (S mm boeb. 711 nu 





Das grosse Fernrohr zu Treptow 
bei Berlin. 

Hit 8 Fig. und 1 Tafel. 
(Schluss.) 
Antrieb des Fernrohres in Deklination, 
Zur Bewegung des Fernrohres in Deklination 
— also Tim die Acbee yy — bedarf es nur eines 
groben Antriebes, um das Rohr schnell umlegen, 
lind einer Feinbewegung, um es genau einstellen 
und bei der Beobachtung korrigieren zu kijnnen. 
Diese Bewegungen erfolgen auf folgende Weise: 
An dem Achsenzapfen Z, auf der linken Seite 
in der der vorigen Nummer beiliegenden 
Tafel und gleichzeitig an der Traverse T 
ist das Segment eines Schneckenrades j 
liefeetigt, in welches eine am inneren Bock 
gelagerte Schnecke 2 eingreift Djese Schnecke 
wird durch ein Vorgelege von Schneeken- 
und StimrSdem von einem Elektromolor S mit 
2,5 PS. angetrieben. Derselbe dreht, da.'^ Kern- 
rohr in etwa 3 Minuten um 180° und ist im 
Innern des Entlastungsbockes B angebracht. Die 
Feinbewegung wird duroli Drehen des in obigem 
Vorgelege eingeschaltet enPIanet^nrädergehäuses^ 
erreicht, dieses geschieht durch einen kleinen 
Elektromotor .5 mit 0,2 I'S., dessen Bewegung 
durch Seilscheilien 6 und 7 und Sehueekenvor- 
gelege auf obiges Planeträd ergeh äuse übertragen 
wird. Das grosse Segment des Schneckpurade.« 
liisst sich noch durch eine Klemmung mit dem 
inneren Bock A fest verbinden. Es kann auch 
diese Bewegung von Hand erfolgen mittelst des 
Handrades 16 und des konischen ItAderpaare^ 17. 



Antrieb des Fernrohres in Rektascension. 
Der Bewegungsmechanismus der Polarachse xar 
muss die schnelle Einstellung auf einen Siern 
ermöglichen und dem Instrument gestatten, einem 
in dem Okular desselben eingestellten Stern 
wahrend längerer Zeit genau zu folgen, d. h. also 
mit anderen Worten, die Polarachse muss genau 
in 24 Stunden sieh einmal in gleichmflssiger Be- 
wegung um sich selbst drehen. Diese beiden 
Bewegungen durch einen gemeinschaftlichen Uotor 
auszuführen, ist aus verschiedenen Gründen nicht 
angängig. Die schnelle, sogenannte Grobbewegung 
erfolgt deshalb durch einen 7 PS .-Elektromotor, 
welcher im Fundament untergebracht ist. Seine 
Bewegung wird durch die Wellen 9, w, Jj, IS, 
die konischen Zahnrader und die Schneeken und 
Schneckenräder auf den Zahnkranz 13 am äusseren 
Kntlastungsbock B Obertragen. Um eine ein- 
seitige Kraft an diesem Zahnkranz 13 und da- 
durch eine Belastung des Polarzapfens Z zu 
vermeiden, sind die Wellen 12 mit zugehörigen 
Schnecken und Schneckenrädern doppell au.i- 
gefilbrt. Dieselben greifen einander gegenüber 
an dem Zahnkranz 13 an und werden durch die 
Wellen 10 und ll gleichzeitig angetrieben. Der 
Motor läuft vorwärts und rückwärts und wird 
vom Podium aus durch die Umsteuerung u und 
dessen Steuerrad 15 bethätig^t. Die zweite, so- 
genannte rhrwerksbewegiing welche, wie vorher 
erwähnt, dem Instrument gest^'^en muss, dem 
eingestellt«» Stern genau zu fe ■■», geschieht 
durch den Elektromotor JS mit 0,2^ 'S. und dam 
Elektromotor 19 mit 1 PS. Diese, 'n sind so 
angeordnet, dass sie sich in ihrer Wirkung unter- 
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stützen. Der kleine Motor 18 kann durch eine 
elektrische Kuppelung mit derselben Welle 9 
gekuppelt werden, an welcher der grosse Motor 
für die Grobbewegung angreift, und zwar wird 
seine Bewegung durch das Schneckenvorgelege, 
das sich in einem Schneckenkasten 20 befindet, 
verlangsamt auf die Welle 10 übertragen. Der 
Motor 18 kann nun so eingestellt werden, dass 
er nicht im stände ist, das Femrohr allein mit 
der richtigen Geschwindigkeit zu bewegen, er 
bedarf dazu einer Hilfe, und zwar wird ihm 
diese durch den Motor 19, welcher den Regulator21 
antreibt, gewährt. Die dem Regulator 21 erteilte 
Bewegung wird durch die Wellen 22, 23, 24, 25, 
das konische Häderpaar 26, die im Schnecken- 
kasten 27 befindlichen Schnecken und Schnecken- 
räder auf das sauber geschnittene Uhrrad 28, 
welches auf den Polarzapfen Z festgeklemmt 
werden kann, übertragen. Der Regulator 21 ist 
ähnlich eingerichtet, wie die kleinen sonst an 
Fernrohren gebräuchlichen Regulatoren. Er 
unterscheidet sich nur dadurch, dass statt 
2 Schwungkugeln deren 6 angewendet sind. 
Diese Schwungkugeln sind nicht durch Hebel 
und Scharniere lose, sondern durch federnde 
Arme fest mit der stehenden Welle 22 verbunden. 
Ueber den Kugeln ist eine Schleifbahn 29 an- 
gebracht, gegen welche die Kugeln reiben, wenn 
die Zentrifugalkraft so gross geworden ist, dass 
die federnden Arme durchgebogen werden. Letztere 
sind so berechnet und eingestellt, dass die Kugeln 
schon schleifen, wenn der Regulator die Ge- 
schwindigkeit besitzt, das Femrohr in 24 Stunden 
1 mal um sich selbst zu drehen, sodass ein Teil der 
Arbeit, die der Elektromotor 19 leistet, durch die 
Reibung vernichtet wird. Dieses hat den Zweck, in 
denFällen, in welchen dasFernrohr mehrWiderstand 
leistet, als gewöhnlich, Arbeit zur Ueberwindung 
desselben zur Verfügung zu haben. Bei grösserem 
Widerstand sinkt nämlich die Umdrehungszahl 
des Regulators fast unmerklich, dadurch wird 
die Zentrifugalkraft kleiner und die Reibung 
auch geringer, sodass wieder Arbeit frei wird. 
Durch das Zusammenwirken dieser beiden 
Motoren 18 und 19 wird erreicht, dass die 
Deklinationszapfen Z.. Z^ fast gar nicht durch die 
drehenden Kräfte beansprucht werden. Es müsste 
nämlich, wenn nur ein Motor, z. B. der am 
Polarzapfen Z angreifende Elektromotor 19 vor- 
handen wäre, der äussere schwere Entlastungs- 
bock B durch den inneren leichten Führungs- 
hock A mitgenommen werden. Die Kräfte müssten 
also durch die feinen Deklinationszapfen Z^Z^ 
gehen und diese wären einer Verbiegung aus- 
gesetzt. Jetzt dreht der Motor 18 durch den 



äusseren Bock hindurch an der Traverse T und 
der Motor 19 durch den inneren Bock A hin- 
durch, auch an der Traverse T. Die Bewegung 
des letzteren wird nun durch den Regulator 
reguliert. Alle Uebertragungselwnente zwischen 
diesem und dem Polarzapfen Z sind mit grösst- 
möglichster Genauigkeit eingestellt und gearbeitet. 
Es muss sich nun der erste Motor 18, der nicht 
im Stande ist, das Femrohr allein zu drehen, 
mit seiner Geschwindigkeit nach dem zweiten 
Motor 19 richten. 

Die Korrektur der Feinbewegung erfolgt auf 
folgende Weise: Die zur Uebertragung der 
Regulatorbewegung dienenden Schnecken und 
Schneckenräder im Schneckenkasten 90 sind so 
angeordnet, dass die Welle 23 und 24 in einer 
Linie liegen. Der Schneckenkasten 90 lässt sich 
um die Wellen 23 und 24 drehen. Wird der- 
selbe in derselben Drehrichtung der Wellen ge- 
dreht, so wird ähnlich wie bei Planetenrftdem, 
die Bewegung der Welle 24 beschleunigt, im 
umgekehrten Falle wird dieselbe verzögert. Die 
Bewegung dieses Schneckenkastens 30 erfolgt 
durch einen vierton kleinen Elektromotor 31 mit 
0,2 PS , der ebenso wie alle anderen Motoren 
vom Podium aus durch die Umsteuerung 32 und 
den Knopf 83 liethätigt wird. 

Die feinmechanischen Teile. 

Zur exakten Einstellung des Fernrohres, so- 
wie zu genauen Messungen mit demselben sind 
an beiden Deklinationsachsen Teilkreise von 60 cm 
Durchmesser angebracht. Dieselben sind in 
5 Bogenminuten geteilt und geben mit Mikroskop 
eine Ablesung von 10 Bogensekunden. Die 
Ablesung erfolgt an jedem Kreise mittelst 
zweier Mikroskope und zwar diametral gegen- 
über, um eventl. Fehler, die in der Excentrizität 
der Kreise u. s. w. vorhanden sind, zu kontrol- 
lieren und zu berücksichtigen. Die Mikroskope 
sind durch Prismen gebrochen und nach dem 
Mittelpunkte der Ki-eise geführt, um ein be- 
quemes Ablosen zu ermöglichen. Der Stunden- 
kreis, welcher sich unterhalb des ührrades im 
Fundament auf der Polarachse (Stundenachse) be- 
findet, hat 72 cm Durchmesser und an dem- 
selben »ind mittelst Fernrohr vom Podium, aus 
10 Sekunden abzulesen. Im Gesichtsfelde des 
Ablesefernrohres sind auch hier zwei diametrale 
Ablesungen zu sehen und zwar beide Nonien 
nebeneinanderstehend. 

Um das Aufsuchen der Objekte zu erleichtem, 
ist ein 5" Sucher angebracht. Derselbe ist je- 
doch nicht, wie in der Tafel gezeicbnet, aus- 
geführt, sondern nachträglich doppelt gebrochen 
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um seinOkularende bequem neben dem Okularende 
des Hauptinstrumentes zu haben. Eine Iris- 
blende von 80 cm Durehmesser für das Objektiv 
wird vom Okularende aus ^ehandhabt. Der 
Okularstutxen hat einen Durchmesser von 40 cm 
und eine Länge von 100 cm. Um das Auszugs- 
rohr des Stutzens zu verschieben, sind auf dem 
Rohre 3 kräftige Zahnstangen angebracht, in 
welche 3 Stahltriebe eingreifen. Auf diesen 
Trieben sitzt je ein Zahnrad, das wiederum in 
ein grösseres, welches am Handrad des Okular- 
stutzens befestigt ist, eingreift. Wird das 
Handrad um seine Achse gedreht, so nimmt es 
die grossen Zahnräder mit, und somit die kleinen 
Triebe und die Zahnstangen. Es wird hierdurch 
die Grobeinstellung des Stutzens bewerkstelligt. 
Zum Zwecke der Feineinstellung ist das grosse 
an dem Handrad sitzende Zahnrad an seiner 
Peripherie noch ausserdem als Schneckenrad 
ausgebildet, in welches eine Schraube ohne 
Ende eingreift, die auf einem Ringe montiert 
ist. Dieser Ring ist auf dem Okularstutzen 
aufgepasst, und zwar so, dass er sich, ohne zu 
schlottern, darauf dreht. An einer Seite ist er 
aufgeschnitten und giebt dadurch die Möglichkeit, 
ihn vermittelst einer Schraube auf dem Okular- 
stutzen festzuklemmen. Geschieht dies und 
wird die Schraube ohne Ende in Umdrehung 
versetzt, so setzt diese das Zahnrad und hiermit 
den Auszug des Okularstutzens in Bewegung. 
Durch diese Einrichtung ist eine sehr feine 
Einstellung des Okularstutzens ermöglicht. 

Da das Instrument vollständig im Freien 
steht, so werden die feinmechanischen Teile, 
die von Herrn Mechaniker A. Meissner aus- 
geführt wurden, dadurch geschützt, dass beim 
Nicht^brauch des Instrumentes ein dachartiges, 
wasserdichtes Leinwandzelt über den Bock BB 
bis zur Traverse T gezogen wird. 

Um zu zeigen, mit welchen Gewichtsmassen 
bei der Konstruktion dieses Femrohres gerechnet 
werden musste, lassen wir die Gewichte einiger 
Teile folgen: Das eigentliche innere Rohr wiegt 
2400 kg; das äussere Schutzrohr mit Zugstangen 
3600 kg; die Linsen mit Fassung ca. 400 kg; die 
Haapttraverse ca. 12000 kg; die Gegengewichte 
ohne Arme 20000 kg; die Arme 6000 kg. Das 
Gesamtgewicht aller Metallteile des Femrohres 
beträgt ca. 125000 kg; das Gewicht aller be- 
weglichen Teile, also der Teile um die Polar- 
achse beträgt ca. 100000 kg; das Gewicht der 
um die Deklinationsachse schwingenden Teile 
beträgt ca. 60000 kg. 

Die vorstehende Beschreibung an der Hand 
der Abbildungen wird den Lesem ein anschau- 



liches Bild dieser eigenartigen Femrohr- 
konstruktion gegeben haben. Ob das Instrument 
als Beobachtungsinstrument den Anforderungen 
streng wissenschaftlicher Forschung in dem 
Maasse, wie man es erwartet hat, gerecht wird, 
ist uns nicht bekannt geworden; wie schon 
erwähnt, dient es bis jetzt vorwiegend volks- 
tümlicher Belehrung. Uns interessiert aber auch in 
erster Reihe an demselben nur die konstruktive 
Durchführung der Aufgabe. Jeder Feinmechaniker 
wird bei einer Besichtigung des Instrumentes 
mit höchstem Interesse verfolgen, wie schnell, 
leicht und zuverlässig diese kolossalen Massen 
sich vom Beobachtungsplatz aus nach allen 
Richtungen des Himmels lenken und präzise 
einstellen lassen. 



Das Schneidenradplanimeter. 

Von J. Fiegutb, Langfahr. 

Wer mit der Berechnang von Inhalten krumm- 
linig begrenzter Flächen (Indikatordiagramme von 
Dampfmaschinen, Qaerschnitte von Kontitraktions- 
teilen etc.) zu thun hatte, wird wissen, welche vor- 
trefflichen Dienste ein gutes Planimeter dabei leisten 
kann. Jedoch nicht jedermann ist gewillt, den ver- 
hältnismässig hohen Preis für ein derartiges Instru- 
ment — es sind hier die allbekannten Polarplanimeter 
von Amsler-Coradi gemeint — zu verausgaben und 
behilft sich, so gut oder schlecht es eben geht damit, 
derartige Berechnungen mit Hilfe der Simpson'schen 
Regel oder anderer Verfahren auszufahren. 

In neuerer Zeit hat nun ein anderes Instrument 
wohl nur wegen seiner geringen Herstellungskosten 
viel Verbreitung gefunden. Es ist dies das von dem 
Dänischen Hauptmann H. Prytz *) angegebene Beil- 
planimeter (Fig. 38). Leider ist die Zuverlässigkeit 



l 



1 



Fig. 88. 

der mit demselben zu erhaltenden Resultate keine für alle 
Fälle ausreichende. Die Art des Umfahrens einer 
Fläche mit einem Beilplanimeter schliesst die Be- 
dingung ein, dass man im Schwerpunkt derselben an- 
fängt und aufhört. Da man bei der Kalkulation der 
Lage des Schwerpunktes leicht Fehler macht, von 
deren Grösse man sich kein Urteil bilden kann, so 
kann man sich auch andererseits kein Urteil bilden 
inwieweit man das vom Planimeter angegebene 
Resultat als richtiges ansehen kann. 

Das Bestreben, dieses Beilplanimeter so umzu- 
gestalten, dass der einwandsfreie Gebrauch desselben 
keine so schwer erfüllbare Bedingung voraussetzt, 
fährte nun zur Konstruktion des Schneidenradplani- 
meters. 



*) Vergl. die ausführliche Beschreibung und Theorie 
desselben in No. 17 [1896] der Zeitschrift. Die Red. 
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In Fig. 39 ist ein Schneidenradplanimeter mit 
festem Fahrarm und in Fig. 40 ein Schneidenrad- 
planimeter mit verschiebbarem Fahrarm abgebildet. 
Die Theorie dieser onter No. 161 686 and No. 161 687 
gesetzlich geschlitzten Instramente soll in Folgendem 
erläatert werden. 

Wie beistehende Skizzen Fig. 41 und 42 zeigen. 



der FahrarmlAnge l. Zieht man in Betracht, dasa 
das Schneidenrad beim Entlangfahren des Bogens 
g h i keine seitliche Verschiebung erleiden wird and 
femer beim Entlangfahren der Linie t k (weil Stange c 
senkrecht zu o o) und auch beim Bogen k e ebenfalls 
keine Verschiebung des Schneidenrades eintreten wird, 
so könnte man daraus folgern, dass der Inhalt einer 





Fig. 39. 




Fig. 40. 

ist der Drehpunkt a des Fahrarmes /auf einer Linie 
gerade geführt. Das Schneidenrad b kann sich 
sowohl um die Stange c drehen, als auch auf der- 
selben seitlich verschieben. Mit dem Fahrstift d soll 
eine Fläche von bekanntem Inhalt =^ x .y umfahren 
werden, und zwar von der Ecke e ausgehend über 
f g und h nach e zurOck. Die seitliche Verschiebung 
des Schneidenrades b auf der Stange c soll dabei be- 
obachtet werden. 

Da Bogen e f mit einem Radius gleich der Fahr- 
armlftnge l aus Punkt a geschlagen wurde, so wird 
beim Entlangfahren desselben die Stange c lediglich 
um den Punkt a schwingen, das Schneidenrad b in- 
folgedessen keine seitliche Verschiebung erleiden. 
Beim Entlangfahren der Linie / g bleibt, weil diese 
zu parallel sein soll, der Winkel a konstant. 
Infolgedessen erleidet die Stange c eine parallele 
Verschiebung, was weiter zur Folge hat, dass das 
Schneidenrad b in seinem Bestreben, auf seiner Unter- 
lage geradeaus zu laufen, sich auf der Stange e ver- 
schiebt. Die GrCsse dieser Verdchiebang sei = ^,. 
Aus Fig. 41 lässt sich ersehen, dass 



Andererseits ist 



mithin 



und umgeformt 



sin <2 = -i ist. 

X 



stn a — -^Y"; 



s. 



X 



y + e 

l 



Gl. 1. 



X {y + z) ^ 8i.l 
In Worten 'ausgedrflckt heisst das: Der Inhalt der 
Flfiche k,f g i ist gleich der Verschiebung <i des 
Schneidenrades beim Entlangfahren der Linie Z*^ mal 



Fig. 41 



r^z — » 







Flg. 42. 

umfahrenen Fläche gleich ist der Verschiebung des 
Schneidenrades mal der Fahrarmlänge. Dass dies zu- 
treffend ist, soll gezeigt werden. 

Beim weiteren Verfolg der zuerst angenommenen 
Fläche e f g h wäre nunmehr, da das Entlangfahren 
der Bögen g h und e f\ wie schon erörtert, keine 
Verschiebung des Schneidenrades bedingt, zu be- 
obachten, wie weit sich dasselbe beim Entlangfahren 
der Linie h e verschiebt. Nach Fig. 42 ist diese 
Verschiebung = s^ and man hat folgende Beziehung: 



8. 



und andererseits 



Mithin ist 



und umgeformt 



stn a^ 



fttn a^ --^ 



X 



.^2 
X 



z 

T 



l 



X ' z = 82 • i Gl. 2. 

Das heisst in Worten: Der Inhalt der Fl&che k e hi 
ist gleich der Verschiebung «2 des Schneidenrades 
mal der Fahrarmlänge l (vergl das über Gl. 1 Gesagte). 

Da beim Entlangfahren der Linie h e die Be- 
wegungsrichtung (Verschiebung) des Schneidenrades 
eine andere war, als beim Entlangfahren der Linie fg, 
so mnss man, um die resultierende Verschiebung des 
Schneidenrades zu erhalten, die eine Verschiebung 82 
von der anderen 8^ abziehen und erhält: 



Es ist aus Gl. 1 



und aus Gl. 2 



8=8. 



8, 



Gl. 3- 



8 



I — 



^Jy+^ 
i 



X 



tf, = 
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X 



Gl. 4. 



Dies in Ol. 3 eingesetst, giebt 

_ xiy+e) 

s - j - ^ 

and umgefonnt 

s • l = x(y -{- s) — X • z = X . y 

In Worten heisst das: 
»Der Inhalt der Fläche e f ^ h ist gleich der resul- 
tierenden Verschiebong des Schneidenrades mal der 
Fahrarmlänge**. 

Jede beliebige krammlinig begrenzte Flache iSssl 
sich aus Flftchenstflcken von der Form der Fläche 
e f g h^ wenn auch von ''ganz minimaler Höhe y, 
zusammensetzen und man konnte dann diese schmalen 
Flächenstflcke einzeln nacheinander umfahren. Dass 
dieses Verfahrea aber demselben Ziele zuführt, als 
wenn man die Fläche nur auf ihrem Umfange um- 
fährt, lässt sich damit begründen, dass man die langen 
Seiten x der Flächenstücke hintereinander in der 
einen und der anderen Richtung durchfahren müsste, 
das Entlangfahren einer Strecke hin und zurflck aber 
das Schneidenrad in die ursprüngliche Stellung zurück- 
bringt. So kann man folgenden Satz aufstellen: 

„Der Inhalt einer heliebigen Fliehe ist gleich 
der resultierenden Verschiebung des Schneidenrades 
mal der Fahrarmlänge''. 

Wie aus den Abbildungen Fig. 39 und 40 zu er- 
sehen, sind die zur Ausführung gekommenen Plani- 
meter nicht mit einer Führung des Fahrarmdrehpunktes 
auf gerader Ldnie, sondern mit einer Führung des- 
selben auf einem Kreisbogen vorgesehen worden. 
Diese letztere Art der Ausührung hat den Vorteil) 
dass sich das Instrument dadurch einfacher und hand- 
licher gestaltet. Es soll nachgewiesen werden, dass 
die Theorie desselben auch_ dann nichts von ihrer 
Richtigkeit einbüsst. 

In Fig. 43 und 44 ist q der die Kreisbogen- 
fflhrang bezweckende Polarm, mit dem festen Pol 




Fig. 43. 

bei p. Eine Fläche e f g h ist derart passend zu 
den Dimensionen des Instrumentes gewählt, dass beim 
Entlangfahren des Kreisbogens h e mit dem Fahr- 
stift ä die Stange c mit dem Polarm q beständig 
eine gerade Linie bildet. Femer sind die Kreisbögen 
e f ond g h derart gelegen, dass beim Entlangfahren 
derselben mit dem Fahrstift d der Fahrarm l nur 
eine Schwingung um den Punkt a, jedoch keine 
Aendenmg der Lage des Polarmes q zur Folge hat. 
Der Kreisbogen f g liegt parallel zum Kreisbogen h t\ 
daher bedingt dM Entlangfahren des ersteren, dass der 



Winkel c/,den Stange c und Polenarm q miteinander bilden, 
dabei konstant bleibt. Im Hinblick auf die Figuren 43 
und 44 ist nun wohl klar, dass beim Umfahren der 




Fläche von g aus über h und e nach / keine Ver- 
schiebung des Schoeidenrades h stattfinden wird, eine 
solche eich vielmehr erst beim Botlaogfahren des 
Kreisbogens f g herausstellen wird. Die Grösse 
di ser Verschiebung soll festgestellt werden. 

Zieht man in Betracht, dass sich das Schneiden- 
rad 6 auf einem Evolventenbogen (Fig. 44) bewogt, 
der durch Aufwickelung eines Fadens auf den Kreis- 
bogen t k entstanden gedacht werden kann, so ist 
wohl ohne weiteres klar, dass die Verschiebung^ dös 
Schneidenrades gleich ist der Länge des aufgewickelten 
Fadens, also gleich der Länge des Bogens i ^. Die 
den Kreisbogen t A: begrenzenden Radien schliessen 
den Winkel /9 ein; ß ist aber auch der Winkel, den 
die die Bögen f g und h e begrenzenden Radien mit 
einander einschliessen, gleichfalls auch der Winkel, 
den die den Bogen in n begrenzenden Radien mit- 
einander bilden würden. Da Bogen m n auf der 
Mitte zwischen den Bögen f g und h e liegt, so stellt 
derselbe die mittlere Läoge der Fläche e f y h ~ x 
dar. Man erhält nun folgende Proportion: 



rx:r-\-^^8'.x. 



Gl. 6. 



Im Dreieck p fa (Fig. 44) ist nach dem Kosinussatze : 
r-\-y = j/ «2 + /2 _ 2 3 . / . cotf (90^ + «) Ol. 6. 

Femer ist 

8%n a 
und andererseits (vergl. Fig. 43) 

32 = 1-2 _- |2. 

Für C08 (9Ü° + a) kann man schreibön 

cos (DO** + «) = -— sin a. 
Die letzten 3 Gleichungen in Gl. 6 eingesetzt giebt 

r + 2/ = 1/ r2 _ Z2 + |2 _ 2 A . n~ sin a\ 



V 



s%na 



und vereinfacht 

und die Wurzel weggeschafft 

r2 4- 2 r 1/ -f f/2 = ^2 4. 2 ? r, 

und wieder vereinfacht 

.V (2 r 4- //) = 2 / r, 
und hieraus 
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Nach Ol. 5 war featgeatoUt: 

r, : r + f - * : :c. 
Folglich bat man ans beiden ProportioneQ die Beiiebung 



UDd umgeformt 






l. 



Dtt X . y den Inhalt der PlILcbe t f g h du- 
stellt, so besagt diese Qleichnog, daas auch hier der 
beim Planimeter mit gerader Fabrung des Dreh 
panktes a aafgeBtellte Satz GOltigkeit hat, oBoilich 
dass .der Inhalt der umfahrenen Fl&che gludi ist 
der Verschiebung des Schneidenradei mal der Fahr- 
armlBnge". 

Auf dem so begonnenen Wege fortschreitend, 
kfinnte man, ähnlich so wie dies beim Planimeter 
nach Fig, 41 und 42 geschah, den Beweis erbringen, 
dasi auch das Schneidenradplanimeter mit Ereiabogen- 
fDhruDg für beliebige krummlioig begrenzte Fliehen 
anwendbar ist. 

Dm Schnei denrad planimeter ist mithin theoretisch 
richtig konitrutert. 

Bezüglich der praktischen Anwendbarkeit ist es 
bei der Berechnung von Indikatordiagrammen, be- 
sonders wenn dies schnell geschehen soll, wOnscbenS' 
wert, die FahrarmlBnge nach der LBnge des lu du- 
fahrenden Diagrammes verstellbar zn machen, am 
dadurch eine Division mit der Diagramml&nge in 
Wegfall biingen zu kOnnen (vergl. die Polarplani- 
meter von Amsler mit Spitzen). Das Scbneidenrad- 
planimeter nach Fig. 40 ermSglicht ein solches Bin- 
stellen des Fahrarmes und zwar, da eine Fahrarm- 
linge gleich der DiagrammlGnge aus Rflckiichten auf 
das Freigehen des Schneidenrades nicht immer möglich 
ist, das Einstellen der FahrarmUnge auf ein be- 
stimmtes Vielfaches der DiagnunmIBnge. Mit Hilfe 
des dem Instrument beigegebenen Maassstabes und der 
Skala auf dem Fabrann lAsst sich dies auf einfache 
Weise erreichen, ohne dass das Instrument selbst 
dsidarch wesentlich komplizierter wird. Wie auch 
bei Amsler's Planimeter hat man nur nfltig, die ab- 
gelesene Zahl mit einer vorher fttr die betreffende 
Indikstorfeder auigere ebneten bequemen Konstanten 
EU mullipti zieren, um Us Resultat den mittleren Druck 
ans dem Diagramm zu erbalten. 

Das Schneidenradplanimeter nach Fig 39 giebt 
dagegen nur den Inhalt der umfahrenen FiBcbo an, 
was aber fUr viele FEtle vollkommen ausreichend sein 
ddrfte, da es wenig Milbe macht, auch hieraus bei 
Indikatordiagramm eu deo mittleren Druck heraus - 
zurechnen. 

Nach allem Diesem kann man wohl sagen, dass 
mit dem Seh oeidenrad planimeter ein Instrument er- 
reicht ist, welches den Anforderungen als 

„einfach, billig, praktisch, zeitsparend und dabei 

einwBodsfrei in Bezug auf genanei Anzeigen" 

in vollstem Maasse entspricht. Wer mit einem 

Schneidenradplanimeter gearbeitet hat, wird zugeben 

mttssen, dass der sich stets gleichbleibende leichte '_ 



Qang ein genaues Verfolgen der BAgrensangilinie 
einer Fl&che ganz bedent«Dd erleichtert 

Betreffs der Bezngiqnellsn der Sdumdenrad- 
planimeter erteilt der Verfaaer Dietes bereitwilUgst 
Anskunft. 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Rnhmer. 
lieber eiae asu Motksie Eir Mmmic k*h«r 
TeB^eratarra. Von A. Job. (ComptM rendoi, 
No 1, 1902.) Andre Job besohraibt eine neue Methode 
zur Messung hoher Temperaturen, welche aof der 
Viskosität der Gaee beniht. Das Prinzip das Appft> 
rates besteht darin, dus ein kenstanter, elektrolytiach 
eneogter Qaoitrom nach einander ans nrei Eapillar- 
rOhren ausstrSmt, von denen die eine auf niedriger 
Temperatur, die sndere auf hoher Temperatur ge- 
halten wird. Geht der Ueberdniok im VolUnoeter 
vom Werte h tarn Werte H Übet, so ist dar Ans- 

H 
druck -T- der Temperatorsteigeriuig direkt propor- 
tional. Man braocht also nur die beiden Dmoke an 
einem Manometer absoleien, um die Temperatur zu 
Fig. 46 zeigt die Anordnung des 
Job'sctien Apparates . 
Bine Ouaascbe O ist 
yy mit einem dreifach 

durehlOcherten 

7 GommistOpiel ver- 

o . ^ schlössen Durch das 

e" eine Loch ist die 

Zuleitung zur Anode, 

durch das iweite ein 

Qlurohr eingeführt. 

welches in einer po- 

r«8en Zelle Z 
mQndet, die in dar 
Qlasflasche ange- 
bracht ist und die 

Kathode enthllt 
Das in der porMeo 

Z'lle entwickelte 
Waaserstoffgat ent- 
weicht durch diese OlasrOhra. Das entwickelt« Saoer- 
stoffgas dagegen entweicht durch eine in dem ^tten 
Loch des StOpsels befestigte Glasröhre in T-'Form, 
dessen einer Zweig a ein Wassermanometer 3f trigt, 
dessen anderer Zweig b einen Dreiwegehaho d ent- 
hllt, der es gestattet, nacheinander zwei Kapillar- 
rOhren e und e* einzuschalten. Die eine Kapillar- 
rOhre c ist eine gewöhnliche lliermometerTOhre, 
wUirend die andere e', der hohen Temperatur aoaiu- ' 
setzenden HaarrObre, derart gebildet ist. dass in ein 
Poraellanrohr ein passender Platindraht eingeschoben 
ist. Job berichtet, dass die Angaben seines Ai^arates 
mit der eines Pyrometers nahezu Obereinatimmen. 

Die Beziehung r~ Ändert sich linear mit der Tempe- 
rstur, sodass es genDgt zwei Fixpunkte zu bestimmen, 
um die Oraduierong des Apparates zu kennen. Das 
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Job'sch« I^rrometer ist entachiedeD sehr einfach and 
dabei auch sehr empfindlich und exakt Hu kann 
es auch tat aelbttthitigen ÄarEeicbnung von Tempe- 
raturen benutzen. 

Ein neaea <)udniit-ElektroBeter. VonCgle- 
Sülek. (Zeitecbr. f. Instr.. Dez. 1901.] Die Haupt- 
■cbwierigkeit bei der Steigemng der Bmpfindliohkeit 
dea QnadraotelelctrometerB beiteht in der Notwendig- 
keit, die Nadel zn laden. Qeschieht dies mitteigt 
einea die Nadel tragenden Drahtes, bo beattit der- 
■elbe ein betrtchtlicbea Drehmoment. Man hat daher 
die Verwendong versilberter Quartflden zu diesem 
Zwecke vorgeichlagen; dieselben itnd jedoch sehr 
schwierig hennatelleo. F. Doleulek sohlSgt daher 
vor, die Qnanflden durch Eiotanchen in eine LCiung 
von Kalciom- o ler Üngnesiumchlorid leitend sn 
machen. Die so enielbare Leitf&higkeit ist fast 
konstant and genOgt sur Ladung der Nadel voll- 
stindig; letitere wird aus Bilberpapier hergestellt. 
In dem beschriebenen Instrument wendet Dolecalek 
einen Qoanfaden Ton 0,009 mm Dicke an. Die 
Nadel hat eine Sobwingnngsdaner Ton 18 Sekunden. 
Das InBtmment gestattet dieUeesung einer Potential- 
differens ron 0,001 Volt mit 10 pCt., einer Potenlial- 
differenx von 0,1 Volt mit 2 pCt. Genauigkeit. Der 
Verlasser rersoehte auch, den leitenden Qnarzfaden 
dadurch EU umgehen, dasi er die Nadel mit Hilfe 
eines kleinen Trockenelemente b lad, welches mit der 
Nadel beweglich aafgehKngt war, aber das Element 
erschöpfte sich bereits nach einigen Monaten, weshalb 
diese Methode praktisoh nicht brauchbar war. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Nene Form eines PolarlBattom^ProJektions- 
apparfttM. F. E. Ives veröffentlicht einen kurien 
Aulsats, der einige nicht uninteressante Bemerkungen 
Ober Veränderungen im Ban der erwKhnten Apparate 
enthllt. Auch Ives ersetzt den polarisierenden Nikol 
datoh eineD^Olasplattensate, der auslzwoir dQoDen, 
maammen etwa 9 mm dicken OUlsem besteh'. Als 
. Ucbtquelle dient elektriBches Bogenlioht mit recht- 
winklig zn einander stehenden Kohlen, als Kondensor 
swei planparallele Linsen, hinter denen in bekanntem 
Winkel gegen das parallele BOacbel eich dw Olaa- 
plattensatz befindet. Der an ihm reflektierte Teil 
des Ijichtes tUlt auf einen versilberten Spiegel, der 
■0 gegen die Uoriaoatale geneigt ist, dsKs die Achse 
diasei polarisierten BOsohels senkrecht steht. In 
bekaimter]Weise wird dann' das Licht durch eine 
«eitere Eondensorlinse koavergent gemacht; die 
Spitae des Liohtbflschels liegt kurz hinter dem 
analysierenden NikolinderBlendenebenedesObjektives. 
Der andere Teil des parallelen LichtbOschels wird, 
nachdem er den Glasplattensatz durchsetzt hat, 
gleichfalls durch eine plankonvexe Kondensorlinse 
konvergent gemacht und dient zur gewöhnlichen 
Projektion. Die Anordnung des ganzen Apparates ist 
eine sehr rerstlDdige und der Bau ziemlich kompeadiöa. 
Bin woitner Vorteil liegt aber auch in der leichten 
TerwendlMAeit fflr direkte Projektion. Schaltet 



man nimlich den Polarisator durch Herausnehmen 
BUS, so kann man direkt horizontal projizieren ; 
ersetzt man ihn durch einen zweiten versilberten 
Spiegel, so hat man einen Apparat mit vertikaler 
Projektion. AUerdiogs ist die Polarisation mittels 
eines Gla-plattensalzes niemals eine so vollständige, 
wie bei einem NikoL, doch dSrfte, ganz abgesehen 
von der grossen Preisdifferenz, dieser Nachteil bei 
den Zwecken, die der Ives' sehe Apparat verfolgt, 
nicht zu schwer ins Gewicht fallen. (Photogr. 
Centralbl. No. 23.) 

ElutlBche LIcbtBchnti- Kapsel und Ansati am 
Rande der SchanSininng an Okniaren op iBoher 
l'Stmfliente von U. C. Mejn, Hamburg. (D. R.-O.-U. 
167 487 und 166 922). Die bisher an optischen 
Instrumenten verwandten Okular-Faasungen haben 
fast allgemein den Fehler, daas dieselben keinen 
genOgenden Lichtabschluss zwischen dem Okular 
und dem Auge herstellen. Es tritt dieser Uebel- 
stand hauptsächlich bei solchen Instrumenten in Er- 
scheinung, die im Freien benutzt werden, also bei 
Feldstechern, Jagd- und Marine Glasern, Um mit 
diesen Instrumenten ein deutliches, klares Bild zu er- 
zielen, ist es notwendig, die Lichtstrahlen, die zwischen 
Okular und Auge einfallen können, ganz abzusperren; 
der Benutzende war daher bei den bisher gebräuch- 
lichen Okularfassungen genOtigt, diese Seitenstrahlen 
nach Möglichkeit mit den HAnden fernzuhalten. 
Wenngleich Versuche gemacht worden sind, diesem 
Uebelstande durch besondere Fonuengebung der 
Fassungen, oder durch Anbringung von Seitenklappen 
abzuhelfen, so sind ditse Versuche doch nicht so 
ausgefallen, dass sie den Zweck vollkommen erreichten, 
da das starre Material, aus dem sie gefertigt worden, 
nicht gestattete, dass sich die Formen dor Fassung 
den individnellen DngleichmSssigkeiten der dis Auge 
umgebenden Körperteile genau anpassten. Die 
elastische Lichtscbutikapsel von M. 0. ULfija, die 
aus bestem Gummi oder einem Shnlichen StoCfe her- 
zustellen ist, gestattet dagegen infolge ihrer 
Elastizität ein vollstSndiges Anschmiegen des Schau- 
Offnungsrandes an den Augenrand. 

Weun die Kapsel die Form wie in beistehender 
Fig. 46 hat, kann sie 

bei entsprechender 
OrOsse Über die ge- 

wOhnlicben Feld- 
stecher etc. gezogen J 
werden. Durch ihre | 
Elastizität wird sie b< 
B B selbstthätig am 

Instrument festge- 
halten, während sich 
die ScbauOtlhuDg A A 
der Umgebung des 

Auges leicht an- 
schmiegt. Um dieses 
ohnebesonderen Dmck 
zu erreichen, ist im derjenigen Seite, welche beim Ge- 
brauch derSchlRfezngekehrt wird, ein kleiner.allmäblich 
verlaufender Lappe» von etwa 5—7 mm Höhe und 
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1 — U cm LäDge angebracht, der sich in die neben 
der Schlftle befindliche Vertiefung des Jochbeines 
hineinschmiegt, wodurch ein absoluter Lichtabschluss 
erreicht wird. FQr grössere Okular-GUser, wie 
Panoramengl&ser, ist eine halbkugelige Form der 
elastischen Kapsel so anzubringen, dass sie das ganze 
Qlas überdeckt. Diese elastische Kapsel hat ausser- 
dem noch die Vorteile, dass sie bei kaltem Wetter 
nicht so unangenehm für das Auge ist, wie die starren 
Metallfassungeo, auch legt sie sich beim Einpacken 
des Instrumentes leicht zusammen, ohne einen 
nennenswerten Raum einzunehmen. 

Der neue deutsche Zolltarifentwurf und 
die Interessen der Meclianik und Optik. 

Von Dr. R. Bürner. 
(Schluss.) 

No. 557. Brillen (einschliesslich der Brillen mit 
Gläsern ans Hergkrystall, sowie der Schutzbrillen in 
Verbindung mit Glas oder Glimmer) und andere ge- 
fasste Augengläser; gefasste Brennglftser; Femgllser 
aller Art (Fernrohre, Ftldstecher u. s. w.); gefasste 
Lupen (Vergrösserungsgläser); Mikroskope; Opein* 
gl&ser (Operngucker); photographische Apparate 
Stereoskope; alle diese, soweit sie nicht durch ihre 
Verbindung mit anderen Stoffen unter höhere Zoll- 
sätze fallen: 120 Mk. per 100 kg. 

Motive: Diese Tarifstelle begreift neben dem 
gefassten optischen Glas photograph sehe Apparate 
und Stereoskope. Die Zollbehandlung der hierher 
gehörigen Gegenstände ist zur Zeit eine ungleich- 
massige. Hölzerne Stereoskope werden als Holz, 
waren in Verbindung mit anderen Stoffen zum Satze 
von 30 Mk.; gefasste Brenngläser und Lupen als 
Glaswaron in Verbindung mit anderen Stoffen zum 
Satze von 30 Mk., vertragsmässig 24 Mk ; Mikroskope 
und photographische Apparate nach Beschaffenheit des 
Stoffes, Brillen, Operngläser und terrestrische Fern- 
gläser zum Satze von 120 Mk. verzollt: astronomische 
Femgläser s'nd zollfrei. Für Mikroskope ist einem 
Wunsche der mit ihrer Herstellung befasston Industrio 
entsprechend ein Satz von 60 Mk. in den Entwurf 
eingestellt worden. Im übrigen wurde aus zolltech- 
nischen und wirtschaftlichen Gründen für alle hierher 
gehörigen Gegenstände ein gleichmässiger Z llsatz in 
Höhe des für Brillen, Operngläser und terrestrische 
Femgläser bestehenden Satzes von 120 Mk. in Vor- 
schlag gebracht. Bedenken gegen die Anwendung 
dieses Satzes auf die zur Zeit niedrigeren Zollsätzen 
unterliegenden Gegenstände (abgesehen von den Mi- 
kroskopen) sind von keiner Seite vorgebracht worden; 
denn es handelt sich dabei teils um hochwertige 
Waren, teils um Luxuswaren. Die gegenwärtige Zoll- 
freiheit der astronomischen Ferngläser beruht anf 
No. 15 a des Zolltarifs, nach der astronomische, chirur- 
gische, optische, mathematische, chemische (für Labo- 
ratorien) und physikalische Instrumente zollfrei sind. 
Diese Bestimmung, für welche eine Berechtigung nicht 
anerkannt zu werden vermag und die bereits durch das 
amtliche Warenverzeichnis eine starke Einschränkung 



erfahren hat, ist in den Entwurf nicht Abemommen. 
Soweit solche Gegenstände für öffentliche Anstalten 
oder öfientliche Sammlungen zu Lehr- oder An- 
schauungszwecken eingehen, ist für sie im § 5 Ziffer 11 
des Entwurfs des Zolltarifgesetses Zollfreiheit vor- 
gesehen. 

Von den unter No. 757 fallenden Gegenständen 
werden in der amtlichen Statistik nur Brillen, Opern- 
gläser und terrestrische Femrohre gesondert nach- 
gewiesen, über ihre Bin- und Ausfuhr giebt die An- 
lage 37 Aufschluss. Der Dorchschnittsweri dieser 
Gegenstände beträgt nach der amtlichen Statistik 
3600 Mk. für 1 Dtzd. 

Die Anlage 37 zu den Motiven enthält nach- 
stehende Statistiken: 

Ein- und Ausfuhr von geschliffenen oder gepressteu 
Uhrgläsern, Ton ungefassten weissen Brillen-, Lorgnon- 
und Stereoskopgläsem, sowie von ungefasstem ge- 
schliffenen weissen optischen Glas. 

A. Einfuhr in Dtzd: 

Davon aus Aus Oester- 

Jahr: Insgesamt: Frankreich: reich-Ungam: 

1885 58 43 5 

1886 73 61 4 

1887 72 50 9 

1888 57 40 7 

1889 78 56 4 

1890 81 63 7 

1891 106 78 18 

1892 87 75 5 

1893 108 83 13 

1894 100 90 2 

1895 128 112 8 

1896 202 137 43 

1897 202 151 28 

1898 199 131 53 

1899 196 137 48 

1900 212 124 74 

B. Ausfuhr in Dtzd. 
(einschliesslich der Uhrgläser aus weissem Glas, nor 
mit abgeschliffenen Rändern, sowie der farbigen un- 
gefassten Brillen- und Lorgnongläser): 

Davon aus Aus Oester- 

Jahr: Insgesamt: Frankreich: reich-Ungam: 

188*") 1371 478 70 

1886 1822 764 76 

1887 1898 739 92 

1888 1943 731 87 

1889 1889 639 102 

1890 2124 742 124 

1891 2141 448 127 

1892 1637 441 78 

1893 1736 .513 82 

1894 1940 582 101 

1895 2208 637 105 

1896 2183 623 122 

1897 2265 464 127 

1898 2242 362 144 

1899 2463 431 143 

1900 2582 485 147 
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No. 912. Telegraphenwerke, elektrische; Fem- 
sprecher; elektrische Vorrichtungen fdr Beleuchtung, 
Kraftflhertragang oder Elektrolyse, sowie für ärstliche 
oder sahnftrEtliche Zwecke; elektrische Mess-, Z&hl- 
and Hegistriervorrichtungen; Vorschalte- und Neben- 
schloBSwiderstände; galvanische Elemente (auch 
Trockenelemente) und Thermo -Elemente; sonstige 
elektrische Vorrichtungen; Bestandteile von solchen 
Gegenständen: 60 Mk per 100 kg. 

Anmerkung: Auf die Verzollung der elektro- 
technischen Erzeugnisse bleibt die Art und Beschaffen- 
heit der verwendeten Stoffe ohne Einfluss. 

Motive: Unter No. 912 fallen alle elektrotech- 
nischen Erzeugnisse, mit Ausnahme der Dynamo- 
maschinen, Akkumulatoren, Kabel, Bogenlampen und 
Glfthlampen; ebenso ihre Bestandteile Als solche 
sind indessen nicht Gegenstände zu betrachten, welche 
an anderen Stellen des Tarifes besonders behandelt 
sind, wie z. B. isolierte Drähte, oder welche nicht 
Erzeugnisse der Elektrotechnik selbst bilden, sondern 
von ihr nur für ihre Zwecke verarbeitet werden, wie 
z. B. Porzellan-Isolatoren. 

Eine weitere Zerlegung dieser* Tarifstelle, die 
zum Teil von den beteiligten Industriezweigen, be- 
sonders von der Schwachstromtechnik gewünscht wird, 
erscheint aus zolltechnischen Gründen nicht empfehlens- 
wert. Ueberdies ist von der Gesamtheit der elektro- 
technischen Industrie betont, dass eine möglichst 
einfache Gestaltung des Tarifes mit massigen Zoll- 
sätzen am besten ihren Interessen entsprechen würde. 
(Das Gegenteil ist der Fall! D. Red.) 

Zar Zeit werden Gegenstände der hier in Betracht 
kommenden Art nach Beschaffenheit des Stoffes ver- 
zollt. Unsicherheiten und Ungleichmässigkeiten sind 
bei der Verschiedenartigkeit der Zusammensetzung 
unvermeidlich. Die Beteiligten beklagen dies insbe- 
sondere auch bei der Einfuhr in andere Länder, deren 
Tarife ähnlich liegen. Im Entwurf ist auf jede weitere 
Unterscheidung verzichtet. 

Ein erhebliches Einfnhrinteresse liegt nicht vor. 
Aus der Handelsstatistik ist nur der Aussenhandel 
in Telegraphenapparaten, Telephonen und Mikrophonen 
zu ersehen. Hiervon gingen im Jahre 1900: 175 Dtzd. 
im Werte von 268 000 Mk. ein, davon 80 Dtzd. aus 
Belgien, 43 Dtzd. aus Grossbritannien. In den Jahren 
1897 bis 1899 betrug die Einfuhr im Jahresdurch- 
schnitt etwa 84 Dtzd. Die Ausfuhr belief sich im 
Jahre 1900 auf 4283 Dtzd, im Gesamtwerte von mehr 
als 6.4 Millionen Mark. Der Einheitswert wird in 
der Handelsstatistik für 1 Dtzd. mit 1500 Mk. ange- 
geben. Zur Zeit sind diese Erzeugnisse mit dem Zoll 
von 60 Mk. für 1 Dtzd. belegt. Dieser Satz ist fOr die 
ganze Gruppe als Einheitssatz gewählt. 

Anmerkung der Redaktion. 
Aus der Wiedergabe des die Deutsche Fein- 
mechanik angehenden Teiles des neuen Zolltarif- 
entwarfes ist ersichtlich, dass den Interessen 
und Wünschen der Feinmechanik ' absolut nicht 
Rechnung getragen worden ist. Diese Unberück- 
aiebtignng im Entwurf ist — wie wir von gut unter- 



richteter Seite erfahren — zum grossen Teile darauf 
zurückzuführen, dass die zur Meinungsäusserung vom 
Reichsamt des Innern geladenen BerufsangehOrigen 
einfach nicht erschienen sind und zwar ohne jede 
Entschuldigung. Die dann später von der Deutschen 
Gesellschaft fär Mechanik und Optik gemeinsam ein- 
gereichte ausfürliche Petition ist wahrscheinlich zu 
spät eingegangen. 

Will die deutsche Feintechnik in letzter Stunde 
noch etwas erreichen, so empfiehlt sich sofort eine 
Petition an den Reichstag als solchen zu richten, 
dieser überweist dieselbe dann an die Zolltarif- 
kommission. Am wirksamsten würde es dabei sein, 
wenn möglichst alle Firmen dieselbe unterzeichnen 
würden. Aber auch eine persönliche Rücksprache 
von 2 oder 3 Herren mit Herrn Bergrat Gothein, 
der in der ZoUtarifkommissiou sittt, würde schon 
sehr wirksam sein. Der Verfasser des vorstehenden 
Aufsatzes ist gern bereit, die Herren eventl. vor- 
zustellen. 



Mitteilungen. 

Preisaasschreiben für Erflndnng eines 
Apparates zar Goldaasscheldung. Das Minen- 
Departement in Neuseeland setzt eine Prämie 
von 2000 Pfd Sterl. aus für die Erfindung eines 
Apparates, der in befriedigender Weise das dort in 
dem schwarzen Sanie enthaltene Gold ausscheidet. 
Derartiger Sand lagert in grossen Massen an der 
Westküste der SQd-Insel der genannten Kolonie. Die 
nHheren Bedingungen, unter denen die Prämie gezahlt 
wird, sind in der „New Zealand Gazette ** vom 
14. November 1901 veröfientlicht. Ein Auszug der 
Bedingungen kann im Reichsamt des Innern in Berlin, 
Zimmer 177, an Werktagen in der Zeit von 9 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags eingesehen werden. 
(Nach einem Bericht des Kaiserlichen Generalkonsulats 
in Sydney und nach New Zealand Gazette). 

Das Technikum Mlttweida, ein unter Staats- 
aufsicht stehendes höheres technisches Institut zur 
Ausbildung von Elektro- und Maschinen-Ingenieuren, 
Technikern und Werkmeistern, zählt im gegenwärtigen 
Schuljahre 3567 Besucher. Der Unterricht in der 
Elektrotechnik ist in den letzten Jahren erheblich 
erweitert und wird durch die reichhaltigen Sammlungen, 
Liaboratorien, Werkstätten und das Maschinenbau- 
Laboratorium etc. sehr wirksam unterstützt. Das 
Sommersemester beginnt am 15. April und finden 
die Aufnahmen für den am 18. März beginnenden 
unentgeltlichen Vorunterricht von Anfang März an 
wochenläglich statt. Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikums 
Mittweida (Königreich Sachsen) abgegeben. 

Karsns über Anlage nnd Prüfung von Blilz- 
ableitern. Die elektrotechnische Lehr- und Unter- 
suchuugsanstalt des Physikalischen Vereins zu 
Frankfurt a. D. veranstaltet vom 10. — 15. und 
eventl. vom i7.— 22. März wie alljährlich im 
Institut des Physika!. Vereins unter Leitung von 
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Dr. Nippoldt einen Unterrichtskorsus in der Anlage 
und Prafang von Blitzableiter. Das Honorar 
beträgt 30 M. Anmeldungen sind an Dr. C. Döguisne, 
Leiter der elektrotechnischen Lehranstalt, Frank- 
furt a. M , Stiftstr. 32, zu richten, von] wo auch 
ausfflhrliche Prospekte zu erhalten sind. 

Fenergerährllchkeit der Glühlampen. Der 
Ingenieur der städtischen Elektrizitätswerke in 
Nflrnberg macht in der «Elektrotechn. Zeitschrift '^ von 
neuem darauf aufmerksam, dass Olflhlampen, wenn 
man sie mit leicht brennbaren Stoffen in Berührung 
bringt, zu Bränden Veranlassung geben können. In 
Nürnberg war die Auslage eines D'Ogerieladens 
welche mit Watte über und über dekoriert war, und 
in der auch die sie erleuditenden bunten Glühlampen 
teilweise ganz mit Watte umhüllt waren, in Brand 
ger'iten. Zuerst hiess es, der Brand wäre eine Folge 
von Knrzschluss Nirgends haben sich Spuren dafür 
ergehen. Nun zeigten Versuche, welche selbst in 
Fachkreisen wenig bekannnte Resultate ergaben, dass 
sich Glühlampen, welche in Watte eingewickelt 
werden, wenige Minuten nach dem Einschalten derart 
erhitzen, dass die Watte unter starker Rauch- 
entwickelung glnhend wird und sich It-icht bei Hinzu- 
treten eines Luftzuges entflammt. Gleichzeitig er- 
folgt dann in der R^gel eine ExploAion der Glüh- 
Umpo. weil das Glas annähernd Schmelztemperatur 
er eicht und von dem äusseren Luftdruck nach dem 
Juftverdünnten Innern der Lampe gedrückt wird, bis 
der Glühfaden das Glas berührt und völlig zum 
Schmelzen bringt. (Elektr. Echo.) 

Aus dem Vereinsleben. 

In dl»» -r Rubrik werden alle der Redaktion druckfertig laKebAnden 
8it7.iinir<«beru'ht«dcr Verf^iDigangfo ▼OD Uvchabikern, OlaKiiistminenten- 
roachAf- etc. nuler Verautwortlichkeit der Einsender Jederzeit konten- 

In» aiii AnoroniHn. 

Verein Berliner Mechaniker. Am 22 Januar 
fand ein Vortragsabend mit l»amen statt, an welchem 
Herr Professor Dr Witielshofer über die „Technische 
Verwertung des Spiritus" sprach Der Vortraar, welcher 
an der Hand zahlreicher Vorführungen (Kochh(*rde, 
Plätteisen, Tisch- und Strassenlampen. Geblftselampen, 
u. s. w.) gehalten wurde, erregte alUemein grosses 
Interesse und Beifall. Leider war die Beteiligung 
seitens der Damen sehr gering. 
— Sitzung vom 12. Februar. Herr Dr. Rothe, 
technischer Hilfsarbeiter bei der Physikalisch- 
Techn. Reichsanstalt, hielt einen Vortrag über «Die 
Geschichte der Pyrometrie". Das 24. Stiftungsfest 
des Vereins findet am 15. Mfirz in Beckers FestF&len, 
EommHndanten»tr. 62, statt. Billets sind bei Herrn 
K. Hendrichs, Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 71, 
sowie in den Sitzungen zu haben. Da die Beteiligung 
diesm^il eine sehr rege zu werden verspricht, so 
empfiehlt es sich bei Zeiten mit Eintrittskarten zu 
versehen. Zum Beitritt in den Verein haben sich 
angemeldet: Chr. Gräber, Nellingen b. Esslingen, Paul 
Scholz, Willy Schön . Aufgenommen in den Verein 
wurden : 0. Hickmann, H. Böhm, M. Rudioff, H. Moebis 
W. May. L. 

— Am 28. März (Charfreitag) veranstaltet der 



Verein eine Exkursion nach Dresden, Freiberg 
und Glashütte. Programm: Abfahrt am 28.MlrE, 
Nachm. 2 Uhr; Ankunft in Dresden 7 Uhr Am 
29. früh 6 Uhr von dort Weiterfahrt nach Freiberg 
zur Besichtigung des Silber- Bergwerkes und der 
Stadt; Nachmittag zurück nach Dresden smn Besuch 
der dortigen Kollegen im Vereinslokal. Am 30. 
(1. Feiertag^: Fahrt nach Gla8hatte*2nr Bedchtignng 
der Uhrmacherschule daselbst und der Stadt; Nach- 
mittags zurück nach Dresden. Am 31. (2. Feiertag): 
Besichtigung verschiedener Museen, des grünen Ge- 
wölbes, der Felsenkeller- Brauerei; gegen Abend 
Rückfahrt nach Berlin. Die Liste zur Einseichnung 
für die Teilnahme an dieser interessanten Exkursion 
liegt in den Sitzungsabenden und beim Vorsitzenden 
K. Hendrichs. Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 71 
bis zum 22. M&rz inkl. aus. H. 

Mf chaniker Verein ,,Elektra*% Eoln-Shrenfeld. 
Sitzung vom 20. Dezember. Der L Vorsitzende 
F Falkner führte in einer l&ngeren Ansprache aus, 
dass er gezwungen sei seinen jetzigen Aufenthalt zu 
ver&ndern und infolgedessen sein Amt als 1 Vor- 
sitzender niederlegen müsse; er dankt den Mitgliedern 
^ür das ihm stets 'entgegengebrachte Vertrauen und 
wünscht dem Verein ein ferneres Gedeihen. Der 
2. Vorsitzende, Kollege Winkel, dankte dem schei- 
denden Vorsitzenden für sein unermüdliches Schaffen 
im Verein und teilte mit, dass die Mitglieder bc* 
schlössen haben, ihm ein Diplom nachzusenden. In 
der nun folgenden Wahl wurde der bisherige 2. Vor- 
sitzende zum 1. gewählt und an dessen Stelle Kollege 
Rehbock 'zum 2. Vorsitzenden. An Stelle des 
2. Schriftführers, der gleichfalls infolge Veränderung 
seines :Aufen haltortes sein Amt niederlegt, wurde 
der bisherige 1. Revisor Kollege Schulz und an 
dessen Stelle Kollege Comes gewählt; die Wahl des 
2. Revisors fällt auf Herrn Kollegen Stettmeyer. 

— Das Weihnächte fest des Vereins fand am 
5. Januar statt. Eine Verlosung, humoristische Vor- 
trät^e und gemeinschaftliche Lieder hielten die Teil- 
nehmer in bester Stimmung lange zusammen. 

W. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Ans dem Handels-Register. Neue Firmen: 
Nikolaus Pastetenbecker jr., mechan. Werkstatt 
Bergzabern. — Ocularium Carl Kruft, München, 

— Georg Tolzmann jr., Berlin und Danzig 
Inhaberin Frau Anna Tolzmann. — St. Kwint- 
kiewicz, Blumenthal 'i. H., Fabrik ^therapeutisch.- 
magnet. und elektr. Apparate. — G. von Hütschier, 
Physik.-techn.f Kommission und Verwertung von Er- 
findungen, Vegesack bei Bremen. 

Yertretang für St« Petersburg in Phono- 
graphen, photographischen Apparaten and Be- 
darfsartikel sucht eine Firma daselbst, die Adresse 
derselben ist von der Deutschen Exportbank, Berlin W , 
unter Angabe der No. 1064 a zu beziehen. 

Bau einer elektrischen Bahn nnd eines 
Elektrizitätswerkes In Carrara, Nach der Mai- 
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linder Handelsseitung ,Commercio" hat sich vor 
korzem in Garrara eine Gesellschaft gehildet mit 
der Bezeichnung nSocieta Tramvia e Lace Electrica 
di Carrara**. Dieselbe will zwischen der Stadt 
Carrara und Carrara di Marina eine elektrische Bahn 
banen und in Betrieb setzen, femer beabsichtigl sie 
ein Blektrizitfttswerk zn errichten, das die Stadt 
und die Gemeinde Garrara mit elektrischem Licht 
und Eraftstrom f&r industrielle Zwecke versorgen 
soll. Die Konzession ist bereits der Gesellschaft 
flEür eine Zeit von 52 Jahren gew&hrt worden. 

(The Board of Trade Journal ) 

Ständige Aosstellang deutscher Erzeugnisse 
in Barcelona« In Barcelona ist, wie H. E. in der 
^»Leipziger Zeitung" mitteilt, unter der Firma David 
Ferrer j Gompania, Sociedad Gomandita, ein Unter- 
nehmen gegründet worden, das die Errichtung einer 
st&ndigen Ausstellung von Erzeugnissen aller Art 
deutscher Herkunft und den kommissionsweisen Ver- 
trieb derselben mit Kauf und Verkauf zum Gegen- 
Stande hat. Das Unternehmen, wie es jetzt Gestalt 
angenommen hat, und sein Leiter werden von unter- 
richteter Seite nicht ungünstig beurteilt, immerhin 
dOrfte denjenigen Interessenten, die mit ihm in 
Verbindung treten wollen, der Hinweis nicht unwill- 
kommen sein, dass sie beachtenswerte Mitteilungen 
und Winke dazu auf der Kanzlei der Leipziger Han- 
delskammer, Neue Börse, Treppe B, I, erhalten können. 



BOcherschau. 

Lanenstelny R«t Die Hechanik. Biementarrs Lehr- 
buch f. techn. Mittditohnlen und zum Selbstonterricht. 
6. Anfl. Mit 215 Textabbild. Stuttgart 1902. 
203 Seiten. Brosch. 4,40, gbd. 5,— 

CtraetSy Dr. L«, Die Blektrlsit&t und ihre An- 
wendungen. 9. vielfach vermehrte Anfl. Mit522Text- 
abhild. Stuttgart 1902. 620 Seiten. Brosch. 7,—. 

Das ane^annte und mit Recht viel verbreitete 
Buch berlicksicbtigt in seiner neuen Auflage, wie 
nicht anders su erwarten ist, alle elektrischen 
Ennngensehaften des letzten Jahres. Fttr unsere 
Leser werden insbesondere diejenigen des 2. Ab- 
sdmittes, der die Anwendung der Elektrizit&t 
umfui^t, von Interesse sein; es werden darin die 
Memst-Lampe, Osndum-Lampe, der Bdison-Akku- 
nraJator, das Teleffraphon, die singende Bogenlampe, 
die 1^el<*grsphie ohne Draht nen resp. ausführlicher 
besprochen. 

Bnndot» A», Reeueil de ProbUmes d'Electricitö. 
218 Seiten. Brüssel 1901. Geb. 

Wngennuuin, Ad«, Kanstliches Gold. Entdeckung 
eines auf Ghrund neuerer wissensrhaftlicher An- 
sdiaiianffen benüienden Verfahrens zur Umwandlung 
der Jttoie. Fflr jedermann verständlich dargestellt. 
72 Seiten. Stuttgart 1901. Brosch. 1,50 Mk. 

Zsakalat M. T.^ Gleichstrommessungen. Handb. für 
Studierende und Ingenieure. 306 Seit. Berlin 
1901. Gebd. 8 Mk. 

Verfasser war bestrebt, mit vorliegendem Werk 
ein Hilfsbnoh zn schaffen, [welches sowohl den Stu- 
dierenden, welche mit der elektrischen Messkunde 
sidi vertnnt madien wollen, als auch jenen Tech- 
nikern und Ingenieuren, welche keine ausgebildeten 
Elektrotechniker sind, jedoch in ihrer praktischen 



Thätigkeit elektrische Messungen öfters auszuführen 
haben, ein verlftsslicher Ratgeber sein soU. 

Moritz, K,y Berechnung und Konstruktion von Gleich- 
strommaschinen. -Eine praktische Anleitung Kam 
Entwurf und zur Aasfahrung kleiner und mittel- 
grosser Maschinen. 111 Seiten mit 67 Textabbild., 
11 Kurven- u. 3 Konstruktionstafeln. Leipzig 1901. 

Gebunden 4 Mk. 
Dieses Buch ist fßr Praktiker bestimmt, welche 
kleine und mittelgrosse Maschinen bis etwa 75 PS. 
richtig berechnen, und selbst so rationell banen wollen, 
wie es von brauchbaren Maschinen verlangt wird. 
Das Buch ist deshalb von besonderem Wert weil alle 
Angaben, Berechnungen, ZetchnungeA und Tafeln fQr 
den unmittelbaren praktischen Gebrauch in der Werk- 
statt bemessen sind. Zum Stu'lium desselben genügen 
die elementarsten Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Elektrotechnik und Mechanik und die Konstruktions- 
tafeln erlauben es, direkt nach ihnen die betreffenden 
Maschinen auszuftthren. 



Patentliste. 

Vom 3. bis 13. Februar 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die Patentsehiifken (anaftlhrlleb« BMohrelbang sind — sobald dai 
Patent «rt«Üt ist — gaffen Eineendang Ton 1.60 Mk. in Briefmarken 

f»ortofrei von der Administ d. Zeitschrift zn beziehen; handschrift- 
icbe Anasflge der Patent anroeldnngen und der Gebraaehamosier 
bebttfs Einspmohes etc. werden Je nach umfang ftlr 2,00—2,60 If . 

sofbrt geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. D. 11 675. Selbstkassierende Fernsprech- 
stelle, bei welcher das Anrufen nar nach Einwurf 
einer bestimmten Mflnze möglich ist. W. Dudek 
u. W. Barthe, Breslau. 

E[l. 21a. H. 25 532. Gesprächsträger fOr Telephono- 
graphen. A. Herz, Neutitschein. 

Kl. 21c. L 15 584. Zeitschalter, bei welchem ein 
durch elektromagn. Anziehung gehobenes Gewicht 
die Einschaltung u. nach Beendigung Steines mittelst 
Uhrwerkshemmung verlangsamten Niedergangs die 
Ausschaltung des Lampenstromkreises bewirkt. 
F. Lindgren, Malmö. 

Kl. 21 e. L. 15 562. Elektrizitätszähler für mehrere 
Tarife. C R Loubery u. C. F. Baudry, Paris. 

Kl. 21g- R. 15190. Einrichtung z. Erzeugung von 
R5n^enstrahlen. S. Rindauer, BudNpest. 

Kl 42 h. 0. 3729. Kneifer mit elast., schmiegsamen 
Klemmstücken. A. Oehlschläger, Rathenow. 

Kl. 42h. W. 17 315. Chromat, sphär. u. astigmat. 
korrigiertes Dreilinsenobjektiv. E. Arbeit, Wetzlar. 

Kl. 42 h. W. 17 833. Apparat zur Bezeichnung des 
Mittelpunktes sphärischer Linsen. J. West, 
Dalston, H. J. W. Raphael, Shepherds Bush, und 
H L. Ettinghausen, London. 

Kl 42 1. K. 22 104. Vorricht. z. Prüfen d. Zähigkeit 
und Härte des Fleisches. K. Krechel, Deutz! 

Kl. 42m. M. 20459. Rechenschieber. S. Masera, 
Winterthur. 

Kl. 42 m. U. 1655. Addiermaschine mit nur einem 
Druckwerk für Summanden u. Summe. Universal 
Accountant Machine Company, St. Louis. 

Kl. 49 d. D. 11884. Reibahle; Zus z. Pat. 123 831. 
0. Dietrich, Leipzig-Connewitz. 

KL 49 d. F. 13 615. Reibahle mit verstellb. Backen, 
de Fries & Co., Akt.-Ges., Düsseldorf. 

Kl. 49 f. L. 13 958. Verfahren zum Löten von 
Aluminiumgegenständen mittelst einer Aluminium- 
Zinklegiemng. H. Lange, Vesteräs (Schweden). 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2 1 a. 167 799. Im Handgriff des Mikrotelephons 
angeordneter, selbstthätig wirkender Umschalter, 
bestehend aus zwei Glasröhren mit an den Enden 
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derselben eingeschmolzenen, von einander isolierten 
Platin drahten, deren Kontaktschluss durch innen 
betindl. Quecksilber wechst'lseitig hervorgernfen 
wird. A. Hoffmann u. F. Hertzberg, Kattowitz. 

KL 21 g. 1G7 970. ladaktionsapparate mit die Spule 
festhaltenden Stromfllhrungs- Winkeln G. Knina, 
Berlin. 

Kl. 42 a. 167 457. Kombinierter Werkstatt- bezw. 
Montagezirkel, bestehend aus einem in einen Bund- 
bezw. Lochtaster umzuwandelnden Spitzzirkel mit 
einschiebb. Reisspitzen R Konopatzki, Burgsolms. 

Kl. 42 b. 107 356. Massstab mit e. sich yerjüngenden 
Einschnitt z. Bestimmen von Drahtstärken u. mit 
einer Vergleichstabelle J. A. Schmidt, Solingen. 

Kl. 42 c. 167 938. FadenkreuztrÄger resp. Fern- 
roh' träger mit justierender Differentiakchraube. 
K. Hein, Hannover. 

Kl. 42 c. 168064. Fernrohrbussole, deren Femrohr 
mittelst eines Fnsses von LJ-förniigem Querschnitt 
in e entsprechend gestalteten Lager des Instruments 
lösbar befestigt ist. C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42 c. 168 O'ib. Fernrohrbussole, bei welcher die 
Neigung dos Fernrohrs mittelst einer Mikrometer- 
schraube verändert werden kann, deren Kopf eine 
Teilung trägt, die mit Hilfe eines feststehenden 
Index ein direktes Ablesen des Geländewinkels ge- 
stattet. C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42c. 108056. Mit Porro'schem Fernrohr ver- 
sehenes Bussoleninstrument. 0. P. G o er z, Friedenau. 

Kl. 42 c. 168 060. Tachymeter - Schieber zur Er- 
mittelung der fertigen Koordinaten einer tachy metri- 
schen Höhenmessung bei lotrechter Lattenstellung 
durch Projektion am zweifachen Höhenwinkel, mit 
zwei seitlich angebrachten, an einander verschiebb. 
u. im Verhältnis 1:2 geteilten Skalen zur Ablesung 
der Abcisse. Joh. Gartzweiler, Kassel. 

Kl. 42 g. 167 480. Befestigungsvorrichtung für die 
Membran an Phonographen, Gramophonen u. dgl , 
bestehend aus zwei in die Schallbüchse auswechselbar 
eingesetzten, die Ränder der Membran umfassenden 
Kautschukringen. E. Bett, Charlottenburg. 

Kl. 42 g. 167 884. Scherenartige Vorricht zum An- 
schneiden der Köpfe V Phonographwalzen. Intern. 
Phonographwalzen-Werke m. b. H., Krefeld. 

Kl 42 h. 167 613 Fassungskloben für Brillen- und 
Kneifergläser ohne Metallrand, welcher die Vereinig, 
der Metallteile mit jedem Glase durch eine einzige 
Schraube gestattet. G. Dittmar, Washington. 

Kl. 4*2 h. 167 724. Prismen - Doppelfernrohr, dessen 
Einzelfernrohre durch einen gemeinsamen Körper 
umschlossen werden. Käthen, opt. Industrie- 
Anstalt vorm. Emil Busch, A.-G., Rathenow. 

Kl. 42 h. 167 951. Mit paraboloid., ellipsoid. o. dgl. 
Hohlspiegeln und innerhalb derselben angeordneter 
Lichtquelle ausgestattete Mikroskoplampe. F. Berg- 
mann, Berlin. 

Kl. 42 h. 168 059. Pinceno? oder Brille mit ein- 
gefassten Gläsern, deren Feder mit Hilfe von durch 
die Gläser hindurchgeführten Schrauben befestigt 
ist. A. Heidrich, Bro^itlau 

Kl 42 i. 167 454. Metall- Feder- Thermometer an 
Backöfen u dgl , bei welchem «inn aus Kupfer u. 
Stahl zusammengenietete Feder mittelst eines Zahn- 
segments 'ein Zeigerwerk in Bewegung setzt. 
E Naumann, Cöthen. 

Kl. 4*2 i 1 67 668 1 hermomet er mit e. mit FlUssigkeit 
gefüllten metallenen Röhre schwertförmigen Quer- 
schnitts in runder Anordnung. 0. Bohne, Berlin. 

Kl. 42i. 167 885. Pflanzen* Hygrometer mit einer 
in einem mit Skala u. Schauglas versehenen Ge- 
häuse spiralförmig um einen Stift gewiikelten 
hjgroskop. Pflanze, deren abgebogenes Ende als 
Zeiger dient. W. Schödel, Urach. 

KI. 42 1. 167 793. Wasserst rahlluftpumpe mit in den 



verlängerten Vacunm - Zylinder eingeschmolzenem 
Aosflussrohr. H. Kobe, Berlin. 

Kl. 42 m 166 366. Rechenschieber mit GegeoteiluDg. 
G. Wisliceny, Berlin. 

Kl. 42 m. 167 948. Rechentabelle, bei welcher die 
Resultate aus zu moltiplizidrenden bezw. difi- 
dierenden Zahleogrössen dorch«Ver8chieben einer 
mit Zahlen versehenen Klammer bezw. eines 
Schiebers auf einer rechteckig gestalteten Tabelle 
m. einer beliebig grossen Anzahl von Zahlen. benror- 
gerufen wird. F. Born er, Frankfait a. M. 

Ausländische PatenNErteilungen 

AufffMtellt darch das PaUntbarMO Bf «bar d Lflders in GOrllU. 

a) England. 

No. 16 285. Barometer. A.S. Davis, Leeds. 

b) Amerika. 

No. 685 330. Rechen waage. Henri chson, Cincinnati. 
„ 685 383. Zeicheninstrument.* Henry M. Lane, 

Scranton (Pa.). 
„ 685 569. Gradometer. J.H. Bullard, Springfield 

(Mass.). 

c) Schweiz. 

No. 22 433. Wasserwaage. A. Wittmer, Madretsch 
bei Biel 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitton frenndlicbst, nna neie PreislMten sUU in 1 Ezttuipiar 
gntia sofort nach Enehelnea «insanden sa wollaa. Diasalben 
werden in dieser Rubrilt nnentgeltlich aafgeflibrt und «ollaa 
gleicbzeitig zur Aasltnnft fVr Anfri^en naeb Beznjrsqnellan dienen. 

Wo Itein Preis angegeben isfc, sind dieselben aneb ftlr' dia Lese 

nnentgeltlicb zn besieben. 

Peyer, Fararger & Cie., Fabrik fftr elektr. und 
Telegraphen- Apparate, Neuchatel. Illustr. Preis- 
katalog B (in franz. Sprache) betreuend elektr. 
Messinstrumenie (Galvanometer, Widerstände, Hess- 
brQcken etc. , wissenschafbl. Zeit-Messinstmmente, 
Praeciaions - Sekunden- und ^ Sekunden • Uhren, 
Chronographen aller Arten und Chronoskope nach 
Hipp, elektrische und meteorologische Registrier- 
instrumente etc. 40 S., 4^ 

Crosse & Rredt,!Metall-Lackrabrik,^ Berlin SW. 
Preisverzeichnis s&mtlicher MetalUacko mit aus- 
führlicher Anleitung des Gebrauches derselben. 
Besonders hervorgehoben sei der sehr beliebte 
neue Patina-Seiden- Decklack in braun, grQn and 
anderen Farben, der unter dem Namen „Secessions- 
lack r Matf von der Firma in den Handel gebracht 
wird. 30 Seiten. 
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FOr direlti gewUnscbte Antworten bitten wir das Porto beiznfttgen 

andernfalls werden dieselben bier beantwortet ; erg&nzende Antwoiien 

ans dem Leserkreise sind stets wilUcommen. 

F. M. in Budapest: Reisszeugteile werden wohl zum 
gross ten Teil in Nflmberg geschliffen; es gehOrt 
eine jahrelange Uebung dazu. Man schleift sie 
nicht oben auf der Schmirgelscheibe, sondern auf 
der Seitenfläche; die Schleifer sitzen seitwärts von 
der Scheibe und drücken die Gegenstände gegen die 
Seitenflfiche der rotierenden Scheibe 

Frage 9: Wer liefert elektr. Bogenlampen m. automat. 
und Hand-Regulierung für Projekiionsz wecke an 
Wiederverkäufer? 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Firma 
GebrQder Huth, Dresden, betreffend den Bezug 
photogr. Apparate gegen Ratenzahlung, bei, auf 
den wir besonders hinweisen. 



Berlin, den B. ytei 1902. 



DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optil< 

sowie verwandter Gebiete. 

Heraasge^ben unter Mitwirlnmi; namtu^ter FadunSimer 

Fritz Harrwitz. 
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lieber lantoprechciide Telephone. 

Von Irnit Bahnier, Berlin. 

Der Tor einigen Jaliren veretorbene Direktor 
des BGhwflizerischeD Telepbonwesens, Dr. Victor 
WieüiBbaoh, einer der TorzOgliobsten Eeoner des 
Telephonwe86ii8, engt in Beinern bekannten Hand- 
bnobe im Telephonie, dass das sogenannte laut- 
sprechende leleplton mit dem Perpetuum mobilti 
in die gleiche Kategorie physikalischer Aufgaben 
gehSre. Wenn es nun auch unmöglich ist, die 
menschliche ^raofa« auf telephoni&chem Wege 
unter Tfflliger Wahrung der Klangfarbe 
bedeutend verstärkt wiederzugeben, so Usst sich 
dennoch mit den heutigen Mitteln der Telephon- 
lechnik eine ausserordentlich laute akustische 
Uebertragung erreichen, ohne dass die Verzerrung 
bei der Wiedergabe eine gewisse Grenze Ober- 
schritte. 

Selbst die menschliche Sprache kann auf 
diese Weise mit bedeutender Lautstärke, welche 
die der besten Phonographen bei weitem über- 
trifft, TerstBndlicb wiedergegeben werden. 

Da derartige lantsprechende Telephone auch 
praktiaohes Interesse haben, insofern sie fOr 
Hoaikabertragungen, EommandoObertragung etc. 
Verwandong finden, so wollen wir uns im folgen- 
den mit der Konstruktion der sogenannten , J^aut- 
qirecher", die gewöhnlich sehr geheinmisvoll be- 
handelt wird, etwas nAher beschäftigen. 

Xeben einem fOr diese Zwecke besonders 
konstmlerten SmpEangaapparat kommt auf der 
BndstaUon ein sehr empfindliches Mikrophon zur 
Aowendang, dessen StromstArkeschwankungen 
dem laotfprwhaiidan Telephone entweder direkt 



oder mittelst Induktionsflbertragers zugefDhrt 
werden. Da die Wirkung .nicht unwesentlich 
von der Empfindlichkeit des verwendeten Mikro- 
phons abhängig ist, so mOgen zunächst einige 
fflr diese Zwecke sehr geeignete KohlenkOmer- 
mikrophone beschrieben werden. 

Das verbreiteste Mikrophon dieser Art ist 
vielleicht der Berliner'sche Transmitter. Der 




PIC 41. 



eigentOmlich geformte Fapiermachä-Schalltrichter 
führt die Schallwellen durch ein kurzes Metallrohr 
in das Innere des Mikrophons, dessen Querschnitt 
in Fig. 47 dargestellt ist. Die horizontal 
liegende Membrane besteht aus einer dflnnen, auf 
der Aussenseite mit Glimmer bedeckten Kohlen- 
platte von oa. 55 mm Durchmesser und V« mm 
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Dicke. Ueber denelbes befindet sieb ein mit 
einer Schraube an der Uetalldose, in der das 
ganze Idlkropbon eingeschlossen ist, befestigter 
mit konischen Nuten versehener Eohlenldotz ron 
S5 mm Durchmesser und 16 mm Hohe. Zwischen 
Eohlenklotz und Hemhrane sind OrsphitkOner 
aufgestreut, die durch einen über den Klotz ge- 
zogenen Ring Ton Filz zusammengehalten werden. 
Der Widerstwd des Uila-ophons betragt oa. 6 Ohm; 
man kann dasselbe mit zwei Akkumulatoren be- 
treiben, ohne dass die EOmer zusammenbacken. 
Das charakteristische dieses Jilikrophons besteht 
in der horizontalen Anordnung der Membrane. 
Aehnlich konstruiert, aber mit vertikaler 




kömer gltlhend Verden und den Tnchmantel, der 
die mit Nuten versehene Kohlenplatte und die 
Kohlenmembrane mit einander verbindet, lie- 
sch&digen, sodass die EQmer die wirksame Stelle 
des Uikrophons verlassen. 

Ein fttr den Betrieb van lautepreohenden 
Telephonen besonders konstmiertes Mikrophon 
ist das bereite in Ko. 10 (1901) dieser ZeitMdirift 
aosfahrlicher beschriebene Uehrfaohnikr«- 
phon des Verfassers. Dasselbe teichnetslch Anh 
sehr regelmässiges Funktionieren aas und UMt 
sehr starke Stromschwankungen erdelen. 

Bezüglich der verwendeten InduktionstUMT- 
trager sei bemerkt, dass sieh die flblioheo Typm, 
wie sie von den verschiedenen Finnen als m^ ' 
genanntes Reichspostmodell geliefert wordaa, 
eignen, wenn auch besonders konstruiert« lor 
duktionsspnlen, auf deren Dimensionienuig Uar 




Sprechplatte, ist das sehr gleichmfissig wirkende 
Deckert-Homolka'sche Graphit-Mikrophon, 
welches, ohne Schaden zu leiden, bedeutend 
höhere Stromstärken verträgt. Fig. 48 Ifisst die 
Konstruktion desselben g'enOgend erkennen, sodass 
ein näheres Eingehen auf dieselbe fiberilQsaig er- 
scheint. Die grossen Vorzöge des Qraphit-Laut- 
sprech-Mikrophones vor allen anderen Kohlen- 
klein-Mikrophonen mit vertikal angeordneter 
Membrane liegen in den an den Kohlenspitzen 
der kreuzweise prismatisch genuteten Kohlen- 
elektrode angebrachten Pinsels, die ein Einkeilen 
von Kohlenkömchen zwischen den höchsten 
Punkten der Elektrode und der Membrane und 
die Bildung von fixen Kontakten nicht zulassen. 
Sehr geeignet ist auch das Mix & Genest- 
sche 1000 lim -Mikrophon*). Das eigentliche 
Mikrophon befindet sich in einer Kapsel, die nach 
Abnehmen des Sprechtrichters leicht auswechsel- 
bar ist. Allerdings darf dieses Mikrophon sehr 
wenig nberanstrengt werden, da sonst die Koblen- 



jedooh nicht näher eingegangen werden kann, 
bedeutend bessere Resultefe erzielen lassen. 

Die verwendeten Empfangsapparato sind 
meist magnetelektrische Telephone. 




') Veigl. No. 19 (1900) disMr ZeitMhrifL 



Eine Methode, die Lautwirkung der Telephone 
zu erhohen, besteht in der Anwendung besonders 
starker pennaaenter Magnete. 
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Bin Bespiel dieser Art Ist du ia Fler. 49 
dargestellte Isutsprechende Telephon, dessen 
innere Konstruktion Figur 60 leigi;. Die Uem- 
brane n bat einen Durohmeaser Ton lOO mm and 




t Dicke von 0,6 mm. 

abgeplattotea Pol- 

iliiihe sind 20 mm lang 

lud a mm breit. Der 

wendete Draiit ftir die 

loetisierungs spulen t- 

^tzt etwa 0,25 mm 

|[3)urcbmesser und kom- 

auf jede Spule ca. 

500 Windungeu. 




besonderen Indaküonsspole mit einer ca. 0,9 
bis 0,8 mm starken sekundären Bewickelung ge- 
schaltet werden. Die Lautwirkung ist ziemlich 
beträoMlich.jedoch neigt das Telephon leicht zum 
Schnarren. 

Aehnlich konstruiert ist der in Fig. 51 ab- 
gebildete Lautsprecher der Firma Deckert & 
Homolka. Der Magnet m besteht, wie aus 
Fig. 52 ersichtlich, aus zwei grossen Hufeisen- 
magneten (160 mm lang, 22 mm breit). Die Mem- 
brane n ist etwas grösser, besitzt einen Durch- 
messer von 105 mm bei einer Dicke von 0,45 mm. 
Die Polschuhe sind hier 18 mm lang und 3 mm 
breit. Der verwendete Draht für die Spulen ist 
ca. 0,3 mm stark und kommen auf jede Spule 
ca. 300 Windungen. Die Stellschraube s ge- 
stattet ein sehr empfindliches Einstellen auf die 
gröastmöglichste Lautstärke. Der zur Verstär- 
kung dienende Trichter besteht aus Pappe, der 
in einem Nickelblechansatz mit Gewinde steckt. 



^^ 





Bei dem Siemens & Halake'schen laut- 
sprechenden Telephon, das Fig. 53 zeigt, kommt 
eine aus drei Hufeisenmagneten bestehende 
Uagnetkanuner zur Anwendung (vergl. Fig. 64). 

'd3 
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Mitteilt Stellsobraube 9 kann der Abstand 
zwischen Membrane n und Eisenkern reguliert 
werden. Der Schalltrichter aas Weissbleeh be- 
sitEt eine LSngs Ton 380 mm bei einer vorderen 
OeAitmg Ton 136 mm. 

Das Telephon kann wegen seines niedrigffli 
Widentandee sowohl direkt als auch mit einer 
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Hg. M. 

Der Widerstand beträgt nur einige . Uhm, 
sodass das Telephon direkt eingeschaltet wird. 
Der Uessingtriobter is( 170 mm lang und besitzt 
eine Oeffoung von UO mm. 

Eine ähnliche Eonatroktion weist das Oail- 
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lard'sche lautsprechende Telephon*) auf, das auf I 
der Pariser Weltausstellung grosses Aufsehen 
erregte; genauere Constniktionseinzelbeiteu dieses 
Apparates, als z. Z. gemacht, kSnnen leider nicht 
gegeben werden. (Schluss folgt.) 

Der Hammer-Fennersche 
Tachymetertheodolil 

Aus den Bestrebungen der letzten Jahrzehnte, , 
die Arbeit mit dem Tachjmetertheadolit noch be- 
quemer und ausgiebiger zu gestalten, als sie ' 
gegenüber dea Measungsmethoden mit getrennter 
Längen- und Winkelmessung sich ohnehin schon 
erweist, ist neuerdings das im folgenden kurz he- 
scbriebene, sehrintere8santeln8brumentFig,55her- ' 




vorgegangen. Bei den gewShoIicben Tachjmeter- 
einrichtungcn hat man bekanntlich nach folgenden 
Formeln zu reclinen. 

(1) E = c + kl. 

ß) e = E cos' " 

(3) h = E Vj sin 2a 
worin in derRegul k = 100 ist, während I den ab- 
gelesenen Lattenabschnitt der Distanstatte und 
e die Horizontalentfemung, a die gemessene Ele- 
vation, h den Höhenunterschied bezeichnen. 

Das neue Instrument erspart nicht nur die 
Rechnungen nach diesen Formeln voUstAndig, 
sondern auch die Messung der £leration «, denn 
sowohl die auf die Horizontale projizierte Ent- 
fernung e, als die Höhendifferenz A werden direkt 
auf der Latte abgeles^. Die Ablesung des be- 
treßenden Latt«nab8chnitts erfolgt, wie beim 
Reichenbach'schen Distanzmesser zwischen zwei 

■) Vergl. Na. 6 (IWl) dieHi ZeitHhrifL 



parallelen Faden, ao hier iwisohen zwei Kurreo 
eines Diagramms, welches sich beim Kippen des 
Femrohrs automatisch verschieht, derart, dass 
bei einer bestimmten Ketgung des Fernrohrs stets 
auch eine ganz bestimmte Vertikale desDiagramms 
am vertikalen Ablesefaden*) des Fernrohrs er- 
scheint. Ist nun bei horizontaler Lage des Fern- 
rohrs der zwischen den Distanzkurreo des Dia- 
gramms liegende Abschnitt des Vertikalfadens 
= K so ist dieser Abschnitt h^ einer Femrohr- 
neigung a:i.a = icoe' », entsprechend der obigen 
Gleichung (2). Das Diagramm hat sich beim 
Kippen des Femrohrs um einen der Ifeigusg i 
entsprechenden Betrag seitlich Terschoben, und da 
die Distanzkurven des Diagramms nach den Seiten 
hin etwas konvergieren, so bat sich der Abstand 



der Kurven, am Ablesefaden gemessen, von * auf 
i cos a vermindert. 

Ausser den Distanzkurven enthält das Dia- 
gramm noch zwei Höhenkurven, von denen jedoch 
die Null-Kurve mit der Distanz-Nullkurve zu- 
sammenfflllt, wflhrend die zweit« Höhenkurve der 
Gleichung (3) entsprechend konstmiert ist. Die 
Additionskonstante c, welche in den Gleichungen 
(1) bis (3) vorkommt [in den Gleichungnu (2) 
und (3) ist sie in £ enthalten, siehe Gl. (1)], wird 
l)Bi Anwendung des PorrO'schen Femrohrs =: 0. 
Die Konstante k ist für die Distanzkurven = 100, 
fttr die Höhenkurven = 20. Der Lattenabschnitt 
zwischen den Höhenkurven ist also mit 20 zu 
multiplizieren, um den Höhenunterschied A zu 
erhalten. 

Die Yerscbiebung des Diagramms beim 
Kippen des Femrobrs ist eine rein optische. 
Das Diagramm befindet sich ausserhalb des Fern- 
rohrs, Qber dessen Kippachse, jedoch sieht mit 
dieser verbunden, sondern feststehend, mit den 
Fernrohrträgera verbunden. Ihm gegenüber steht, 
wie Fig. 56 in roher schematischer Darstellung 
zeigt, innerhalb des Fernrohrs ein Prisma, dessen 
Kante den vertikalen Ablese-Faden des Faden- 
kreuzes ersetzt. Durch dieses Prisma und durch 
eine Sammellinse im Femrohr wird au Stelle 
des Fadenkreuzes ein reelles Bild des Diagramms 
erzeugt, welches im linken Teile des Gesichtfl- 

^) Wir bedienen uns vorlftnfig dieses Äaidnickei, 
sowie auch weiter nnten des Aiudruckei .PadeDkrenz". 
Dui das IniTumeat eigentlich keinen YerlJkaUaden, 
■Iso auch kein Fadenkrenz betitst werden wir to- 
gleioh •ehm. 
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feldes eräcbeint. pie Kante dos Prismas steht 
bei horizontaler Femrohrlage vertikal und deckt 
sich mit der Linie 00 des Diagramms, (Fig. 57.) 
Vou den beiden Distanzkurven aa und n'^a^ ist 
die Kurve aa — Nüllkurve — ein Kreisbogen, 
dessen Mittelpunkt mit der Kippaehse des F^*n- 
röhrs zusanimenföUt Das Bild der Kurve aa 
berOhrt den Horizoutalfaden des Failenkreuzes, 
und zwar, wenn richtig justiert, begreiflicher- 
weise in jeder Lage' des Fernrohrs. Die Priömen- 
kante gleitet beim Kippen des letzteren an dem 
Diagramm entlaug und deckt also z. 6. bei einer 
Depression des Fernrohrs von 10^ den Radius cc 




FIf. 57. 

des Diagramms, welch letzterer also an der 
Ablesekante des Prismas erscheint. Da diese 
Kante im Fernrohr feststeht, so gewiimt das 
Auge den Eindruck, als fände eine seitliche Ver- 
schiebung des Diagramms statt, und zwar nacli 
rechts, wenn das Femrohr aufwärts, nach Ihiks, 
wenn es abwärts geneigt wird. Von den beiden 
in Fig. 57 punktiert gezeichneten Zweigen der 
Höhenkurve tritt somit beim Aufwärtskippen der 
mit dem V-orzeichen -f « ^un Abwärtskippeu der 
mit dem Vorzeichen — bezeichnete Zweig ins 
Gesichtirfeld. Verwechselungen von Elevation 
and Depression, wie sie beim Ablesen eines 
Höhenkreises bei geringen Neigungen bisweilen 
YorkoHunen, sind hier also so gut wie aus- 
geadilossen*. 

Beim Gebrauche wird der Horizoutalfaden des 
Fadenkreuies und damit stets gleichzeitig die 
XuUkurve aa des Diagramms, auf den Nullpunkt 
der Lattenskala eingestellt^ und das Fernrohr so 
gerichtet, dass die Ablesekante des Prismas hart 
am RiAde der Latte erscheint. Hierauf werden 
Düjtmzr und.HfeKeiikurve an der Latte abgelesen 
und mit 100 bezw. SO multipliziert. In Fig. 58 
ist z. B. e = 21^, h = 20x0,244 =- 4,88 m; 
Sig. .59*zeigt das Gesichtsfeld bei horizontaler 
Visiir liiid einer JSntfemung der Latte von 24 m. 

I>ie RBlieiikürve verlangt wegen ihres grossen 
Ähstaiides von. der Nullkurve für steilere Nei- 
gungen eis grosses Oeslektsfeld. Für die Konstante 



20 läset sich daher dar Diagramm höchstens noch 
für Neigungen bis 30^ einrichten. Soll das In- 
strument im Gebirge Verwendung finden, so Sind 
steilere Visuren doch nicht ganz ausgeschlossen 
und es dürfte sich für den Gebrauch in solchen Ge- 
genden die Konstante 25 empfehlen, welche der 
Erfinder ursprünglich auch angewandt, aber aus 
dem Grunde aufgegeben hat, weil ihm die 
Multiplikation mit 25 noch nicht bequem genug 
erscheint. Unseres Brachtens ist diese Multi- 





Fig. 6«. 
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plikation, welche mit einer Division durch 4 
gleichbedeutend ist, ebenso einfach und in jedem 
Falle ohne weiteres im Kopfe ausführbar. 

Die Beurteilung eines Instruments, das man 
selbst noeh nicht in Händen gehabt hat, ist immer 
ein etwas missliches Ding. Dass die Einengung 
des Gesichtsfeldes durch das Diagramm und viel- 
leicht auch wohl6eugungsei*scheinungenan der Ab- 
lesekante des Prismas etwas stierend sein müssen, 
scheint uns kauni zweifelhaft. Indessen ist das 
(»esichtsfeld an sich weit — die Höhenkurve 
verlangt das ja — und eine scharfe Einstellung 
der Ables^ante für die tachymetrische Winkel- 
raessung ist kebi Krfoi*demis. Naeh uns vor- 
liegenden Genauigkeitsversuehen genügt das 
Instrument allen billigen Anforderungen der topo- 
graphischen Taehymetrie voll und ganz. Alles 
in allem halten wir es daher für eine sehr her- 
von'agende Neuheit auf dem Gebiete der letzteren. 
AVir würden diese Erfindung nach ihrer Bedeu- 
tung einer viel eingehenderen Besprechung niir- 
digen müssen, wenn nicht im A^erlage von'Konvad 
Wittwer in Stuttgart eine ausführliche Broschüre 
von Professor Hammer darüber erschienen wäre, 
welche das Instrument an der Hand vorzüglichei' Ab- 
bildungen erläuteil und welche allen Interessenten 
hiermit auf das angelegentlichste empfohlen sei. 

L. 

Ein neuer Queckeilberetrahl- 
Unfeiiirecher. 

Mitteilung aas der elektrotechn. Fabrik von 
Reiniger, Gebbert & Schall, Erlangen. 

Der neue Quecksilberstrahl-Unterbrecher, zum 
l^etriebc von RuhmkorfTschen Funkon-lnduktoreu 
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konstruiert, velcbt toh den bisher gebrlUtob- 
lichen Apparaten wesentlich ab. 

Wie bekannt sein dflrfte, sind die Quecksilber- 
strahl-Unterbrecher in zwei Kategorien eint«ilbar, 
nämlich : 

1. solche mit rotierenden Kontaktfitflcken und 
ruhendem Quecksilberetrahl, 

2. Unterbrecher mit feststehenden Kontakt- 
stflcken und rotierendem Quecksilber strahl. 

Zu letzterer Art zählt auch der erste von 
TesU erfundene (1897 patentierte), sogenannte 
Turbinen-Unterbrecher, Dieser Name rührt von 
der turbinenartigen Zentrifugalpumpe her, mittelst 
welcher das Quecksilber in die Hohe gepumpt 




undaus einer uml au fendenD Ose gegen feststehende 
Kontaktstncke gespritzt wurde, eine Idee, welche 
von einigen Firmen bis in die neueste Zeit ver- 
wertet ist. Bei dem Quecksilberatrahl- Unter- 
brecher von Reiniger, Oebbert & Schall spritzt 
nun das Quecksilber aus einer feststehenden BQse 
gegen eine ebenfalts feststehende Kupferplatte und 
die Unterbrechungen kommen dadurch zu stände, 
dass rotierende, flu gel artige IsolierstOcke den 
Quecksilberstrahl zeitweilig hindern auf das 
KontaktstUck aufzutreffen. 

Die Fig. 60 zeigt den Apparat in seiner 
äusseren Gestalt. In dem Glasgefäss, welches 
bis zum unteren Hände der DOse D mit Queck- 
silber und darüber fast bis zum Hände mit einer 
funkenlOsch enden Flüssigkeit, z. 6. Alkohol oder 
Petroleum gefüllt ist, geht der Vorgang des 
Unterbrechens wie folgt vor sich: Die in dem 
(Gehäuse P befindliche Zentrifugalpumpe, welche 
infolge ihrer besonderen Konstruktion hOchste 
Leistungsfthigkeit mit sicherem Funktionieren 
verbindet, wird durch den in der Abbildung sicht- 
baren Kapselmotor angetrieben und pumpt das 
Quecksilber in die Dflee D, aus der es in 
kontinuierlichem, kräftigem Strahl gegen den Kon- 
t*ktteller C spritzt. Dieser wieder steht durch 



ein biegsames, blankes Kabel, welches durch anf- 
ge6t«ckt« Glasperlen gegen die Berührung mit 
dem KOrper des Unterbrechers geschützt ist, in 
Verbindung mit einer Aussenklemme. Die zweite 
Klenune steht in dlrdter Verbindung mit dem 
Körper and damit auch mit dem Quecksilber. 
Bs bedarf wohl keines Hinweises, dass durch den 
beschriebenen Vorgang der Strom anter Ver- 
mittfllung des QuecksilberstraMes geschlossen ist, 
sodass es sieh nur noch erübrigt, das Zustande- 
kommen der Unterbrechung nSher zu erläutern. 
An der direkt mit der oberen horizontalen 
Riemenscheibe gekuppelten Welle, die auch, wie 
schon gesagt, an ihrem unteren Ende die Pumpe 
trBgt, ist eine Scheibe befestigt, auf welcher 1 
bis 4 horizoutalliegende, aus Stabilit oder irgend 
einem anderen guten Isoliermaterial bestehende 
Flügel F aufgeschraubt sind. Bei der Rotation 
der Welle wird nun der Quecksilberstrahl durch 
diese Flügel gleichsam geschnitten, sodass also 
eine der Breite derselben direkt und der Anzahl 
der Flügel sowie der Umdrehungsgeschwindigkeit 
der Welle und der Entfernung des Kontakttellers 
C von der Ausspritzstelle der Düse umgekehrt 




proportionale Unterbrechungsdauer zu stände 
kommt. Diese Entfernung zwischen Kontaktteller 
und Düse kann durch die am Deckel angebrachte 
Schraubenmutter S in gewissen Grenzen verändert 
werden, wobei die unten im Glasgefässe sicht- 
bare Spiralfeder insofern mitwirkt, als sie beim 
Linksdreben der Uutter den Teller herunterzieht. 
Sollte die Regulierung der Kontaktdauer 
durch diese Betrachtung noch nicht ganz klar 
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sein, u bmoht man sich nur lu Tergee:enwBrtljteii, 
daas der Queoksiiberstrahl von der AuBtrittstelle 
der DOse bis nir SchneidungBebene der FlOgel 
bei konstanter Austrittsgfeaohwindigkelt eine ga- 
wisae festliegende Zeit gebraucht, was für die 
Strecke awisoben der Ebene und dem Kontäkt- 
teller selbstTerst&ndlich auch tutrifft. Verändert 
man nun diese Strecke dorch Schrauben an der 
Mutter, so ändert sich damit auch die Zeit, 
innerhalb welcher ein bestimmtes Quecksilberteil- 
ofara die variable Strecke lurOokleg^t. Inzwischen 
schneiden die vorerwähnten FIflgel f den Strahl, 
wenn die Tourenzahl konstant bleibt, in gani 
regebaAssigen Zeitintervallen, sodass also bei 
geringer Entfernung des Kontakttellers von der 
Sohneidungsebene die Kontaktdauer lang, bei 
grosser Entfernung knra ist. 

Fig. 61 Teransehanlicht die Pumpe P mit 
aofgesohraubter Dflse D, den unteren Teil der 
Achse mit den Isolationstlügeln JPnnd dem darOber 
befindlichen Kontaktteller C. Si ist die konstante 
Strecke Düse — Scbneidiingsebene, Sgbezw.S,' die 
variable Entfernung Sobneidungsebene — Kontakt- 
teller, r die radiale En tfernu ng der DUsenQShung 
vom WeUenmittelpunkt und b die Breite der 
laolationsfiflget an dieser Stelle. Dem Fachmann 
wird es nicht schwer fallen, hiernach die Unter- 
brectaongB-Zahl und -Daner In Abhängigkeit von 
der Tonrenzahl and der Strecke 82 an Hand 
einer einfachen Bechnong festzustellen. 

Es sei hier gleich bemerkt, dass, wie schon 
weiter oben angedeutet, die Aniahl der FlQgel 
nicht immer die gleiche ist; sie richtet sich viel- 
mehr nach der jeweiligen Betriebsspannung. So 
werden t. B. bei 20—60 Volt 2 Flfigel, bei 
50-100 Volt 3 FlUgel und brf 110—220 Volt 
4 FlQgel aagewradet, und zwar ist der Unter- 
brecher derartig eingerichtet, dass er durch Aus- 
wechseln der FIflgel in veoigen Uinut«n ßr 
jede der vorgenannten'^Spannungen passend ge- 
macht werden kann. 

Unter 20 Volt ist es nicht ratsam, einen Queck- 
silberBtrahluntarbrecher fflr Funkeninduktoren an- 
sniretiden, da der Uebeigangswiderstand zwischen 
Quecksilber und Knpferteller zu gross sein wQrde, 
am einen regelmässigen Betrieb zu gewährleisten. 
- Was noch einige konstruktive Einzelheiten 
betriflt, ao ist die Reibung der Wdlle dadurch 
aof ein Minimom herabgesetzt, dass dieselbe, wie 
ans Fig. 61 ersichtlich, in ihrem Spurlager auf 
einer Kugel ruht. Ferner kann sich die Welle 
nidit festklemmen, was dadurch erreicht sein 
dürft«, dass sie mit der Pompe gelenkartig ver- 
bondSD und sich ausserdem in ihrem oberen 
Halslager frei eiiwtellen kann. Die im Schnitt 



der Ddse sichtbare dOnne Scheidewand verhindert 
dass der QuecksilberstraM in sich selbst rotiert, 
wodurch ein Zerstäuben desselben nach seinem 
Austreten aus der Dflse vermieden ist. 

Um auch dit Konstruktion der Centrifugal- 
pumpe klar zu machen, sei erwähnt, dass die 
nach unten gerichteten LOcher in derselben (siehe 
Fig. 61) schräg gebohrt sind. Das Quecksilber 
wird bei der Rotation der Pumpe dadurch gleich- 
sam in die LOcher hineingepresst, um von hier 
aus in die Dflse zu gelangen. 

Von besonderer Wichtigkeit ist es femer, dass 
der Apparat so konstruiert ist, dass die Flflssig- 
keit (Petroleum oder Alkohol) selbst bei ausser- 
ordentlich hoher Tourenzahl der Welle fasst gar 
nicht aufgewOhlt wird. Die berflchtigte Flflssig- 
keitsparabel, welche sich unter Umständen so 
weit ausdehnen kann, dass die Unterbrechungs- 
stelle an die Oberfläche der FlDssigkeit kommt, 
was eine sofortige geffibrliche Explosion nach 
sich zieht, kann demzufolge nicht entstehen; 
der Unterbrecher ist also im Gegensatz zu den 
bisher gebauten Quecksilberstrahl-Unterbrechem, 
welche fast alle an diesem Uebelstand kranken, 
vfillig explosionssicher. 

Um die Leistungsfähigkeit des Apparates zu 
veranschaulichen, diene als Beispiel, dass die 
Unterbrechungszahl bei einer Spannung von 220 
Volt, fflr welche, wie schon erwähnt, 4 FIflgel 
anzuwenden sind, und bei einer Tourenzahl der 
Welle von 1500 pro Minute 1500 . 4 = 6000 in 
der Minute beträgt. 

Schliesslich ist noch darauf hinzuweisen, dass 
SCntgenrOhren, welche in den sekundären Strom- 
kreis eines Ruhmkorfi'schen Induktors, dessen 
primärer Strom durch einen solchen Apparat 
unterbrochen wird, eingeschaltet sind, ein schOnes 
ruhiges Licht geben, dass der EOektverlust im 
Unterbrecher verhältnismässig klein und die 
Verschlammung des Quecksilbers ebenfalls mini- 
mal ist. ___^ 

Neue Apparate und Instrumente. 

Drahtlose Telefraphle, Sjstnn Amstronf- 
Orling (Blectrical lUview No. 1366 [1901]). Du 
Armstrong- Orling' ach e System drahtloser Tekgrsphie, 
kurz Ärmorl-Sjitem genannt, du in neuester Zeit 
in englischen TagegzeitUDgen viel von sich reden 
machte, geliOrt zu dem am l&ogsten bekannten System 
drtbtloser Telegraphie and buiert snf der Verwendung 
der Erdleitnog. Slorse benutzte du Prinzip, die 
Erde resp du Wuser al« Hin- und ROckleitung zn 
verwanden, bereit« im Jahre 1842, indem er durch 
einen Kanal bei Washington telegraphierte. Einige 
Jahre spftler wandte Lindss; das gleiche Verfahren 
an. Min b«nntzte damals vor Erfindung des Tele- 
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ptioBS ein empüadlichea Nadfiigilv&Dometec ata Eiu- 
{■[ug^ppuat. Prof, Tro'«f)ridge war einer der 
ersleD, der im Jahre ISSO an seine Stelle das viel 
ompCndlicfiere Telephon setzte. Bekaont sind die 
Experimente anf dem Wannare (1894) tod Rathenau 
und Riib«ns, denen ei gebng. in dbr angegebenen 
Weise mehrere Kilametn za triegrapbiereo; «ndi sie 
im Telephon als Bnpfltoger, Va eine 




h&heca EimpfindUctikeit zu erzielen, wurde daifielbe 
doieh ein Vib ratio uBgaWanometer ersettt, desseu 
■chwisgende Saite aur dietlnterbrecbuiigszahl des Oebe- 
apparates abgeeümmt wurde. Ferner seien 




Fig. M. 

hJEtoriacheD Ucberblick die Venuvho tou .Sir W. 
fVeece erwfthnt. Beiapieliwuu wurde in J^re 1895 
die telegnpfaiscbe Varbindaag iwiichen Obau an der 
■ctMttiielien Kitate und dar mehrern Kilometer 
nrtfernten Insel Kill wUrend einer mchrblgigen 



Unterbrechung dat Seal(abela in. dw W^iu arfraoht 
erhalten, daai uim Qeheo und BnpiuigBn auf joda 
Seite eine am Strande entlang Qhnnde Leilonf von 
2,4 km L&nge benutzt wurde. Auch daa Dßutaohe 
Keicbsiiostamt hat ausgedeh^ite Versuche A&er die 
Benutzung der Erdleitung aniteHen Ia«ten. Die dies- 
beiBgKchen Versoche wnrdm im Herbst 1 




Sron-Licbterfelde und Loewenbruch auf ,eine Ent- 
fenuDg von ca. 17 km ansgefOfart. Die primm 
LMtiBg .war S km, die sekundtr» Lettung ea- I bs 
laag. El wurde ein GUeiehatnB vm g». ICAnpto 
benuUt (140-170 Volt Djmino). 

Atmattong-Orling wwd«D als Bnpfugaayparat 
ein BlektrokapiUar- Relais ao, wdehM ditÄb eioeB 
Horaeapptrat betbatigen kann. Der stta arngflnd- 
liche Apparat, der auf die gerin^ten StiQine 
noch reagiert, beruht auf der Grecheinnng des 
Lippmann'scheu KapiUaretektrometers. IKeSf Erschei- 
nnng besteht bekanntlich darin, dasa die Oberfttdien- 
epannuBg von Qneeksillier in Berflbmng mit ange- 
■ftnertem Waaaer rieh Mdert, teUa zwiaoheB betd«o 
FlOssigkeiten ein elektriiclier Strosi flteiit. FKcMt 
dM Strom vom QunckailbM zur Siwe, so wird, die 
Obeiflix^hesspaDDUig vermindert, und falls die ur- 
sprOiiglicbe OberlUchenspannung gerade aufg«reicht 
hat. um Quecksilbei' in einer KapUlar-lUUkre feitr 
znbatten, fliesst der Tropfen bei Stromdurchgang aui. 
Fig. 62 zeigt die einfaohite Form dei Efektrokapülai- 
kelais. Dal Oenss a cnthUt Quecksilber, du Ge- 
nas d angeefioertes Waner. Beide Geftsse werden 
durch daa Rchr / verbnude», welehes mit (joeeksifter 
gefallt ist. Das Rohr ist sehr fein ausgaaogen, ao 
dats die EapillaricrSfte gerade das AnatieifleB des 
Queckrilbera verbiodsrn. Verbiankt »an t Bit i/>a 
positiven Pol einet Batterie, j mit dem ne^tives, 
so fliesit ein Strsm durch die Kontaktstelle von 
Quecksilber zum Wasser. Ein sehr geringer Straoi 
genügt, um so, wie wir oben gesehen haben, das 
Quecksilber aus der Rohre / zum Auafliessea zu 
bringet!. Das Ansfltessen bürt mit dem AnfbOr^n des 
Strcmee sofort auf. Man hat aliu in der Tbat ern 
auf sehr achwaehe StrSme «ehr emptindlit^ reagienodH 
Kdais. Fig., 63 zeigt eite Form de* Belasa sbb 
direkten Betrieb eines Hor^eapparatea» Dift aM- 
flicMaendea QueckMlbertrepfen fsllNi auf dsf Ende 
oices leicht beweglichen Hebels k, der auf dv («denn 
Seite ti den KontaktanacMag " besitzt. Wird de^ 
Hebel horuaUrgedrUckt, so wird ein Lokabtroo- 
kreiH ]> geschlossen, der einen Morseapparet >j enthUt. 
Um du* Quecksilber im Gcflisa a auf konstanter Hohe 
EU halte", ist der Reiipieut r angebracht, der anf 
bekannte Weise die Menge des auigetlossenen Qoedc- 
*ilbert ernennt. Fig. 64 leigt eine ander» Anordniiag 
bei der die nnsfliessenden Quecksilhertrnpreti deti bat 
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bElt iifiöBAfJlftßii. 



'■ gelrennleii Lokdlstroroljteis )• nherBroAei», ^ol'z 
seiner hohoo RmpftDi^lictikeit iichoitit iu Bltiktro.- 
kapiflM-ReUU (1oi:h wci]i<; als tmapOTtaUeil Iq- 
stroment gemgnet. Nach Arignben der GrBndei' 
soll bei Verwendung fweier 10 Ywd (= 9 m) 
entferQt(>n HÜekttode» noch eine VorstlDSigunK Kit & 
engl. Keilen t~ 8 km| mCglich adn. Vir h^Bbn 
nber den vorerst nnoh geheim gelmllcnen Sender dein- 
nllohel nlheres mitteilen mi können. 



Ph^lUdltöh^ RundiCYiatt. 

VO» Knit Buhaer. BerUa. 
V«Mr«lM«MiKb»JU(lM4e, «leTtwyanin- 
1— <ii U M*i i nAMMi M keMmMB. K«rlb«am 
MilMlbt ia 4er „t>h7fik«l. SMlsiAr." «Ue atsholie 
l t l * B*i, dt» T«ii^«ntaT InNJhtflBder Ftfemmaa rä 
«flMnmM. Dm Prinip NA kah fo]|«ft4M: Hb 
MtiiMneT Koryor ■« «bf «se beMiimt» Tewpwktur 
gebnoktMl lewMa Mrein bMbbehtoBde« Ang« ntlt 
eiMr ^«Uten Heltigkeii Wird non zwiichen Ange 
urf 'itxk schwimrtä SHr^ «me Plamne gMclMbeD, 
M wM im «figeiBifllim Ae Mtefnbare Vdllgkeit 4M 
»ritüa tMadert. Hat «Ha FItmHe eise MAere 
IteperMir, m «rsÄaint der KOipar hallar, bat sie 
-«llis tfelan -9Mit6Mtnr, ao emhelnt die HelHgüait 
Hütagui". Hut imui der KBrper und Al6 Maanae 
41a gMcb« taaifwae>r beiriUen, eo Ueibt die 
a riM g > B*t dea Km^n nAgriteden. Hin braooht 
aMb BOT die T euipw ' rt tt l des KArpere so lange va 
«n ftl w tj a, bta die Helligkeit bei vorgeaehobener 
nianM iHe ^atebe bleibt. Fflr dieae Methode iat 
4N f«n BAlbon QBd KtrlbOTBi konitraierte optiicbe 
^ J l WB B «Al nhr gaeigtwt. Daaselbe besteht hu9 einer 
Ohiaitl<rtiäw. «dobe das Bild dea KOrpera, deiaen 
TM^enMr geueMen werden aoU, aa einer Stelle 
«Bta^tA, «er aitft dar EoMabflgel einer 4 Vcltlampe be- 
Haiet Kohlabflgel nnd Bild des KOrpers werden dorch 
riB Okular und ein roteaOlu betrachtet und der Lampen- 
■trom BO regnliait, dwi 4n Kohlebflgel anf der 
leuchtenden FlUche wegen .Heiner gleichen Helligkeit 
»orBcbwinilet. Am eingeBchalleten Ämpfiremeter kunn 
ilirelit die Temperntur dea schwarzen Kdrpera 
Abgelesen werden. 

.^endenng der elektrouiotorlacLcD EraH nud 
deaTemperatarboefflzleiitendeHDanlell-Eleiuciitca 
nit der Konzentration dea ZIniisnUatox. (OoTii)itc^ 
Rendus No. h [\^T\). Cbaudier berichtete der 
Pariaer Akademie der Wisse nscbaften Über seine 
Unters nebungen betreßend die Abhängigkeit der elek- 
Lromotori sehen KrsA und des Teniporaturkoi'rflzieiiteii 
des Daniell - Elementes von der Konzentration der 
ZinkeulfatJSsuiig, Bei den Experimenten wurde eiue 
konzentrierte KnprersulfatlGsung angewendel, wShrend 
die ZinkBulfallOaiuig in ihrer Konzentration von Null bis 
Kur Sdttigung geändert wurde. Die elettromolori sehen 
BrSfto wurden nach der Kompeosationsmetbodo 
bflslimmt und sind bis 10-*Volt genau, Ptlr oiue 
Temperatur von 15" ergab sich folgeniiea Resultat. 
Die. elektromotorisube Kraft wk'bst mit Bbuehmendet 
Konzentration ilei Zinksulfstes, erreicht ein Maximum 



1)öi einer balbprozentigen LSsuog (1,1368 Tolt), um 
. TOB da an wieder ahKunehmen. Der Tamreratur- 
koeTfiafent, der zuerst negatir ist, wird für eine 
7— Sprotentige Luaung Null (Helmholtz), nimmt dann 
poaiUve Werte an und wird fUr eine halbproz entige 
IiOsnog abermals Null, um dann wieder negatii^e 
Tt^erte antunehmnn. Die (Jektromotorischp Kraft das 
Daniell-Blenientes ist also bei konzenlrierter Kupfer- 
soiratlOsang und einer ca. 7,6- reap. tproseotigen 
ZinkaulfatlDaang tod der Temperatur aaabhlagig. 
Okaadier will die gleiche Untetauchung fOr ähnliche 
Elemente ausfuhren, bei denen das Zinkenlfat darch 
Kadmiomanlfat, Biaengalfat etc., das Zink durch tue 
entapre cb enden Metalle dieser SaJae eraetct tat 

Geschäfts- und Handels-Mittellungen. 

Ana dem HaBdela-Reglateri Neue Pinnen: 
Wilhelm Feldmann, Uhren- und optische Inatru* 
menten-Handlung, Neuitadt a. Hdt. — 0. W. Trothe, 
Halle a. 8., Inhaber jetzt Optiker Karl Michaelia. ~ 
Rost &. QrDnwald, mechan Werkstatt, Ludwiga- 
hafen a. Rh. — Continentale Megalographen- 
a«BellBchaft m. b. H., Hanncrer. OeganataBd (^e 
UntemahmeBB iit die Heratellung und der Haadd 
mit allen znr Vorflthrung von Projak ticnabildera er- 
forderlichen Apparaten und longtigen Matanalien, dw 
Verkauf und die Veilaihnng aojober QageaUlit4a, 
«ventnell auch die Beteiligung ao decartigan ^- 
schflften nnd VorfAhrangen Ton PiojektianabiLf!«!?- 
OeichlirtsrDhrer igt i)er Ingenieur Augut von Zirai* 
dorf aus I^ondoo, jetit in Hannover. Stammkapital 
70 000 Mark. 

— Konkurse: Mechaniker Wilhelm Schinaig. 
Freiburg i. Breiigan; Anmelde&iat bis 5. Mira. 

Ratken«wer Optlache lii4BatrIe*AB«taIt. So- 
weit sich dies bei der sehr mannigfachen Fabrikation 
und den deshalb sehr ins Binseina gebaadan Lager- 
beaUnden von Halb- und QansfabrikBten dar Oeiall- 
schaft vor Abacbluas dar Inveotur beurteilen Uatt, 
dnrße für 1901/1902 — wie das Berl. Tageblatt be- 
richtet r- ebenio wie im Vorjahre eine Divideade 
von 8 pCt. Tert«ilt werden. 

Heiarieh RrsevaiiBi AklleBgeseUaehftft Itr 
KameralkbrlkatlM 1b DrMdea. Wie die Verwaltiuc 
der Kffln. Zeit, mitteilt, wird sich der ReiBgewiBB 
fOr 1901 etwa 10—16 000 Hark hoher atellen ala im 
Vorjahre; er beUug damals fQr 1900 128026 Mai^, 
worans 9 pCt Dividende verteilt wurden. 

Vertretaag für Born in physikaliBdiaa, uaati- 
Bchen und elektrischen Apparaten anfeigene Recbonog 
sncbt ein Ingenienr. Die Adresse ist unter Angabe 
der No. 1082a von der Deutschen Biportbank, 
Berlin W., zu basiehen. 

FSr die Werkstatt. 

H«Be Scbablehre „PrKola'' von C. Heinr. 
Wolf sen., QlsBhOtte. Die Neuerung an dieser 
gesetzt, gesch. Schublehre, die auf Anregung des 
Direktors der ührraacherschnle sowie der Uhrenfabri- 
kanten in OlashQtte konstruiert sein sali, beateht darin. 



58 



DBB MEOHANIKBR 



No. 5 



dass der bewegliche Schenkel mit dem Nonias aus einem 
Stück Blech gedrückt und dass der Schieber, wie die 
Skizze (Fig. 66) zeigt, durch U förmige Einichnitte 
federnd gemacht worden ist Dnrch die drei rieh 
bildenden Federn kann der Gang den Schiebers regu- 
liert und durch Andrücken der Federn immer gleich- 
mftssig erhalten werden. Die seitUche Druckschraube 
drückt auf einen federnden Streifen, der zwischen 





Fig. 65. 

Schieber und Maassstab eingelegt ist; an dem Schieber 
befestigt befindet sich ferner ein Tiefenmaass. Der 
Preis dieser saub<>r gearbeiteten und mit Millimeter- 
und englischer Zoll-Teilung versehenen Schublehre 
betrfigt ohne Tiefmaass im Dutzend Mk. 2,25 pro Stück, 
mit Tiefmaass Mk. 2.60, vernickelt 30 Pf. mehr, im 
Etui weitere 30 Pf. mehr. SUtt der Spitzen für Loch- 
maasse wird die Lehre auch mit Zirkelspitzen geliefert. 



Aus dem Vereinsleben. 

In dlMi^r Rubrik werden alle der Redaktion dmekfertl^ cuirehAnden 
8itznnir«bericbte der Verelnignngen von Mechanikern, OlaninfltmmenUn- 
machern etc. nntec Verantwortlichkeit der Ein:>ender Jederzeit kosten- 
los aur.;enonimen. 

Verein der Mechaniker und Optiker ZU Dresden. 

Sitzung vom 1. Februar. Der Vorsitzende, Kollege 
Gipner, giebt bekannt, dass der Verein Berliner 
Mechaniker Ostern nach Dresden zu kommen und von 
dort aus verschiedene Exkursionen zu machen gedenkt; 
er fordert zu zahlreicher Beteiligung auf. — Alsdann 
wird auf die Vereinssparkasse und den Arbeitsnachweis 
aufmerksam gemacht und beides zur Benutzung 
empfohlen. Kollege MflUer macht bekannt, dass am 
8. Februar auf Veranlassung der Ortsleitung des Metall- 
•ärbeiterverbandes Direktor Archeuhold von der Trep- 
tower Sternwarte einen Projektions-Vortrag h&lt, wozu 
-Verbandsmitglieder bedeutend ermfissigte Bintritts- 
preise erhalten. — Aufgenommen: Kollege 
Tauch in DCtsseldorf. 

— Sitzung vom 16. Februar. Vorsitzender: Kol- 
lege Gipner. Nach Erledigung der Eingänge giebt 
Kollege Qipner ein anschauliches Bild Aber die durch 
das Handwerkergesetz auf dem Gebiete des Lehrlings- 
Wesens geschaffenen Aenderungen und die Möglichkeit, 
auf Grund der Bestimmungen desselben, insbesondere 
gegen flbermftssige Lehrlingszflchterei und Ausbeutung 
von Lehrlingen vorzugehen. Hieran schloss sich eine 
eingehende Besprechung der in Betraeht kommenden 



Paragraphen. — Bin Vorschlag des Vorsitsenden, vom 
Ergebnis der Sammelbflchse, welches bisher in erster 
Linie zur Deckung der Kosten ffir Beschickung der 
Mechanikertage verwendet wurd^, da eine solche wohl 
sobald nicht wieder in Frage kommt, die Hftlfte zur 
Bildung eines UnterstQtzungsfonds für hillsbedürftige 
Mitglieder zu verwenden, fand einstimmige Annahme. 
— Kollege Malier macht noch auf 3 weitere Projektions- 
vorträge des Herrn Direktor Archenhold am 28. Februar 
und 1. März aufmerksam. 

— Stiftungsfest. Am 28. Februar beging der 
Verein unter zahlreicher Beteilignng die Feier seines 
Stiftungsfestes. Die von Oskar MflUer's Humoristen- 
Trio ausgefOhrten komischen Vorträge ernteten den 
wohlverdienten Beifall, ebenso die VorfUhmngen der 
Kollegen Bräntner und Brunn in ihrem komischen 
Jongleur- Akt Bin Ball hielt darauf die Teilnehmer 
bis zu später Stunde beisammen. — Freudigen Wider- 
hall fand ein im Laufe des Abends von den Berliner 
Kollegen eingetroffenes Begrfissungstelegramm. 

H« A. M. 
Chennltier Mechaniker • Verein« Sitzung 
vom 8. Febr. Vorsitz: Kollege Zenk; Nach Er- 
ledigung des geschäftlichen Teiles hir-lt Kollege Weber 
einen Vortrag „Ueber Spiegel**. Der Vortragende 
behandelt im 1. Abschnitt seines Vortrages den Plan- 
spiegel und besprach dabei eingehend die Brechung 
des Lichtes an der einfachen Glasplatte, am Glas- 
nnd Metallspiegel, erläut*'rte femer die Fabrikation 
der Spiegel, die dafflr verwendbaren Glassorten und 
das Erkennen eines fehlerfreien Spiegels; zum Schluas 
wurde auch die Verwendung des Spiegels bei Theater- 
und Zauber -Vorstellungen erklärt. Den 2. Abschnitt 
des Vortrages bildete die Erläuterung des Hohlspiegels 
und zwar vor allem die Bedeutung desselben in der 
Astronomie einst und jetzt Reicher Beifall lohnte 
den Voi tragenden für seine lehrreichen und interr 
essanten AusfQhrungen. q. 

BOcherschau. 

Zacker, Dr, Alf^«, Repetitorium der Photochemie 
zum Gebrauch^[fflr Studierende, Fachphotographen 
und Amateure. Mit Berücksichtigung der EOntgen- 
Photographie fftr Aerzte, Apotheker und Drogisten 
96 Seiten. Wien 1901. Cart. Mk. 1,80. 

Freund, Dr. Leop., Die Berufskrankheiten und ihre 
Verhütung mit besonderer Berücksichtigung der 
graphischen Gewerbe. Nebst einer Anleitung zur 
ersten Hilfeleistung bei plötzlichen Unglflcksflllen. 
124 Seiten. Halle 190L Brosch. 4 Mk. 

Kratier, Prof. Heinr., Grundriss der Elektrotechnik 

für den praktischen Gebrauch, für Studierende der 
Elektrotechnik und zum Selbststudium. IL TL, 
2. Buch: Elektrische Beleuchtung. 486 Seiten mit 
439 Textabbildungen. 2. Aufl. Halle 1902. 

üngeb. 10 Mk. 
Die neue Auflage des vorliegendes Teiles berück- 
sichtigt in allen Abschnitten die Fortschritte der 
Elektrotechnik; zum Teil sind die einzelnen Abscbnitftsi 
vollständig umgearbeitet, wie z. B. der AbtdmitI 
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Aber Bogenlampen, Aber Leitungen etc., zum Teil 
Würden gans neue Abschnitte wie i. B. Ober Projek- 
tiernng Tön Blektridt&t 8 werken und Fehler* 
bestimmungen an elektrischen Btarkstromanlagen, 
Aber Parallelschaltung Ton Ein- und Mehrphasenstrom- 
maschinen, Aber ReguUrung etc. aufgenommen, sodass 
es in den alten Freunden sich sicherlich zahlreiche 
neue Freunde erwerben wird. 
Sehwidtal, Prof«, Technische Mechanik nebst einem 
Abriss der Festigkeitslehre f&r Bergschulen und 
andere technische Lehranstalten. Mit 78 Teztfiguren. 
Leipiig 1902. 76 iSeiten, ungebunden Mk. 150. 
Kosterlltiy Dn K«, üeber Bergobservatorien und 
das projektierte astrophysikalisch meterologische 
HOhenobserratorium im Semmeringgebiete bei Wien. 
Mit 16 Textabbildungen. Vortrag gehalten am 
22. M&n 190L Wien 190L 85 Seiten. 1 Mk. 
Sehnldt^ F., Compendium der praktischen Photo- 
graphie 8. verm. und verb. Auflage. 430 Seiten 
m. 128 Textfig. Wiesbaden 1902. Ungeb. 5 Mk. 



Patentliste. 

Vom 17. bis 27. Februar 1902. 
Zusammengestellt Ton der Redaktion, 

Df» PatMilflekrifttB IWMflÜirlIek« RMehraibnng sind — sobald dat 
PatMl «ttlH ist — fSfCMi BlBssodoiifr fmi l.ftO Mk. In Brietaiarken 
|K>rtofr«l «M d«r Adminiflt d. Zsitsehrifl sa beslohsn; handschrifl 
liek«AMBS||« der Fstoatannisldangsn and dsr Gebrmaehsnia«t«r 
bakaft BiaspraekM •!& wsrdsn J« nsok ümfkng ftr 8,00— 2,fiO M. 

sofort golisfsrt. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. B. 29841. Mikrophon. Joseph Bau mann, 

Gr.-Licbterfelde. 
Kl. 21 a. C. 9878. Vorrichtung für telegr. Zwecke 

sum Erzeugen einer regelbaren Anzahl von Strom- 

stflasen. P. de Chimk6vitch, Paris. 
KI. 21a. B 18786. FemhOrer mit selbstthfttiger 

Umschaltung Ries, New York. 
KL 21a. S. 14641. Femsprechanlage mit selbst- 

thfttiger Herstellunir der Verbindungen. Siemens 

& Halske, Akt.- Ges., Berlin. 
KL 21a. 8* 14882. Kapselmikrophon. Siemens 

A Halske, Akt.-Ges., Berlin 
Kl. 21a. S. 15408. Femsprechstelle mit laut- 

tOnenden, seitL am Geh&nse drehbar angeordneten 

Fernhörern. Simons & Hslske, A.-G., Berlin. 
Kl. 21a. T. 7498. Selbstthfttige Anrufvorrichtung, 

Th. Thomson, London. 
KL 21e. B. 28465. Elektrisches Messgerfit, 

Ball, New-Tork. 
KL 42a. P. 12568. Reissfeder. Karl Pasche), 

Dresden-Pieschen. 
KL 42 a. Seh. 18062. Fallfederzirkel. Georg 

Schoenner, Mflmberg. 
KL 42 d. B. 80082. Geschwindigkeitsmesser mit 

e. von der in flberwachenden Welle vorbewegten 

Q. durch ein Uhrwerk in gleichen Zeitabschnitten 

ausgelosten und wieder zurflckgehenden Zeiger. 

Bllttner, Dresden-Striesen. 
KL. 42d. H 26282. Pbotogr. Rpgistriervorrichtung. 

K. Hahn dt C. Mehn, Braunschweig. 
KL 42 g- P- 11 516. Vorricht. zum Kopieren von 

Phonogrammen A. Petit, Newark. 
KL 42g* P 11677. Phonogr. Aufzeichenzjlinder aus 

Cdlnloid. A. N. Petit, Newark. 
KL 42h. O. 10 189. Klemmer, bei welchem die Klemm- 

StAoktiTOlk.Tmurungsstängchen angedrflckt werden. 

jColuBbi« .Qpticaldb Camera Co., London. 
Kt^dSlL ' G. 15 ö9l. Pfismendoppelfernrohr. 0. P. 

Gioiiri, FMedenau h* B^xHn. 



Kl. 42h. W. 1855L Prismenfernrohr. Wetzlar er 
opt. Werke M. Hensoldt & Söhne, G.m.b.H., 
Wetzlar. 

Kl 4*2 1. L. 16180. Verfahren zur Herstellunsf von 
Aneroidkapseln mit möglichst geringem W&rme- 
fehler. Dr. J. Lfltje, Aitooa. 

Kl. 4'im K. 21436. Addiermaschine mit Druck- 
tasten. A. Kluge, Neihse. 

KL 42 m. M. 19775. Rechenmaschine mit Antrieb- 
zahm &dem von einstellb. Z&hnezahl. Dr. Paul 
Meyer, Akt-Ges., Berlin u. E Jahns, Westend. 

Kl. 43 a. H. 26 801. Kontrol- und Registrierkasse. 
G. Hiller, Zittau i. S. 

Kl. 57 a. C. 10*255. Aus mehreren Einzf'l- Cameras 
gebildete photogr. Camera. Cl. Choretier, Lyon. 

KL 57a. G. 16 325. Magazin -Wechselkassette; Zus. 
z. Pat. 124b48. C. P. Goerz, Friedenau- Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 42 h. 168 244.' Stereoskop, aus e. Bodenbrett 
mit Brett ffir farbige Okulare und Rahmen zur 
Aufnahme der farbigen Diapositive. M. Sklada- 
nowsky, BerUn. 

Kl. 42 h. 168251. Abnehmbarer Wandteil an 
Prif^men- Doppel -Femrohren Rathenower opt. 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, A.G., 
Rathenow. 

Kl. 42 h. 168253. Gerad^ichtiges Mark^nbild- Visier 
mit dreimaliger Spiegelung der Marke. Carl 
Zeiss, Jena. 

Kl. 42 h. 16H409. Skalenphotometer, mit band- 
förmigem, abwickelbarem Kopierstreifen. Klimsch 
& Co, Frankfurt a M. 

Kl. 42m. l(>822d. PythagorAische Rechpuscheibe 
mit Teilungen fflr direkte Ermittelung der Wurzel 
ans der Summe u. der Differenz zweier Quadrate 
und mit radial ang«'ordneten, Teilungen der Loga- 
rithmen u. goniometr. Funktionen. Röther. Weiden. 

Kl. 42h. 168 739. In ein nm Ende pescblossenes 
CeliuloidrOhrchen gefasster Stift zum Reini^^en von 
BrillenglAsem u. dgl. A. Rodenstock, Dresden. 

Kl. 42h. 1689*8. Ansitz am Rande der Schau- 
Öffnung von Okular- Fassungen opt. Instrumente. 
M. C. Meyn, Hamburg. 

Kl. 42i. 168 720. Elektr. Fernthermometer, bestehoDd 
aus Thermometerrohre mit QuecksilherfQllung, zwei 
Kontakten u. durch die Steigröhre g^-hendem Kohlen^ 
faden in Verbindung mit e. Stromquelle, e. Strom- 
anzeiger u. e. Regulator. Verein der Spiritus- 
fabrikanten in Deutschland, Berlin. 

Kl. 57a. 169 049. Durch Drehen des Objektivträgers 
(Linsenfassnng) zu bethätigende Iris-Blen te. Val. 
Linhof, München. 

Kl. 74a. 168805. Leitungsbrücke für elektr. L&utCT 
werke etc., mit angebogenem, zur Klammer aus- 
gebildet*'m Kontaktdtander. S. Siedle & Söhne, 
Furtwangen. 

Kl. 74a. 168806. Induktionswecker mit Regel- 
schrauben für den Abstand des Ankers. Telephon- 
Fabrik A.-G. vorm. J. Berlln«*r, Hannover. 

Kl. 74a. 169 030. Elektr. Glockenapparat mit auf 
Polzapfen des Elements mittels Kontaktösen Irei 
abhebbar aufgehängter Glockenh alterplatte. G. R. 
Grfltzner, Kommandit- Gesellschaft, Gr.- 
Lichterfelde b. Berlin. 

Kl 74a. 168 278. Elektr. Feuer- u. Temperatur- 
melder, bei welchem ein Kontaktkörper von 
geschlossener Bo^enlinie zur Anwendung kommt. 
M. Sloneck, Leipzig-Reudnitz. 

Ausländische Piteat*Crteilungen 

AafgMteUt dueh das Pat«ntbwMo BUhsrd Laders in OOrliU. 

a) England. 

No. 16 791. Teleskop. A. A. Common, Ealing 

(Middlesex). 
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h) Amerika. 

No. 681V 896. IiistnimeBt ittm AnfihideB 4er Ai^se 

Yon Linsen. Ch. B. Elliott, Los 
Angeles (Pal.). 
,. 686 878. Reehenwaffe. Bl. F. Bpanlding, 
Arlingten (Mass.). 

c) Frankreich. 

No. SV2 188. Phosogn^en, ßrap(iophone und derfl. 

Apparate. Lieads, Paris. 
., 312199. Oistaozmesser. Forbes, Paris. 
M 312274. SSeiclienap|»arat fQr Ifikro^ope mit 

Vorrichtung snr Ver|Deidaii([ besw. 

Auffindung der Dmrissfefaler beim ^ilde. 

Loewe. Fazis. 
., 310 568. Registriermembrane fBr Phonographen 

u. Graphoplione. Cahit\ Paris. 



EiDSesandte wi» Preitlitten. 



wir biltn frwndKehBt, «m bnw FlDsUIM«n MU Im 1 BzMiptAr 
füm Bfiir^ BMk AnMiMiMa elMMiMi ta mUtiu DtoMUen 
wtrdmi In dläMr Babiik «ntntftlfliek »oiifAlurt wd soUeB 
ffleielnfHif sar AniknnA (Br Anmfctn nach BMagtq««]lM SitflraB. 
We kiia Ynh «agögfIbMi M. «ba ii6MA«a Meh fttr 9k L«m 

uientfeltlleli n besitbea. 

Clansen ft ron BtobIT) Phjsikal. Laboratorium, 

Berlin N. 4. lUustr. Preisverzeichnis fiber&euere 
physikalische Apparate (Selen-Zellen u. -Apparate, 
Apparate fflr Telephonie ohne Draht mit elektr. 
Bogenlicht und mit Aeetjlenlicht eto.). 20 Seiten. 
AbndiAmsohn, Robert, Fabrik elektr. Messinstru- 
mente, Berlin W. Ulostr. Preisliste Aber Thermo- 
elektr. Pyrometer nach Le Ohatelier-Holborm-Wien 
fOr Temperaturen bis 1600® C. 8 Seiten. — Illustr. 
PreSsyerzeichnis elektr. Messinstrnmente System 
Deprea D'Arsonval (Schalttafel - lostrumente, fttr 
elektr. Motorwagen, Taschen-PrästsionifostraMeate, 
Montage -Instrumente, Z&hler-Aiehapparat, Glflh- 
lampen-Prüfapparat etc.). 27 Seiten. 4^ 

Spreehsaal. 

Für dinki gcwttnscbte Antworttn biiUn wir das Porto bouvnuen 

andenifklls wvrden dioMlbeabier beantwortet; «rgttnMnae Atatwonen 

ani den Les«rbr»lse sind steti vOtbommen. 

Astwort anf Frage 8 : Uhrwerke fHr Heliostate 
liefert P.Kämpfe, Berlin, Josephstr. 1. 

Anfrage 10: Wer liefert^Registrierapparate fttr im 
Freien aufgestellte Instrumente? 

Atirage 11: Wer Heuert das RostscKutimtttel „Ma- 
nöcityn**? 



Eiage aaadt. 

Am Schluss des Berichtes des Herrn Dr. R. BOraer 
in No. 4 Ihres geehrten Blattes Aber „Der neue 
deutsche Zolltarifentwurf und die Interessen der Me- 
chanik und Optik" findet sich eine redaktionelle An- 
medung, die darauf hinweist, dass den Interessen 
und Wflnschen der Feinmechanik (und Optpkt) ab- 
solut nicht Rechnung getragen worden sei. Dies ist 
YoUkommen zutreffend, unrichtig aber ist es, die zur 
Meinungs&usserung Toai {Baichaamt des laaen ge- 
ladenen Berufsangehfirigen f&r diese Nichtberttck- 
sichtigung mit verantwortlich zu machen, weil sie 
ohne Entschuldigung einfach nldit erschienen seien. 
Schreiber dieses wiüt seit Anfang 1898 mehrfach per: 
sOnllch und schriftlich als Experte dar Feinmechanik 



und Optik im Reichsmot des Inaara thitig. Ga- 
l^ntlich def Beratung dsa rop RcjictifsohataiiBt be- 
arbaiteien Bntwurfss eiaer aemi Anardnong des daat- 
schen Zolltarif iit decselbs energisch eiaigafratan flir 
separste Behaadlnag ^nd aachg^alase Gliedenag^dar 
feinmechanischen und optischen teeagstissa im 18. 
oder 19. Abaoknitt (analog daa daaelbst »uigaflUirtaa 
elektrotechnischen Brzeugaiisea« ühreo, Taawark- 
zeugen u. s. w.) and Ar Zollbefneiung fttr die Pri- 
sisionsiastrumante der Faianackaaik and Opttl^ In 
gleicher Weise hat die Daatscke GeaeUsehalt Ar 
Mechanik und Optik rechtsaitig and in sorgiUtig be- 
grflndeter Waise ihre Stimme erhoben, leider ohae 
deo gewflnschteo liifolg. Als der oben erwlkate 
„Bntvari*' in Berlin* beraten wurde, ▼er^mah laan 
ragiemngisaitig die Bzpertaa aa eiaer sp&taren Be- 
sprechung flb«r die TariMtie soaamaaa aa berolen. 
Dies ist im Falle des Schreibers dieses nicht geaGkehan, 
doch hatte derselbe schon bei Gelegenheit dar. Be- 
sprechung des Entwurfes aeiaen oben psftnaieiten 
Standpunkt vertreten und ihn seitdem in einer Reihe 
von Eingaben wiederholt Der Voiatand der Deutschen 
Gesellschaft fQr Mechanik und Optik sowohl, wie die 
flbrigen Experten haben also ihre Berufsinteressen 
sehr nachdrflcklich verteidigt, aber man hat aie teils 
nicht lu Wort kommen lassen, teils ihre AaregtiBgen 
vollkommen ignoriert Hoohachtuogsvoll 

Jena, den 22. Febr. m. Fischer in Firma Carl Zeiss. 

Zu den vorstehenden Ausftthruugen bemerken wir, 
dass, wenn auch der Herr Biaseader Ar seine Person 
rechtzeitig wohl Alles getban hat, damit die Deutsche 
Feinmechanik und Optik die richtige Ber&ckaioktigaag 
in dem neuen Zolltarif- Entwurf, der besonden in 
seinen Motiven von so grossem Mangel an Saebkeaatnis 
zeugt, findet wir doch daran festhalten mttssen,' 1. dass 
zwei Instramentenüibrikanten in Berlin der BialaisBSg 
des Reichamtes des Inaesa nicht gefolgt sind, 2. dass 
ein Reichsbeamter den^Voreitzenden der Denteeihen 
Gesellschaft fttr Mechanik und Optik'naoh vorheriger 
Benachrichtigung in Hamburg aufsuchte, aber nicht 
aatn^ nnd dass endlich 8. die Eingabe der Deviadien 
Gasellaohaft Ar Mechaaik und Optik nicht recht- 
zeitig eintraf, sondern erst sIb idle diesbezOgUchea 
Verhandlungen im wirtschaftlichen Aaaachaas schon 
Iftngst beendet warea. Die Redaktion. 

Druekfehler*Beri€litigaBg. 

In dem AaftMte: Der neue deutsche Zoll- 
tarifen t warf auf Seke 44 ia der vorigen Nanmar, 
muss es am Anfang „No. 757" und nicht 557 heiiseii; 
femer auf Seite 45 im vorletzten Absatz der 1. B^te 
natttrlich immer „Da'* (Doppel-Zeataer) uad aickt Dtad. 



mm 



m^ak 



Dieser Nummer ist ein Prospekt der Buchhand* 
lung Karl Block in Breslau ttber: Platen, Dia npae 
Heifaacthode, und ein Proapekt der elektretaekni- 
schaa Fabrik Schwaan db Zimmermana in BiiMn 
aber Bedarfsartikel fBrHaustelegrapbie npd Tel^hpaie 
beigeAgt, worauf wir besonders aufmerksam inadten. 



Jahrg. 10. 
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sowie verwandter Gebiete. 

HeraosgegebeD unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

Fritz Harpwitz. 



AkMMMit (k In- Oll Analud Tiarte)jllir11iik 1 
Za bmUkm latk J*4« Biehkudlnuf asd J*da 
IDnlHbn PoAaltanfikitilof Ho. 4BDti !■ Ottimt 
frilL lawl* dinU jn d« A4*l>iglnUos In Btrlln W. I 
' OHlKnlsh fnskii Hk. 1,80, null i 
uaUu Ninaai 40 Vtg- 
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entsprrehendar Rabitt 1 



ku*g: Patitulla (S min kiMh. IS nis 
»enn Aoftrigm, »wi« nMtrbolunii 
it Tarif. Ballifan auh OawJeht. 



Ueber Porro's Instrumente für photo- 
grammetrische Zwecke. 

Von Bdaard Doleiil, 
Profeuor xa derk. k. Bergikadpmie xu Leoben. 
Bevor vir auf eine ausfOhrliohere Daratellung 
von Porro's Leistun^n auf dem Gebiete der 
tlicitograjniQutrip eingehei], sei ßs unB gestattet, 
eine kurze biographis che Skizze dieses bedeutenden 
Uanues zu geben, dem die Wigsenscbaft so 
mauche Errungenschaft verdaDki., und zu dessen 
Wertäcbätzung die n achsteh eiideu Zeilen einen 
)ipscheideuen Beitrag bieten mügen. 

Tguazio Porro, zu Pignerot 1801 geboren, 
Ijesucht« die MiiitiLrscbuIe zu Turin und wurde 
Ingenieur- Offizier. Geodälieehe Arbeiten inter- 
essierten ihn in hohem Maassc. Im Auftrage der 
Herzoglichen Regierung zu Genua fUbrte er im 
■lahre 1822 die Messung eine^ Farallelbogens 
durch, und ll-(32 war er mit dem Nivellement 
fcs Herzogtums Genua beschäftigt. 

Im Jahre 1834 hielt er genieinverständlicbe 
Vortrüge Ober „Celeriroensura" idio spAter nach 
A^a Franzüsen benannte Tachymetrie I), behandelte 
in populärer Art die Methode der Aufnahme mittels 
meines Clepscykels und suchte in Qeniesoldaten 
^iu inije für die topographische 

Ad gtums Genua heranzu- 

1)005. 

g^ er seine militärische 



') 



„Hamule pratico di Geodesia 
< estnrtto dalle lezioni State 
del QcniD Hilitare in GenoTs. 



Laufbahn auf und errichtete in Turin eine Anstalt 
für den Bau von Eisenbahn Waggons. 

Bereits im Jahre 1847 wurde dieses Unter- 
nehmen aufgegeben, Porro ging in die Fremde 
und liesG sich in Paris nieder. Hier wurde er 
Vorstand eines von ihm gegrOndeten optisch- 
mathcmat.-mecban. Institutes, das den Namen 
„Institut Techno matique" föhrte. In erster Linie 
wurde der Konstruktion von visuellen Fernrohren 
für geodätische und astronomische Zwecke, später 
auch jener von photographisehen Objektiven be- 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet. 

Eine neue Vorrichtung zur Uessung der 
Aequivalentbrenn weite photograpbisoher Objek- 
tive, „das Fbozometer", wurde konstruiert; das 
„OhJBctif sthönallatique" bildet die erste Type 
eines Teleobjektives mit negativer Komponente*), 
mit welcher im Jahre 18öl Vaillat und Thompson 
eine Sonnenfinsternis photographlsoh festlegten, 
und zwar wurde die Sonne mit 8 cm im Durch- 
messer erhalten; im Jahre 1852 verwendete 
Porro das genannte optische System zur Photo- 
graphie von weit entfernten terrestrischen Ob- 
jekten. In Verbindung mit den Astronomen 
Faye, Quinet und Henry wurden 1858 SonneU' 
fing temis-Auf nahmen gemacht, und das Sonnen- 
bild mit 15 cm im Durchmesser erhalten. 

Das „Objectif panoramlque", ein speziell ffir 
photogT am metrische Zwecke bestimmtes Objektiv, 
wurde berechnet, und ein ümkehrungssystem von 
Olasprismen, Porro'scbes Prismensystem genannt, 

') H. V. Rohr, „Theorie und Geschichte des photo- 
graphisehen Ulijel[lJTe8". Berlin 1899, 8. 114. 
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das heute bei Zeiss^schen Relief-Fernrohren nütz- 
liche Anwendung findet, stammt aus jener Zeit. 

Unglückliche Verhältnisse hatten zur Folge, 
dass Porro wahrscheinlich zu Beginn der 60 er 
Jahre Paris verliess, um in seinem Heimatlande 
nach dem Muster des Pariser wissenschaftlichen 
Institutes ein Etablissement zur Erzeugung 
mathematischer Instrumente zu begründen. 

Unter der Aegide der bekannten italienischen 
Ingenieure: Brioschi, Sarti, Silvestri etc. wurde 
unter dem Namen „La Pilotecnica" eine Ge- 
sellschaft gebildet, welche auf dem Wege der 
Association die Erzeugung vorzüglicher astro- 
nomischer und geodätischer Instrumente zu 
fördern bemüht war, und Prof. J. Porro wurde 
mit der wissenschaftlichen Leitung des Institutes 
betraut. 

Ingenieur A. Gentilli^) schreibt im .Jahre 
1865: „Nachdem auf die verschiedenen Porro'schen 
Instrumente vom In- und Auslande namhafte 
Bestellungen gemacht worden sind und ferner 
die italienische Regierung die Bestrebungen der 
Gesellschaft thatkräftigst fördern hilft, so ist 
alle Aussicht vorhanden, dass dieses verdienst- 
liche Unternehmen unter Porro's genialer Führung 
nicht bloss vom wissenschaftlichen, sondern auch 
vom kaufmännischen Standpunkte erfreuliche 
Resultate zur Folge haben wird.*' 

J. Porro, der den Titel eines Professors er- 
hielt, wirkte eine Reihe von Jahren an der von 
ihm mit Liebe geleiteten Anstalt, publizierte im 
Jahre 1870 ein grösseres geodätisches Werk^) 
und starb 1878 zu Mailand. 

Zu Ende des Jahres 1851 wurde dem franzö- 
sischen Hauptmanne Laussedat vom Komitee 
für Befestigungen im Kriegsministeriuni eine 
photographische Kamera zur Verfügung gestellt, 
die mit einer Libelle und BujüsoIc versehen war, 
um Versuche über die Verwendung der Photo- 
graphie für topographische Zwecke machen zu 
lassen. Da aber das damalige Negativ- Verfahren 
bedeutende technische Schwierigkeiten bot, das 
verwendbare Gesichtsfeld des benutzten Objektives 
eine geringe Winkelausdehnung hatte, die Auf- 
stellung und Handhabung des Apparates unbe- 
quem und die erreichten Resultate nicht zufrieden- 
stellend waren, so stellte Laussedat die Versuchs- 
arbeiten ein. 

Als Laussedat im Jahre 1858 von Bertaud 



M Amadeo Gentilli, „Ein Fortschritt der Geodäsie 
im Hinblick auf dessen Wichtigkeit für Eisenbahn- 
studien**. Wien 1865. 

2) J. Porro, „Applicazione della Celerimensura alla 
miBora generale parcellaria ed altimetrica deir Italia. 
Milano 1870. 



ein Objektiv erhielt, das ein Gesichtsfeld von 30^ 
ohne Aberration auszeichnete, Hess er vom be- 
kannten Pariser Mechaniker Brunner seinen ersten 
Phototheodolit ausführen, der im Jahre 1859 
vollendet wurde. 

Porro hört« bereits anfangs der 50 er .Jahre 
von den Versuchen Laussedat's, aus den mit der 
Camera lucida angefertigen Perspektiven topo- 
graphische Pläne abzuleiten, und erfuhr auch 
von den erfolglosen Versuchen, die Photographie 
in den Dienst der Topographie zu stellen. 

Erst im Jahre 1855 trat Porro dieser Pi-age 
näher und griff sie an jener Stelle an, wo sie 
am meisten krankte, nämlich an der optischen 
Seite. 

Er stellte sich die Aufgabe, ein nach Mög- 
lichkeit von Deformationen freies Objektiv zu 
schaffen, das Mängel in der winkeltreuen Ab- 
bildung beseitigen und einen grossen Gesichts- 
feldwinkel umfassen sollte. 

Seine diesbezüglichen Forschungen legte er 
nieder in mehreren Abhandlungen des Organs 
der französischen Gesellschaft für Photographie \) 
und an Instrumenten sind: 

1. das „Objectif panoramique" und 

2. der photx)grammetrische Panoramen- 
apparat" 

als Früchte jener Studien anzusehen. 

Die vorstehenden Instrumente können wir 
nur nach der zugänglichen Litteratur^) schildern 
und sind genötigt, bezüglich des Baues Ver- 
mutungen anzustellen. 

1. Das Objektiv. 

Das Panoramenobjektiv (Weitwinkel) war aus 
zwei Flint- und Crownglasstücken zusammen- 
gesetzt; die Flintglasstücke bildeten zwei dicke 
Menisken. Dieses optische System ermöglichte auf 
einer zylindrischen Aufnahmefläche (Bildfläche) eine 

') Siehe: Bulletin de la Sociöte franc^ise de 
Photographie : 

a) ^Sur la construction des objectifi photograpbi- 
ques." 1867, Seite 13—14, 93—96. 

b) „Note sur le perfectionnement des appareilg 
optiques pour la Photographie.** 1857, 8. 139 
bis 147. Discussion de Tobjectif simple poor 
la lomiöre homogene. 

c) „Deuxi^me memoire pour servir k la continuation 
de la discussion." 1857, S. 211—222. 

d) „Troisieme memoire pour servir aa perfec' 
tionnement de Toptique photographique.** 1858* 
S. 178-189. 

2) J. Porro, „Sur le perfectionnement pratiqae 
des appareils optiqaes, pour Tastronomie et poor ]ß 
Photographie", Paris 1858. Mallet-Bachelier. 



1 



No. 6 



DER HEOHANIKEB. 



Winkel treue, perspektivisohe Darstellung, die 
ei&ea Bildwinkel von 125 Graden umfasste. 

M. V, Rohr spricht sich Ober die Art dieses 
Objektives, wie folgt, aus'): „Hält man dagegen, 
. . . ., so wird man auch hier die Mdglich- 
keit Kulasseu mflssen, dase •!. Porro eine von 
zentrischen Flintglasachalen umgebene Crown- 
glaakugel mit ftquatorialem Einschlüsse als Mittel- 
blende verwandte, wie sie in der Folgezeit von 
A. Steinbeil und noch später von H. Schroeder, 
allerdings für audere Zwecke, vorgeschlagen 
wurde." 

2, Der photogrammetrischD Panoramen- 
Apparat. 

Das beschriebene Objektiv war ia der verti- 
kalen Drehachse des Instrumentes angebracht, 
-also zentrisch (Fig. 60,). Die AufuahmeflKche, 
eine gekrümmte Qlastafel, wurde von der Mantel- 
fläche eines Kreis zylindei's E gebildet, dessen 




Achse mit der vertikalen Drehachse zusammen- 
fiel und dessen Badius der konstanten Bildweite, 
iliT Breonweite des Objektives, entsprach. 

Die BilderzeutiTung erfolgte nicht auf der 
lichtem pfindlic heu Schicht einer (jlasplattiC , 
snniiem direkt, auf lichtomplindüchem Papier, 
'Im an die E.vHndrische AufiuiluiiefUtchc (Mantel- 
Hücbe eines Olsszy linders) iuigclegt wurde. 

Zwei an den Enden der Olasllächc angebrachte 
ftollen waren mit lichtempfindlich ein Paiiier ver- 
gehen; sie Hessen eine solche Regelung zu. dass 
oich erfolgter Aufnahme unbe lichtet es Papier 
»n die Bildfläche gebracht und mit di^ei Auf- 
nahmen ein Rundbild erledigt wci.ij^n kon"***' 

■) M. V. Rohr, „Theorie und OeBchichte des 
FU>to(^phisohen Objektives', S. llö und llü. 



Kassetten waren nicht erforderlich; das 
schwere Plattenmaterial fand keine Terwendung; 
und so konnte das Instrument einfach gehand- 
habt und leicht transportiert werden. 

Um sich von Verzerrungen, welche das Papier 
bei der Entwicklung und beim Fixieren in den 
verschiedenen nassen Bitdem erfährt, unabhängig 
zumachen, wurde auf die zylinderische Qlasober- 
tläche ein Quadratnotz von bekannten Dimensionen - 
eingerissen, welches sich auf dem Papier abbildete. 

Wurden nun auf den Kopien die Dimensions- 
itnderungen ermittelt, so konnten dann die not- 
wendigen Korrektionen Berftcksichtigung finden. 

Der Unterbau des Instrumentes wird von dem 
Dreifusse eines geodätischen Apparates gebildet; 
die drei Arme Ä, B und C enthalten die Stell- 
schrauben S, S, S und sind mit der Zentral btichse 
D verbunden, welche die vertikale Drehachse des 
Instrumentes aufnimmt. 

Die Dosenlibelle L gestattet das Vertikal- 
, stellen der Drehachse, die Bussole M und das 
mittels der Handhabe H bewegliche Femrohr F 
ermöglichen die Orientierung der Aufnahmefläche 
im Räume. 

Ueber die Dimeusionen dieses Instrumentes 
sind wir leider nicht in der Lage, nähere An- 
gaben zu machen, weil in der einzigen Quelle 
hierüber') sich nichts Näheres vorfindet. 

Porro bemerkt zum Schlüsse seiner unvoll- 
ständigenBeschreibungdesPanorameu-Apparates, 
dass er auch ein Instrument für Zimmerarbeiten 
konstruiert habe, welches gestatte, alle ftlr die 
Aufnahme erforderlichen Grössen zablenmässig zu 
erhalten. 

Porro dttrfte da einen Apparat gemeint haben, 
mit welchem die Azimutal- und Vertikalvinkel 
der abgebildeten Punkte numerisch erhalten 
werden; wahrscheinlich ist da ein Instrument 
zur Winkelausmessung gedacht, das Porro später 
in zwei Gebrauchsformen ausfQhren liess, und 
auf welches wir später zu sprechen kommen werden. 

Vergeblich bemdht man sich, in der photo- 
graphischen und geodätischen Litteratur Ober 
die vorstehendeu Instrumente und ihre Anwen- 
dung auch nur einige Anhaltspunkte zu finden. 
M.li.Jouart') macht hierüber folgendeBemerkung: 
,M. Porro proposaun appareil panoramique qu'il 
deatinait Bpäcialement i. 1a topographie; mij- 
heureoBement Ia transformation qm'1 falUit füre 
subir aax imaKsa ponr en dednire le plan ätaient 
ai longues et si compliquäes que rinatrument ne 
fut jamaia a^rieusement exp^riment^." 

') J. Porro, ,Sur le perfectionnement pratiquea 
dea appareils optiquea . . . ." Paria 1868, 8. 31, § 6. 

') A. Jouart, "Application de Ia Photographie aux 
lev^a militairea". Paris 1866, S. &. 
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Nach der BOckkebr in seine Heimat bat Porro 
seine Studien Aber „Fotografla sferica", wie er 
die Anwendung der Photop-sphie für Zwecke 
der Terrainaufnabme nannt«, fort^setzt, und es 
sind nachstehende Apparate sie Resultat seiner 
dJesbezüglicben Forschungen zu betrachten: 

1. ein Kugelobjektiv, 

2. ein Photo theo dolit mit zentrischem Objektiv 
und sphärischer Aufnahmeflache und 

3. zwei W i nkel a u sm es s- Vorrichtungen. 

(Fortsetiang folgt.) 

Ueber tautsprechende Telephone. 

Von Ernst Ruhraer, Berlin. 
(SchluBB.) 

Auf einem ganz anderen Prinzip als die 
bisher beschriebenen lautsprechenden Telephone 
beruht daa in Fig. (17 dargestellte lau tsp rech ende 
Telephon des Verfassers. Üasselbe enthält keinen 
permanenten Magneten, vielmehr ist ein so- 
genannter Q locken elektromagn et, den man mittelst 
besonderer Batterie beliebig stark erregen kann, 
an seine Stelle getreten. 

Es hat sich das auf den ersten Blick Qber- 
rascbende Resultat ergeben, dass sich die Laut- 
stärke keineswegs durch VersUlrkung des Magne- 
tismus beliebig steigern lässt, vielmehr ist eine 
Grenze vorhanden. Üeberschreitet man dieselbe, 
80 nimmt die Lautwirkung wieder ab. Dies 
Verhalten hat seinen Hauptgrund darin, daes die 
Membrane durch die Anziehung des starken 
Magneten dauernd durchgebogen wird und so 
einen Teil ihrer elastischen Eigenschaften verliert. 
Ein anderer Grund ist der, dass die Membrane 
nur bis zu einem gewissen Grade magnetisiert 
werden darf, um ihre Empfjndlichkeit beizube- 
halten. Sobald sich ihr Magnetismus der Sätti- 
gung nähert, wird die Magnetisierungskonstante 
und die Aenderuug der anziehenden Kraft kleiner, 
das Telephon also unempfindlicher. 

Sehr ganstige Resultate erhielt der Verfasser 
auch unt«r Verwendung von Telephonen mit 
schwingenden Spulen. Die Anordnung in diesem 
Falle ist eine derartige, dass die Membrane mit 
den sonst feststehenden Magnetisierungsspulen 
der Polkerne fest verbunden ist. Unter Ein- 
wirkung der Stromscbwankungeu wird die Spule 
mehr oder weniger tlber die feststehenden Kerne 
gezogen und veranlasst so die Membrane an den 
Schwingungen teilzunehmen. 

Da bekanntlich zwischen einem Magnet und 
einem Anker die Maxi mal Wirkung dann eintritt, 
wenn die Massen beider gleich sind, so ist es 
klar, dass diese Anordnung sehr günstige Re< 
sultate erzielen lässt. 

Neben den bisher beschriebenen Konstruk* 



tionen sind noch zahlreiche andere Methoden 
angegeben worden, von denen wir der Merk- 
würdigkeit wegen noch die auf elektrostatischem 
Prinzip beruhenden lauttflnenden resp. sprechen- 
den Wiedergabeap parate kurz berflhren wollen. 
Dieselben sind mit Induktions Übertrager ausge- 
rüstet und geben die Musik resp. Sprache noch auf 
mehrere Kilometer s<- laut wieder, dass dieselbe 
in einem grossen ca. 1000 Personen fassenden 
Saal Qberall deutlich verstanden werden können. 
Sollen derartige MusikQbertragungen gleich- 
zeitig an mehreren Stellen zu Gehör gebracht 
werden, so schaltet man mehrere solcher 
lautapre chenden Telephone in eine Leitung 
hintereinander. Bei einer grösseren Anzahl 
sind allerdings besondere Schattungen erforder- 
lich, auf die wir demnächst ausführlicher 







anlfisslich der Beschreibung der in veri>ebiedeneii , 
Städten bestehenden Telephon-Zeitungen und < 
Opemübertragungeu eingehen werden. Soll e 
gegenseitige Verständigung möglich eein, i 
Telephon also zur Uebertragung von Aafträgenl 
beispielsweise aus einem Bureau nach der Weti-^ 
statt und umgekehrt dienen, so siml im all-' 
gemeinen drei Leitungen erferderlicli, von denen 1 
jedoch eine unter Benutzung einer i->dleitun^ 1 
erspart werden kann. Eine besondere Anrufvor- 
riehtung fällt fort, da der Anruf mflndli'.'ii oifal;;!. 
Derartige Anlagen haben zahlreiche Anwendungen 
auf Schiffen, Eisenbahnen, in Fabriken etc. ge- 
funden undsich allenthalben ausgezeichnet bewahrt. 
Zu den lautsprechenden Telephonen mit 
mehrfacher Membrane gehurt das Dussaj^d'sche 
Telephon. Dasselbe besteht, wie die schematisohe 
Zeichnung (Fig. 68) erkennen lässt, aus mehreren 
hintereinander geschalteten Spulen, die dieselbe 
Achse besitzen. Zwischenje zwei Spulen liegt ein 
Diaphragma f, so dass die Zahl der Diaphragmen 
di^enigea der Spulen um eine Übertrifft; ; ist ein 
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permanenter Uagnet, dessen Pole in das Innere 
des die Spulen resp. Membranen - Anordnung 




pUialtenden Hesonanzkastens ij liineinra^n, 
ftuf die Iwiden Enddiapliragmen oinzu- 
vlua und die .Schwingungen dieser xu ver- 
irktn. Her Schall wird bei diesem Telephon 
in Sammelrobr aljgünDminpii , welches 
L den Ewischeii den Diuphragnien gelegenen 
iBAn iti Vcrhjnduiiy steht. Dieser Laut- 
Aer wirkt derartig'krftfliK'. daas er in Ver- 
ladung mit einem Phonograjilien als I^ut- 
threiber benutzt werden kann. Ein deiartiger 
Telephonschri'iber war z. B. auf di'r Pariser Welt- 




»iisstellüntiausgestt'lK und wurde auch im Betriebe 
rorgeführt. Fig. (W zeigt die äussere Ansicht eines 
Üossaud'scben LautepreclierB nach einer photo- 
graphisohen Aufioahme. Er enthält 3 Membranen 
von ca. O^nun Stftrke und 50 mm Durcbmessei'. 
Dw in der Figur sichtbare permanente Hnf- 
dimmagnet dient gleichzeitig als Handhabe. Der 
j^^arat irird Ton der Gesellschaft .iT^li'phonir 
• baute Toix* m Paris in den Handel gebracht. 



Eine neue lichtempfindliche Zelle. 

Während die bisherigen Selenzellen eine flache 
Form hatten und in ein mit zwei Klemmen 
Verseil enes^M ah agonikästchen eingebaut waren, 
ist die neue Ruhmer'eche lichtempfindliche Zelle 
(D. H.-P. a., D. R.-G.-M.) cylinderförmig^und^zura 
Schutz gegen Beschädigung und Einflüsse der 
Atmosphäre in eine Olasbinte eingeschlossen. Die 
Zelle ist mit einer Gewindefassung versehen, mittels 
deren sie in 'jeder Olühlampenfassungj befestigt 
werden kann, was ein sicheres und bequemes 
Experimentieren ermöglicht (vergl. Fig. 70). 

Besonders geeignet erweist sich diese neue, 
elektrotechnisch r^clrf; brauchbare Form 'der Zelle 
bei Anwendung ronP'arabolspiegeln zur drahtlosen 
Telephonie. 

Die Zellen sind von fast unbegrenzter Halt- 
barkeit, absolut, konstant und dank eines ganz 
/\ neuen TTn-stellungs-Verfahreus bei 

^/^ ^N^ vpr]iiiUiii>iiiässig niederem Wider- 
stand ausserordentlich lichtemphnd- 
[IIIG n ibSÜ) jjpi,^ sodass sie auf die geringsten Be- 
liebt iingsschwankungen reagieren, 
wovon wir selbst Gelegenheit hatten, 
uns zu (Iberzeugen. Der Elektro- 
technik erilßhen sich ganz neue Per- 
ä|)ektLVeii und werden wir demnächst 
über '•'m'yj.n sehr interessante An- 
wunduii^'t.'ri|dieser neuen Zellen, die 
^cb ini praktischen Betriebe bereits 
anfs be(^te bewährt haben, berichten. 
Rs soll sich bereits ein grösseres 
Syndikat zur Verwendung einiger 
mit den neuen Zellen in engster Ver- 
biiidiin<; stehender Erfindungen ge- 
bildet haben. 

Die Zellen werden in Ruhmcr"s 
pliysikalisehem Laboratorium her- 
ticstelil- 



Neue Apparate und Instrumente. 

Elektroljtlselier Stronnnterbrecher von J. 
Szczepanik. Der bekannte Österreichische Er- 
finder Jan Szczepanik hat einen neuen clektroly tischen 
Stromunterbrecher konstruiert, der sich dadurch von 
den bisher bekannten Unterbrechern unterscheidet, dass 
die ans mehreren Platinspitzen gebildete Anode rotiert. 
Die Platinspitzen aind gleichmässig um eine gemetn- 
same Achse verteilt und alle nach der gleichen 
Taagentialrichtuog gestellt, sodaas infolge des bei der 
Unterbrochung entstehenden Druckes diese Spitzen 
in einem ihrer KichtuDg entgegengesetzten Sinne ge- 
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dreht werden. Durch diese Drehung, die entweder 
■elbatthUig eventl. unter Verst&rkDog durch einen 
meehaniichen Antrieb erfolgt, wird ein AbreiBsen der 
die Spitsen umgebenden Dampfbluen ia ruoher Auf- 
einanderfolge bewirkt. Durch Beschleunigung resp. 
VertOgemng der Botation der Unterbrecherapitien 
koon die ünterbrechongSEBM in weiten Grencen re- 
guliert werden. Ob th&taBchlich dieser neue Unter- 
hreober diese hohe Regulierbukeit besitzt, mu« dahin 
gestellt bleiben; jedenfalls wird durch die Rotation 
die Dampfblasenbildung TeraOgert, da fortwährend 
neue Teile des Elektrolyten mit der Spitze in Be- 
rflhmng konunen und eine AbkDhlung der die Spitzen 
umgebenden FlDssigkeitescbicht herrorbringen. Diese 
TerzOgerung der Unterbrechung muss aber im allge- 
meinen als Nachteil angesehen werden, da sowohl die 
Dsner dea Sttomanstieges unnötig erhöht, als auch der 
EnergicTerlust im Unterbrecher selbst dementsprechend 
vergrOssert wird. B. R. 

Apparat »r Demonstration der Fkotophonle 
mittelst Bprecheuder Bogenlampe. Die interessant«!! 
Bell'Hhen Veirache, das gesprochene Tott mitteilt 
Lichtstrahlen an abertiagen, haben in neuester Zeit 
doTck die Anwendung der sprechenden Bogenflamme 
Ar diese Zwecke praktische Bedeutung erlangt. 
Buhmer's physikaliaches Laboratorium hat aur Demon- 
strsticn der drahtlosen Telephonie ein hUbsch ausge- 
stattetes Instrument anom konitmiert, das aich be- 
■onden Ar grossere Eatfemungen gut eignet und auf 
der AoaiteUnng elektrotechnischer Ntnheiten dei 
Elektrotechnischen Vereins in Berlin am 19. WSik 
Im Betriebe TOrgeftlhrt werden soll. Als Sender dient rin 
Scheinwerfer, dessen Lichtquelle in bekannter Welse 
dmrchÜeberlagenugvonlükrophonstromKhWBoknDgen 
■nm Undnlieren gebracht wird. Die parallel gemaehten 
Strahlen werden an der Empfangsstation mittelst 
eines grossen ParalMlspiegels (ca. ^y« n Durchmesser) 
anfeine in der Achse des Spiegels befindliche aylinder- 
fOimJge lichtempfindliche Zelle, über welche wir aof 
Seite 6-5 bereits berichteten, konientriert. AJa 
Qegengenwiclit zn dem nach allen Richtnngen leicht 
VMatellbaren, an einem hohen anaziehbaren, Temickelten 
HSKingstatiY befestigten Spiegel dient der an der 
Rfickseite desselben angebrachte, BusserUah einer 
gewöhnlichen Telephonstation gleichende Telephon- 
kasten mit Wecker, Hakennmschalter und 2 Telephonen. 
Sobald das Licht dee Scheinwerfers auf die llcfatemp&nd- 
licheZellamu, tritt das im Inneren desTelephonkailens 
befindliche Relais in Wirksamkeit, welches seinerseits 
wieder den snm Anruf dienendtn Wecker faeth&tigt. 
Nach Abnahme der HOrer vom Haken wird das Relais 
ausgeschaltet und die HOrei werden in den Stromkreis 
der Zelle eingeachaitet, so dass die phctophoBische 
Deberta^nng, die aiemlich deutlich and frei ron 
Kebengerftuschen ist, abgehBrt werden kann. Ein in 
den Strahlengang g( schaltet« uadnrchnohtige oa. 
i mm dick« Hartgnmmiplatte schvrtlcbt wohl die 
Xjantwiiknng ab, hebt sie aber nicht anf, da Hart- 
gtuuni ultraviclette Strahlen dnrohUsst Ein Papp- 
sohirm oder dfianes Blech hebt dagq[en die Ueber- 
tragnng sofort auf. Die zum Betriebe der Zelle, dea 



Beiais und des Wecken dienende Batterie ist In dem 
das Statir tragenden Mahagonigrundkasten enthalten, 
so dass die Empfangsstation anoh als transportable 
Station gnt rerwendet werden kann. 

Caldwell's BSntgenstraUeD - Stereoskop. 
Eugene W. Caldwell beschreibt in der Electrical 
Review No. 1269 (1902). einen neuen Apparat zur 
Erzeugung stereoskopischer Röntgenbilder. Wir haben 




bereits im Jahrgang 1900 No. 22 dieser Zeitschrift 
einen Abnllchen Apparat Ton H. Boas beschrieben. 
Wahrend Boas zwei ROutgenrObTeu benutst, ver- 
wendet Caldwell eine einzige ROhre mit swei Anti- 
ksthoden. Fig. 72 zeigt die Anordnung von Caldwells 
Apparat. Die Röntgenstrahlen werden abwedteelnd 
von den beiden Antikathoden Ä^ und A, eraengt. 
Die Primftr-Spule Di des Induktor« D wird mit 
Wechselstrom gespeist, welcher durch den elektrolyti- 
schen Unterbrecher E unterbrochen wird. Unter 
diesen Bedingungen werden in der seknndSrea Spule 
Di ebenfalls hochgespannte WechselstrOme erseugt, 
so dass abwechselnd von den beiden Antikathoden 
At und A-, Röntgenstrahlen ausgehen, t Die Inteu- 
sitit der ansgesandten Strahlen wird im all- 
gemeinen die gleiche sein, da beide StrahlenbUndel 
in derselben Robre erzeugt werden. Betreibt man 
das System mit einem Wechselstrom von 60 Perioden, 
eo werden auf dem Schirm 7200 Schattenbilder pro 
Hinute erzeugt. Ist die rotierende Blende derart ein- 
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gwtollt, dus S600 SohKtten dem einen Auge des Be- 
obachten lichtbar sind, die endereo S600 dem anderen 




TOD der eotaprechenden Antikathode auf dem Schirm 
erzeugte Bild sieht, muis ejnchron mit den wechgeln- 
den Brregqqgeq der RQntgen-R4bre erfeigen. Cald- 

well erreicht dies bei seinem Apparat dftdurch, dasa er 
die Blende durch einen kleinen Synchron-Wechsel- 
atrommntar antreibt. Dieser kleine Metor wird von 
derselben Wecbselstromquelle wie der Induktor ge- 
speist und arbeitet daher sjochron mit den Wechseln 
des Speisestromes des Induktors und infolgedessen 
Huch mit den Entladungen durch die Doppelfokus- 




AvgVi so wird der schnelle Wechsel der Bilder 
den Eindruck eines binokular gesehenen Bildes 



Fi«. 15. 

1 Hehre Fig. 73 zeigt die rotierende 6 polige Blendan- 
Eolieibe, wShrend den dazu gehörigen Stator Fig. 74 
und 76 darstellen. Die Blende macht pro, Wechsel eine 
sechstel Umdrehung, bei 60 Wechseln also ViOO 
Umdrehungen pro Minute, Der Knopf (r^ gestattet 
es, den Stator um ein sechstel Umdrehung zu drehen, 
am die Zeit des Oeffnena und Schliessens der Blende 

I mit den Erregungen der ROntgoortihre passend 
regulioren zu kOnnen. Die üuasere Ansicht dos 
Stereoskop es mit der rotierenden Blonde voran 
Bchanlicht Fig. 7Ö. Das CaldwoH'scbe System 
gestattet es, den Apparat mannigfachen Betriebs- 
bedingungen anzupassen. Der einfftcbste Weg, den 




Ftf. la. 
Die Rotation der rotierenden I 
welcher die Aufgabe aaßült, dasi Jedes Auge d 



Apparat mit Oleicbitrom zu betreiben, besteht in der 
Anwendung eines kleinen rotierenden Umformers. E.R. 
Nene Entwlcklerscbale von litt. Um die Un- 
bequemlichkeit und Unsicherheit des Herausnehnene 
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der Putten uu der Schule behub der Beobuhtang 
des Fortschreitens der Entwickelnng zn vermindern, 
hkt, wie du PttentbDresD Derichsweilerjn Dresden, 
Strnvestr. 3, mitteilt, litt die >bg;ebildete Schale 
(Fig. 77) konstruiert. Sie ist genau »o gross wie die tu 




entwickelnde UlaspUtte; durch Anordnung Ton Ans- 
bnclitnngen in Boden und in den Seitenwinden ist 
aber ein bequemes und sicheres Dntergteilen mit den 
Fingern möglich gemacht, welches einnocbsobknfiges 
Heraosnebmen ans der Plflssigkeit selbst im Dunkeln 
mit Sicherheit snlisst, ohne die Schichtseite der Platte 
in Gefahr zu bringen, heim Abrutschen verletat zu 
werden. 

Slflherhells - HlBClibreBner von D rigor tat 
SsuerstofT und Wasseritoff (Knallgas), Sauerstoff und 
Leuchtgas, Sauerstoff und Ouolin. Der in Fig. 78 
dargestellte Driger'sche Sicherheits ■ Hiachbrenner, 
welcherronderSauerstofffabrik. G.m.b.H.,Berlin, 
in den Handel gebracht wird, mischt die beiden Gase 
vor dem Aastritt, gewthrt eine absolnte Sicherheit 



ersengt, je hOher jener Druck ist. In der Hiscb- 
kammerdesBrennera liegen die AutstrOmnngiOffnungen 
des brennbaren Qases (WaaserstolF oder Leuchtgas) und 
des Ssoerstoffs anmittelbar nebeneinander. Der Quer- 
schnitt der Oeffaung fDr Sauerstoff ist ein Zehntel 
von dem Qaerschnitt der anderen Oeffaung. Wenn 
man nun den Sauerstoff aosstrOmen lisat, arxengt er 
in der Mischkammer einen luftTerdOnnten B«un, saugt 
also den Inhalt der anderen Leitung an; deshalb ist 
es unmöglich, daas derselbe in diese andere Leitung 
gelangt. Sollte bei Verwendung von WaaaerstoSgas 
als Brennmaterial dieses unter höherem Dm^e atehen, 
so wOrde UDumebr dasWaaseiatoffgas ansaugend wirken. 
Bine genaue Gebrauehaaaweisuog des Brenners für 
die verschiedenen oben angefahrten Gasgemische ist 
in der dem Apparat beigegebenen Oebranehsanweisang 
enthalten ; nach Urteil aus Fachkreisen soll der Brenn«' 
sich gut bewähren. 

Physikalische Runiltchau. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 
DrahtlMeTelepliOBlevonB.DBcretet(Comptes 

Rondos No. "2 (1902). E. Ducretet beschreibt in 
einer der Akademie der Wissenschaften in Paris vor- 
gelegten Mitteilung seine Versuche einer drahtlosen 
Telepbonie durch Brdleitung. Dss zur Anwendung 
gelangende Prinsip ist im wesentlichen das gleiche, 
wie bei der drahtlosen Telegraphie mittelst Erdleitung, 
auf die wir an anderer Stelle anl&sslioh der Arm- 
strong - Orling' schon Versuche'] nUier eingegangen 
sind. Der Sender der Ducretet' sehen Anordnung 
bestand aus einem ^Mikrophon, einer Akkumu- 
latorenbatterie und iweier im Abstände einiger 
Meter in den Brdboden versenkter Elektroden. Der 
Bmpflnger bestand ans einem gewöhnlichen TelaphoB, 
das an zwei Brdelektroden angeschlossen wurde. Auf 
korze Strecken (nach anderweitigen Berichten ca. 30 m) 
wird die Sprache mit flberTaschender Deotlichkeit 




durch die Konstruktion selbst ohne ROckschlagventil 
oder Drsbtaetzdosen, gestattet eins Regulierbarkeit 
innerhalb weiter Grenzen und besitit einen satoma- 
tiach wirkenden Abschluss bei Arbeitsnnterbreohnngen 
ohne Erloschen der Zflndtlamme. Femer kann ein 
Bud derselbe Brenner mit gleicher Sicherheit Rlr die 
kleinste LOtHamme, für eine gute Stichflamme und 
unter Verwendung genügend grosser MundstBoke fBr 
Sehweias- und Sobmelzgebibe verwendet «erden, 
er eignet sieb also auch besonders Kr KalkUobt-Pro- 
jektious - Apparate. Das Prinzip dieses gesetilich 
gescbOUten Brenners beruht auf der bekannten That- 
Bach^ dass ein Gas, welches mit Druck aus einer 
feinen Oeffnong entweicht, einen um so luftverdOnn- 
teren Raum in der Nähe der AusrtrOmungsOffnuug 



wiedergegeben. Ducretet wiU die Experimente auf 
grossere Entfernungen ausdehnen und hofft, gllnatige 
Resultate lu erzielen. 

Teraioh, di« vob der SoBne ■■sgesaB4tM 
Herta'schea Wellea BsekramlMB. (Comptes R«n- 
duH Xo. 5, 1902) Charles Nordmann beschreibt 
seine sof dem Gipfel des Montblanc aogeateUten 
Versuche zum Nachweis der von der Sonne anige- 
sandten Herti'scben Wellen. Nordmann benutzte sU 
Wellenempflnger einen ca. 176 m langen horisontalea 
Fangdraht, den er auf einen Oletscher derart nt- 
legte, dsss mittags die Sonnenstrahlen senkrecht aof- 
flelen. Der Gletscher ist ein sehr guter Isolator, wie 

') Vergl. No. 5 (1902), Seite 65. 



DElt MECHÄNIKEll. 



der JtDSHn'schen Eipeiimente 
drmlttloMr Telegr&phie »nf dem Ifontblanc festiceBtellt 
wurde. Der uigewuidte Rtdiokooduktor wurde mit 
einam LecUnehi- Element nnd einem gewObnlichen 
D«preE d'AnoüTal-GalTuometei in Serie geichaltet, 
Die Tenaclie endeten mit negatirem Reanltat. Offen- 
btr werden die Herts'ichen WeLen durch die Sonoen- 
atmoaphire reap. durch die obere Brdatmoiph&re stark 
«beorbiert. 

Üeker el> «lektrisehet Tkermometer* (Ct>mte> 
Rendiu No. 7, 1903.) I° *U«n PbIIm. wo eine Tem- 
pertfnrbestimmnng mittelst der gewöhnlichen Thermo- 
meter UDinOglich iat, benntite man biiber hanpte&ch- 
lieh Thermoelemeote. Diese Methode hat denVorEog, 
dan man auch alle schnellen Temperatarftndeningen be- 
obachten kaDD, da die Lötstelle ratcb die zu 
messende Temperatur aanimmt. Georges MesUn 
■chllgt Dan fllr diese Fllle, besonders wenn 
es sieh nur um die Bestimmung eines Hittel- 
wertes dsr Nachbanohaft handelt, die Verwen- 
dung eines Latimer Clark - Blementes TOr, dessen 
elektromotorische Kraft sich bekanotlich stark mit 
der Temperatur ludert Ueslia wendet eine Kompen- 
sationsmethode an. Der Hanptstromkreis enthtlt 
zweiWiderstandskisten, einen Äkknmnlator und einen 
SehlQssel mit swei aufeinanderfolgenden Eontakten, 
der es gestattet, roerst den Hasptstromkreia, dann den 
Nebeoatromkreis sn sohliessen, in welchem ein sehr - 
empfiDdliohea Thomson- OaWaDometer eingeschaltet ist. 
Der Baaptstromkreis fDhrt vermittelst langer Kabel 
KU einem Latimer Clark-Blement, das in die NIbe der 
au tnessenden Temperatur-Sphire gebracht wird. Man 
reguliert dann die Widersttnde derart, dass dss Oal- 
vanometer in Rohe bleibt, wenn mau den ScblUssel 
betbUigt. Sodann schaltet man an Stelle des ent* 
tenten Elementes ein anderes ein, welches sich in 
Am Nibe des Beobaebters befindet und dessen Tem- 
pantnr man an einem Thermometer ablesen kann. 
Man BtelH wieder ein. Ans beiden Ablesungen be- 
stimmt, man die DilforenB der elektromotoriscbeu 
Krifte der beiden Latimer Clark-Elemente und, da 
man die elektromotorische Kraft des auf der bekannten 
Temperatur gehaltenen Blementes kennt, so kann 
man leicht die elektromotorische Kraft des sur 
Terapentorbestimmung dienenden Blementes und 
damit die an bestimmende Temperatur bestimmen. 
Man kann die Widerst lade so bemessen, dass 
jeden Ohm eine bestimmte Temperstardifferens 
entspricht. Den Akkumulator oder das Vergleichs- 
Blmnent kann man aweekmissiger Weise durch solche 
Nonsal-Blemente ersetaen, deren elektromotorische 
Kraft TOD der Temperatur nnabhingig ist, z. B. ein 
Daaidl-Blement mit ^tsprechenden Losungen (vgl. 
i« No. ft, leOl, fhTsik. Bundsch. dieser Zeitachr.). 



Ueber Rumänien, Türkei und Griechen- 

tuid als Absatzgebiet für wissenschaft- 

Hehe Instrumente. 

Im NiederBsterreiobiBChen Gewerbevereiu in Wien 
sich Herr Carl Reichert, der Vorsteher der 



Wiener Genossenschaft der Optiker und Mechaniker, 
enf Grund eigener Anschauung über die Absats-Aus- 
sichteu in den erwfthnteu Ländern wie folgt; 

„RamInten ist ein Land, das twar momentan 
(Desember 1901} unter einer fluauaiellen Erisis leidet, 
aber niohts desto weniger infolge seines altgemeinen 
BildungshedOrfuisies nnd seines regen Anschlosses 
an die westlichen Bildungssentren ein gutes Absats- 
gebiet für optische und wissenschaftliche Instrumente 
bildet, na^dem sowohl Mittel- als auch Hochschulen 
fortwIhrendNeuanschaffangenanlnstrumentenmachen; 
doch werden diese Instrumente mm grCssten Teile 
BUS Deutschland und Frankreich besogeu. 

Tflrkei. Was die TOrkei anbelangt, lo muas 
im Oegensalze zu dem Vorberer wähnten der Wahr- 
nehmung Ausdruck gegeben werden, dass, wenn auch 
einige Ans&tse vorhanden sind sich der west- 
europäischen Kultur SU nihem, der Hochmut dieses 
Volkes im Vereine mit einer körperlichen und geistigen 
Arbeitsscheu daran schuld ist, dass dies nur gani 
langsam vor sich geht und es noch sehr lange dauern 
wird, bis hier ein Absatigehiet fQr optische und 
wissenschaftliche Instrumente entsteht. 

Die Errichtung der mediainischen Hochscbnle, 
mit welcher begonnen wurde, wurde mitten im Baue 
unterbrochen, weil es Tollsttndig an Geldmitteln 
mangels und es wird noch geraume Zeit dauern, bis 
dieser Bau vollendet werden wird. 

Professoren, die nicht unmittelbar mit dem Hofe 
in FQhlung stehen, bekommen monatelang kein 
Gehalt, so dus auswärtige ErKfte nach kurzem Auf- 
eothalle in ihre Heimat zurOckkehreo, Es ist be- 
dauerlich, dass in einem so schOneu Lande von der 
Bevölkerung der Fortschritt so gehemmt wird und 
wSre nur zu wOnschen, dass bald Russland oder ein 
anderer lebenskrftftiger Staat entscheidenden Binllnss 
in diesem Lande gewinnen wOrde, 

Griechenland. Was Griechenland anbelangt, 
so befindet sich dies ebeuialls momentan in einer 
Krisis, doch hat es immerhin in den letzten Jahren 
bedeutende Fortschritte gemacht, sowohl was die 
Ausgestaltung von Hittelschulen, als auch von Hoch- 
schulen anbelangt. Die vorhandenen Lehrkräfte, die 
teils in Deutschland, teils in Frankreich ihre Aus- 
bildung genossen haben, sind eifrigst bestrebt, die 
Schulen zu heben. OriecbeDlaud wird daher immer- 
hin, wenn auch kein grosses, so doch ein bescheidenes 
Absatzgebiet für optische und wissenschaftliche 
Instrumente bilden.* 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Vei^ebUDg einer Lleremng telephoslscker 

Apparate in Brisbane (Queensland). Am 
14. April d. Js. soll im Bureau des Deput; Post- 
master General in Brisbane eine Lieferung telephoni- 
Bcher Apparate Öffentlich zur Vergebung kommen. 
(Mooiteur des Tnt^ri'ts Uatäriels}. 

Konhnrse: Elektrotechniker Georg Laencber, 
Finsterwalde; Anmeldefrist bis 1. April. — Uechaniker 
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Karl EntematiD Stultg&rt; AnmeldefriatbiR 1. April. 

— Slektrolechniker JuHqi Voegenmeyer, Karlg- 
rube; ADmeldeCriBt bis 37. UArz. 

Neue PIrraeii und Firme n-Aendtraofan. Alfred 
Demetz, Haadlung mit Uhren uud optischen Waareu. 
HOnchen, Farbergraben 30. — Rudolf Doli. Haod- 
luog mit Uhren und optiBcheu Waaren, Dortmund, 
Rheinstr. 12. — Kurt Friedemsnn, WerkiUU für 
cbirargische lostrumeDt«, Vemickelungs- und Polier- 
aoaUlt, Loipaig, Harkortstr. 21. — .OrloW Fabrik 
elektrischer OlOhUmpen Friedrich Kallak. 
Berlin. — „Ocularium" ärztliches Institut fQr 
AugengUser, G. u. b. H., Breslau: Der GeBcb&fts- 
Ithrer Franz Lipp ist ausgeacbiedeD und an seiner 
Stelle der Optiker Julius Flaschner bestellt worden. 

— Berliner Haustelegraphen-Fabrik Q. Loe- 
wenstein, Berlin: Inhaber jetzt Elektrotechniker 
Ewald Schulze. 

Abaatigelegenhelt llr photographlBohe Artikel i 
im Brasllfen. Brasilien ist zur Zeit ein gutes 1 
Absatzgebiet fttr photographische Apparate unp I 
Bedarfsartikel. Am meisten sind kleinere Kameras, j 
die sogenannten .cy cle cameras* im Gebrauch, welche | 
mit Rekli linearlinsen und einfachen beweglichen j 
RQckenwSnden versebon sind. 

(Nach einem Bericht dos Konsuls der Vereinigten { 
Staaten in Bahia.) | 

Absatigelegenhelt flr telepkoniaehe Apparat« | 
Back Bangkok. Nach einer Hitteilurg des amerika- 
nischen OenetalboDSuls in Bangkok soll sich daselbst 
eine günstige Gelegenheit sur Biofohrung eines guten 
Telephonsystems bieten. Es konnten dort lOOO Appa- ; 
rate benOtigt werden, während sich zur Zeit nur 300 in j 
Gebrauch befinden. Letztere Zahl wird sicherlich i 
vermehrt werden, wenn man sich von den Vorzügen j 
des Telephons mehr Db erzeugt haben wird. 

(Bradstreets.) 

i 

Für die Werkstatt 

Nener DrebsUklhalter. Die Firma C. Scharen- 
berg, Berlin SO , bringt den in Fig. 79 abgebildeten, 
gesetEl. gesch. Stahlhalter in den Handel, der sich i 
von anderen ähnlichen Koostruktionen Torteilhaft 




dadurch unterscheidet, dass zum Festspannen des 
Stichels keine Klemmschraube verwandt wird. Dies 
ist ein wesentlicher Vorteil, da Klemmschrauben am 
unteren Ende des Gewindes, an der Druckstelle, leicht 
Grat bilden und durch sehr häufiges Anziehen und 
Losen in ihrer Festspannki aft nachlassen. Bei dem 
neuen Drehslahlhalter ist die Druckschraube durch 
einen, oben mit Vierkant *ersehenen, cjlindrischen 
Bolzen ersetzt, der an der Stelle, wo et mit dem 



Stichel in BerQhrang kommt, eine exentrisch ausge- 
drehte ovale Nute besitzt; hei Drehung des cjlindri- 
schen Bolzens mit einemVierkantschlftssel drflckt daher 
die Nute gegen den Stichel und klemmt ihn voll- 
ständig zuverlässig fest. Die cjlindrische Form des 
Stichels gestattet, den Drehstahl schnell und leicht 
in jeden Scbnitlwinkel einzustellen und denselben für 
jedes Uetall, sowie zum Schneiden von Links- und 
Rechtsgewinde zu verwenden, ohne den Stahl dazu 
besonders antuschleifen. Der Preis des Drebstahl- 
halters beträgt mit Schlflssel nnd Ewei Stahlen 4 Hk. 
und eignet sich — da er auch gekrOpft angefertigt 
wird — ebenfalls fQr ganz kleine Drebbäake. 

Aue dem Varelnsleben. 

iB tit* im R*diUlM Inaktetlt tMflimim 
MdH Jtdwiall kortw- 

Deatsebe GeseÜMkaft Kr MMkaiük lad Optik, 
Zwelgrerela Halle, Sitanog Tom 3. Uirs. Be- 
treffs des BeflUiigangi - Naehwebcs wurde — nach 
der Saale - Zeitung — folgende BesolntioD oin- 
Btimmig angenommen: „Die deutnhe Geaellaohaft fSr 
Uecbanik und Optik (Zwugrwein Halle) kann aiah 
für die Hinfflhrnng dee BeAhignngt -Nach weises b 
irgend einer Form nicht erwärmen nnd lehnt dentelbe« 
ans folgenden Gründen ab, weil dadurch 1. die Her- 
anbildnng eine* Nachwuchses an Zahl behindert wird; 
2. die Abschiebung der Lehrlinge au dem Handwerk 
in die Qrosaindnstrie beschleunigt wird; 3. der An- 
leitnng jugendlicher Arbeiter TAttr nad Thor geBffaet 
wird; 4. leis^nngiflhige Handwerksbetriebe veranlant 
werden, aum Oiossbetrieb« übersugehtn; b. Hms nnd 
Zwietracht bei Abgrenanng der benhigten Gewerbe 
unausbleiblich seien; t>. der kanfmlnniiche Betrieb des 
Handwerks in keiner Welae mngewibriakt, aondsn 
gefordert werde." Hierauf wurde beiohloanB, eis 
Anschreiben an sämtliche Uechaniker dea Bealika n 
Teraenden, in welchem die PrOfmgsvorwshrifien auf- 
geführt nnd die Pittfnog empfohlen werden soll. Daaich 
bedenkliche Mängel an Scbnlkenntnissen bei da 
FrOfongen von Lehriiogen heransgeatcUt haben, atdlen 
die haoptsIcUichsten theoretischen Fragen dea Bemfk 
beantwortet, dorch den Druck TerricdOltigt nnd 
^^^^^^^^ käuflich vom Vorstände ab- 

gelaaisn werden. Femo- 
wurde dar Anregung loge- 
stimmt, mOgUcfast in dieaem 
Monat noch eine aUgemeiBe 
Vu'sammlnng freier Hand- 
werker inHalle Ton den biw 
bereits bestehenden freien Handwerker - Vereinea 
(Mechaniker, Gewerbeverein, Uhrmacher, Drecha^er) 
einiubernfeii, in welcher der Befikigongma^hweis eia^* 
gehend erfirtert werden aoU. 

Ausstellungswesen. 

InteniaUoBale LekrmlUel-AuatoUuw *• &»• 

llago. Im AnschUss an einen Allgemwoen Pldago- 
gisohen Kongress wird im September diese» Jähret 
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— wie dta Ckilenische Konaulat in Nflroberg mit- 
teilt — in Santiigo (Chile) eine die Dauer von £nei 
Koiwten omruienda Intern. Lehrmittel - Äma teil ang 
duelbit itaUflnden. Dieaelbe toll unter anderem um- 
ftosen: Unterriohtsapparate lAr den physiknliscben nnd 
chemiKheo Unterricht, Modelle fOr den Unterricht 
in der Lehre Ton der Hechinik, Projektion und Per- 
ipektira, Reiwieuge, Reche nnaacbinen etc. Die aui- 
«utellenden Q^enatlnde mdsaen spSteBteos un 1. 8ep- 
tamber d. Js in BanÜBgo eingetroffen «ein, die An- 
meldnngen sind bis 81< Jali %a du Generals ekretuiat 
des Pldagogiicben KoogreMM bu richten. Za weiteren 
AnbchlBiien ist du GhiteniBche Koniulnt in NOrn- 
berg gern bereit. 

AustcUiBg !■ OlKka 190S. In der Zeit vom 
1. lUra bii 31. Juli 1903 wird in Osaka eine Oewerbe- 
aiiMt«U<ing stattfinden, auf welcher auch ausllndiscbe 
Waarea aasgelegt werden können, Oesnche am Zu- 
laaniDg sind bis zum 80. Juni 1902 an den Vize- 
Prlsidenten des „Pifth Domestic Exbibition Bureau" 
in Ouka zn ridites. (Nach einer Mitteilung des 
japanischen General-Konsnla in London.) 

Bticherschau. 

Die f ortookrltto der Pbrif^* dargestellt Ton der 

Daataohen Fbydkaliscben Qeullschaft. Ealb- 

Bconatliches UttflntnrTaraaiohnls, redigiert von 

K. Scheel nnd R. Aflimann. Braunschwelg 

190S. Pro Jihrg. 4 Uk. 

D« die von der Phjmkallfohen Gesellschaft 

heiaBSgegebenen „Fortschritte der Physik" immer 

erat in der erat«D HUfte jedes aof du Bulohtq'ahr 

folgandra Jahres rar Ausgabe gelangen, so ist dieses 

seit dem 16. Jannar vlenehntSglg erscheinende 

LittentniTcraeiehDis aller phjsikalischenPiiblikationen 

■it Frmde inbegrflBsen, nmstonehi als der Aboimemen ts- 

prais «in «uierardentliah mbilger ist. 

Fritsehe, Dr. H., Die tigliche Periode der erd- 

magnetiscben Elemente. St. Petersburg 1903. 

Dies! 4. Pablikation des Verfassers tlber diesen 

Ofgenstand enthält die ResaltAte einer Uatersnohnng 

Ober die tägliche Periode der eidmagnetischen 

Elemente fOr swei Jahres teilen (Somner nnd 

Winter), welche auf Urund der Ganas'schen allgem. 

Theorie und der staudlichen Beobachtung an 27, 

swischen den Parallelen + 80 uod — 66° liegenden 

Orten angestellt wurden. 

Pellst, H,, Cours d'^ilectricite. Bind I: BlecUo- 

etatiqae. — Lois d'Obm. — Tbermo-£!leotricitä. 

323 Seiten mit 145 Teitfi?, Psria 1901. nngeb. 

10 Frcs. 

Dieser Bsnd enthält die Vorlesungen, die der 

bekannte YerfBaseT an der Sorboone 1398—99 hielt, 

MDIleF, H., Die Mathematik anf den Qjmnasicn 

und ReaUchuleD. Ansgabe A ifilr (Djmnasien nnd 

Pfcgymnasien), Teil I (Lebiaufgaten der Quartabi« 

Untersekunda). 2, ÄnQ., 157 Seifen mit 113 Text- 

% Leipzig 1902- Geb. 1,60 Mk- 

Annuaire ponr l'an llHlä, [lublir [>Hr le Bureau des 

Langitudea. Avec des Notices seien tißques, ti5U 

Seiten. Paris 1902. Brosch. 1,60 Francs. 



Als grossere Abhandlungen sind diesem Jahrgang 

beigefQgt; M A. Comu, snr lea coorants polyphas^s, 

M H. Poincar^, sor la tilögraphie sans fils, et 

M. Ouyou, snr I'appücatioD de U division d6cimale 

du quart de cerde k la navigation. 

Deutscher Vhrntetafr'Kaleiider fOr das Jahr 1902. 

Prakt. Qeschaits- u. Werkstatte-Tascbenbuch fdr 

Uhrmaoher. 116 Seiten. Berlin 1902. 1,60 Mk. 

Dentgcher Phot«rnipheB>KmleB4er. Tatchenbndi 

und Almanach fOr 1902. Herausgegeben von 

K. Schwier. 21. Jahrg. Weimar 1901. 2Teile, 

jeder Teil 2 Mk. Beide TeUe zusammen 3 Hk. 

Der 2. Teil dieses Eslenders — der auch einsein 

abgegeben wird — enthUt eine Zusammenstellung 

der in- nnd anslbidiachen photographischen Vereine 

und zwar bei den Dentschen und Oesterreichischen 

grösstenteils das vollständige Mitglieder Verzeichnis. 



Patenttitte. 

Vom 3. bis 13. M&rz 1902. 
Ztisammengeatellt ron der Redaktion. 

Dl* PutntHhrlftoD (uiflhriloh* BnahnllniDs ilnd — Mkild du 
Filut artalH l)t — (W« Kfaundiuit ran 1,M Xk. In BrittAuku 
portohal Ton in AdBlsiit. d, ZtlUobrlft u btilthu: hudiebrifl- 
UditAiiBfli* du Pil«tiliii*Uiins*B Süd d*r OabniHlumiuUr 
bahaft BlMpniebH M«. wardn J* auk Coftuu fti gm—tM M 
•ohrt rdlafirl 

a) Anmeldungen. 

Kl, 21 a. G. 16 986. Vorriebt, zur Versorgung; der 

BrnpRlngerfeder von Schreibtelegraphen mit Tinte. 

Gray National Telautograph Company. 

New-Vork. 
Kl. 21a. U. 19457. Selbatkusierende Femspreoh> 

stelle. Hax Martin, Berlin. 
Kl. 21a. St. 6810, Vorricht. «um Sichern TOnFem- 

sprechap paraten gegen nnhefufte Benutzung Fr. 

B. Stafsing, Stockholm, u. C. Bgn£r, Sundby- 

berg. 
Kl. 21 f. S. 16 089. Verfahren zur Vergrösserung 

der wirthsch. Lebensdauer von elektr. GlOblampen. 

SiemeoB ft Halske, Akt.-Oes,, Berlin. 
Kl. 42g A. 7906. Vorriebt, zum Verzeichnen und 

Wiedergeben von] Lauten und TOnen. J. Bdw. 

Alexander, West-Orange, u. Ch. H. Pell. Newark 

fV. Sf. A.). 
Kl. 42 g. W. 17 401. Membran zur Aufnahme und 

Wiedergabe dea Schalles für Phonographen. H. G. 

Abr la. Wieder u, J. Hupfeld, London. 
Kl, 42h. F. 12915. Vorricht. z. Darstellung leb. Bilder 

auf e. durchsieht. Schirm durch opt, Projektion. 

R, Fnlgora. New-York 
Kl. 42h, F. 16 503. Opt, Prisma, inabesondere fQr 

Entfernunga messe r, G, Forbes, Westminster. 
Kl. 42 i. H, 16 820. Verfahren zum Mensen der 

Temperatur glflhender Körper. E, P. Morse, 

Trumaoaburg, F. F, Prentiaa n J. D, Oox, Cleve- 

land (V, St. A.). 
Kl. 42m. U. 1800- Schalt vorriebt, für die Papier- 
walze bei Rechenmaschinen mit Druckwerk- The 

Universal Accountaut Hachin« Company, 

St. Louis. 
Kl, 49d. B. 30 266. Vorricht. zur Erzeugung von 

Bohrlöchern mit gekrOmmter Achse. N, Becker, 

Frankfurt a, M. 
Kl- 57a. V- 4367. Kamera fflr Objektive m. langer 
I 'Brennweite. A, Vautier. Grandson (Schweiz). 
Kl. 74a. T. 7313. Mehrfache elektr. Binbruchaiche- 
rung. Topffer & ScbfLdel, Berlin. 
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b) Gebraachsmaster. 

Kl. 21a. 169 252. Handtelephon mit TrockoDelement 
zwischen HOr- u. Sprechapparat. Wolff & Co.. 
Ges. für Gasbeleuchtung, Berlin. 

Kl. 21a. 169391. Transportables Telephon mit in 
yertikaler Richtung auswechselb. Trockenelement 
in dem alle Nebenapparate tragenden Behälter. 
Wolff ftCo. Ges. ffir Gasbeleuchtung, Berlin. 

KL 21a. 169 627. DosenfiSrmiges Telephongehftnse 
ans dünnem Metallblech mit flantschlosem erweitert. 
Ruide. E. Lehmann, Berlin. 

Kl. 21 f. 169414. Elektr. Taschenlampe in Form e. 
Trinkflasche mit nach aussen stehender Glfihlampe 
n. darüber befind! Schutaglas. E. A. Krfiger, 
Pankow. 

Kl. 21 f. 169 713. Elektr. Taschenlampe in Verbin- 
dung mit Batterie, Reflektor und Druckkontakt. 
B. Friese, Berlin 

Kl. 42 a. 169 731. Prftzisionszirkel, bei welchem der 
schreibende Theil von e. Mitnehmer gehoben oder 
freigegeben werden kann. F. Lutterberg, Mitt- 
weida. 

Kl. 42a. 169 741. Zirkel, bestehend aus e. Maas- 
einteilung tragenden Schiene mit Spitze und ver- 
stellb. Halter fOr e. Bleistift u. dgl. A. Sieglar, 
Dflsseldorf. 

KL 42a. 169 890. Durch e. Schraube mittels eines 
MessingblAttchens verstellb. Lineal f&r Kreisbogen, 
deren Radius von 50 cm bis unendlich ist. 
M. Richter, Mittweida. 

KL 42 a. 169 984. Taschenzirkel mit stumpf zuge- 
feilten Kanten, mit Oese am Kopf und in ein mit 
Schlitz versehenes Loch eingekeilten, runden Stahl- 
spitzen. L. Heisinger & Sohn, Nflmberg. 

KL 42 b. 170 033. Instrument, um an walzenförmigen 
Werkzeugen mit mehreren am Umfang verteilten. 
Schneidkanten die Durchmesser zu messen, be 
stehend aus zwei Messschenkeln u. e. deren Winkel 
halbierenden Messstange. Carl M ah r, Esslingen a. N. 

Kl. 42 c 169898. Linearplanimeter, bei welchem ein 
auf einer drehbaren Seheibe rollendes Z&hlrad durch 
Verschiebung auf e. zweiten Stange mittels Hebels 
so eingestellt wird, dass die AbroUungen des Z&hl- 
rads der Fläche der dun h den freien Endpunkt des 
Hebels umfahrenen Figur entsprechen. E. Preyss, 
Stuttgart. 

KL 42 g. 169 341. Schalltrichter mit Hohlkugelver- 
stärkung. Alb. Fuchs, Dortmund. 

KL 42h. 169 214. An Nasenklemmern mitStangen- 
fflhrung die Anordnung von symmetr. disponierten 
Doppelhebeln zur Bethätigong der Nasenstege. 
E. Wfirtz, Pforzheim. 

Kl. 42 h. 1 69 400. Durchbrochene Trommel als Bilder- 
wechselvorricht. für Projektionsapparate. Carl 
Zeiss, Jena. 

Kl. 42h. 169 699. Aus teleskopartig verschiebb., mit 
Objektiv, Okular u. Mattscheibe ausgerüsteten 
Rohren bestehender pbotographischer Hilfsapparat. 
R. MOller, Hamburg-U. 

KL 42h. 169 729. In der Höhe verstellbares u. mit 
Entfernungs-Skala versehenes Visierkom fQr Bild- 
sucher photogr. Kameras. 0. Anschfltz, Berlin. 

KL 42h. 169 732. Mit e. Prismensystem zwischen 
astronom. Okular u. Objektiv versehenes geodät. 
Fernrohr. Wetzlarer opt. Werke M. Hensoldt 
& Sohne, Q. m. b. H., Wetzlar. 

KL 42 n. 169 242. Demonstrationsapparat zur Ver- 
anschaulichung elektr. u. magnet. Grössen mittels 
der Bewegung u. des Falles mechan. Massen, die 
in sanduhrartigen Qefftssen eingeschlossen sind. 
Keiser & Schmidt, Berlin. 

Kl. 47 f. 169 362. Biegsames Metallrohr mit einer 
Armatur ans Metallgeflecht. Metallschlau eh - 
fabrik Pforzheim vorm. Hch. Witzenmann, 
G. m. b. H , Pforzheim. 



Aitlladitche Pateit-Erteilniigei. 

AifgwUm 4wck 4m PaUaibireftu BtahardLBdarsin GBrllta. 

a) England. 

No. 1 7 037. Phonograph. P. S. B a t e s, New- ^ork (Pa.) 
„ 17 076. Cinematograph. E. Rector, Parkers- 
burg (W.V.). 
17 313. Formen von Lbsen. W. E. Barras, 
Ponders End (Middlesex). 

b) Amerika. 

No. 686455. Messinstrument. Ed. Hill, Philadelphia 

iPa.) 
n 686 676. Linsenschleiimaschine. Eli M. Long, 
Geneva (N. Y.). 

c) Frankreich. 

No. 312 438. Phonograph. Richard und Mennier, 

Paris. 
„ 312 525. Phonograph. Hare, Paris. 
^ 312 577. Membrane für Phonographen. Wagner 

und Boger, Paris. 
„ 312 619. Phonograph und Graphophon. BettinL 

Paris. 

c) Schweiz. 

No. 22 638. Greifzirkel fftr Dicke- und Lochmessungen. 
R. Falkner, Liestal. 



Eingesandte neue Preislisten. 

wir bitten frraadlielwt, ani aem PrabUsten «tote in 1 EzampUr 
fraiii Mfbrl Bneh Kneh»fai«i eiaMadai sn wQUen. DiM«lb«a 
werden in diMer Bnbrik nnMtfsIUleh ivlkefthrt und mUm 
ffieiehzaitiff snr Amkonfi Ar kntnUgn naek BasugsqneUM dienen. 
Wo kein Preii angegeben iat, sind dieselben aneb nir die Lese 

nnentfeltUch n belieben. 

K. Weinert, BogeDlampenfabrik, Berlin SO. 33. 
Illostrierte Preisliste No. 10 (A^osgabe 1902) betreifend 
Bogenlampen aller LampengattuDgen wie Doppel* 
und Dauerbrandlampen, Lampen fDLr indirekte Be- 
leuchtuDg; Scheinwerfer yenohiedener Arten für 
Bilhnenbelenchtang,medii., pbotogr. und Projektions- 
Zwecke ; Reklame - Traatparent - Bogenlampen mit 
rotierender Schrift; Photo. -Sei - Lampe (pliotogra- 
phisoheüniTersaliampe ftlr Aufnahme, Reproduktion, 
Projektion etc.). 56 Seiten. 4^ 



Sprechsaal. 



Für direkt gewttnscbte Antworten bitten wir das Porto betznfUgen 

andernfaDs werden dieselben bier beantwortet; ergtniende Antworten 

ans dem Leserkreise sind stets wiUkommen. 

Antwort auf Frage 8 and 10: Uhrwerke ffir Hello- 
State und Registrier- Apparate fabriziert Friedr. 
Brust Benzing, Schweningen. 



Drnckfehler-Beriohtigang» 

Wir werden nachtr&glich auf einen Druckfehler 
in No. 3. Seite 39, Spalte 1, Absatz 2, aufmerksam 
gemacht. An dieser Stelle muss es heissen, dass die 
feinmechanischen Teile des Treptower Femrohres von 
Herrn Mechaniker Gast« Meissner konstruiert wurden. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Herrn 
Paul Liebscher, Zwickau, Aber das von ihm heraus- 
gegebene Buch „Aus der Praxis fflr das Hand- 
werk**, Spezial - Buchführung fQr Gewerbetreibende« 
sowie ein Prospekt der elektrotechnischen Fabrik 
Wilhelm Wildt, Berlin, betr. Bedarfsartikel fflr 
Haus-Telegraphie, Telephonie etc., bei, auf die 
wir besonders aufmerksam machen. 



Barlln, dm 6. Anril 1902. 
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Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanikund Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Henoagegeben imter Hitvirininff nunhafter Fadu^ümer 

Fritz Harpwitz. 



I li Bulla. 



._, I m. IM. 

^: ud ]•«* FiMUHlilt 

Ml ta OMtwnkh iteMHl- 

mUBvIIdW. 10. lunUti 

t Ante n. IJO, uak ha Aulud 
- n M ?%. 



: PaUtadl* M Pti 
iltM-IiMnt« mH (0 Pte. iB&aUic »i W«U«iMar4»«u. 
StUtaBkalli-lBBaBeaa: PatitulU (B BKlwek i 



• TBittalBBii-Iiia 

l.taBkalli ^ 
intt) 40 Pf. 



braH) W P<k- 1 M fO»ub ABftrtfM, N*l* 
•BUrnchaiidir Rabatt lairt TtM BaOiif« Back ( 



Ihdtdiack kldxur Notlsca mr tnlt aosflllirildier Qodltaaagabe (,^er Meduudker. Barlln"), Abdruck grOManr 
Anbltn Jtdoeh nnr mit MudrÖckUdiar a«nefamliinn( der RodakUon (catettct 



lieber Porro't Jnstrumenta fUr photo- 
gra»iiietri«che Zwecke. 

Ton Rdaard Doletal. 

fnttmoT an dar k. k. BetgakadBinie eq Leoben. 

<Solikb.) 

1. Das Kngelobjektiv. 

Ueber dieses Objektiv schreibt Oeotilli'): 
,Nlch langem Stadium, bei dem als Nebenprodukt 
in lieate unter dem Xamen .Triplet" bekannte 
photographische Ottjektiv abfiel, gelang es Ferro, 
eine Linse su konstruieren, deren Plftchen kon- 
lantrisch sind und die zur FokalflScbe eine mit 
dftr Linse gleichtalls konientriscbe Engelfläche 
hkt Die Bilder werden daher auf einem der 
liiwe konientrischen Kugelsegraiente aue Glas 
ulgenommen, das Obrigens weder dem Ueber- 
liehen mit Kollodium, noch dem Sensibilisieren 
irgend welche Hindernisse entgegensetzt. 

Ue haoptflloliUchste Schwierigkeit bei der 
SfUEtonktion der Linse war die, dass die An- 
nidong von Flint- und Crownglas fflr das 
Cnvng^aa im Vei^leioh zur geringen Brennweite 
e^ so groben Durchmesser erfordert hätte, 
i1h> Bobwerlioh ein Kiystall von solcher dicke 
nb und um m&bigen Preis zu bekommen 
gfwtBm wire. 

lÜt{or Porro ersetite daher das Crownglas 
iank eine Flflsaigkeit, deren Zusammensetzung 
T« dan optischen Eonstauten des Flint abhängt, 



>) Amadeas OaatOIi: ,Stn Fortschritt der OeodKne 
m HiabUdc aaf deren Wicbtigkwt fl 
«■&a-, Win 1866, Ka^Ui II, Seite 



mit dem sie sich verbindet. Schon Blair und 
Barlow') hatten Objektive mit Flüssigkeiten er- 
zeugt, nur ersetzten dieselben das Flint- und 
nicht das Crownglas, auch erreichten ihreLinsen 
keine Verbreitung, weil sich der Schwefelkohlen- 
stoff, den sie in Ermangelung des teueren Oassia- 
Oeles verwandten, zu leicht verflüchtigt und 
durch das Licht alteriert wird. 

Die Otgektive Porro's hingegen liefern sehr 
feine und genaue Bilder bis zu einem Gesichts- 
felde von 160 Grad. In der Praxis soll man 
jedoch nicht ein Viertel des Horizontes per Auft 
nähme übersteigen, um ein Uebergreifen der 
Bilder zu erzielen, und in vertikalem Sinne be- 
schränke man sich auf eine Zone von 33 bis 147 
Graden Zenitdistanz." 

Ueber die Dimensionen des bei seinen photo ■ 
grammetrischen Instrumenten verwendeten KugeU 
objektives macht Porro^ folgende Angaben: 

die Oefihung 39 mm, 

die Dicke 9 mm, und 

die Brennweite, welche der Bild- 
weite gleichkam, dürft« . . 10 cm 
betragen haben. 

2. Der Phototheodolit. 
Dieses Instrument besteht wie jedes zur 
'on Horizontalwinkeln geeignete 



1) Nach „Dr. Bder's Handbuch der Photographie, 
1. Teil, 8. 261" hatte schon Bortttini im Jahre 1672 
die Idee, hohle Olaspriuneo mit FlOstigkeit zd füllen 
nnd sie dann zu optischen Zwecken so verwenden. 

*) Prof. J. Porro, „Hanakle pratico . . ., Hilano 
1870". 8. 122. 
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Instrument aus einem festen Teile, dem Körper 
des Apparates und einem beweglichen Teile, der 
Alhidade. 

Der feste Teil ruht auf einem Dreifufs Ä 
mit den Stellschrauben S, S, S (Fig. 80 und 81). 




Fig. 80. 

Zwischen dem festen Limbus L und dem 
Dreifufs ist ein Teil B eingeschaltet, in welchem, 
nach der bildlichen Darstellung zu urteilen, ein 
Orientierungsfernrohr F angebracht sein dürfte. 

Die Alhidade als beweglicher Teil präsentiert 
sich als eine hohe Säule 0, welche in ent- 
sprechender Verbindung mit dem Körper des 
Instrumentes steht und einen Noniusarm trägt, 
auf welchem die Ablesungen mittelst der Lupe E 
besorgt werden. 

Eine Dosenlibelle L wird als Alhidadenlibelle 
benutzt und gestattet, der vertikalen Umdrehungs- 
achse im Baume eine vertikale Lage zu erteilen. 
Eine Bussole ist auf der Alhidadensäule befestigt 
und ermöglicht die Orientierung der Bildebene. 

Auf dem oberen Ende der Säule C ruht eine 
Kamera; sie ist mit der Alhidade drehbar und 
kann für sich als Ganzes nicht verstellt werden. 

Der Mittelpunkt des Kugel objektives' O be- 
findet sich in der vertikalen Drehungsachse des 
Instrumentes; das Objektiv ist also, wie e.s die 
Theorie fordert, zentrisch plaziert. 

Hat die Umdrehungsachse des 
Instrumentes eine vertikale Lage^ so 
muss bei justierter Kamera die 
optische Achse derselben eine hori- 
zontale Lage annehmen. 

Die Aufnahmefläche ist nicht eben, 
sondern sphärisch gestaltet; die licht- 



empfindliche Schicht wird auf eine Glaskalot^ 
gebracht, welche bei a 6 in die sphärische Kamera 
D eingefügt wird; mit Hilfe des Deckels c (2 und 
der Klammer e kann die Kamera lichtdicht abge- 
schlossen werden, wobei dann die Aufhahmefläche 

dem Objektive gegenübersteht, 
das die Bilderzeugung ingrofser 
Feinheit und Präzision besorgt. 
Der> Pig. 80>nd 81 dar- 
gestellte Phototheodolit präsen- 
tiert sich in zwei um 90 Grad 
gedi^hten Stellungen. 

3. Zwei Ausmess- 
Vorrichtungen. 

Durch die Ausmess- Vor- 
richtungen hat Porro ange- 
geben, wie die direkte Aus- 
messung derPlatten im Winkel* 
mafse mit Hilfe eines Fem« 
rohres durch das Objektiv der 
Kamera hindurch erfolgen kann. 
Es kam derselbe Gedanke 
zur Geltung, der Prof. Dr. 
K. Koppe bei seinen in der ma- 
them.-mechan Werkstätte von 
O. Günther in Braunschweig ausgeführten Photo- 
theodoliten und Ausmess- Vorrichtungen geleitet 
hat und dahin geht, die grösftmögliehe Genauig- 
keit in der Bestimmung der Elemente für die 
Rechnung und Konstruktion zu gewinnen. 

Porro hat zwei Varianten der Ausmess- Vor- 
richtung angegeben: 



Fig. 81. 




Fif. 82. 
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a) eine Altere Konstruktion (Fig. 82), wobei 
. die Kamera fest ' und das Hilfsfernrohr 
beweglich ist und . 




Fi«. 83. 

b) eine neuere Konstruktion (Fig. 83), bei 
welcher das Fernrohr fest, die Kamera 
hingegen zum Verstellen eingerichtet ist. 

ada (Fig. 82): Die Grundplatte P trägt drei 
kräftige Metallarmo Ä, B,C, welche sich in ihrem 
oberen Teile in einen zylindrischen Körper D ver- 
einigen, mit dem Lünbuskreise L fest verbunden 
sind und in einer Bohrung die vertikale Dreh- 
achse der Alhidade E aufnehmen. Diese kann 
d^rch eine Druckschraube S geklemmt werden 
und ihr mittelst entsprechender Vorrichtungen 
eine feine Bewegung im Horizonte erteilt 
werden. 

Die Alhidadenträger T^ und T2 nehmen in 
ihren Magern ein Femrohr F von kurzer Brenn- 
weite auf, das mit einem Vertikalkreise 7 und 
dieser mit Nonius N und Lupe M versehen ist. 

An den zwei Armen B. und C des Unter- 
baues sind zwei Träger t^ uud ^2 befestigt, welche 
die sphärisch gestaltete, feste Kamera K mit dem 
Eugel-Objektiv tragen. 

Das Kugel-Objektiv, welches in der Figur 
nicht ersichtlich gemacht ist, hat eine solche 
Lage, dass die vertikale Drehachse des Instru- 
mentes durch seinen Mittelpunkt hindurch geht. 



Wie die Bestimmung des Azimutes und 
Vertikalwinkels, das Ausmessen der Platte im 
Winkel werte, erfolgt, ist einfach. Es wird das 
sphärisch, kalottenartig gestaltete Negativ in 
den hierzu bestimmten Rahmen eingelegt; der 
Mittelpunkt der Kugel, welchem das Negativ 
angehört, fällt mit dem Objektivmittelpunkte 
und dem Schnittpunkte der vertikalen Drehungs- 
achse des Instrumentes uad der liorizontalen 
Drehachse des Fernrohres zusammen. 

Das kleine Femrohr von kurzer Brennweite 
erlaubt es, auf dem photographischen Negative 
genau wie auf dem Terrain zu beobachten. 

Ist das Instrument justiert, so wird nach 
Einstellung des Femrohres auf einen Punkt des 
Negatives am Limbus der Horizontalwinkel, das 
Azimut, und am Vertikalkreise der Vertikal- 
winkel abgelesen'. 

a(l6(Fig.83) : Die Einrichtung dieser Konstruk- 
tion der Ausmess- Vorrichtung erfordert die Be- 
weglichkeit der sphärischen Kamera im Horizonte 
und in vertikalem Sinne. 

Die Figur zeigt eine schematische Skizze 
dieser Vorrichtung, welche mittelst einer gewich- 
tigen Unterlagsplatte P durch die Stützen 
A, B, C eine sichere und stabile Aufstellung 
erhält 

Der Horizontalkreis L besitzt bei K die ent- 
sprechende Klemmvorrichtung für die Alhidade 
und die erforderliche Mikrometerschraube fOr die 
Feinbewegung. Die Säule S nimmt die Träger 
der Alhidade T^ und T^ auf, in welchen die 
verstellbare horizontale Drehachse D der Kamera 
ruht. Der Vertikalkreis V ist mit Nonius N 
und Lupe l versehen ; die Klemme M und die 
vorhandene Mikrometerschraube regeln die Be- 
wegung der Kamera und des auf der horizon- 
talen Drehachse aufgesetzten Vertikalkreises. 

Auf der kräftigen Säule\£? ist das feste Fern- 
rohr F angebracht; durch die Säule geht eine 
gebrochene Lupe mit einem total reflektierenden 
Prisma H, um die Ablesung am Horizontal- 
kreise zu erleichtem. 

Der Vorgang bei Ermittelung des Azimutes 
und Vertikalwinkels der Bildpunkte der Photo- 
gramme erfolgt in ähnlicher Weise wie bei der 
älteren Konstruktion. 

Das Negativ wird in die Kamera eingelegt 
und nach zweimaliger Drehung derselben, ein- 
mal im Horizonte und dann in vertikalem Sinne, 
das Fernrohr auf einen bestimmten Bildpunkt 
scharfeingestellt, was durch die vorhandenen Ein- 
richtungen leicht bewirkt werden kann. 

Die Ablesungen an den beiden Kreisen ge- 
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stRtton, das Azimut uDd den Vertikal wlnkel ua- 
mittelbar abzulesen. 

DieOriginal-InstrumentefOrPhotogrammetrie, 
welche Porro in dem Instituto ^La Filotecnica" 




zu Uailand verfei-tigen liers, wurden von dem 
beutigen Besitzer der Anstalt, Inj^enieur 
Saimoiragfai, erworben und werden von ihm 
sorgfältig verwahrt. 

Herr Ingenieur Salmoiraghi hatte die Liebens- 
würdigkeit, dem Schreiber dieses Aufsatzes eine 
Abbildung, nach einem der Original-Instrument« 
Porro's hergestellt, zur Verfügung zu stellen; 
es ist dies die Ausmere- Vorrichtung mit fixem 
Fernrohre und verstellbarer Kamera, wie sie in 
Fig. 83 schematisch zur Darstellung gelangte, 
und welche nach einem Drucke in Gyanotypie 
in autotypischer Reproduktion in Fig. 84 den 
den Lesern zur Ansicht gelangt. 

Ausführliche Aufzeichnungeu über seine 
photogrammetrischen Studien hat Porro leider 



nicht nachgelassen, es finden sich nur in ver- 
schiedenen Werken eingestreote Bemerkungen 
über seine diesbezüglichen Forschungen. 
Von Porro selbst liegen vor: 

1. In „Qiomale deiringegnere architetto ed 
agronomo". Anno IX, No. 11, 1863, eine 
kurze Notiz Ober sphärische Photographie: 
„Notizin sulla applicazione della fotografii 
alla geodesia", in welcher zum Schiuas« 
Porro zeichnet: „Professore della geodesit, 
Major .1. Porro", was darauf hinweist, 
dass Porro entweder damals faktisch ein 
Lehramt innehatte oder aber, wie wir 
eingangs erwähnten, mit dem Titel eines 
l'rofessors der Geodäsie ausgezeichnet war. 

2. In dem wiederholt zitierten Werke: 
„Applicazione della Celerimensura alla 
misura generale parcellaria ed altimetrica. 
deiritalia", findet sich auf fünf Seiten 
ein Artikel, betitelt: „Della Fotografin, 
srerica'.die längste uns bekannte Mitteilung, 
welchePorro über seine photogrammetrischen 
Forschungen gemacht hat. 

Die von L. Paganini') zitiert« Arbeit: „Appli- 
cazione della Fotografia alla geodesia", angeb- 
lieh in der Ingenieur-Zeitschrift „II Politecnico", 
X und XI. Band zu Mailand, Saldini, publiziert, 
konnten wir trotz aller Bemühungen nicht er- 
werben, und auf Qrund der Mitteilung des 
Sekretärs des Ingenieurvereines zu Kailand, dessen 
Orgau die obige Zeitschrift bildet, wurde ein» 
unter dem obigen Titel lautende Abhandlung im 
Journal „li Politecnico" von Porro nie ver- 
öffentlich t. 



Neue Apparate und Instrumente. 



Hilfeapparat des MlUB-SpektrographeB nr 
Pkotoirraplile dea Ter^leiefaB • Spektrima von 

W.WrightCAstrophyrical Journal XII, No.4 (1900). 
Bei genaaen ipektroskopisohen UntersDchan^si nii 
Hilfe von Vergleichsspektren ist die Anordnung IKr 
die BinfBhning dea Vergleichispekfaromi von groaur 
Bedeutung. Bratens müssen die Strahlen der beidea 
Lichtquellen im Spektroskop genau koiniidi^reo nsd 
sweiteu mOaaen die Spelttra mOgliobst gleiohiieitig be- 
obachtet werden. Letitere Bedingung ist beundon 
bei gpektr graphischen üntenuobangen von Btemea 
wichtig, da die Expoiitionsieit eine riemlioh betflebt- 
licbe ist. Gewöhnlich wird bei Stem-Spektrogn^ibeD 
der dem SterDeDÜcht ansgesetite Teil dea Bpaltw 



'} L. Paganini: s) Fotografia in Italia, Borna 1889, 



b) „Fotogrammetria", MilanolSOl, 
Seite 4 nod rs. 
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durch undurcbBichtige Diapbragmeu irgead einer form 
begrenit Bei der photo^rmphisdien Aufn&hme dei 
yergleicbsspektroms niril der betr ebenda Spult teil 
geachlossen. die Disphragiueii entfernt und so die 
Vergleit-bsauroabme geaacht. Ei miiss dabei dnrauf 
geachtet norden, ditss die Eollimatoriinse von jedem 
Pookte dos beleacbteten Teils des Spaltes Liebt be- 
lioinnit. Macht man die Vergieichsaufnalirae ftva in 
der zeitlicben Uitte der Stern aura ab nie, eo sind beide 
BediagUDgeu nsbezu ortTlIIt. Diese Metbode. die sich 
praktisch sehr bewfihrt hat, weist jedoch einige Uebel- 
stinde auf. Die verschiedenen EinJustieruDgeu er- 
fordern siemlicti viel Zeit, eo dass man die Stern- 
aufnabme znm Zwecke der EiDfÜhriing der Vor- 
gleichung hOchsteas einmal unterbrechen wird, und 
iweiteiis müssen wahrend der Aufnahme Verfinde- 
rangen am bpalt votgenommen werden, welcbe leicht 
eine VerschiebuDg resp. EracliOttorung oder sogar 
VeratelliiDg des Apparates zur Folge haben küunon. 
Bine sweito Methode, die darin besieht, die Ter- 
gleichslichtquelle beständig vor den Spalt lu setten, 
ermöglicht wohl die mehrmalige Vergleichung, ge- 
ilattet aber oiir eine unroÜstSndige Beleuchtung der 
KüÜimatorlinBe, Vielfach wurde auch ein total 
reflefctierendM Prismi beoatct, um das Vergleichs- 
Hekl in deDKotlimator la werfen. 

W. H. Wright Ton der Lick-Stornwart« (Kali- 
fsniSB) aeUigt ntm die VerweDdimg zweier total 
nttMonaätrVrimM vor, nm dem Spektrographen 



abwectuelod das Stemenlieht nod du 
Vergleichslicht innhren sa können. 
Beifolgende Skiiten (Fig, 66) »igen die 
modifizierte Wright'ache Spaltanordnnng 
des Mills -Spektrographea. Ad Stelle 
der nndurohaichtigeD DiBphragnien sind 
zwei Prismen getreten, nm du klUst- 
ticbe Licht in den Kollimator la werfen. 
S S- ist der Spalt, P und P- rind 
die auf den Schlitten t) and C montierten 
reflektierenden Prismen.' Die Schlitien 
kOnnen mittelst Rechts- und Links- 
sohranbe M verschoben werden, ao daes 
dem Spalt jede beliebige Breite ge- 
geben werden kann. L nnd L' sind 
Kondensorlinsen von 19 mm Fokus, welche 
von den Eisenelektroden J und J' die Bilder i nnd i' 
entwerfen. Die Winkel bei * nnd i' betragen 49" 
nnd die Linsen J L nnd J' X' bilden mit den Spalt- 
Platten Winkel von 8°. Dm die durch Temperatnr- 
schwankungen hervorgerufene Aenderung der Brenn- 
weite korrigieren zu kOnnen, ist das KoUimator-Sohr 
und der Spalt veracluebbar angeordnet. Die StDtaen 
fQr das Kollimater- Rohr sind in der aas den Figareo 
ersichtlichen Weise befestigt, um alle erforderlichen 
Adjostieningen aasfOhren cu kOnneu. Um die Toll- 
sUndige Beleuchtung der Kolli m&torlinse zu sichen, 
haben die Linsen L and L' einen etwas grOaseran 
Durchmesser erhalten, als ea theoretisch erforderlich 
wRre. Die OefiniiDg betrBgt 9 mm, wShrend als 
erforderliche Oeffnueg nur 2 mm nOtig wAren. Um 
die richtige Einatellung des Vergleichsapparates zu 
prOfen, wird Aber eine der Linsen eine VerschlniB- 
kappe mit einer sentralen Oeflonng von 1 mm ge- 
achoben nnd an der entsprechenden Eisenelektrode 
Funken Oberspringen gelaasen Nach der Binstel- 
Inng wird die Kappe entfernt und der Apparat ist 
ein für allemal gebrauchsfähig; ein entschiedener 
VorEug vor den anderen Methoden. Der Apparat 
bat sich sehr bewihrt und zeichnet sich dadurch aus, 
dasB man das Vergleichsspektrum zu jeder Zeit auf- 
neb men kann, ohne die Sternauf nähme zu unter- 
brechen. Jede Störung wShrend der Aufnahme ist 
völlig ausgeschlossen, da an dem Spalt keine Ver- 
ftoderungeo vorgenommen zu werden brauchen. E. R. 
Neuerung an StSpselrbeoBtaten vonW.Knob- 
loch. Eine Neuerung an Stöpaelrheostaten giebt 
W. Knobloch inHeft 7 der E-T.-Z. an, die erstens 
die Fehler durch Uebergangs widerstände an den 
Stöpseln herabmindern soll und zweitens eine ein- 
fachere schnelle und sichere Handhabung der Rheo- 
staten mit sich bringt. Er verweist auf die Menge 
Ueberstanda widerstände, die entstehen, wenn man 
einen Rheostaten mit vielen Stöpseln, e. B. bis 10000 Ü 
fQr kleinere Widerstände, etwa unter 10 fi verwenden 
will (sieht dabei allerdings von der oft mdglichen 
Bo'jUtsuDg der Ginsteckklemmen ab, die fast allen 
Stopselrheoataten beigegeben werden), und erwlttnt 
die Umstlndlichkeit, bei einem gew. Rbeoitsten vOa 
999,9 Q auf 1000,1 Q zu stCpseln, wobei erst alle 
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gezogeDea StOpael wieder eiogeaeUt und zwei neue 
gezogen werden mflaseD, und bespricht ferner die 
üomSglichkeit, Knrbehheostaten . fOr kleine Wider- 
ilSnde exakt berzustellen , weil biet der WideraUnd 
der Zuleitnogen nnd der Ueb er gange widerst and am 
Knrbelkontakt bei wechaelnder KnrbelBtellung Un- 
genauigkeiten bringen rausa. 

Die oben erw&bnten Nachteile der Stdpselrheoatate 
werdeo vermindert dnrch oine Binrichtnng, wie sie 
Fig. S6 zeigt. Zwischen den beiden üblichen StOpael- 
schienen iat eine volle Mittetscbiene angeordnet, die 



manometcr besteht, mit dessen Hilfe die IntensitU 
einer im Brennpunkte einer Sammellinse ■Dgeordnet«n 
Äcetylen-Stich flamme Schwankungen nnterworfen 




mit eiter Klemme B versehen ist und mit jedem 
Eontaktsiflck durch einen StOpael verbunden werden 
bann. Ea sind mithin 2 Reihen von BtOpsellOchem 
vorhanden, einmal die Serie a b c . . . . m, zwischen 
denen die beigeschriebenen Widerstände sitzen, und 
zweitens die StOpaellOcher 1 bis 18, welche gestatten, 
die HusEeren Schienet! an beliebigen Stellen mehrfach 
mit der Mittebchiene zu verbinden. 

Man hat nun die Möglichkeit, entweder fDr die Lei- 
tungen dieElemmen J and B zu verwenden, undalaodie 
Uittelschiene als Zuleitung zu einem beliebigen Kon- 
taktstOck tu benutzen (besonders fQr Ginschaltung 
kleiner Widentandseinheiten geeignet, weil die vielen 
Uebergangawideratfinde (ortfallen) oder die Klemmen 
Aaai C zu benutzen, um dann mit der Mittelschiene 
irgend eine Serie von Widerstanden kurzzuscb Hessen 
durch Stecken zweier StOpsel. Diese Benutzung ist 
bei grosseren Widerstanden die gegebene, weil da- 
durch das UmstSpseln von z. B. 39,9 Q tat SOX^Ü 
durch Umstecken nur zweier Stöpseln mCgIich ist, 
wHhrend man bei gewöhnlichen Rheostaten in diesem 
Falle erst 6 Stöpsel stecken und dann zwei neue 
ziehen muss. 

Durch Teilung der Mittelschiene in zwei eben- 
falls durch Stöpsel verschliessbare Schienen wird die 
Zahl der möglichen Verein fach uo gen beim Stöpseln 
eines Widerstandes noch grosser, wobei allerdings 
dahingestellt sei, ob ein solcher Rheostat die Ueber- 
sichtlichkeit bewahrt, deren man für ein schnelles und 
sicheres Ablesen des eingeschalteten Widerstandes 
bedarf. P. Heyck. 

Apparate für drahtlose Trlephonle mit Ace- 
trlenllcht von Clausen & v. Bronk, Berlin, In 
der ersten Nummer dieses Jahree haben wir schou 
ein nach Angaben von B. Ruhmer aosgefOhrtes In- 
strumentarium zur drahtlosen Telephon ie mittelst 
Acetjlenlicht beschrieben ; auch das in Fig. 87 u. BB dar- 
gestellte Instrumentarium von Clausen & v. Bronk 
ist Ihnlich konstiuiert. Fig. S7 stellt den Sende- 
Apparat dar, welcher aus einem Äcetylen-Gastlammen- 




werden kann, die den Schallwellen entsprechen, welche 
durch die menschliche Stimme in dem Sprachrohr er- 
zeugt werden. Diese Lichtschwanknngen genOgen, 
um den Leitungs widerstand einer empfindlichen Selen- 
zelle derart zu beeinflossen, dasa mit Hilfe derselben 
in einem elektrischen Stromkreise entsprechende 
In lensitSts Veränderungen erzeugt werden küDoen. die 
einen in dem gleichen Stromkreise geschaltetan Fera- 
sprechbOrer ausreichend bethfttigen. Zu diesem Zweck 
wird das aus der Sammellinse des Sende-Apparktes 
hinaustretende ..sprechende" parallele LichtbOndel 
auf den in Fig. 88 dargestellten photophoniich«& Bm- 
pf&nger gerichtet, dessen wichtigste Bestandteils der 
Neua 11 her- Hohlspiegel, die Selenzelle, die ^'Batterie. 




das polarisierte Heiais, die Weckerglocke und zwei 
FemeprefhhOrer sind, Vern^ittelat der in dem Brenn- 
punkte des Hohlspiegels angeordneten Selenzelle wird 
beim Auftreffen des Acelylenliidit-BBndelB snolehat 



DEB MECHANIKER. 



dH ReUii beeinflaut, welobse den WeckeratromkreiB 
aohlieort osd dadaroh die Glocke in Betrieb leteL 
Diese erUnt nim ao lange, alt dat LichtbOndel den 
Hohlspiegel trifft, oder bia durch Abheben eines der 
buden HOrer die Qlocke anagesohattet und hierdurch 
der TalephoDitromkreis geschlossen vird. In den 
HSrera ist dann jedes Wort vernehmbar, «elcbes in 
den Sende-Apparat hineingesprooheD wird. Durch An- 
hingen der HDrer wird der Telepbonstromkreis wieder 
unterbrochen und der Apparat ist dann Rlr einen 
ueuen Auruf betriebsfähig. 

Das lüBtrumeutarium eignet aich besoDders snr 
DemoQttratioD iler interoBBunteu Selen-Telepbonie in 
denjenigen Fälleu, wo der zur Erzeugung des sprechen- 
den Bogenlichtes (vergl No. 'i |1<<0I1 d. Zeitschr.) 
errorderliche SUrkstrom-ÄDBclilues nicht erreiobbar 
ist Bei Verwendung des elekti-iarhen Bogenlichtes 
unter Benutzung des oben beschriebenen photo- 
pboniscben EmpfUngers lassen sich natOrlioh weit 
grössere L'ebertragungseDtfernungen erreichen. 

ITnes Tueheti- Opera flu. Unter dem Namen 
„La Mignoone'- briugt liio Fiima F. Darton & Co. 
London das inFig.B9 
in geschlossenem und 
in Fig. 90 in geöff- 
netem Zustande ab- 
gebildete Opernglas 
in den Handel. Bi^i 
einem Druck auf 
die kleine Sperrfeder 

am Objektivende 
Offnet sich das Etuis 
ilnti' 




Drehung der UbjektivglSser um 90 " au dem rechts 
in der Fig. 90 sichtbaren Knopf ist das npernglas ge- 
brnucbsfertig. Der Preis des Qlases ist 31 Shilling, 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 
lieber einen BliUscfalag-Keglstrlerapparal. 

iComptee Rendues 1>J02, Mo. 4.) J, Fenji beschreibt 
bioen sehr einfacben Apparat zur automat) sehen 
ReKistrieruog von atraosph&ri sehen EnUadungon. Der 
Kohirer und eine Spule von ca. ]m ii aus einem 
0,2 mm starken Eupferdräht sind mit eiuem Ueidtuger- 
Element in Serie geschaltet. Im Inneren der Spule 



befindet sich eine Magnetnadel, welche beim Leitend- 
werden des Koh&rera abgelenkt wird and einen 
Lokalstromkreis schliesst. In diesem Kreis ist anaser 
dem Registrierapparat ein Wecker eingesehaltet, 
dessen Klöppel gleichseitig als Klopfer für den 
Kohlrer dient. Der Eohirer besteht ans iwei krent- 
weise Obereinand ergelegten Nlhnadeln. Die elektro- 
motorische Kraft des Meidinger-BIementea ist durdi 
einen Nebenscbluss auf J; Volt herabgedrOckt. Dieser 
sehr einfache Apparat seiohnet sieb durch seine 
prbise Wirkung vorteilhaft 'ans. Koch 100 km weite 
Gntladongen konnten leicht festgestellt werden. 

Deber nen« Pkotographleen In satBrlleken 
Farben von A. Hesektel. A. Eesekiel trug auf 
der Hamburger Naturforscher veritunmlung Ober Pho- 
tographieen in natOrlichen Farben vor. Es giebt be- 
kaantiich fOnf verschiedene Wege. Der neueste ist 
der in No 3 besproohene, von Dr. K. Neuhauai an- 
gegebene Bleicbprosess. Der bekannteste ist die 
Lippmann'sche Interferensmethode, bei welcher 
man unter Zuhilfenahme einer mit Quecksilber sn- 
gefnilten Kassette direkt in der Kamera farbige Bilder 
enielt, die allerdings nicht kopierbar sind und die 
man nur mit besonders konstruierten Apparaten pro- 
jiiieren kann. Das Betrachten der Lippmann'schen 
Bilder m'uss iu seitwärts auffallendem Licht geschehen 
und wird daher jedem einaelnen Bilde ein Prisma 
aufgekitte.. Indirekte Methoden sind die von Ives 
und Joly; subtraktive Methoden, die auf dem Prinzip 
des Dreifarbendrucks beruhen, solche von Vogel, 
Seile, Lumiäre. Hesekiers Verfahren ist nicht 
neu, sondern nur eine Verbesserung und Vereinfachung 
schon bekannter Methoden. Die AosCflbmng des 
Prozesses geschieht, indem mau durch drei Filter dos 
Objekt auf einer Platte nebeneinander dreimal photo- 
graphiert. Das hinter dem Rotfilter aufgenommene 
Kegativ muBS dann blau, das hinter dem Qrflnfilter 
aufgenommene rot und das hinter dem Blau&lter auf- 
genommene muss gelb kopiert werden. Das Blaubild 
wird vorzugsweise auf eine Diapositi «platte kopiert, 
die mnu nach dem Entwickeln mit rotem Blutlaagen- 
Bslz ausbleiiht und dann mit einer abgestimmten 
Eisenlosung blau tont Das Rot- und das Qelbbild 
werden nun aufCelluloid kopiert, welche man vorher 
chtomiert und nachher mit waimem Wasser entwickelt 
und schliesslich in besonderen FarblSsuegen tont. Es 
versteht sich von selbst, daaa FarbenÜlter, Platten 
und FarblOsungen genau aufeinander abgestimmt aein 
mflasen, um naturwahre Bilder an erhalten. Das Anf' 
einanderlegen der drei Einzelbilder bereitet keine be- 
sonderen Schwierigkeiten. Hesekiel betont, dasa die 
Herstellung farbiger Bilder nach dem neuen Prozess 
ftlr alle Pbotographen kinderleicht sei, da kein ein- 
ziger neuer Prozees, der in Fachkreisen nicht schon 
bekannt wftre, erforderlich ist. 

StrakIflR kkner WelleallDge. Um Strahlen 
kurzer WellenUnge zu erhalten, kann man sich nach 
S. Leduc des elektrischen Stromes bedienen, der 
eine FQlle violetter und ultravioletter Strahlen liefert. 
Die Anordnung besteht zu diesem Zweck aus einem 
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mit einer durchsichtigen Celluloid- oder einer dflnnen 
QUaplatte venebenen Kondensator. Ein Eondnktor 
ist aus einer Metallscheibe (Aluminium) gemacht, die 
in der Mitte eine runde Oeflfnung von 2—- 4 mm Durch- 
messer enthllt. Eine metallene Scheibe von 2—8 mm 
Durchmesser, die an der Oelluloidscheibe gegenüber 
der Oeffnung angebracht wird, bildet den anderen 
Konduktor. Wenn durch diesen Kondensator schnelle 
Entladungen stattfinden so gehen von beiden Seiten 
der Gelluloidplatte in der Richtung der Oefifnung yon 
dem einen Konduktor Strahlungen aus, die der Sitz 
intensiver chemischer (violetter und ultravioletter) 
Strahlen sind, frei von Licht und Wärmestrahlen. 
Diese Strahlen können durch Quars- oder Glaslinsen 
gesammelt werden. Sic werden sehr leicht von Glas 
und Luft absorbiert und rufen auf dem Bariumplatin- 
cyanflrschirm intensive Fluorescenz, Ahnlich wie die 
Röntgenstrahlen, hervor. Vereinigt man die Strahlen 
nicht durch Linsen, so erhält man dadurch photo- 
gn^hische Wirkungen, die an Intensität das Sonnen- 
licht übertreffen. (Photogr. Centralblatt VII, No. 16). 



Der neue schweizerische Zolltarif- 
Entwurf. 

Der neue schweizerische Zolltarif-Entwurf, der 
die Tnterlage fttr den finde 1908 au erneuernden 
deutsch-schweiserischen Handelsvertrag bilden soll, 
enthält fQr wissenschaftliche Instrumente, op- 
tische Artikel und Mechanismen folgende Positionen: 
Instrumente und Apparate, astronomische, geodätische, 
mathematische ( Feinmesswerkzeuge): 40 Frcs. per 
100 kg; chirurgische und mediainische — ortho- 
pftdisehe fiusgenommen — : 40 Frcs. per 100 kg; 
orthopädische: 50 Frcs. per 100 kg; chemische 
Apparate: 40 Frcs. per 100 kg. — Wissenschaftliche 
Demonstrationsapparate (Globen, Brd- und Himmels- 
kugeln etc.): 40 Frcs. per 100 kg: Zeichen- 
inslmmente (Reisszeuge. Maassstäbe, Reissschienen. 
Winkel u. dgl.): 100 Frcs. per 100 kg: photo- 
graphische Apparate: 30 Frcs. per 100 kg: unge- 
fasate optisehe Qläser: ^ Frcs. per 100 kg: 
Brillen. Lupen: 80 Frcs. per 100 kg: Mikroskope, 
Stereoskope, FerngUiser: 100 Frcs. per 100 kg: physi- 
kalische Instrumente und Apparate — nicht ander- 
weitig genannt — : 25 Frcs. per 100 kg. Instrumeite 
und Apparate für angewandte Blektrisitit (Akkumula- 
toren und Akkumulatorenplatten, Elemente und Bat- 
terien, montierte Elektroden): 10 Frcs. per 100 kg; 
moBtierie Isolatoren: 10 Frcs. per 100 kg: Kontroll- 
(&Ad- und Hess-) Apparate und -Instrumente: 20 Frcs. 
per 100 kg: Telephon- und T^^raphenapparate: 
10 Frcs. per li>0 kg; Phonographen. Qraphophone. 
Kinematographen und ähnliche Apparate nicht 
anderweitig genannt: 20 Frcs. per 100 kg: 
Spielzeug aller Art: 40 Frcs. per 100 kg: 
Masehinen und mechanische Geräte aller Art, nicht 
anderweitig gmannt, sowie bearbeitete Teile von 
sokben: 12 Frcs. per 100 kg. 



Zum Vergleiche fähren wir im nachstehenden 
die Zollsätze an, die nach dem jetzt geltenden Zoll- 
tarife fär die oben genannten Artikel in der Schweiz 
erhoben werden: Instrcunente und Apparate, astro- 
nomische, chemische, chirurgische, mathematische 
und physikalische, ungefasste optische Gläser: 16 Frcs. 
per 100 kg; Mikroskope, Brillen, Stereoskope, 
Lupen, Femgläser: 80 Frcs. (vertragsmässig 40 Frcs.) 
per 100 kg; elektrische Apparate aller Art und 
anderweitig nicht genannte Bestandteile von solchen: 
6 Frcs. per 100 kg; Spielzeug aller Art: 40 Frcs. 
(vertragsmässig 20 Frcs.) per 100 kg. 

Man ersieht hieraus, dass der neue schweizerische 
Zolltarifentwurf zahlreiche und erhebliche Zoll- 
erhöhungen auf die Artikel unserer Branche vorsieht, 
gegen die unsere Interessenvertretungen mit allen 
möglichen Mitteln ankämpfen mflssen. da wir sonst 
Gefahr laufen, dass unser Eiport nach der Schweiz 
in Zukunft bedeutend geschmälert werden wird. 

B. 

Ausstellungswesen. 

AissteUug Intileher LArMittol in Berlin. 

In der Zeit vom 81. Mai bis 8. Juni d. J. veran- 
staltet das Zentralkomitee fär das äntliche Fortbildiugs- 
wesen in Preussen in den Ränmen der Königlichen 
Akademie der Kfinste and Wissenschaften, Berlin, 
Unter den Linden 38, unter der Aegide des Unter- 
richtsministers Dr. Studt, des Geh. Rat Prof. Dr. 
V. Bergmann und Anderer, eine Ausstellung ärztlicher 
Lehrmittel, an der sich wissenschaftliche Institute, 
Aerzte, Verlagsbuchhandlungen und Fabrikanten 
beteiligen können. Eine Platzmiete wird nicht erhoben: 
die Zulassung der Ausstellungsgegenstände ist von 
der Entscheidung der Aasstellungskommission ab- 
hängig. Da diese Ausstellung aus Anlass der General- 
versammlang des Zentralkomitees Ar das ärztliche 
Fortbildungswesen in Preussen stattfindet and voraus- 
sichtlich die Leiter sämtlicher in Preussen be- 
stehenden lokalen Vereinigungen anwesend sein 
werden, so verdient diese Ausstellung die Beachtung 
der beteiligten Kreise. Ftlr unsere Leser dOrften 
die folgenden Gruppen- Abtmlaogen der Ausstellung 
in Betracht konmien: Phantome und plastische 
Nachbildungen (Auge, Kehlkopf^ Mundhöhle etc.); 
Mikroskopie und mikroskopische Technik 
(Master von Mikroskopen und mikrotkopisehe Hilfs- 
apparate. Mikrophotogramme): Demonstraiions- 
Apparate vDemonstrations - Spiegel. Stereoskope, 
Stroboskope« Eöntgen- Apparate); Projektions- 
Apparate i^Master der verschiedeiieB Projekiions- 
Apparate« Bjndiaskope, Diapositive aas dem Gebiet 
der Anatomie, Bakteriologie etc.V Da die Ausatmung 
lediglidi der ärztlichen Lehre und ihren Hilfsmitteln 
g^ten soll, so sind alle anf die unmittelbare Aus- 
flbong der Heilkande bezikglichen Apparate und In- 
strameate aasgeschlossen. Der Schluss der An- 
meldaag findet am 10. April statt: ein Katalog 
der AoSitellaagsirfteastäBde imit Inserater anhangt 
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wird enchMosD. Alle Zuichrirten sind tax das Äua- 
BteUoDgsbnnaii, Rechnuogirat Spielmnnn. Berlin W.. 
Behrenttraue 69, sn richten, von wo Auch Änmelde- 
fWtDolsre IQr die Auntellaag in bezieheD lind. Bin 
BxempInrdM Autatellaogiprognunmi lie^ in unserer 
Kedkktion lur BiuiohtDKhme ans, 

Ueber die Fräser. 

Von Joseph Lettner, 
Werkmefaler an der Kgl. iDdustriefchule Augsburg. 
Die Frlier, velcbfl mm fOr die MetBllbearbeitong 
verwendet, sind bekanntlich sehr verschiedenartig, je 
nach der Art des herzustellenden ArbeitsstDckas. 
Die Frlaer bOnnen mit vielen oder aoch mit wonigen 
ZlUineD verseben sein. Hat der FrAsei viele ZSbne, 
dann hat er die Nachteile, dass er scliwerer heriu- 
stellen ist da ein solcher, der nur aus wenigen 
Zsiinen bestellt, Heaibeitet iiiiin mit einem viel, 
oder fi^inzalinigen Frülser noiclics Hsterial, so legen 
sich die Spitae in die Mline dos Frlaers, derselbe 
ninl infolgedessen i^cbleuhler ^-di neiden und auch der 
Kraflaufnand wird durch die Abniltanng erhöht, der 
Friseur wird dnhcr warui und stumrift aich ab. Ausser- 
dem können stumpf gewordene und ausgebrocbene 
feinznhnige FrAser nicht gut nacbgeacbliffen werden, 
nie mit wenigen ZShneu versebenun Früaer besitien 
diese l'ebelsliintle nicht. Die He rstellunga weise der- 
■elbeo ist eine viel einfachere, es kOnoen auch be. 
deutend grossere SpBne genommen werden, ohne 
daas Qefahr vorliegt, dass dieselben sich^ festsetzen, 
sio fallen leichter heran! und eine BrwILrinuDK des 

sie aber iiuch sehr leicht nncbsohleifbar. Die /^»lino- 
zahl des t'Vfiscrs richtet sich nach der Tiefe des 
wegzunehmeDden Materials. Ks soll ein Zahn an- 
Tangen zu arbeiten, der zweite arbeiten und der dritte 
»u3 dem Arbeitsstdek heraustreten (Fig. l'lj; wird 
die Zähnozahl so gKwnblt, 
d.itin wird audi kein rutk- 
weises Arbeiten vorkommen. 
Die Fräser werden im 
Holzkohlenfeiier sehr bing- 
Bsm bei gleicbmSssiger 
QlÜhteniperatur bis zur 
Pig. 91 Kirschrotglut crwürmt und 

im Hürtewasser abgekühlt. Für viele FMlo kann 
der Fräser glashart bloiben, eventl, niiiimt man uucb 
ein OefisB mit Wasser, erhitzt das letKtere bis zu 
1I}U°C. und steckt den Frftser einige Male in das 
iocbende Wasser hinein, dadurch wird er etwas 
weicher. Dieses Verfuhren bewEbrt sieb sehr gut und 
ist sehr einfach gegenüber dem frQbereo. \\'(lrde 
der Frlser hellgelb angelassen, so würe niclil aus- 
geschlossen, dass einzelne Zahnschneiden und -Spitzen 
doch zu weich werden kivnnlen. was ein schnelleres 
Abstumpfen zur Folge hntte. Der IVSser DUis von 
nnten nach oben schneiden; arbeitet der Frfoer mn 
oben nach unten, also umgekehrt, so vitä er in das 
Arbeitsstack hineingezogen und hakt sich in dasselbe 




ein. Bleibt der PrOaer, infolge lu rascher Vorwirts- 
bewegnng des FrlsastQckes oder weil der Biemen 
an der FrOsemaachine sa looker ist. im UatwUl 
stecken, so darf der Tisch nicht zarackgedreht 
werden, weil sonst die Schneiden des FrBsers nus- 
brecben. In dioBem Falle hilft man mit der Hand 
am Riemenkonus nach und dreht in der gleichen 
Drehricblnng des FrBsers, bis derselbe frsi geworden 
ist. Ist das AibeitsstQck durohgefräst, dann IBsst 
man den Frlser laufen and bringt den Tisch wieder 
in die Anfangsstelle zurflck. Niemals soll die 
Maschine abgestellt werden, weil sonst beim Zarltck- 
drehen des Tisches die gleitenden Zahnsebneiden 
ausbrechen. Die meisten FrKser arbeiten nnr in 
senkrechter Richtung lurAcbse, die Scheiben-, Stirn- 
und Winkel frlser senkrecht und parallel. Die 
Umfangsgeschwindigkeit der FrBser ist fflr Schmiede- 
und Gusseison '.00—300 mm. tflr Messing und Kot- 
meiill 200—500 mm, das Schallinaass 11,1-0.5 mm 
in der Sekunde. Die Uin/angsgeschwindigkeit des 
i'rBsers berechnet sich aus dem llmfaog desselben 
mal der Tourenzahl dividiert durch 60 fnrdieSekunde. 

Die amerikanischen Zubufrilscr sind hinterdreht 
odur auch hinterffSst und sind nachschielt bar, ohne 
dass das RadialproBi geludert wird. Auf eigenen 
dazu eingerichteten Spezi almascb inen werden diese 
Fräser Lergestellt Alle FrBser sollen noch dem 
Herten und Anlassen nacbgesch Ulfen werden, ebenso 
solche, welche im Gebrauch stumpf oder ausge- 
brochen sind, denn nur dadurch erhült mau eine reine 
SchuittBflche, saubere und genaue Arbeit; ausserdem 
wird ein rechtzeitig nacbgesch liffeuer Frftssr viel 
langer im Gebraui;h erhallen. Solche Frlser, welche 
nicht hinterdreht und nicht gut nachschleif bar sind, 
muss man susglOben, nachfeilen und wieder härten. 
Der FrBser verliert durch öfteres AusglOhen und 
WiederhBrten an Gate und kann sehr leicht aer- 
springen, dies ist auch der Fall bei solchen FrBsero, 
welche schiefe Kcken, eckige Keilnuten und 
schwierigere Formen haben. 

Wird ein frisch gehBrteter oder stumpf gewordener 
FrBser nachgeschliffen, so achte man genau darauf, 
dass nach dem Schleifen alle Zahnsohneiden gleich 
weit von der Drehachse liegen. Durch unrichtiges 
Nachschleifen werden die ZKhne ungleich lang, infolge. 
dessen arbeiten nur einige ZIhne, alle übrigen gehen 
leer durch und der FrBser ^achlBgt", Der Frlser- 
dorn soll stark, das Frfiserloch möglichst gross sein, 
damit ein Durchbiegen oder Federn vermieden wird. 
Ist der Frfts erdorn so beschaffen, dass er einen 
langen, glatten Hals mit Bachse und vorn ein Gewinde 
mit 2 Gegenmuttern hat, so können Frflser von 
beliebiger Starke aufgesteckt werden; erwfthnt sei 
noch, dass sich am FrBserdom eine Spitie anzubringen 
empfiehlt, die denselben gegen das Ausbiegen 
schätzt Eine Keilnut itt hei den Frlsem nicht 
notwendig; zieht man die Gegeumottern fest an, so 
ist ein Lockerwerden ausgeschlossen, 

Professor Walther von der frtlheren polylechniacbefi 
, Schule in Augsburg stellte Frlser bis zu ISO mm 
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DnrdimeBBer dfkdarcb her, daai er kleine SUbl- 
teilchen legmentartig eu einer Scheibe zusunmeQ- 
fllgt« (Fig. 92), ansäen am Umfang des auf diese 




Weise hergestellten Prisers einen SchmiedeeisenriDg 
warm aufiog, dann die flachen Seiten abdrehte, in 
der Mitte eine Nut einstach nnd apAter einen Bing 
einzog. Der lossere Ring warde daroh etwfts 
Strecken beseitigt. Die Scheibe wurde wif einen 
Dom mit zwei Platten geachranbt nnd der Umfang 
abgedreht. Die einielneD Stahlteilchen wnrden ent- 
sprechend gefeilt, der Ring in die Mitte eingecogen 
nnd der guie Frtaer gehSrtet. Diese Frtser haben 
frOher sehr gute Dienste geleistet 

Ein StintfrGser mit SSpiislnnteo, wie ihn Fig. 93 




Fig. M. Fig. O.'i. 

celgt, entspricht allen Anfcrdernngen an ein gut 
Bobneidendes Werkzeug. Die BtimfrSser sollen auf 
der FrSsmuchine gedreht werden. 

Fräser mit versetzten Zihnen (PJg ,94\ wie ich 
sie herstelle, bositEen eine schmale An- 
grifbfl&che, weil einmal der Zahn rechts 
nnd das andere Mal der Zahn links zum 
Arbeiten kommt, dadurch wird auch der 
Krafttnfwind verringert; 3—4 reiche 
Einzelnft^er werden suF den Frlserdom 
gesteckt und als Planfiaser oder auch 
als Fa^onfrlser benattt iFig. 96). Haupt- 
sichlich als PlanfrSser leisten diese 
sammengesetzten Einzelnfrlser Torzflg- 
licbe Dienste. Hau giebt Jedem FrRsei 
Dar 3—4 ZAbne, die einzelnen FrSsei 
werden auf den Frlserdom um gleichen 
Winkel gedreht, sodass dedareh eine 
apiralffinnige Windung entsteht. Diese 
FrKser haben den anderen PlanfrKsem 
gegenDber viel weniger Angriffsflächen 
tmd infolgedessen anch weniger Kraft- 
aafwand nOtig, auch kilnnen sie zu ver- 
schiedenen Arbeiten verwendet werden. 
Bs ist eine allbekannte Thatsache, daw, 
wenn noch so sorgnütig FrBs-rdcrn und 
Frftser aufderDrchbankh erges telltwerden, 
dieselben auf der Frieemaschine achlagen. 
Besitzt man ein^ Drehbank mit loten 
Spitzen so wird Ja der Fehler nicht 
so gross sein, aber immerhin ist es am 
einfachsten und besten, man richtet sich 
die FrBsmaschine zum Drehen ein. 



Ein Supportobertsil von irgend einer Dreh- 
bank wird aur den Tisch gBKhraubt nnd zuerst 
der Frlserdom nnd später der Frlser selbst abgedreht. 
Himmt man einen koniadien Dom, der genau in die 
Spindel der Frtsmaichine eingepasst ist, und Tersiebt 
denselben vom mit dem Gewinde einer Drehbank- 
Bpindel, io kann man PI an Scheiben, Putterkßpfe 
n. dgl. beqnem anfschranben. Auf diese Weise kann 
eine derartig ausgerftstete FrBsmtscbine als kleine 
Plandrehbank sehr gut verwendet werden, z. B. znm 
Abdrehen von Augen an langen Kurbeln oder Schalt- 
Stangen etc., ferner zum Einspannen von Spiralbahrem 
nnd sonstigen Werkzengen nnd DrehitOcken, welche 
im Futterkopf bearbeitet werden. 



Für die Werkstatt 

H9kni>Sipport vonBeling A LObke, Berlin 
FDr kleinere Werkititten, die nicht in der Lage 
sind, sich eine Frfisbsnk anzuschaffen, hat die Firma 
Beling & LObke einen HOhen-Support konstruiert, 
der sich leicht an der Stirnseite des Drehbsnkbettes 
jeder Drehbank (vergl. Fig. 96) anbringen iKsst. Zur 
Benutzung hat man dann nur oOtig, den Spindel- 
kasten nm 180^ — wie in der Figur dargestellt — en 
drehen. Im Qbrigen unterscheidet sich dieser ges. 
gesch. Hohen-Sapport nicht von den sonst (tblichen. 
Hat die Drehbank ein prismatisches Drehbankbett, 
so wird ein kleiner Unterutc (Br den Spindelkasten 
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beigegebsD. Kleineren WerkstfltteD dQrfte diese 
NeaeroDg recht willkommen sein. 



Mittellungen. 

FMkBekile fQr Fclnmecliulk, einBchlietilich 
UhnnuhereinndBlektromechBnik, in Schwen Dingen. 
Dieie Fiohaohnle, welche der KOnigl. Württemberg. 
Zentnditelle fDr -Qewerbe und Handel anterstehl, 
beniuit am 1. Hai ein neaea Schuljahr. Die Schute 
h«t den Zweck, durch praktischen und theoretischen 
üntenicbt in den Twacbiedenen Zweigen der ge- 
nannten Qewerbe IDcbtige Arbeiter und WerkfDhrer 
und selbstlndige Qewerbetreibende heranzubilden. 
Der Unterricht erfolgt in drei anfsteigenden Jahres- 
knnen, FQr die praktische UnterweiBung stehen 
drei grosse mechanische WerkstCtten mit EUtammen 
60 ÄrbeitaplItEen snr Yerfllgong. 



fieschäfta- und Handels-MIttetlungen. 

Hene Flraen: Oeorg Hertlein, Reisszeug- 
fabrik, LaogensenD (Bajern). — F. Schellbacb 
ft Sohn, optisches und mechanisches Institut, Regens- 
bürg. — Daniel Latz, Handlung mit Uhren, 
optiaoben Imtnimenten und InstallationsgeschBft tue 
elektrische Anlagen, Frenkenlha). — J. Wendl & Co., 
InstatlationageschBlt, Manchen, Karlstr. 98; Inbaber 
Blektroteohniker Job. Steinbrecher und Mechaniker 
Joaef Wendl. — Carl Meise, optisches und mecha- 
niscbea Institut, Chemntto, EOnigstrasse 28. — 
Orllninger & Zandomeni, Haslach (Baden). — 
Nikodemns BDcbh, Mechaniker- und Fnbrrad- 
1i and hing, ßegensburg. 

Konkurse: Firma von Bock & Thorhaaer, 
Hildesheini; Inhnber Eleklrotechoiker Bock von 
WOlfiogec. Anmeldefrist bia 10. Mai. — Gebrüder 
Burger, mechanische Werksinito. Konstanz; An- 
tneldeCmt bis 16. Äpi-il. 

(Jes eil äfta- Verlegung. Die Firma P. A M. Herre, 
ätflhiampen- Fabrik und Glasbliiscrei hat ihre Fabrik- 
noil KoDtor-BAume von der EurfQrstenstr. 46 nach 
der Neuen Jakobatr.6, Telephon: V[I, 1998, verlegt. 



BUcherschau. 

Wleti nnd Erfnrth, Hilf«buch für Elektropraktiker. 
3. verm. u. verbesserte Aull. i'iG Seiten mit 327 
Teitlig. u, 2 Taf. Leipzig 11102. Oebd. 3,-M, 
A>tronomisches Lexikon. Auf Oroodlege der 
Deu>steo FoTBchungeD. beeonderd der Ergebnisse der 
Spektrsl-Analv'äe und Himmels- Photographie. Be- 
arbeitet Ton A. Krisch. Lief. 1—5. Wien 1902. 
(VollttSndig in 20 Lieferungen mit 300 Abbil- 
dungen.) i Lief. 60 Pf. 
Der Zweck des Werkes ist in mfigHühst (ininilftrer 
uid kurzer Form Ober alle Fragen und l'rublemu der 
üimmelakunde und der mit itir in eugslem Zusauimeo- 
tuge BtehoDden Caronotogie, sowie übtr den LebeuB- 
liuf der berTorr^"''"d3ten Astronomou an di'r Hand 
uhlreicher Abbi geo Auskunft, zu goheo. Nach 
deaanSTorlit len ersten 5 fjieferungen Ifiast sich kein 



abschliessendes Urteil — besonders bezOglich der 
Vollst Sndigkeit — fUIen, wir kommen daher, sobald 
U1UI dal Werk TolistKadig vorliegt, eingebender darauf 
zurdck (oweitaichaberttbersehenlAaBtidarftedaiBach 
eine nfltzliche Bereicherung der Fachbibliothek bilden. 
Slgard, H. Traitä de Cinämalique Thäorique. A?ec 
des notes par A. Labrousse, ISfi Seiten *mit 
zahlr. Teilfig. Paris 1902. Brosch. 4 frc. 50 cts. 

Patentliste. 

Vom 17. bU 27. Mftrz 1902. 



Zusammengestellt i 



u der Bedaktion. 



Pilant «rttUt lat ~ f«g** E 



>unkiHBk* Baohnlbaiif ■ 



aM-ijMM 



a) Anmeldungen. 

Kl. 3U. D. 11968. Schalldedcel fQr Mikrophone. 
Wilhelm Deckert, Wien. 

Kl. 21a. F. 181S6. Einrichtung lur gleichseitigen 
ungestörten Sprech Verbindung twischen mehreren 
Paaren von FernsprechBtelleD, die auf derselben 
Leitnng liegen. B. A. Faller u. J.W. Chisholm, 
San Francisco. 



KI^21a. I. 6 282^ Bmpflnger Kr Drucktelegraphen, 
al Telegi ' " - ■■ 

l,V. St. A.). 



The Intern. Typal 



legraph Co., Detroit 



Kl. 21a. W. 17 193. Birnen-Telephon. F. Walloch, 

Kl. 4'2g. B. 28 940. Phonograph mit schwingendem 
Schalltrichter. J. Brandes n. R. Lehmann, Berlin. 

Kl. 42g. 0. 9 094. Grammophon mit spiralförmiger 
FDhrnngsnut. A. Clark, Paris. 

Kl. 42 h. G 15183. Zielvorrichtung fBr Feuerwaffen. 
H. Grubb, Rathmines. Dublin, u. Vickers Sons 
and Maxim Ltd., Westminster, 

Kl. 43g. H. 26419. Phonograph mit mehreren um 
eine gemeinsame Hauptachse koozentr, gelagerten 
Walzen. E. Heinze, Heinrichs b. Suhl i. Tb. 

Kl. 43k. H. 20 576. Graminophonscheibe. F.Uyers 
und H. H. Smythe, New York. 

Kl. 42h. R. 16 386. Haodstereoskop mit Blechhanbe. 
H- ß. Riohmond, Westwood (V. St. A.). 

Kl. 42g. R. 15 670. Grammophon, dessen Schall- 
trichter an dem breiteren Bude durch einen Stab 
und dessen scbmlleres Bade durch eine Gabel ge- 
tragen wird. W. C. Runge, London. 

Kl. 42h. S. t4iJ54. Projektionsapparat zur Erzeugung 
mehrerer Bilder m. einem Objektiv, J.Szczepanik, 
Wien. 

Kl. 42i. B. 28 682. WSrmeregler, bei welchem die 
Änsdehnung eines thermo metrischen Körpers auf 
die Bewegung des Veotiles der Oasiuleitaog Über- 
tragen wird. 0. Bohne. Berlin. 

Kl. 42i. Z. 3403. Maximum-Thermometer. G:H.Zeal, 
Clerkenwell (Eagland). 

Kl. 57c. O. 3757. Blitalicbtapparat in Form einer 
gewöhnlichen Lampe, S. Ohmer, HDnchen, 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 170118. Telephon, bei welchem sieb der 
eine einstellbare Pol des Hnfeisenmagneten unter- 
halb des Mittelpunktes der Membrane befindet, 
wAhrend der andere seitlich mit dieser in leitender 
Verbindung steht. A. QrOper, DDsseldorf. 

Kl. 21a. 170 612. Te lep hon- Quecksilber- G es prKchs- 
z&hler, bestehend aus zwei nebeneinander liegenden 
doppelten OlasgefSssen, die durch e. enge Oeffnung 
u. ein seitl. angeschmolzenes Rohr in Verbindung 
stehen und eingeschmolzene Platindrfthte für eine 
Signal Vorrichtung tragen. R. Kdcbler, Ilmenau. 
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Kl. 21a. 170 693. Schauzeichen mit Nummern- 
anordniing an der Schutzglaslinse. Deutsche 
Telephonwerke R. Stock & Co., Q. m. b. H., 
Berlin. 

Kl. 21 a. 170 71K KohlenkOmer • Mikrophon mit 
federnden Einlagen in den fflr die Aufiiahme der 
KohlenkOmer vorgesehenen Vertiefungen der Elek- 
trodenplatte. Qebr. Vielhaben, Bremerhaven. 

Kl. 21b. 170 761. Galvan. Element mit Porzellan- 
knOpfen zum Isolieren des Zinkes v. der Kohle u. 
e. Bleistreifen z. Halten d. Zinkes. J. Ebert, Fdrth. 

Kl. 21 f. 170 279. Elektrische Dekorations- und 
üluminationslampe für Hintereinanderscbalturg, m. 
einem erst beim Durchbrennen des einen (Lencht-) 
Fadens leuchtenden zweiten Faden. Bayr. Qlüh- 
lampen-Fabrik, G. m. b. H., Mflochen. 

Kl. 21 f. 170988. Blektr. Taschenlateme in' Etui- 
form, bei welcher die eigentliche Lampe in einer 
Oeffnung der schmalen Längsseite angeordnet ist. 
M. Qoltz. Berlin. 

Kl. 21 a. 170 120. Ziehfeder mit zrüschen die Backen 
einzusetzendem Flfissigkeitsbehälter. E. Tucker- 
mann. Charlottenburg. 

Kl. 4*2 b. 171026. Mikrometer mit auf der durch 
Verschiebung der Messlehre gedrehten Triebwelle 
lose gelagertem Zeiget trieb, welcher seine Drehung 
durch ZahnradQbersetzung von der unter Feder- 
wirkung in ihre Nulllage zurQckgefahrten Trieb- 
welle erhält. W« Weichholdt, ülashOtte I. S. 

Kl. 42c. 170 367. Instrument zum Messen von 
Höhen und Entfernungen, bestehend aus einer mit 
Winkelteilungen versehenen Scheibe mit drehb. 
Zeiger und Visierrohr. M. Heim, NQmberg. 

Kl. 42h. 170131. Mikroskop mit einem zugleich als 
Stativ dienenden, dem Kompressorium eiLe voU- 
ständifire Auflage bietenden, geneigten und mit einer 
festen Längsleiste versehenen Objekttisch. J. Am u e 1 
Nachf. W, Teschner, Berlin. 

Kl. 42 h. 170 223. Mikrotom mit einer Gleitfläche 
f&r das freie Ende des Messerarmes u. einer durch 
eine mit spiralig gewundenem Draht Qberzogene 
Kapillarrohre angeschlossenen Kohlensäureflascho 
A. Becker, Göttingen. 

Kl. 42 h. 170 364. An Polarisationsapparaten ein 
revolverartig drehbares Gestell mit in demselben 
pendelnd aufgehängten Einlagerohren zur gleich- 
zeitigen Aufnahme einer grösseren Anzahl von 
abwechselnd in das Gesichtsfeld des Instrumentes 
SU bringenden BeobaohtungsrOhren. J. Peters, 
Berlin. 

Kl. 42b. 170907. BeobachtongslampefflrPolarisations- 
i^parate, mit zwei in der Achsenrichtung des 
Apparates hintereinander angeordneten Gasnatrium- 
Brennem. Jnl. Peters, Berlin. 

Kl. 42 b. 170 983. Opernglas mit etuiartigem Ge- 
häuse. Dr, B. Batault, Genf. 

Kl. 42i. 171087. Binschlnss-Thermometer, geschätzt 
von einer dasselbe umgebenden Bolzfassung. 
Thüring. Glas-Instrumenten- Fabrik Alt, 
Eberhardt & Jäger, Ilmenau. 

Kl. 42i. 170 543. Elektr. beleuchtetes Thermometer 
mit Glühlampe hinter der lichtdurchlässigen Skala. 
G. Seh äff er. Budapest. 

Kl. 57a. 170 386. Auf das Stativ aufschraubbarer 
Fflhrungsschlitten mit zwei Kernpunkten zur Her- 
stellung von Stereoskopaufnahmen mittels jeder 
Kamera m.nur e.Objektiv. A. Kreuzer, Heidelberg. 

Kl. 57a. 170 747. Objektiwerschlusi mit drehbarem, \ 
segmentförmigem, in den Endstellungen durch 
Federn festgehaltenem Verschlussschieber. Max 
Schwarz, Berlin. 

Kl. 74 b. 170 320. Elektr. Tableau, gekennzeichnet 
durch e. S-förmigen Anker, welcher nach Aufhören 
der elektr. Einwirkung durch sein Eigengewicht in 
die Ruhelage sorflokkehrt G. Hirson, Pirmasens. 



Autllnditche PatMt-Erteihiiiei. 

AarKeaUUt durch du PateotbwMo BUhmrd Laders io OSrliU. 

a) Frankreich. 
No. 312 760. Maschine zum Ausstellen von Bildern 
mit Vorrichtung zur Wiedergabe von 
Tönen. Mathews, Paris. 
^ 302 174. Opt. Apparat zur Fembeleuchtung von 
Gegenständen (Zusatz\ Engels mann, 
Paris. 
, 312 738. Nivellierinstrument. Paget, Wien. 

b) Schweiz. 
No. 22 696. Mess - Instrument zum Distanz- Ablesen 
an f Landkarten. R. Frenler-Blumer, 
Ennenda (Schweiz "". 
„ 22 703. Apparat zur Vorherbestimmung des 

Wetters. A. Ed. Lebnet, Paris. 
. 22 704. Gefällsmesser. M. Hflni, Horgen b. 

Zfirich. 
„ 22 70"). Piocenez. L. F. Adt, Troy (N.-Y.). 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biitra frfvndliehst, mii ■««• PMialisUn ftoti in 1 SMMpUr 
ffntii sofbrt bmIi ErBehelaMi •Inarad«» ta wolleo. DiMalbta 
werden in di«s«r Babrik anentfelUiek uf||«nhrt nnd toUtn 
rlwiehxeitlf zor Aosknafl flir AnfrairvB nwsli R«tnc«na<»lUn di«ii«m. 
Wo kein Preis ange^ben Ut, elnd dieealben Meh fttr die Les#r 

aneatgeltUeli ra bestehen. 

Rihmen Physikalisches Laboratorinn, Berlin, 
niastr. Preis- Verzeichnis über neuere elektro- 
physikalische Apparate znr Demonstration des 
lautsprechenden Telephons, der sprechenden Bogen- 
lampe, der Tesla-Yersuche, der Telegraphie und 
Telephonie ohne Draht, der Lichtempfindlichkeit 
des Selens etc. 16 Seiten, groFS 4^ 

de Fries & Cie., Aktlen-Oesellschaft, Dfisseldorf. 
niustr. Preisbuch Aber alle in der praktischen 
Thätigkeit gebräuchlichen Werkzeuge und Bedarfs- 
artikel. 799 Seiten, elegant gebunden. 

Heinrich DrSger, Spezialfabrik fOr Apparate zur 
Verwendung komprimierter Gase, Lflbeck. lUustr. 
beschreibend. Preisverzeichnis Aber Dr&ger's Kalk- 
licht-Brenner für Gasolin, Leuchtgas und Sauer- 
stoff; Sauerstoff-Flaschen und Projektions- Apparate. 
18 Seiten. — Illustr. Preisverzeichnis über Appa- 
rate zur Sauerstoff-Chloroform-Narkose und zur 
Säuerst off-Inhalation . 

Spreclisaal. 

Für direkt gewflnscbte Antworten bitten wir das Porto beizanifi;en 

nndemfklls werden dieeelben hier beantwortet; ergtnsende Antworten 

aas dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Frage 12: Wer kann einen Kitt angeben, mit 
welchem man Glas auf Glas kitten kann, sodass 
dasselbe der Einwirkung von kochend heissem 
Wasser dauernd widersteht? 

Frage IS: Wer liefert Zink in Platten und SUben? 

Frage 14: Wer fertigt Poliermaschinen für Zirkel 
und Reisszeuge? 

Frage 15 : Wer liefert Stereoskop- Apparate (ameri- 
kanische und andere), sowie Stereoskop-Bilder für 
den Wiederverkauf? 

Frage 16: Wer liefert Stereoskop-Linsen fnr den 
Wiederverkauf? 



Jahrg. 10. 



Berlin, den 20. April 1902. 
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sowie verwandter Gebiete. 



Hei-ausgegebeu unter Mitwirkung namhafter F&climiLnuer 

Fritz Harrwltz. 



Zi fc«l*h*D auTk jtd« Bnelihuidlani und Jid ~ ' 



Intt TDH du Adulnli 

„ ud OHtRniek fnu 

t m. ID Pf. Hmelu Ninnar * 



ID 0«it*r»tc1i itnipal- 
tn BeTlin W. 10. Inn.cUb 
ML 130, nuk dim Aiulud 



!)til1iDT<[mitta1iDfa-Imi«riti: Patitult* M Vit 
Chlffn-luHnta Bit bO Vtg. AiftcUif Kr Wiltarb«nirdenin(.- 

OeleEenliilti-ADiioiicen: PiUtieil« (3 Bin Wh b. 
M mm brtlt) 40 Pf. 

Q(ic)>»rii'BetUD*B: Pttibail- iS mm kn-li. 76 min 
briitj All Pfg.; bil (">■»■« Aaftitgaii, lowi* WiM«holii*a*u 
(Bl^nehandic Babatl l»t Tuif. Baltiftau aadi Oewlcbt. 



Neuere Apparate und Verfahren zur 

Herstellung von Farbenphotographien 

nach dem Drejftrbenprozesse. 

Von Eduard Kuehinka, Ciistos in Wien. 

Mit 23 Figureii. 
Die am nioi^ten angowniidtP Mctliodc dci' Kt'i-- 
»IfUiiDK vnn litldern in natUrliclicn Farl>oii i.'^t iinlcr 
dw Bezeichnung .indii^kte Methode" liokmiiit. d. i. 
die Zerlegung der Misclifarben dni'ch goui^ete Liclit- 
Glier in ihre Grundfarben und nacli FcrtigHlellunK 
der cinzehien Teilbilder die Vpreini^ing der letzteren 
tn cioeni farbigeu Bilde, 

Vm nun die Hentellimg derartiger Tcilbilder in 
niOKlichBt kurzer Zeit Tomohntcii zu können, werden 
terecliiedene Apparate in den Handel gebracht, luit 
«flehen man durch mehr oder minder untstitud liebes 
-irtieitpn zum Ziele gelangt. So konstniieilc die 
l«kinn(e Pinna R. Krfigener in Frankfurt «. M.-B. 
aut Veranlass ung des Photochemikers A. Hofuiann 
IKlÜn-Sippes) die zu seinem Prozesse notwendigen 
'^ppirate, die nachstehend kurz hcselirieben sind. Ziii' 
ADfmJinie, sagt Hofmann. kann jede Kaniei'n ver- 
send« werden, Kofem sie absolut dicht und im 
Iniieni gut geschwärzt ist. Das Stativ miiss jedoch 
^kr stabil sein, da dies auch znni Teile ein genaues 
Pmmh der Negative gewahrleintct. Die drei zur 
iMtiigen Reproduktion erforderlichen Negative ei'ziell 
luu durch drei auf einander folgende Aofnnbuicu 
mit derselben Kassette. Die einfache Kassette eignet 
sith aber nicht für Aufnahmen, welche schnell erledigt 
f*m müssen, wie z. B. Portraitaufn ahmen. Fflr diesen 
Z«ck benutzt Hofmann eine Kassette, welche ge- 
*MM, drei Aufnahmen zu machen. Diese Multi- 
pükatorkassett« best«ht ans einem in die Kamera 
noKhiebbareD lUimeD, der eine Visieracheihc und 



einen versi'hiebliaiTU Farlienfilleirahnien enthitlt, Duii'h 
Binsehnapiifedern wird sie dreimal feKtgelmlten, l'm 
ein schnelles Auswechseln dei- Plntlen zu emingliclien, 
ivenicn dicselljeu in kleine Bchwarzblechkassettou 
(den sogi'unnnnten .Milliunkassetten") eingelegt, mit- 
gefülii'l. Fingestellt wird durch das Orangefilter auf 
die am Itahnien befindliche Mattscheibe, hierauf wird 
die Kassette eingeschoben, nach Herausziehcu dcK 
Bcliiehei-s exponiert, der Sciiieber geschlossen, worauf 
auf gleiche .\rt die nndereTi Platten hinter dem Orlln- 
uud Violetttilter exponiert weiden*! 

Einen der ei-sten gut funkt ionicix'nden Ap))ai'ate 
zur Besichtigung von Dreifarben- Diapositiven kon- 
stniiei-to bekanntlich Ives (vergl. Eder's „Jahrbucli 
f .Phot,- für 1894. S, 215 und diese Zeitschr. No.4. 1899), 
Ives urbeilet unmisgesetzt an der Verbessenmg seines 
Appai'ates, des sogen aimteii „Phototbroiuoskopes". 
sowie der dazu gehOiigen Aufnahme-Apparate. . hei 
welchen er gleiclizeilige Aufiialiine aller drei Teil- 
negative niisti-ebt. Die neue Ives 'sehe Kamer« für 
das Photochromoskop wird in der englischen Zcitschrifl 
»Phottigiaphy" 1900. S. 620, besehrieben. Die englische 
detaillierte Patentbeschreibuug für ,lves improve- 
meiits in photochrom oscopic Apjiaratus- l>esngt: 

Es wird bei dieser neuen Ei'findung von Ives 
durch Einfügung eines GlaskOiiiers oder eines andcii'u 
lirechendeii Mediums, der Htrahleukegel jedes der 
beiden äusseren Bilder erweitert und der Fokn* 
liinausgesc hoben. In Fig. 97 isl durch 1 der Kamera- 
ka.'iten dargestellt i '2 und 3 sind die duivh sich (igen 
geneigten Spiegel, welche in den Weg der einfallenden 
l^iehtsti'ahlcn eingeschoben sind; die von 2 znrück- 



•) Ausführlichere Details, sowie Abbildungen der 
iVpparate des Hofmann 'sc heu Prozesses findet man in 
deni sehr ausführlichen Lehrhuche: ,.\. Hofmann. 
I'riixis der Farbe nphotogi'a|)hie. 'Wiesbaden. 1900" 
und in -Phologr. Zentralbl, 1901". 
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geworfenen Strahlen fallen auf den geneigten, für 
Licht undiii chlSüsigen Spiegel 4 (lii. \ on 3 reflcktieileo 
Stra)ileD dagegen auf den gleichfallä fDr Liebt undun^li- 
Usaigeu Spiegel 5 *) dasa alle drei Stralilengruppen 
durch geeignet« LiDBenkombinatioueu 6 (Fig. 96) nach 



werden kann, das« in den Weg jedes der beiden 
lungeren Strahlen 6 Zoll lange durchsichligc Substanz 
eingepcboben irerdea. die einen BrechungsoxponeDten 
1.5 hat, also snnfthemd den Ton Crown-Qlas. 




FIf «T 



hinten geleitet «erden und neben emandir hegende 
Bilder anf einer einzigen Platte erzeugen die sich in 
der Kassette T nni hinteren Ende des kastcns be 
ündel «obei die titrahkn ehe t-ie dit. Platte erreichen 
diurh geeignete barbBlter 8 hindunh gehen 

Die reflektierten blrahlen ueUhe die seithchen 
Bilder der Bilder Reihe hervorrufen gehen durch recht- 



rif 100 

Benutzt man schwere^ Silikat Plint Glas,mit dem 
Brechungbexponenten 1 96 so braucht man nur etwas 
mehr als 4 Zoll lange kOrper dieser Glaeart cinzu 
schieben oder kann auch statt eine*: masnven Blockes 




uiWiiUHUUfUHKHB 



^!Sffiti£it.a^^ 



-ilit ir bnthenden sub-tai)z eineii ült lieliäll* i 
_^iii,iitter Qi-ödse und Forni getOlU mit eint 

-ii.iietpD Fin«-*igkeit lerwenden wie z B 9 
Im.' 4t reitet 



wmklini GlapbliJclit "l die in dinWeg der Strahlen 
auf der btieike zwischen den Lmsenkombinationen 6 
und der Platte eingeschoben sind wodurch der Focns 
dieser seitlichen Strahlen m dem Maasse hinaus- 
geschoben wird dass die «Smtluhen auf der licht- 



Fig. 99. 

empfindlichen Platte eraeugten Bilder einander an 
GrOsee gleich und in passender Weise eingestellt 
werden. Wenn z. 1!. die Achsen strahlen der Süsseren 
Bilder zwei Zoll weiter vou dem Gcsiehtspunktc ent- 
fernt sind, als der Aclisenntrahl des mittleren Bildes, 
so ist es notwendig, den Focub der Hussei-en Strahlen 
um zwei Zoll zu verschieben, was dadurch errucht 




Fig IDC 

In der in I^ig 97 dargestellten Konstruktion 
wird statt mehrerer Linsen umerhalb der Kamera 
(Pig. 98) eine Linse an der Vorderseite der letzteren 
verwendet, und einer der lichtbrechenden Blocke ist 
vom prismatisch gestaltet, so daes die versilberte 
Endfl&cbe als Seitenspiegel (6) dient. 

In Fig. 100 sieht man eine Konstruktion, >o der 
die in Rede stehende Erfindung auf eine Kamera an- 
gewendet ist, deren Gesichtspunkte zusammenzufallen 
scheinen, obgleich sie in Wirklichkeit ein ganz klein 
wenig von einander entfernt sind. In diesem Falle 
haben beide Ucht brechenden Blocke prismatische Oe* 
stalt und dienen so als Spiegel, um die die Sussenn 
Bilder hervorrufenden Strahlen nach hint«n zu weifen. 

Ives hebt noch hervor, dass mau bei Anwendung 
seiner Erfindimg 'auch zwei oder noch mehr Glas- 
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blocke, die an einander (Fig. 101) gekittet sind, statt 
des einen Blockes verwenden oder anderseits auch, 
wie es in Fig. 102 bei 9 c dargestellt ist, die Blöcke 
von einander trennen kann; ebenso kann man auch 
einen oder mehrere rechtwinklige Blöcke mit einem 
Prisma kombinieren, oder aber ein solches zusammen 
mit einem oder mehreren niit Flüssigkeit gefällten 




Flg. 103. 




Fi^'. 1<M. 

Gefassen verwenden, wie z* B. in Fig. 103 ein Prisma 9d 
mit drei rechtwinkligen Blöcken 9e nnd in Fig. 104 
das fragliche Prisma 9d mit einem rechteckigen, mit 
Flüarigkeit gefüllten Gef&ss 9 a kombiniert ist f^Brit. 
Joum. of Phot.** 1900, Supplement S. 71). 

Da hinsichtlich der Art imd Weise, in welcher 
das Photochromoskop die Farben vorführt, kaum noch 
eine Verbessenmg möglich ist, richtete Ives auch 
besonders sein Augenmerk auf Vervollkommnung der 
Einzelteile, insbesondere auf die Konstiniktion einer 
möglichst einfachen Dreifarben - Kamera , mittelst 
welcher alle drei Expositionen gleichzeitig unter Be- 
nutzung nur einer Platte erfolgen können. 

Eine sehr sinnreiche Konstruktion dieser Art ist in 
neuerer Zeit dem Erfinder patentiei-t worden. In dieser 
Kamera mit einer Linse — mit Vorteil kann sie 
noch besser mit dreien ausgestattet werden — werden 
die drei Bilder zu gleicher Zeit auf ein und derselben 
lichtempfindliohen Platte erzielt. 

Nehmen wir einmal, wie Fig. 106 es darstellt, 
drei Kameras il, B und C und ausserdem drei 
Spiegel D, E und F als gegeben an, welche die von 
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dem in der Richtung nach G gelegenen Gegenstand 
aasgehenden Strahlen in die Kamera reflektieren, so 
dass sie in If, J und / auffallen. Eine einzige Platte, 
welche von H bis / reichte, würde alle drei Bilder 
aufnehmen. Die Spiegel D und E müssten natürlich 
wie im Photochromoskope durchsichtig sein, so dass 
ein Teil der Strahlen reflektiert wird, während die 
.fibrigen hindnrchgehen. Wenn man mm in den drei 
Kameras A, B tmd C drei Spiegel derart anbrachte. 



dass sie die Bilder nach oben reflektierten, so könnten 
diese sämtlich auf der Oberfläche einer über den 
Kameras befindlichen Platte zur Aufnahme gelangen, 
wobei natürlich die Bilder in vertikaler Richtung 
umgekehrt sein würden. 

Diese Anordnung würde jedoch insofern eine 
mangelhafte sein, als die Kamera B optisch weiter als 
die Kamera A, imd die Kamera C weiter als die 
Kamera B von dem Gegenstande entfernt sein würde, 
so dass die Bilder hinsichtlich der Perspektive nicht 
identisch sein könnten. Nim ist das letztere aber 
natürlich für die Dreifarben-Photographie absolut un- 
entbehrlich. Aus diesem Gnmde ergiebt sich die Not- 
wendigkeit einer Anordnung der Kameras, wie sie in 
Fig. 106 zur Darstellung gelangt ist, und bei der 
alle drei Kameras sich von G in gleicher optischer 
Entfernung befinden. 

Bei einer solchen Anordnung sind die Bilder H, 
I und / nun zwar hinsichtlich der Perspektive 
identisch und ihre Horizontlinien denen der Basis 
der Kamera pai-allel. aber die Bilder befinden sich, 
wie leicht erklärlich, nicht mehr in einer Ebene und 
lassen sich deshalb nicht auf einer einzigen licht- 
empfindlichen Platte aufnehmen. Wenn nun in jeder 
Kamera ein unter 45 Grad geneigter Spiegel derart 
angebracht wird, dass die Bilder nach oben reflektiert 
werden, so projizieren sie sich wieder in einer Ebene 




Fig. 107. 
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imd lassen sich, wie Fig. 107 zeigt, auf einer licht- 
empfindlichen Platte K in A\ B' und C* aufnehmen. 
In dieser Figur stellen die punktierten Linien die 
Horizontlinien der Bilder dar. Wird eine recht- 
winklige Platte verwendet, deren Kanten diesen 
Horizontlinien parallel sind, wie die Figur 107 zeigt, 
so gehen zwei Drittel der Platte nutzlos verloren. Es 
Hesse sich wohl eine kleinere Platte verwenden, welche 
mit ihren Kanten diagonal zum Horizont liegt, wie 




Fig. 109. 



Fig. 110. 



aus Fig. 108 bei L hei-vorgeht. doch auch in diesem 
Falle würde noch ein grosser Theil der lichtempfind- 
lichen Platte nutzlos vergeudet werden, und es wird 
sich zeigen, dass die Horizontlinien sich noch nicht 
mit einander vereinigen. Wird jedoch eine in dieser 
Weise konstruierte Kamera, wekhi* die drei Bilder mit 
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den Horizontlinien wie in Fi«. 108 liefert, nm 46 
Qrad lim ihre optische Achse fretireht, so weiilen die 
drei Horixontlinieu den Knuten der Platten parRllel 
fallen und eine einzige Linie bilden, ,wie Fip. 109 
zeigt, wenn die Knmern nacJi der einen Richtung ge- 
dreht ist. oder aber man wird drei pnraUele Linien 
erhallen, wie es in Fig. HO dnrKestelU ist, wenn 
man sie in der entgegenKCgelzlen Richtiuig gedreht 
hat. In beiden Fflllen Kind jedoch die Bilder grasv 
genug, desa sie, wenn keine Blenden verwendet werden. 
Hilf einander ilbergiTifen luid dnns, wenn man Blenden 
dnrart anbringt, dass die beiden Reiten der Oefinnngen 
den Kanten der Platten pai-allet sind, die ganze Platte 
aiisgeiiirtzl werden kann und das Bild. z. B. eines 
Fnichtkorbes. so erseheint, wie es Fig. 111 zeigt. 
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Einsatz mit einer 
statt des Blockes 



im allgemeinen gehl ans dei- in 
■n pei-spekti vi sehen Ansicht hen-or; 
aus zwei zu einander rechtwinklig 
Die offene Thlir kann durch einen 
einzigen Linse ei-setzt werden und 
dreieckigem Querschnitte, auf 



dem die Kiinicrn montiert ist, kann natflrlieh auch 
ein geeignetes Stativ mit drei l-'llssenVeiTvendungtindei 




Ives erklBrt. dass der von ihm konstruierte 
Apparat snwohl zur Aufnahme iils auch zum Betrachten 
der Bilder benutzt werden kann. Die drei Ti'nnspai'ent- 
bilder wei-den in letzterem Falle t.ta(t der licht- 
empfindlichen Platte in den Appai'at gebracht und in 
geeigneter Weise beleuchtet, wilhrend die Oeffnung 
des Knetens zum Einblicke benutzt wird. In diesem 
Falle ist es nach den .\usIiHinnigen von Ives 
einpfehlensweit, die di-ei Linsen und die Bleudeu vor 
den sekundllren Spiegeln zu entfernen, uin diece i-elaliv 
grösser zu machen, und dafür bluss eine Linse zu 
verwenden. 



In Fig. 113 ist ein Horizonlalgchnitt der Kamera 
gegeben. In demselben sieht man die primUren Spiegel 
J, II und C nnd die sekundilren D. E und /'*, Vor 
den letztei-en sind Blenden angebracht, deren eine in 
G sichtbar ist. Die Oeffnung derselben hSngt von 
dem Charakter der verwendeten lichtempfindlichen 
Platte ab: dadurch, dass man sie verschieden beniissi. 
lassen sich die drei Expositionen, welche fflr die drei 
verseil iedenen Teile der Platte erforderlich sind, »uf 
dieselbe Zeitdauer reduzieren. Ives' Erfindergabe bei 
der Konstruktion solcher Apparate istlbeknnnt: M-h 
Ruf in dieser Beziehung hat durch diese seine neueste 
vorti-eff liehe Erfindimg sich zweifellos aufs neae 
bewBhrl. 




Fig. iia. 

Fig.112 zeigt einen Quei-schnitt durch die Kaniera; 
daiiei liezeiehnet A die Lage der Platte, B einen 
der ^ekundü^en Spiegel, der in diesem Falle die 
Foi-ni eines rechtwinkligen Prismas mii Silberbelag 
hat. welche Einrichtung Ives als besonders vorteilhaft 
bezeichnet, C ist eine Linse, welche das Bild auf die 
Platte bringt, endlich D einer der primiU-en Spiegel. 
Such Angabe des Erfinders IHsSt sich dieser Apparat 
lulliger als die fftr diesen Zweck bisher von ihm vor- 
gescblngene Knuiera hersteUen. bietet aber trotzdem 
die Möglichkeit, eine gleich gute Wirkung ku er- 
zielen. Die Fiirbenfilter weiilen in den Kasten zwischen 
der Linse nnd der Platte eingeschaltet. Ein Knopf 
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la dtr Seite des Appartt«« iet mit dem Rahmen ver- 
bnodoi, in welchem sich die Linse beflndct, und ge- 
Etattet mittelst schiefer Ebenen und Federn in go- 
wieEem Grade die Einstellung durch AndrQckoii oder 
Hcranszidien des Knopfes (.^hotoginphy" 1900. 
8. 602.). (FortsetzunK folgt.) 

Neue Apparate und Instrumente. 

Ippant xir DmoutntloB des tOaesdeB 
FliBHeBboceM. Wir hsben bereits ausfuhr] icber 
Dber die interessanteD Duddell'schea Versuche dos 
IDiendeo Fkmmeabogens berichtet ■). 

Die Fabrik elektrischer Apparate Dr. Max 
Levj, Berlin, bringt jetzt ein hübsch ausgestattetes 
luslnunentarium zur Demonstration der durch Kondeu- 
sttor-Entladung in einem kurzen Oleichstromflammen- 
logCD erzeugten Wechselströme hoher Frequenz und 
der diesen Strflmen charakteristi seilen olektnj- 
isduktiven RepuUions- und Impedauzerscheiaungen in 
den Handel. Das in der Fig. U4 abgebildete In- 
£lnunentariuiu besteht zunächst aus dem Uauptapparat, 



dargestellt, der dvrch kleine GlOhlampen Dberbrflckt 
ist, welche von den HochfrequenzstrOmen gespeist 
wi>rdeD. Das Instrumentarium dürft« vielen Schulen, 
physikalischen Kabinetten etc. sehr willkommen sein. 
In der Ausführung schliesst es sich an das hereitt 
beschriebene und praktisch bewahrte Instnunentarium 
dersnlhen Firma zur Demonstration - der singenden 
und sprechenden Bogenflammen an. 

Apparat nr DeBonitrkttoD tOU WwhMl* 
strSnen. Dr. Rieb. Kcilbrun beschreibt in Heft 13 
der „B. T. Z." einen einfachen Apparat zur Demon- 
stration von WecbeelstrOmen, der das VerstSndnis 
einiger der ersten Thstsachea der Wechselstrom technik 
an der Hand mechanischer Analoga erleichtem soU. 
Vor einer mit Kreieteilung versehenen Scheibe wird 
um eine horizontale Achse ein QlasgefAss, das den 
Radius des Drehungskreises bildet, gedreht. Das 
GiHBgpfflHK ist eine Sanduhr, deren verjüngter Teil 
lang ausgezogen ist und den durchflosseneu Leiter 
dai-stellen soll. WUhrend der Drehung fBllt. je nach 
der Neigung des GefBsses, sein Inhalt verschieden 




in in seinem Inneren einen abgestuften Kondensator 
fDlhilt, wShrend aussen neben den erforderliclien 
Antchlussklemmen der fOr den direkten Auschluss an 
«in 110 Volt-Netj! erforderliche Vorschaltwiderstaud, 
HM Drosselspule imd fünf Tasten zur Veränderung 
fcr Kapazitfit resp. Selbstinduktion angebracht sind, 
Dnrth Kombination verschiedener Tasten kann die 
Toobohe des Plammenbogens der in der Fignr rechts 
Misdlichen Handregulierbogenlampe in den weitesten 
Grewen variiert werden. Neben der Bogenlampe ist 
^t Induktionsspule mit Eisenkern znr Demonstration 
des bekannten EÜihu Thomson'schen Repulsions-Vcr- 
ncbe» ersichtlich. An Stelle des hochgeschleuderten 
.UuniniumriiigeB kann man auch eine Spule aus einigen 
Dnbtnindnngen Ober den Eisenkern schieben. Die 
in ita Spulenstromkreie eingeschlossene kleine Gltth- 
linpe leuchtet dann infolge der Induktionswirkung 
itü auf. Linke endlich ist der zur Demooslration 
der Impedanz-Erscheinnngen dienende Kupferbügel 

>) Vgl. diese Zeitschrift IX (1901). No. 19,Seite217. 



schuell durch deu verjDngten Teil imd zwar nehmen 
die Geschwindigkeiten des Falles einen sinusförmigen 
Verlauf. Man kann die Sinuskun'e direkt konstruieren, 
wenu man die Sanduhr in einigen Stellungen um den . 
sie tragenden Anslegerann berumkippt imd die Zeit 
bestimmt, die' zu ihrem völligen Auslaufen notwendig 
ist. Die reziproken Zeitwerte ergeben eine Siuus- 
kurve. Vm auch Phase und Phasenverschiebung 
demonstrieren zu kOnnen, sind an der Aclise den Modelle 
drei Auslegerarme angebracht, die sich gegen einander 
und an einander vorbei drehen imd in jeder beliebigen 
Stellung feststellen lassen. Durch verschiedenfarbigen 
Inhalt der .Sanduhren kann man leicht Zweipbssen- 
resp. Dreiphasensti'um verainnbild liehen. Ebenso wie 
Wechsel-Ströme u. -Spannungen können auchWechsel- 
felder mit dem Apparat dargestellt werden, per für 
Schulen sehr geeignete Demonstrationsapparat wird 
von der Firma Keiser u. Schmidt, Berlin, in ! Fdnttön 
hergestellt, fflr immittelbare Anschauung und fOr Pro- 
jektion, in letzterem Folie mit verschiedenfarbigen 
Fltlssigkeiten. E. R: 
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Physikalische Rundschau. 

Von £. Ruhiner. 
nd Graninoplioii* (Phonogi*aph. 
Zeit^dtr. 111. Xo. 5. 1902.) Czeslas von Doro- 
zjmf ki giebt einen interessanten Vergleich zwischen 
4ttm Edi^on'schen Walzen- und dem Berlinerischen 
Platten^ysteni. Von der Betrachtung ausgehend, dass 
die Aufnahme resp. Wiedergabe an den Träger des 
Phonogramms völlig entgegengesetzte Anfordenmgen 
stellt, insofern zur Aufnahme ein möglichst weiches, 
zur Wiedergabe ein hartes und widerstandsfähiges 
Material erforderlich ist, konmit er zu dem Schluss, 
dsü^» in dieser Beziehung das Grammophon, wo die 
Aufnahme durch eine seitliche Bewegung des Stiftes 
der Aufnahmemembrane erfolgt, der seine Furche auf 
einer dünnen Wachsschicht zieht, dem Phonographen 
entschieden überlegen ist. Die so enstandene Auf- 
nahme dient nur zur Anfertigimg von Kopien auf 
harten, widersttmdsfähigeu Platten. 

Beim Phonogiaphen hat der sich in vertikaler 
Richtung bewegende Aufnahmestift eine viel grössere 
Arbeit zu leisten, insofcni er das Phonogramm in 
die Walzenobci-fläche eingraben muss. Hierdurch 
verliert die Aufnahme sehi* an Empfindlichkeit und 
Klangfarbe. Platten geben also im allgemeinen bessere 
Resultate als Walzen. Dazu kommt noch die gi'osse 
lleberlegenheit der Platten über die Walzen bezüglich 
Raimierspamis, Leichtigkeit und Bequemlichkeit der 
Handhabimg, endlich ihrer Dauerhaftigkeit. 

Trotz aller dieser Vorzüge ist das Plattensystem 
weniger verbreitet als das Walzensystem. Der Haupt- 
gnmd dafür dürfte in der Einfachheit der Phono- 
giamm- Anfertigung bei der Walzen-Methode, in der 
Schwierigkeit und Umständlichkeit bei der Platten- 
Methode zu suchen sein, die es nicht jedem gestattet, 
Selbstaufnahmen zu machen. Der Umstand, dass die 
Grammophon-Platten nur Kopien, keine Originale sind, 
kann .nicht als ein Nachtheil, sondern eher als oin 
Voitheil des Platteusystems angesehen werden. Der 
Verfasser schliesst: Bei unbefangener Betrachtung 
ergiebt sich daher, dass das Platt^nsystem vor dem 
Walzensystem mannigfache Vorzüge hat und dass es 
vielleicht berufen ist, in nicht gar zu femer Zeit an 
die Stelle des Walzensystems zu treten, wenn nicht 
inzwischen vielleicht ein drittes System auftaucht, 
dass die beiden anderen über Bord wirft. 

Znr Kenntois des Etskalorimeters« (Physik. 
Zeitschr. Ill No. 11, 1902.) G. Lindner berichtet 
über Messungen mittelst des Bunsen'schen Biskalori- 
meters zm- Feststellung der Bontschew'schen Be- 
hauptung, dass man bei aufeinander folgenden Ver- 
suchen für dasselbe Stück der Substanz vei-schiedene 
und zwar abnehmende Werte für die spezifische 
WäiTuo erhält, was natürlich die Giomdbedingung für 
die Verwendbarkeit des Eiskalorimeters in Frage 
stellen würde. Lindner stellte fest, dass diese Un- 
genauigkeiten von dmch Verändenmgen im Eiskalori- 
meter bedingte Fehlerquellen herrühren, dass die 
Sclmielzwärme des Eises eine konstante Grösse ist imd 
dass daher das Eiskalorimeter auch in Zukunft ti*otz der 



Angaben des Herrn Bontschew bei richtig angeordneten 
Versuchen zur Messung von Wärmemengen dienen kann. 

Ueber die Anwendinfp Ton GalTanometern 
beim Stndinm elektrltcher Welleo. (Comptes 
Rendues No. 6, 1902.) Broglie beschreibt der Pariser 
Akademie einige Versache, die er zum Stadiom 
elektrischer Wellen anstellte. Als Sender wurde eine 
gewöhnliche Station drahtloser Telephonie verwendet 
Zwischen Sendedraht und sekondftrer Spule des 
Induktors konnte eine gewisse Anzahl von Windongen 
eines Messingdrahtes eingeschaltet werden, der anf 
eine Trommel von ca. 30 cm. Durchmesser aufge- 
wickelt war. Die Antenne der Sendestation war Qber 
das Hitzdraht-Milliamp^remeter geerdet Zwischen das 
Ende des Fangdrahtes und das Instrument konnten 
einige Windungen eines auf einen 6 cm starken Holz- 
kern gewickelten Drahtes eingeschaltet werden. Bei 
einer bestimmten Anzahl eingeschalteter Windungen 
bei der Empfangsstation wird die Ablenkung des 
Instrumentes ein Maximum. Vermehrt man die in 
die Antenne der Sendestation eingeschalteten 
Spiralen, so muss man auch die Anzahl der Spiralen 
der Empfangsstation entsprechend vergrössem, um 
eine maximale Ablenkung zu erhalten. Verwendet 
man an Stelle der Sendeantenne einen 40 m langen 
Draht, so lassen sich zwei durch ein Minimum getrennte 
Maxima an den Ausschlägen des Instrumentes fest- 
stellen. Anf grossere Entfernungen nehmen die 
beobachteten Wirkungen rasch ab. 

Ueber Kobirerbeeiiiflnssngdirebliidiktloiis- 
atröme von H. Muraoka und T. Tamaru (Ann. d. 
Phys. 3 [1902]). Bekanntlich wirken nicht nur elek- 
trischeW eilen, sondern auchlnduktionsstrOme auf einen 
Kohärer. Mm*aoka und Tamaru haben die bereits 
von Sundorph entdeckte Ei*scheinung genauer studiert 
und deutlich nachgewiesen, dass sie wirklich nur anf 
der Wirkung hoher Fotentialdififerenzen, nicht etwa 
auf magnetischen Einflüssen beruht. An Stelle vonNickel- 
und Eisenfeilicht wurden unmagnetische Substanzen 
imtersucht, welche die gleiche Eigenschaft besitzen. 
Kohlepulver zeigte eine ungleiche Wirkung ; manchmal 
wurde sein Widerstand erhöht, manchmal vermindert. 

Mareoiii's transatluitlBohe drahfloae Tele- 
grapbie. Wir berichteten vor kurzem (No. 3 dies^ 
Jahrg.) über die Versuche Marconi's, über den OccäXI 
mittelst drahtloser Telegraphie zu telegraphieren, l^^' 
zwischen hat Marconi neue Versuche angestellt, weld»* 
wohl keinen Zweifel mehi* an der Möglichkeit einer traii^»^ 
atlantischen drahtlosen Telegraphie aufkommen lasse^- 
Nach seiner Rückkehr aus Amerika traf Marconi zaJaX-* 
reiche Verbesserungen seiner Sendestation bei Poldft** 
in Comwall und reiste kurz darauf am 22. Februar ai^^ 
dem Dampfer „Philadelphia" von neuem nach Amerika"» 
um die Tragweite der von der Station Poldhu auf'' 
gegebenen Zeichen und Telegramme festzustellen. Ai^^ 
dem Schilf war ein Empfangsdraht von 150 Fuss HöIe^ 
angebracht. Bis auf 1651 Meilen konnten Telegranun^ 
verständlich übertragen, einzelne Zeichen sogar nocl* 
bei einer Entfernung von 2099 Meilen (3900 kn»> 
deutlich wahrgenommen werden. Diese Entfernung 
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flbertrifit flbrigenH, wie hervorgehoben sei. diejenige 
Ewiechen NenfuDdlsod und Poldhu. Bei der neuen 
SendeBtation in Poldhu. die ihrer Vollendung enl^ 
geg«n geht, soll etwa die zehnfache Energie zur An- 
wendung' kommen, aU bei den oben beschriebenen 
Versuchen nnd es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
i*M dann auch die Tragweite eine bedeutend grossere 
sein wird. Die Experimente Marcooi'n haben zugleich 
einen hQbscben Beweis bezOglich der Abxliinrabtu-keitdei' 
Harconischen Sjstems erhracht. Der Dampfer rnibrin. 
welcher der PhiUdelphia einen Tag spfiter folgte.konntc 
nidit ein einEigres Zeichen von den Signalen empfangen. 
welche gleichzeitig über sie hinweggehend auf den 
anders abgestimmten Marconi'Bchen Empfänger wirkten. 
Nunmehr wird Marconi am Kap Breton und um Kap 
Cod neue Stationen errichten. Khnlich deijeuigen in 
St. John's auf Neufundland und seine transatlnntisclion 
Versuche fortßetaen. Welch' hohPn Wert man in 
maassgebendcn Kreisen der Marco iii-Telegraphie bei - 
legt, erhellt am besten aus der ThatHnche. daxs die 
kanadische Regierung dem Parlament ein AbkoDuiicii 
mit Marconi vorgelegt hat, nach dem zur Errichtung 
einer Tele^fraphen-Station am Kap Breton eine Sunmie 
TOD 80 000 Dollarn bewilligt werden soll unter der 
Bedingung, daae der Höchstsatz bei UebemiitteluDg 
von Depeschen ID Cents fOr das Woit betragen soll. 
Das Abkommen wurde am 12- MKik von Uaiconi 
nnterseichnet. 

Ueb«r die MigsstoitrlktloB tos 8Uhl> nad 
Nlckd-Leglerangen (Cuuiplt.-.'^ Tt.'uiiin's No. 9 [1902]). 
H. Nagatika iiud K. Huud» bombten Ilber ilu-e 
interessanten Untersuchungen Ober diüMiignetoslriktion 
TOD Stahl- und Nickellegierungen, Diu t 'ntersucbimgen 
bieten in Anbetracht der liSuflgen Anwendungen dieser 
Legierungen bei Mesninatmnienten eingrosseslnteresse. 
Diu Messiuigen haben gezeigt, dass die IjSngenände- 
mngcii bei den Feldern, denen die Messinst rumente 
aussetzt sind. Terschwindeud gelingt- sind, so dass 
«i* praktisch nicht in Betracht kommen. Die Unter- 
suchungen erstrecken" sich zunSrhst auf Drfihte und 
OiDldc von 1 cm Durcliniesser und cn. 20 cm Länge. 
Di« Verlängerungen wurden auf optischem Wege er- 
initleH. Für ebe 46prozentige Ijegiemng nimmt die 
Xngn^tastriktioo mit der FetdstILrkf zunächst sehr 
i\*A zu. nähert sieb al>er ixtld einem Grenzwerte. 
der etwa '25 Millionstel der .Vnfnngslänge beträgt. Indem 
iTdmiKuelischenFeMesinddieAeiiduruugengeringeruls 
1 Zrhnmillitmstol. Bei gesti-eeklen Drähten nimmt 
i\f Magnot ostriktion mit zunehmcndei' Streckujig ab. 



Zur RUgepflicht des Käufers. 

folgend«' wiiijiiüf EnTMli.'iiliiiii.' ist küralich ge- 
Itnffcn worden: 

Be hatte jeaiflud Wiiiire \im iiu.<wni-hall) bezogen. 
Hu il«f Befimd ihm MaugelhalÜgkeil ergab, zeigte 
Jw Käufer das rechtzeitig nntci' Zurdispositions- 
ncUung an. Sein Schreiben hatte elwn den Wortlaut : 

-Die Waare ist nicht so, »ie ich sie liestellt 
tibp. Sie ist daivhaim mangelhaft nijd in dein Zu- 
Mund« fd' ' ""•"nnclibar, Ich nehme sie dnlier 

«eilt ab sie ziii' VeLfilynng.- Als der 



Lieferant darauf nicht antwortete . erhielt er die 
Waare zurilekgeschickt ; indessen verweigerte er ihre 
Anuabnie und li^ss sie an den Käufer retoumieren, 
Darllber waren etwa 4 bis !) Tage seit der Liefenmg 
vergangen. Nim schiieb der Käufer abemial«, nattirlich 
in einer gesteigerten Tonart; indem er auch gleich- 
zeitig angab, welche Fehler die Waare hätte. Vom 
Verkäufer auf Zahlung demnächst verklagt, wiu-de 
er dazu verurteilt mit der BcgiUndung, dass er dun'li 
die l'nterlassung einer rechtzeitigen Rlige die Wnaif 
genehmigt halie. Nach dem Gesetz gilt als Küge 
nur die .\nzeige. welche genau und bestimmt die 
festgestellten Mängel kimdgiebt. sodass der Verkäufer 
die Art und den l'mfang der Mängel erkennen kann. 
Allgemeine Redensarten, dass die Waaii! nicht pitiho- 
oder vertragsmassig oder unbiwiclibai- etc. sei, haben 
keine Bedeutung, es mflsste denn gerade nach den 
liesondei-en rmständen offenbar sein, dass nur ein 
bestimmter Mangel in Fi-age kommen kaim. Sofern 
das nicht anzunehmen ist, muss der Verkäufer durch 
spezielle Angabe dartlber ausreichend ins Klare gesetzt 
sein, aus welchem Gnmde die Waare lieanstandet 
werde. Damm gilt auch die Waare bezilglich solcher 
Mängel, welche nicht unter die Anzeige fallen, als 
genehmigt. Wird altio z. B, nur gerügt, dass die 
Stocke zu klein ausgefallen sind, so muss ihre mangelnde 
Qualität noch besonders gerOgt werden und entsteht 
dann eben die Fi-age. ob das noch rechtzeitig ge- 
schieht. Da nun iin vorliegenden Falle das erste 
Schreiben des Käufers nur eine allgemeine Erklänmg 
über seine l'nznfriedenheit mit der Sendung enthielt. 
genflgte es nicht, um als Mangelanzeige gelten zu 
können. In seinem späteren Schreiben gab er zwar 
dem Verkäufer die Mangel kund, doch da dies erst 
6 Tage nach dem Empfang der Waare geschah, 
konnte diese Anzeige als verspätet nicht mehr in 
BeU-acht kommen, da die Mängel unverzfigMch 
gerflgt werden mtlssen. wenn der Käufer rdcksi cht lieh 
ihrer die Wnare beanstanden will. 

War ein Arbitrageverfahren vereinbart, d. h. sollte 
eine Feststellung der Fehler durch Sachverständige 
geschehen, so ist es allerdings zur Wnhnmg seiner 
Rechte ausreichend, wenn der Käufer vorläußg im 
allgemeinen die Vertragswidrigkeit rügt, und er dann 
später die Ergebnisse des Verfahrens anzeigt. 

Wii-d die Waare nicht auf einmal geliefert, 
sondern in mehrei'en Einzelposten nach einander nber- 
sandt, so liedarf es jedesmal einer besonderen Anzeige. 
Der Posten, bei welchem die Anzeige unterlassen 
wird, gilt als genehmigt. Auch dort, wo die Annahme 
begründet ist, dass die Üesamtliefening von dem bei 
einem Teile festgestellten Mangel hehattet ist, muss 
sich die l'ntersucbung auf alle Teile erstrecken. 

Irrig ist die im Verkehr vielfach gellende Auf- 
fassung, dass von eigentlicher Bedeutung nur die Er- 
kläi'ung des Käufers sei, dass er die Waare zur 
Disposition stelle. Dai'nuf kommt es jedoch gar nicht 
an. Erheblich ist allein die Anzeige der Mängel. 
Welche Hechte i-|- aus ihrem Vorhandensein herleiten 
»ill. dai-übei- braucht er sich ohne weitere« noch gar 
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nicht zu erklären, da es ganz in seinem späteren Be- 
lieben steht, ob er auf die Waare verzichtet oder sie 
zu einem billigeren Preise behalten will. Verfügt 
er jedoch über die beanstandete Waare, indem er sie 
verkauft, verändert u. s. w., so liegt darin ein Verzicht 
auf das durch die Rüge erworbene R«cht der Be- 
anstandung; er kann dann nicht geltend machen, dass 
er die Waare zu einem billigeren Preise weiter ver- 
kauft hat. Dr. jur. Abel. 



Mitteilungen. 

ProfeMor S. Abbe« Anfang des Monat« lief 
durch die Tageszeitungen imd einem Teil der Fach- 
presse die Mitteilimg, dass Professor Abbe, der noch 
auf dem voijährigen Mechanikertag so warm für 
die Fordenmgen der Gehälfen eintrat*), dauernd Jena 
verlasse imd seinen ständigen Wohnsitz nach Lugano 
(Schweiz) verlege. Als Gnmd für diesen Schritt, der 
von allen Berufsgenossen gleichmässig lebhaft be- 
dauert worden wäre, insbesondere aber von den Ge- 
hülfen, die in ihm jederzeit einen warmhei-zigen 
Befürworter ihrer Bestrebungen gefimden haben, wm*de 
angegeben, dass für diesen Schritt eine Differenz mit 
dem Arbeitspersonal ausschlaggebend war. Auf unsere 
direkte Anfrage bei der Fiima Carl Zeiss erhielten 
wir, mit der Erlaubnis der Veröffentlichung, unter 
dem 4. April folgende Berichtigimg, aus der zm- 
Freude aller hervorgeht, dass die Zeitungsnotizen 
falsch waren. 

1. Es ist nicht richtig, dass ,,eine Deputation 
Arbeiter des Zeiss'schen Betriebes Herni Professor 
Abbe Vorwurf darüber gemacht hat, dass aus der 
Cai-1 Zeiss-Stiftung 500 000 Mk. zu einem Universitäts- 
neubau geschenkt worden sind" : im Gegenteil wurde, 
als der betreffenden Zuwendung im Arbeiterausschuss 
Erwähnung geschah, Herrn Professor Abbe die be- 
sondere Anerkennung der Arbeitei-schaft für diese 
Förderung kultureller Zwecke ausgesprochen. 

2. Es ist nicht richtig, dass eine Arbeitei*depu- 
tation verlangt habe, dass in den „Verwaltungs- 
tvusschuss** neben Mitgliedern der Geschäftsleitung 
Arbeiter zu wählen seien. Es ist vielmehr und zwar 
auf Anregung der Geschäftsleitung, mit dem Arbeiter- 
ausschuss lediglich darüber verhandelt worden, ob 
imd inwieweit bei einzelnen, die Arbeitei-schaft be- 
sonders angehenden Maassnahmen eine Mitwirkimg 
der letzteren sich ermöglichen lasse. Diese Ver- 
handlungen boten nach Form wie Inhalt weder für 
Herrn Professor Abbe noch für die übrigen Mitglieder 
der Geschäftsleitung irgendwelchen Anlass zu einer 
Verstinmiung. 

3. Es ist nicht richtig, dass Herr Professor Abbe 
zu dauerndem Aufenthalt nach Lugano abgereist 
ist; vielmehr hat Herr Professor Abbe nur wie fast 
in jedem Frül\jahr einen Erholungsurlaub angetreten, 
den er zur Fertigstellung einer wissenschaftlichen 
Arbeit diesmal länger wie sonst auszudehnen be- 
absichtigt. 



4. Es ist endlich nicht richtig, dass er die Leitung 
des Geschäft« in andere Hände gelegt hat; die Ge- 
schäftsleitung der Pinna Carl Zeiss, der Herr Professor 
Abbe nach wie vor angehört, ist vielmehr auch sonst 
nach Zusammensetzung und Befugnissen durchaus 
unverändert geblieben. 

Jena, den 1. April 1902. 
Für die Geschäft^leitimg der Firma Carl Zeiss 
gez. Dr. Czapski, M. Fischer, Dr. Schott. 
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Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Nene Firmen« Friedrich Voegele, mechan. 
Werkstatt, Freiburg, Schwarzwaldstr. 85. — Georg 
Bache, Optiker, Filialgeschäft in Ratibor. Neuestr. 4. 

— Handesgerichtlich eingetragen würden: Otto 
Pohley, Mechaniker u. Optiker, Leipzig. — Thias 
& Müller, elektrotechn. Werkstatt, Herford. — 
Carl Riskc, Optiker, Rathenow. — Julius Aker- 
mann, Optiker u. Feinmechaniker, Reutlingen. — 
Dorer&Nickol, elektrotechn. Fabrik u. feinmechan. 
Werkstatt, Braimschweig. — Weiger & Schneider, 
mechan. Werkstatt, Oberndorf a.N. — Oswald 
Brückner, Mechaniker, Lauban. 

Firmen • Aendernngen : Die Firma Georg 
Westphal in Celle ist in den Besitz der Witwe 
übergegangen; Prokurist wurde Ernst Raute. — 
Raster & Bosch, Onstmettingen, Inhaber Johann 
Bosch. — Die Firma Oskar Schroth & Co. in 
Dresden ist aufgelöst; Oskar Emil Schroth führt das 
Geschäft unter der Finna „Oskar Schroth *• weiter. 

— Die Firma Kosel & Dannenberg in Hamburg 
ist aufgelöst; F. J. A. Dannenberg setzt das Geschäft 
unt«r der Firma „Julius Dannenberg"* fort. — Die 
Aktiengesellschaft Kamera werk Palmos in Jena 
ist am 1. Jan. in Liquidation getreten; das in Jena 
geführte Unternehmen (Fabrikation der Palmos-Hand- 
kamera und Vergrösserungsapparate) ist von der 
Firma Carl Zeiss angekauft worden, das Zweiggeschäft 
in Görlitz (Fabrikation der Stativ- und Hand-Kamera) 
ist von den Vorbesitzeni H. Bräutigam und Curt 
Bentzin wieder übernommen worden und firmiert 
wieder Curt Bentzin, Görlitz. 

Konknrse. J. Mandelstamm, elektrotechn. 
Werkstatt, Berlin; Anmeldefrist bis zum 21. Juni. — 
Phönix, elektrotechn. Fabrik, G. m. b. H.,. 
Berlin; Anmeldefrist bis 15. Mai. — August Schild- 
bach, Installationsgeschäft, Zwönitz; Anmeldefrist 
bis 30. ApriL 

Einriobtnngr eines Handels- nnd Industrie» 
mnsenMS In Clüle, Der ohitonische 'Stasi hat der 
Stadt Valparaiso den chileniscben Pavillon von der 
Aosstellang in Baffalo überwiesen. In diesem PsTÜlon 
soll ein Museum für Handel nnd Industrie einge- 
richtet werden mit einer permanenten Ausstellung 
von industriellen Erzeugnissen des Landes. Muster, 
YerOfifentlichangen, statistische Nachweisungen, Nsoh- 
scblagewerke und andere Ar Handel und Industrie 
wichtige HilfiBmittel sollen dort den Interessenten 
dauernd zur Verfägung stehen. (Nach «Revtsta 
Oomerdal** und nach ,The Bosrdof Trade Journal*.) 
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Fflnuauto Auttcllws dcitseker Erie^t* 
■Im« fai Bwrealaaa. Id Bucelonk ist von David 
Fwnr üotor em Ift. KoTembar 1901 aine Eonmudit- 
gMellM^aft nuter der Firmft „I^tvid Ferrer j Com- 
paaü, Sooiedad an CommuidiU'' mit eiDtm Aorangs- 
k^iUl TOS 70000 PhbU begrOodet worden, wekhe 
die ErricbtoDg einer Btindigeo Auislellang von Br- 
aengniaMn ^er Art dentoeher HerltDnft nnd den 
koauniiäeBtweinb Vertrieb demelben dareb Ewf 
lud Twka&f um Qegenatude biLi. Zur ünterlniDgQng 
diMor AantaUnog Ui eiaei der grfiuten EUbliise- 
■MBta in BatealoBk, du büherlge Fklaii de CriiUl, 
geaieiat worden, du fftr du Unteniehmen jetit ber- 
geriditst wird. Für die denUehe Induitrie dürfte 
diese Cntamehmong ein weitgebendei Intereue haben 
d* »ie dorck diewi MnaterlsgeE Gelegenbait findet 
di* QUe nnd Gsdi^tenheit ihrer Fabrikate den ipa- 
niadieii Konmimentm vor Angen sa fahren, (Nach 
«. Mitteilung de« KaiierL Qenend-Eouulata in B«r- 
eelna). 

Klafakr Toa elektrateohnlBckea Artikeln 
>aakArg«Bttd«nIaJakrelMO. Im Qacbatefa^nden 
ist die Beteiligung der drei wichtigsten Lander an 
der Einfuhr dieser Artikel aafgefDhrt: 

DlTOB •U 

„ , , . D«tHl> Vn. St. T. Gnu*' 

W.,..,.tt..s I. pM»n ^ ^^^ ^^.^^^^^ 

Telephonapparate . 4 676 2 705 ~ 1661 

Dynamos . . . .80 025 11231 60 688 4 727 

Elaktr. Bedarfsartikel 23^)165 60 624 79 193 74 663 
Ki.bel und Leitungs- 

äraht 375225 217 023 35 784 67 788 

Elektrische Klingeln 3 048 1 llSl) 598 1002 

H«ssapparate . . . 1894S 11364 6492 108 
Pbonographen and 

Qrammophone . 8071 461 5026 S60 

YralUatoren . . . 13 069 1790 10 6B6 54 
luUtoren ana Por- 

tellsn 16 869 4 503 338 UOlfi 

KoUenstifte tOr 

Bogenlampen . . 21 622 6 309 6 653 1944 

Qlühlnmpen . . . 95 376 63 278 28 695 6 497 

TelepbomDatenal . 20817 3110 196 1703 

lelegnpbeDmaterial 24720 4 181 485 14723 
(The Board of Trade Journal.) 



FUr die Werkstatt. 

KilteB Lot zum L8ten tdd üegenständeiit 

die keine hohe Temperalur ret tragen. Ein solches 
L«t wird (,Jonm. d. Goldschnik."! in folgender 
Veue hergestellt: Man nimmt pulverisiertes Enpfer, 
»skbes ans einer Vitriollosung mitttht Zink ge- 
■Amea ist, und mischt es in einem .^'useeisernen 
"iw PoraellaiiniBreer mit konzentrierter Schwefel- 
^ora. Die AnEabl der Kiipferteilo ist ju nach dem 
Erwünschten Hfirtegrad verscbiedeo. Dann werden 
üiii*r beBtftndigem ümrQhreo 70 Teile Qoecksilber 
tuDEugefQgt und nach Fertigstellung des Amalgams 
lAüt maa abkühlen. Nach 10 bis 13 Stunden ist die 



Muie genOgend bart. Bei Benntsong erweiebt man 
die Haue bis zar Weichheit des Wscbsei. Anf die 
betreffenden Oberflichen gebraobt, wird die Masse 
nach det AbkQhlung sehr gnt hafteo. 

(„Melallubeiter", WiM.) 

MelalltiHte ttr alle Metalle. Zum Schreiben 
□der Zeiclmcn auf allen Metallen wird — nach dem 
Metallarbeiter, Wien — Kopallack, welcher mit 
Terpentinöl entsprechend verdOnnt wurde, mit so 
viel feinem Kienruss ab^i^rieben, dass eine schwarze 
FldHsigkcit entsteht, welche gut aus der Feder oder 
dem I'iiii«el nieasl. 

Petroleum als HSrtemittal. Stahl, welcher ign 
Wasser zu bart und sprttde wird, schreckt man gern 
in Petroleum ab oder in Wasser, (Iber das mau eine 
(nit-e Schicht Petroleum K^gossen hat. Die fette 
Substanz dos Petroleums, giebt dcni Stahle eine 
ZUbigkeit, Iftsat keine VerHndening des Voliunen lu 
lind verhindert Httitorisse. Druckfedem oder llhf- 
werkfedom niler Art werden gern jn Petroleum 
ahgcsciu-eckt und dann noch aur warmem Eisen hell- 
blau aiigelaAsen und nach Bet^treicheu niit Talg 
abgobrMmt. Federn in dieser Art gehfirtet, erhalten 
eine vorzDgliehc, dauernde ElastizitSI. 

(Metallarbeiter, Wien.) 

UerateUang T«n TrocfceaeleiaeBtCB. In der 
Tech». Rundschau wird vom Apotheker Schlosser 
in Asch folgendes Rezept zur Herstellung von Trocken- 
elementen gemacht: Eine runde Zinkblech bfllse von 
50/' 25 mm wird am Boden mit doppelter Pappdeckel- 
Kcheibe und an den Innenwänden mit fünffacher Loge 
Sjrupfiltrierpapier ausgekleidet. Dieselbe wird mit 
der nachstehend zusammengesetzten Follniasäe heiss 
geffiUt, und der Kohlenstab, der am obei'cn Ende 
paraffiniert und mit einer Met-allzwinge versehen ist, 
in der Mitte der beisscn Fllllmasse bis zum Boden 
der Zelle eingedrückt und mit der Füllmasse so 
klüftig als nur möglich umpressl; zuletzt wird mit 
heissem Pech etc. die Zelle oben zugegossen und ist 
gebrauchsfertig. FfÜlniasse: Pyrolusit, fein gepulvert 
100.0; Koks, fein gepulvert 200.0; Cyanzink, gepulvert 
30,0: Salmiak, gepulvert 40,0: destilliertoH Wasser 
100.0; Kochen der Mischung und vorsichtiges Ab- 
dampfen zum Trocknen, nochmaliges Befeuchten des 
trockenen Gemisches mit ca. 50 g Wasser und Ein- 
dampfen bis zur dicken Musskonsisteuz. 



Aas ( 



\ Vereintteben. 



,. j^dcm 



Verein BerlliMr MMAaalker. I^itzungs- 
bericht der ordentlichen Hauptversammlung 
vom 9. April. Vorsitzender: C. Hendrichs. Der 
Seh rif tf tili rer, Rendant. Archivar und die Stelleuver- 
mittelungskommissiou ei-statten Berichte fiber das 
verflossene GeschBftsjahr, alsdann beauti-agt HeiT 
Wacker im Namen der Revisoren für die Herren, 
iiusgenonmien den nicht anwesenden Kassierer, Ent- 
ksinng. welchem 'Antrage ealsprochen wird. Bei 
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den mmniehr stattfindenden Neuwahlen des 
Vorstandes wurden j^ewRhlt: I. Vorsitzender: 
C. Hendrichs; II. Vorsitzender: F. Harrwitz; I. Schrift- 
fühi-er: 0. Litschke; II. Schriftführer: L. Guttzeit; 
Rendant: B. Schaller; I. Archivar: K. Heiske; stell- 
vertretende Archivare: Th. Bollensdorff und M. Krüger; 
bei der Brgänzungswahl für die Stellenvermittelungs- 
kommission wird der satzungsgemäss ausscheidende 
Hen* K. Lange wiedergewählt; Revisoren: E. Wacker. 
W. Klussmann, R. Bi*aun: Beisitzer: E. Wacker, 
R. Braun, St. Stieber; Ausschuss zur Pflege der Ge- 
selligkeit: F. Bfichtemann. 0. Clausnitzer, H. Moebis, 
G. Bnkemann. M. Krüger. 

Die Wahl der Bücherkomniission und der Antrag 
F. Han-witz zu § 1 der Vereins-Satzungen wird bis 
zur nächsten Sitzimg vertagt. Aus dem Bibliothek- 
vei-zeichnis wird Z 13 und aus dem Inventai-verzeichnis 
die kleine schwarze Tafel gestrichen. Aufgenommen: 
F. Büchtemann, R. Km*tzke, G. Mertsch, B. Miliwojevic. 
Angemeldet 1. 0. L. 

Terein derMeehaniker und Optiker in Dresden. 

Sitzung vom 15. März. Voi-sitz.: KoU. Gipner. 
Unter den Eingängen kommt die Einladung des Ver- 
eins Berliner Mechaniker zum 24. Stiftungsfeste zur 
Verlesung und wird die Absendimg eines Glück- 
wunschtelegi-amms beschlossen. Das vorlaufige Pro- 
gi-amm für den Besuch der Berliner Kollegen zu Ostern 
wird bekannt gegeben. Sodann verliest nach kuraer 
Einleitung der Vorsitzende einen Artikel aus No. ö 
der Deutschen Mechaniker -Zeitung, eine Erwiderung 
des Zweigvereins Göttingen der Deutschen Gesell- 
schaft f. M. u.O. die Ungiltigkeitserklärung des Antrages 
Sartonus betreffend, der mit grosser Verwimdenmg auf- 
genommen wui*de. In der ansclüiessenden Debatte 
wm*de betont, dass eine Widerlegimg der Behauptungen 
des Ai-tikels bezügl. der Gehilfenschaft und dem Ver- 
band wohl kaum nötig seien, da er sich von selbst 
richtet; man möge sich doch z. B. wenigstens erst 
einmal über die angeblichen unwahren Behauptimgen 
der Broschüre des Verbandes deutlicher ausdrücken. 
Den Göttinger Prinzipalen gebühre eigentlich der 
Dank dafür, dass sie auf so wirksame Weise die 
Agitation für die Organisation unterstützten. Ziun 
Schluss stellt noch ein Redner fest, dass die An- 
griffe auf den Metallarbeiter- Verband eine grosse Un- 
kenntnis der Bestrebungen desselben bezeugen und 
der ganze Artikel, wie überhaupt der Standpunkt der 
Göttinger Prinzipale, auf totaler Verkennung der 
sozialpolitischen Fordenmgen der Xeiuceit beruhen. 
Schluss 11 Uhr 25 Min. H. A. M. 



Blcherschau. 

Parthell Qnst., Die drahtlose Telegi*aphie. Nach 
seinen Vortrilgen im Verein fui- Landeskunde und 
Naturwissenschaften zu Dessau, sowie im Elektix>- 
techn. Vei*ein zu Leipzig allgemein verständlich 
dargestellt. 47 Seiten mit 27 Textfig. Berlin 
1902. Brosch. 1,20 Mk. 

BeiÜBekkey Dr«, Gnst.» Die Schutzvorrichtungen der 
Starkstromtechnik gegen atmosphftriscbe Ent- 



ladungen. 42 Seiten mit 43 Textabbild. Braun- 
schweig, 11H)2. Brosch. 1,20 Mk., geb. 1,60 Mk. 
BeniscUe^ Dr. G«^ Der Parallelbetrieb von Weciisel- 
strommaschinen. 53 Seiten mit 43 Textabbild. 
Braunschweig 1902. Br. 1,20 Mk., geb. 1,60 Mk. 
Gelllhiery Ch.^ Cours de M^canique. 617 Seiten 
mit zahb:. Textfig. Paris 1902. Brosch. 12 Pres. 
L'Slectrieltä k rEzpogitlon de 1900. Heraus- 
gegeben von B Hospitalier und J. A. Mon^>ellier. 
Heft rV: Transformation de T^nergie 6lectriqae: 
Teil I: Transformatears instanttnös on imm6diats 
par E. Hospitalier; Teil 2: Transformatears diff6r6s 
oa accamalatears par A. Bainville. 93 Seiten mit 
119 Textfig. Paris 1901. Preis des yollstSndigen 
Werkes: 15 Hefte 50 Francs. 

Kraft, Kniender fir Fnkrikbetrieb 1902 (15. Jahr- 
gang). Ein Handbach zam Glebraach fOr Besitser 
and Leiter von Kraftanlagen jeder Art, ft&r Inge- 
nieare, Techniker, Werkfllhrer, Monteare etc, 
heraasgegeb. von R. Mittag. Berlin 1901. Zwei 
TeUe. 4 Mk. 

Scheffer^ ll«^ Das Mikroskop, seine Optik, Ge- 
scliichte und Anwendung. 144 Seiten mit 66 
Textfiguren und 1 Tafel. Leipzig 1902. 

Geh. 1.25 Mk. 
Das vorliegende Werkchen bildet den 35. Band 
einer Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher 
Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens, die 
sich „Aus Natur und Geisteswelt** nennt. Er be- 
zweckt, auch in weiteren Kreisen Interesse für das 
Mikroskop zu erwecken und dürfte diesem Zweck 
völlig gerecht werden, da er nicht nur das moderne 
Mikroskop imd seine Konstruktion an der Hand von 
Abbildungen von Instrumenten aus den ersten PrS- 
zisions-Werkstatten vorführt und eine kurze Anleitung 
zur Abbildung mikroskopischer Objekte (Mikrophoto- 
graphien etc.) und mikroskopischer Untersuchungen 
(Schnitte etc.) giebt, sondern auch eingehend die 
historische Ent Wickelung des Mikroskopes an der 
Hand einer Reihe interessanter Abbildungen ans alten 
Werken bringt. Die Herstellung der Dfinnschliife ist 
wohl absichtlich fortgelassen worden, weil sie nicht 
mit den dem Amateiu* zuganglichen Mitteln herzu- 
stellen sind. Wir empfehlen den Lesern die An- 
schaffung des Werkchens, weil sie viel Anregendes 
imd Belehrendes darin finden werden. 
Heholimeyer, dl.. Schule der Elektrizitrit. Praktisches 
Handbuch des gesamten Elektnzit^tslehre. Unt«r 
Rerücksichtigimg der neuesten Forschungen imd 
Erfindungen zum Gebranch für Elektrotechniker, 
Studierende an techn. Hochschulen imd Baugewerk- 
schiilen, Gewerbeschulen etc. 323 Seiten mit 117 
Texabbild. Neuwied 1902. Brosch. 5 Mk. 

TheoretlidlePrifiu«8*Keutei8M fftr die ttekllfen- 
frifkng im Mechaniker-Beruf, zusammengestellt 
vom Mechaniker R. Kleemann, Halle a. S. 
Das von dem Vorsitzenden der Deutschen Ge- 
sellschaft für Mechanik und Optik, Zweigverein Halle 
zusammengestellte Heftchen verdankt den gesetzlichen 
Bestimmungen bezüglich der Gehilfen-PrOfimg sein 
Erscheinen und enthftlt eine karte Zusammenstellung 
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alles desFen. was dmd rd theoretischen Kiinntnissen 
a]i- Miedet nudinK von '<ineni iujsi.'pli'i'nten I^hrlitiK 
vi-rluiiB»!! niiitw. Dt'iiifüit.ipri-chPiKi vnthBIt ps eine 
BrlüiitiTuag der Maftsseinheilen fOr Liingen, FiKchen, 
KnrptT und Gewirhic. des Hppeifl sehen Gewichts, der 
plekiristhen Mnnsseiiiheilen, ä>-i- pilvftuischen Ele- 
tii'^nle. il.T Eii]h(it.>n Ciii- Dm. k. Arbeit. WSmiP 
femer eine dnrch Fig^uren erllluterte Zusammen- 
stellnnfr der wichtigsten mathematischen Formeln und 
Konstruktionen, soweit sie in der Werkstatt Ver- 
wendung finden, sowie Beispiele ilu'er Anwendiinp:. 
z. B. bei Berechnung von Onssniodellen etc. Alsdann 
folgt eine kurze mechanische Technologie (Flussmittel 
nnd Lote, Behandlung der Metalle hei der Ver- 
arbeitung). Da, wie ims der Verfssser mitteilt, das 
Sohriftchen bei umgehender Bestellnng und bei Bc- 
EUg mehrerer Exemplare mit Iß Pf. pro Stllck ab- 
gegeben werden kann, so wUre es wünschenswert, 
wenn in allen reinmechsniscben Betrieben den Lehr- 
lingen ein Bxemplnr des Werkchens zugestellt würde, 
da es grOrate Verbreitung verdient. Die Benennung 
he Clanch^EIement statt Leclanch^Elonient anf 
Seit« 8 ist wohi nur auf einen Dnickfehler zurilck- 
EnlUhren. 



PateitUlste. 

Vom 8. Ui 14. April 1903. 
ZoMunmengMtollt von der Radkktlon. 
Dl* PdMtMkiUlM {uMMIsk* BMakMlkuf iLad - i 
ra-k «um bt - tif« BmmIoi tob uo n. !■ b 

Hrtaft«! mm in UmiaüL i. UhaekiM « tnlib« ; ki 
lidw Alolp tmr T - - - - 
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Kl. 21». A. 8076. Klinke fflr Vielfnclimnschnllcr. 

Akt.-Ges. Mix &. Genest, Berlin. 
Kt. 21n. A. 8631. Viel kontaktiges Mikrophon. 

Akt.-Ges. Mix & Genest, Berlin. 
Kl. 21a. C. 9093. Schalt vorri cht. für Femsprech- 
oder Femschreibanlagen zum nngestOrten Verkehr 
e. viin iiielii-<'r>-n S|ir.'ch.-Ielli'n an e. Bndort mit e. 
von iiu'iiriTcu Sprechslflllen nn einem zweiten Endoil 
int demelbeFii LeilunK Di L Cerebotani ii 
C, Morndelli, Mümlifii 
Kl. 21 11. F. 15 7n Mikrophon kontaktiislem 



8 Fahr* 



Kiefeld 



KI.21:,. M. IbiiH \rm.lii znm LebertroRen 
Iclegr. Nachrichten durch e von dti Senderstelle 
'HS gelochten Streifen der auf der Empfangsitelle 
^ Antrieb e. Tvpenschreibmiischine oder dcfl \ei 
iuilleli. D. Murrnv Ncw\ork 

Kl-21i,. M. 19571 bthnlliuig frir fnnkentelegi 
iiit JB zwei Lnftleilini nusgctattete Gehrr und 
EmpfiingBr. Mnrconia Wireless Telegraph 
L'ü. Ltd.. Ijondo». 

"1 2U, St. (J629. Gesprüchazfihler fltr Fcmsprech- 
'IfüfU. bei welchem das Zilhlwerk durch den nn- 
'^fflden Tpünehmcr bei Uehormiltehmtr c. Signale» 
"«uh dem \'ennitt^lunKsun)lc forlppschnltcl wii-d, 
H. D. Stroud. Chicngo. 

•il-ilb. M. 20312. GaWan. Elemenl. mich Art des 
Uflidin^r-Element«. F. Moy, Hallo n. S. 

Haih. H. 20 818- Verfahren zm-Hei-stelliuiKlhemio- 
dnklr. SRuIen aus Sehwefelkupfcr. B, Hcrmite u. 
Ol F. Cooper. Paris. 

U-Stg. H. 27 342. Elektrolyt. Sti-nniunleilirpcher. 
W, A. Hirachmann, Pnnkow-ßerliu. 

ftlMa. G. 18 097. Einrieht, z. Zeichnen auvisieiler 



Gegenstände auf einem horizontalen Zeichenblntt. 

Dr. P. Galoptn, Genf. 
Kl. 42n. Seh, 18 095. Schmffierapparat mit Fort- 

schaltuDg de» Zeichenlineals dnrch eine auf der 

ZeichcnflSche i-oUendeVorschuhwalze. W. Schmitt 

Stuttgart. 
Kl. 42c. B. 30937. Nantischcs Instiniment zur Orts- 
bestimmung. J. B. Blisch, San Diego. 
Kl. 42c. M. 20 478. StÄngenplanimetor. Dr. Oscar 

May. Frankfurt a. M. 
Kl. 42c. Seil. 17 603. Entfernungsmesser mit dceli- 

barem Spiegel oder Prisma. A. Schietrnmpf, 

Wenigeniena b. .lena. 
Kl. 42d. S. 14 769. Vorricht. zum Registrieren von 

Zeige rstolhtngen mittels elektr. Funke nmarkeu. 

Siemens ft HaUkn. Akt-Gcs.. Berlin. 
Kl. 42f. Sch.17900. Selbstthnt.Waage.C. Schmidt, 

Tegel, 
Kl. 42g. Z. 8255. Vorricht. zur photogi-, Aufnahnie 

u, Wiedergabe von Lauten. .1. Zacharias. Char- 

lottenburg u. E. Ruhmer. Berlin. 
Kl. 42g. Z. 3336. Verfahr«! üur gleichzeitigen Auf- 
nahme und gleichzeitigen Wiedergabe von Bildeni 

und Tnnon. ,1. Zncharias, Clinrloltenliurg und 

B. Itubmer, Berlin. 
Kl. 57a. N,5896. Kameragehflnse mit SpieKclsncher. 

Ni*ll & Simons. Oftln a. Rh. 
Kl. 57a. S. 15 162. Elektmniagn. gosteuerterObjektiv- 

verschluss für photogr. Apparate. G. A. Sommer. 



Wie 



h) Oebri 



isle 



Kl. 21a. 171381. Wasserdichte Telephonstntion mit 
Schlaucbhtirern. B. Pabst, Bellevue - Kflpenik 
b, Berlin. 

Kl. 31a. 171411. Klappe fllr Femsprechanlagen 
mit aus dem Klappenstreifen nicht hervorragender, 
die Fallscheibe festhaltender AnkeiTerlüDgerung. 
Petsch, Zwietnsch & Co., vorm. Fr. Welles, 
Berlin-Charlotten bnrg. 

Kl. 21 f. 171332. Elektr. Westentascheninmpe in 
Gestalt e, Taschenuhr, welche durch eine uhrketten- 
artige Leilungsscbnur mit d. Westentaschen hatte rie 
verbunden ist. Alb, FricdUnder & Co,, Berlin. 

Kl. 21 f. 171 804. Elektr. Belenchtungsgegenntand in 
Geslalt e. kl. Handfeuerwaffe. Revolvers, Pistole 
u. dgl., in deren Lanfmflndimg ein Gltlhlimpchen 
imtergebrocht ist und bei welclier die Einschaltniig 
des Stromes durch Sjinnnung des Hahnes erfolgt. 
Albert FriedUnder & Co.. Berlin. 

kl 21f. 172238. Taschenetui mit elektr. Batterie 
und Glocke. K. Schuricbt. Dresden. 

Kl 21 f. 172 347. Befestigung für OKihlnmpen an 
Taschenlatemen, beste lieud aus an dem Deckel 
der Laterne angebracbteii federnden Zungen, 
A Freund, Berlin. 

Kl 43a. 171 133. Mit Spitzen aus Glas oder glas- 
irtigen Mineralien ausgerdst et c Reissfeder. Louis 
Oppenheim. Kaiscrslautcm. 

kl 42a. 171676. Reissfeder, bei welcher der Fest- 
stellpnnkt fflr den e. drchb. Schenkel ini Mittel- 
pnnkt der Stellsclirauhe liegt. E. O. RicbterÄ Co.. 
Chemnitz, 

KI, 43a. 173169. Zirkel mit aus den Schenkeln 
ganz wenig hervorstehenden Spitücn, L, Heisinger 
A Sohn. Nnmberg. 

Kl, 42b, 171 309, PrSzisions - Seh rauben lehre mit 
durch Bxzenterbolzen feststellb. Sciu-aubentaster n. 
mittels kou, GewindelKilzens u. in diesem lagernder 
Kopfschraube verstell- u. feststellb. Gogentastcr. 
Ch. A. Spieth. Hegensberg b. Esslingen u. N. 

Kl. 42b. 172166. Reissuadelspann vorricht,, bestehend 
aus zwei drchb.. in einer runden HAUe kgemden 
öcheibenbacken, weldie l>eim Andrehen e. Schraube 
festged rückt werden. H.Hollmflnujr.,Remscheid-V. 
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Kl. 42c. 171 060. Libelle, bestehend aus e. Winkel- 
form mit an den Schenkeln bezw. am Rücken 
befindl. Röhrenlibellen. J. Korbuly, Wien. 

Kl. 42 c. 171 515. Zusammenlegb., mit Dnickscheibe 
u. Flügelschraube ziu- Befestigung der drei Füsse 
in der Aufstellungslage versehener Stativ-Untei-teil 
für photogr. Zwecke. 0. Anschütz, Berlin. 

Kl. 42 c. 171862. Dreibeinkopf mit Kugelgelenk 
mit abnehm- u. umlegb. Unterlagsscheibe. G. Rohr- 
mann, Lerbach. 

Kl. 42 c. 172 240. Wasserwaage mit an den Kanten 
der Sohle eingelassenen, das Abnützen der Kanten 
verhütenden Stahlschienen. G. Ullrich, Annweiler. 

Kl. 42 c. 172 274. Kompassrose mit quadrant. Ein- 
teilung in Grade, bei welcher jeder 10. Grad diu-ch 
deutliche Numerierung hervortritt. H. B ru n s ,Bremen. 

Kl. 42d. 171592. Zählwerk mit sternförmigen Schalt- 
r&dem. Fa. C. Lorenz, Berlin. 

Kl. 42 d. 171 866. Geschwindigkeitsmesser m.Regulator, 
bei welchem die Bewegung mittels Zahnstange zimi 
Zeiger erfolgt. J. Buscher, Solingen. 

Kl. 42f. 171456. Kalkmilchwaage mit kon. Boden 
u. gradlinig begrenztem Schwimmer. Dr. W. Berke- 
feld, Reinstedt. 

Kl. 42 g. 172 159. Grammophon- und Zonophon 
Schaudose mit Vergrösserungring um die Membran- 
imterlage. G. Herrmann jr., Aachen. 

Kl. 42 h. 171 436. Klemmer mit am Fusse M-förmig 
abgebogenen, an der Klemmerfeder oHer der 
Klemmerfassung drehbar sitzenden Nasenstücken. 
A. Schneider, Rathenow. 

Kl. 42h. 171 444. Fläche mit Ausschnitten für 
komplement&rfarbige Okulare. M. Skladanowskj, 
Berlin. 

Kl. 42 h. 171496. Aus Zelluloid, Gummi, Hom 
o. dgl. hergestelltes BrillengesteU, bei welchem die 
Seitenstäbe an der eigentl. Fassung ebenfalls durch 
ein Scharnier aus Cdluloid, Gummi, Hom o. dgl. 
befestigt sind. H. Horning, Rathenow. 

Kl. 42h. 171 935. Kneifer mit an den KleiQmstegen 
angeordneten elast. Bügelo, deren untere Enden 
zusammen mit deigenigen der Klemmstege am 
Kneifergestell befestigt sind. Bührig^Käpernick, 
Rathenow. 

Kl 42h. 172065. Pincenez-Feder mit verbreiterten 
finden. A- Neumann, Oppeln. 

Kl. 42i. 171 196. Apparat z. Prüfen d. Feuchtigkeits- 
gehaltes fester Körper mit über dem I^eizraum 
angeordnetem Luf tbeh&lter . L. Schopper, Leipzig. 

Kl. 44b. 171 229. Zigarrenanzünder mit durch die 
Spiritusfackel selbst vermittels elektr. Schliessungs- 
oder Unterbrechungsfunkens herbeigeführter Ent- 
zündung desselben. American Electrical 
IJovelty & Mfg. Co.. G. m. b. H., Berlin. 

Kl. 44b. 171 525. Elektrischer Zigarrenanzünder in 
Säiüenform mit durch Induktionsfunken zu ent- 
zündender u. selbstth&tig verlöschender Benzinlampe. 
Albert Friedlftnder & Co., Berlin. 

Kl. 57 a. 170 980. Vorricht. an verstellb. Rouleau- 
Verschlüssen, mit doppelten, während der Ver- 
stellung gegeneinander verschiebb. Zahnrädern zum 
Zwecke des Anzeigens der jeweiligen Schlitzbreite. 
Goltz & Breutmann, Berlin. 

Kl. 57 a. 171402. Mittels Zahnrad - Uebertragung 
durch den Triebknopf der Objektiv-Verstellung 
bewegl. Zeigerrad für die Einstellungs-Skala photogr. 
Kameras. 0. Anschütz, Berlin. 

Kl. 57 a. 1:71 514. Rouleauschlitzverschluss für photogi*. 
Apparate, gekennzeichnet durch e. Schliteverstellimg 
ermöglichende Traverse imd gegenüber dem Rouleau 
sich ungleichmässig abwickelnde Zugbänder. Friedr. 
Steffen, Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 57 a. 171 658. Objektivverschluss mit zwei 
schwingend bewegbaren Blenden, bei welchem an 
letzteren seitlich vortretend je eine Nase sitzt und 



über diesen beiden eine Klinke angeordnet ist. 
E. Kronke, Dresden. 

Kl. 74a. 171 335. EinenWecker-Stromkreisschliessende 
Uhr, gekennzeichnet durch eine Stnndenzek^rachse 
für 24 Stunden, mit lose aufgesetztem Zylinder, 
auf dessen Steigfläche ein Gleitstift der Achse 
liegt, der den Zylinder gegen eine Kontaktfeder 
presst. G. Ruckeishausen, Karlsruhe. 

Kl. 74d. 171 551. Kegelftoniges Gehäuse zum Auf- 
schieben auf Laternen, zur Vergrössenmg des Licht- 
feldes derselben. F. F. A. Schulze, Berlin. 

Aitüiidlsclit PUtal-EmilMfM. 

AmfinstoUi dvek dM PittMttarafta BUksrA Liiert \m OOrUU. 

England. 

No. 17 945. Photometer. C. Dreshler & E. J. Mo. 

Ollis ter, Newark, N. J. 
„ 18 017. Grammophon. F. Meyers. New- York 
^ 18 046. Photophon. J. Poliakoff, Miasnitskaja 

Dom. Emakoff, Moskau. 
^ 18364. Kinematograph. A.Rosenberg, London. 

Amerika. 

No. 687 294. Rechenwaage. Swan Bengston, St. 
Paul, Minn. 
« 687 650. Geschwindigkeitsmesser. Edw. Place. 
Schenectady, N. Y. 

Frankreich. 

No. 313 006. Uebertragungsmechanismus ffti* Gnipho- 
phone. Huet, Paris. 



Eingesandt« neiM Rrtislisten. 

Wir blUan AretadUekat, iM. m^% PiviaUgU« ttM« m 1 EzanpUr 
gntw sofort mseh EnekelaMi aliiiMiM tn wolloa. Di«s«lb«ii 
werden w diM«r Sabrik lUMitgtltiieh tiifh;enihii «od soll« 
fflalehMitlf tnr Aoskaüft ftlr Ätf^ra n«ek R«7.nrMia*nAo dinnen. 
Wo kein Prtis aoge^ben ist« sind dieselben sach Ar die Leeer 

anentgeltiich tu besieben. 

E. A. Krttger, Elektrotechniker, Berlin- Pankow. 
Ilhistr. Preisliste I, betreffend: Elektrische Neuheiten 
^Koh-I-Noor'*(Tasehenlampen,Leuchtuhren,Leuchter, 
Gasanzünder); illustr. Preisliste II, betreffend: 
Trockene und nasse Elemente „Marke Koh-I-Noor", 
elektr. Läutewerke etc. 



SprechflAaL 

Für direkt gewtosehte Antworten bitten wir das Porto beiznfUgen 
andernfalls werden dieselben liier beantwortet; ergtnzende Antworten 
ans de^m Leserkreise sind stets willkomnien. 

Frage 17: Wer liefert MombranenglÄser imd Glas- 
resp. Achatstifte? 

¥rMg9 18: "Wer liefert gusseiseme Gestelle (Lyra) 
für Phonographen? 

Fragro 19: Wer liefert Wasserwaagen füi* Phono- 
graphen ? 

FragM 90: Welches Verfahren wendet man an, lun 
kleine bearbeitete MessingteUe stumpf schw^ai-z oder 
stumpf dunkelbraim zu färben? 

Antwort auf Frage 18: Zink in Platten und 
Stäben liefert P. John, Gnesen. 

Antwort a,vf Frage 14: Poliermaschinen für Zirkel 
liefert Mayer &Schmi dt. Schmii'gelwaarenfabrik, 
Offenbach a. M. 

Antwort anf Frage 15: Stereoskop- Apparat« und 
-Bilder für den Wiederverkauf liefert Plener*s 
Verlag, Hamburg. 

M. G. 1« M« Antimaj^et. Spiralen für Messinstru- 
mente liefert: Pfaff & Sc hl au der, Schramberg. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Ver- 
la^buchhandlung Hochmeister &Thal, Leipzig, 
bei, auf den wir besondera hinweisen. 
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sowie verwandter Gebiete. 



Herausgegeben imter Mitwirkung namhafter Fadimäautir 
Fritz Harrwitz. . 
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SO mn breft) W Pr. 

Oaeektfte-SekliBieii: PeUtieila (8 mm boeh. TS am 

■■"""" Wlederholonien 



Formeln zur analytischen Berechnung 
von Apianaten. 

Von Dr. Arthnr Eerber in Leipiig. 
Die zu Apianaten verwandten Doppellinsen 
(vergl. Fig. 115) sind für grosse Oeffnung 
Oberhaupt noch nicht analytisch ' behandelt 
vorden. Man korrigiert sie, obwohl seit 3 
tni 4 Dezennien bekannt, noch immer in 
jedem Einzelfalle rein empirisch, anstatt (wie 
es bei Femrohrobjektiven teilweise schon von 



Fig. 116. 

I'naDbofer geschehen ist) nach den allgomeiuen, 
Upiriseh ergftnzten Formeln der geometrischen 
Optik; was um so mehr befremden muss, als 
die Berechnung dieser Linsen verhältnismilssi^^ 
einlach ist. Denn es sind bei ihnen nur zwei 
Otdingungagteiobungen zu erfüllen, die chro- 
■atisohe und sphftrische, während die Erfüllung 
'ler .Sinusbedingung dun-h die Symmetrie der 
Apianatliälft*n von selbst gewahrleistet wird. 

Im folgenden betraclite ich nur eine Gruppe der 
P'WShniichen liehtliellen Apianate, aus Leicht- 
criiwn und Barytflint. um zu. zeigen, wie 



ich mir die Behandlung dieser Objektive in einem 
Handbuche der angewandten Optik denke, und 
setze demgomass die Nllherungswerte. («') 
der Brechungsexponenten für Linie 0': 

(1) n\ = 1.528, n'a — 1.582, 

wahrend das Zerstreuungs Verhältnis beider Qläser 
(,«) nach bekannten Musterobjefctiven durchschnitt- 
lich = 0.85 angenommen wird, sodass als 
Näherungswert desselben: 

(2) 0,' ^ 0.85 
einzuführen ist. Femer sei: 

(3) f=l,n = i-r,.', = l- 

Alsdann haben wir als Bestimmungsglei- 
chungen : 



I. 



^SAb. 



IL Ae,^ — Be^ + G=Sdb, 
worin die Funktionen A, B, C dieselben sind, 
wie bei allen Doppellinsen mit gleichem Innen- 
radius. Man findet sie in dieser Zeitschrift, 

■ lahrgang 1901, Seite 176 angegeben. 

Auflösung der Gleichungen. 
Für die Grössen S, die bei Erweiterung der 
theoretisch vorausgesetzten Abbildungsgrenzen 
an Stelle der Nullwerte treten, setzen wir auf 
Grund der Durchrechnung gut korrigierter Muster- 
objektive: 

(4) S^i, = 0.002, Sab = 15-30. 

sodass als Durchschnittswert der letzten 
Summe : 

(5) S'ds = 23 

zu gelten hat. Und zwar kann man S^b in den 
genannten Grenzen beliebig variieren, je nach- 
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dem die sphärische Abweichung achsennaher 
Strahlen und somit die sogenannten Zonen fehl er 
kleiner oder grösser genommen werden sollen. 
Aus Gl. I ergiebt sich ohne weiteres: ^^ = 
(1 — 0.002 Vg) v^ : (vj — V.,), oder, da bei An- 
wendung von Barytflint in -dem Gliede zweiter 
Ordnung Vg ^ 52 gesetzt werden kann : 



(6) 



0.896 



0.890 



n = 



1 — 



OJ 



Nach dieser Formel ist Tafel I berechnet 
worden. 

Bei Anwendung bekannter Glassorten sind 
die Grössen A,B,C, als Punktionen der Brechungs- 
exponenten und der Stärken (^j, ^2)1 ^** ^^- (^) 
bestimmt, und wir stellen uns nunmehr zunächst 
die Aufgabe, die lästige Berechnung derselben 
durch Tafeln zu erleichtern. Zu diesem Ende 
setzen wir, da n^, ng von den Näherungswerten 
in Gl. (1) nur wenig abweichen: 
(7) ^ = ao + Ol (ni — n\) + a^ (n^ — n'g), 
B = bQ + b^ (ni — n\) + bg (n^ — n'g), 
C = Co + Ci («1 — n\) + C2 (ng — n'2), 
worin die Grössen a, 6, c als Funktionen von at 
zu denken sind. Für ein bestimmtes Zerstreuungs- 
verhältnis, etwa w = 0.84, und passend ge- 
wählte Exponenten, z. B.: 

1. n^ = n\, rt2 = n'2, 

2. n^ = n'i, rig = n'g + 0.005, 

3. Hl = n'i + 0.005, 7J2 = w'o» 
berechnet man hierauf nach den strengen Formeln 
je drei Werte für die Punktionen Ä, B und 
und daraus die Unbekannten a^, o^, Oj u. s. w. 
Diese sind in Tafel 11— IV in der für a> = 0.84 
bestimmten Zeile eingetragen. In derselben Weise 
findet man die Tafelgrössen für w = 0.85 und 0.86, 
und alsdann durch Interpolation die übrigen. 

Tafel I. 



w 


?i 


-r - 


9>i 


0.840 


5.600 


0.850 


5.973 


.0.842 


5.671 


0.852 


6.(fö4 


0.844 


5.744 


0.854 


6.137 


0.846 


5 818 


0.856 


6.222 


0.848 


5.895 


0.858 


6.310 


0.850 


5.973 


0.860 


6.400 



Die Auflösung der Bestimmungsgleichung II 
macht nun, nach Ermittelung you A, B^C aus 
Gl. (7), keine Schwierigkeiten. Man erhält a.\s 
Einfallswinkel an der ersten Fläohe: 



(8) 



«1 = 



2A 



und als Radien des Objektivs nach den ftfitieT 
(Jahrg 1901, S. 176) mitgeteilten Formeln: 



(«) 



n = — ' ^1 '^1 = K — 1) 






(nt — 1) ^2 



u 



^3 ^2 Ä *2» **3 — 



(n,~l)^ 



worin die Linsendicke («j, i^^ passend anzuneli- 
men ist. 

Die Begrenzung des wirksamen Kegels, d. h. 
die Bestimmung der relativen Halböffnung {ßm^^ 
erfolgt auf Grund einer trigonometrischen Durc?^- 
rechnung. 



Einführung der Unbekannten ßmax. 

In den Fällen, die wir bisher im Auge hatt 
sind die Gläser, aus denen das Objektiv berech 

Tafel IL 



et 



to 



«0 



a. 



0840 
0.842 
0844 
0.846 
0.848 
0.850 



2.515 
2.518 
2.521 
2524 
2527 
2.531 



-4.8, -1-3.7 

-4 9; +3.7 

—4.9; +3.8 
-5.0 +38 
—5.0 +3.9 
-5.1; 4-4.0 



a» 



«o 



0.850 
0.852 
0864 
0.856 
0.858 
0.860 



2.531 
2.534 
2.538 
2.542 
2546 
2.550 



-5.1 
—5.1 
—5.2 
-5.3 
-6.4 
—6.4 




Tafel III. 



W 



^ 



0.840 
0342 
0.844 
0.846 
0.848 
0.850 



319 
3.03 
2.86 
269 
251 
2.32 



81 
84 
87 
91 
94 
98 



-67 

— 70 

— 73 
-76 
-79 
-82 



M 



0.850 
0.852 
0.864 
0866 
0.858 
0.860 



232 
212 
1.91 
1.70 
1.48 
1.25 



h 



98 
102 
107 
111 
116 
121 



_ S2 
-85 

-S8 
-91 

-95 

-98 



Tafel IV. 



Ü) 


Co 


«1 


Cg 


w 


Co 


Cl 


c. 


0.840 


43.3 


1140 


870 


0.850 


-55.4 


1410 


— 1060 


0.842 


45.5 


1190 


900 


0.852 


58.2 


1470 


— 1109 


0.844 


47.8 


1240 


— 934 


0.854 


61.2 


1585 


— 1162 


0.846 


— 50.2 


1295 


972 


0.856 


64.3 


1600 


1219 


0.848 


52.7 


1350 


— 1014 


0.858 


67.6 


1670 


— 1280 


0.850 


55.4 


1410 


— 1060 


0860 


70.9 


1740 


1866 
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werden soll, als gegeben angenommen. Schwie- 
riger gestaltet sieh die Sache, wenn eine Linse 
von vorgeschriebener Oeffiiung aus unbe- 
kannten Glassorten berechnet werden soll. 

Wenn alle hier zu einer Gruppe zusammen- 
gefassten Objektive einander in Bezug auf die 
Zonenfehler ähnlich wären, d. h. genähert Sdb: 
,i'nuur = 2 Qdb = Koustans angenommen werden 
könnte, wie bei kleinen Fernrohr- und Mikroskop- 
objektiven ; so würde einfach in Gl. (8) Sdb = 
2 Qdb i^max ZU Setzen sein, um eine Linse von 
der ungefähren Halböffnüng ßmax zu erhalten. 
Da dies nicht der Fall ist, sondern Q in weiten 
Grenzen, etwa von 5000 bis 12000 variiert, wäh- 
rend es bei Fernrohrobjektiven ohne wesentlichen 
Fehler durchweg = 8 genommen werden konnte, 
so wird die gestellte Aufgabe nur zu lösen sein, 
wenn man für ßmax eine zweckentsprechende, für 
die ganze Gruppe giltige Beziehung zur Ver- 
fügung hat. 

Man setze demgemäss: 
ßvuxx = ajß + aci (n^ — n'j) + Xg (ng — n'^ + ^ («^ — «') 

-\- z{ßdb — S'db), 
berechne für passend gewählte Kombinationen, z. B. 

1. ni = n'i,»2 = n'2, «' = w',S'd6 = 'Sf'(Z&, 

2. ni = n\ + 0.005, ^ 

3. «2 = n'2 + 0.005, 

4. öl = 10' + 0.010, 

5. iS'dt = 5'dft4-5, 
nach den obigen Formeln fünf Objektive und be- 
stimme trigonometrisch ßmax^ so hat man alle 
Daten, um die Unbekannten x bis z zu bestimmen. 
Auf diese Weise habe ich die Rechnung durch- 
geführt und nach einigen Stichproben das Er- 
gebnis noch etwas korrigiert, was auch bei Tafel II 
bis IV geschehen ist. Es ergiebt sich dann für 
die Halböffiiung die Beziehung: 

(10) ß^fuxx + 0.08450 + 0.47 (n^—n^) — 0.27 
(n,- n'2) -0 50(<w--ö*0 + 0.00043 (Sd^—S'db). 
Hiernach ist es leicht, unter einer Reihe von 
Gläsern die Auswahl so zu treffen, dass ein be- 
stimmter Wert von ßniax erhalten wird. Und 
zwar empfiehlt es sich, um die Wahl zu erleichteru, 
sich kleine Tafeln nach dem Muster der folgenden 
Tabellen anzulegen, wobei man selbstverständlich 
die bis zur dritten Dezimale abgekürzten Expo- 
nenten der wirklich vorhandenen Glasflüsse, nicht 
die Durchschnittswerte der Produktionslisten zu 
Grunde legen muss. 

Tafel V. 



sonst wie im 
ersten Falle, 



Crownglas i Barytflint 



No. 47 

n 48 

, 49 



No. 57 
« 57 
, 57 



n^ — n\ I Tig — n'al w— <ö' 



0.006 
0.000 
0.004 



0.001 
0.001 
0.001 



-0.004 
+0.001 

+ 0.008 



Fortsetzung von Tafel V. 



Crownglas Barytflint 



No. 48 
. 49 
« 13 



No. 58 
« 58 
. 58 



Wi-»'i 



^2— w^2 



0.000 
-0.004 
+0.001 

Tafel VL 



0.004 
0.004 
0.004 



w- 



O)' 



-0.009 
-0.002 
+0.008 



Crownglas 


Barytflint 


S<H,-23 


Ädft — 26 


No. 47 
„ 48 
„ 49 


No. 57 
„ 57 
„ 57 


ßmax— 0.(M3 

0.034 
0.028 


ßmax=0.(m 
0.035 
0.030 


No. 48 
„ 49 
„ 13 


No. 58 
„ 58 
„ 58 


0.040 
0.035 
0.032 


0.041 
0.036 
0.033 



u. s. w. nach Bedürfnis. 

Ein Beispiel. 

Aus Leichtcrown und Barytflint für einen 
lichthellen Aplanaten eine Doppellinse mit der 
relativen Halböfinung 0.034 zu berechnen, wobei 
Sdb = 23 gesetzt werden soll. 

Zu gebrauchen: Orowngl. No. 48 und Baryt- 
flint No. 57 nach Tafel VL Demzufolge ist nach 
Tafel V: nj— n'i=0, n2—n'2= 0.001, ö^ -w'= 0.001, 
d. h. w = 0.851 ; ferner nach Tafel I— IV: s^i =6.014, 
«0 = 2.532, ai = — 5.1, 02=4.0, 60= 2.22, fti= 100, 
62 = - 84, Co = - 56.8, Ci = 1440, Cj = — 1085. 
Daraus folgt nach Gl. (7): ^ = 2.536, B = 2.136, 
0:--= -57.9, und nach Gl (8) bis (9) : ^i = — 5.243, 
rj = —0.1907, rg = —0.0619, r, = —0.1304 
(convex), für i\ = 0.016, i^ = 0.008. 

Die trigonometrische Prüfung mit fünfstelligen 
Logarithmen ergiebt als sphärische Abweichung 
für 61 =0.034: db = 0.0007, als chromatische 
füre, =0.029: A&=— 0.0005; der Blendenabstand 
beträgt ungefähr Yaj d^r Brennweite. 

Mit dieser Doppellinse erhält man also bei 
passender Begrenzung einen gut korrigierten 
Aplanaten. 

Schlussbemerkung. 

Um die beiden gangbaren Formen der Aplanat- 
hälften, die ältere aus zwei Flintglaslinsen, die 
neuere aus Crownglas und Barytflint zu ver- 
gleichen, wurde zu einem Objektiv der älteren 
Konstruktion, nämlich: 

/•=!, ni = 1.596, W2 = 1.634, 

io = 0.866, ßmax = 0.033, Sdb = 23, 

ri = —0.2285, i^ = 0.016, 

ra = -0.0642, i^ = 0.008, 

rg = —0.1567 (convex), 
nach den obigen Formeln ein Objektiv der 
neueren Konstruktion mit derselben wirk- 
samen Oeifnung und derselben sphärischen Ab- 
weichung axennaher Strahlen korrigiert, nämlich: 
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/■=!, », ==1.528, n, = 1.582, 

B. = 0.852. ß-n»^ = 0.033, Sii = 33, 

r, = -0.1902, .-, =- 0.016, 

r^^ -0.0615, »j = 0.008. 

rj = —0.1303 (convex). 
Berechnet man fQr beide das jon Petzval an- 
gegebene Maass der ErQmmting und den Blenden- 
abstand 0,*, so ergiebt sich fQr die alte und neue 
Form: 

1 ; Ä = 0.62, bezüglich 0.64, 
Ol* = — 0.047, resp. — 0.0S2. 
Der Unterschied in Bezug auf die astig- 
matische Korrektion ist also so gering, dass er 
praktisch nicht ins Gewicht fällt, während der 
verhKltnismlläsig kleine Blenden abstand der 
neueren Konstruktion, womit ein mehr gedrängter 
und leichter Bau des Apianaten verbunden ist, 
sehr zu Gunsten dieser spricht Ich nehme daher 
keinen Anstand, die aus zwei FUntgiaslinsen 
konstruierten Apianaten als minderwertig zu 
bezeichnen. 

Schliesslich sei bemerkt, dass man bei Be- 
rechnung von Apianaten nach den obigen Formeln 
wegen ihrer starken Krflmmung von der Dicke 
der Musterobjektive nicht zu weit abgehen darf. 
Wollte man in dieser Hinsicht volle Freiheit 
haben, so mdsste in GM und 11 zu Sl\hViriAS^ii 
eine Korrektion von der Form c, /, -(- cj t'^ hinzu- 
gefügt wet'den. Allein man hat ja gegenwärtig 
eine so reiche Auswahl von Crown- und Baryt- 
flintgläsem, dass man schwerlich in die Lage 
kommen wird, die Linsen ungewöhnlich dick zu 
nehmen, wie es früher von Voigtländer u. andr. ge- 
schehen ist. In Ausnahmefällen wäre es auch 
viel bequemer, in der früher (Jahrg. 1901, S. 186, 
Ende) beschriebenen Weise einen etwa durch 
zu grosse Dicke bewirkten Fehler in zweiter 
Nfthening zu korrigieren. 

Neuere Apparate und Verfahren zur 

Herstellung von Farbenpfietegraplilen 

nach dem Drelfkrlienprozeese. 

Von Eduard Kiicliiuka. Custo» in Wieu. 
Mit 21 Fif^ureu. 
(Fortsetzung). 

lui .American Am. Phot." 1900 wird ein „Miniii- 
tiu--Chromoskup" von Ives beschrieben imd durch 
Fig, 116 die Koustniklion dieses Chi'ouo^bopepi vci- 
ntischaulichl. Dnsselbe ist kleiner und einfaclier hio- 
sicbtlich der Koiii^lriiklioii und mithin billiger alt> dns 
bisliengo ..luiiior- Chiuinoskop" ; das zur Betmcli- 
tung mit dem neuen Apparate erforderliche Chronio- 
gramm ist gleichfalls billiger, da es uns einer ein- 
zelnen Glasplatte besteht. Das „Hiniator-Chromo- 



^'kop" zeigt ein kleines Bild ebenso vollkonu 
das „Innior-Ohronioakop' ein grösseres B 
di'r Fl flehen muni des coleren verhHlt sich 
jenigun des letzteren ungc^br wie 1 : 4. 






Fif. HB. 

iiuf einer cinzigi'n Plnttc befindlichen di-ci I 
zu vei'scliini'l/en. dniu sie sieh genau deckt 
d<'n .Appnial zu iiniRtSndlirh zu niachen. we 
positiven Itililer in der Rii-htung der Sehachse 
und die sw\i dadurch ercrehendc VerkQrauDff 
Zeichnung des Rildes wird durch eine neae 
linsou-Koinliiniition. welche von Ives fär die« 
hesonders konstiilieil wurde, koi-rigiert. Der 
b)il dii' Itcs I i 111 Ulli nf,'. mit einer Expoüition 
Ti'iliK'SDlivc iiiifziuiebnicn. und zwar mit eir 
jekfiv. -II iltiss die di-ci Itilder gleiche Dini 
bahcii und trlcicbc Pci-spektive zeigen. Es si 
ilic dnrclisiclitigpu Wpii>t;pl der frflberen KoB; 
vi'Miiii'den. Die Kiiiiicni liiit im Gnindiiss c 
i'imis balUcu Si-ilisciki's. in dessen Dingoi 
Olijektiv in Fiff. Uli eiusrcwtzt ist. Die drei 
[iliitlcii (. J|. (_, lic^ri'u in den drei LSeiten de 
eckes. Die LUendennHiumj; des übjektivps 
beiden Keiten zu je '/^i von i;le ichsei (igen Glnsp 
bedeckt, die zwi.-iihe» sich einen Zwischem-am 
(hiri'li den <h\* vnni Objektive kommende Lid 
auf die i'laltc ( filllr. Die Teile des Lichtes. 
die l>risiii.'ti fallen, »erden von diesen auf die 
und t, rellektiert. weduivb ninn auf diesen 
uiiigekchrle Negative erliiiit, ^'oi' den l'laf 
die Farliensibiniie auirehnieht. Xalürlich 
[^ichlnienxren. die auf jede l'latte fallen, soab^ 
dass eine gemeinschaftlirbe Ex)>osition drei 
massig nitsesponicrte ^^■gativ^^ liefert. Das I 
Clnomoskopven-idlstilndigt die Reihe der Besc 
iippnrnle für ilie indirekte Fiirbcnphelugi-iiphie 
dreier Bilder; es kunn siiwebl bei Tageslicht 
bei kOnsllicbeni Lichte benutzt werden, und 
letzteren Zweck wii-d es niil einer VoiTieht' 
sehen, die eine Konvexlinse enthalt, vor wi 
einem Abstände von 30 cm eine geeignete Lic 
am besten ein Oasglfthlichtbrenner. «ufgeste 
Die zur Belniehtung in diesem Apparate bef 
Bilder werden auf l'latten von 6.5 X 1? cm i 
einer besonderen Drilliiigskii sielte (eine P!« 
Belieb tniigen) aufgenommen, Ives hat abe 
dings eine Kaineru ei-fundeii. «eleho gestai 
drei Einzelbilder, welche für dft,s Chromoski 
sind, auf einer Flatle und mit nur einer Bt 
aiifzunehnien. Hierfurcli wird das ganze V 
ebenso einfach wie die .\nfertigung von Ste 
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Ptiölögraphien. Die Neuerung besteht im we.ient liehen 
d>hn, dass man einen OltLsblark in die Elieiie <lei' 
StniblcQ- welche die liusKeron Bilder mif der l'latte 
mengen, einführt, wodurch der Foknliiiinkt elien ko 
\\t[ ausgedehnt wird, al^ er oeitlieh von der Achiw 
irr IJnsf versehobeu wird. .le nnth dei- Hnunrt der 
Kammi kann diex«!' Glas entweder ein recht winklif^es 
Stürli sein, oder nus mehreren Stücken bei^telien. oder 
sui't ininniatische Foiin besiUen. 

Auch der Apparat von Du cos du Hniiroii iu l'nriM 
rrliulil die Herstellung der drei pliotochrüLnoükupiwhen 
NcEHiive mit einer einzigen ExpoRiliom<stcit (Fii;. 117); 
er ll^r sii-h auch unigekehi-t zur Bctmclituiig des 




Pusilna unter den 7ul hrreiLhunR der S^uthe-e ir 
(orJerkhen Umständen Mrwenden Ei setzt -uh 
>iic dni über einandet hefmdliihen \lileilun(.i n 
Ubunmeii «eiche den GexammlAppiii il 1 (Hiibt 
H 117) bilden jede der drei Abteilunfreii hnt ihr 
besudprev Objektiv i/ JU und A /uuflüi"! ^hiibt 
■BSD in eine zu dieeeui Zwecke angebradite kuli-^^i 
ä*ii E«!)teu A wekher oben einen untir 45 Grad t,i 
B"^*ii bpiegel aufweist \on dem da-- Rild du- 
lifEfiifitttndis anf einen (psten Spicffel i Ktworf<n 
•ird in parallel zu dem oberen Spiegel udoth du 
SpieneKlache nach oben lie((t r.o dann du inn liini 
wrtckgeworfenen Strsblen durch das erste Objektn 
Ä h ndnrehgehen da jedoch der fepiegel i uns diiuh 
'fht^ia Glase besteht liUht er einen Tiil de luf 
ilinfillendenStrablenbOndels durch da« unter gleichen 
Imsllndeu von dem Spiegel C zurilckKewoifen «iid 
ätr weh wieder licMdurehsichtig ist --i das* dei 
flwi de- LiehtbQndelR von dem Spiegel D lellektml 
»ird Hinter dem Kasten L schiebt man Pine Ka-.-etti 
Cmt den drei aus blauem grünem und io1em&li'>( 
•"■lebenden Lichtfiltem B V und H ein und hinter 
dip^r dann noch die kas-ette F wekbe die liiht 
•mplindliche panchromatiwhe Platte enthfilt I l'ht t 
fiszelle 1900. 8. 57). 

Vm die Helligkeit dieser farbigen l.ichthilder ku 
r»pilieren. schaltet Ducok z. B. eine Blende mit 
-gelber, transparenter Zone" ein, welche das relative 
VerhUtnia der blauen Strahlen zu den roten und 
fTünen herabsetzt. — In umgekehrter .\nriidniing k,inii 



der .Apparat im Sinne des Chromoskopes anch zur 
Besieh! igimg di'eifarbige.r Diapositive verwendet 
wei-den. l'iu die niangelhafte Koinzidenz der drei- 
farliigen Teilbilder bei der Betrachtung zu hoi-rigiereh. 
schaltet DucoR vor den Filtern plnnparallclo Gl&ser 
(die in den Figuren nicht angegeben sind) ein, wo- 
durch die Bildlflge durch Neigen dieser OlBser etwas 
verstholieo werden kann (.La Pbotographio" 1900, 
8. 43). 

Die guuaiiorc BeHcbreibung des von Dncos du 
Huuron konstruierton Apparates, ffir welchen Boult 
ein englisches Patent erhielt, ist in dem englischen 
Patente Ko. 16 753 vom Jahre 1899 gegeben. Die 
Kamei-a besteht aus einem 
Kasten A (Figur 118). der 
in vier Einzclkammem B. 
C. D und E zei-filllt. Die 
Lichtstrahlen, von denen 
der Achsenslrahl durch 
eine punktierte Linie dar- 
j,'estfllt ist, treten Iwi F in 
den Kasten A ein, gehen 
in der .Abteilung E entlang 
und werden teilweise durch 
die durchsielitigen Spiegel O 
und IL im (tbrigen durch 
den silberiwleglen Spiegel I 
rellukliüil. Auf diese Weiw^ 
treten sie ,in die Ab- 
teilungen B, C und D 
durch die drei konvergenten 
I [n-< n K 1 und M ein, welche gleiche FokallÄngon 
bilxn und l< t in der Wandung A' angebracht sind; 
< ntULhtn du drei Bilder iiuf einer in einer Kassette 
bifindluhm Platti /*. Vor dieser befinden sieh gc- 
iiKnetc 1 irlienhitu niinilicli ein blauviulettes bei Q. 




ein giime liej B und orangerotes bei S. In T sieht 
mau einen Hpieirel auf einem abnehmbaren Fussgestell : 
derselbe kann nach Wunsch durch ein Prisma ersetzt 
werden und wird auch heim Photngraphieren benutzt- 
Der .Apparat kann auch umgekehrt zur Bildbetrach- 
fimg verwendet werden: dazu entfernt man den Spiegel 
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oder das Prisiiirt !)ei T und setzt in die Oeffhung F 
eine konvergente Linse ein, durch welche man direkt 
in die Abteilung E hineinsieht. Das rotorange Farben- 
tilter, welches die grösste Lichtmenge erfordert, 
wenn alle die Expositionen von gleicher Länge sein 
sollen, wird in die unterete Abteilung D gebracht, 
und ist deshalb der Spiegel I mit Silberbeschlag ver- 
sehen. Zur Kontrolle der Wirkung des blauvioletten 
Lichtes wird, wenn man pliotogiaphieren will, ein 
transparentes giilnes Farbenfilter, das in der Mitte 
eine kleine Oetfnung hat, bei F eingesetzt. Um in 
dei*selbeu Weise die Wirkung der grünen Strahlen 
zu vei'stärken, wird in 11 eine zweite, von der ersten 
diu'ch eine ganz dttnne Luftschicht getrennt43 Glas- 
platte angebracht, so dass beide Spiegelll&chen wirken. 
Die übrigen Zeichnungen (Fig. 119) zeigen Modi- 



Fig. 119. 

fikationen des Apparates zur Erreichung desselben 
Zweckes. Nachdem die Platte exponiert und ein 
Negativ hergestellt ist, wird durch Kontakt ein 
Transparentbild kopiert, entweder auf Opalglas oder 
auf gewöhnlichem Glase, worauf man das so erhaltene 
dreifache Positiv in einem Rahmen an dieselbe Stelle 
bringt, den die Platte wäluend der Exposition ein- 
nahm, wobei man darauf acht zu geben liat> dass 
jedes der drei Positive genau die Stelle einnimmt, 
an welcher sich vorher das betreffende Negativ be- 
funden hat. Die Farbenfilter behalten ihre ent- 
sprechenden Plätze, jedoch wird zwischen dem Positiv 
und der Lichtquelle, durch welche dasselbe ziu* Er- 
möglichung der Betrachtung beleuchtet werden soll, 
ein Rahmen eingeschoben, welcher eine Maske enthalt, 
die drei Oeflnungen aufweist und den Zweck hat, die 
Kanten der positiven Bilder zu verdecken ; ausserdem 
ist die Maske noch mit einem transparenten Licht- 
filter von grauer Färbung vor demjenigen Positiv 
versehen, welches durch das orangerote Lichtfilter 
gesehen wird, so dass dadmch eine Herabsetzung der 
Lichtstärke desselben erfolgt. 

Bei F wird ein Objektiv von geringer Divergenz 
eingesetzt, und man betrachtet dann die Photogiaphie 
in natttrliclien Farben, indem man durch dasselbe 




in den Kasten blickt. Nach dem Urteil der Patent- 
Inhaber erscheint das Bild mit dem photographi^h 
aufgenommenen Gegenstande identisch, und zwar 
nicht bloss hinsichtlich der Farbe, sondern auch be- 
treffs der Perspektive und der Aufrichtung der Lmieii. 
derart, dass man den aufgenommenen Gegenstand 
gewissennaassen als in der Mitte der Blende be- 
findlich zu sehen meint. Das Bild ist ganz frei von 
Vorzemmg und Farbenfehler, trotzdem durchaus nicht 
achromatische Linsen verwendet wei-dcn und die 
Linsen ziemlich weit von der Blende und in ungleichen 
Entfei-nungen von derselben sich befinden. Die allge- 
meine Kon*ektion ist auf den Umstand zurükzu- 
fühi'en, dass die Lichtstrahlen, indem sie von den 
drei Bildeni durch die Linsenkombinationen imd 
mittelst der Spiegel ins Auge gelangen, genau den- 
selben Weg machen, den sie ursprünglich zuifiek- 
gelegt haben. Auf di*eierlei nmss geachtet werden: 
1. die relative Stellimg, also die Adjustiiimg der drei 
Spiegel, muss genau dieselbe sein wie während der 
Exposition; 2. die i-elative Stellimg der drei Linsen zn 
einander muss gleichfalls unverändert bleiben; 3. die voll- 
kommen gerade oder melir oder woniger gebrochene 
Linie, welche dm-ch ein und denselben Punkt der 
drei Darstellungen oder Kopien des aufgenommenen 
Gegenstandes auf der diese enthaltenden Platt<5 geht, 
muss während der Beobachtung der farbigen Bilder 
genau dieselbe seitliche Lage im Verhältnis zu der 
vollkommen geraden oder mehi* oder weniger ge- 
brochenen Linie, die dui-ch die Achsen oder die Mittel- 
punkte der drei Linsen geht, haben wie während der 
Exposition. Es sind deshalb Vorkehrungen an dem 
Apparate getroffen, welche die Erfüllung dieser Be- 
dingungen sichern („Photography" 1900, S. 682). 

(Fortsetzung folgt.) 



Neue Apparate und Instrumente. 

Ein snbJektiTes Photometer von S t a u o i e v i t c h. 
Die objektive Vergleichung einer Lichtquelle mit einer 
Nonnalkerae bietet unter Umständen Schwierigkeiten, 
die daher rUlu*en, dass num nur schwer die für die 
Normalkerae notwendigen Versuchsbedingungen inne- 
lialten kann. So wird es bei der Photometrierung einer 
Strassenlaterne kaum möglich sein, die etwa für eine 
Hefnerkerze vorgeschriebenen Bedingungen zu erfüllen, 
und auch die Benutzung einer Glühlampe als Zwischen' 
einheit dürfte mit schwer zu überwindenden Schwierig- 
keiten verbunden sein. Herr Stanoievitch hat nun in 
den Comptes Rendus füi* solche Zwecke ein neues 
photometrisches Prinzip veröffentlicht und nach dem- 
selben ein Pliotometer konstruiert. Er geht von dem 
Gedanken aus, dass immer die gleiche Lichtmeuge 
nötig ist, um im Dunkeln eben noch wahrgenommen 
zu werden und benutzt von der zu messenden Licht- 
quelle gerade so viel, dass dieses Ziel en-eicht wird. 
Sein nach diesem Prinzip gebautes Photometer sieht 
wie ein kleines Fennohr aus. Ein Rohr von 20 bi.« 
2ö cm Länge und 4 bis 5 cm Durchmesser ist an 
einem Ende dmch eine matte Glasscheibe vei-schlossen. 
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In ein«m Abstände vou 4 bis 5 imii von «lieser Platto 
\tt6iiiet äicb eine Irisblende.* dtitin eine Konvexliusc 
in einem solchen Abstände, dass die OefTnung der 
Blndf im Hauptbrenopunkt der Linse lle^. so dass 
fy Ton der OefTnuntc aiispresandten Strahlen parallel 
tns^ten. Einige Zentimeter weiter enthAlt das Rohr 
rite dOnne. mit einem kleinen Aussclinitle vei-sehene 
Hetallplatte nnd gchliesslich am audcru Endo eine 
Lop«. Dieses femrohrartige Instrument ricbtet man 
nnD umSchat mit fast geschlossener Irisblende auf die 
Liditiiuelle nnd Öffnet, nachdem das Auge sieb nu 
di> Dnokelbeit gewolmt bat, die Irisblcude allniflhlig 
» veit. bis man den Ausschnitt in der Metallplalte 
(beo dputlii-h vrahmiinint. Die UrHduierung erfolgt 
^mpiriEch. Man beobachtet mit dein Apparat von 
einem bestimmten Abstände ans. etwa 6 in, mehrere 
Lichtquellen, deren LicIitstSrken anderweitig bekannt 
^d. notiert die am äclirnubonkopf ermittelten Er- 
feilemngen der IriHblendenöffnniig, die nfltig waren. 
DOi den Ausschnitt in der Metallplatle gerade zu er- 
kennen und zeichnet eine Kun'e. indem mau die Kahli'ti 
desiurBrweitening derlrisblendo benutzten Scbrauben- 
kopfes als Abscissou und die siugebOi'igcn liekannlen 
Ucbtstfirken als Ordtuat«n auftrügt. Wird nun 
nitlelst desselben Apparates aus demselben Abstände 
ixiipiels weise eine Strassenlaleme heobaebtet, so gieht 
die Ordinate der Kurve, welche zu der Stellung des 
Schraubenkopfes gebort, bei welcher der Ausschnitt 
"l»ii erkennbar würde, ohne weiteres die gesuchte 
Licbtstürke. Mau kann den Apparat natHrlich für 
reiHhiedene Gntfemungeii aichen. Ist der Apparat 
tmti geaieht. so sind die Beobachtungen Ünsserst 
»AmU und leicht ausfahrbar, l'm die Messungen mit 
M(r kleinen AbSndenmg wiederholen und so die 
Rraillate sicherer machen zu können, knmi die Metall- 
platte drebbsr gemacht und mit mehreren Ausschnitten 
»on verschiedener Form, aber gleichem FlBcheninlialt 
versehen werden. Durch Drehen der Platte kOnncii 
mth einander die verschiedenen Ausschnitte in dns 
antder Linse austretende LichlbOndel gebracht werden 
md man nimmt dann als Stellung des Schrauben- 
^m das Mittel aus den verschiedenen Stellungen. 
IJchlmessungen im Laboratorium mittelst dieses 
lotlnmentes haben das quadratische Oesetz der Licbl- 
^rlchiug mit der Entfernung gezeigt, was dieBniuch- 
ItHieit desselben erweisen dürfte. Die Messungen 
luler DngOnstigeren Umstilnden. im Freien, besitzen 
Jie fllr praktische Zwecke ausreichende Oeniiuitrkeil 
wn 10 Pnwent. Ly. 

KflHi fhotognpkUohes StatlT vou Ottomar 

^nacbütz, G. m. b. H., Berlin. Das Stativ in der 
I >llgeiiiein ablicfaen Form ist fOr Aufnahmen in Wobn- 

rimUD unzweckmKsflig, da es auf dem glatten Fuss- 

boden leicht ausgleitet, und das Hoch- nnd Tiefstellcii. 

»wie das Neigen der ICnraera sehr viel Zeit erfordert. 
Die Firma hat sich daher neuerdings ein ganz aus 
Metall hergestellte» Stativ gesetzlich sehttlzen lassen. 
die ans 2 Teilen besteht, die entweder beide zu- 
Minmen oder von denen auch nur das OlH-rt^Ü fftr 
aicti — als Tisch-Stativ — benutzt werden kaim. Die 




Figui 120 zeigt das OberHil welthes mittelst der 

grossen tlngelsUiranbe an dir Tischplatte befestigt 

uird wQbrend die kleine 

^■M^M t ingelacb raubt dazu dient 

K I ■ den AppHiat auf das Statn 

LsiHp zu schrauben Durch Hei 

' ^^ aus nnd Horeinschrauben 

m der r3u<lenerten Schraube 

kann man du Kamera 

alsdann bebebig neigen 

Daf< die Kameru liagende 

btaliLolu lasst siih leicht 

und schnell durch einen 

uinfachLU Druck herauf 

und herutitersehicbcn und 

der Vpparat dadnrih hoher 

und (icfei stellen Will 

man das Tisrh btnti\ als 

*' '^ ;,ewöhiib<.hL-. atali\ be 

nut/iii so lns--l siih nu dti unttiui Seite des 

U fOnni),uu kleniuistikkes im zweite- Metalbuhi das 

die diei diu(h Sthamicro bewegliüien Fiiase trtgt 

eiusihianben Das Oberteil ftlr sich wiegt lö kg 

das l nterteil 3.8 kg. 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 

Drahtlose Telephonle. (Electr. Review. Vol. 50, 
No. 1263 [1902]). Wir berichteten vor kurzem 
Aber die Ducretetscheu Versuche, mittelst Erdatrfimen 
eine tetegriphische respektive telepbonische Ueber- 
tragUDg zu erzielen. Nenerdinga hat L. Uaiche 
eine ähnliche Uebertragung auagefQbrt Die Sende- 
station besteht ausser der Glektriiitttaqnelle aus 
einem Berliner'schen Tranimitter und einer Indnktions- 
spole. Im Falle der Uebertragung von Horsezeiehen 
tritt an Stelle dos Mikrophons ein MoriescblOssel 
nnd ein Unterbrecher. Als Emp Ringer dient ein 
emphndliches Telephon. Mit Hilfe der Maiche'schen 
Anordnungen konnte eine gute telephonische Ver- 
stftndiguog auf ca. 1 500 m erzielt werden, bei 4 km 
war die Grenze, bei welcher noch eine VerstAndignng 
mOglich war. Horsezeicben konnten noch bis auf 
7 km übertragen werden. Maiche will dem- 
n&chst seine Versuche im grOueren Massstabe fort- 
setzen und bei dem EmpfAnger einen Koh&rer and 
eine Batterie hinzuRlgen. Der KohSrer soll gewisier- 
maassen als empfindliches Relais wirken. 

Vreqaembestlnnng langsamer elektrischer 
Sehwlnfangen [Ann. d. Physik, Bd. 7, 1902). 
K. G. 0. Schmidt benutzt zur Beitimmnng lang- 
samer elektrischer Schwingungen die von Quincke 
angegebene Methode zur Bestimmung der Wellenlinge 
vou akustischen Schwingungen. Vor dem ca. 3i7 cm 
weiten Glasrohr betindut sich in 1—2 cm Abat«nd die 
Membran des von der Schwingung erregten Telephons. 
In dem Rohr kann eine als Abschtuss-Stenipel dienende 
Metallscbeibe hin- und hergeschoben werden, um auf 
die Uaxima und Minima der Tonst&rke einstellen zu 
kOnnen. Man kann auch die Kundt'gchen Staubfiguren 
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beoutESD. Zur BeeUnmuDg der Frequenz eiuer 
WechielBteommiMhine empflehlt der Verfasier eine 
photognphiiche Methode. Er photo^nphiert mittelst 
bewegter Cunera den leuchtenden Fftden eioer von 
dem betreffenden WechseUtrom geRpeiiten Gltthlkmpe. 
Die erhaltenen Photographien zeigen abwechaelnd 
dunkle nod helle Vertikal streifen, entsprechend dem 
Haxtmum und Minimum der Stromstärke. Photo- 
graphien man gleichzeitig Ober dieses Bild die 
Ünterbrtchun ggf unken einer elektromagnetisch er- 
regten Stimmgahel, so kann man leicht die Frequenz 
des Wechselstromes bestimmen. Photo graphiert man 
auf die angegebene Weise zwei von Wechselströmen 
verschiedener Phase gespeiste GlOhlampeD, so lisst 
sich aus der gegenseitigen Lage der Lichtmaxima 
in der Photographie die Phasenverscbiebang leicht 
beatimmeo. 

Wekneltnnterbrecher mit kktlver Elektrode 
■US Kokl«. (Phys. Hev. 2 |I9Ü-J|.| A. II. To.vlor 
stillägt die \'orwendHii(,' dfinm-r KuhleiiBlillip al« 
aktive Elektrode eines Wohnelt uiiterbrechera Tor. 
Er verwendet SUI>e von va. 3 niui Durdimesser. die 
big wenige Hillinicter von der Sjiitzi' vorkuiifei-t :iiiid. 
Die Anordmini,' ist denirl. liiis» ilie Liiufte der aktiven 
Elekti-oile stets die (rleiohr lileilit. Als Elektrolyt 
sehlilgt Taylor Natronlauge vor. Die negative 
Elektrode wiril von dem aus Dlei hei'gestellti'» l'nler- 
breohergeßiss seUnt gebildet. Die gtlnsiigsite ßetrielis- 
!ipannun(! liefirt tibcr 100 Volt. 



Mitteilungen. 

Aendernngen des fr&niSitsnkon Pat«itgMets«s. 

Die iHugst angekündigten .\endeningun im Patent- 
wesen Frankreicbü üiiid nunmehr Üeselü p^woiden. 
Von allen seit'deni 1. Jiinniu' il. .le. zur Einriurhuii^ 
gekommenen Paten tiiimielduDp>n werden a ml liehe 
Patentschriften (jednukt. iimh wird ein Verzeichnis 
der erteilton Ertindungsiiiiti'iite beniUEi)(ot!:elifii. Die 
Zahlung von .liihrestiiicen kiinn .jetzt nni-li bis siiüleäteiL-i 
drei üonflte nach Fillligkeit t;es('lieliun. allei-dinicH wiinl 
liierfflr eine Ziisi'hliigsKebillir erhoben, die frir einen 
Monat 5 Fi-auts. fHi- zwei Moniile lU-Frunes. fnr ilrei 
Monate Ifi Fraiit-ij betiilgt. Endlii-h ist es stiilthiift. 
die Erteiliing und demgemilss auch die Vt'i-Kft'entlii-himg 
einas franzOitisi-hen Patentes ein Jahr hinnuM^i'hiebeii 
zu lassen, so das» die angenietdete Ei'findiu); ein Jahr 
lang geheim gelulten werden kann, ohne die Priuritilt 
zu beeinträchtigen. Jedocli hnben hierauf diejenigen 
keinen AnMpnn'h. welche die Itnclile aus intentnlio- 
nalen Abkommen (L'niou poiir la ]iroteetion de la pro- 
priit* industi-iellej vom 20. Milrz 1883 in Ausimicb 
nehmen. 

Aiuelehnnsg. DerLehrliui; Uttu Krime aus 
der feinmechanischeu Weikstatt von Denncrl & Pape. 
Altena, hat wogen voraügliehci- Herstellung It'inmecha- 
nischer Justnmiente. wclchi' hei ForBvhungcu in den 
Tropen gute Dienste leiHl«tt'ik den Berechtigungs- 
schein für den EinjHhrig-FroiwilligendieuMt ei-halten. 



Austtellungswesen. 

Elektrologlsohe ud radlolo^Hka Auitrllnng 

In Bern vom 29. August bis 6. September. lu Vcr- 
hiiidurin mit dem II. Interuatiou. Kongreäs für medi- 
/iiii.sclie Elcklroloji^e und Radiologie, der in Bern 
vom 1. bis (i. September 1902 lagt, wird eine .\us- 
st<'lliLiii.' slattfiudeu. welche die Gebiete der Elektro- 
l'liysi<diigie.Elektn)-Tlierapieimd gesamten Radiologie 
liC<inI;;eu-Iliagnostik, Rflntgen-Thenipie und Rtiutgen- 
Tcchuik) umfassen soll. Die Ausstellung der physio- 
logisclieu Appniiile wird im physiologischen Institut 
statiünden, und die Aussteller werden gebeten, Mit- 
teilimgen nber die aiwziistellenden Apparate direkt 
an Henn Professor Kronecker, Direktor des physio- 
logischen Institutes, zu richten. Der übrige Teil der 
.\usstellung wird im Aiuiluuiiegebaude stAttfiuden. 
Anmelduntren sind sobald als mtlglit-h au den Leiter 
der Clesaml-.\usste]hmg. Herrn 0. Pnsi,'lie. Chef des 
Itdnt gen- Institutes am luselspital Dein, zu richten. 
Die Ausslelluug soll eine umfassende I'cbei-sicht fibi-r 
s^nilliclK- Zwt'igi- der Elektrologic und Radiologie 
geben, hl di-r pliysioluipsehcn Ahteilimg sind auch 
soli-lie Appiiinl« ei-wflnscht, welche im Zusammenhange 
mit elektro-]iliysiologis<'hen l'utiTsnuhungen gebrauchi 
wi'rdeu (giupliische Apparate, Chronographen etc.> 
Belrells der Radiologie sei aiisdrnckUch betont, dass 
ui'i>en der .Vusstellung der nmdeiiien. leistirngsfilhigeii 
liliysikalischeu .Apparate (intlneuzmaschiaen. Induk- 
torieu, luterb recher. Rühren) das Hniipteewiciit gelegt 
wird auf die Diagnostik ftlr die Zwecke der inneren 
Medizin und ihre speziellen rndioskupischen und radte- 
gmphischen Hilfsapiiarnle. Fltr die .Vusstellungsgegen- 
stünde wird Zollfreiheit Kewäbi-I. Den .Vusstelleni 
wird die MüRliebkeil Keveben werden, iiu-e .Apparate 
im Betriebe vorzufllhren i'esj). ihre Diagramme durch 
Projekt ions-Appamle zu demonstrieren, deren neueste 
Konstruktionen, zimial episkopisclie. xnr Aiisstelluut! 
ci' wünscht sind. 

Industri«* ind ttewerbe-AnUtelluBg, DIsmI< 
dorf< Die AuMslelliuigsleilung wai-nt vor Beteiligunp 
an einer von dem bekannten .\usstelluiigsdircklor 
Kärger vom 24. Mai bis L.Imii im Flomgarten zu 
Düsseldorf geplanten .Ausstellung. Der L'ntemehnicr 
dieser Neben- AussteUung ist durch seine'Privat-Aus- 
sleUungeu 18!» in Elberfeld und 1901 in Posen bin- 
längliich bekannt: der Zweck derselben ist derlnkralire 
Handel mit Medaillen und Diplomen. 

GescbXfts- und Handels-Mitteliungen. 

EoBkurse: Alfred Griesinger, Handlung 
pbotographisclier Bedarf saitikel. Stuttgart; Anmelde- 
frist bis 17. Mai. — Adolf VIcek, Mechaniker, 
Jarmeritzi Anmeldefrist bis 30. Mai. — Oswald 
Schaff er. Uhrmacher, Steyr: Anmeldefrist bis 
20. Mai. — Mechaniker Richard Schultz. Königs- 
berg; Aumeldefrist bis 18. Mai. — Optiker Ed. Hage- 
mann in Firma Oebr. Hagomann. Berlin: Anmelde- 
frist bis 2ti. Mai. — Herrn. Hübner in Firma Fritz 
Kathmann, Berlin; .\nmeldefnsl bis I.Juni. 
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Neae Firmen: Hans Göbel. mechanische 
Werkstatt, Mflnchen, Baaderstr. 42. — Münchener 
Phonographen-Hans Wilhelm Krass, München, 
Pürst^nfelderstr. 17. — Max Kolb, elektrotechnisches 
lind Installationsgeschäft, Pforzheim. — Geiberger 
& Ott, mechanische Werkstatte, Ludwigshafen. — 
Rndolf Fischbach, Fabrik elektromedizinischer 
Apparate, Wiesbaden. 

FirmeBäadennireB: Die Firma .1. W. Albert. 
Frankfurt a. M. ist in den Besitz des Mechanikei-s 
Jakob Haiss übergegangen, welcher dieselbe unter 
unveränderter Firma fortführt. Der l^ebergang der 
in dem Betriebe des Geschäftes begr(\ndeten Forde- 
rungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Enverbe 
ausgeschlossen worden. " 

Sllberprels« Das Silber hat einen Tiefstand 
erreicht, der bisher noch niemals vorgekommen ist. 
Es wurde nfimlich im Laufe des Monats März mit 
24"/i6 d- notiert. Der neueste Preisfall des Silber.^ 
ist »[durch die Einstellung der Käuferin Indien und 
durch die Verhältnisse des ostasiatischen Handels 
hervorgerufen worden. 

WlBke fttr das Elnffalirgeschäfi nach Spanten. 

Die vielfach erfolgende Zusendimg deutscher Kataloge 
ist in Spanien wegen der geringen Verbreitung der 
deutschen Sprache völlig zw^ecklos : vielmehr empfiehlt 
es sich, nm* solche in spanischer, allenfalls noch 
Preisverzeichnisse in französischer Sprache zu ver- 
breiten. Auf genaue Innehaltung der IJeferungs- 
bedingungen ist Bedacht zu nehmen, da sonst der 
spanische Kaufmann zu sehr geneigt ist, die Waaren 
rar Verfügung zu stellen. Die Vemiittelimg fester, 
womöglich deutscher Vertreter erscheint nach wie 
vor zweckmässig. Mit der Nachweisimg solcher be- 
fasst sich jetzt eine von den Madrider Handels- 
agenten im Jahre 1901 gebildete freie Vereinigung 
(Colegio libre de representantes comisionistas de 
comercio), die indes eine Gewähr für die von ihr 
benannten Kaufleute nicht zu übernehmen vermag. 
In vielen Fällen wird das direkte Arbeiten mit 
v^anischen Häusern erforderlich sein: in solchen 
Fällen sind Erkundigungen einzuziehen. In Madrid 
befindet sich eine Anzahl zuverlässiger Auskunfteien. 
La Confidencia mutua, Plaza del Progieso No. 4 — 
Se?eriano Sanchez, Bchegaray No. 7 und andere. 
(Nach einem Bericht des Kaiserlichen Konsulats in 
Madrid.) 

jUaats TOB elektrotecbnigchen Waaren nach 
PortifaL Nachdem elektrische Strassenbahnen mit 
Brfolg in Portugal Eingang gefunden haben, gewinnt 
der Gebrauch der Elektrizität in diesem Lande von 
Tag zu Tag mehr an Umfang; namentlich in Lissabon. 
wo insbesondere die elektrische Beleuchtung der 
Strassen und Gebäude eine grosse Ausdehnung an- 
genommen hat, dürfte die Nachfrage nach elektro- 
technischen Waaren aller Art sich bald mehren. 
(Nach einem Berichte des Handelssachverständi^en 
bei der britischen Gesandtschaft in Lissabon.) 



Für die Werkstatt 

Stahlhärte • Mittel* Ein neues Verfahren zur 
Härtung: von Stahl von Dr. Paul Galopin in Gent 
benilit — nacli der Zeitschr. für Werkzeugm. — auf 
der Anwendung von Glyc^rin, die durch die Gegen- 
wart geln.Mter Chloride der Akalien bezw. Brdakalien 
unterstfttzt werden kann. Die Verwendung des 
Glyzerins liat den Vorteil, dass infolge .»meiner unbe- 
grenzten r^öslichkeit in Wasser seine Mengenverhält- 
nisse sich auss(jrordentli('h variieren lassen und dem- 
entsprechend auch die gewünschten Wirkungsgrade 
desselben. An folgendem Beispiel mag die Ausfüh- 
rung der Ei-fiuduug näher erläutert werden: Aus 8 kg 
Gl.vcerin, 500 g Kochsalz, 100 g Salmiak. 50 g kon- 
zentrierter Salzsäure und 10 g Wasser wird eine 
Lftsung bereitet. Diese Mentrenverliältnisse können 
selbst verständlicli je nacli der gewünschten Wirkung 
variiert, auch können die Cliloride anderer Alkalien 
bezw. Erdalkalien benutzt werden. Die Chloride, 
welche unter rmständen entbehrt werden können, 
untei*stützen die Wirkung des Glycerins. In diese 
Flüj^sigkeit wird der beispielsweise auf Kirschrotglut 
erhitzte Stahl eingetauclit. Ein nochmaliges Anwärmen 
des Stahles ist durch Verwendung des vorliegenden 
Härtungsmittels entbehrlich. 

Um Rost, namentlich ron zarten (grarlerten) 
(ifegenstftnden, in entfernen, tauche man — nach 
Uhland's Techn. Rundsch. — dieselben in eine ziem- 
lich gesättigte Lösung von Zinnchlorid, die jedoch 
nicht zu viel Säure enthalten darf. Darauf spüle man 
den Gegenstand erst in Wasser, dann in Amoniak ab 
und trockne ihn möglichst schnell. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
der Fortsetzung der ordentlichen Hauptver- 
sammlung am 23. April. Vors.: F. Han-witz. Der 
diesmal anwesende Kassierer, Herr Gericke, giebt 
seinen Bericht über das verflossene Geschäftsjahr; auf 
Antrag des Revisoi*s, Herni Wacker, wird demselben 
Decharge erteilt. Bei der alsdann stattfindenden Neu- 
wahl wird Herr Gericke als Kassierer einstimmig 
wiedergewälilt. In die Bücherkommission werden die 
Herren Braun, Heiske. Schaller, Bökemann und Gutt- 
zeit gewählt. Der Antrag F. Harrwitz zu § 1 der 
Vereinssatzungen wird bis zur nächsten Haupt -Ver- 
sannnlung vertagt. Alsdann legt Kollege C. Arnold, 
als \'ertreter der Firmen Chr. (fräl)er, Neilingen, und 
Gebr. Keilpart. Dresden, eine Musterkollektion von 
Messwerkzeugen der betr. Finnen vor. welclie von den 
Mitgliedern eingehend besichtigt werden. L. 

BUcherschau, 

Beiden, C. W., Rabatt-Tabellen für Fabrikanten und 
Grossbandler. welche mit Rabatt verkaufen. 24 
Seiten. Hannover 190*2. (iebd. 2.50 Mk 

Die Tabellen ennöglichen es. auf eine sehr ein- 
fache Art und Weise den Reingewinn entweder vom 
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Selbstkoetenpi-eine odsr vom Vprknufsiin'isc iuisbii- 
lerhueu. Es sind drei Tiihcllen, von denpu die ersli' 
(li'ii Spll)stkoslpnpri>is in 102 RfihnttwltKPn aiigieht 
Kowii* fiuoh do(i Ni'ltoprftis. und in (rlpirhpr Linie 
den Riilialt für den Vprkiuif, wobpi i'iii Nutzen von 
10. 16. 20. -ih ofler 30 v. H. vom \>rkrtiifsi.rpiK<' 
heHlisichtiKt ist. Die kwpüo Tiibelle hiit diosrilii- 
.\nordniin(r und denselben Zweck wie die ernte, be- 
ruht jedoch Hilf den Helbst kosten. Der RiibntI, wie 
dei- der Tabelle 1. bestellt nns über 100 Kiisnninien- 
i^tselzten Itnbnllsiltzeii von 10 und 10 v. H. bis zu 
8ö v. H-, weU'be AiifstelhinR jedem vorkiimni enden 
flebnuieh iri'nllßen wiM. Tiilielle 3 cielit die (jleii'hen 
i'infiiehen Rabuttsütze an, die 504 versi-hiedeuen T.n- 
siiinini'ni;<'setzteii Riibnltslitzen urteicti sind, und zvnr 
von 10 und lü liis ei nn-hli esslieh 82 1 2. 10 und 10. 
.\usiierdem giebt sie die deiiselbcn entf^prei-lienden 
N'ettopreisp iin. Die Taiiellen sind in den Vereiniirlen 
Kdinlen von Nordninerikn iinil in Eni^liind iinri seinen 
Kolonien in vielen AntliiKen veHn'eitet. 
Sobwler, K. Die Eniniipholocrniiihie. Eine .\ii- 
leitunK zur HerKtelhintr von eiiicelininnten l'hnto- 
i;ninnneii auf Entiiil. fllns oder Porzellnn. 80 Seilen 
mit 7 Textiibliildiiinten. 4. verli. u. venn. Aufl. 
Leipzig 1902. IJroürh. 1.50 Mk. 

Hnkertl, Dr. K., und Keiles, T., Pmktischer Rnt- 
Reber fnr Stellensucliende in knnfniännisi:hcn. gn- 
wei-blichen und anderen Bcnifen, VoUstflndiKe An- 
leitung aieh Beschickt und in der richliiten l-"onii 
und mit Erfolfr nm offene Stellen nn hewerlxin 
und s<'ine erworbene Stelluni; sich dnuenid zu 
»itheni: zußileicli enthaltend Muster zu Bewerhiuigs- 
sehreiben und VertrflKen. sowie die gesetzlichen 
Voi'schriften über die Reehtsverhilltnisse 7,wisehen 
IVinziiial und Handlungsgehilfen, zwischen Lehr- 
hemi und Lehrlingen und zwischen Arbeitgebern 
und Geselten oder Gehilfen u. s. w. nach den Be- 
st ininiuiigen den neuen Hundelsgesctzbnches und 
der Gewerbeordnung (Dr. jnr. Ludw. Huborti's 
moderne knufinilnnische IUl)liolhek'). 172 Seiten. 
Leipzig 1902. Gbd. 2,75 M. 

Heckt, U. Der Selbst in st allateur elektrischer Hniis- 
anlagen. Praktisthe Anleitung filr jedemmnn. 
-elektriwhe Hnustelegi-nplien, Telephone, ültlhlnnijien 
II. ü. w. zuvei'lilssig und ohne Mflhc selbst nnznlegen. 
2. verb. Aufl.. 46 Seiten mit Ü7 Textabliildniigen nebst 
Sehaltnngsskizzeu nnd Voransclililgen. Meisten 
1902. Broseh. 0.60 il. 

Fischer, Dr. K. T. Neuere Vcrsuehe zur Mechanik 
der feilten und linssigen Knrper mit einem AnhiiiiKe 
über dn^ al)finlLite Masssj-steni. Ein Beitrag zur 
.Methodik des plivstknlischen Unten-iihls. 68 Seiten 
mit 55 Textlig. Leipzig 19Ü-». Gbd. 2 M. 

Die liesebrii'beneu Experimente, die fllr den 
rnterrichl in der Meehanik für oliem Klassien gedmiit 
sind, sind zum grössten Teil vom Veifiisser selbst 
Kl ISN nimen geilt etil. Die Verauchsanordnungen sind 
so eingehend hesehrieben nnd in solcheni Mossstab 
gezeichnet, dass sie von jedem Mechaniker leielil 
bei-geslellt werden kdnnen. Du dns Buch infolge- 



dessen auch Anregung zur Konatniktion einiger 
physikalischer Elementar- Apparate giebt. sei e* den 
Lesern empfohlen. 

Bandrj de SaiatCr. Grundbegriffe des Auto- 
mobilismns. Kurz zusanimengefastite Darstellung 
der Funktionen der Moloi-wagen. ihrer Nntzlirhkeit 
nnd ihres Bintliuises auf die Sitten, die Oeschfifle. 
den Verkehr und das nffentliche Leben (Dampf- 
Wagen, elektrische Wagen, Benzin- Wagen). Auto- 
risierte l'ebersetzung von Herrn. A. Hofmann. 
144 Seit, mit 30 Teitabb. Wien 1902. Kart. 3 M. 
Wie der Titel sagt. enthÄlt das Werk ans der 
l''cder des bekannten Faclischriftstellers eine kurz- 
girfasste Daiiitellnng der KonstniktionBprinzipien dep 
Diinipf-. Benzin- und elektrischen Ant4>niob)l8 an der 
-Hniid von sehen) n tischen Abbildungen, die ein recht 
anschauliches Bild dieser Moforfahizenge geben. 
Der Zweck des Buches ist. dem .Automobilsport 
weitere Freunde zuzuführen. 

LSsckner, H. Genauigkeit« Untersuchungen fflr 
' LSngenuiessnngen mit besonderer Berdcksichtigung 
einer neuen Vorrichtung für Pi-äzisions-Stahlband- 
messung. 56 Seiton mit ISTeslIig. Hannover 1902. 
Broseh. 1,60 M. 
Verfasser heschflftigt sich in seiner .Arbeit, 
welche die erste Dissertntionsschrift zur Erlangung 
des -Dr. Ing.--firades in Oesterreieh ist, eingehend 
mit der Untersuchung, ob und wann — günstigen 
Boden voiausgesetzt — die Latten- und die rascher 
ditrchfdhrbare StA hlband in essung der Genauigkeit 
nach als gleirliwertig angesehen werden kann. Den 
ersten Teil der Arbeit bilden einige Benierkungeii 
nher die Geniiuigkeitsfrage von Längen messnngen im 
allgemeinen und tiber die bei Stahlbnndmessungm 
im besonderen vorkommenden Fehlcn'erhilltnisse : im 
zweiten Teil beschreibt Vei-fnsser eine neue Vor- 
richtung fftr Fnlzisions-Stahlhandniessung (Oesterr. 
Patent No. 5782V die die Firma A. & R. RoSt ii\ 
Wien niisfilhrt und deren Vertrieb für Deutttchland 
die Fii-ma F. W. Breithaiipt & Sohn in Kassel llbcr- 
nomnien hat. sowie die damit aiisgefflhrten Versuchs* 
mesBungcn und Ergebnisse. 

DIeclektrotecfesiick» Letrinitltit« DeitMUaiAs- 
OrguisatioD, Lebniele, AufnahtiiebediDgnng»i>> 
Studienkoiten etc. der techn. Factischulen Deutscb- 
lands, welche Elektro -Inge nienre und Elektro- 
techniker iDabildeD. Steglitz 1902. 48 Seiteo- 
Broacli. 80 Ft 
Eine Zuutninerutellimg, wie lie der Titel dei H«fl- 
cbeoB angiebt, wird sioheriiab Ton kUen dei^nigMi 
welche sich einer theoretilohen Auibildung in ht 
Elektrotechnik an einer techniichen FachMhnle B■t(^ 
sieben wollen, freudig begrUiet werden, de w 
aber die existierenden dwarligen Lehranstalten Ob«^ n 
eicbtlich informiert. Wenn aber der Ueraug^er In 
Vorwort auch bemerkt, dass die ZosammeuteUiiBi 
keinen Anspruch auf ToUstindigkeit macht, so ist« 
doch befremdlich, dass die Fachsobtile für Blekto 
techniker an der Berliner Handwerkerscholt, di 
Lehranstalten in Chemnitz, Halle etc., die mibe 
dingt in dicsi ZtiBamintnitellang geboret), fehl« 
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Ba beduf wohl nnr dM Hioweiiea, um in einer Denen 

Anbge'dM Fehlende in ei^Uiien. WOmcheniwert 

«Ire ea ancli, wenn bei allen Anttalten dnrch- 

gehendi derLebrpUn, die Anfnabmebedingiuigen eto. 

bttgeRlgt vtirden, da dieielben dem Heransgeber ja 

l«i(iit SQglnglioh und. 

■ufMMan'i lllBsfa-. Faehlexlka der geaamten I 
ApDaraten-, InitrnmenteD- nnd Maichinenkunde, 1 
der Technik nnd Methodik für Witienechaft, Oe- | 
werbe nnd Unt«nicht nntar ICltwirkmig bewlhtter 
Pkchmlnnar heramgegebeD. Leipiigl901. Baodl, 
lief. 9—10 (TollaUudig in 20 Lief.) A H. 1,60. 

K^SDf T. Qewarbliehea AniknnfUbucb. Alpha- 
betiwhei Nachaohbgewerk fDr die dai Oewerbe- 
wueo (Handwerk, HanHndnitrie nnd Fabrik) be- 
taellieDden Fragen, mit baeonderer Berflckiiohtigung 
der praktiaehen Sedflrfniaae der Neoseit nnd der 
aeaeitoB geaeUlicben BeBtimmungen. 113 Seiten 
Leipiig 1903. Gebd. 2,60 M. 

Bis recht praktiaobea Bnch, das Ober die 

wichügiten gewerblichen Fragen kurze und klare 

Anakonlt giebt. 

Pateiitiitte. 

Vom 17. bia .28 April 1902. 

ZiiSHiumeagesteUt von der Redaktion, 

Di* FitatKhnlUs (»(nkrUel» BtKlinibiiiic) und - lobilJ du 
PilMt «laut üt - t*g" BluulBiif lOB I.M Mk. Ib Bri<riBuk<n 
foMtn TU 4a Admlaut 4. ZtitMkiin ib knitkuc hudiFtarift- 

k<Ur> liBipiHkH «U. w«dM i» iMk flmtut nr !.00-2,M> Mk. 



h) Anmeldungen. 
Kl. 21a. A. 8773. Abstimmspulon (ür Fimkcutelc- 
Enphie mtt verOnderl Windungszahl. AllePiii. 
KlektriüitHte^eBellBnhnrt, Berlin. 
ö. aia. B. 28 970. Vorricht. zur SichoninK Klfithm- 
Zeilen)! wiiichenrfi.uine (Or Typen drucktet e^rrnplifn 
mil Zeilendrurk. .1. Bnrrv, New Yark. 
KL2U. K. 22 679. BmpfSngar für mit drei 
Leitungen betriebene Kopie rtclef^ip heu. E. Klein, 
Ksdiiercn li. Zsctinchwitx. 
Kl. 21a. S. 14 703. Knmentukroi>1ioii mit Ttegielimt; 
äer I.nntwirkung u. ÖiuhenrnK der Kohle knntiiklf^. 
i'. W. Senkbeil. Ofi'enbaeN a. M. 
Kl. 2t ii. 8. 14866. fiehiluBe i(\r Kapselmikrüphnne, 

üiemens & HaUke. Akt.-Qes.. ISerlin. 
Kl. 21a. T. 7387. Scbaltunffsanordnung für FeriL- 
qirecb-Z wischen- n. EndBU>U(ui mit gemeinsniner 
A.mUbatterie. Potsch, Zwiotusrh & Co. vorm. 
Fr. Welle», Berlin. 
Kl. 31e. F. 15S84. UossgerSt mit be\regl. kreis- 
förmiger Spnle, kugelfOrmipem Kern n, hohlkugpl- 
ftmiigen Polen; Zua.z.I'nt. 127873. Dr. R. KrnnkH, 
HannoTer. 
KLäle. K. 22 541. Vorrioht.' zum Anzeigen d.'s 
Qangunterschiedes zweier L'hr- od. Laufwerke eovriu 
nun .Antrieb derselben. Dr. Kublo, Berlin. 
Kl. 21 e. W. 17 487. Verfuhren nnd Vorricht, zur 
Hüäsnng der uingnet. Eigenarliafteii von Stnhl u. 
Eisen. WestinglionHO Electrii- Co. Ltd., 
London. 
KL 42d, A. 8360. Verfahren zur Messung der l'ni- 
drehtingsgeschwindigkeit eloktr. Maschinen. All- 
gem. Elektrizitats-GeBollschaft. Berlin. 
RL 42d. H. 19 891. Droligeschwindigkeit«n)CHBer 
mit e. in bestimmten Zeitahschnitten die Go- 
Khwlndigkeit angebenden Zeiger. K. Meoi-hen. 



>rff, Berlin 
Binricht. zum irebertragen i 
Akt. -Ges. Mix & Gene 



Kl. 42h. W. 18 442. Zusammen klapph. Klemmer. 

, Me^ Wienrich, Berlin. 

Kl. 42 m. R. 22 274. Addiermnschine mit neun 
Ziffertaaten imd mehreren Zühlscheihen. A. Kluge. 
Neisfie. 

Kl. 57 ft. K. 2210! 
leau-Versohhiss, 

Kl. 74 b. 
Zeigerstellnngen. 
Berlin. 

b) OPbraiirhsmuster. 

Kl. 21«. 173 023. Selbstkassierer fOr Femsprecher 
gekenn zeic-hnet durch e. Ober dem Hflrcrhaken vor- 
gesehenen Riegel in Verbindung mit e. Mnnzen- 
spertvonicht. u. durch den Fiiss bothatigtem .Aus- 
Insehebet. J. 0. Tonkin. Berlin- Westend. 

Kl. 21ii. 173024. Selbstknssiei-er für Femsprechor, 
bei welchem der Hörerbaken durch das Gchnus«^ 
des Selbst kassierers verdeckt wird. J, 0. Tonkin. 
Berlin-Westend. 

Kl. 21 e. 172 748. Drehsptileninstruniont nach Doprez- 
d'Arsonval mit kugelförmig. Kern n. kreisfOimig. 
Drehspule, gekennzeichnet diu-eh mehrere zum Zu- 
sanimen ballen der Polschuhe dienende Platten, die 
gleichzeitig znr I.jigerung für den kngelfflnnig. 
Kern dienen kflnnen. Dr. R. Pranke, Hannover. 

Kl. 21 f. 172 627. Flache Taschenlampe mit in e. 
Reflektor hinter e. l.inse befindl. Ginhlamiie. 
American Blectrical Xovellv * Mfg. (;n.. 
G. m, b. H., Berlin. 

Kl, 21 f. 172 629. Hit dem Griff aus o. Stflck be- 
stehende, aus Draht gebogene elektr. Handlanipe. 
R. Friater Inh. Engel & Heegewnldt, Ober- 
achOneweide-Berlin. 

Kl. 21 f. 172 696. Elektr. Taschenlampe in Form 
e. ansziebbai'en Zigarren-Etnis, bei welchem Qlflh- 
lampe u. Element leicht au^weehselhar sind. Alb. 
FriedUndor & Co., Berlin. 

Kl. 21 f. 172989. Elektr. Taschenlampe, bei welcher 
der unter dem Binflusse e. Dnickfeder nach zwei 
Seiten aufspringende Deckel mittels e. Feder e. 
Danerkontakt bethfltigt. E. Friese. Berlin. 

Kl. 42 a. 173126. Reissfcder in gelenkiger Ver- 
bindimg mit e. zylindr. Reservoir nebst e. durch 
Schrauben bewegten Kolben zur Zarnbrung der 
Tusche zwischen die BlBltor. W. Selitrennikoff. 
Dresden. 

Kl. 42n. 173 178. Dreizwigenschamierreissfeder, hei 
welcher die beiden ilusseri'n Zungen in der Mitte 
drehbar anf der ins Heft zu schraubenden mittleren 
Zunge befestigt sind. H. H n f ni nun, Ohemnitz- 
Altendorf. 

Kl. 42 a, 173179. Scham ierreissfedcr mit e. am 
Mittcistttck drehb. u, dui-ch e. Knmereinricht. im 
geschlossenen Zustande unverrHckbar gehaltenen 
Ziuige u. e. in den Mittelteil eingesenkten durch- 
gehenden Ziigschraube, M, Hofmann, Chemnitz- 
Alten dorf. 

Kl. 42 b. 172 601. Mikrometer mit einer an ilinmi 
unleren Ende auf e, Feder aufruhenden, ohne Zapfen 
gelagerten Zeigerwelle, deren Trieb durch e. starke 
Feder in Reibuugsschluss gegen die vei-scliiehb, Lehi-e 
gedrückt wird. W, Weithnldl. Glashütte i. S. 

Kl, 42b. 172609. Massstab, dessen Skalnslriche 
die Kreisumf^nge und dessen Skalnzilfem die zu- 
gehörigen Kreisdiirchmosser angeben, H, Hommel. 
Mainz. 

Kl. 42h. 172 711. Messklnppe mit nuswechselb, Höhen- 
und Seitenfflhningsteilen n. niil Voi-rirbt. zur \'er- 
bessenmg kleiner. .Almutzungsfebier. \V. Hnhenndl. 
Oberstdorf. 

Kl. 42 b. 173134. Höhenniassstnli. bestehend ans 
graduierten, fenirohi-artig ausziehbaren Robren. 
.1, Mclcher, Rastatt, 
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Kl. 42h. 178135. Fernrohrartig 'auszieh b. Höhen- 
massstab nach Qebrauchjsmuster 173 134 als Spazio^- 
stock. J. M eich er, Rastatt. 

Kl. 42 c. 172 673. Vorricht. z. genauen Ermittelung 
V. Koordinaten, insbesondere bei Polygonmessungen, 
mit e. Viertelkreisbogen, in dessen Mittelpunkt drehb. 
Winkelarm mit e. Längenanzeiger u. zwei bewegb. 
Koordinatenlinealen. J. Reinhardt, Waidenburg 
i. Schlesien. 

Kl. 42 c. 173 272. Fedenide Metallring - Kompas.s- 
aufhRnge vorricht. mit zwei Trägem mit kon. Zapfen 
und zwei Lagerböcken zm* Befestigung in jedes 
Kompasshaus. Steger jr., Kiel. 

Kl. 42e. 172 929. Justierbarer Messapparat mit 
beuteiförmig gestalteter, hin- und herschwingender 
Scheidewand. M. Paltzow, Berlin. 

Kl. 42 h. 172536. Klemmer mit gegen die Ebene der 
Klemmergläser drehb., mit den Köpfen in e. drehb. 
Kulisse geführten Nasenstticken. A. Schneider, 
Rathenow. 

Kl. 42 h. 172 861. Mit Leder beklebtes u. mit einer 
L^eberklappe versehenes Etui aus Metall für Augen- 
gläser. C. Zender, Berlin, 

Kl. 421. 172 978. Federnder Sattel mit Spann- 
schraube für Thermometerskalen. H. R. Linden- 
laub, Schmiedefeld. 

Kl. 42i. 173 136. Apparat fürl Schmelzpunkt- 
bestimmimgen u. Thermometer-Vergleichongen, aus 
e. mit Beobachtungsöffnungen u. Oeffnungen zur 
Aufnahme von Thermometern, Schmelzpunktröhrchen 
oder Thermo-Elementen versehenen festen guten 
Wärmeleiter. F. Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 42 k. 172 676. Differenz-Zugmesser, bei welchem 
die durch Spann ungsänderung sowohl der in der 
Tauchglocke einjp^eschlossenen, als auch der dieselbe 
umgebenden Luft entstehenden Bewegimgen dieser 
Glocke auf eine Anzeigevorrichtung übertragen 
werden. G. A. Schnitze, Berlin. 

Kl. 421. 171 111. Glas zur Bestimmung des Fett- 
gehaltes der Milch etc. nach dem Verfahren von 
Dr. N.^ Gerber^ mit e. die direkte Anordnung der 
Kalibrierung entbehrlich machenden getrennt anzu- 
ordnenden Ablese vorricht. J. Greiner, München. 

Kl. 421. 172 863. Beckmann'sches Thermometer mit 
bezifferter Hilfsteilung unter dem oberen zylin- 
derischen Quecksilbergefäss. Dr. S i e b e r t & K ü h n , 
Cassel. 

Kl. 421. 172 892. Apparat zur Bestimmung des 
Niederschlags von Flüssigkeiten, mit unter der 
Messröhre angeordnetem, durch Hahn absperrbarem 
Bodensatzraum. F. 0. R. Goetze, Leipzig. 

Kl. 421. 173 381. Apparat zur Untereuchung der 
Lichtdurchlässi^keit e. Milchlösung, in welchem die 
Höhe der Flüssigkeitsschicht durch die Dimensionen 
des Apparats gegeben ist. A. Bernstein, Berlin. 

Kl. 42 m. 172 862. Rechenschieber mit auf der Zunge 
angeordneter Potenzskale. A. Nestler, Lahr i. B. 

Kl. 49d. 173131. Nachschleifb., kreisförmiger Ge- 
windeschneidstahl für Drehbänke. B. Müller, 
Rixdorf. 

Kl. 87 a. 172 613. Federnder Halter für Schrauben 
während des Einschraubens derselben vermittels 
Schraubenzieher. Wilh. Krebs, Düsseldorf. 

Ausländisehe Patent-Erteilungen. 

Aurg«8t«11t dnrrh das Patent • Bureau Riebard L 11 den in OOrlitz. 

England. 

No. 18 637. Durch Münzeinwurf bethätigter' Phono- 
graph. G. W. Gomber, Conygham (Pa.) 
- 19 040. Vorrichtung zum Handbetrieb von Gra- 
phophonen. E. R. Johnson. Camden 
(N. J.) 
„ 19188. Graphophon. E. R. Johnson, Camden 
(N.J.) 



Amerika. 
Xo. 688 497. Liluille. Fred. Weimar. Chioag 

F r a n k r c i c h. 

No. 313446. Phonograph. Boivin, Paris. 
.. 313 569. Pincenez, C o 1 u m b i a O p t i c a 1 C 

Co.. Paris. 
.. 318 366. Recheiimascliiue. Turck. Paris. 
., 313 562. GeodStisches Instrument. Grubli 



Eingesandte neue Preislisten 

Wir bitten freondlicbsk vns bm« PreisHstea stets in 1 1 
gratis sofort Bftch Erseheineii embendun zn wollea. Dieeelbt 
in dieser Rabrik aneatf eltlich aifgefubri lad soUeo fUieks 
Ansknnfl fUr Anfragen naeb Bezugsquellen dienen. Wo keia '. 
gegeben ist sind dieselben auch fHr die Leser unentfeltliek za 1 

Carl Zeiss, opti.^^cho Werkstatt, Jena. Bescl 
des Preisverzeichnis des Projekt ionsmikr 
für das Epidia.^kop. 7 Seiten. 

Friedrieb Stolzenberg & Co., G. m. h. H., 

für Piäzisions - Zahnräder. Berlin - Rein 
dorf. Illustriertes Preisburh über StinirÄ<3 
gerade geschnittenen Zälinen, Kegelräder, 
räder für Motorwagen und aus" Rohhai 
Vulkanfiber, zylindi'ische Schraubenrädei 
schwindigkeitsminderer, Sclineckongetriebe. 
Katalog sind l)eigefügt wertvolle Notize 
Vor- und Nachteile der gebräuchlichen Verzähl 
Aufzeichnung der nonnalen Evolventenverzj 
Berechnung der Zahnräder mit geschnittenen I 
Bemessung der Kegelräder etc., sowie d 
Schreibung eines für die Bemessung der 
räder bestimmten Rechenwinkels. D. R. P. 
96 Seiten. 



Sprechsaal. 



FUr direkt gewUiischtu Antworten bitten wir das Porto b« 
andernfalls werden diesellcn hier beantwortet; erg&nzende A 
aus diro Leserkreise sind stets willkommen. 

Anfrage 16: Wer liefert Blitz.schlag- Ret 

Appanvte? 
Antwort auf Anfrage 14 : Poliennaschinen fiii 

zeuge liefert auch Flesch & Stein, Fr 

a. M.-S. 
Antwort auf Anfrag-e. 1 7 : Membranenghu^^er i 

resp. .\chatstifte ffir Phonographen liefeil 

Schellhoru. Rostock. 
Aniwort auf Anfrage 18: Gusseiserne ( 

(Lyra) für Ph(>nosTa])hen liefert Felix S c h e 1 

Rostock. 
Antwort auf Anfrage 19: AV^isserwaagen fdr 

gi'aphen liefert Felix Schellhorn, F 

L. Keinath Hohn, Onstniettingen, F. ^ 

köpf, Stuttgart. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospc 
Pinna A. Eppner & Co.. Breslau, l)ei betreff 
in No. 23 (1899) beschriebent'u tragbare W 
Kontrolluhr sowie der neuerdings hergestellten 
nären, auf die wir unsere Leser besonders aufm 



machen. 
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Berlin, den 20. Mal 1902. 
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DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 
Heraaspegeben onter Mitwirkung namhafter Fachmfinoer 

Fritz Harrwitz. 

Ir«(k>lat Mm >. nrf «L 4m Houla In Birlls. I flttlliBttinlttdmBf ■- Imartl*: P«tlt*<ll* SO PI«. 

'tiwtil (b liH nl itOiaa TSertaUllulleh Hk. IJW. - I CkIffn-lBHnt* ■!( M P^. An&eUif ttr WdUrUffirdtnnf. 
!• laiihM duA l*d* BmUmiMuc indjidt pMtuitilt I 0* I<t*Bh«lli - Iibobkii ; PiüLuil* (S bw \ect ■. 



■1^ Ko. MOS : <■ O«*t«nloli lUnp«)- 
11^, nn* «nn m OB AtaliMnUM 1> BarilD W. 10. lanirbilb 
fllKUfi nJ ÜHtomiak buko Hk. 1,80, euA dm Aallud 
IDLlOPt BtudM ItaBMC 40 P4. 
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Kididradt kldncr Hotlf«i nur mit aoaRltirUcher Ouelleiian(Bbe (^er Maolunlker. Berlin"), Abdruck (rSMerer 
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Der Mehrflich-Typendruck-Telegraph von 
Rowland. 

Von Ernst RuhniPi". 
Hit 10 Figuren. 
Der vor kurzem reratorbene amerikanieclie 
Pbjsiker Henry A. Bowland in Baltimore hat 
Pinea Tjpendnick • Telegraph konstruiert, der 
bereits auf der PariBer Weltausstellung im 
Jahr 1900 grossBE Aufsehen erregte. 

Die Reichstelegraphen-VerwAltung hat in 
neuester Zeit eine Leitung zwischen Berlin 
nnd Hamburg fOr Versuche mit achtfacher 
Sehne Utelegr^bifl nach diesem System in Be- 
trieb gienommen und wollen wir im folgenden 
uch dem Aufsats des Inspektors der Posten und 
Teleg^^)heB in Paris, G. Bobichon, im Journal 
ttiegraphique 1901 etwas naher auf das Prinzip 
te Apparates nnd interessante Eonstruktions- 
riüelheiten eingehen. 

Bowland l>enntst bei seinem Apparat 
Wechselströme, und zwar wird durch den auf 
der Sendestation vermittelst einer kleinen 
Wtchselstromdynamo erzeugten Wechselstrom 
ut der Empfangsstation mittelst polarisiert«!) 
Belus ein Wechselstrommotor in syncli 
Cndrehung versetst 

Die Zeicheuabermittelung geschieht nun da- 
direh. dass bei jedem Zeichen ein oder mehrere 
»Ibe Wellenlängen des Wechselstromes unter- 
rtlckt werden. 

Hierdurch wird die Zunge des Kmpfangs- 
Mais entsprechend beeinflusst, welche ihrer- 
titi wieder den Ortsstromkreis anderer Klektro- 



ma^nete zur Rethätigung der Druck Vorrichtung 
schliesst. 

Fig. 121 stellt die Sinuslinie des Wecbsel- 
stromes, Fig. 122 die Linie bei Unterdrückung 
. der S, und 6. halben WellenlAoge dar. 

Da der Synchronismus der Gebe- und 
hjmpfaiigsap parate durch den Wechselstrom 
selbd aufrecht erhalten wird, so darf die L'nter- 




I drückung von halben Wellenlängen desselben 
I ein gewisses Maass nicht übers cfareiten. 

D«r Erfinder benutzt daher für jedes Zeichen 
11 halbe Wellenlängen, von denen zur Zeichen- 
gabe zwei nicht aufeinanderfolgende Wellen 
j unterdrückt worden. Auf diese Weise lassen sich 
I 45 verschiedene Kombinationen herstellen, was 
I för praktische Zwecke völlig ausreicht. Kowland 
I verwei-tet nur 42 Kombinationen, von denen 
drei zur Papierbewegung dienen. 




Der Rowlandsche Apparat druckt nämlich 
das Telegramm nicht auf einen endlosen Streifen, 
wie der Hughes- oder Baudot-Apparat, sondern 
zoilenweis abgesetzt. 
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Eine Eombinatioa dient zum SpitUieren der 
einzelnen Buchstaben, eine zweite zur Bflckwärtfi- 
bewegung beim Beginn einer neuen Zeile und 
eine dritte fQr das Zeilenspatlleren. 
Der Geber. 

DerQeber (Fig. ISSjbesteht aus einer Klaviatur 
wie bei einer Schreibmaschine. In vier Paraliel- 
reihen befinden sich je 10 Tasten^ darunter die 
lange Spatii ertaste. 

Bei dem Druck einer Taste L (vergl. auch 
Fig. 124) werden venaittelst verschiedenartig ge- 
stalteter Ausschnitte d aus einer Gruppe von 11 




Flg. m. 
zweimal rechtwinklig gebogenen, um eine Achse 
drehbarnn' Uetallfedem L' zwei nicht benachbarte 
Federn gehoben. Die Verl&ngerungen b derselben 
berOhren'dann die Kontaktfedem r, welche an der 
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Flg. 1«. 

Leiste J* aus isolierendem Hat«rial befestigt sind. 

Hierdurch wird Ober einen Kontakt des 

Terteilers durch einen Lokalstrom ein Elektro- 




fig. in. 

magnet beth&tigt, welcher wUirend einer sehr 
kurzen Zeit den Linien- Wechsel ström unterbricht. 
In Fig. 126 ist M der Geber, D der Verteiler 
mit dem Verteilerann B, R ein Beiais und p die 
Lokalbatterie. 



Sobald eine Tast« des Gebers gedrOckt wird, 
wird bei Rotation des Verteilerarmes B dar Orts- 
stromkreis geschlossen, der Anker des Beiais 
w&hrend der Zeit des Passiereus der Varteiler- 
bflrst« Ober einen Kontakt angezogen und da- 
durch der Wechselstrom der Weohselstrom- 
djnamo Q auf der Linie L unterbrochen. Die 
Achse A des Verteilers ist mit der Wechsel- 
stromdynamo derart gekuppelt, daes das Passieren 
der Bürsten über die aufeinanderfolgenden 
Eontakte des Verteilers genau der Aufeinander- 
folge der von dem Altemator erzeugten positiven 
m\ii Tifgativen Strominpulse entspricht. Je nach 
der Ausepaning d der Tasten L (in Fig. 124) 
wird also beim Drücken derselben eine positive 
Oller negative Stromwelle ausgeschieden. Damit 

1 die Tasten rechtzeitig gedrückt werden und 

h gedruckt bleiben, bis die Verteilerbürst« 
den zu dem betreffenden Apparatsatu gehörigen 
Sfktor passiert hat, iht Ober d€u Hebeln L 
(Fi^. 124) ein Elektromagnet E aogebraoht, 
dessen Anker a eine Transversal schiene c' IrHgt, 
welche Ober alle Federn hinwegreitbt. Letztere 
trafen einen kleinen Ansatzhaken i?, der vorhindert, 
das 8 die Tasten b gedrückt werden kÖDaen. 
solange das Beiais in Buhe ist. 

Wahrend jeder Umdrehung des Verteiler.* 
wird der Strom einer Lokalb&tterie durch die 
Um Windungen dieses Elektro mag» eten E ge- 
sandt, welcher das Belaie bethatigt und dadurch 
den Tastendruck ermöglicht. Sobald der f^ 
wfthnte sehr kurze Ijolcalstrom unterbrocben 
wird, geht der Anker a in die Ruhelage zurück 
und die Transversalschiene greift unter die 
hakenförmigen Fortsfttze c der Hebel L'. LetzUra 
bleiben daher so lange gedrückt, bis der Ve^ 
teilerarm eine volle Umdrehung zurflckgftegt 
bat. Diese einfache und sehr sinnreiche Pesl- 
haltevorrichtung funktioniert sehr gut. Sie dient 
gleichzeitig dazu , den Bhytiunus zuj Zeicheat'ab« 
zu geben, was bei dem Baudot- Apparat*) bekanntlich 
dnrch einen besonderen Taktsehlftger erreicht wird. 

Damit der Beamt« im richtigen Zeiimoment 
die Taste zur Zeilenverschiebang und Zeil^n- 
spatiierung bethatigt, ist eine zwölfte F(^der bei 
dem Gebeapparate vorbanden, welche sieh bei 
jedem Tastendruck mitbewegt und jedesmil 
den Stromkreis einer Lokalbatterie durch einw 
Elektromagneten schliesst. Der Anker if^ 
letzteren bethatigt mittelst Speirklinke eineii 
kleinen Z&hlapparat, der jederzeit die Siel 
des Typenrades in Bezug auf das Pikier 



') Vergl. No. 8 |(1901X Seite 86 dieser Zeit) 



DBB UBOHANIEBR 



111 



uigt Eise kleine Glocke g:iebt, tümlioh wie 
bei einer Sclireibmascliine, das Zeichen, wenn 
eine neue Zeile begonnen werden muse. 
Der Empfänger. 
Auf der EmpEangsstation durcbflieast der 
Linienstrom die Umwindungen des polariBierton 
Relais R}. Dieses Relais weist insofern eine 
eigenartige Eonstnüition auf, als es zwei von 
einander unabhftagige Anker I)e6itzt, von denen 
der eine zum Zeichenempfang, der andere zur 
Aufrechterhaltung des Synchronismue zwischen 
den Bürsten der Verteiler auf der Gebe- und 
Empfangsstation dient. Der Anker a', der mit 
dem Verteilerarm B verbunden ist, besitzt zwei 
Anschlage, von denen der eine mit einer posi- 
liven, der andere mit einer negativen Orte- 
batterie in Verbindung steht. 




n». 1*5. 

Der Verteiler Jfi ist analog dem der Gebe- 
station, nur dass die auf dem Umfange ange- 
brachten Kontakte etwas kflrzer und daher weiter 
von einander entfernt sind. Die U Eontakt- 
segmente eines jeden Apparatsatzes sind be- 
ziehungsweise mit den Umwindungen 11 polari- 
sierter Relais Ä', B' . . . . B" verbunden, welche 
den Eombinator bilden. Der Strom der Lokal- 
batterien p' resp. p* fliesst, wie aus der Fig. 125 
preichtlicfa, durch die Verteilerbürst« und Ver- 
teilerkontakte zu den Wickelungen der Kom- 
blbatorrelais und kehrt durch eine gemeinsame 
RQckleitung zurflck. 

Unter dem Einfluss des Linienweohselstromes 
oscillieren die Anker «>,«* best&ndig hin und her. 
Da die Verteilerscheibe D' um die Achse Ä ein 
wenig gedreht werden kann, so l&sst sich erstere 
so einstellen, dasa beim Passieren der Verteiler- 
barste Aber die Kontakte des Verteilers der 
Anker «* des Relais R} entsprechend den ein- 
treffenden Btromwellen eich gerade gegen den 
einen oder anderen Anschlag legt. 



Wlemanhieraos ersieht, werden die aofeinander- 
folgenden Eombtnatorrelais B\ R^ . . . , fl'' ab- 
wechselnd von StrOmen verschiedener FolaritAt 
durchflössen, d.h. w&hrend beispielsweise die Relais 
£', B*, R^ von positiven StrSmen dnrchflossen 
werden, werden die Relais B*, B*, B* . . . . von 
negativen StrOmen durchflössen. Damit nun 
diese entgegengesetzten StrOme auf die Anker 
der Relais die gleiche Wirkung ausfiben, werden 
die gleichgewickelten Windungen zweier auf- 
einanderfolgenden Relais in entsprechender 
Weise in den Stromkreis eingeschaltet (Fig. 12ö) 
indem der Strom einmal Dber den Anfang, ein- 
mal aber das Ende der Elektromagnetwindnngen 
geführt wird. 

Ausserdem sind die Relais derart reguliert, 
daes die Anker in der jeweiligen Stellung 
verharren. Wird also kein Zeichen Qbennlttelt 
und die Leitung regelmftsaig vom 
Wechselstrom durchflössen, so os- 
cillieren die beiden Anker des Linien- 
Relais R'- beständig zwischen den 
Anschlägen der beiden Ortsbatterien 
und die Anker der Kombinator-Relais 
bleiben an dem stromlosen, linken 
Ruhekontakt liegen. 

Sobald aber durch Unterbrechung 
zweier nicht aufeinander folgender 
Wellen des Wechselstromes ein 
Zeichen Obermittett wird, bleibt der 
Anker s' des Linien-Relais in den 
entsprechenden Uomenten in Ruhe, 
anstatt den Kontakt mit dem gegen- 
aberliegenden Anschlag herzustellen. 

Dadurch flieset durch das in demselben Augen- 
blick bethätigte Kombinator-Belais ein derart ge- 
richteter Strom, dass der Anker sich an den zuge- 
hörigen rechten Kontakt, den Arbeitskontakt, legt. 
Die auf diese Weise an den Arbeit«kontakt 
gelegten Anker der Kombinator-Relais bebalten 
ihre Stellung bis zum nächsten Umlauf der Ver- 
teilerbflrste bei und werden, falls nicht wieder 
die entsprechende Welle des Linien -Wechsel- 
stromes fehlt, durch den Ortsstrom in ihre Ruhe- 
lage zurückgebracht. 

Die Unterdrückung jeder Welle des Wechsel- 
stromes auf der Sendestation macht sich also 
geltend durch eine Umlegnng des Ankers des 
entspinnenden Kombinator-Relais der Empfangs- 
station auf den Arbeitskontakt, so dass bei 
jedem übennittelten Zeichen die Anker zweier 
nicht aufeinander folgender Kombioator-Belais 
während einer vollen Umdrehung des Verteiler- 
Armes an den Arbeitskontakten anliegen. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Neuere Apparate und Verfahren zur 

Herstellung von Farbenphotographlen 

nach dem Dreifarbenprozesse. 

Von Eduard Kuchinka, Custos in Wien. 

(Fortsetzung). 

Etwas abweichend von den vorhergebend ange- 
führten Apparaten ist die von Louis Emest Dujardin 
in Paris konstruieile Kamera „Multicolore'*, welche 
gestattet, mittelst einer einzigen Aufnahme alle^drei 
Farbeplatten anzufertigen: das genaue Passen dieser 
Platten ist somit völlig gesichert. 

Die Kamera, in Fig. 126 schematisch dargestellt, 
kann in allen Grössen gefertigt werden; aus dem 
Anhange vom 11. Oktober 1900 zum französischen 
Hauptpatente No. 302943 vom 11. August 1900 geht 
hei-vor, dass der reflektierende Teil des „Multicolore**. 
welcher die drei Teilbilder liefert, aus zwei Spiegeln 
besteht. 



s: 




T^oth. 

Fig. 12G. 

Diese „zwei phitinischen (?)" Spiegel A B und CD 
bilden einen Winkel von 45° und werden so gestellt, 
dass die in deren liegende Linie MM sicli audi im 
Winkel von 45° mit dem vom Objektive kommenden 
Hauptstrahle trifft. Dieser Hauptstrahl tnflt 
den Spiegel CD im Punkte E. Da der Spiegel C/) 
sehr durchsichtig ist. so geht ein grosser Teil des 
Strahles diu-cb. welchej- das rote Teilbild liefert. 
Der Rest der Strahlen wird vom l'unkte E auf den 
Spiegel Ah im Punkt«* // zurilckgestrahlt. 

Der Spiegel Ali ist sehr durchsichtig und lässt 
nur einen kleincni Teil der Strahlen durch, welche 
das blaue Hild erzeugen. Anderei-seits reflektiert er 
einen gi-ossen Teil der Strahlen, welche vom Spiegel 
CD kommen und die das grüne Bild geben. Die hier 
angeführte Einrichtung giebt nur ein Bild filr drei 
Farben; es wird aber auch die Kamera. mit entsprechend 
langen Spiegeln und zwei Objektiven versehen, für die 
Herstellung stereoskopischer Farbenbilder fabriziert. 
(^Wien. freie Phot.-Ztg." 1901. S. 87.) 

Bezüglich neuerer Verfahren ist folgendes zu be- 
merken: 

Die Farbenphotogi-aphie nach dem Prozess Sam- 
polo-Brasseur ist auch zur indirekten Methode zu 
zählen und gestattet, die drei Teilnegative in einer 
Aufnahme zu machen und dann durch einen Analy.^ator 



von einander zu sondern. Die Aufnahme wird unter 
einem Dreifarbem-aster (analog dem Joly'schen Prozess) 
hergestellt. Der Raster enthält auf den Millimeter 
21 Linien und zwar 7 giünblaue, 7 rotgelbe und 7 rot- 
blaue, die abwechselud stehen. Wenn man von 
dieser Aufnahme ein Diapositiv macht und dasselbe 
mit einem Rastor, das aus zwei zusammengelegten 
dunklen und einer hellen Linie von gleicher Breite, 
wie der Aufnahmeraster besteht, bedeckt, so werden 
die Bilder zweier Farben bedeckt und man sieht in 
der Durchsicht nur das Bild, welches einer Farbe 
entspricht. 

Dieser Raster heisst der Analysator. Wenn man 
nun den Analysator um eine Linienbreite verschiebt, 
so erhält man das Bild der zweiten Farbe und bei 
abennaliger Verschiebung das Bild der dritten Farbe. 
Von diesen drei Bildeni, von denen jedes nur einem 
Drittel der ganzen Bildobei-fläche entspricht, werden 
neue Negative gemacht, die die ganze Platte bedecken 
und diese Negative werden in Druckformen umgesetzt, 
oder werden auf Häutchen in den entsprechenden 
Farben (in Pigmentdruck) kopiert und übereinander- 
gelegt. Bei Venielfältigung durch Dnick verlan^rt 
Brasseur, dass die Pigmente übereinander und nicht 
nebeneinander liegen, l'eber die Expositionszeiten 
werden folgende Angaben gemacht: 

Landschaften unter gewöhnlichen 

Bedingungen V15— 1 Sek., 

Marineaufnahmen '/,q 

AtelieraufnahnuMi 15 — 30 

Die Ri\ster werden auf photographischem Wege her- 
gestellt (.Brit. Journ. Phot.** 1901, S. 252). 

Ueber den Farbenphotogniphieprozess von Archi- 
tekt Gurtner in Bern verlautet nur, dass es ihm 
gelang, farbige Bilder von aussei-oi-dent lieber Schönheit 
und Reinheit anzufertigen: es sollen alle Farben mit 
Ausnahme von Pui-purrot wiedergegeben werden und 
die erhaltenen Töne keine Interterenzfarben sein. 
Leider venneidet es Hr. Gurtner. auf Anfragen Näheresi 
über sein Vertahren bekannt zu geben, geschweige 
ei-st l'roben abzugeben, so dass \m\u genanntes Ver- 
fahren der ( 'hassagne'jscbcn „Erfindung- anzureihc^ii 
in der Lage ist. 

Das Farben verfahren des bekannten Landschafte j'S 
Rud. Schlatter in Zürich beruht auf einer eigene xi. 
verbesserten Dreifarben-Kombination mit manueller 
Nachhilfe, d. h. einer partiellen und totalen chemischen 
Färbung. Proben seines Verfahrens hat Hr. Schlatter 
in der Zttricher Photogi*. (iesellschaft vorgelegt ui^ 
sollen die von ihm hergestellten farbigen Projektions- 
bilder als äusserst gelungen und schön zu bezeichne» 
sein (.,Züi'icher Tagesanzeiger" 1901, No. 128). 

Eine dem Selle'schen. resp. dem Baron Hübrschei» 
Vertahren ähnliche Methode, welche jedoch wesent- 
liche Verbesserungen aufweist, wiude von Dr. Hesc 
kiel in der Sitzung des Photographischen Verein^ 
zu Berlin am 23. November 1900 (.Phot. Chronik"* 
1900, S. 656)*) ausführlich besprochen. 

*) Vergl. auch No. 7 (1902), Seite 79 d. Zeitsclif. 

Die Red. 
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Die Anfnahme geschieht, indem man hinter drei 
Filtern nnf einer Plntte drei ExpoBilionen At^« Objektes 
vornimmt. Das hinter Rot ftiififeiioniniene Negativ 
niue« blau, das hinter dem Orflntllter niif(;enoniineni' 
gelb kopiert iverdpn, Dss BlniibiM kopiert mnii nnf 
eine DiapoKilivplatte, die narh dem Eiit wickeln mit 
rotem Bluthtii|;^ni>alze iiiiseehteirlit und dann in 
einer abeestimmtcn EisenlnNiiuK lilan tOnt, Dadiirfh 
wird eine feste ['nterlat:;- K'^wonnen. Diis liiit- und 
das Qelbbild werden auf Pelliiloidlilms kopiert, die 
vorher ebromiert, nachher in wHiinem Wap^ser ent- 
wickelt und endlich in besonderen Farbhndei-n getont 
werden: sie werden nnf die Blanpintte Hiiff^legt. 

Bei dem Selle'schen Verfahren wei-den als Bild- 
trBger Kollo dion-Hüntchen benutzt, Lumüre nnd Hof- 
niann verwenden hierin Oetatinehltntchen: bei Hesekiel'B 
Proseee werden CellutoidliAutchen angewendet, da sich 
dieselben nicht dehnen und bei SHchcernftHser Behand- 
long keine Falten werfen ;anchOlimnierplHttchen lassen 
sich mit gutem Erfotge hierzu verwenden. Baron 
Hohl empfiehlt, die OlimmerplAttchen nn Stelle der I 
Celluloidfolien zu verwenden, da sich erslire dim-li , 
besondere DQnnheit auszeichnen. 

Die Grundlage fOr die richtige Expcsitiunszeit 
ist. dass ein neutrales Grau nach der Entivicklung 
auf allen drei Negativen durch einen Silbemieder- 
scblag gleicher Inlensitilt wiedergegeben wei-de. Eine 
Erleichlcning wird dadnr<li geKchstlVn. weim gleich- 
icitig bei der Exposition eine Grausknln aufgenonmien 
wird. Aufnahmeplatten, Farbenfilter und Fni'lilOsuiifntn 
müssen genau auf einander abgcstiuinit sein, nndcni- 
falls erhalt man zwar farbige, jedoch nicht der Natur 
des Objektes entsprechende Bilder. — Eine sciu- be- 
merkenswerte Besprechung luid Kritik des Hesekicl- 
si-hoii Arhcitsmodus durch Barua Hflbl findet sich in 
■Lcthner's Mitt«ilungen'' 1901, B. 2. auf welche hier 
besunders verwiesen wird. 

' (Schluss folgt.) 

Neue Apparate und Instrumente. 

Imu PtncAMi von Albert Schneider, 
EUthenow. Das QDt«r No. 172 636 geschützte Piucencz 
lejitit im allgemeinen die beliebte amerikanische 
Fona, jedoch mit drebbaron elastischen Hetallhand- 
7'uenstegen, welche sich infolge der Anordnung 
eines Schlitzes, der in den die Feder hnlt enden 
Klstien ebenfalls drehbar angeoi-dnet ist, je nach 
Btduf derut gegen die Augenwinkel verstellen 
lusni, dzse das Pineenez selbst auf Nnsen mit ganz 
liehen Rflcken sicheren Halt findet und dabei doch 
te Tortei) eines fiauerst weichen Sitzes hm. Nach 
HtduteUiug der Stege kann das Pineenez leicht 
tod beqnem zuBtunmeogelegt werden, da sKnitlichc 
IttTvortretenden Teile dann in der Ebene der Gliiser 
licgeii. Das Hncenes wird in jedem Uaterinl her- 
gMtellt und kost«t in Nickel per Dtz. 12,50 )Ik. 

Hmw ykvtegrmpUsekfl TiBekeikanera. Tbc 
Birmingham Photographic Co. Lid, in Stecli- 
M bei Birmingham bringt unter dem Nami'ii 
„Butam-Camera" Wien kleinen, ganz aus Metnll mit 



Lederflberzug hergestellten Tisch enapparat in der 
Grüsse il>,9A6cm ffir Platten 5:6 cm in den 
Handel, der mit je einem Sucher für Hoch- und 
Quer- Aufnahmen, Zeit- und Moment verschluss und 
6 Blechkassetten versehen ist. Wechsel Vorrichtung 
und Objekt iyvei-schluBS funktionieren zuverlRtsig. 
Der gairae .Appaml ist konipeudios nnd solide in 
seiner .\usfniirimg und wird mit nurösh.öd. in Bng- 
iiind verkauft. 

SelbsterregendeTbOMBon'selieWaiHeriBfliieu- 
■McklDfl von Dr. A. Schmauss (Ztschr. f. d. phjsik. 
u. chem.Unterr. 1902). Zur Erregung der bekannten 
Thomson'schen'WasserinflHPnzmaschine (Abbild, siehe: 
A. P, Weinhold : Physikal. Deraonstrat.. I. Aufl., 8. 644, 
oder E. v. Lommel: Irfhrbuch der Experimentalphysik, 
III. Aufl.. 8. 2G2) ist es notwendig, dem System eine 
.XnfHngs-I^idung mitzuteilen, etwa mit einem goriebc- 
neo filiisstflb. Der Verfasser giebt eine einfache An- 
ordnung, die gestattet, die Maschine von selbst sich 
erregen zu lassen. Das Wnwser spritzt gegen eine 
. iMetallscheibe, wodurch es, wie l^onard (Wied. Ann. 46, 
Seite584, 1892)gezeigt hat, positive Ladung annimmt*). 




■^^ 



Fif. lES. 

Diese Ladung ersetzt die sonst von aussen zugeftlhitc 
Elektrizität. 

Wir lassen die Beschreibung folgen: „Auf einem 
Gestell g (Fig. 128) erhebt sich das WasseizufflhruDgs- 
rohi' r, das dem Apparate als Stativ dient. Es ti-eten 
»US ra. I mm weiten Oeffnungen o, -k zwei feine 
Strahlen aus, welche diu^h die an r befestigten 
Metalh'inge a\ it, hindurchtreten können. Die beider- 
seits offenen Metallcy linder b, und b. I längen 
mittelst p H raffinierten Sei den^lden can denltingcna, a,. 
Hierauf frillt das Wasser auf die Plutten ili und d. 
in den lllecbbflchsen f, und /", und flii'ssl durch die 
OefTnungen « in die darunter hefindlicln' Wanne h ab. 
Die Hilchsen sind mittelst Scheiben t aus Parnflin- 
klötzcben frut isoliert. Die ilber diis Paraffin vor- 

') Dir entsprechende neipitive Elektnzitüt finde! 
sieb in der umgebenden Luft. 
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i^lvlieDdou Käuder der Büchseu vorbiiideni ein Be- 
spritzen <1cr Isolierung". Do die ElektriEioiiing des 
Wnssore durch Auftreffi'ii iiuf die Plalten dy und d,. 
wi-nn beide aus Uelall wSreD, nuf Iteiden Seiten f^loicii 
nilru und also keine I'utentitildiffcrcnz nufti-eten w[lrde, 
i<^t filr d, eine Holz- uder iiurli besser Hehellack-PlHttc 
zu Dchmcu. Lenard bat gezeigt, dasD diu positive 
Blektrisienint; des Wansers beim Vei-spritzen nn Holz 
sehr gering ist. daHf das Wasser beim Auftreffen 
auf Sclicllat^k negative Ladung anuiuinit. 

Es ist günstig, die Blechbnchsvn f, f, niclit zu eng 
zn ncbnien. da sonst, wie mau dns biliifig au den 
kleinen Zylindern der Tliomsun' scheu Mtiücbiue bemerkt, 
die feineu AV'iiiiserlrOpfelieu .sehon liei niOssiger 
Spanniuig so leblinrt von rien gleichnamig elcktriitclicn 
Aiiffnnggef Assen aligestossen werden, diiss sie guj' 
nicht mehr in diese gelangen, wodurch der Elektii- 
sjening rasch eine Grenze gesetzt wird~. 

Neuer Apparat lar HerstelUiK orl»ti«r1er 
Kristallschllffe nach E. A. WnUing (N. Jiilirb. f. 
Mtueratogie 1901. Bd. il). Dieser neue Schlcifapparat^ 
der in der feiuniecban. Wurkstättc von R. Fness in 
Slcglilz gebullt wird, besitzt gegenüber deu ))is jetzt 
gchrSucfaliclien Vorrichtuugon wesentlicl:e VorzQge. 
Infolge des siimreiehen Kunst nikliousprinzips und der 
soliden n>evhani sehen Ausfühnrng ist es niOglich, 
flnsflcrst genaue Kristallsehlift'e ohne grossen Arbeits- 
nnd Zeitaufwand leicht herzustelleu. Der .\ppar&t 
(Fig. rjflj besiebt im weseutliclien aus 2 Hauptteilen: 
dem Schleifdroifuss und dem Libellendreifuss. Der 
Schleif drei f US s siebt zuuiielist auf 2 SIellsehi'anljem 
welche in der Figur mit fund R bezeichnet sind und 
diese Bezoiulmung auch auf dem Apparat tragen : den 
dritten Stützpunkt bildet der Kristall .«clbst, welcher 




auf den mit der Butter M festschraubharcu Kristall- 
träger k aufgekitlet wird. Dem Atiparat sind 4 solcher 
Kristalltrüger ti— ü", mit verschieden geneigten Bnd- 
ilächen l>eigegebeu. Auf den SchleifdreifUBs wii-d, zur 
Korrektur der Lage des Kristalles gegen die Schleif- 
plntte, der LilieDendi-eifirss L auf 3 vorstehende Staht- 



pfanneii aufgesetzt. Auf L befindet sieli eine empfind 
liclie Dosenlibelle I. welche durch die beiden Mikro 
nieterdehraul)eu r und l eingestellt werden kann. Dii 
Mikromcle ■'schrauben siud in ihrer Steighöbe mit ilireii 
Abstand vom dritten Stutzpunkt des Libellenfusser 
so bemessen, dass eine einmalige l'mdrebiiDg beide 
öchranbeu einer Neigung von l^entsprichl. l'm aucl 
die Orientierung, in welcher diese Neigung erfolgt 
richtig zu verstehen, denke man sieli den Libelleofusi 
in symnietriselier Lage vor sich aufgestellt, so. dts: 
nlso die eine Hclu-auiie rechts, die andere links lieg 
und der drille SKItzpuukt sich gerade vor dem Be 
schauer befindet. Dann wirken die Schrauben in de, 
Weise.dassbei einmaliger t'mdi-ebnng beider ijchranbei 
im gleichen Dreliungssinne eine Neigung des Drei 
fuBses von 1" von vom nadi hinten oder von hintei 
nach vom erfolgt, willirend bei einer einmaligen Um 
drehung beider Schrauben im entgegengesetzten Sinne 
bei welcher also die eine Scliranbe i-echts. die andcn 
liuks henini gedreht wird, diese Neigung von 1" voi 
rechts nach links oder von links nach rechts erfolgt 

Die Arbeitsmethode mit dem Apparat besteht in 
wesentlichen darin, dnss man an den aufgekittetei 
Kristall zuerst uach Augenmaass eine kleine Fläcb^ 
anschleift, alsdann <lie felilerliafte Lage dieser n.=icb( 
mit Hilfe des (ioniouieters bestimmt und nun die enl 
sprccliendeu Korrekt ui-eu mittelst der Mikrometer 
schrauben r und t sowie der Stellschrauben R und 3 
anbringt, worauf vriedei' neu geschliffen winl etc. E 
IHest sich mit diesem Apparat eine Uenauigkcil inner 
halb '2 Bogeniuinnlcn olinc besondere Jinbe erreiclieii 
blir die Messungen auf dem Ooniometer dient de 
Halter H. welclier nuf den Zeniricrkopf gesteckt wird 
In diesen Hallei- wird der ganze Sclileifdreifuss ai 
dem Kristall! i-Kger K eingespannt. 

Zur wirksamen Benutzimg des Lihelleudi-eifussc! 
ist eine horizontale Ebene notwendig. Diese wirt 
durch die plane starke Glasplatte G gebildet, welclii 
auf einem , eisernen Kousol W ruht und mittelst dei 
Scliraubeu 3 ein fOr allemal horizontiert werden kann 
Das Gewicht des Schlei fdreilnases in Insserst solidei 
und stabiler Aiisfahrnng lietiflgt 160 Gramm. Preis de; 
-Apparates mit Halter für den Schleifdivifuss 38 Mk. 
Scheibe au» dickem Spiegelglas liebst dazu passenden 
eisernen Waiid-Konsol Ü.öO Mk. 

Hener dUblMipeit-Prflrapparat des Elektro 
technischen Instituts Frankfurt. G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. Bei allen bis jetzt bekannten Appa- 
raten zur Feststellung des Sti-omvorbraucheg elektri- 
scher GKUilampen ist die Handhaimng mehr odei 
weniger umständlich, da die dazu erToi'derticIien Teile 
wie Aniperemeter. Glfllilanipenfassung, StOpselvcrbin 
duug mit Leitungsschnur zusammen auf ein Sockel- 
brett montiert, wenig geeignet sind, grÄsscren Ein- 
gang beim Qlflhlanipen-Konsiiuienteu zu finden, umso- 
mehr, da auch der Preis ein verhältnismfissig liohei 
ist. Das Blektruteehniscbe Institut Frankfurt hat nuii 
einen neuen, äusserst handlichen und kleinen App&ral 
hei-gesteUt, welcher keinerlei zeitraubende Manipula- 
tionen erfordert. M welchem keineilei Ansihlflsse und 
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Vcrbindiingeu mit Lciluugtischnnreu ert'ordcilicli Biiitl. 
wrlcher im Budurfefallc Iciclit in der Tasi-hc iiiitKC- 
Ingen werden kann und scbliesalicli noth den Vorauf,' 
der gTOgsen Billigkeit Imt, Dieser neue, dnrcli D. R.- 
O.-M. 169Ö76 und Auslandspatente fjcsdiOtzte G]illi- 
lampeDprüfer besteht, wie aus der Pig, 130 C/« mitHil. 
ürOsee) ersichtlich, niis einem kleinen Ampörenictor 
von nur 5 ciu Durchmesser, eingelmut 
zwischen einem FassuugsEtOp sei und einer 
LompenfassuDg. Die Fabrik liefert die 
Appanile sowohl mit Edisou- als auih 
mit Swanfassungen. DerApparal wird mit 
seinem Edison- Schraubengewinde oder 
Swan-Bajonettfusa in die Lampenfassinig 
eines beliebigen Balcuclitungsköiitcis 
eingesetzt und die zu messende Glnb- 
lampe iu die am Instrument angc^brachte 
Lampenfassung befestigt. Auf dem Zitfei- 
blatt des Instrumentes sind zwei Skalen 
aufgezeichnet, beide von — l.ö Aniperi'. 
die obere schwarze Skala fdr Glcich- 
sti'om, die untere rnto Skala fQi' Wechsel- 
strom. Das bckanute Wechselstroni- 
zeichen *^ ist ebenfalls iu roter Farbe 
Hufgedruckl. so dass jedermann aueh 
F«- "O- ohne weitere Gebrauchsanweisung sofort 
sehen kauu. welche der beiden Skalen 
(fir Gleich- oder Wecliselstrom in Betracht kouunt. 
H« Wechselstrom zeigt das Instrument ohne nennens- 
«crlfti Fehler gleich gut bei den gel)rluclilichstcn 
St roniwec bsein zwischen 80 und 100 pro Sekimdc 
(40—50 Perioden). Das Instrument ftmklionierl in 
i«lcr Lage und Stellung und zeigt mit gi-osser Oe- 
Diiiigkeit den Stinrniverbrauch der gebrfiuehlichslen 
GMliUmpcn von 8—32 Kerzen 100-220 Volt. 

Da es jedem Elektrotechniker und auch dem Laien 
lirkannt ist. dass, durch die In den letzten Jahren 
fingi'tretenen grossen Preisi-eduktionen der vei-aebie- 
dFDtnQlQhlampenfabriken, Lampen hcrgestolll wei'den. 
*ekKf hinsichtlich des Stroroverbrauchea wenig Oko- 
uojniKh sind, und da eine OlQhlam])e nur dann liillig 
1^1, wenn sie auch wenig Strom konsumiei't. so ist 
durch diesen neuen Apparat jedem QlOhlampenkonsu- 
meiil«! die Möglichkeit gegeben, die ihm gelieferten 
oder uigebotenen Glühlampen sofort auf ihren mehr 
oder weniger sparsamen Stromverbrauch zu pillfen. 
ftmer ist noch zu ei'wfthnen, dass das Instrument 
«wli da ToraOgliche Dienste leistet, wo es sich danim 
W«ll. festzustellen, daas die Leuchtkraft einer 
Engere Zeit im Gebrauch befindlichen Glühlampe nicht 
UD VerliSItnis dos unwesentlich geringen Stiuniver- 
Innches abnimmt. Man kann das Instrument, ohne 
iw dasselbe dadurch Schadeu niinml, dauernd im 
Stromkreis lassen und zum Beispiel auf einer Scbreib- 
liscUampe bestiodtg eingeschaltet lassen, wodurch 
ifAir Lampenkonsument den Strom verbroueli seiner 
Iiuce vor Augen hat und die iu ihrer Leuchtkraft 
inrtckgegangene I^ampe durch eine neue ersetzen oder 
jede beliebige ihm angebotene Lampe ohne Zeitverlust 
pröfeu und die. wenn auch noch so hillige. Lnni|>ebi'i 
zu grossen) Stromverbrauch vci-nerfen kann. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Riihmer. 

Bemerknngen Ober die Fonktloii von Prittern 
■od SelbsteMtfrittem (Comptes liendus \^ ri^2n. 
Roebefort berichtet der l'nriser Ak.idemie der 
Wissenschaften «her seine interes.-anten Vei-suche 
lie/iiglich Fritter inid öelbstenlfritter. Er stellt fesl. 
dass jeder Selbstent fritter in einen Frittei- venmiideli 
werden kann, wenn man den Druck der nnvollst lindigen 
Kontakte vcnnindeil. Ebenso hissen sieh uitiirekehrt 
vieh' Itadiokonduklon-u durch Dniekvi'nnelinmg in 
den Zusinnd der Selbslentfrittung'illierfilbreii. Itoche- 
tV>i1 erklärt diese auf den ej-sten Üliek merkwllidigr 
Thtitsiu'he dui'cb die Feststellung, dass hei th-n Selbst- 
■■ntfiitteni nur tStnmiHtRrkeschwunkungen. aber keine 
pKUzlielien StroinslnsHe nuflrcten wie hei den Frittern. 
IVnkliseb wichtig ist das Ergebnis, dass [{ncbefi.rt 
Kolulrer konstruiert bat. die beim er.slen Welleuimiiuls 
wie ein gi'wöbnlicber Fritter beeiiillussl werden (iml 
dann in den Zustand eines sehr cnipliiidlichen Helbst- 
enlfrittci-s übergehen. 

Elektrische SckwlBgan^en In Spnlen (Ajui.iI. 
I'h,v«ik. 1!W2. No. ;i|. E. Luedin licsibiTÜH .iiiigc 
VeL-sui-he. die er zum Xaebweis eb'kiriscber Schwin- 
gungen in Spillen iingeslellt Imt. Dir Schwingungen 
deren IVriiide man aus der Kap.iziliil. Selbsliiiduklion 
lind dem Widei'sliinde berechnen kann, lassen 
sich leicht mit Hilf.' eines Kularers na.bweisen.' 



den i 



.'cnd I 



des 



mkri-i 



einix.lig anlegt und dessen Widei-sland man voriivr 
und nachher misst. Luedin fand, da.-s der Ett'ckt hrlin 
Oelfnea stärker i-t wie beim .Scblicsseti drs Stromes. 
Ei-selzle er den Kobarer durch einen langen Dr»lit 
und spannte einen zweiten Draht parallel diizu ans. 
so konnte er die Existenz von L.mgitudinal -Wellen 
in beiden Drübten feststellen. Ein iin das Ende di's 
zweiten Dmhtes einpolig iingese blossen er Kohüii'r. 
wird el>eiifnlls beim Stronischlnss irsp. Sti'oinittrnuni; 
in dein Spuleust romkreise heeinflusst. Die Alistinuuiini; 
hängt von der Lauge des zweiten Drahtes ab. 

Ueber die tod der Sonne suHgesandt« Strahlnng 
riekttlgcliet Welleil iC R.9(l90-J|v II, Dcslandcs 
und Decombe bi-ricblen (ilicr die von der Snniic 
aiisgesandte elektrische Strahlnng. Sic kommen zu 
dem Schluss, dass die Hertzschcn Wellen, die von 
der Sonne ausgehen, für gewöhnlich ilui-cb die Simiicn- 
unil Erdalm osphiire so geschwiicht werden, dass sie 
auf der Erde nicht mehr nachgewiesen werden können 
(vgl, Nurdniann. I'hys. Rundschau iu Nu, fi). Nur 
im Falle giosser eiiiptiver l'roliiberanzeti ballen sie 
es lUr mtlglieh, dass die Wellen unsere Alnio.sphärc 
durchdringen. Sie werden dann auf die Enipfaiigs- 
apparate für drahtlose Telegraphie einwirken und 
sieh mit den von den Gewitteni herrührenden Wellen 
vermischen. Vm beide *on einander /u trennen, 
würde es einer grossen Anzahl von antoniatisclien 
Weilern egi st rierapp II raten bedürfen. Ans den gleieb- 
zeitipten Eindrücken der vei-sebiedenen Stationen 
kilnnte dann mit Sicherheil auf einen Einfliiss dn- 
Son neust rahlunt.- geschloss.'ii wrrih'U. lleslandi'cs und 
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D6combe schlagen daher vor, in den betreffenden 
astrophysikalischen Obsen-atorien Registrierapparate 
nach Popoff, Boggio Lara, Tommasini, Fenyi*) etc. 
einzuführen. Auch wiid darauf hingedeutet, dass 
sich der Eiffelturm bei Verwendung der Slaby'schen 
Schaltung sehr gut als Empfangsantenne eignen 
würde. Ohne Zweifel wird es einer langen Reihe 
von Beobachtungen bedüi*fen, um zu entscheiden, ob 
die Oberfläche der Erde diu*ch die von der Sonne 
ausgehende elektrische Strahlung getroffen wird. 



Aus den Handwerkskammern. 

Meister-Prfiftuiflreii. Bezüglich der Zugehörig- 
keit der Mechaniker und Optiker zum „Handwerk" hat 
der Minister füi- Handel und Gewerbe an die Aufsichts- 
behörden der Handwerkskanmiem unter dem 26. April 
folgende Verfügung erlassen: „Bei Prüfimg der mir zur 
Genehmigung vorgelegten Meisterprüfungsordnungen 
habe ich die Entscheidung über die Prüfungsordnungen 
für die Mechaniker und Optiker ausgesetzt, weil es 
zweifelhaft erschien, ob diese zu den Handwerkern 
zu rechnen sind. Nach eingehender Erwägung halte 
ich diese Zweifel für beseitigt imd ersuche daher die 
Aufsichtsbehörden der Handwerkskammern^ in den 
Bezirken, wo ein Bedürfnis dafür vorhanden ist, wegen 
Aufstellung von Moisterprüfungsordnungen und Bil- 
dung von Prüfungskommissionen für die Mechaniker 
und Optiker, soweit noch erforderlich, auch wegen 
Aufstellung von Gesellenprüfungsordnungen und Bil- 
dung von Prüfungsansschüssen das Entsprechende zu 
veranlassen. Ueber die zweckmässige Fassung der 
Prt\fungsaufgaben werden die Handwerkskammeni 
wohl thun, sich mit der D. G. f. M. u. 0. ins Benehmen 
zu setzen, bevor sie die Prüfungsordnungen zur Ge- 
nehmigung einreichen. 

Oebiiren-PrttftiBgeii in Breslau. Im April 
fanden in Breslau die Gehilfenprüfungen für Mechaniker- 
imd Optikerlehrlinpre statt: Der Prüfiingsausschuss 
bestand aus den Mechaniken! Thomas als Vor- 
sitzenden, Geith als Meisterbeisitzer und Strauss 
und Burgan. welche abwechselnd als Gehil/enbeisitzer 
fungierten. Ziu* Pnifung hatten sich 14 Lehrlinge 
gemeldet, welche alle eine Lehi-zeit von vier Jahi*en 
zurückgelegt hatten. Von diesen traten zwei frei- 
willig von der Prüfung zurück, um dieselbe erst im 
Herbst abzulegen. Dieselben hatten die Fachzeiclien- 
klasse für Mechaniker in der städtischen Handwerker- 
schule nicht besucht und wollten dies nun nachliolen. 
Die anderen 12 Prüflinge hatten ihre selbst- 
gefertigten Gehilfenstücke und die Zeichnungen 
derselben mitgebracht. Diese Arbeiten waren in 7 
verschiedenen Werkstätten angefertigt und die Prüf- 
linge während der Herstellimg kontrolliert worden. 
Sie gehörten fast durchweg der Feinmechanik an und 
ihre Probearbeiten bestanden aus physikalischen Schul- 
apparaten, Nebenapparaten für die Telegraphie, Pyro- 
meter für Danipf backöfen.l Vakuummeter, 1 Saftpumpe 

*) Vgl. Physikal. Rundschau in No. 7. 



und 1 zahntechnis'^hen Apparat. Fast alle StÜ 
mit grosser Sauberkeit und Genauigkeit g 
ebenso waren von 5 Prüflingen die Zeichnung« 
ausgeführt. Die Prüfung zerfiel in eine i 
imd eine theoretische. Erstere begann mit 
sprechung der Gehilfeiistücke, wobei die 
dieselben auseinandemehmen und anschaulicl 
mussten. Bei der mündlichen Prilfung wu 
Examinanden viele fachtechnische Fragen 
9 Prüflinge bestanden die Prüfung mit „gu 
„genügend*". Der Voi^sitzende empfahl den F 
dringend den Besuch der Handwerkerschul« 
lemung des Fachzeichnens. Die nächste 
findet Michaelis statt. Die schriftlichen Ge 
Zulassung zu derselben sind an den Von 
Mechaniker Thomas, Paradiesstrasse 24. zi 

Zolltarif- Aenderungen um 
-Entscheidungen. 

a) Norwegeo: Am 1. April ist für 
graphische Platten (Tarif No. 162) der 
von 0,06 Kronen für 1 kg auf 0,30 Kronen 
Zoll für elektrische Glühlampen (Tarif 
von 0,35 Kronen füi* 1 kg auf 1,50 Krone 
worden. 

b) RüBlland: Gemäss einer vom Finar 
bestätigten Eutscheidimg vom 15. Novem 
No. 807 sind Spielwalzen und Schei 
Gramme- und Graphophone nach 
Punkt 4 des Tarifs zu veraoUen. — Gera 
bestätigten Entscheidung vom 17. Jan. d. J 
sind Objektive photograph. Apparate 
Gläsem in Einfassungen bestehen, nach Ai 
des Tarifs zu verzollen. — Gemiiss einer b< 
Entscheidung vom 14. Februar d. Js., Xo. 
elektrische Glühlampen von Glas oder 
mit metallischen Teilen nach Artikel 169 d 
mit 10 Rubel 20 Kopeken für das Pud zu 

c) Scbvveden: Photographische A 
nebst ihren Teilen 1 Krone per kg für solc 
Gewicht 5 kg oder mehr beträgt und l 
per kg füi* solche, deren Gewicht weniger 
beträgt. — Phonographen und Grapl 
sind als physikalische Instrumente (T.-J 
Phonographenwalzen aus AVachs als nicht 
aufgeführte Waien (T.-No. 727) zu verzoller 

d) Spanian: Die von Zahnärzten ui 
zur Vornahme der chirurgischen Operatio 
wendeten zahnärztlichen Instrumer 
Apparate sind nach No. 294 des Tarif es w 
für eigentliche Wissenschaften (Mindestsatz 
für 1 kg) zu verzollen. Alle übrigen Bn 
die eigens in den Laboratorien oder W( 
zur Herstellimg von zahnärztlichen Geg« 
vei-wendet werden, fallen unter die ge^ 
Maschinen und unterliegen demgemäss je n 
Art den entsprechenden Zollsätzen. 

c) YereiBlgte Staaten Ton Amerika: K 
uh reu, welche aus einem Thrwerk in einen 
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aus Blech, UDgefähr S'/a ^^^ ^^S^- ^^^ Durchmesser 
und 2 Zoll dick, nebst einem Satze numerierter 
Schlüssel bestehen und dazu dienen, dass die 
Wächter, z. B. in Warenhäusern, ilire Rundgänge 
durch Stechen mit den Schlüsseln auf einem Blatte 
Papier aufzeichnen (indem es hierbei dmchlocht 
wird), sind nicht als Uhren nach § 191, sondern als 
nicht besonders genannte Waren aus Metall u. s. w. 
nach § 193 des Tarifs mit 46 pCt. vom Wert zoll- 
pflichtig. 

fieschlfts- und Handels-Mitteilungen. 

Aiuelehmnir* Der Leiter der Deutschen Uhr- 
macherschule in Glashütte, D i r e k t o r L. S t v a s s o r, ist 
vom König von Sachsen zum Professor ernannt worden : 
far einen Uhraiacher eine seltene Auszeichnung:. 

Nene Firmen: B. Trüb & Co., O. m. b. H., 
Berlin. Gegenstand des rntemehmens ist die 
Fabrikation elektrischer und ^rissonschaftlicher 
Appai*ate: das Stammkapital beträgt 80 000 Mk., 
Geschäftsffthrer sind Konrad Tietze, Paul I'Uendort!', 
Friedrich Bertram in Berlin. — Neyer & Lorenz, 
Mechaniker, Frankfurt a. M. — Weinert & Wid- 
mann, Elektrotechniker, Hamburg. — Dr. Kunlin 
& Dr. Reis, Lager für chemische Produkte und 
wissenschaftliche Apparate in Kommission, Schiltig- 
heim bei Strassburg i. E — Johann Gedon, In- 
staUationsgeschäft, München, Oberanger 28. — Emil 
Schaaff, Optiker, Saarlouis. — Carl Winter, 
Handlung mit optischen Waren, Braunschweig, Vor 
der Burg 7. 

Finnen- Aendemngen : F. Schönemann, elek- 
trotechnische Anstalt, München, Leopoldstr. 63. In- 
haberin Wwe. Wilhelmine SchOnemann. — Die Finna 
M. Hensoldt imd Söhne in Wetzlar ist in eine Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftimg imigewandelt und 
finniert jetzt: Wetzlarer optische Werke M. 
Hensoldt & Söhne, G. m. b. H.; Stammkapital 
268640 Mk. — Die Firma Otto Toepfer in Potsdam 
finniert seit dem Eintritt des Technikers Reinhold 
Toepfer: Otto Toepfer & Sohn. 

Importeure ron optisehen Artikeln (Brillen, 
Pincenez, photograph. Apparate etc.) in Spanien 
önd Russland. Die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin, ist in dem Besitz der Adressen der be- 
deutendsten Importhftuser in Barcelona, Madrid, 
Malaga, Valencia, Moskau, Odessa und Petersburg, 
welche sich mit der Einfuhr der oben genannten 
Artikel befassen. Fabrikanten stehen dieselben unter 
2a Tereinbarenden Bedingungen daselbst zur Ver- 
fügung. 

üeknnff drr elaffeffthrten Wagen und Ge- 

Wlelte in Frankreich. Wagen und Gewichte 
können ohne weiteres nach Frankreich eingeführt 
werden. Bevor sie in den Handel kommen, müssen 
sie jedoch dem zuständigen Aichungsamt (bureau de 
^ Y6rification) vorgelegt werden. Ergiebt sich dort. 
<iM8 sie den französischen Vorscliriften entsprechen, 
80 muss der HAndler noch seine bei dem Amt hinter- 



legte Marke daraufdrücken, und ausserdem werden 
die Gegenstände von dem Amt kostenfrei mit dem 
franzosischen Aichungsstempel versehen. Wagen 
mit Federn sind in Frankreich nicht zugelassen. 
Die gesandten für die Gewichte und Wagen be- 
stehenden französischen Vorschriften sind in einer 
amtlichen Drucksache „Poids et mesures", 16gislation 
franqaise (1. November 1899) zusammengestellt. 

Elektroteebnisckes lustitnt Frankfurt, G. m. 
b. H., zu Frankfurt a. M. Das Stammkapital der Ge- 
sellschaft ist um 75 000 Mark (von 100 000 Mark auf 
175 000 Mark) erhöht worden. 

Dentsche Handei»kamnier fttr Ramänien« Das 

bereits seit Iflngerei* Zeit im Krei.^e der Vereinigung 
der Reichsdeutschen besprochene Projekt der Grün- 
dung einer deut scheu Handelskammer für Rumänien 
ist trotz verschiedener demselben im Weji^e stehenden 
Bedenken nun doch zur Ausführung gelangt. Aus 
den Statuten ist zu ersehen, dass die neu gegründete 
Handelskammer den Zweck verfolgt, unter strenger Ver- 
meidung jedweder politischen Tendenz, allen deutschen 
Reichsangehörigen in Rumänien in Handels- und Ge- 
werbefragen au die Hand zu gehen und die Gesamt- 
intere.ssen des deutschen Handels und der deutschen 
Industrie unter besonderer Berücksichtigung der Inter- 
essen der in Rumänien ansässigen Deutschen zu 
fördem. l'nd zwar soll das namentlich geschehen 
durch Erteilung von Gutachten über eventl. wünschens- 
werte Veränderungen der Zollverhältnisse, durch Be- 
antwortung aller in ilu* Bereich fallenden Anfragen 
seitens der heimischen Behörden, Handels- und Ge- 
werbekoiporationen, sowie auch der Privatinteressenten, 
durch Erteilung von Auskünften über Kredit- und 
Leistungsfähigkeit einzebier Firmen, sowie von Auf- 
schlüssen über die Handelsgesetzgebung Rumäniens, 
Konkurrenzverhältnisse u. dergl., durch Ratsert<iilung 
an die Rumänien besuchenden fremden Geschäfts- 
reisenden, durch Abgabe von Gutachten über Handels- 
usancen, Warenqualitäten usw. Zum Sekretär wurde 
Herr Kutschbach gewählt. Das Bm*eau der Kammer, 
welches bereits eröffnet wurde, befindet sich in der 
Strasse Dionisiei No. 62. (Romania economica.) 



Für die Werkstatt 

Papieriifferblätter anf Messlnsr- und Zink- 
blech in kleben. Die Werkmstr.-Zeitung empfiehlt 
a) beim Aufkochen der Gelatine etwas Glycenn oder 
Alaun hinzuzufügen oder b) das Metallblech in eine 
gesättigte Lösung von Wasclisoda einzutauchen, mit 
ausgepressten Zwiel)elsaft zu bepinseln, und die Rück- 
seite des Papiers mit Kleister, Gummi arabicum oder 
Dextrin zu bestreichen und auf das Metall zu drücken. 

Polierpul ver fttr feine Stablwaren. In einem 
Mörser werden — nach dem Metallarbeiter in Wien 

■ 

— gleiche Gewichtsteile Kochsalz und Eisenvitriol 
gut verrieben. Diese Mischung'- schüttet man dann in 
eine Üaclie Schale oder einen Tietj^el und erwäiTut 
sie bis zur Rotglut und nimmt sie ei-st vom Feuer, 
wenn keine Däm])fe mehr sichtbar sind. Die Masse 
zeigt dann nach erfolgter Al)kühlung veilchenblaue 
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schimnionulc S('hup])en, die mit Wasser hehmidelt 
werden. Die herüberj^owaschenen Teile ji^ehen ein vor- 
z(i{iflic'lies Poliernnttel für feine Stahlwaren. 



Aus dem Vereinsleben. 

Yereitt Berliner Mecbanlker* Sitzungs- 
he rieht v. 7. Alai. Vorsitz.: stcUv. Vors. F. Hair- 
witz. V^or Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der 
Vorsitzende in wannen Worten des am 5. Mai er. 
nach schwerem Leiden erfolgten Ablebens des 
Kollegen und langjälirigen Mitgliedes des Vereins 
H. Ilinck. Am Schluss seiner W^orte ehren die An- 
wesenden das Andenken des Verstorbenen durch Er- 
heben von den Sitzen und bittet Redner die Mit- 
glieder, da infolge des Trauertalles die für Himmel- 
fahrtsttig angesetzte Herrenpartie ausfflllt, sich an 
dem an diesem Tage stattfindenden ßegrilbnis recht 
zahlreich zu beteiligen. — Zur Tagesorduimg ftber- 
gehend, wird die W^\lil der Ersatzmänner für die 
Stellenvermittelung durch die Wahl der Kollegen 
G. linkomann und C. Arnold erledigt. Von den 
techn. Vorlagen, welche der Vorsitzende vorführt, sind 
zu nennen: neuer Drehstichelhalter von C. Scharen- 
berg, elektrische Taschenlampe Koh-1-Noor von 
E. A. Krüger, photogr. Taschenapparat ,,Bantam" der 
nirmingham Photographic Comp. Ltd., Filmstreifen 
mit Aufnahme der Schwingungen einer singenden 
]Jogenlam])e von E. Kuhmer und ein Telegramm der 
Pollak-Virag'schen Schnelltelegraphie, wie es der 
Api)arat nach den neuesten Verbessenmgen. selbst für 
den Laien vollständig lesbar, übermittelt. Samtliche 
Vorlagen wurden eingehend besichtigt imd erregten 
allgemein Interesse. Aufgenommen in den Verein 
Oswald Schnieber. L. 

BUcherschau, 

I/Electricite ik rExposition de 1900. Heraus- 
gegeben von E. Hospitalier und J. A. Montpellier. 
Lieferung 12: Electrochiraie et Electro- 
m6tallurgie par Andre Brochet. 139 Seiten 
mit 152 Textfig. — Lief. 14: Compteurs 61ec- 
tri(iues par J. A. Montpellier et M. Aliamet. 
GO Seiten mit 8(3 Textfig. Paris 1902. Preis des 
vollständigen Werkes: 15 Hefte 50 Frcs. 

Astronomisches Lexikon. Auf Grundlage der 
neuesten Foi*schungen, besonders der Ergehnisse 
der Spektral-Analyse und Hinuuels-Photographie. 
Hearl)eitet von A. Kirsch. Lief. 6— 10. Wien 1902. 
Vollstämlig in 20 Lief, mit 300 Abb. t\ Lief. 50 Pf. 

Andoyer, H.. Theorie de la Lune (No. 17 der 
Sammlung: Scientia). 8G Seiten. f^aris 1902. 
Qebd. 2 Frcs. 

Urimsliaw, Dr., Roh , 300 Winke für Erfinder, die 
angeben, welche Erfindungen verlangt werden und 
wie sie zu vervollkommnen und zu entwickeln sind. 
132 Seiten. Hannover. Gebd. 3 Mk. 

Ein recht interessantes Büchlein, das mancherlei 

.Anregung und praktische W^inke giebt, nur der Preis 

scheint uns lecht hoch, umsomehr. da es sich teilweise 

um eine IclMM-.srtzung aus dem .\merikanischen handelt. 



Eingesandt. 

Zu dem in der No. 9 der Fachzeitsclirift «Der 
Mechaniker"* veröffentlichten Referat über «ein sub- 
jektives Photometer'* von Stanoievitch mochten wir 
uns einige Bemerkungen gestatten. 

Darauf, ob die in der Einleitimg des Referats 
behaupteten Schwierigkeiten bei der objektiven Ver- 
gleichung einer Lichtquelle mit einer Nonualkerze 
selbst bei Photometrierung von Strassenlatemen von) 
Verfasser nicht überschätzt werden, soll hier nicht ein- 
gegangen werden. Jedenfalls sind gute, allerdings 
nicht von Jedem zu handhabende Photometer-Kon- 
struktionen vorhanden, welche sehi* wohl ohne 
Schwierigkeit den indirekten, objektiven Vergleich 
einer Lichtquelle mit einer Normalkerze ermöglichen 
und sich auch im Freien gebrauchen lassen. 

Es ist nun nicht zu verkennen, dass das dem be- 
schriebenen Photometer zu Grunde liegende Prinzip, 
die Lichtstarke subjektiv, nach dem Erfordernis der 
Lichtmenge, welche nötig ist, um im Dunkeln noch 
Gegenstände zu erkennen, zu messen, ein sehr aner- 
kennenswertes ist, weil es von vornherein die Farben- 
untersclüede zwischen Lichtquelle und Vergleichslicht 
und die daraus resultierenden Fehler eliminiert, zu 
deren Beseitigung andere Photometer-Konstruktionen 
erhebliche Umwege bei den Messungen benötigen. 

Die Handlichkeit des beschriebenen Apparates ist 
vermöge derVerwendung des gekennzeichneten Prinzips 
so gross, und die Messungen damit sind .scheinbar .<n 
einfach, dass jeder Laie damit Vergleiche von Licht- 
quellen anstellen kann. 

Bei dem grossen Kampf, welchem gegen wart ig 
die Lichtarten unterliegen und den lortwahrenden Ver- 
besserungen an den zur Lichtei-zeugimg dienenden 
Lampen, Apparaten etc.. bei der geringen Konstanz 
mancher der Lichtspendung dienenden Fabrikate, wird 
das konsumierende Publikum bald — von der Er- 
kenntnis gefühi't, dass das unbewaffnete Auge ein 
schlechter Schätzer für Helligkeiten ist — dazu über- 
gehen müssen, sich eines ihr von der Technik gebotenen 
Maassstabes zu bedienen, ganz abgesehen davon, da.^^s 
auch die beim Kauf eines Apparates zur Lichtei-zeugung 
vom Verkäufer verbürgte Lichtlieferung für eine ge- 
wisse Grundmenge des erzeugenden Kraftstoffes nach- 
gewiesen und kontrolliert werden muss, wie dies im 
Maschinenbau in anderer Form seit langem der Fall ist. 

Es ist aus diesen Gründen die Schaffung des 
subjektiven Photometers von Stanoievitch sehr zu be- 
gi'üssen und der verehrl. Redaktion und dem Referenten 
soll hier der Dank für die Bekanntgabe des Apparates 
nicht vers.igt werden. Was uns mm aber an dem 
Apparat von Stanoievitch nicht gefällt, imd worauf 
der Herr Referent nicht eingegangen ist, darauf möchten 
wir mit diesen Zeilen aufmerksam machen, weil die 
Nichtberilcksichtigimg dieser durchaus nötigen Er- 
fordernisse bei der Konstniktion des Apparates es 
verbietet, diesen Apparat zu dem beschriebenen Ge- 
brauch dem grossen Publikum in die Hand zu geben. 

Der Herr Referent hat ja von der Vei-wendung 
des Apparates im A llgemeinen nicht gesprochen, sondern 
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inu* gesagt: .,Wird nun mittelst dosseihen Apparates 
aus demselben Abstände beispielsweise eine Strassen- 
lateme beobachtet, so giebt usw.". Nun können aber 
Strassenlatemen sehr verschieden hoch aufgehRngt sein 
und abgesehen von der imter Umstftndon vorhandenen 
Schwierigkeit der Abschätzung der 5 Meter, die der 
Apparat von der Lampe entfernt sein nuiss, wird man 
dazu kommen, bei verschieden hoch installierten Lampen 
die Lichtstärken unter sehr vei-schiedenon Winkeln 
gegen die Horizontale zu messen und zu vergleichen. 
Das ist aber bekanntlich- nur in sehr wenigen Fallen 
angängig und deshalb möchten wir den Herni Refe- 
renten bitten, die empfehlende Angabe: „Die Messungen 
unter ungünstigeren Umständen, im Freien, besitzen 
die für praktische Zwecke ausi-eichonde Genauigkeit 
von 10 Prozent", einzuschränken. 

Berlin, den T.Mai 1902. ß. Schaller. 

Bezüglich der obigen Bemerkungen mag zugegeben 
werden, dass imallgemeinender Apparat vom Referenten 
etwas zu günstig beurteilt sein mag; doch kam es 
ihm in erster Linie darauf an, die Leser auf das 
freistreiche, hier benutzte neue photometrische Prinzip 
hinzuweisen. Der Haupteinwurf dürfte jedoch kaum 
l>erechtigt sein, da, wie auch in dem Referat ausge- 
sprochen ist, füi* die verschiedenen Eatfemungen ver- 
schiedene Messkurven konstruiei-t werden. Lv. 



Patentliste. 

Vom 1. bis 12. Mai 1902. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die Paten Uchriflen (ausführlich« Beschreibung) sind — sobald das 
Patent erteilt ist — gegen Einsendung von 1,50 Mk. in Briefmarken 
portofrei von der Administ. d. Zeitschrift zu beliehen^ bandschrift- 
liche Auszflge der Patentanmeldungen und der Gebraucksmnster 
behofü Einspruches etc. werden je nach Umfang fttr 2,00— 2,50 Uk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. B. 29037. Sender für Telegraphenapparate. 
R. Böhm u. J. Ziegler, Wien. 

Kl. 21 f. P. 12 984. Veitahren zur Herstellimg der 
stromleitenden Verbindung zwischen Glühfaden u. 
Zuleitung in elektr. Glülilampen. J. Plechati. 
Berlin-Pankow. 

Kl. 42 a. S. 15 451. Vomclit. zum Zeichnen von 
iSpirallinien. E. Spies sen., Remscheid. 

Kl. 42c. W. 17 888. Entfeninngs- oder Winkel- 
messer. J. Waddell, Glasgow. 

Kl. 42 c. Seh. 18111. EntfeiTiungsmesser mit einem 
festen u. einem stellbai'en Spiegel. F.Schneider. 
Fulda. 

Kl. 42 f. J. 6490. Zeigei-werk für Wagen mit ver- 
schiebbarem Lastträger. W. J e n n fei dt , Schöning- 
stedt b. Reinbeck. 

Kl. 57 a. M. 16 059. Vorricht. zum Auslösen und 
Anhalten des die Platten tragenden Prismas in 
Revolver-Kameras. Alb. Hof mann, Cöbi a. Rh. 

Kl. 57 b. H. 24 924. Trockenplatten fCu- Farben- 
Photographie, von denen jede mit dem entsprechen- 
den Strahlenfilter versehen ist. Alb. Hof mann, 
Köln a. Rh. 

Kl. 57b. L. 15 787. Verfahien zum Entwickeln 
photogr. Platten bei Tageslicht. J. N. Ludwig, 
Mainz. 

Kl. 74 a. St. 7241. Nimmiemscheibe fttr elektrische 
Läutewerke. 0. Stoff regen, Strelitz i. M. 

b) Gebrauchsmuster. 
Kl. 21 e. 173 621. Konsol für Spiegelgalvanometer. 



bei welchem die Di*ehpunkte des Trägei*s u. des 
Armes, auf dem Linse und Lampe angebnicht sind, 
in der Drehungsachse des Galvanometerspiegels 
liegen. Leppin & Masche, Berlin. 
Kl. 21 e. 173 789. Elektr. Messgerat mit gleich- 
zeitigem Schleif- imd Stöpsel-Kontakt. Dr. M. 
Edelmann, München. 

Kl. 21 f. 173 771. Elektr. Taschenlampe mit vei-senkt 

liegender Kontakt Vorrichtung. Cordes & Co., 

Berlin. 
Kl. 21/ 173 772. Elektr. Ta,soihenlampe mit Schiebe- 

vorricht. zur Vennittlimg des Kontaktes. Cordes 

& Co., Berlin. 

Kl. 21 f. 173 966. Elektr. Taschenlatenie, bei welcher 
der Stromkreis füi* die Glühbirne durch den fedeni- 
den aufspringenden Deckel geschlossen wird. 

B. Zschökel & Co.. Berlin. 

Kl. 21 f. 174 038. Elektr. Taschenlampe mit zwei- 
zeiligem Batteriekön^er u. über demselben in der 
Vordei-wand des flachen, länglich-schmalen Metall- 
gehäu.»«es angeordnetem Glühlämpchen. M. Blau, 
Berlin. 

Kl. 21g. 174045. Transportabler, elektrolyt. Unter- 
brecher, dessen Gefä^s aus säurefestem Material 
besteht u. mit Dichtungs-Deckelvei-schluss u. Hand- 
griff vei-sehen ist. Fr. Dessauer, Aschaftenburg. 

Kl. 42 a. 173 613. Teilungslineal mit drei oder 
mehreren vei-schiebb., dmch Hebel vonicht. in gleich 
gi-ossen Abständen von einander gehaltenen Zeigeni. 

C. Hart mann, Lübbecke. 

Kl. 42a. 174 275. Schubreissfeder, welche durch 
Drehen e. oberen Knopfes auf Strichweite ein- 
gestellt u. durch Verschiebung desselben Knopfes 
auseinandergespreizt werden kann. W. Kopf. 
Berlin. 

Kl. 42 a. 174 283. Schraffier-Apparat, bei welchem 
e. Zahnstange u. das damit in Verbindung gebrachte 

. Dreieck auf e. Reissschiene um ein gleiches Stück 
vei-schoben u. jedesmal durch e. Bremsfeder fest- 
gehalten werden. F. G e i e r s b a c h , Mülheim a. d. R. 

Kl. 42b. 173 885. Parallelreisser mite. Taster zum 
gleichzeitigen Bestimmen der Mitte u. des Durch- 
messers e. Köi*pers. C. Kle inert, Düs.seldorf. 

Kl. 42 b. 173 965. Konusschieblehre, bei welcher 
auf den Schiebeni e. Stahlröhie Querschieber mit 
Miki*ometei*schraube angebracht sind. C. Stiefel- 
mayer. Esslingen a. N. 

Kl. 42b. 174072. Schieblehre mit auf ein T-Stück 
geschraubter Stahlschiene, zwei Schiebern und 
doppelter Zahlenreihe zur direkten Angabe fürDicke- 
u. Lochmass. C. Stiefelmayer, Esslingen a. N. 

Kl. 42c. 173544. Punktometer mit durch Schraube 
in ihrer Lage verstellb. Spiegeln zur Al)steckun^^ 
e. geraden Linie. L. Sakowicz, Kiew. 

Kl. 42c. 173837. Kugelgelenk-Stativkopf, bei welchem 
die die Kamera tragende hohle Kugelpfanne e. in 
der Längsbohrung des kugeligen Kopfes durch die 
Fallschraube festzuriehende Mutter mit Scheibe 
beweglich gefangen halt. H. AVirsich, Meissen. 

KI. 42 d. 174018. Zugmesser u. Brennerkontroll- 
Apparat, welcher vermittels Farbfeder den Zug u. 
die Bedienimg des Feuers auf e. durch l'hrwerk 
gedrehten Papierscheibe registriert. H. Obel. 
Charlottenburg. 

Kl. 42 f. 174001. Femrohi- resp. Doppelfermohr mit 
eingeschaltetem, bildaufrichtendem Prisma. wol)ei 
die Okular- u. Objektivachsen zusammenfallen. 
A. Halle, Steglitz. 

Kl. 42g. 173 780. Phonogiaph mit von dem zum 
Antrieb der Trausportspindel dienenden Rädenverk 
al)geleiteter Uebertragung der Bewegung für den 
Schriftwalzendoni und einem Antriebsrad für die 
Transportspindel v. gleichem od. giösserem Durch- 
messer als der der Zahnräder des Räderwerkes. 
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Excelsiorwerk Fabrik für Foi nmeeluinik 
G. m. b. H., Köln a. R. 

Kl. 42g. 173 97Ö. Im Inneni mit einer Spirale ver- 
sehene Phonographen-Wachswalze mit e. äusseren 
Durchmesser v. 7 Vi bis 7'/4 ^-ni u. mit e. Länge 
V. 11'/? ^^' Phonographen-Walzenfabrik 
^Atlas'*, Heinrich Compes, Düsseldorf. 

Kl. 42h. 173 482. Newton-Sucher mit gelenkigem, 
federndem Visier, welches beim Herausziehen des 
Suchei-s in die Gebrauchsstellung tritt. Dr. 
R. Krügen er. Frankfurt a. M. 

Kl. 42 h. 173 853. Lateraa magica, deren Beleuchtung 
vennittels elektr. Lichts geschieht. Cordes & Co., 
Berlin. 

Kl. 42 h. 174 079. Zur unmittelb. Aufnahme der 
Linsenfassungen ausgel)ildeter Körper für Prismen- 
femrohre. Wetzlar er optische Werke M. Hen- 
soldt & Söhne, G. m. b. H., Wetzlar. 

Kl. 42i. 173 905. Thennometer mit von sogenannten 
Metallmehl umgebenem (iuecksilbergefäss. G. A. 
Schnitze, Berlin. 

Kl. 42 i. 173 924. Thennometer mit doppelseitig ab- 
lesbarer Skale. W. l'ebe. Zerbst. 

Kl. 42 i. 174 280. Aei-ztl. und andere Einschluss- 
Thennometer, bei welchen der Skalenteil, auf dem 
die Kapillarröhre liegt, der Länge nach mite, farbigen 
üntcrgnmd (Strich. Streifen etc.) versehen ist. 
W. Uebe, Zerbst. 

Kl. 421. 173 778. Milchprobestecher, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass mittels e. sich selbst wieder öffnen- 
den Verschlusses durch Drücken auf e. Hebel sich 
e. Klappe schliesst, um e. bestimmtes Quantum 
Milch heben und auf ihre Qualität prüfen zu 
können. R. Krüger, Rathenow. 

Kl. 421. 174030. Bürette mit seitl. angebrachtem 
engeren, mit Teilung versehenem Messrohi*. G. 
Zimmermann, Stützerbach. 

Kl. 421. 174 264. Butyrometer mit abnehmbarer 
Skale zum Aufsetzen e. verengten Skale. Lang- 
guth & Schumm, Ilmenau. 

KI. 42 m. 173095. Rechenschieber mit gegenstimmiger 
logarith. Teilung, bei welchem die logarith. Skalen 
in einzelne Abschnitte zerlegt sind. Dr. W. Frank. 
Stuttgart. 

KI. 42m. 173 896. Doppelt registrierte Rechen- 
Tabellen. Ad. Christmann, Bergneustadt. 

Kl. 57 a. 173 674. Innerhalb der Platinen uhrwerk- 
artig angeordnete, in diefeen direkt gelagerte An- 
triebsvonicht. für Kinematographen. M. Hansen. 
Berlin. 

Kl. 57 a. 173 781. Unmittelbar hinter dem Objektiv 
an der Vorderseite der Hauptplatine angeordnete, 
von vom zu bedienende Filmführung an Kinemato- 
graphen. M. Hansen, Berlin. 

Kl. 57 a. 173 785. Handkamera mit abnehmb. Magazin, 
aus welchem die Platten nach vollzogener Belichtung 
nacheinander in e. im unteren Teil der Kamera 
angebrachten lichtdicht abschliessbaren Behälter 
transportiert werden. P. Ho ff mann, Genf. 

Kl. 74a. 174 000. Wechselstrom-Läutewerk mit in 
normalem Zustande nach e. Richtung umgelegtem 
Anker, für Zentralbatterie -System. Telephon- 
Apparat-Fabrik Petsch, Zwietusch & Co. 
vorm. Fr. Welles, Charlottenbiirg. 



Ausländische Patent-Erteilunsren. 

InfgetUlli darch d»» PaUit- Bureau Richard Lttdera in Qdrlitz. 

England. 
No. 19 675. Rechenapparat. D. E. Feit, Chicago (111). 

Amerika. 

No. 688 987. Optisches Instnmient zum Messen der 
Entfernung zwischen den Augen. Emil 
Dönitz, Jena. 



Frankreich. 

No. 313 645. Automat. Vorrichtung zum Wägen von 
Flüssigkeiten. Otfinowski & Grieb, 
Paris. 

Schweiz. 

No. 22 853. Optisches Instrument zurEnnittelung von 
Unregelmässigkeiten in der Beschaffen- 
heit der Atmosphäre. M.W. Maylard. 
London. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlicbst ans !!»■• Preislittea «tots ia 1 Exemplar 
(rratis eofort nach Eracheiaen eiakendva ta wolle«. Dieselben werden 
in dieser Rubrik anentf eltlieb aaffef\lbrt aad rallea gleicbaeitif xur 
Auskunft fttr Anfragen nscb Becapquellea dienen. Wo kein Preis an- 
irefeben ist sind dieselben auch für die Leser nnentf eltlich zu bexiebea. 

Anrel SchlesingAr^ Berlin W. lllustr. Preisliste 
(13. Ausfjfabe) betreffend: Chem.-techn. Produkte 
flu* die Mctftll-Industne; galvan. Elemente und 
elektr. Batterien; Elektro-teclui. Bedarf.s- u. diverse 
Spezi alartikel (Glimmei-waren etc.). 14 Seiten. 

Ferdinand Grogg, Elektrotechn. Fabrik, Stuttgart, 
lllustr. Preisliste: Ausgabe 4 (März 1902) betreffend: 
Elektrische Lehnnittelgegenstande. 128 Seiten. 

PhyslkaK-mechan. Ingtitnt Ton Prot. Dr. M. Tb. 
Edelmann» München, lllustr. Preisverzeichnis 
No. 24 enthaltend: Stative, Ablesevorrichtungen, 
Zeitmesser, Apparate für die Mechanik, Schul- 
instrumente für Erdmagnetismus, elektrotechnische 
Apparate (Elektrometer, Kondensatoren, Strom- 
schlüssel, Kommutatoren, Normal-Widerstände u. 
Normal-Brücken, Rheostate, Manganin-Widerstände 
und Messbrücken und andr., Kompensatoren, Dreh- 
magnet- und Drehspulen-Galvanometer, Voltanieter, 
Bolometer, Faradimeter, Elektromagnete zur Er- 
zeugung starker Felder, Induktions-Apparate, Kabel- 
Messapparate) mid Apparate für die Akustik. 
78 Seiten. 

Leppln k Jlascbe» Fabrik ph\'sikal.-chem. Apparate, 
Berlin SO. Berichte über Apparate und Anlagen. 
Jahrgang L No. 1 (März 1902): Apparate für 
Brechung und Totalreflexion, elektrische Uhren, 
Induktions- Versuche. 4 Seiten. 



Sprechsaal. 



Für direkt gewünschte Antworten bittoa wir du Porto beitnfUgM, 

andern fAlU werden dieselben bier beentwortet; ergftnxende Antworten 

aus dem Leeerkreise sind stete willkommen. 

Anfrage 22: Wer verfertigt Okularmikrometer für 
Mikroskope mid Fadenkreuze füi* Nivellier-Fem- 
rohre etc. auf Glas? 

Anfrage 23: Wer liefert registrierende Milliampere- 
meter? 

Anfrage 24: Wer liefert Hollunderm&rkkügelchen? 

Antwort anf Anfrage 16: Blitzschlag - Registner- 
Apparate liefert: Ruhmers Physikalisches 
Laboratorium, Berlin SW. 48. 

Antwort anf Anfrage 17: Achatstifte mit und ohne 
Fassimg für Phonographen liefert P. W agner & Co., 
Kirschweiler. 
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Demonstratjons-Apparate zur Brechung 
und Spiegelung des Lichtes. 

Vom Oberlehrer Walter Stahibere, Steglita. 
Im letzten Heft der Zeitschrift fDr dfn physik. 
nnd ehem. Unterr. (Berlin. XV. 66—74. MBre 1905) 
habe ich einige neue Apparate zur DeniouBtration der 
Brechung u. ReJlejiim 
des Lichtes angef.'chf II, 
Wenn ich einer .\iif- 
fordemng des Hcnnis- 
gebers des Meihu- 
nikers, ein Referat <iHr- 
flber an geben, Rem 
entspreche nnd im 
folgenden dieAppnrulc 
kurz beechreibe. fo 
mochte ich fdrEid/fl- 
heiten auf jenen \ij1- 
satz und bezflgli< li <i'\ 
Stellung der Apfiiii-.ilc 
im Gange dea l ril<'i- 
richtea anf die 
diesjährige Pru- 
grammabhand - 
Inng der Steg- 
litzer Realschn- 

1.') 



Der Kasten der Figur 131 wird halh mit nuo- 
reszierendem Wasser und halb mit TabHksqualm ge- 
füllt, der durch r bei aufgesetztem Deckel eingehlaseu 

') Stahlberg, Walter: Beiträge zur esperimen teilen 
Beba&dloDg der elementaren Optik. Progi'. d. Real' 
ichule m Bteglite, Ostern 1902. 




wird. Nim sind zwei Arten von Versuchen möglich; 
einmal wird der Spiegel « benutzt, das andere Mal 
die zwischen den Olas wänden des Kastens ein- 
geklemmte Fuhre, deren Teile in der Figur neben dem 
Kasten liegen. 

Der Spiegel s kann. mittels des in einer Ftihrungs- 
i-ehre auf- und niederzu schiebenden Spiegel trSgers ( 
in die Höhe eine der 
OctVnungen des Blen- 
itcn.ai'hieberH b gestellt 
«■r.rd.m. Fällt dann 
duivb diese Oeffniingen 
liiuiiUelcs Licht hori- 
/.Mntnl auf den Spiegel, 

rPÜekliert und je nach 
'l''i' benutzten Blenden- 
'iffnimg von unten oder 
villi oben HufdieGrenz- 
nncho der beiden Mit- 
ti-l K"wi>rfe n . In sehr 




unter allen niOglidieu Winkeln von 

jeni^en Neigung aufteilt, die durch die LKnge des 

Kastens bestimmt ist. 

Die für die verschiedenen Winkel eintretenden 
Brechungen imd Spiegelungen, die man mittelst 
der Fluoreszenz im Wasser und der Rauch- 
trübung in der Luft aufs beste beobachten kann, 
lassen sich bei der zweiten Versuchsanordnung gleidi- 
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zeitig für eine Reihe Terschiedener Einfallswinkel 
darstellen. 

Der Spiegel wird dazu bis unter den Deckel hin- 
aufgezogen. In der PrÄparatenröhre p wird die beider- 
seits zugeschmolzene Glasröhre g mittelst der um- 
gelegten Sprengringe annähernd zentriert ; dann wird p 
völlig mit Benzin gefüllt und durch den Stopfen Ter- 
schlossen. Der Strahlenfftnger / wird auf die Röhre p 
geschoben, so dafs er über g liegt. Dann wird p in 
den federnden Röhreuhalter h gesteckt und nun mit 
den beiden Korken so in den Kasten geklemmt, wie 
die Figur es zeigt. Das durch die untere oder obere 
Blendenöffnung horizontal eintretende Band parallelen 
Lichts muss durch den breiten Ausschnitt von / auf ^ 
fallen ; von g wird es dann durch einfache Spiegelung, 
Totalreflexion an dem Luftcylinder in g und durch 
Brechung zu einem weit geöffneten Strahlenfftcher 
auseinander gebreitet. Diejenigen Strahlen, die durch 
die Spalten des Strahlenfftngers f hindurchgelassen 
werden, bieten nun eine ganze Reihe von Einfalls- 
winkeln von 0° an dar und zeigen so die Mannig- 
faltigkeit der Erscheinungen der Lichtbrechung auf 
einmal, wie im Schema einer Lehrbuchfigur. 

In die dem Fenster hinter b gegenüberliegende 
Wand sind — in der Figur nicht sichtbar — zwei 
Uhrgläser von gleicher Krümmung eingesetzt, eins 
nach aussen, eins nach innen gewölbt. Füllt man den 
Kasten ganz mit Wasser, so kann man nun auch noch 
die Hauptpunkte der Lichtbrechung an kugligen Grenz- 
flächen: den vorderen und hinteren Brennpunkt der 
Fläche und die Gesetze der reellen Abbildung durch 
die sammelnde Kugelfläche experimentell darstellen, 
also das Analogen der Lichtbrechung zu der Reflexion 
an Kugelspiegeln geben, was bisher wohl immer nur 
theoretisch ausgeführt worden ist. 

2. Lichtbrechungsapparat nach der geometri- 
schen Lichtbrechungskonstruktion v. Reusch. 

Figui* 132 zeigt die Lichtbrechungskonstruktion 
nach Reusch; sie wird für jeden Einfallswinkel auf 




Fig. 132. 

folgende Weise ausgeführt: G J'' die Grenzfläche zwi- 
schen Luft und Wasser; Kreise um M mit zwei Radien, 
die im^Verhältnis 3:4 stehen; .E Af iS Richtung eines 



aus Luft einfallenden Strahles; 8 der Schnittpunkt 
mit dem inneren Kreis; SL \^0F\ P der Schnitt- 
punkt des Lotes mit dem äusseren Kreis; EMN der 
Strahlengang von Luft in Wasser; a der Einfalls-, 
ß der Brechungswinkel. — Beweis aus Dreieck AI SP 

sin flt : sin v/J = 4 : 3. 
Die grossen Buchstaben an dem durch Fig. 133 dar- 
gestellten Apparat zeigen unmittelbar, wie das vor 
dem Winkeleisenstativ spielende Bandeisengestänisre 
auf das Schema der Figur 132 zurückzuführen ist. 
Dreht man die Stange EMS, so muss die Schiene SB 
durch ■ die Parallelführung MSB 2 stets senkrecht 
zu der oberen, den Wasserspiegel darsteDenden 
Kante des abnehmbaren Kartonblattes stehen, das einen 
Quadi'anten der konzentrischen Kreise aus Figur 133 
zeigt. Die um M drehbare Stange MN wird durch 
eine in der Figur nicht sichtbare Schraube geführt, 
die in den Schlitz von SB eingreift. ES stellt somit 
immer die Lage des einfallenden, MN die des jeweils 
zugehörigen gebrochenen Strahles dar. Jener ist 
gelb, dieser grün lackiert; die andern Teile sind 
schwarz. 

Vor EM ist eine Holzschiene mit aufgeleimtem 
Kartonstreifen Ä", vor MN eine Glasröhre r befestigt, 
und zwar so, dass die Achse dieser Röhre und der 
Kartonstreifen k in einer Ebene liegen, die zu der 
Drehungsebene des Gestänges parallel ist. Beide 
sind abnehmbar, damit das Gestänge zunächst an 
sich zur Demonstration benutzt werden kann, ss sind 
um horizontale Achsen drehbare Spiegel, durch die 
man — die genaue Einstellung geschieht durch die 
Schräubchen b — paralleles Licht längs k und der 
Achse von r werfen kann. Die Scheiben o und die 
Bodenplatte x eines auf die Röhre r aufzuschiebenden 
Blechcylinders tragen Blenden für den Strahlengang. 
Die in der Figur nicht ganz deutliche Metallfeder /*« 
die den weissen Celluloidstreifen als EinfaUslot trägt, 
kann durch eine hinter dem Stativ gelegene Schraube 
nach vom gedrückt werden imd dient zur Feststellung 
des Gestäfiges in jeder beliebigen Lage. 

Beim Versuch wird r mit fluoreszierendem Wasser 
gefüllt, so dass die stets horizontale ebene Mitt« des 
Wasserspiegels in der Höhe der Drehungsachse M 
liegt. Stellt man alsdann das Gestänge für irgend 
einen möglichen Einfallswinkel ein, und lässt paralleles 
Licht längs k oder der Achse von r laufen, so wird 
es an dem Wasserspiegel stets so gebrochen, dass es 
im andern Mittel längs der Achse von r oder längs k 
weiterläuft. So bestätigt man ohne jede Messung für 
jeden beliebigen Einfallswinkel in einer ganzen Reihe 
schnell hintereinander anzustellender Versuche das 
Brechungsgesetz für n = 1,33. Der helle Licht- 
streifen auf k imd das grüne Fluoreszenzlicht in r 
zeigen den Strahlengang sehr deutlich und lassen, 
auch die mit der Brechung verbundene Zerstreuung 
des Lichts gut beobachten. 

Um auch das Brechungsgesetz für n = 1,6, den 
mittleren Brechimgsexponenten des Kronglases zu 
zeigen, benutzt man zum Füllen der Glasröhre r Benzol, 
das denselben Brechungsexponenten hat. Die ^violette) 
Fluoreszenz wird durch eine Spur aufgelösten 
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Tiiphenjrlmethsos hergestellt. Der Apparat wird fBr 
diese Versuchsreihe eingesteUt, indem man die in dem 
SeUiti von SB l&nfende FflhrungsBchraiibe in die 
¥ntt*tFi .■i»MiinitiUl. Alsdiini] isl MS: MI' ^ 15 cm : 




Fl|. 183. 

22'/i --T11 = 2 ; 3. wSlirend vorher MS : MP = 
16 cn : ^0 nii - :J : 4 «ar. 

Leider kann nicht eine und dieselbe Rflhre r ffir 
beide FlOesigkeiten benntzt werden; die dem Apparat 
beigegebene BenzoIrOhre steht in der Figur neben 
dem Stativ. 

3. ReflexioDsapparat (Fig. 154). 

Anf zwei Z^ifen in dem Winkeleisen «c ruht, 
mittelst der Scbranbe t befestigt, die Metallschiene *; 
Bber ne kann taBchenmesserartig die im Quersehnitt 
n-fflnnige Schiene r niodergeklappt werden. Von 
ihrem Oelenkzapfen igt vom der obere Halbcjlinder 
lortgenommen; auf dem so entstandenen Achsenschnitt 
ist das Spiegelchen ip befestigt. In demselben auch 
nidi hinten vorstehenden Oelenkzapfen ist die Stange I 
befestigt, und iwar so, dass sie zu der Ebene des 
B|ii«gels «p senkrecht steht. Auf I ist ein Mesxin^- 
tetper ■ verschiebbar. Dieser wird durch die beiden, 
HD ihre Endpunkte drehbaren, gleichlangen Stangen t 
mit zwei Funkten auf den Schienen « und r ver- 
Inmden, die Ton der Achse des erwähnten Oelenk- 
uffens gleichen Abstand haben. Auf t und r sind 
nisse Papierstreifen aufgeklebt. 

Dreht man r um den Getenkzapfen nacli rechts 
"itr links, so wird durch die Vermittelung von ( 
nid M auch die Stange ) in demselben Sinne gedreht, 
tber nnr nm den halben Winket. Beweis: Die beiden 
Dreiecke zwischen t, I, « und t, l, r sind kongruent; 
wnut siod die den Winkel zwischen « und r zu- 
iaDneasetcenden beiden Winkel stets einander gleich. 
Da der Spiegel (p durch den Oelenkzapfen fest mit J 



verbanden ist, so muss er dieselbe Drehung machen, 
wie I. 

Man erkennt ohne weiteres: Wenn paralleles 
Licht längs der Mitte von e auf den Spiegel ip ffillt. 
80 stellt l fOr jede Lage des Spiegels das Einfallslot 
dar; X ("• ') i^' ^^' Einfallswinkel, 2i (l, r) der ihm 
gleiche Reflexionswinkel. Der reflektierte Strahl muss 
bei jeder Lage des Spiegels iBngs r verlaufen. Der 
Stralilengang zeichnet sich auf den beiden Papier- 
streifen hell ein. Dreht man r um einen beliebigen 
Winkel u, und damit den Spiegel ap um ^, so dreht 
sich der reflektieiie Strahl wieder um «; er bleibt 
bei der Drehung dnnci-nd auf r liegen. 




Fi|. 13+. 

Die Fussschraube f dient ziu- genauen Einstellung. 
Der einfallende Lichtstrahl miuiB durch die in der 
Figur schwarz bezeichneton beiden Körnörpunkl« 
auf t laufen, damit er die Spiegelniitte trifft. 

Der Reflenionsapparat entspricht somit in seiner 
geometrischen Grundlage genau dem vorher be- 
schriebenen Brecbungsapparat. Er bringt neben dem 
Reflexionsgesetz zugleich die wichtige Beziehung 
zwischen der Drehung eines Spiegels und der dadurch 
herbeigeführten Drehung des reflektierten Strahles zur 
Anschauung. 

Die drei beschriebenen Apparate sind von der 
Firma R. Fuefs-Steglitz ausgeführt Die Bezugs- 
preise sind für den Lichtbrechungskasten 48 Mk. (ohne 
die Ubrgl^er 41,50 Mk), Lichtbrechungsapparat 59 Hk 
(ohne die BenzolrOiire 52,50 Mk.), Reflexionitapparot 
25 Mk. 

Die Apparate sind aUe so eingerichtet, dass sie 
für jeden Lichteinfall brauchbar sind, ganz gleich, ob 
das Licht von der i-echten oder von der linken Seite 
des Bxperimcntiertisches zur Verfügimg steht. 
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Versuche Über Resonanz von Spulen. 

Georg Selb t beschreibt in Heft 19 der Elektro- 
technlBchen Zeitschrift einige sehr interessante 
Versuche über die Resonanz von Spulen, die 
wegen ihrer Bedeutung für die moderne Wellen- 
t«1egTaphie allgemeineres Interesse verdienen. Die 
von Seibt gegebenen theoretischen ErklSrungen 
und Anhaltspunkte für eine zweckmässige Ge- 
staltung von Resonanz oder Hesonatorspulen ge- 
statten es leicht, die Versuche mit Tertaältnism&ssig 
einfachen Mitteln zu wiederholen und so eine er- 
hebliche 8p annungssteigerungelektrisch er Schwin- 
gungen zu erzielen, mit welchen sich alle die 
schönen, zuerst von Nicola Tesla angegebenen 
'^ Demo nstrationsv ersuche wiederholen 
lassen. Die Vers uchsan Ordnung ist in 
Fig. 135 wiedergegeben. Ein Funken- 
induktor dient zur Ladung einer Lei- 
dener Flasche C, welche »ich oscilla- 
torisch durch die Funkenstrecke F 
und die Selbstinduktion S entladet. 
Wir haben es, also mit einem aus 
*^ /'Kapi^ität und Selbstinduktion beste- 
henden elektrischen System zu tbun. 
wie es unter dem Namen des Thom- 
Eonschen Kreises bekannt ist. Dieses 
wenig gedämpft« System dient als 
Energiequelle fOr die am Punkte P 
angehängte Uesonanzspule R. 
Fig. 1S5. pjg j3g 2gjg^ jjg ^^j^ Heferent«n 

zur Wiederholung der Seibt'schen Versuche be- 
nutzte Versucbsanordnung. Ein mittelst Plättchen- 
unterbrecher (220 Volt X 15 Amp.) gespeister 



einander entfernten Zinkkugeln. Als n 
bare Selbstinduktion dient eine aas 8 
^Kupferdraht hergestellte, auf einen Holzz 








Funkeninduktor (30 cm Schlagweite) dient zur 
Ladung zweier hintereinander geschalteter (ca. 
35 cm hoher) Leydener Flaschen. Die Entladung 
vollzieht sich zwischen zwei grossen, ca. 3 cm von 



gewickelte Drahtspirale mit beweglichem I 
kontakt. Die in der Figur nicht sichtbar 
nanzspule bestand aus ca. 8000 Windunge 
0,10 mm starken Drahtes, der in einer Li 
aneinander auf eine HartgummirAb 
wickelt und im Vakuum mit einer ci 
dicken, isolierenden Schicht unt 
worden war. Wenn man nun bei kon 
Kapazität C die Selbstinduktion S i 
regerkreises richtig wählt, so ger 
Resonanzspule in sehr kräftige £ 
gungen. Das obere Ende leuchtet d 
lebhafter und schöner Ausstrahlung 
beträchtlich die Potentialunterschii 
einer derartig abgestimmten Spul 
können, zeigt die nach einer freuii 
von Herrn Dr. Seibt zur Verfügu 
stellten Photographie hergestellt« Fi 
Während das untere, an den Entlf 
kreis der Leydener Flaschenbatteri< 
schlosseneEnde derSpule nur spärlicl 
teil an der Ausstrahlung nimmt, zei 
angehängten dünnen Kupferdraht« tflcke, 
mit Wachs unmittelbar auf die Isolation de 
aufgeklebt waren, die Zunahme der Spannui 
dem oberen Ende. Wie aus den theoretischen 
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sucbuDgen Seibt's und aus den in der n&chBt«n Nn. 
folgenden objektiven resp. iihotof,'rap bischen Dar- 
sUillangon der Wellon in Spulen hervorgeht, bilden 
BichinderSpulc stehende Wellen unjüwarsohwingt, 
die Spule in dem obigen Fall in einer viert«! 
Welle. Man kann sieb hiervon leicht Überzeugen, 
wenn man mit einem Motallge^e umstände l&ngs 
der Spule Funken aus den Windungen zieht. 
Ausser den Tesla'scben Experimenten lassen sich 
mit einer Itesonanzspule noch andere Versuche 
, IDStoUen. Wenn man z. B. eino kleinere Spule, 
«twa die Sekundärspule einei^ kleinen Tesla-Trans- 
jbraators, mit Luftisolation auf eine viertel Welle 
.4bg«Btiinmt hat, so dass sie am oberen Ende 
iVritilin sichtbar leuchtet, so kann man sie sofort 
tnrBtiinmen, wenn man iiir die HandflAche oder 
J|1b Staniolblatt nühert. Verschiebt man dann 
jtn, Gleitkontakt des Erregerkreises um einige 
'^ittdangen in dem Sinne, dass die Selbstinduktion 
wrfiaser wird, so wird der alle Zustand wieder her- 
_^ietellt. Ist liie Selbstinduktion von vornherein 
^t^BB^eTos^'S" kann man die Spule dtirchN&hem 
!||tr Bund zum Autleuehten bringen. Nattlrlich 
l^nen sich diese Experimento auch mit dem Tesla- 
^rmsformator anstellen. Seibt sehläfft daher vor, 
i ^lenselbon mit einer rejc^ulierbaren Selbstinduktion 
' aaezurüsten, damit die zum jeweiligen Belastungs- 
lostande passende Schwingiingszahl leicht her- 
gestellt werden kann. 

(Sebhiss fnltrl.) 

Neuer Tachymeter-Schieber. 

I Von dfii iii'nririi Hilf>mitli'l[i für die liäus- 

liehe Benrheitiiii),' tnchynietriwchor Aiifnahnien Ver- 
dient der im folgenden beschriebene Appumt 
(D. R. a.-M.) von Job. Gartüwciler. KaBse.l, 
unsere Beaehtimg, der e» crmO^'üelit. nach einigen 
einfBcheu Handgriffen gleichzeitig die Horizontal- 
ptojektiuQ einer tncliymetrisch geniosaenen Ent- 
(rauiig und die Hohe des LAttenstnndpauktes auf je 
eiaer beBonderea Skala abiuleseii, und zwsr letztere 
nicht blusB als Hnlienuntetachied /wiseheti derFerarolir- 
othse des Instrumentes und dem Zietptuikto auf der 
I^ltcnskola, sondern fertig alö Hlllie des Latten- 
stendpunkteii Bher deni Normalhurizonte der Aufnahme. 
Figur 138 gieht eine Darstellung des lustru- 
uentca, dessen sehr einfache Handliabimg folgende 
iel: Die Skala i wird ihrer L&nge uueh derart ver- 
si'kiben. dass der Nullpunkt der kleinen Skala e als 
index die Hübe des Instrument ens t au ilpun kies unf 
Sk»L< 1 iiiiiriobt. Ek ist liieiyu zu bcinerlien, dnss 
den auf je öO m entfernt siebenden Nullen der Skalen- 
bezifferung auf Skala » die Vorziffein in Blei vorzu- 
setzen sind. Sie lassen sieh auf der Celluloid-Skala 
leicht wieder fortwischen, indessen ist eine Aendening 
dieser VorzifTem nur dann erforderlich, wenn die 
Heben anterschiede der Instrumenten Standpunkte sehr 



bedeutende sind. Weiter wird dann der Schieber d 
anf den Skalenpunkt kl der Skala 6 eingestellt. 
(k = MultiplikationskouBtanle, in der llegel •= 100, 
l ■= iiligelcsener Abschnitt der Distanzlatte), und 
letztere Skala um ihre im Mittelpunkt des Gradbogens 
befindliche feste Achse auf den Winkel a (Elevation) 
gedreht. Da die Gradteilung den Winkel 2 a angiebt, 
so rhckt hierbei der Schieber d um den Betrag 
tl cos 2 1 vor. Ebensoweit bewegt sich der Schieber g 




mit den Skalen i und n v 
vorgerfkkto Skala e anschiebt. Der Nullpunkt der 
Skala M hat sich also längs der Skala p um tJ cos 2 a 
vcrKchoben. Nun wird aber liei Ablesung der Skala p 
nicht dieser Nullpunkt der Skala « als Ahlese-Indei 
benutzt, sondern derjenige Teilpunkt der letzteren 
Skala, welcher der LSnge kl entspricht. Demnach 
ist der zur Ablesung kommende Skalenahschnitt der 
Skala p = H cos 2 a + kl. Dieser Wert wird nun 
durch die Anordnung der doppelten Tdlnngseinbeit 
fflr Skala p gleich bei der Ablesung halbiert, und 
mnn gewinnt daher auf Skala p: 
j, _ JH cos 2 ° + M ^ M (cos 2 « + 1) ^ j, cos" o 
2 2 

Milbin ist nach der bekannten Tachymet«rfonnel 
die Ablesung E gleich der Horizontalontfemung der 
Latte vom Instrumente, 

Die Teilung i ist ebenfalls in doppelter Grösse 
aufgetnigen. Die Skala e hat sich um H sin 2 a 

2 
auf- oder abwBrts vei-schoben, je nachdem a positiv 
oder negativ ist. Da der Nullpunkt der Skala e 
ursprünglich auf die Ordinate y des Instruraeuten- 
standpunktcs eingestellt war, so iet nun die Ablesung 

der Skala • an diesem Nullpunkte = y + — — 

Man liest jedoch die Skala » nicht gegenüber diesem 
Nullpunkte, sondern unterhalb, gegenüber dem Skalen- 
punkte m— t der Skala t ab. worin m = Latten- 
ablcsimg am mittleren Faden des Fadenkreuzes, 
i --- Inslrumentenhölie. Die Ablesung auf der Skala 
ist also: 
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No. 



yi = y + 



Äi^ sin 2 a 



- (m-i) 



d. i. gleich der Höhe dos Lattenstaudpunktos über 
dem Horizont der Aufnahme. 

Zu bemerken ist noch, dass auch die Skala p 
sich nach ihrer Lüngenrichtung verschieben lässt. 
Diese Einrichtung kommt in Gebrauch, wenn es sich 
um die Aufnahme einer gradlinigen Trace handelt 
und es darauf ankommt, nicht die Entfernung E als 
Abscissenimterschied , sondern direkt die fertige 
Abscisse des Lattenstandpunktes auf Skala 2> abzulesen. 
In diesem Falle wird vor Beginn der Arbeit der Null- 
punkt der Skala n auf die Abscisse x des Instrun»enten- 
standpunktes eingestellt. Auch hier ist, wie bei 
Skala f, die Skalenbezitt'erung durch Vorsetzen der 
Voraiffeni in Blei zu ergänzen. 

Das an sich recht vorteilhaft« Instrument wii*d 
etwas unhandlich durch seine bedeutende Grösse. 
Der Radius des Kreises misst gegen 30 cm. Referent 
würde, im Falle einer Bestellimg, den Mechaniker um 
folgende Abänderungen bitten: 

1. Statt des Halbkreises ist nur ein Viertelkreis 
anzuordnen. Die Skala i würde dann allerdings beim 
Gebrauche für jede Instrumentenaufstellung zweimal, 
nämlich a) für positive, b) für negative Winkel a ein- 
zustellen sein. Die in Blei einzutragenden Ziffern 
laufen fiU* negative Winkel a rückwärts, so dass die 
Skala eine doppelte Blei-Beziiferimg erhält. Die 
kleine Mehrarbeit der zweimaligen Einstellung \vird 
durch eine Erleichterung derselben ausgeglichen, welche 
ermöglicht wird. 

2. Durch Anbringung einer im Schieber g stehenden 
Triebschraube, welche in eine kurze Zahnung der 
Skala ♦ eingreift. 

3. Auch sonst können wohl die Dimensionen des 
Instruments kleiner gehalten werden. Bringt man 
über Skala e eine Lupe, über Skala p einen Glas- 
läufer mit feinem Indexstrich und darüber befestigter 
Lupe, endlich am Kopfe der Skala b einen Nonius 
mit Lupe an, so wird auch bei erheblich geringeren 
Dimensionen gewiss noch eine genügende scharfe 
Ablesung der Skalen möglich. Alle diese kleinen 
Ergänzungen sind ja nicht teuer und dürfte ihr 
Preis durch die erzielte Materialersparnis reichlich 
ausgeglichen werden. In seiner gegenwärtigen 
Form nötigt der sonst entschieden recht brauchbare 
imd alle bisherigen Hilfsmittel übertreifende Apparat 
zum Stehen am iVrbeitstische und macht die Mit- 
arbeit eines Gehilfen, wenn nicht erforderlich, so doch 
sehr wünschenswert, welcher die ihm diktierten Ab- 
lesungen niederschreibt, — Uebelst&nde, welche die 
Freude an der Arbeit mit dem Instrument doch etwas 
beeinträchtigen und seiner verdienten Verbreitung 
einigen Abbruch thun dürften. Loewe. 



Der Mehrfach-Typendruck-Telegraph von 

Rowland. 

Von Ernst Ruhmer. 
Die Fortsetzung folgt wegen Raummangels in 
der nächsten Nummer. 



Neuere Apparate und Verfahren z 
Herstellung von Farbenphotographii 
nach dem Dreifarbenprozesse. 

Von Eduard Kuchinka, Custos in Wien. 

(Schluss). 

Das stereoskopische Chromoskop von Th. K. B 
nard in Oswestry und F. Goweulock in Pot 
Bar besitzt halbdurchlässige, justierbare Spiegel, 
auf einem Sdilitten montiert sind; letzterer k 
durch Stellschrauben in seiner Längsrichtung 
schoben werden. Die Neigung des Schlittens ^ 
durch Stellschrauben reguliert; Druckfedem sict 
die Lage des Schlittens. Die Neigung der Spie 
gegen den Schlitten soll durch eine auf die AnscW 
platte der Spiegel wirkende Stellschraube in \ 
bin düng mit Zugfedern reguliert werden köni 
D. R.-P. Kl, 57 c, No. 114 928 vom 3. Juni 1899 
gleiche Phot. Chron, 1901, S. 189). 

Mittelst des Chromoskopes von Colardeau i 
Richard (franz. Pat. vom 30. Juli 1900, No. 302 S 
können durch geeignete Spiegelreflexion die 3 einzel 
Teilbilder JB, ß' B" (Fig. 139) beim Beschauen derart i 




Fig. 189. 

einigt werden, dass man den Eindruck eines einzigen 
bigen Bildes erhält. Zur Vermeidung doppelter Refle 
auf den beiden dui*ch sichtigen Spiegeln S und S* 
dieselben gefärbt und zwar derart, dass die F 
des Spiegels der Farbe des von dem Spiegel n 
tierten Bildes komplementär ist. Zum Bei 
die blauvioletten Strahlen, die durch das Filt< 
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und durch das Bild B" gehen, reflektieren sich auf 
dem Spiegel S' mit gelbgefÄrbter Unterlage, welcher 
alle nicht reflektierten blauen Strahlen absorbieren 
wird; dieser gelbe Spiegel ist aber durchlässig für 
die grünen und orangeroten Strahlen, die von den 
zwei Teilfarbenbildem B und B" kommen. Die orange- 
roten Strahlen, durch das Filter r kommend, reflek- 
tieren sich nach dem Durchgange durch das Bild B* 
auf dem mit grüner Unterlage versehenen Spiegel 5; 
die grüne Unterlage absorbiert alle Strahlen, welche 
von der äusseren Spiegelfläche nicht reflektiert wurden. 
Das Bild B, quer durch die zwei Schichten gelb und 
^in gesehen, wird durch den grüngelben Lichtschirm 
nicht verdoppelt und wird durch einen zerstreuenden 
Lichtschirm L aufgehellt. Dieser Apparat könnte bei 
Verwendung eines Objektives statt des Okulars 
auch zur Aufnahme der 3 Teilbilder verwendet werden. 

Auf Vorrichtungen zur Bildjustierung bei Chromo- 
skopen erhielten Ducos du Hauron in St. Maurice, 
dessen Apparat früher (in No. 9) angeführt wurde, so- 
wie Robert Krayn in Berlin Patente. 

Bei der Ducos du Hauron'schen Vorrichtung be- 
findet sich vor jedem Teilbilde eine möglichst plan- 
parallele Scheibe aus Glas u. dgl., die um eine in 
ihrer Ebene gelegene Achse drehbar ist. Die Drehung 
bewirkt in der Durchsicht eine leichte, seitliche Ver- 
schiebung des optischen Bildes, die zur optischen 
Bil(yustierung benützt wird (s. a. Phot. Chi'onik 1901, 
S, 209). 

Die Krayn'sche Einrichtung ist dadurch ge- 
kennzeichnet, dass das rote Bild und das grüne Bild 
in festen, drehbaren Winkelstücken gelagert werden. 
Sind sie in diesen richtig justiert, so können sie in 
Bezug auf Spiegel imd das blaue Bild gemeinsam 
justiert werden, ohne ihre relative Justierung dabei 
zu verlieren (D. R.*-P. Kl. 57 b No. 117 239 vom 
19. Dez. 1899. 

W. N. L. Davidson in South wick (England) 
konstruierte einen aus drei parallel nebeneinander 
angebrachten Einzelkameras bestehenden Apparat zur 
Aufnahme für Dreifarbenphotographie. Der Mechanismus 
gestattet, die Kameras derart zu verschieben, dass alle 
Einzelkameras nacheinander in die gleiche Stellung 
gelangen und dass auch alle Monochrombilder in der- 
selben Stellung zum Objekte aufgenommen werden. 
Die Kamera ist auf einem Schlitten montiert, der in 
der Richtung zur optischen Achse verschiebbar ist 
und von Federn in dieser Richtung weitergezogen 
wird, sobald Sperrungen, die die Einzelkameras in 
der Aufnahmestellung festhalten, gelöst werden. Der- 
selbe Mechanismus sperrt und löst gleichzeitig die 
Obj ektiwerschlüsse . 

Diese Konstruktion leidet an dem Umstände, dass 
♦'S unmöglich ist, 3 absolut identische Objektive zu 
erhalten; dimzufolge entstehen bei den 3 Teilbildem 
Df'GkungsdiflFerenzen. Femer dürften auch durch die 
Erschütterung bei der Bewegimg der Kamera Deckungs- 
diflerenzen unausbleiblich sein. Dieser Konstniktion 
ist die leicht zu handhabende Hofmann*sche Ein- 
rirhtung mit Multiplikator-Kassette vorzuziehen, bei 
welcher_nur_eine Kamera benötigt wird. 



Nach Angabe des Prof. Dr. Adolph Miethe in 
Charlottenburg konstruierte die Firma Bermpohl in 
Berlin einen Äusserst handlichen Apparat, der eine 
Handkamera an Grösse nicht wesentlich übertrifft. 
Er besteht der Hauptsache nach aus einer leichten 
Kamera, die mit einem lichtstarken Objektiv aus- 
gerüstet sein muss, und einem Schlitten, der neben 
einander die drei Aufnahmefilter, das Rot-, das 
Grün- imd das Violettfilter, enthalt, während die Platte, 
auf der die drei Aufnahmen nebeneinander Platz 
finden, in einer entsprechend geformten Kassette 
hinter die Filter geschoben wird. Die Aufnahmen 
werden dann durch Verschieben des Filterschlittens 
direkt hinter einander hergestellt und zwar gewöhnlich 
für alle drei Teilbilder mit gleicher Ezpositionszeit, 
wobei ein für allemal durch Vorversuche die Grösse 
der drei anzuwendenden Blenden, die die Lichtmenge 
regulieren, ermittelt wird. Von den mit diesem Ap- 
parate angefertigten Aufnahmen werden Diapositive 
hergestellt imd können nun in dem bekannten Polj- 
chromoskop von Zink (Gotha), das jetzt wesentlich 
verbessert ist, zu einem farbigen Bild vereinigt, be- 
trachtet werden. 

Eine nach dem von Miethe angegebenen Ver- 
fahi-en angefertigte Aufnahme nach lebendem Modell, 
die als sehr interessant und gelungen bezeichnet 
werden muss, ist in Dreifarbendruck reproduziert und 
im „Prometheus 1902, No. 653", sowie im „Atelier 
des Photographen 1902" publiziert. 

Im „Bulletin de la Soci6t6 Fran^aise de Photo- 
graphie 1902, No. 7 ist eine vonPrieur, Dubois & Co. 
in Puteaux - sur - Seine (Frankreich) mittelst eines 
ähnlichen Verfahrens hergestellte Porträtaufnahme 
(12,6 X 17,6 cm) in Dreifarbendruck veröffentlicht; die 
Gesamtdauer der Exposition inklusive Wechseln der 
Kassetten betrug 25 Sekunden. 

Da sich ein oder der andere Leser für die vorher 
angeführten Apparate interessieren dürfte, seien an 
dieser Stelle die Bezugsquellen angeführt: Ives Chromo- 
skop, erhältlich direkt bei der Ives Chromoskop Co., 
1324 Chestnut Street, Philadelphia; in Deutschland 
bei Clausen und v. Bronk, Berlin ; Hofmann*s Farben- 
apparat bei Alb. Hofmann in Köln-Nippes. Artikel 
zu Lumiere*s Verfahren (welches in diesem Aufsatze 
nicht publiziert ist) bei H. Meyer-Frey in Frankfurt a.M. 
Apparat nach Prof. Miethe und Polychromoskop von 
Zink bei W. Bermpohl, Berlin N.; ichtempfindliche 
Platten zu diesem Prozesse von 0. Perutz in München. 



NeueAluminium-Taschen-Klapp-Kamera. 

Unter dem Namen „Lopa I." bringt die Firma 
Ni^ll & Simons, Köhi a. Rh., die in Fig. 140 und 141 
abgebildete, ganz aus Aluminium hergestellte Taschen- 
Klapp- Kamera für Bilder 6X9 resp. 6,6X9 in den 
Handel. Die Kamera zeichnet sich aus: 1. durch ihre 
ausserordentlich solide Konstruktion, da sie bis auf den 
Lederbalg ganz aus Aluminium hergestellt ist, also ein 
Verziehen und Undichtwerden durch Witterungs- 
einilüsse ausgeschlossen ist, zweitens durch ihr ausser- 
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ordentlich kompendiDBes Fommt im geechlosfoiieti 
ZimUnd (3X6>< 14 cm), weluhfs die 200 gr- »iegende 
Kiniera bequem in jede Rocktiucbe eu Btecken g(>> 
stattet. Der Apparat bositzt eine gut korrigierte 
achromatische Landschaftslinse, einen sicher funktio- 
iiierendeo Zeit- und Moment -VerFchluss nnd iwoi 
Blenden, sowie einen Watson-Sncher. Uni den Apparat 
aus der geschlossenen Stellung (Fig. 141) in die ge- 
brauchsfertige Lage (Fig. 140) eu bringen, drückt man 
auf die in Fig. 141 sichtbare Feder und zieht den 




Flj. 1*«. Fig Hl. 

Ledurbftlgen alsdann ganz heraua, bis die seitlich ii 
Fig. 140 sichtbaren Federn vor den Schrauben sich 
beHnden, wodurch die Kamera in der Gebrauclisslellung 
TestgehaKen wird. Alsdann öffnet man durch Druck 
auf eine oben in Fig. 140 sichtbare Feder die Rflck- 
wand, schiebt die Kassette hinein, zieht den Kassetten- 
Schieber ganz heraus imd schliesst die Rückwand: 
nunmehr ist der Apparat gebrauchsfertig. FOr Zeit- 
aufnahmen in Vertikalstcllung ist unt«rha1b der Ob- 
jektivOffnung eine henmterklappbiire StOtzo angebracht 
(Fig. 140); nach Heninterklappon derselben liegt der 
Apparat vollst&ndig zuverlässig und fest auf der 
eveutl. Unterlage. Verkaufspreis des Apparates mit 
3 Doppel kasselten 40 Mark. 



Schadenersatz bei Lieferungsverträgen. 

Von Dr. jur. Abel. 
Wer eine Lieferung flbei-nimmt. hat sie zur ver- 
einbarten Zeit zu leisten. Ist sie z. B. für den Herbst 
festgesetzt und erfolgt sie dann nicht, so erffiebt sieb 
fOr den Abnehmer folgende Sachlage: Er musK um 
Lieferung mahnen, um hierdurcb den Verkaufer in 
Veraug zu setzen, hat aber iiitbt etwa das Recht, 
nun sofort vom Vertrage zurückzutreten oder Schaden- 
ersatz zu fordern, sondern ist verpfliclitct, dem Ver- 
kSufer eine angemessene Frist mit der ErkWnmg zu 
bestimmen, daas er die Annahme der Lieferung nach 
dem Ablauf der Frist ablehne. Es ist das eine ge- 
setzliche Bestimmung, deren Beobachtung im Handels- 
verkehr vielfach versäumt wird, da die faincbliche 
Ansicht herrsctit, dass schon der blosse IJeferungs- 
ventug neue Rechte des Küufers begrilndet. Das ist 
indessen nicht der Fall. Erst die Stellung einer an- 
gemessenen Frist — man nennt sie Nachfrist — und 
der fruchtlose Ablauf derselben muss vorhergehen. 



Was angemessen ist, beantwort«t sich nach dem 
Handelsbräuche der botrefienden Br&nche. 

Ist die gestellte Frist abgelaufen, ohuc dass gr- 
liefert wurde, so hat der Kfiufer die Wahl, ob er beim 
Vertrage stehen bleiben oder von ihm zurDcktret«D 
will. Beides zugleich zu thun, indem er sowohl 
zurücktritt wie Schadenersatz verlangt, steht ihn 
nicht frei, sondern er kann nur eine von beiden 
Möglichkeiten wShlen mit der gesetzlichen Folg«. 
dass die einmal getroffene Entscheidung unwidemäicb 
ist Es erscheint das Qberaus wichtig, da diese Ent- 
schlüsse meist Sache des Augenblicks sind, irelrb« 
von der nachfolgenden kühleren Erwfigung nicJit innur 
gut gclieissen werden. 

Da es, ob man Schadenersatz oder den RDrkiriii 
lievoi-ziiRt, eine rein wirts<'bnf Hiebe Frage ist. wini 
der Einzelne die MOglichbeil, die ibra den grössrnji 
Vorteil bietet, wählen. Ist z. B. die Ware im Murti- 
preise nach dem Abschlüsse des Geschäftes |;efa]l«n. 
so wird sich der Rflcktritt empfehlen, da dieser Im- 
stand nachteilig auf den .\b.intz durch den KSuftr 
eingewirkt und er aus dem Verkaufe scliwerlicb eitipn 
nach weisba reu Gewinn gezogen hBtte, den er vi m 
Lieferanten ersetzt verlangen kGimte. Der Kücktriii 
ei'scheint daher hier das Voile ilhaftere. Wählt er 
ihn, so gilt der Vertrag beiderseitig för nicht ge- 
schlossen, und der Kfiufer ist berechtigt, eine eveai. 
geleistete Anzahlung zurOckzuf ordern. Anders hphd 
der Markt eine Aufwftrtsbewegung in den l'reisvcr- 
hnitnissen aufweist oder tonst Umstände vorlici.fii, 
aus denen her\-orgeht, dass durch die Xichterfallimc 
des Lieferanten ein zu substantiierender Schaden ihm 
entstanden ist. In diesem Falle nuiBs er aber seice 
volle Gegenleislung vollziehen, d, h. den vereinbarten 
Kaufpreis zahlen. 

Durch die Fristbestimmung und die Erklanui).'. 
dass der KSufer nach ihrem Ablaufe die Aniinhni< 
verweigere, ist aber auch sein Anspruch auf Lieferung 
gesetzlich ausgeschlossen. Er kann daher auf den 
Vertrag in seiner ursprünglichen Rechtsgestaitiunf 
niclit mehr zurtlckgreifen. Es giebt Falle genug, vu 
ihm mit der nachträglichen Liefenug vi eileicht mi-hrKv- 
dient wäre, ohne dass sich das sogleich (ibersehea l^>'^t : 
z. B. hat sich nachtraglieb, nachdem bereits der Ver- 
zieht auf die Lieferung erfolgt war, ebe günstip' 
Verkaufsgelege 11 hei t geboten. Das Gesetz jedental); 
hat dem Käufer endgiltig den Anspruch auf Erfülliiug 
(Lieferung) abgeschnitten, sodass er auf dieselbe mit 
Erfolg nicht mehr klagen kann. Es ist daher eiiK^ 
besondere Abrede mit dem Lieferanten zu In-ITcn. 
von dessen gutem Wollen es lediglich abhängt, ob er 
darauf eingehen vrill. 

Nur für solche LieferungHgescbafle, bei denen eine- 
pünktliche Erfttllimg kalendemiassig festgesetzt ist. 
braucht der Käufer, um der gekennzeichneten li'" 
schäfte teilhaftig zu werden, nicht vorher eine Frisl 
zu bestimmen. Es handelt sich hierbei iini \'erlnii'e. 
bei denen es darauf ankommt, dass zur beduneenen 
Zeit geliefert wird, sodass die nach dieser Zeit er- 
schebende Lieferung für den Käufer ohne InterefM 
ist. Das trifft z. B. zu bei dem Abschlüsse von Stein- 
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liefemngen für die AiisfQhruDg eines Baues. Bleiben 
hier die Lieferungen aus, so kann der Abnelimer oline 
weiteres zurücktreten oder Schadenersatz fordern. 



Die deutsche Ein- und Ausfuhr von 
Instrumenten u. elektrischen Apparaten 

Im Jahre 1901. 

Die Ein- und Ausfuhr zeigt im allgemeinen ein 
zofriedensteUendes Bild, denn die meisten Positionen 
der Ausfuhrstatistik weisen eine Zunahme, die 
wenigsten eine ungefRhr gleiche Höhe wie im Vor- 
jahre auf. In Instrumenten und Apparaten 
aus Glas zu wissenschaftlichen und gewerblichen 
Zwecken fand zunächst keine Einfuhr statt, dagegen 
eine Ausfuhr von 2471 dz. (gegen 2168 dz. im 
Jahre 1900 und 1818 dz. im Jalu-e 1899), darunter 
291 dz. nach Grossbritannien, 484 nach Oesterreich- 
Ungam, 419 nach Russland und 242 dz. nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. — An astro- 
nomischen, optischen, mathematischen, che- 
mischen und physikalischen Instrumenten 
worden 99 dz. eingeführt und 2680 dz. ausgeführt 
(1900: 2733 und 1899: 2539 dz.); von letzteren 
gingen 156 dz. nach Belgien, 41 nach Dänemark, 100 
nach Frankreich, 184 nach Grossbritannien, 55 nach 
Italien, 130 nach den Niederlanden, 29 nach Nor- 
wegen, 354 nach Oesterreich-Ungarn, 733 nach 
Russland, 34 nach Finland, 53 nach Schweden, 55 
nach der Schweiz, 3Q^nach Deutsch-Westafrika, 40 
nach China, 96 nach Japan, 27 nach Argentinien, 
33 nach Chile, 329 nach den Vereinigten Staaten 
Ton Amerika und 25 dz. nach Britisch-Australien. 
Der Import von Telegraphenapparaten, Tele- 
phonen und Mikrophonen betrug 120 dz., die 
Ausfuhr dagegen 3076 dz. (gegen 4283 dz. im 
Jahre 1900); letztere erstreckte sich hauptsächlich 
auf folgende Länder: Belgien 123 dz., Dänemark 71, 
Prankreich 158, Grossbritannien 665, Italien 72, 
Niederlande 273, Norwegen 118, Oesterreich-Ungam 
61, Russland 660, Schweiz 101, Spanien 146 imd 
Argentinien 73 dz. — An Brillen, Operngläsern 
und terrestrischen Fernrohren wurden 447 dz. 
eingeftthrt (im Jahre 1900): (485 dz.), dagegen 477 dz. 
ausgeführt; von letzteren 33 nach Frankreich, 49 
nach Grossbritannien, 42 nach Italien, 36 nach 
Oesterreich-Ungam, 81 nach Russland, 42 nach 
Schweden, 29 nach der Schweiz und 22 dz. nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. — Endlich wurde 
exportiertan Uhr-, Brillen-, Lorgnon-, u. Stereo- 
skopengläsern, sowie an geschliffenem op 
tischem Glase 2905 dz. (gegen 2582 dz. im Jahre 
Torher); dai-unter 78 dz nach Belgien, 618 nach Frank- 
reich, 391 nach Grossbritannien, 183 nach Italien, 
130 nach Oesterreich-Ungam, 230 nach Russland, 
438 nach der Schweiz und 670 dz. nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, während 264 dz. 
weisse Brillen-, Lorgnon- und Stereoskopengläser, 
sowie geschliffene und gepresste ührgläser, femer 
10 dz. farbige, ungefasste Brillen- und Lor<^ongläser 
eingeführt wurden. B. 



Kleine Mitteilungen. 

§ 016 des Bürgerlichen Gesetsbaches. Der 

Mechaniker L. hatte, als er bei der Firma Keiser 
& Schmidt in Arbeit stand, eine militärische Uebung 
von 15 Tagen mitzumachen. Unter Berufung auf 
§ 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches beanspruchte 
er — wie der „Vorwärts" mitteilt — für diese Zeit 
eine Lohnentschädigung in Höhe seines Durchsclmitts- 
verdienstes, den er für 15 Tage auf 52 M. berechnete. 
Die Firma verweigerte die Zahlung und machte 
geltend, eine Verpflichtimg aus § 616 des Bürger- 
lichen Gesetzbuches bestehe hier schon deshalb nicht, 
weil der Kläger in Accord gearbeitet und nicht in 
Wochenlohn gestanden habe. Es kam zui* Klage 
beim Gewerbegericht. Die Kammer V unter dem 
Vorsitz des Gewerberichters v. Schulz vemrteilte 
die Beklagten, dem Kläger die 52 M. abzüglich der 
für die 15 Tage erhaltenen Löhnung zu zahlen. Die 
Kammer ging davon aus, dass hier § 616 zutreffe. 
Kläger sei dui'ch die militärische Uebung ohne sein 
Verschulden gehindert gewesen, den Arbeitsvertrag 
zu erfüllen, und 15 Tage seien auch eine verhältnis- 
mässig nicht erhebliche Zeit. 

Scheinwerfer aas Palladlnm« Als bestes Metall 
für die Reflexion des Lichtes ist das Silber bekannt, 
das eine unübertroft'ene Politur annimmt und dabei 
eine fast weisse, nur ganz schwach gelbliche Farbe 
hat. Das Silber aber, obwohl ein Edelmetall, ist in 
der Nähe von elektrischen Bogenlampen nicht gut 
zu verwenden, weil Spiegel aus ihm sehi- bald ihren 
Hochglanz verlieren und blind werden, möglicherweise 
infolge Einwirkung des durch den Flammbogen immer 
in geringen Mengen gebildeten Ozons. Nicht ange- 
griffen wird unter gleichen Verhältnissen das Platin- 
metall Palladium, das nahezu ebenso weiss ist als 
das Silber. Die Herstellung eines Spiegels aus dem 
teuren Palladium vollzieht sich nun nach C. Rost 
(„Elektrochem. Zeitschr.") in der Weise, dass zunächst 
ein gläsernes Modell des Spiegels mit nach aussen 
gewölbter paraboloidischer Fläche dünn versilbert imd 
dann stärker verkupfert wird. Durch Erwärmen trennt 
man die Metallschicht vom Glase, poliert die frei 
werdende Silberschicht und überzieht sie ebenfalls 
elektrolytisch mit einem Palladiumüberzug. 

(Techn. Rundsch.) 

FUr die Werkstatt 

Herstellnng Ton Fäden für Glfihkörper. 

Nach dem unter No. 129 013 patentierten Verfahren 
zur Herstellung von Fäden für Glühköi-per verfährt 
man wie folgt: Die Salze der seltenen Erden werden 
in wenig Wasser gelöst. Die Lösung kann so lange 
eingedampft werden, bis das gleiche oder ein ge- 
ringeres Gewicht der angewendeten Salze erreicht 
ist. Man gewinnt auf diese Weise entweder als 
trockenes Salz oder als wasserfreies oder als basisches 
Salz eine geschmolzene Masse, zu der eine kleine 
Quantität Alkohol tropfenweise hinzugefügt wird. 
Falls Nitrate der Erden angewendet werden, wird 
der Alkohol so lange zugesetzt, bis nitrose Dämpfe 
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entweichen und die Erden später teilweise als Acelate 
vorhanden sind. Die nach dem Alkoholzusatz er- 
haltene synipöse Masse wird mit m(^glichst geringen 
Mengen Bindemitteln, wie Gelatine, Collodinni oder 
dergl. versetzt, worauf die erhaltene Masse in Fäden 
übergeführt wird. Vor dem Verweben der Fäden 
bringt man dieselben in ein Ammoniakbad, um die 
Salze in Oxyde überzuführen und die Fäden bieg- 
samer zu machen. (A. d. Techn. Ztgs.-Konespondenz 
von Rieh. Lüders in Görlitz.) 



;- und Handels-Mitteilungen. 

Ans dem Handels -Register: a) Konkurse: 
Optiker G u s t a v M üll e r t ; Anmeldefrist bis 19. Juni. 

— b) Neu-Eintragungen und Firmen- 
Aenderungen: Karl Bochterle, Werkstatt für 
Elektrotechnik und Feinmechanik, Reutlingen. — 
Theodor Carl, Fabrik mechanischer und 
elektrotechnischer Waaren, G. m. b. H., Würa- 
burg. Den Gegenstand des Unternehmens bildet der 
Erwerb und Fortbetrieb der dem Theodor Carl in 
Würzburg gehörigen Fabrik mechanischer und elektro- 
technischer Waaren. sowie der Handel mit ein- 
schlägigen Erzeugnissen. Das Staumikapital beträgt 
zweihundertfünfzigtausend Mark (250 000 M). Als 
Sacheinlage hat der Gesellschafter Theodor Carl die 
von ihm bisher betriebene Fabrik nebst Zubehör 
sowie Geschäfts-Aktiven und Passiven im fest- 
gesetzten Rein werte zu einhuudertachtundzwanzig- 
tausend MiU'k (1*28 000 M.) eingeworfen. Geschäfts- 
führer: Kaufmann Theodor Carl; Prokuristen: Franz 
Carl und Leo Merk. — Bünger & Kramer, 
Schmargendorf. Der Gesellschafter (iustav Kramer 
ist ausgeschieden. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
Der bisherige Gesellschafter Ludwig Bünger ist 
alleiniger Inhaber der Firma. 

▲ktiengesellsohaft Yolgrtlfinder & Sohn in 
Braunschweig. Der Aufsichtsrat schlägt für 
das abgelaufene (leschfiftsjahr 5 pCt. Di\ndende vor 
gegen 10 pCt im Vorjahre. Das Minderergebnis 
wii*d hauptsächlich auf die Verimti-euungen des ver- 
storbenen Prokiu'isten zurückgeführt. 



Aus dem Vereinsleben. 

Verein der Meohaiiiker und Optiker sn Dresden. 

Sitzungsbericht der Hauptversammlung vom 
3. Mai. Vorsitz : KoU. Gipner. Nach Genehmigimg 
des Protokolls, sowie der Berichte über Kasse. Biblio- 
thek und Arbeitsnachweis, die nur zu kurzer Aus- 
sprache Anlass boten, wurde einstimmig ein Antrag 
angenommen, die bisher der Kasse überwiesenen 
Bibliotheksstrafgelder fortan zu einem Emeuerungs- 
fonds als getrenntes Konto, ebenso ein weiterer An- 
trag, der Geschäftsstelle des Arbeitsnachweises einen 
Kredit einzm*äumen zwecks grösserer Reklame in 
Prinzipalkreisen. Der Vorsitzende giebt bekannt, 
dass Sonntag, den 4. Mai, eine Exkursion nach den 
Stadt. Elektrizitätswerken, Stiftsstrasse (Lichtwerk 
und West kraft werk) statttindet sowie, dass wegen 
des Pfingstfcstes die nächste Sitzimg erst am 7. Juni 



stattfinden kann und empfiehlt noch das Abonnement 
auf den „Mechaniker". Eine kurze Aussprache ent- 
spann sich noch Über Lebrlingsausbeutung und Lehr- 
lingsprüfungen, worauf 11 Uhr Schluss der Sitzung 
erfolgt. Aufgenommen: Koll. Haupt, Fehre, Mehlis 
und Beger. 

Ausstellungswesen. 

Am 29. Juni hält der W ü r 1 1 e m b e r g i s c h e ä r z t- 
li che Landes verein in Tübingen eine Versammlung 
ab, mit der eine Ausstellung ärztlicher Apparate und 
Instrumente verbunden sein wird. 

BUcherschau. 

Hnber^ Ph«, Katechismus der Mechanik. Den Fort- 
schritten der Technik entsprechend neu bearbeitet 
von Prof. Walther Lange. 267 Seiten mit 215 
Textabbild. 7. Aufl. Leipzig 1902. Geb. Mk. 3.50 
In der neuen Auflage ist der Abschnitt über 

Kleinkraftmaschinen neu bearbeitet, während der 

übrige Inhalt des Buches den Fortschritten der Technik 

entsprechend verbessert wurde. 

Nöh, Martin, Leitfaden und Aufgabensanmilung für 
praktisches Maschinenrechnen nebst Einfühi'ung in 
die Algebra oder Buchstabenrechnung. 283 Seiten 
mit 112 Textabbild. Gebimd. 4.50 Mk. 

Das in ei-ster Reihe für das Mascliinenbaufach be- 
stimmte Werk zerfällt in 3 Teile: Algebm oder 
Buchstabenrechnung. Mechanik und angewandte 
Mechanik und enthält dazwischen eingeschoben 
wichtige Tabellen, wie z. B. Gewindetabellen für 
die Leitspindelbank. Die aufgeführten Aufgaben sind 
sämtlich der Praxis entnommen und verleihen da- 
durch dem Buch erhöhten Wert. 
Necnlcea, £., Le Phenomene de Ken* (No. IG der 
Sammlung: Seien tia). 91 Seiten mit 14 Textfig. 
Paris 1902. Geb. 2.— Frcs. 

Barbarin, P., La Geometrie non euclidienne (No. 15 
der Sammlung: Scientia). 79 Seiten. Paris 1902. 
Gebund. 2. — Frcs. 

Zacharlas, Joh., Elektrische Verkehrstechnik. Hand- 
buch für Entwurf und Bau elektr. Strassenbahnen 
und damit verbundener Betriebe. 285 Seiten mit 
32 Textfig. und 1 Taf. Berlin 1902. Brosch. 12 Mk. 
Das Werk ist in erster Reihe für Techniker be- 
stimmt, welche sich ausserhalb ihres Wohnsitzes mit 
dem Projektieren und dem Bau elektrischer Strassen- 
bahnen zu befassen haben, es wird aber auch dem 
Ingenieur im Biu^au manche Dienste leisten, da es 
eine Menge Daten und Bestimmungen für Bestellungen, 
Abnahme imd Bauausführungen, sowie Gesetze und 
Verordnungen von Behörden und Vereinen enthält. 

Kratiert, Heinr., Gnmdriss der Elektrotechnik für 
den prakt, Gebrauch, für Studierende der Elektro- 
technik und zum Selbststudium . II. Tl. 5. Bach: 
Elektrotechnik im Bergbau, in der Landwirtschaft 
und Schifl'ahrt, 75 Seiten mit 44 Textabbildungen. 
2. Aufl. Leipzig 1902. Brosch. 2,50 Mk. 

— II. Tl. 4. Buch: Elektrochemie. 207 Seiten mit 
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94 TextÄbbildungen. 2. Aufl. Leipzig 1902. 
Brosch. 6 Mk. 

BntÄpr(>chend der schnellen Entwicklung der 
Elektrochemie ist dieser Band des bekannten Buches 
in seiner zweiten Auflage z. T. ganz umgearbeitet 
wie z. B. in dem Abschnitt über die Theorie, z. T. 
durch ganz neue Kapitel veiTollstilndigt, wie z. B. 
durch diejenigen über Elektrometallurgie und den 
galvanischen Strom in der organischen Chemie. Die 
Kapital über Primär-Blemente und Akkumulatoren 
berücksichtigen besonders diejenigen der Praxis, so- 
wie die neuesten Konstruktionen. 
Adreubnch der Automobil - Industrie. Band 1 : 
Deutschland. 224 Seiten. Berlin 1902. Gebund. 

4.— Mk. 
Das Adressbuch — wohl das erste für diese Kreise — 
zerfallt in 8 Teile: Allgemeines; Namensverzeichnis; 
Oitsverzeichnis; Branchenverzeichnis; Benzin- und 
Reparatur-Stationen, elektr. Ladestellen, Wagenhallen, 
Hotel-Führer; Vereine; Litteratur, und wird für die 
beteiligten Kreise ein willkommenes Nachschlagebuch 
«ein, da es ein reiches Adressenmaterial enthält, das 
allerdings noch eingehender Sichtung und Ergänzung 
in den folgenden Ausgaben bedarf. Unseren Leseni 
wird es z. B. auffallen, dass für Aräometer, Glas- 
instnmiente und photographische Apparate nm- je 
zwei Firmen, für Augengläser, Kompasse, mechanische 
Werk.stätten nur je eine Firma und im letzteren Fall 
sogar nur eine Finna in einem kleinen Oil Mecklen- 
bui*gs im Branchenvei-zeichnis sich vorfindet; es scheint 
uns empfehlenswerter dann doch in Zukunft diese 
Branchen lieber ganz fortzulassen. 
Stampfer, S., Theoretische und praktische Anleitung 
zum NiveDieren. X. Aufl. umgearb. von Professor 
E. Dolezal. 308 Seiten mit 86 Textfig. Wien 
1902. Brosch. 6 Mk. 

Die neue, von unserem geschätzten Mitarbeiter 
bearbeitete Auflage des bekannten Stampfer'schen 
Werkes wurde durch den Abschnitt: „Behandliinjr 
und Pflege des Nivellier- Apparates**, sowie durch Be- 
schreibung neuerer, seit Erscheinen der vorhergehenden 
Anflage entstandenen Konstniktionen von Nivellier- 
instrumenten vermehrt. 



Patentliste. 

Vom 15. bis 29. Mai 1902. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Ol« PatonUcbnflcQ (ausführliche Beschr«ibang) sind — sobald das 
PsUnt erteilt ist — liegen Einsendung von 1,50 Mk. in Briefmarken 
pertefrei Ton der Idminist. d. Zeitschrift zu beziehen ^ bandschrift- 
Uehe Aoszfige der Patentanmeldungen und der Gebraucbsmuster 
behufs Einspruches etc. werden je nach Umfang fUr 2.00—2,50 Mk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8453. Zwillingsklinke für Vielfach- 
nmschalter. Akt. -Ges. Mix & Genest, Berliu. 

Kl. 21 a. A. 8534. Signallampe für Fernsprechämter. 
Akt-Qes. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21a. R. 14401. Umschaltevon-icht. zur selbstth. 
direkten Verbindung e. Femsprechvermittlungsamtes 
mit e. von mehreren über e. Haoptstelle mit dem 
ersteren verbundenen Nebenstellen. Th. W. H. 
Ramcke, Altona a. £. 

Kl. 21a. A. 8379. Elektromagnet. Signalklappe für 



Femsprechzwecke u. dgl. Akt. -Ges. Mix & 

Genest, Berlin. 
Kl. 21a. K. 21940. Körnermikrophon. The Kellogg 

Switchboard and Supply Co., Chicago. 
Kl. 21a. B. 30136. Elektromagnet. Lochvorricht. zur 

Herstellung v. Lochstreifen für telegr. u. andere 

Zwecke. Ch. L. Buckingham, New York. 
Kl. 21a. M. 20199. Anlage ziu* Uebertragung von 

telegr. oder telephon. Zeichen, Gesprächen u. s. w. 

L. Mai che, St. Germain-en-Laye. 
Kl. 21a. R. 15193. Fritter für Telegraphie mittelst 

Hertz'scher Wellen. 0. Rochefort, Paris. 
Kl. 21 f. H. 27 239. Verfahren zur Herstellimg 

elektr. Lampen mit eingeschlossenem Dampf- oder 

gasförmigem leuchtenden Leiter. P. C. Hewitt, 

New-York. 
Kl. 21g. B. 31252. Schaltung zum Betriebe von 

Funkeninduktoren für Röntgenstrahlenerzeugung. 

H. Boas, Berlin. 
Kl. 42b. K. 22 687. Metermass. F. W. Krohm u. 

E. Klose, Danzig. 
Kl. 42c. K. 22 393. Schwimmfähige Metallpeilstange. 

P. Köhler, CeUe. 
Kl. 42 c. K. 22 514. Lot für Tiefenmessungen m. e. im 

L()tköri)er bewegl. Stempel. E. K r u m h o ff, Sontra. 
Kl. 42g. A. 8551. Sprechapparat. E. H. Arnold. 

Berlin. 
Kl. 42g. B. 30 922. Sprechmaschine. C. Below, 

Leipzig. 
Kl. 42 g. H. 26 741. Den menschl. Sprachwerkzeugen 

nachgebildete Sprechmaschine. C. A. Hering, 

Herzberg a. Elster. 
Kl. 42h. Seh. 17 804. Nasenkneifer mit Schliessung 

der Fassung ohne Anwendung von Sclu'auben. 0. 

Schubert, Berlin. 
Kl. 42h. Z. 3475. Bilderwechselvomcht. für Pro- 
jektionsapparate. Carl Zeiss, Jena. 
Kl. 42 i. F. 15 134. Thennoelektrisches Pyrometer. 

Kl. 46 c. b! 30 729. Magnetelektr. Zündvon-icht. für 
Explosionskraftmaschinen. R. Bosch, Stuttgart. 

Kl. 57a. Seh. 18 072. Vorricht. zum Photographieren 
innerer Körperhöhlen. Dr.J. Schryver, Amsterdam. 

Kl. 57b. H. 21 485. Kamera mit auf den Seiten e. 
Prismas angeordneten u. diuch Drehung des Pris- 
mas nach einander in die Belichtungsstellung ge- 
brachten lichtempfindl. Schichten, insbesondere für 
Mehrfarbenphotographie. A. Hofmann, Köln a. R, 

Kl. 72 f. G. 15 712. Spiegelvisiervorricht. für Ge- 
schütze. H. Grubb, Dublin, u. Vickers Sons & 
Maxim Ltd., London. 

Kl. 74c. F. 12 896. Einriebt, zur elektr. Signalüber- 
tragimg; Zus. z. Pat. 124 655. Allg. Elektrizi- 
täts-Gesellschaft, Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

KI. 21a. 174 514. Kontaktfeder für wellenempfindl. 
Berührungsstollen bei Mikrophon-Empfängern. Allg. 
Elektrizitäts-G esollschaft, Berliu. 

Kl. 21c. 175 208. Zeit-Beleuchtungsapparat, bestehend 
aus e. Kasten, darin befindl. Batterie u. von aussen 
zu bethätigendem Zeitkontakte, bei dem die Glüh 
lampe an beliebiger Stelle aussen angebracht ist. 
E. A. Krüger, Pankow b. Berlin. 

Kl. 21 f. 174 318. Elektr. Taschenleucht-Apparat mit 
zwei nebeneinander u. einem darüber angeordneten 
Element. H ans N e u m an n & Co., Berlin. 

Kl. 21g. 174 420. Röutgem-öhre mit Schutzhülle um- 
die Antikathode. C. H. F. Müller, Hamburg. 

Kl. 21g. 174 421. Eim'icht. zur Befestigung einer 
Elektrode an e. Vakuumröhre, mit angeschraubtem 
Elektrodenkörper an e. kelchförmigen Röhrenteil u. 
i. d. hohlen Röhrenstiel hineim-agendem Elektroden- 
stiel. C. H. F. Müller, Hamburg. 

Kl. 21g. 174 872. Elektrolyt. Unterbrecher, dadui'ch 
gekennzeichnet, dass mit Löchern versehene Isolier- 
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körper an den die eine Elektrode enthaltenden, in 
die Flüssigkeit tauchenden Gef&ssen aus Isolier- 
material lösbar befestigt sind. Fabrik elektr. 
App. Dr. Max Levy, Berlin. 

KL 42 a. 174 271. Kurven-Zeichen- Vorricht., bestehend 
aus e. biegsamen, mit e. Gelenk-Rahmen verbundeneu 
Stahlband. P. Homberg, Zeitz. 

Kl. 42 a. 174333. Reissfeder mit StrichstÄrkehalter 
aus einer zwischen den Zungen verstellb. Mutter. 
E. Th. Boden, Emskirchen. 

Kl. 42 a. 174 931. Entfemungs-Abgreifer, welcher 
aus e. Metallplftttchen besteht, das an s. Umfang 
in Teilabständen mit dreieckigen Messspitzen ver- 

^ sehen ist. Dr. W. Kormann, Leipzig. 

Kl. 42a. 175 016. Als Winkel, Lineal, Reissschiene etc. 
verwendb. Visiervorricht. H. Beusch, Hamburg. 

Kl. 42 b. 174 838. Lehre für Spitzgewindestähle mit 
verstellb. Einschnitt. H. Dieckelmunn, Kiel. 

Kl. 42 b. 174 552. Mit e. Ausrückvorricht. für die 
Gegenschraube versehene Mikrometer-Schrauben- 
lehre. Sautter & Messner, Aschaffenburg. 

Kl. 42 b. 174 602. Greifzirkel für Dicke- u. Loch- 
Messungen, mit an e. steifen Leichtstab gehaltenen 
Führungsköpfen f. zugeh. Greifstifte. R. Falkner, 
Liestal. 

Kl. 42d. 174 987. Schleichendes Zählwerk, mit in 
gleichem Sinne ablesbaren Ziffern. A. Step per, 
Potsdam. 

Kl. 42g. 174 529. Phonogiaphen-Schalltrichter mit 
starr damit verbundener Aufnahme-Membran u. e. 
Gabel zui- zwangsläufigen Führung auf e. an der 
Transportvorricht. sitzenden Stift, welcher vom Uhr- 
werk bethätigt wird. J. Brandes & R. Lehmann, 
Berlin. 

Kl. 42g. 174 757. Aus e. quer unter dem Schall- 
dosenträger drehbar angeordneten, mit schräger 
Fläche versehenen, durch Vermittelung von Hebeln 
vom Triebwerke beeinflussten Klappe bestehende 
Vorrichtung zum selbstthätigen Zurückführen der 
Schalldose an selbstkassierenden Grammophonen. 
M. Müller, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 42 g. 174 836. Tragarm füi- die SchaDplatte von 
Grammophonen u. ähnl. Apparaten, welcher mit e. 
verstellb. Ausrücker versehen ist, um Schallplatten 
von verschiedenem Durchmesser auf demselben 
Apparat verwenden zu können. L. Bauer, Leipzig- 
Lindenau. 

Kl. 42 g. 174 837. Arretierungshaken für die Aus- 
hebevorricht. an Grammophonen, welcher mit e. 
festen u. mit e. verstellb. Anschlag zum Ausrücken 
von Schallplatten verschiedenen Dmxhmessers ver- 
sehen ist. L. Bauer, Leipzig-Lindenau. 

Kl. 42 g. 175 251. Aus e. quer unter dem Schall- 
dosenträger drehbar angeordneten, von e. Feder 
beeinflussten, mit Sperrhebel u. Bremse versehenen 
Schiene bestehende Vonicht. zum Zurückführen der 
Schalldose a. Sprechmaschln. W. D i e t r i c h , Leipzig. 

Kl. 42h. 174 324. Okular -Visier, bestehend aus 
Schauglas mit lichtdichtem Schirm hinter der 
Visierscheibe e. photogr. Appai*ates. M. C. Meyn, 
Hamburg. 

Kl. 42 h. 174 828.. Nasenklemmer mit am oberen 
Klotze angelötetem Führungsbalken der Nasensteg- 
Hauptfeder. M. Schmidt, Pforzheim. 

Kl. 42 h. 174 829. Nasenklemmer mit auf dem oberen 
Hauptfeder-Führungsbalken angebrachter Spiralfeder. 
M. Schmidt, Pforzheim. 

Kl. 42 h. 174 591. Pincenez mit die Horizontalstellung 
der Gläser ermöglichender, diese verbindender, in 
der Mitte nach vorn gekröpfter Feder. C. D e m u t h , 
Rathenow. 

Kl. 42h. 174 592. Pincenez, dessen fassungslose 
Gläser am Rande matt geschwärzt sind. C. D e m u t h , 
Rathenow. 

Kl. 42i. 174 478. Ovale Metallbttchse für Thermo- 



meter, mit abgeflachten Köpfen und Seiten. Bd. 
S c h r e y e r , Elgersburg. 
KL 57 a. 175 223. Linsenverschluss für photogr. Appa- 
rate, bei welchem e. Iris-Blendscheibe u. ein aus 
mehreren Platten od. Blättern bestehender Ver- 
schluss zwischen zwei Gläsern e. Linse eingeschaltet 
sind. The Thornton-Pickard Manfg. Co. Ltd., 
Altrincham. 



Ausländische Patent-Erteilungen. 

Aufgestellt diuth 6u» Pfttent - Boreaa Richard Lttdert in GOrliU. 

Amerika. 

No. 689 680. Rechenmaschine. Cl. B. Locke, Kensett 
(Jowa.) 

Frankreich. 

No. 313 928. Stereoskop. Apparat. Härder. Paris. 

^ 314065. Optischer Phonograph. Boivin, Paris. 

r 314 066. Reproduzierendes und registrierendes 

Diaphragma ffir Graphophone. P e r o t i n. 

Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundllchat. us ■•■• PreUUstM ftott in 1 Exemplu 
gratis sofort ■•ek EneheiiM eiiseid«tB n woUaa. Dieselbe werdM 
in dies«? Rubrik nnentrelUich MffefBhrt ud solUa gleicbMiUf t«r 
Aosknnft fUr Anfragen naeb Bezifsquellen dienen. Wo kein Preis an- 
gegeben ist sind dieselben aucb fUr die Leser unentgeltlieb zn b^xiehen. 

C. A. Steinheil Söhne, OptischeWerkstatt,Mnnchen, 
Illustr Preisliste über Prismenfemrohie (Doppel- 
und Einzelfemrohre). 1902. 20 Seiten. 

C. F. Kinderniann & Co., Berlin SW. lllusü-ierte 
Preisliste betreffend die Allianee-Kamera (für Fihn- 
Photographie). 20 Seiten. 

Raster & Bosch, Werkzeugfabrik, n s t m e 1 1 i n g e n. 
Illustr. Preisliste über Gewindeschneidzeuge und 
Prüzisions-Mikromet^r. 23 Seiten. 

H. Weigg & Co., Berlin S. 42. Illustr. Preisliste 
über Grammophone. 16 Seiten. 

Carl Zeigg, Optische Werkstätte, Jena. Illustr. Preis- 
liste über astronomische Femrohi-montierungen imd 
astronomische Hilfsapparate. 1. Ausg. 1902. 30 S. 



Sprechsaal. 



Für direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beizafttfen. 

andernfalls werden dieselben hier beantwortet; ergün/end« Antworten 

aas dfm Leserkreise sind stets willkommi-n. 

Anfirage 26: Wer verfertigt Zählwerke? 

Anfrage 26: Wer verfertigt Karat - Gewichte für 
Juwelenhandel? 

Anfrage 27: Wer liefert Infusorien-Erde? 

Anfrage 28: Wer verfertigt schwere Instnmienten- 
Stative aus Zinngass etc. mit Blei beschwert, mög- 
lichst dreifüssig? 

Anfrage 29: Wer liefert feine Stahlkettchen, wie 
sie früher in Cylinderuhren Terwandt wuiden? 



Diesem Heft liegt die Nachricht No. 20 der Pinna 
Siemens & Halske, A.-G., über „Kleine Spezial- 
Glfthlampen" bei. Diese Lampen sind für niedrige 
Sj^annungen und kleine LichtstÄrken gebaut und 
werden zu Spezialzwecken, wie Moment- und Effekt- 
beleuchtung, sowie für Ärztliche imd wissenschaftliche 
Zwecke verwendet. 



Jahrg. 10. 
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Usber die Bestimmung des Feuchtig- 
keitsgehalts der Luft 

Von Bd Becker. 
Unter Laftfeu eil tigkeit versteltnian dio RrSaaere 
oder geringere Uenge Wasaerdampf, welche die Luft 
all durchs! chligea, farbloses Qas enthAlt. Infolge der 
u der Oberflficbe der Seen und Meere unaiisgesrUt 
lor sich gehenden Verdampfung ontlialt die Lait 
tUts Wasaerdampf in wechaelndon Mengen, wcLclie 
bei den WUterunga vorgingen eine giosse Rolle 
Bpielen. Ana diesem Qrunde ist es fflr die Meteoro- 
logia von grosser Bedeutung, die jeweilig in der 
Luft vorhandene Menge Waasenlampf genau lie- 
itimmen zu hConen. Doch nicht all ei □ fOr die 
Ileteorologie int die Luftfeuchtigkeit ein ^roaeotliclier 
PiktoT, auch Industrien und techoische Betriebe aiud 
mehr oder weniger daran intereaaiert, sich in ihren 
Arbeitsraamen aber den Feuchtigkoilsgrad der Luft 
genau EU anterrichtea. £rwfihnt seien die Trockoii- 
lulagen in Ziegeleien, die FleiachkonaervierungsiBuDie 
in Schl&chth&usem, die Küimksmmorn in MUlzoreien 
9. anderi>. In nachstehende lu seien nun einige Metliodon 
iw Feuchtigkeitsbestimmung be^chriebeu. Voraus- 
E«ichickt sei noch, daas die Lufifcuchtigkeit in 
«Dgem Znsammeohange mit der Lufttemperatur steht 
Bei einer TemperBtarzanohme wird die Luft befähigt, 
mehr Feuchtigkeit aufzuDehmen, als bei niedriger 
Temperatur; ist die Luft stark abgekOblt, so ist ihre 
AarnahmefUigkeit fDi Feuchtigkeit oder richtiger 
fOr Wasaerdampf eine geringere. Die in der Meteoro- 
logie «or Beurteilung von Witterungavors;lngen ange- 
wandte Methode cur Bestimmung der Feuchtigkeit, 
welche auch in den technischen, oben angefilhrteD 



Betrieben, zur Anwendung gelangt, baut steh auf 
wissenschaftlichen Qrundlagen auf. 

Der in der Luft, enthaltene Woaserdampf Obt 
durch seine Spannkraft einen Druck Bus, welcher 
durch die Queckailbersaule eines Barometers gemessen 
werden kann. Das Barometer giebt also nicht nur 
den Druck der als absolut trockeu gedachten Luft 
allein an, sondorn auch den in Millimetern ausge- 
drQckleo Dampfdruck, welcher sich dem Luftdruck 
biDzufQgl. 

Dieser Dampfdruck in Mitlimetern Quccksitber- 
sSule ausgedruckt oder auch aus der bekannten 
Dichte dea WasaerJampfes (0,620 auf trockene Luft 
bezogen) berechnet, in einem Kubikmeter Luft ent- 
bdlleiio Wasserdampf heisat absolute Feuchtigkeit. 

FQr die Bcurteiluug vou Witterunggeracboinungen 
ist es nun weniger wiclitig zu wi.-sun, wie gross die 
absolute Feuchtigkeit, also der wirklich in der Luft 
eutlialteiie Wasserdampf ist, als violniehr Aufschluss 
darüber zu erhalten, wieweit aith die fjuft der Sättigung 
mit Wasserdampf uBbert oder mit anderen Worten 
wieweit der in der Luft enthaltene Wasserdampf 
sich seinem KoodensatioDspunkl genähert hat. Be- 
fir.det sich die Luft nahe an ihrem Sättigungspunkt, 
so bewirkt eine nur geringe Abkühlung ein Aus- 
scheiden von Wasserdampf in Gestalt von Nebel- 
Wolkou. Delinden wir uns in der Nahe von solchen 
Koudensalions Zonen, so macht sich in unserem Qe- 
sicht dos Qefohl der Nftsse bemerkbar. Da bui ver- 
Gchicdeuen Temperaturen die absolute Ceucbtigkeil 
verachieden ist, d. b. bei höherer Temperatur die in 
der Luft gehaltene Dampfmonge grtisser sein kann, 
als bei niedriger Temperatur, so kann dor Fall ein- 
treten, dass Luft bei niedriger Temperatur stark 
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feucht genannt werden niuss, wBhrend bei höherer 
Temperatur und gleicher absoluten Feuchtigkeit uns 
die Luft trocken erBcheiot. Im erBt^ren Fall beiladet 
sich die Luft naho an ihrem SSttigungBpunkt und es 
reicht eine nur geringe Temperatnroruiedrigang aus, 
um eine Kondeusation hervorzurufen. Dieses Ver- 
hältnis aun, welches angiebt, wieweit ist die Luft an 

•) Wird ein Raum, welcher gesättigten l>ampf 
und noch Flüssigkeit enthnlt, aus welcher er ent- 
standen ist, von einer niedrigen Temperatur auf eine 
höhere gebracht, so wird noch ein Toll der Flüssig- 
keit in Dampf verwiLndelt und der vorher bei der 
niederer. Temperatur mit Dampf gesSttigte Raum 
sättigt sich nun mit Dampf von grosserer Dichte und 
hCherer Spannkraft, Ktlhlt man nun den Raum wieder 
ab, so scheidet sich ein Teil der in Dampf ver- 
wandelten Flilssigkeit als solche wieder aus und der 
erste SpBunuDgszustand ist wieder erreicht: jeder 
Temperatur entspricht aisu eine bestimmte Dampf- 
spannung. Um sie fflr Wasser zu ermitteln, verehrt 
man in folgender 'Wotse. In das Vakuum eines 
(J,uecksilbcrbarämetors bringt man etwas Wasser. 
Dieses wird verdampfen und den ganzen Raum Aber 
dem (juecksilbor ausfüllen. Der auf der Quecksilber- 
säule lastende Dampfdruck wird diese herunter- 
drücken, die OrOsse dieses Dinckes in Millimetern 
kann durch VergleicbuDg mit dem Stand eines 
zweiten Barometers gemessen werden. Umgiebt man 
die Röhre des Versuchsbarometers mit einer mit 
Wasser gefüllten Rühre, so kann durch Rrwarmung 
des Wassers allroillig die Temperatur des Versuchs- 
barometers bis auf lüO" C. gesteigert und somit auch 
die Spannkraft des Wasserdampfes für alle Grade 
bis 100" C. ermittelt werden. Bei 100" wird das 
Quecksilberniveau im Barometer und ausserhalb des- 
selben gleich hoch stehen; die Dampfspannung beträgt 
I AtmosphSre. In folgender Tabelle sind die Dampf- 
spannungen fttr Wasser von — 10 bis -f 100" ü. 
nach den Ermittelungen von ßegnault enthalten. 
T. = Temperatur in Celsius, Sp, = Spannung in mm. 
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I ihren Sättigungspunkt gekommen, neant man die 
' relative Feuchtigkeit: sie wird in Prozenten ausge- 
' drflckt. Eine Luftfeuchtigkeit von lOOpCt. bfldentet 
j also eine vollst&ndige Sättigung mit Waaserdamp 
oder die relative Feuchtigkeit dampfgesUtigter Luft be- 
! tragt 100 pOt. Gin Zahlenbeiipiel wird dts Gesagte 
i klarer machen, Vergleichen wir z. B. Luft von 
20° C mit Luft von 9° C, bo finden wir, dus die 
Spannkraft*) des Wassserdampfes nach nebenstehender 
Tabelle, fflr 20' C. 17,39 mm und für 9» C. 8,674 mm 
betragt; die Luft ist also in beiden FiÜlen feucht 
Enthielte aber die Luft von 20° C. nur etwa die 
Hülfte von der Feuchtigkeit, welche sie vermSge 
ihrer Temperatnr zu halten im Stande ist, so würde 
' man sagen, die Luft ist trocken, obgleich sie im Ver- 
hältnis zur Luft von 9° C„ welche gesättigt ist, 
mehr Feuchtigkeit (8.7 mm) enthält. „Trocken" und 
, „feucht" sind daher relative Begrifle, abgeleitet durch 
Vergleichung des augenblicklichen Wasserdauipf- 
gehaltes der Luft mit dem, welchen sie bei der 
I herrschenden Temperatur zu fassen vermochte. Nach 
dem Zablenbei spiel enthält die Luft von 20° C, die 
Hälfte des möglichen Wassergehaltes, also relativ 
.50 pOt. Nach diesem Beispiel erhalten wir Zahlen, 
welche das Sättigungs Verhältnis in pCt. angeben. 

Zur Ermittelung und Messung der absoluten 
und relativen Feuchtigkeit dienen die Hygrometer 
und Psychrometer. 

Füllt man eine im warmen Zimmer gestandene 
Wasserflasche mit kaltem Wasser, so Überzieht sich 
dieselbe nlsbald mit einem feinen Waaserhauch, 
welcher sich bei fortdauernder Abkühlung immer 
mehr verdichtet und schliesslich in Tröpfchen an der 
Flasche herunterläuft. Die Ursache dieser Sr^cheinung 
ist folgende. Die die abgekühlte Flaschenwand um- 
spülende Luft kühlt sieb ab nnd gelangt dadurth 
allmälig auf eine Temperatur, bei welcher sie 
dampfgosBtligt wird. Beim Unterschreiten des 
Sättigungspunktes in Folge weiterer Abkühlung der 
Luft niuss sich ein Teil des Wasserdampfes als 
WassertrOpfchen au den Flaschen wänden absetzen. 
Diesen Punkt nun, bei welchem sich aus nicht dampf- 
gesättigter Luft durch Berührung letzterer mit abge- 
kühlten Gegenständen, Wasser auszuscheiden beginnt, 
nennt mau Taupunkt. Gesetzt man lilltte gefunden, 
dasB die Temperatur der Zimmerluft 22° C, und im 
Moment des Beschlagens der Flasche die Temperatur 
an dieser 14° C. betrug, so ergiebt sich, dass die 
mit der Flasche in Berührung gekommene Loft der 
Temperatur von 14* C. mit Wasserdampf gesittigt 
war. Aus der Tabelle finden wir als Dampfspannung ßr 
U^C. 11,91 mm nnd für 22« C. 19,66, voraoggeMtzt. 
dass die Luft bei 22° C. dampfgesättigt wllre, wai 
aber nicht der Fall war. Das VcrhBltnia zwischen 
wirklicher und mOglicbor Dampfspannung ist also 
11,91:19,66 oder 60:100 = 60 pOt. relative 
Feuchtigkeit. 

iFiiilsrizuus; M^:^^ 
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Der Mehrfach-Typendruck-Telegraph von 
Rowland. 

VoQ Ernst RuIiiih-v. 
Mit 10 Figuren. 
iFortwi'tzmin hus N'n, 10. i 
Synchronismus 
Wenden wir uns nun der sphr sinnreiclicn 
Vorrichtung:" zu, die den synehroiien'Gany ;der 
Gebe- und Enipfanfirsap parate aufrecht erhillt. 
Der Vert«ilerarai B (vgl Fig. 125) wird durch 
einen kleinen Oleichstrom-mektroinütor in lim- 
drehung versetzt. Auf der Achse desseliHtn ist 
die eigentliche Vorrich- 
tuo^r zur Wahrung dos 

Synchronismus ange- 
bracht. Dieselbe besteht 
aus einer Anzahl von 
Spulen, die in einem Mag- 
netfeld rotieren und die 

also gewissermaasscn 
einen Wecfaselstromsyn- 
chronmotoF bilden, der 
durch die abwechselnd 
positiven und negativen 

Stroms tOsse, die der 
Ankers^ des polarisirten Heiais It^ auslast, bu- 
thfttigt wird. 

Wie aus Fig. 125 näher ersichtlich, sind der 
positive resp. negative Pol einer Lokalbatteric 
einerseits mit den beiden Anschlagkontakten des 
Ankers e^, andererseits mit den Belegungen des 
Kondensatoren C rosp, C verbunden. Der 
Wechselstrommotor -V steht einerseits mit dem 
Ankers-, andererseits mit den beiden anderen 
liarallel geschalteten Belegungen der Konden- 
satoren in Verbindung. 

Falls der Anker s^ oscilliert, so ladet sich 
bei jeder Stellung desselben der eine Konden- 
sator, während sich der andere entladet. Die 
beiden hieraus resultierenden, den Molor dtiich- 
Diessenden Strfimo haben gleiche Itichlung und 
rerstfirken sich gegenseitig. 

Während jeder Osciilation entstehen so zwei 
entgegengesetzt gerichtete Stromstösse. Da die 
Aufeinanderfolge der positiven und negativen 
Stromstösse durch die das I^inicn-Relais W durch- 
fliessenden Linienwechselstr6mo gci-egeJt wird, 
so befindet sich der Motor .1/ stets in Phase 
mit der Wechsel stromdynamo der Sendeatation. 
Die Unterdrückung von Wellen bei der 
Zeicfaengebung stört den Synchronismus nicht, 
da sie einfach eine Unterdrückung des ent- 
sprechenden Stromstosses im Motorstrom kreis 
auf der Empfangsstation zur Folge hat, ohne 



entgegengesetzt gerichtete Stromstösse hervor- 
zul>ringon. Der Mot^ir M dient also nur zur 
Aufrechtorhaltung des Synchronismus, während 
die eigentliche Rotation der Spulen des Synchron- 
niütors und des Vertcilerannes i( vom Gleichstrom- 
motor bcwirktwird. Um letzteren die gentlgendo 
Jtotationsgeschwindigkcit erteilen zu kOnnon 
kann der Spoisegleichstrom mittelst variablen 
Widerstandes in weiten Grenzen variiert werden. 
Wenn die richtige Geschwindigkeit 'erreicht ist, 
gicbt das in den Wechselstrommotor-Stromkreis 
oingeselialteto Telephon / einen reinen Tou von 
konstanter HSho: falls die Phasen aufderScnde- 




n' r' > fl* p' p' r' fl* fl' n" ~r" 

Fig. llü. 

und Empfangsstation nicht übercinslimnien, liürt 
man in dem Teleplion eine Reihe von Knacken, 
die um so rascher aufeinander folgen, jo grosser 
die Gcsehwindigkeitsdifferenz ist. Mittelst dieser 
wirksamen Vorrichtung wird der Synchronismus 
der beiden Verteilerarn le des Gebers und lim- 
prangers in überraschenderweise aufrecht erhalten. 

Die Ucbersetzvorriclitung. 

Die Uebersotzung des durch die Arbeit.s- 
atellung zweier nicht aufeinander folgender Anker 
iler 11 Kombinat or-Helais übertragenen Zeichens 
geschieht mittelst des im folgenden beschriebenen 
Kombinators. 

Derselbe besteht aus drei Ileiheii Metall- 
Kontaktcii, die auf dem l^nikreis einer isolierenden 
Scheibe eingelassen ist. Jedem dieser drei Mctüll- 
ringe entspricht eine mit gleicher Geschwindig- 
keit wie der Verteilerarm rotirende Metallbürste. 

Ans Pig. 142, in der zwei Metallringe (.'' 
und C'^ und die entsprechenden Bdrsten n^ und 
n^ ausgebreitet gezeichnet sind, gehen die Ver- 
l)indungen der Kontakte untereinander sowie 
mit den Arbeil skontakten der Konibinatror-Relais 
deutlich hervor. Alle gleichnamigen Kontakte 
sind unter einander und mit dem Kontakt dos 
entsprechenden Kombinator - Relais verbunden. 

Der Lokal ström kreis }> wird über den Elektro- 
magneten E und die beiden Bürsten n' und n- 
des Kombinators jedesmal und nur dann go- 
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schlössen, wenn die Anker zweier nicht auf- 
einanderfolgender Kombinatqr- Relais ain Arbeits- 
kontakt anliegen und die Bürsten n^ und n- 
gleichzeitig die mit diesen Relais verbundenen 
Kontakte passieren. 

Der Lokal Stromkreis wird also z. B. beim 
Passieren der Bürste n^ über einen der ersten 
neun Kontakt« von C^ geschlossen, wenn der 
Anker des ersten Kombinator-Relais mit einem 

der neun folgenden Anker c /r, unter An- 

schluss von b, am Arbeitskontakt anliegt. 

Ebenso wird der Stromkreis über einen der 
acht folgenden Kontakte geschlossen, falls der 
Anker des zweiten Kombinator-Relais b gleich- 
zeitig mit einem der acht folgenden, d , , . h\ c 
ausgenommen, am Arbeitskontakt anliegt. 
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Fig. na. 

Durch die 8tellung der Kombinator-Relais- 
Anker wird also der Lokalstromkrois geschlossen 
und der Elektromagnet E bethätigt, wenn die 
Bürsten einen der 45 Kontakte des Kombinators 
berüliren. 

Der Elektromagnet bewirkt den Druck des 
Buchstabens, der Ziffer resp. Interpunktion, 
welche der entsprechenden Stellung der beiden 
Anker der elf Kombinator-Relais entspricht. 
Zu diesem Zweck ist auf der Achse, um die 
die Kombinatorbürsten rotieren, ein Tjpemad 
angebracht, welches das entsprechende Zeichen 
auf einem Papierband zum Abdruck bringt, sobald 
die Bürsten nMind ?i^ die zugehörigen Kontakt- 
stücke passieren. 

Nachdem Druck eines Zeichens wird der Papier- 
streifen automatisch um eine Zeichenbreite weiter 
bewegt. Um nun die Niederschrift nicht auf 



einem endlosen Papierband, sondern zeilenweise 
angeordnet auf einem Papierblatt, wie bei einer 
Schreibmaschine, zu erhalten, ist es erforderlich, 
für die oben aufgezählten verschiedenen Be- 
wegungen weitere Elektromagnete anzuwenden, 
die von dem Arbeiten des Druckmagneten un- 
abhängig sind. 

Zu diesem Zweck erhält der Kombinator 
eine dritte Reihe von Kontakt ringen, die von 
der Bürste n^* bestrichen wird (vgl. Fig. 143). 
Letztere sitzt mit n^ und n* auf der gleichen 
Achse. Der dritte Kontaktring bezweckt, die 
Bürste n- periodisch mit einer der Wicklungen b^ 
der vier polarisierten Lokal-Relais X^y X^, X-^ 
und X* in Verbindung zu setzen und zwar in 
dem Moment, wo die mit ;*- metallisch verbundene 

Bürste n^ die Kontakte C^ 

passiert. 

Die zweite Spule 6- eines 
jeden dieser Lokal-Relais bildet 
einen von dem der ersten voll- 
ständig getrennten Stromkreis. 
Sie bewirkt beim Strofndurch- 
gang die Zurückführung des 
Relaisankers in seine Ruhe- 
lage. Die vier Lokal-Relais be- 
thäiigen durch einen Lokal- 
strom, den sie auslösen, die 
vier Elektromagnete E\ E-, 
E^ und E\ Der erste Elek« 
tromagnet E^ trägt den Druck- 
hammer m, der den Typen- 
druck bewirkt (Fig. 144.) Der 
zweite Elektromagnet dient 
zum Spatiicren nach jedem 
Zwischendruck. Sein Anker o- 
(Fig.144) trägt den Sperrhaken c, 
der in das Sperrrad r eingreift und so die 
Trommel /* dreht. Letztere ist mit einem kleinen 
Wagen verbunden, der das breite Papierband 
trägt. Auf der anderen Seite des Papierwagens 
befindet sich eine Kette c-, die sich auf die mittels 
Feder gespannte Trommel /- aufwickelt. Sobald 
nun eine Zeile beendet ist, tritt der Elektro- 
magnet E^ in Thätigkeit. Durch die An- 
ziehung seines Ankers a' wird die Sperr- 
klinke, welche r mit i^ verbindet, gelöst, der 
Papierwagen bewegt sich unter Wirkung der 
Federtrommel /- nach links. Die Richtung von 
rechts nach links wird dadurch bedingt, dass 
das Typenrad die Typen verkehrt druckt. Zur 
Regelung des Zeilenabstandes dient der Elektro- 
magnet ^, welcher mittelst Sperrrad und Sperr- 
klinke auf einen Oylinder einwirkt, um den das 
Papier auf dem Papierwagen geführt ist und 
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dasselbe in der Läng^srichtung dein Zeilenabstand 
entsprechend rorscbicbt. 

Nach jeder Bethfttigung der vier Elektro- 
magneten £'. E^, E", E* fliesst ein Lokalst rom 
durch die Umwindungen 6' der zugehörigen Lokal- 
Relais, der die Anker derselben in die Ruhe- 
stellung zurückführt und so den Stmm durch 
die Elektromagneten unterbricht, welch letztere 
nun ebenfalls ihre Anker loslassen. Der Em- 
pßnger arbeitet nach dem Gesagten also in fol- 
gender Weise: 

.Jedes Signal bewirkt eine Umlegung der 




Fit- 1(4 

Anker zweier nicht aufeinander folgender Kom- 
binater-Relais in ihre Arbeitasteilung. In dem 
Augenblick, wo die Bürsten »^ und »* gleich- 
leiUg die beiden mit diesen Arbeitskontakten 
verimndencn Kontakt^" erreichen, wird der Lokal- 
Btromkreis Ober dasjenige der Lokal-Relais A'' . . . 
X* geschlossen, dessen z u geh öriger^ Kontakt der 
Reihe C^ grade von der Bürste ti^ berührt wird. 
Nehmen wir z. 1(. an, das erapfangcne^Zeichon sei 
durch die ümlegung der Anker des Kombinator- 
RelaisB'und JP(Fig. 125 und Fig. 142) charakte- 
risiert. Die mit c und y bezeichneten Arbeits- 
toDtakte (Fig. 142 'stehen mit allen gleichnamigen 
KoDtftkten der Kontaklringe C und O' in leitender 
Verbindung. 

Wie aus Fig. 143 ersichtlich, wird der Strom 
der Lokalbatterie p über (*' des ersten Lokal- 
Relais JV' geschlossen, wenn die Bürsten h' 
UDd n' den 20. Kombinatorkontakt iiassicren. Der 
LokaJstrom Qiesst von dem |iositiven Battcrieiiol 
Über Bürste w', Kontakt g des ersten Kontakt' 
ringes (20. Kombinaterkontakt) Über den Ar 
Iwitskontakt i; der Korn bin ator-Rel als R^ (vgl 
Fig. 142), über den Anker deisolben, durch den 
Anker des Korabinator-Helais E^, über den Ar- 
beilskontakt c desselben zum Kontakt c der 
Rontaktreihe C^; von dort über Bürste w- und 
Bürste n', Kontekt 1 der Kontaktreihe C ', durch 
die Umwindungen fc' des Lokal-Relais X' 
(Fig. 143) zum negativen Batteriepol zurück. 



Der Anker dos Lokal-Relais A'" wird um- 
gelegt und ein Lokalstrom bethütigt nun den 
Druckolektromagnoten £'. Dadurch wird der 
Typendruek bewirkt, gleichzeitig aber auch der 
Kontakt v\ r' (vgl. Fig. 143 und Fig. 144) ge- 
schlossen. Ein Lokalstrom fliesst durch die 
Windungen b^ des Lokal-Relais X' und gleich- 
zeitig durch die Windungen (/' des zweiten Lokal- 
Relais A'. 

Dieser Lokulstrom bewirkt so die Zurfick- 
führung des Ankers des ersten Lokal-Relais X' 
in seine Ruhelage und die Loslassung des 
Ankers a' sowie die Um- 
legung des Ankers dos 
zweiten Lokal- Relais, wo- 
durch nun der Spatiier- 
^3 ^ Elektromagnet bethfltigt] 

wird. Durch den dabei be- 
wirkten Stromschluss 
zwischen denKontaktenr*,v* 
kommt wieder ein Strom 
durch die Windungen b- 
des zweiten Lokal-Relais X" 
zu stände, welcher den 
Anker desselben sowie da- 
durch den Anker n^ des Spatiier-Elektromagneten 
in die Ruhelage zurückbringt. 

Soll nur eine l'apierverschiebung ohne 
gleichzeitigen Druck, also etwa bei der Trennung 
zweier Worte etc. vorgenommen werden, so 
werden die Kombinater- Relais B' und R'° be- 
thatigt, und beim Passieren der Bürsten über 
den :U. Kombinaterkontakt tritt das zweite 
Lokal-Relais AT' und damit der Spatiicr-Elcktro- 
magnet E^ in Wirksamkeit. Ebenso worden die 
beiden anderen Papier- Verschiebungen durch 
Stromschluss der Lokal Relais \^ und X* beim 
Passieren der Bürsten n' und n (iber den 35, res]). 
3C. Komliinator-Kontakt heu oi gerufen (vergl. 
Fig. 148), entspiechend dir BetliHtigung der 
Kombinator-ltelais If und ß" rcsp. It" und II'. 
Obwohl der Tvpendruck in einem sehr kurzen 
Moment erfolgt, ist es doch nötig das T.vpenrad 
wilhrend des Druckes anzuhalten, damit die 
Buchstaben klar und deutlich lesbar sind. Aus 
diesem Grumte ist das T.vpenrad mit seiner Achse 
elastisch gekuppelt. 

Durch diese sinnreiche Anordnung wird 
gleichzeitig eine Geschwindigkeitsändenjug der 
Achse, der Korabinato rliflrsten und des Typen- 
rades vermieden, welche dann auftreten könnte, 
wenn mehrere Erapfilnger gleichzeitig drucken 
würden. 

(Schluss Mgl.) 
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Versuche über Resonanz von Spulen. 

(Scl.liiss.) 
Die starken Spannungen, welche bei abge- 
stimmten Spulen auftreten, le^n es nahe, die 
Wellenbewegung in den Spulen objektiv dar- 
zustellen. Seibt benutzt zu diesem Zweck eine 
ca. 2 m lan^ Kesonanzspule aus ca. 0,3 mm 
mit Soi<ie bespoDnenen Kupferdraht, Von 2 zu 
2 cm wurde ein dQnner blanker Kupferdraht 
quer zur Spulenachse mit Wachs auf- 
geklebt. In Fig. 147 u. 148 sind die 
freundlichst von Herrn Dr. Seibt 
zur Verfügung gestellten Photo- 
graphien wiedergegeben. Fig.147 zeigt 
die Spule auf '/« Welle abgestimmt; 
der Bauch der Spannung am freien 
Ende ist stärker als in allen folgenden 
Aufnahmen. Man konnte Funken von 
ca. 50 cm aus dem freien Ende ziehen. 
Fig. 148 zeigt die Spule auf '/j Welle 
abgestimmt. 

Die Seibt' sehen theoretischen 
'g Untersuchungen haben nun auch eine 
grosse praktische Bedeutung für die 
moderne Wellentelegraphie, Zunächst 
bietet eine solche abgestimmte Spule 
ein willkommenes Hilfsmittel, bei un- 
veränderter Elektrizitfttsquelle der 
Gebestation Weilen unter höherer 
Spannung auszusenden. Von ungleich 
grösserem Werte ist sie aber in der 
Hand des Kundigen für dieEmpfangs- 
station, um dieselbe abzustimmen, 
denn die Erscheinung erlischt sofort, 




wenn man die Spule mit einer Wechsel Spannung 
von ungeeigneter Seh wingungs zahl erregt. Denkt 
man sieb in Fig. 135 der vorigen Nummer die 
Itesonanzspuleil durch einen aequivalentengeraden 
Gebedraht = {',\^) ersetzt, so haben wir den 
Braun'schen Geber vor uns'). Eine entsprechende 
Empfangs an Ordnung ist in Fig. 145 darge- 
stellt. Empfangsdraht und Kegulierspule müssen 
in ihrer Eigenschwingung auf die Schwingung 

') vul. Itniuii. »nilulos.- TcL-trinphie. I.riii/.ii; 1!»01. 



des Gebers abgestimmt sein, also ebenfalls einer 
viertel Wellenlfinge entsprechen. Eine Ähnliche 
Schaltung ist die in Fig. 146 dargestellt« 
Empfangsschaltung nach Slaby-Arco. A C ent- 
spricht nahezu einer viert«l Wellenlänge, M ist 
Resonanzspule (auch wohl Multiplikator 




Fi|, 117. Fl(. 148. 

genannt), die am Coherer F einen Spannungs- 
bauch erzeugt, dessen Amplitude erheblich 
grösser ist als diejenige bei A. P bezeichnet das 
Scbwachstromelement, R das Relais, K einen 
Kondensator. 



Referate. 

DlsnenerenelektiiselieBPriUlsloiu-MMalastni- 
Mente mit ZelsflrableBaDg. In einein längeren 
Artikel der Elekirolechn, Zeitschrift, Berlin, 1903. 
S. 447 u. C, bespricht Regierungsrat Harek, Vorstand 
der technischen Abteilung der Normal-Aichungs- Kom- 
mission in Wien, die auf vielen Tausend Ablesungen 
bcriiheudeii Brfahnmgen mit elektrischen PräziBioiis- 
Messinsimmciitcn modemer Baoart. Bs ist ausschliess- 
lich von lnslnmieirtendvsWeslon-(neprez-d'ArsonTal( 
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T.rpus der Firma Westen Co., SiemenB & Halske A.-G. 
mid Gaiffe (Paris) die R«de. 

FDr nnseni Leaorkreia dUrfton liiorniis folgeiide 

31Ut«i1iuigeii vuii luleiesse sein. Der Koduklions- 

faklor von Inslrumontea mit melu-ercQ Bereichen ist 

£(!hr Dähe konstant nud kaim aus den Widerstands- 

wprten iMirechnet werden, wenn die Vorach alt widor- 

filiiide nicht in dun Kasten oin^robaut sind: andern- 

i Uls ist jeder Bereich als separates Instninicnt 

welteD und scpni'ut. zu teilen (also nicht einfach 

P^B. die Striche der Teiliintr 0-160 mit 0-300 zu 

^ffetn)- Der Iteduktionsfnktor der Ampironieter 

u den WiderstAndswerten nicht gnt ableitbar, im 

meinen wird den !ii>)^enannten Millivoltmetom 

t Lob gesgiendet. Dagegen nii'd gezeigt, dass bei 

'^llDiOtom lind Wattmetern eine «idanemde Ri(;htig- 

t bis XU + 0,04 Prozenl erreichbar ist. Es wird 

Indlich die Uethode der L'ibei-i>rDrung und 

Inati.on der tohlreichen Puhlerquellen cingeliond 

dien; insbesondere wird der Einfluss der -per- 

Üic^en Oluichimg", der Tetniicratur, der Daner der 

ibnltung. der Loge det; Instrumentes, des Süsseren 

• lind Wccliselfeldes. der statischen Ladung und 

■ iMfbtionszustandes erörtert, und es worden Kegeln 
teilt, nach welchen in der Pmxis bei Benutzung 

■ Isstruments vorzugehen is(. l'nter den letzteren 
■ hervorhobon. duss nie Einzelablesungen. 
ur Mittel aus zwei Ahlesuogeu, zwischen 

1 das Inslniuient um 180" predreht worden ist. 

r .weiteren Benrteilunit zu (irunde zu legen sind. 

L Sgeuttlnilich ist, duss Verrusier alle Teilungen. 

■ ) nicht bei jodein zelmlon Strich beziffert sind, 

Sliie^n TemirTt, selbst wenn dann die direkte 

j unch Voll. AnipÄi-e etc. nicht möglich ist; ein 

Ulm weldiem jetzt die hervorragendste Firma auf 

1 Gebiete thatsäi'hlifh huldigt. 

',' A»! Schlüsse der Abhandlung, auf welclie in Bezug 

f iHe Details verwiesen werden muss. fordert der 

r auf. sj-stemaliache Studien Aber den Ein- 

I dtir Induktion. Kapazität uud der AVirbelstrOnie 

^nf Wattmeter, in weiterem Slnassc, als es bisher gc- 

»cbehen ist, auszufahren. 



Neue Apparate und Instrumente. 

ElMiiMeBK^Uu>El«ktr«meter. Pierre Bnley 
best-hreibt in den C. R. 1902, Xo. 9 ein neues Knpillitr- 
Elektrometer, welches auch (Qr Amalgame briiuchlmr 
ist. far welche sich das Lippmannsche Elektrometer 
wegen der feinen Kapillare nicht eignet. Das Queck- 
silber befindet sich in der Pipette A (Fig. 149), die An- 
satziöhre Tisl zweimal rechtwinklig gebogen. DasEud- 
robr bei e ist etwa 1 mm weit, und seine Oeffnung 
geschliffen. An dieser St«lle bildet sieb der Meniskus, 
so dass man dos Elektrometer IreHend als Elektro- 
meter mit freiem Tropfen bezeichnen könnt«. Der 
hervortret«nd6 Tropfen wird vom Elektrolyten L um- 
geben, der in dem Ballon B mit zwei Ansatzrölircn T 
und !■ enthalten ist. Mittels Mikroskops wird der 
Qo£ck»lberst8nd in der Itölire T abgelesen. Die 
Röhre T' dient zum Leeren des Ajip.irales. Die 



grosse Elektrode E igt in dem auf den) Boden des 
Gefässes befindlichen Mastix it befestigt. Ihr Durch- 
messer (12 cm| macht sie praktisch unpolarisierbar. 
L'm die elektromotorisclion Krüfie zu messen, bedient 
man sich mit Vorteil der Kompensationsmethode und 
eines konstanten Elementes. Mit roineni Quecksilber 
und Vs vordfinnter tichwefelBäuie können mit dem 
Instrument mit Leichtigkeit 10-*" Volt" 'gemessen 
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werden. Die Veränderung der Stellung des Qucck- 
silbcrtropfcuE betrügt bei etwa 100 maligcr Ver- 
grösserung '/i nim. Bei wachsenden elektromotori- 
schen Kräften (bis_otwa '/loo ^olt) ist die Aenderung 
der Stellung des Tropfens genau der olektromutorischon 
Kraft proportiuiml. Der Nullpunkt bleibt unveränder- 
lich, nur musE mau den Apparat vor Erschütt«ruugen 
sebQtzen. Mit hiilberamalgam erhielt Bolc.y diu 
gleichen Resultate. Das Elektrometer erscheint sehr 
geeignet, das Lippmannsche Kapillar-Elekti-omctor zü 
ertietzeu. R. 

EId neaerUiterbrecberrHrFnnkenindaktoren. 
Dr. Dawson Turner führte vor kuracm der Londoner 
liliysikaliscben Gesellschaft ei neu neuen Unterbrecher für 
Funkeninduktorcu vor. Derselbe besteht aus zwei 
Rollen oder Walzen, die paraUel gelagert sind und 
durch eine Feder in BerDhrung gehalten werden. Die 
eine Rolle wird mittels Elektromotors in RotaUon 
versetzt. Während jeder Umdrehung werden die 
beiden Rollen einmal getrennt und gleichzeitig die 
luKc auf ihrar Achse sitzende Rolle um '/b l'nidrehung 
gedreht, Naeb der Trennung kommen die Rollen 
wieder in Knutakt. Durch diese Anordnung soll er- 
reicht werden, dass die Unterbrechung jedes Mal au 
einer anderen Stelle der Rollen erfolgt uud so die 
starke Abnutzung au fest sieb enden Kontakten ver- 
mieden wird. Die Cnterbrecliung findet in Alkohol 
oder Petroleum slatl. Das Ger.luseh des Uutcr- 
brccherF^ soll ziemlich stOrend i'eia. E. R. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 

lieber8ctalirBkompasBe(Phjs.Zlschr.No.l4[l902]). 

H. Meldau boriehtel über die der Konstruktion von 

Sihifl'skompassen zu Grunde liegenden Prinzipien. Um 

diisSchwingen derKompassrosc zu belieben, hat niBn die 
I'eriode bedeutend vergi-össert(38Sek.). Die Gleichheit 
des Ti-ftgbeitsmomentes der Rose iu Bezug auf verschie- 
dene borizont-aie -Vchsen wird dun'li dicUnterleilim^der 
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Nadel in luehroro Nadeln erreicht, dio parallel zu 
«inander utid in verschiedener Entfemiing vom Miticl- 
punkt der Boso angebracht sind. Da« Tragheitsmoiuetit 
der Rose iel nach Lord Kelviu'n Vorschlag dadnreli 
vergrOBsert. daas die Masse der Kosp nahe an den 
Hand gelegt ist nnd der RosenkOrper aus Seidenflldoii 
hergestellt wird. Bine andere sehr brauchbare Methode. 
uni die RoKe zu benihigeii, besteht in der Anwendung 
einer Fldssigkeit, in der die Kose schwimmt (Schwimm- 
konipanBc). Dio Flüssigkeit besteht uicistcuK uns 
einem Qcmiscb von Alkohol und WaiiEer, Das mag- 
netische S}'Bt«in mnsB in diesem Fall wegen der Vis- 
kositflt der Plnssigkeit i-iel starker sein, als es fllr 
Trocken kompnsse nOtig ist. Man hat Fliiidkonipass- 
rescn. deren uiagnelischor Moment 70— 80 Mill. G. E, 
hotragt. FQr solche Kompasse IHsst elcli die Kompen- 
sation eines grosseren Betrages von quadrautaler 
Doviatiou dunh weiche Giscnmassen nur nuler ZutiiKe- 
nalime der Nadeliuduktioneu erreichen, die Kompen- 
sation bleibt dann al>er bei VerJlndennig der magne- 
tischen Breile nii'ht cxnlit. Bei vielen Systemen sind 
weiche Eisenmassen zur Verstärkung der Ricbtkraft 
iiud gleichzeitig zur Kompensation der Quadrantai- 
devialion am Kompasskessel selbst augebracht. Die 
Einstellung dieser Eisenmaasen kann an einer Skala 
abgelesen und bei Verjlnderung der magnctiBchen Breite 
der Acudernng der Horizon talint ensitftt entsprechend 
berichtigt werden. 

Zw«l eilbell« Widerstände flr den L^bo* 
r*torlaK8gebrBii<)li. Professor Habor beschreibt in 
dem Januarheft der Zeit.<chrift fdr Elektrochemie 




lil'l'l'l 'I I I I 

UN SO« 

ri(. IM. 
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einen einfachen Het all widerstand fnr sehr starke 
Ströme. Er besteht aus einer Reihe von Nickrl- 
röhren von ca.0,25mmWandstarke(Fig.l50),die parallel 
angeordnet 8ind und am Ende durch U-fOrmige Knio- 
i^tOcke in Verbindung stehen. 
Die EndrOhron besitzen 
HailgnnmiirOhren zum 

Wnssenulluss resp. -abllnss. 
In dem Zwischenraum 
zwischen zwei aufeinander- 
ffllgenden Rohren ist leicht 
verschiebbar ein Messing- 
rcsp. Nick eist (ick ange- 
bracht, welchesmittelst einer 
Klemmschraube in beliebi- 
ger Stellung festgeklenmil 
«erden kann. Sind alle 
Brücken am oberen Ende 
festgestellt, so ist derW ider- 
stand ganz ausgeschaltet : 
falls die BrQcken sich imlen 
beiluden, ist der ganze 
Widerstand eingeschaltet. 
Durch geeignete Sleliuugen der Brücken kann die 
elektromotorische Kraft sehr starker StrOine leicht 
reguliert wurden, und iafolge der Kithlnng mittelst 
Qiessendeu Wassers spielt auch der Einduss der 
Ei'wirmung eine bedeutend geringere Rolle als bei 
den gewOhulicheu Widerstünden. 

Die zweite Form ist mehr für schwache Ströme 
bestimmt und gehört zur Kategorie der Flüssigkeits- 
widerstSnde. Abegg benutzt zur gleichmtssigcn 
Reduktion der elektromotorischen Kraft schwacher 
StrOme eine U-Rohre. welche in Fig. 1,^1 im Schnitt 
dargestellt ist. £, und E^ sind die Elektroden, G 
ist eine Glasstauge, die sicli in dem einen Schenkel 
bcfiDdel luid vorschoben werden kann. Die Olasstange 
füllt den engen Teil des Schenkels fast aus, so dass 
nur ein geringer Flüssigkeilsquei-schuitt zur Strom- 
leitung übrig bleibt. Dui'ch tieferes Eintauchen oder 
HeratjBzieheu von G wird die Länge des engen 
Querschnitts und damit der Widoi-stand verändert. 



Kleine Mitteilungen. 

Geren ile Idu-lUyailcbterei schreitet — wohl 

zu allseitiger Befriedigung — die Gewerbe- Deputation 
dos Berliner Magistrats mit aller Energie ein. Als 
Beispiel diene folgende am 15. April gefillUe Ent- 
scheidung des Bezirks -Ausschusses zu Berlin. Eine 
Telephon- und Telegrapheu - Bau anstatt zu Berlin be- 
schilftigte nach eigener Angabe Anfang des Jahres 1901 
•ib Lehrlinge, dagegen keinen GohDlfen. Da diese 
grosse Anzahl von I<ohrlingen. welche auf den Werk- 
stnttsiuhaber als ihren alleinigen l.«hniiei8tcr ange- 
wiesen waren, im MissverhSltnis zu dem Umfang des 
Betriebes stand <md hierdurch die Ausbildung der 
Lehrlinge gofilhrdet erschien, so wurde demselben 
durch Beschluss der Gewerbe- Deputation des Magistrats 
zu Berlin auf Giimd des § 198 der Reichsgewerbe- 
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Ordnung aufgegeben, spRtestens bis zum 1. Januar 
1902 alle seine Lebiiinge bis auf 6 zu entlassen. 
Gegen diesen Beschluss wurde von dem Werkstatts- 
inhaber die Klage im Verwaltungsstreitverfahren gegt»n 
die Oewerbedeputation erhoben mit dem Antrage, die 
in dem Beschluss gewährte Frist bis zum 1. April 1903 
zu verlangem, da ihm nur hierdurch die Möglichkeit 
(gelassen sei, die Lehrveilrilge ordnungsmilssig zu be- 
enden. Nachdem auf Grund desselben der Stadt- Aus- 
schuss am 26. September 1901 gestattet hatte, die 
auf Grund alterer Vertrüge angenommenen Lehrlinge 
auszulehren und nur 4 am 1. Oktober 1900 und 2 am 
1. April 1901 angenommene Lehrlinge sofort zu ent- 
lassen, hat in der darauf angestrengten Berufungs- 
klage der Gewerbe-Deputation in dem Eingangs er- 
wähnten Termin der Bezirks-.Vusschuss den Beschluss 
der Gewerbe- Deputation, alle Lehrlinge bis auf 6 zu 
entlassen, anerkannt. In dem Urteil hat der Bezirks- 
ausschuss mit Recht sich der Ansicht der Gewerbe- 
Deputation angeschlossen, dass der betreffende Werk- 
st att^jinhaber in seiner Eigenschaft als Leiter des 
Gesamtbetriebes bei seiner Inanspruchnahme durch 
die kaufmännische ThUtigkeit, seine zeitweise Ab- 
wesenheit von der Werkstatt infolge Erfüllung geschäft- 
licher Verpflichtungen und mit Rücksicht auf die be- 
sonderen Schwierigkeiten des Gewerbes der Mechanik 
nnd Optik nicht im Stande sei. eine Menge von Lehr- 
lingen, von denen er zunächst 29 angenommen hatte, 
ordnungsmilssig zu unterweisen und dass es demselben 
lediglich darnni zu thun gewesen ist, durch miss- 
brilnchliche. für ihn mit keinerlei Kosten verbundene 
Beschilftigung von Lehrlingen die Annahme kost- 
spieligerer Aibeitskrilfte zu ersparen. 

Gegren das Detailreisen mit optischen Waareu. 

Die Zentralstelle der deutschen Uhrmacherver- 
einigung, «Die Uhr**, in Leipzig petitionierte beim 
Bundesrat, dass für Taschenuhren, Gold- imd Silber- 
waaren, sowie optische Instrumente ausser dem Ver- 
bot des Hausierens auch ein Vorbot des Detailreisens 
durchgeführt werde. Die bayerische Regierung hat 
znnächst angeordnet, dass die Bezirksämter und 
Magistrate die Ausstellung vonWandcrgewerbescheiuen 
für das Aufsuchen von Bestellungen auf diese Waaren 
nicht versagen sollen; dagegen werden Erhebungen 
gepflogen, ob ein wirtschaftliches Bedürfnis für ein 
Verbot des Detailreisens mit Taschenuhren, Gold- und 
Silberwaarea und optische Instrumente vorliege. 

6c96Bmlttel gegen LlchthSfe In der Mlkro- 
]»kotOfraplile. Die Lichthofbildung tritt überall da 
störend auf, wo es sich um eine photographische Auf- 
nahme gegen das helle Licht handelt ; sie bildet daher 
auch bei mikrophotographischen Aufnahmen eine 
störende Erscheinung. Dieselbe wird allerdings hier 
nicht so unangenehm empfunden, wie bei anderen Auf- 
nahmen, weil ihi-e Wirkung weniger in der Bildung 
einzelner Lichthöfe, als in der Fonu einer mehr all- 
gemeinen Verschleierung der Platte an den Tag tritt. 
Dies ist wahrscheinlich die Folge davon, dass man 
in der Mikrophotographie gewöhnlich eine relativ 
grosse KameralRnge benutzt, wodurch das einfallende 



Licht fast parallel und senkrecht auf die empfindliche 
Platte trifft, mithin an der Rückseite der Platte 
nahezu senkrecht reflektiert wird und fast an dieselbe 
Stelle der Schicht gelangt, wo es hindurchgegangen 
ist. Diese Auffassung wird gestützt durch die Er- 
scheinung, dass bei Anwendung von Gegenmitteln 
gegen Lichthöfe die Gefahr der üeberexposition bei 
mikrophotographischen Aufnahmen vemngert wird. 
L^m die Platten gegen Lichthof bildung zu schützen, 
bestreicht man, wie die „Chemiker-Ztg.** schreibt, die 
Rückseiten der Platten gleichmässig mit Aurantia- 
Fuchsin- Kollodium. Dasselbe wird hergestellt aus 
Ü.5 Teilen Aurantia, 0,1 Teil Fuchsin, 4 Teilen Ricinusöl 
und 100 Teilen 2prozentige8 Kollodium. Bei Ver- 
wendung des Aurantia -Fuchsin -Kollodiums soll die 
Belichtungsdauer um das 2Va" ^is 3 fache verlängert 
werden. Die Gefahr der üeberexposition ist dabei 
bedeutend vemngert. 



Geschäft«- und Handels-Mitteilungen. 

Finnen-Notizen: a) Nene Firmen: CarlLeich, 
Mechaniker, Cassel; Bdelbert W Achtle r, Uhnnacher 
und Optiker, Meissen-Triebischthal; L. W. Bewley, 
optisches Ladengeschäft, Antlantic N. .1. (U. S. A.); 
S. Gilbert, optisches Ladengeschr\ft, London N., 
Highbury Park, The Broadway 8. 
— b) Erlosclien ist die Firma A. Otto & Co., 
Neubukow. 

Ansieichnnngen : Anl&sslich der ärztlichen Lehr- 
mittel-Ausstellung vom 31. Mai bis 3. Juni in Berlin 
erhielten die goldene Medaille: Carl Zeiss, Jena, 
die silberne Medaille; F. & M. Lautenschlager, 
Berlin; Franz Schmidt & Haensch, Berlin, und 
Ernst Leitz, Wetzlar. 

Einrichtung des Teleplionrerkelirs in Ottawa. 
Die Stadtverwaltung von Ottawa in der canadiscben 
Provinz Ontaiio hat küi-zlich beschlossen, Angebote 
für Einrichtung des Telephonverkehrs in dieser Stadt 
einzufordeiTi. Für die Telephonanlage kämen vor- 
läufig 4000 Teilnehmer in Betracht; die Gebühr für 
einen Anschluss dürfte 20 5 im Jährte nicht über- 
steigen. (Nach The Monetary Times, Torento.) 



Für die Werkstatt 

Härteyerfabren fOr Metalle. Bei den ))isherigen 
Härte verfahren war das Erzielen der gewünschten 
Hart (»grade meist Zufall; auch war es bei Qussstahl 
schwer, Risse zu vermeiden. Ferner wurde ein grosser 
Teil der gehärteten Gegenstände dadurch unbrauchbar, 
dass sich dieselben beim Härten veraogen oder zu 
hart oder zu weich blieben. Zufolge der östeneichischen 
Patent srhrift 58G7 hat nun Otto Gent seh in Magde- 
burg folgendes Verfahren ersonnen. Das zu härtende 
Stück wird mit einer Mischung aus Holzkohlenstaub, 
Getreidemehl, gelöschtem Kalk und Klauenfett ein- 
gehüllt und bis zur Rotglut erhitzt. Nun wird das 
erhitzte Stück unter fortwährender Bewegung in 
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Wasser, das einen Zusatz von Ammoniak enthält, 
abgekühlt, dessen OberflRche durch das Auffliesscn 
von ßlain von der Luft abgeschlossen ist. Am Gnmde 
des QefÄsses ist ein Brei von Kalk, Lehm oder Kreide, 
in welchen das abgekühlte Stück versenkt wird, bevor 
man es ans dem Wasser entfemt. In dem Brei 
verbleibt das Stück mindestens eine Stunde. 

Um Messlnirgegenstltiide wieder adfziifrliclieDy 
werden dieselben, nach der „Metallind. Rundschau" 
zunächst in heisser Natronlauge vom Schmutz befreit^ 
dann, wenn sie bronziert sind, in ganz verdünnte 
SchwefelsÄurelösung getaucht und in reinem Wasser 
abgespült. Hierauf werden sie in einer Mischung von 
75 Teilen Salpetei-säure, 100 Teilen Schwefelsäure, 
2 Teilen Glanzruss, 1 Teil Kochsalz gelb gebrannt. 
abgespOlt und polieil oder geschliften und zur Ver- 
meidung der Oxydation in leicht erwfirmtem Zustand 
mit farblosem Spirituslack übei-zogen. 

Um eingerostete Scliraabenmiittern za lösen, 
bestreicht man sie mit Kerosinöl, Naphta oder Tei-pen- 
tinöl; dai-auf setzt man das botreffende Metallsiück 
mit den Schrauben dem Feuer aus und hämmert die 
Schrauben sowohl von der Seite wie von oben. Selbst 
Schraubenmutteni. die so fest eingerostet sind, dass 
sie mit keinem Windeeisen mehr entfernt werden 
können, ohno abzubrechen, lassen sich auf diese Weise 
lösen. (Uhlands Techn. Rundschau ) 



Aus dem Vereinsleben. 

YereTn derllcclianfker und Optiker zq Dresden. 

Exkursion vom 4. Mai nach den Stadt. Elektri- 
zitäts-Werken. Unter freundlicher Führung des 
Maschinenmeisters Studerheyd(m wurde zuerst das 
Westkraftwerk besichtigt, eines der modernsten und 
grössten Werke Deutschlands. Die imposante Ma- 
schinenhalle enthält 5 gleichailige Maschinensätze von 
je 1200 PS. Tandem-, Kompound-Maschinen mit 
aussenpoligen sogen. Schwungraddynamos (d. h. die 
Dynamoanker sind direkt auf das Dampfmaschinen- 
Schwungi-ad montiert), von denen jede bei 520 Volt 
Kienmienspannung 1800 Amp. Gleichstrom liefert. 
Das Werk ist in ei-ster Linie bestimmt, den Strom- 
bedarf der westlichen Hälfte der Strassenbahnen zu 
decken. Die Maschinen, von denen 3 von der Ma- 
schinenfabrik Schuckert, 2 von der Dresdener Fabnk 
vormals Kummer gebaut sind, werden hier direkt auf 
das in 40 Speiseabschnitte geteilte Gesamtnotz ge- 
schaltet, während das fast ebenso grosse Östwerk 
eine Alckumulatoren-Batterie von 1600 Amp. Stunden 
Kapizität besitzt. Die Grössenverhältnisse sind enorm« 
so haben die Anker einen Dui'chmesser von 5V« ^^ 
woran sich dann noch das Polgehäuse schliesst. Der 
Dampf wird durch 16 Doppelkessel eraeugt. Interesse 
eiTCgte hier die automatische Kohlenförderanlage, 
welche ohne jedes Zuthun die Kohlen vom Waggon 
direkt bis in die 25000 kg fassenden Bunker vor den 
Kessel befördert, aus denen sie auf geneigten Rinnen 
direkt bis in die Feuenmg gleiten, und welche im- 
stande ist, in löstflndigem Betriebe 180000 kg Kobleii 
zu fördern. Nach Besichtigung (hv Central-Kondeu- 



sation, des Speisewasserreiniger, Oelabscheider, Kabel- 
keller, Badeeinrichtung, wurde die auf einer besonderen 
Bühne nntergebrachte Schaltanlage besichtigt, der 
natürlich das meiste Interesse entgegengebracht wui*de. 
Dieselbe zerfällt in ein Maschinen- und Verteilungs- 
(Strecken-) Schaltbrett. Das Maschinenschaltbrotl 
enthalt für jede Maschine Volt- und Amperemeter, 
die erforderlichen Hand- und automatischen Schalter, 
sowie für sämtliche je ein selbstschreibendes Volt- 
und Amperemeter, ferner alle Prüf- und Signalein- 
richtungen. Das Streckenschaltbrett enthält für jede 
der 40 Speiseleituugen je 1 Zähler, Amperemeter. 
Hand- und automatischen Schalter, sowie Kontroll- 
und Signaleinrichtungen bei Bethätigimg eines Auto- 
maten. — Die ganze Anlage ist sehr einheitlich und 
übersichtlich ausgeführt. — Hierauf wurde das Licht- 
werk besichtigt, welches mit 8 Maschinen verschiedener 
Grösse und Bauart, insgesamt 7600 PS, (4 zu 800. 
2 zu 1000 und 2 zu 1200 PS.) Wechselstrom von 2200 
Volt ei-zengt, der durch Transfonnatoren in den ein- 
zelnen Häusem resp. Verbrauchsstellen auf die Ver- 
brauchsspannung (110 V.) herabtransfonniert wird. In 
der übrigen Einrichtung weicht dieses Werk wenig 
von dem Kraftwerk ab, sodass sich ein näheres Ein- 
gehen enibrigt. Hoch befriedigt verliessen sämtliche 
Teilnehmer die Werke mit Dank für die liebenswürdig»* 
eingehende Erläuterung. 

— Sitzung am 9. Juni. Vorsitz: KoU. Gipncr. 
Nach Erledigung des Protokolles hielt der Voi-sitzende 
(•inen interessanten Vortrag über (ilasfabrikation. Von 
der Zusammensetzung des Glases je nach seiner Be- 
stimmung ausgebend, erläuterte dereelbe die vei-schie- 
denen Fabrikationsweisen spez. der Flaschen, Ballons. 
Trinkgläser, Glasröhren, des Fenster- und Spiegelglases, 
ging dann über zur Hohlbläserei mittelst Maschinen 
und schliesslich zum Sievert^schen Vertahreo. An- 
schliessend ei-sucht der Vorsitzende die Kollegen um 
zahlreiche Beteiligimg zu der am 14. Juni stattfinden- 
den Exkui*sion nach dem Sievertschen Glaswerke in 
Deubeo. — Weiter wird noch der Plan einer Exkur- 
sion nach Leipzig besprochen, wolche im September 
stattfinden soll. — Alsdann winde die Unthätigkeit 
der Jenaer Zentral-Kommission scharf verurteilt, die 
auf dem vorjährigen Mechaniker-Tag gewählt wurde, 
aber ausser einer kui*zen Notiz in der Metallarbeiter- 
Zeitung über ihre Konstituierung, bis jetzt keinerlei 
Lebenszeichen von sich gegebefi hat. Der Vorsitzende 
wird beauftragt, diesbezüglich in Jena anzufragen. 
Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden der 
vorgeschrittenen Zeit wegen vertagt. W. M. 



BOcherschau, 

La Meraulqae ä PExposItion de 1900, publice 
sous la presidence de M. Haton de la Goupilli^re. 
Lieferune: 5: Les Moteurs hydrauliques par 
M. Rateau. 64 Seiten mit 75 Textfig. — Lief. 9: 
Les Appareils de S6curite par Henri Mamy. 
78 Seiten mit 170 Textfig. — Lief. 16: Les 
Automobiles et les Cycles par M. Paul 
Scncier. 52 Seiten mit 7*i Ti'xtfig. Paris 11)0*2. 
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Preis des vollständigen Werkes: 20 Lieferungen 
60 Pres. 
Mac^ de Leplnaj, J.y Frnnges d'intei-ference (No. 14 
der Sammlung: Seien tia). 101 Seiten mit 27 Text- 
figuren. Paris 1902. Oebund. 2.— Pres. 
Raoiiliy F. M., Gryoseopio (No. 13 der Sammlung: 
Scientia). 106 Seiten mit 8 Textfig. Paris 1901. 
Gebund. 2.— Frcs. 
Lemolne, E., Geom6trograpbio ou art des Con- 
stmctions g6om6triques (Xo. 18 der Sanmilung: 
Scientia). 87 Seiten mit 31 Textfig. Paris 1902. 
Gebd. 2 Pres. 
(bleichen, A. Lehrbuch der geometrischen Optik. 
511 Seiten mit 251 Textfiguren. Leipzig 1902- 

Geb. 20,- M. 
Das Lehrbuch besteht aus einem allgemeinen und 
einem speziellen Teil : in dem ersteren werden zuniichst 
die allgemeinen Abbildungsbeziehungen optischer 
Systeme unter Voraussetzung idealen Strahlenganges 
dai-gestellt, sodann werden erörtert die sphärisclie 
imd chromatische Aberration, die Eigentümlichkeiten 
astigmatischer Strahlenbündel im Sagittal- und Meri- 
dionalschnitt. Sinusbedingung, Coma, Orthoskopie, 
Bild-Krümmung, geometrische Strahlung und Hellig- 
keit. Im zweiten speziellen Teile sind die optischen 
Instnmiente, das menschliche Auge, Lupe, Mikroskop, 
Femrohr, photogiaphisches Objektiv behandelt. Von 
vielen historisch interessanten und praktisch wichtigen 
Konstniktionen sind die Daten angegeben und Tabellen 
zur bequemen Ausrechnung von Objektiven beigefügt. 
Die modernen Methoden der trigonometrischen Durch- 
rechnung sind ausführlich dargestellt und durch viele 
numerische Beispiele erläutert. Dem Techniker, der 
sich mit den Emmgenscbaften der Präzisionsoptik in 
den letzten Decennien eingehend bekannt machen will, 
kann das Buch warm empfohlen wordeu. 



Patentliste. 

Vom 2. bis 12. Juni 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die P&tentschrifUD (ausfuhrliche Beschreibang) sind — sobald das 
I*^t «rteilt ist — fir^fren Einsendung Ton 1,50 Mk. in Briefmarken 
portofrei von der Administ. d. Zeitschrift zu beziehen; bandschrift- 
Ixht Aaszage der Patentanmeldungen und der Gebrauchsmuster 
^M» Einspiuches ete. werden je nach Umfang für 2.00—2,50 Mk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8613. Verfahren, um das Ansprechen 
von Relais, die durch elektr. Ortsströme polarisiert 
werden, dauernd zu sichern. Akt. Ges. Mix & 
Genest, Berlin. 

Kl. 21a. M. 18 551. Selbstth. Gesprächszähler. J. 
H. Meyer, Magdeburg. 

Kl. 21a. P. 12 364. Gesprächsträger fiu- Telephono- 
fraphen, welche nach dem System Poulsen arbeiten. 
V. Poulsen, Kopenhagen. 

KI. 21a. R. 16 741. Selbstt. elektromagn. Schau- 
zeichen fiir Femsprechumschaltestellen, G.Ritter, 
Stuttgart. 

KL 21a. R. 16 347. Einriebt, zur Verhütung von 
Stflnmgen in der Zeichengebung auf Telegraphen- 
linien m. Ruhestrombetrieb durch Wechselstrom. The 
Rowland Telegraphic Company. Baltimore. 

Kl. 21a. Seh. 17 868. Kürnermikrophoii. Dr. Schmid- 
riier & Co.. Nui'nberg-Schweinan. 



Kl. 21 a. St. 6794. Typendrucktelegraph. O.Steiger, 
Zürich. 

Kl. 21a. T. 7948. Vielfachklinke für Fernsprecli- 
vermi ttlui^sämter. Telephon-Apparat-Fabrik 
Petsch, Zwietusch & Co., vorm. Fr. Welles. 
Charlottenburg. 

Kl. 21c. A. 8513. Abzweigdose für elektr. Leitung. 
Akt.-Ges. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21 e. K. 22 337. Registriervomcht. zum Messen 
elektr. Energie. J. D. Keiley, New- York. 

Kl. 21e. L. 15 707. Wechselstrom-Messgerät. P.M. 
Lincoln, Niagara Falls (V. St. A.). 

Kl. 21g. B. 30 068. Verfahren zum Hei-stellen licht- 
empfindlicher Selenzellen. O. v. Bronk. Berlin. 

Kl. 21g. K. 21885. Elektr. Stromunterbrecher. Dr. 
W. Kost er s, Charlottenburg. 

Kl. 21^. M. 19 278. Vorricht. zur Vemiehrung des 
Luftmhaltes von Röntgenröhren. C. H. F. Müller, 
Hamburg. 

Kl. 42 d. U. 1833. Anzeigevonicht. f. Messmaschinen 
(z. B. Flächenmessmaschinen). United Shoe Ma- 
chinery Companv, Boston. 

Kl. 42g. *C. 10 380. 'Membranhalter mit Gewichts- 
belastung f. Grammophone u. ähnl. Sprechmaschinen. 
A. Clark, Paris. 

Kl. 57 a. A. 7416. Panorama-Camera mit schwingen- 
dem Objektivträger, welche auf bestimmt« Teilauf- 
nahmen einstellbar ist. P. N. Ängsten, Burlington. 

Kl. 57 a. R. 15 680. Rollkamera, in welcher der 
Film in e. zwecks Freilegung der Visierscheibe zur 
Seite schwenkbaren Gehäuse ausgespannt ist. G. 
Räh misch, Ilmenau i. Tb. 

Kl. 74a. B. 30 344. Elektromagn. Läutewerk. J. D. 
Biden, Buffalo, V. St. A. 

Kl. 74d. L. 15 607. Diopter für Richtvorrichtung 
an Heliographen. W. Li er au, Neufahrwasser. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 a. 176 452. Als Fernhörer benutzbarer, beider- 
seitig durch mit Schalllöchem versehene Deckplatten 
abgedeckter Kondensator. G. Amberg, Berlin. 

Kl. 21c. 175 800. Schaltung für elektr. Messinstru- 
mente mit verschiedenen Empfindlichkeiten, bei 
welcher zwischen drei Klemmen d. Messinstrumentes 
Widerstände angeordnet sind. Elektrotechn. In- 
stitut Frankfurt, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Kl. 21c. 176 572. Elementträger zum drahtlosen 
Anschluss v. Elementen. P. J e n i s c h & B o e h m e r. 
Berlin. 

Kl. 21 e. 175 402. Elektr. Messbrücke mit Mikro- 
meterteilung, sowie gleichzeitiger Ausschaltung des 
Führungsgewindes u. des Schleifkontakts. Gebr. 
R u h s t r a t, Göttingen. 

Kl. 21 e. 175 403. Elektr. Messbrücke mit gewinde- 
förmiger Teilung zum direkten Ablesen der Wider- 
stände. Gebr. Ruhstrat, Göttingen. 

Kl. 21 f. 175 303. Taschenglfthlampe mit Gummi- 
schlauch-Isolierung zwischen Fassung und Feder. 

E. A. Krüger, Pankow-Berlin. 

Kl. 21 f. 175 471. Taschenglühlampe mit am Fassungs- 
gewinde der Lampe sitzendem Reflektor. E. A. 
Krüger, Pankow b. Berlin. 

Kl. 21 1. 175 654. Glühlampenfassung mit Bajonett- 
verschluss und isoliert befestigten, in ihrer Längs- 
richtung geschlitzt. Kontaktstinen. H. J. D o w s i n g. 
London. 

Kl. 21 f. 175 667. Elektr. Glühlampe für veränderl. 
Helligkeit, die durch Anordnung e. zweiteilig. Glüh- 
fadens eneicht wird, der vom Umschalter aus ganz 
oder halb in den Stromkreis eingeschaltet werden 
kann. C. Kretz, Achem. 

Kl 21 f. 175 674. Elektr. Brustlatenie in Knopfform, 
deren Batterie in der Rocktasche getragen wird. 

F. W. Schuhmacher, Bonn. 

Kl. 21 f. 175 692. Elektr. Glühlampe mit pilzförmiger 
Hülle, in mehrf;ulion. flachgedrückten Windnneren 
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verlaufendem Kohlenfaden und stunipfkegelförniip^eni 
Heflektor. Elektr. Glühlampenfabrik ..Watf 
Scharf & Co.. Wien. 

Kl. 21 f. 175 882. Elektr. Glilhlampe mit an der 
Spitze hefindl. Linse. T h e A m e r i c a n E 1 e c t r i c a 1 
Novelty & Mfg. Co., (i. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 f. 175 946. Horizontale elekir. Dunkelzimmer- 
Lampe mit Schaniierbewegung und auswechselb. 
Zylindermantel. Leppin & Masche, Berlin. 

Kl/21f. 176 568. Flache elektr. Taschenlampe ii. dp^l. 
mit versenkt liej^endem Druckknopf. L. Daum. 
Berlin. 

Kl. 21g. 176 209. Induktions-Apparat mit vom Dämpfer 
einstellb. Zeiger. Otto Köhler & Co., Berlin. 

Kl. 42 d. 175 947. Tourenzilliler mit durch Schneckon- 
trieh bewegtem Räderwerk. L. Keinath Sohn, 
Onstmettingen, 

Kl. 42 f. 174 756. Zeigenvaage mit am Waagebalken 
festsitzendem Gewichtspendel. C. Lamme. Heck- 
lingen. 

Kl. 42 f. 175 485. Abdampfwaage mit als Ring aus- 
gebildeter Waageschale u. Einsatzringen zur Auf- 
nahme von Abdampfgefässen u. darin hefindl. abzu- 
dampfenden Substanzen. Franz Hugerslioff. 
Leipzig. 

Kl. 42g. 175 614. Vorricht. an Kopierapparaten für 
Walzen zur Wiedergabe v. Lauten, mit oberhalb 
der Walzen angeordnetem Lagerteil u. Hebeln für 
die Gritt'el. von denen der stumpfe Griffel gegen 
die fertige, der spitze gegen die zu ritzende Walze 
.^tOsst. .). O- Ton k in. Westend-Berlin. 

Kl. 42h. 175 585. Mit e. Skala versehenes Pincenez 
zur Feststellung der Pupillenentfernung. T h. M i 1 1 a g, 
Reichenbach i. V. 

Kl. 42h. 175 968. Brille mit federnder Unterhige 
am Steg. Schi ött gen <fe Leysath, Rathenow. 

KL 42h. 175 982. Photometer, bei welchem e. licbt- 
empfindl. Papier, e. Normalskala u. Tabellenschieber 
zur Bestimmung der Belichtungszeit von Gbjektiv- 
blenden dienen. A. Keillenberg, Essen a. d. R. 

Kl. 42h. 176 466. Photometer in Kastenform zur 
unmittelbaren Bestimmung der Helligkeit v. Arbeits- 
plätzen, welches mit e. verschiebbaren, in Führung 
laufenden Lampe versehen ist. A. Wingen. Bonn- 
l*oppelsdorf. 

Kl 42h. 176 509. Etui für kleinere opt. Instrumente, 
so z. B. Femrohre, dessen Querseiten aus gefaltetem 
Leder mit entsprechender Einlage bestehen, um im 
leeren Zustiuide die Dicke möglichst zu vernngern. 
C. P. Goerz, Priedenan. 

Kl. 42 i. 175 328. Metallthei-mometer nach Brenner, 
bei welchem das senkrechte Hüngen der Spirale 
durch den über den Dreh])unkt hinaus verlängerten 
Zeiger bewirkt wird. W. Niehls, Berlin. 

Kl. 42i. 176 076. Thermometer mit zylindr. (iueck- 
silberreseiToir. eingeschmolzener Capillare u. Hilfs- 
teilung. Dr. Siebert & Kühn. Cassel. 

Kl. 42 k. 175 612. Quecksilber-Mano-Vacumumeter o. 
Quecksilber- Vacuunmieter mit über das e. Schenkel- 
ende geschobenem u. an ihm abgedichtetem, teilweise 
mit Flüssigkeit gefülltem Gefässe. dessen trichter- 
artiger Innenansatz in die Flüssigkeit taucht. A. 
P r i m a v e s i, Magdeburg. 

Kl. 42k. 175 613. Quecksilber-Mano-Vacuummeter o. 
Quecksilber-Vacuummeter mit Füllhahn an e. Stelle 
des U-fOnuig gebogenen Rohres. A. Primavesi, 
Magdebujg. 

Kl. 42m. 176 620. Rechenschieber mit von drei 
Seiten gefasstem Läuferglas u. mit auf der Rück- 
seite der Zunge linksläufig: aufgetragenen Logarit- 
menteilungen. E. Pull er. St. Johann a. S. 

Kl. 57a. 175 323. Spielzeug zur Vorführunjr kinc- 
matogi-aphischer Aufnahmen, bei welchem die losen 
auswechselb. Bilder in Führungen e. drehb. Tronuuel 
eingeschoben werden. Fr. Stolle. Hannover. 



Kl. 74a. 175 790. Weckvorrichtung für Hotels, mit 
Lhrwerk, o. besonderen, zum Stöpseh» dienenden 
Zifferblatte nebst Ausschalter. .J. Siegmundt. 
Mettingen i. W. 

Kl. 74a. 176 587. Thürkontakt mit od. ohne Schutz- 
hülle, bei dem zur Befestigung an das Tbürgestell 
weder Schraubenzieher noch Schrauben erforderlich 
sind. K. Fleig. Villingen. 

Kl. 74b. 175 415. Kontaktwerk für elektr. Wasser- 
standsanzeiger mit von nicht federnden Hammeni 
bethätigten Kontakten. H. Ch. Spohr, Frank- 
furt a. M. 

Ausländische Patent-Erteilungen. 

AnfgesUIIt darcb das Patent • Bureau Richard Luder* io OOrlitx. 

a) England. 
Xo. '20 1) 19. Wage. D o V i 1 b i s s C o m p u t i n tr S c n 1 e 

Co.. Toledo (Ohio). 
^ '20 051. Laterne für opt. Zwecke. W. Avery 
u. A. Burrel, Chicago. 
1^0 735. Selbstkassierender Apparat. ,f. C. H. 
Ellehammer. Kopenhagen. 

bi Amerika. 
Xo. G89 978. Planimeter. Alph. C. Lippincott. 

Xew-York (X.-Y.). 
« G9Ü008. Rohrenverbindung für Mes.sinstnimente. 

Chr. L. Berger. Boston. 
. 090 009. Skala für Messinstrumente. Chr. L. 

Berger. Boston. 
. 090 019. Teleskop. H. L De Zeug jr.. Buftalo 

(X.-Y.i 
.. ()90 04^'). Träger für Messinstrumente. Cbr. L. 

Berger. Boston. 

c) Frankreich. 
No. 314 182. Tourenzähler. .lunghan.s. Paris. 
,. 314 230. Kechenmaschiiu\ S c h n e i d e r und 
Perfler. Paris 

dl Scbweiz. 
Xo. 22 940. Uechenschieber. Silvio Masera. 

Winterthur. 



Sprechsaal. 

FUi direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beizufILgen. 

andt>rnralls werden dieselben hier beantwortet; ergänzende Antworten 

ins dem Leserkreise sind stets wiHkonimen. 

Anfrage 80: Wer liefert Cllasschleifmaschinen, um 

Facetten an T^hrgläser zu schleifen? 
Anfrage 31: Wer liefert Maschinen oder scmstige 

Vorrichtungen zum Herstellen kleiner koni.scher 

Messingrnhren? 
Anfrage 32: Wer verfertigt Kalkcvlinder für Sauer- 

.stoffgebläse zu Projektions-Apparaten? 
Anfrage 38 : Wer liefert kleine Stahlmagnete gerade 

und in Hnfeisenform (nicht Elektromagnetei? 
Anfrage 34: Wer verfertigt Diapositive (nach Ab- 
bildungen aus techn. Büchem) für Vortrage? 
Antwort auf Frage 25: Zählwerke liefert P. John, 

Gnescn. 
Antwort anf Frage 26: Karat - Gewichte liefert 

L. Keinath Sohn, Onstmettingen. 
Antwort anf Frage 27: Infu.sorien-Erde liefert Carl 

Apell, Dresden. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Werkzeugmaschinen-Fabrik Ferdinand K u n a d. 
Leipzig-Plagwitz, betreffend ^PrJlzisions-Maschinen für 
Mechaniker und Elektrotechniker** bei, auf die wir 
unsere Leser besonders aufmerksam machen. 
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Ueber eine Icleine Verbesserung an der 

aufsetzbaren mikrophotographischen 

Kamera der Firma R. Fuess. 

Von Dr. \V. Silii'ffrr. 
Dif im Tilel enviüiiiti? Kniiivra'j wiiHe srülitT nii 
.liiv.'isdii-'ilciii'iL Tli1ii-!i uiitrinnuZwi-.li.Tisin.'k :iti- 
ir-pa-M; cli.-scs piissl.' .<i'll.stvi>L-sliiiirilicli nur für li.'i. 
kr-'llMidfii Tiilms- Ini es zu .-niKljjliHini. (Iip>r 
liaiic)|ji')i>' lind lequi'ini- K^iiidtu nhm- wi'iti-ri's iiiiji'ilt'iii 
TiAns nnztOiLiiiKi'ii iiini iiiicli auf "Ins ;;('iuiii>'bIi' xw 
aiitri.-icn, wiirdv f.ili,'i-ii(li' VuETiolitiiiiK /.iir Veiliiiiiiiiiii.' 
mit ili'ni Miki'oskiip kniislruii'i't; Dii' koiiiscln' Kntiiria 




sli-lii'ii t;rnaii iK'liiaii'intiiiili'i' je zwei Scliraiilji'ii. bei Ä 
t'iiK'. Die Widt-u l'iiütc und dii- Selirnulii' A «iiid iiui 
ji; l-JÜ" von i'iiiiKuli'i- .■iittiTiit. Wie man sidil, ücgi A 
in Bczitc auf seine Hühe am Cylinder k''!)"" '» <'<'■' 
Mitte xwisdiHi C und C,. obunso zu B iiud £,. Es 
ist uliiii' wi'ili'i'i's splbstsTrst iiud lieh, <laäs die Kiitucia 
Ulli Tubus KViiau und iinv.-n-(lokbm- durch diese ffiiif 
Mcluaubcu Inst ^'i'>i eilt wird, und d«ss wi-iler ilie 
Kauii'ni ziiiii Tubus genau zentrierl werden kann. Man 
maibt das nui i'iiifacliBlcti sn, dass nmii i-lo deutlidi 
.^iclitbnres Ubji'kt treiinii in dir Mitto des Gesiebls- 
feldi-g brinjft und dann dii; Suhruulen ioi'kert oder 
Iciilit anzieht, bis das Objekt gonuu in der Mitte der 
Miittsclieilie steht. Nim braucht mau die 4 Sdu-aiibeu 
mit d.>n kleinen Kalifen B B, und C 6', llberbaupt 
' nicht mehr noznrfthven, so lange man mit demsi'lb>-n 
Mikrosku)) Arbeitet; zum Aufsetzen uiiil Abm-bnieu 
I i,'enii(;t allein die Sehraube A, 

siiJi zu (iber/oiigeiL, ob die Kaniein- Achse 

in der o|itiKdii'n Aclise dej Mikniskiipes lie^t, 

die Kmnera mit dem inneren Tuhusrulir 

Mikrusktiiies um die Läimsachse des (inuiten. 

dert d<iE< Bild aus der Mitli'. so i.-^l die Arlisen- 

ereini^funt; noch keine v<dlkoniiiieue. D.'v Lielit- 

bsrhlusa wird liergest.illt diireb eine Blende Z^Dini 



") Vergl. anch diese Zeitsi 
femerr >'o. 6 (1897) S. 335. 
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unbegründet erwiesen, dngegen Init sie den Vorziin 
au-=erordnitiicht r Haudliihknl Wd oft m il» I iig( 
kommt (lOsniienes liildlich fcstimlten 7H mfissi n, wird 
du kimira niil „TO'-seni Niil?in »nwrndiii denn sie 
kiniL uhne nden Ziit\eilii-t iiiifj*BPt7t wenlin ohne 
d<sa nnn nitili niu du- E^ciniestP an dor Vufhlellimt. 
de Mtkroskoiios .indei-t Weitir irollin die eiumnl 
bi slimnitiit \ ii;;ii<-<-><rmi^->ii fiii illi \iifn diui n 
dl dtc Kiimriiit in^ iin\erandei1ii'!i ist iiml du- ist 
fili 1.1«! idieuile Mps<;ii[ii,'. ii iiiietl i-lnli I ni iiinui 
„(nun iIhscUji Tiiliu«! In^e 7ii liikoninif ii li irt imn 
lii>i|iii (III rwci-t ein ^eii iii pardlcl ri ti hiiitli iiP-. )' qiu i 
Il lud Hill dm Viisziij; -pimit darum ( iiini liiililiii 
Ouiniiiitului und Mliielit du. \ii-7iit, in dui riiUu- 
luv (1 in dl-. I'iimilmud in-ilili/t N<i1iii1k1i iiiii-s 
di-Biiid i,.riiU ^aliieit "CHI d i^- j," imii ilio udili^p 
Tdm-Iiti_c ii-nlli.rl 

lieber die Bestimmung des Feuchtig- 
keitsgehaltes der Luft. 

Von Ed. Becker, 
llit FinHini. 
(FortM^lKiiin:.) 
Aul dieaer Brscheinung baut sich die Konatriiktion 
der Kondensationsliygrometer von Daniell, Dnfour 
u. andr. auf, Daniell benutzte zu Bcinem Hygrometer 
eine nn ihren beiden Enden ri^cbtwinklig umge- 
bogene Glasröhre a (Fig. 154), deren beide Enden 
zu Kugeln ausgeblasen aind. Die linke Kugel c ent- 




halt ein in '/la'' ^- geteiltes Thermometer f. ein 
gleiches Tbermouieter t' beflndet sich im Stalif dcä 
Apparates. Die reolit« Kugel d ist mit Musselin 
umbunden. Das Innere des Instrumenles ist zum 
Teil mit einer leicht verdampfenden Flflssigbeit, 
z. B. Aelher. gefnllt, dessen Dämpre den Innenranui 
auafQUen. Wird auf die mit Musselin uuibundenc 
Kugel etwas Aether gftrilufelt, so wird dieser sehr 
schnell verdampfen nud dadurch der Qlaskugi?] WSrme 
ent;tiehen. Die hierdurch bedingte Abkdhlung der 
im Innern belindlioher. DSmpfe hat eine Verringerung 
der Spannkraft zur Folge. Die dadurch veranlasste 
lebhaftere Verdampfung des Aethers entzii'ht der 
L'mgebang Wärme; das Tliermomoter ( und die de- 
fässwand von c werden bald eine Temperatur erreichen, 



bei welcher eine Sftltigung der nächstliegenden 
Lufiteilchen mit Wasserdampf erfolgt und das Therm 
niet«rgefBss wird «ich mit einrm leichten Hauch 
aberziehen In diesem Augenblick liest man die 
Temperatur welche der Taupunklteraperatur ent 
spricht am Thermometer t ab Aus ibr und der am 
Thermometer f< abgelesenen Lufttemperatur kann 
man dann iie relative beuchtigkeit recbneris<.h be 
4liiiimen t m den Moment des Beschlagens von t besser 
beobtiliten zu können ist die Kugel i nnguherum 
an einem schmilen Streifen e vergoldet Ein andfrcs 
Kondensat ionsh\ groiueter welches luf gleicher pbv si 
kalischer Grundlage aufgebaut ist wurde lon Dufoar 
konstruiert (Fig 15,») Er benutzte dazu ein von znei 
Metaliplatten o und ii gehaltenes Rechergins / in 




welches, von der oberen Melallplatte gehalten, e 
Metallhohlkörper y hineinragt. Drei Seiten diese) 
Hetallkörpers sind aus dünnen Melallblechen g«bildet. 
während die vierte (in der Figur die vorderei Seil« 
etwa ein Ceiitimeter stark ist. Ein in diesen Metall- 
kBrper gebohrtes Loch nimmt ein Thentiometer i auf. 
Damit das Thermometer die Teminralur des Melnll- 
kürpers scbnelior annimmt, ist der Zwiscbenraam 
zwischen Thermometer und Metal]t><irjiei' mit (Jueck* 
Silber ausgefüllt. Die dem Bes>liiiuer zngewnndt* 
yeite des Körpers g ist hochglanzpol ii'rl. Dur grüssere 
Hohlraum von i/ ist mit einem Kork_;ver3C-hloseeB. 
durch welchen zwei dünne Metiillriplireu <t u 
führen; d^ ist siebartig durchbohrt. Ferner f^hm 
in diis Hecherglaa noch die beiden Metallrührcn t 
c'. Auf die Köhrenenden von li' nud c' werds 
Quuimigebl^e b und a gesteckt itio Feiichtigkei' 
bestiminungen mit diesem Apparat werden nun 
folgender Weise ausgeführt. Man fdllt zunftchst d 
grossen Hohlraum von g etwn -/i voll mit ÄeÜn 
verschliesst dann diesen Raum mit dem die RJJhr 
d und d* tragenden Kork, und schiebt die beidi 
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jammigeblSse auf die entsprechenden Kehren. Neben 
len Apparat stellt maii oia Thermunietor zur Messung 
kr Lufttemperatur auf, Mittels des Oobläses a wird 
nuD Luft durch den Aetber getrieben, der dadurch 
um lebhaften Verdampfen gebmchl wird. Die 
durth Verdampfen des Aetliers erfolgende Wärme- 
bindung erniedrigt die Temperntur des Mi>tallhOrpers 
sehr schnell, sodass für die 
durch das OeblBse b in das 
Qln.-igefBss /getriebene Luft 
bald der Sllttigungapuukt 
erreicht ist und in Folge 
dessen sich an der gliin- 
zend polierten FlAche von g 
ler Hauch zeigt, der 
kritische Moment für die 
llostimmung des Taupunk- 
tes. Gleichzeitig wird auch 
Lufttemperatur ahge- 
I lesen und ans beiden Dflton 
relative Feuchtigkeit 
nach obigem Hoispiel be- 
echnet. An Stelle zweier 
Uehlfise kann man 

ivciideii, man niuss 
yitl'-''-- dann aber beide Ein- 

^j ström UQgs röhre 
irch ein T-Itohr mit einander verbinden. Der Vor- 
ig dieses Apparates gegenüber dem vorher bosclirie- 
nen liegt darin, dass man auch ausserhalb des 
lumes. dessen Feuchtigkeit man bestimmen will, 
' me.sseii kann. Es isl dann 

□ ur nötig, das Gebläse a 
durch einen Schlauch mit 
dum zu untersuchenden 
Kaum zu \erbinden Es sind 
doch lerschiedene Kon 
siruklionen von Konden 
.'iiiiioiiKlivgrumetern aufge 
1 iincla , welche aber den 
heiden b(t>chriebenen so 
iibnlii.'b sind dass eme he 
sondere Beschreibung Ober 
flüssig sein durfte 

,lle diese Hygrometer tr 
lern zu ihrer Benutzung 
\s i;iwi6se Arbeit und g( 
;ten daher nicht cm 
schnelles Arbeiten, 
wie 03 doch oft er- 
forderlich ist. 

Es wurde daher 
nach einem braue b- 
iiaren Ersatz fiirdiese 
rig. i.'i7. Hygrometer gesucht 

und auch zum Teil 
iliioden. Gewisse organische Körper, wie entfettetes 
U«, Fischbein, Holz, Darmsaiten und die Grannen 
erKhiedener Grfiser haben die Eigenschaft, Feiichtig' 
«it «ifznnehnien, sich dadurch zu verlängern und iu 




trockener Luft die Feuchtigkeit wieder abzugeben. 
Diese Eigi'nschaft wird benutzt, um aus diesen Sub- 
stanzen brauchbare Hygrometer zu konstruieren. 
Das Sanas ure'sche Haarhygrometer (Fig. 1.^6) benutzt 
ein entfettetes Frauenhaar, welches mit seinem 
einen Ende an einem Metallrahmen befestigt ist und 
dessen anderes Endo itbcr eine kleine Rolle gefflbrt 
ist, die einen auf einer Oradtoilnng spielenden iCeiger 
tr3gt. Ein an der gleichen KoUe hängendes Go- 
wichtclien hält das Haar stets gespannt. Eine Ver- 
lUngerung oder Verkürzung dos Haares bat einen 
Ausschlag des Zeigers zur Folge. Da bei diesem 
Instrnment die Teilung in Graden aufgetragen ist, 
so musstc sich ,ieder Besitzer eines solchen Instru- 
mentes erst die Beziehungen zwischen Graden und 
Prozenten selbst herstellen, ein Umstand, der diesem In- 
strument keine grosse Verbreitung gesichert hnt. Besser 
crflillt ins Haarbvgrom et er nach Koppe (Fig 1.57), 
dessen Skala in Prozente der relativen Feuchtigkeit ge- 
teilt ist, seinen /weck. Es ist bis jetzt dns best« Haar- 
hygronieter und dient an vielen meteorologischen 
Stationen als wichtiges lnter| olntionsinstrument Fs 
besteht gleich dem Saussnre schem Hvgronioter aus 
einem in einen Metallrahmen gespannten Hanf das 
einen über einer Prozenlskala spielenden Zeiger traf,t 
Das ganze ist in ein m Metallkua leben untergebracht 
Die richtige Stellung des Zeigers wirl dadurch 
kontrolliert, dass man ein mit Musselin bespinntes 
Kähmchen. welche man vorher stark mit W anser 
befeuchtet hat in die hierzu vor{,esehcni Nut bnngl 
Schliesst man nun das küsti-hen hmtin mit einem 
Metallscbieber und \orn durch eine Glasscheibe so 
wird sich das Innere sehr bald mit Feuchtigkeit 
sitttigcn und der Zeiger muss sich bei richtiger 
lustierung auf „100 pCf stellen Im gecenteiligen 
Fall wiikoltman mit einem bchlQssel welcher durch 
ein 111 der Glasscheibe für den gedachten Zweck 
angobricbtea Loch ge teckt wird das Haar auf cder 
ab und bringt so den Z.eigw auf die richtige Stellung 
Du Bestimmung des „ 1 00 l'unktos" i*:! \ erhäl tuismBssig 
ioiiht ausgelQhrt «ahrend dagegen die Bestimmung 
der Punkte „20 pCt 'iO pCt " sich rei.ht schwierig 
gestalten kann Will mm diese Bestimmung aus 
führen so muss das H^gromoler unter eine Gl isglocke 
gebratht werden sod iss man durih t hlorkahiim oder 
Phosphorelure die Luft unter der MntU auf den 
gnwlinschtiu Trockenbeilsgrad bringen k nii 
ISUilu^- 1 1^1 1 

Der Mehrfach-Typendruck-Telegraph von 
Rowland. 
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Die vier Empfiii 
/igen Welle licthätifit, <lie iliircli einen Gleicli- 
.strommntor aiifret rieben wird. Diese Welle ist 
in der Vcrlängening der Achse des Verteilers 
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angeordnet, von dieser aber in mechanischer 
Hinsicht völlig unabhängig. 

Es ist unbedingt erforderlich, dass die Kom- 
binatorbürsten und die Typenräder die gleiche 
Umdrehungszahl wie die Verteilerarme besitzen. 
Dies ist in folgender Weise erreicht worden : 

In dem Stromkreis des ^lotors M (Fig. 158), 
welcher die Empfangs welle A^ treibt, sind die 
Rheostaten Hh^ und Uh^ eingeschaltet, die derart 
eingestellt werden, dass die Achse A^ mit der 
Verteilerachse A nahezu gleiche Geschwindig- 
keit besitzt Die Achse A endet in der Isolations- 
Scheibe d (vergl. auch Fig. 159), mit den drei 
Metallsegmenten 1, 2 u. 3 an ihrem Umfang. 

Die Achse A^ trägt an einem Hebel das kleine 
Metall rädchen </, welches für gewöhnlich auf dem 
Kontakt 2 der Scheibe d aufliegt, und zwar so- 
lange, als die Geschwindigkeit der beiden 
Achsen A und A^ noch übereinstimmt. 

Rh' 




Fig. 1.58. 

Sobald die Achs? A^ langsamer läuft, kommt 
g mit Kontakt 3 der Scheibe d in Berührung, 
der Rheostat Rh- wird kurzgeschlossen und so 
die Geschwindigkeit des Motors M und damit 
der Achse A^^^vergrössert. Wenn A^ schneller 




Fip. 159. 

rotiert als A, wird ein Zweigstrom über Kon- 
takt 1 der Scheibe d über den Elektromagneten 
F abgeleitet. Zwischen den Polen des letzteren 
rotiert eine auf der Welle des Motors M befind- 
liche Kupferscheibe. Sobald der Elektromagnet 
F erregt wird, tritt die elektrische Wirbelstrom- 
bremse in Thätigkeit und verlangsamt die Ge- 
schwindigkeit der Achse A^ Durch diese An- 
ordnungen bleibt das kleine Kontakträdchen 
stets auf dem isolierten Kontakt 2 der Scheibe 
J, und die Wellen A und A^ laufen mit gleicher 
Geschwindigkeit. 



Die V e r t e i 1 e r - S e g m c n t e. 

Da jedem Geber eine Gruppe von 11 Ver- 
teilerkontakten entspricht, so sind für 4 Geber 
mindestens 44 Kontakte erforderlich. Da aber 
die Auslassung zweier aufeinanderfolgender 
Wellen unstatthaft ist, muss zwischen jeder Serie 
von 11 Kontakten ein Trennungskontakt liegen. 
.Jeder Sektor des \\>rteilers enthält demgemäss 
12 Kontakte, so dass der Verteiler im ganzen 
48 Kontakte trägt. Offenbar ist es nun er- 
forderlich, dass die Verteilerachse auf der 
Gebe- und Empfangsstation nicht nur synchron, 
sondern auch isochron laufen, d. h. zu gleichen 
Zeiten entsprechende Verteilerkontakte be- 
streichen. 

Zu diesem Zweck wird der Verteilerarm der 
Emi)fangsstation nur lose durch Reibung von 
einer mit der Synchronmotorachse fest ver- 
bundenen Metallscheibe mitgenommen. Diese 
Metallscheibe trägt an ihrem Umfange gleich- 
massig von einander abstehende p]inschnitte, 
deren Entfernung 2 Kontaktabständen des Ver- 
teilers entspricht. 

Die Verbindung des Vertcilerarmcs und der 
Zahnscheibe erfolgt durch eine bewegliche Sperr- 
klinke, welche die Fortsetzung des Ankers eines 
Elektromagneten bildet, der an dem Verteilerarm 
befestigt ist, uiid\sich mit demselben dreht 

Wenn der Anker in Ruhe ist, wird der Ver- 
teilerarm mit der Achse durch die Federkraft 
des Ankers gekuppelt ; wenn der Anker bethätigt, 
wird, findet eine Entkuppelung statt, die Scheibe 
dreht sich weiter, ohne den Verteilerarm mitzu- 
nehmen. 

Wenn nach einer kurzen Anziehung der 
Anker wieder in seine Ruhelage zurückkehrt, 
fällt die Sperrklinke auf den Teil der Scheibe, 
welcher zwei Einkerbungen trennt. Er gleitet, 
auf diesem, bis er in eine neue Einkerbung fällt: 
Dadurch ist der Verteilerarm um 2 Teile m 
Bezug auf die Scheibe mit den Einkerbungen' 
verschoben worden. 

Da zum Betriebe Wechselstrom dient, soj 
ist naturgemäss nur eine Verschiebung um ein« 
geradzahlige Anzahl von Teilen erforderlich, ui 
den Isochronismus der beiden Verteilen 
herbeizuführen. 

Der bewegliche Elektromagnet besitzt 
besonderes Relais, das ebenso w ie die Kombinat 
Relais durch den Anker .s^ des Empfangs-Rell 
und einen Kontakt des Verteilers D^ bethät 
wird (vgl. Fig. 142). 

Im Gegensatz zu den Kombinator-Helais ble 
aber dieses Relais in Ruhe, falls e 
Unterdrückung einer Welle sich in dem Empfai 
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Relais bemerkbar macht; nur dann wird der 
Anker an den Arbeitskontakt gelegt, wenn der 
angeänderte periodische Strom das Empfangs- 
Relais beeinilusst. 

Bei jeder Umdrehung des Verteilers der 
Sendestation wird automatisch eine Welle des 
Wechselstromes unterdrückt. Falls die Arme 
beider Verteiler nun isochron laufen, so passiert 
in demselben Moment, wo diese Welle automatisch 
unterdrückt wird, die Bürste des Verteilers der 
Empfangsstation den mit dem Korrektions-Eelais 
Terbundenen Kontakt. Der Anker des letzteren 
bleibt in Ruhe und der Korrektionselektromagnet 
wird nicht beeinflusst. 

Falls sich aber die Bürste nicht auf dem 
Korrektionskontakt in dem betreffenden Momente, 
wo sich die Unterdrückung der Welle vollzieht, 
befindet, so wird der Anker des Korrektions- 
Relais angezogen, welcher nun einen Strom durch 
den Korrektionselektromagneten auslöst, der eine 
Verschiebung des Verteilerarms der Empfangs- 
station um zwei Teile in Bezug auf seine vorherige 
Stellung der Scheibe mit den Einkerbungen be- 
wirkt, wie wir oben gesehen haben. 

Bei der nächsten Umdrehung findet ein Gleiches 
statt und so fort, bis endlich beide Verteilerarme 
isochron laufen. Von da an laufen beide synchron 
weiter und es kann das Telegraphieren beginnen. 

Um endlich die richtige Uebereinstimmung 
zu erkennen, wird bei jeder Umdrehung des 
Verteilerarmes des Gebers eine zweite Welle 
automatisch unterdrückt. 

Dieses wirkt auf ein besonderes zweites 
Relais ein, welches dann ein Rasselwerk in 
Thfttigkeit setzt und so anzeigt, dass mit dem 
Telegraphieren begonnen werden kann. 

Die beiden diesen Zwecken dienenden beson- 
deren Verteiler - Kontakte des Gebers, durch 
weldie automatisch bei jeder Umdrehung die beiden 
Wellen unterdrückt werden, müssen ebenso wie 
ie einzelnen Sektoren von einander, sowie von 
den benachbarten Sektoren durch ein der Periode 
des Wechselstromes entsprechendes Trennungs- 
intervall getrennt werden, so dass der Verteiler 
Im ganzen 52 Kontakte besitzt. 

Die Frequenz des Wechselstromes beträgt 
mitsprechend 26 Perioden pro Umdrehung des 
Verteilers und einer Umdrehungsgeschwindigkeit 
1» 210 Touren pro Minute, 91 volle Perioden 
fio Sekunde. 

Die Leistungsfähigkeit. 

Die Leistungsfähigkeit des Rowland'schen 
.pparates hängt naturgemäss von der Umdrehungs- 
jfeschwindigkeit der Verteilerarme ab. 



Beträgt letztere etwa 200 — 210 pro Minute, 
so ergiebt sich unter Berücksichtigung, dass in 
besonders günstigen Fällen sogar zwei Zeichen 
pro Umdrehung übertragen werden können, eine 
theoretische Leistungsfähigkeit von 2300 Worten 
pro Stunde und Geber. 

Der Fall, dass zwei Zeichen, während einer 
Umdrehung übermittelt werden können, tritt 
dann ein, wenn die beiden Zeichen ein gemein- 
sames Element besitzen, und dass die zu druckenden 
Zeichen genügend weit auf dem Tjpenrade ent- 
fernt sind, damit alle Operationen des Druckes 
des ersten Zeichens beendet sind, ehe sich das 
zweite dem Papier gegenüber befindet. Allein 
diese theoretische Leistungsfähigkeit lässt sich 
infolge des Zeitverbrauches durch die Papier- 
verschiebung nicht erreichen, obwohl die Hand- 
habung des Rowlandschen Apparates die aller 
anderen ähnlichen bei weitem übertrifft. 

Die praktisch höchst erreichbare Telegraphier- 
geschwindigkeit beträgt für jeden Geber etwa 
1800 Worte in der Stunde, total also 7200 Worte. 
Arbeitet der Apparat mit Gegentelegraphieren, 
so können 14 400 Worte pro Stunde übertragen 
werden. 

Der Rowland-Telegraph hat sich auf der Linie 
Berlin-Hamburg gut bewährt, sodass sich die 
Reichstelegraphen- Verwaltung entschlossen hat, 
ihn auf dieser Leitung für den endgültigen Be- 
trieb aufzunehmen. Das Arbeiten am Rowland- 
Apparat ist nicht so anstrengend wie an anderen 
Typendruckern. Die Arbeit kann am Geber 
zu jeder Zeit angefangen und unterbrochen 
werden. An einem Empfänger können gleich- 
zeitig bis zu drei Telegrammabschriften durch 
Einziehen weiterer Papierstreifen mit dazwischen 
gelegtem Blaupapier gewonnen werden; längere 
Telegramme können in mehrere Teile geteilt 
werden, die dann an verschiedenen Gebern 
gleichzeitig zur Abgabe gelangen. 

Zum Schluss geben wir eine vergleichende 
Uebersicht über die Leistungsfähigkeit verschie- 
dener Telegraphensysteme : 



Systeme: 



Worte pro 
Minute 



Morse 

Hughes . . . . 
Hughes (doppelt) . 
Baudot (vierfach) . 
Boudot (sechsfach) 
Rowland (achtfach) 
Murray (zwölffach) 
Wheastone . . . 
Pollak-Virag . . 



15 

25 

50 

120 

180 

240 

350 

500 

1000 
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Neue Apparate und Instrumente. 

Apparat zur llemonstration nnil RestimmniiK 
TOD Jonen Beweglichkeiten iPhysikiil. /Ci'itsvlir. III. 
Vo. li. 11101.1- lt. Al.fK'l,' ijcsi'hi-pil'l -■iiniii iiviicn 
Aiiiniml Kiir I )ciiioiif^t-nilion .iiT.Icme[ilicwi^|,'!iiliki'i(fii. 
l)fi-scll»> licsli'lit aus .nnrni Kasten (Fiic- 160l von 




.'.Iil<-<'ktt.i'iii (jiinsi 

flSSrilWiilKlv illl^S[l 



1 i'liil 



!■ hei lim. 



Irktniileiikiii 



lirlii>MlleilH'U ii.Tgcstellt Sili.l. 
ies Kiistt'ii!- i>ftiiiilei[ sidi i'ine 
im Hiilti'ii dcsElektroIvsiemiliL-cp. 
Iir Uli- (Ik- huiaeii tlkklniik'ii- 
Kloiiimscliriiiil>eii für die Htiniii- 
i')l l)riilits|iirnleii mit Aeu in Korken 
'klrodeiL släiulit,' verbiiniiiTi sind. 



i-erdeti 



lit r 



elri 



deilndikiiloi-KU.klrul,vünI.i-('IiLudNa-A<'etiit olttiiznr 
lhilltei;..fiilll. S-M-h dem vCdlifen EL>1.ine" l'nlll uuin 
dnnii die KanimiTii his in den liiilUen Hals mit dein 
rißssiceu Indikiitor - Elekl i-id.yten inid set/t die 
lik'kti-odrn ein. l>ie Li-Knmuier ist niil lieiii posiiiven 
l'ol. dii' Aietiil-Kunimer mit dem net-aliven l'ul 
einer Stiüiiic|ne!li> von (iO— 70 Volt yimnnnni; ver- 
Uiuiden. Diis Hleklnilysiermhr i>esitKt einen liini.i'n 
llall.'sihenkel und Kwei knrze Silienkol. die zur Anf- 
niihnir rler ilirtr Versdiüigse entledigten Elekti'oden- 
kiininiem SeliLnielmnsill/.e Iwsilzen. In das p:iokliii- 
lysierrohr wird eine etwii :i% l'/inonnalit,-«') SnC\- 
l-ilsinir; -eirossi'n niid die liei<icu Bleklrodenk;ininieni 
-leielixeitiff in die S.lilau.'Ue des Eleklrol.vsii'vnilires 
fresrhuiien. Soli'rt iimli dem Zu siinmien setzen laurlil 
mau den Apparat )iis mi den Indlien Hals der 
Kleklrudi'ukaiiiiiiern in das Wasser. Die wandernden 
(irenzJladiei, .■rsehciiieu lia.-li Ca. '/. Slnude uuler- 
lialbderSehlaueliM'Hiiiidnnu'eiiund kiinnen dami in der 
l'rrijeklien odi'r diinli Kiitlielnmeteraldesungniessend 
verfolgt w.Tden. Der komplette Appnral ivird für 
■j; Mark, eine für kallietemetrisehe MessiiUK /nr i!e- 
li^Nililunir i>e.-tiuniite idektri.-^elie Do]ipellainpe mit 
Klli.-rl{'elenk\ei'slellnnj;en aiu Slaliv für 12 Mark von 
Herrn Meiliaiiiker Erwin Kerker. Breslau. Relieferl. 
E. IS. 



Brille mit federnder Unterlage nm St^. 

Der Driiek. den der SIor einer Hrille auf den Hfieken 
der Nase ansüld. ist vielen Personen sehr nnaiice- 
nehm. ~ Die Finna SchlöttRen * Leysat h in 
liatliennw snehl mit dem in Fig. lÖl abgebildet eii 
neuen Hrilleneestell diesem Jlissstandc nbziihelfen. 

1^ 




Wie die Ablnldun« .^kennen lasst. ist stall de' 
ei';''ntliihen Brillen stetes 6 eine diinmler ansrebraelite 
elastische i''eder c als Auriajr«' für die Xnse be- 
stimmt. — In der NTdie der Befesligiini.'sslelleu der 
l'"cder ist liei d noeh eine Auflafre ans weiehem 
Materia! 1/- B. Korkl aufrebnitht. sodass jeder nnnn- 
genelime Dniek vermieden wird, — Die Xeuheit ist 
in ICtiKland bereits iiatentumllieb und in neulscUlaud 
nnler I), H,-(i,-M. lUmü t'esehiitzt. Im IMent- 
jiiispriith wird voruesehen, dass der Kteg sowohl 
als aneb die Unterliige von beliebiger Fonn mid die 
federnde rnterlaire sow.d.l fesl am Gestell, wie iiueh 
in loser Weise ari;rehraeb( sein kann. 

EutfernnngBmeKBer von Profe.-sor (!. Forhcs 
Der in der Ho.vhI Soeiet y in London vor kurzem voü 
Profe.-sor (1. Forbes vor^Tt'iiliilc /usauinienlejrWe 
Kiitleninngsmesser (Infanterie-Modell U) best eht-«iv 
das Patenfbüreau Kipp A Biltlner. Herliu. mi- mitteilt- 
aus L> Teilen ond /.war aus einc^r anfSFnss znsamnieii- 
legbaren Basis von H Fuss und einem Fern^'las, Jede 
Hälfle der Basis lial au jedem Ende ein dopi)eU re- 
tlcktierendes Prisma. «eUlies die I.i.litstr^thlen von 
der Zielselieibe ei-stens naeh dem .'iussei-en Prisma 
rellektiei-t und zweitens naeh dem Mittelprisnni nnler 
einem ivehten Wink.d. in jedem Falle «her in eut- 
gegongespluten Hiehliinsten. Das Fernglas ist binokular 
mit je einem auf (iks phoicgrajibierteji liaUon in der 
Brennebene. Einer der Ballons ist mittelst einer Mi- 
krometereinriehtnug horizontal versebiebbar. Beim 
Sehen dnreh das hinokidai'e Fernglas erbliekt man 
die Zielsebeibe nud einen Hallen in vei'sehiedenen 
Bntfenmngen nnd man stellt nun diirib die Mikro- 
nielerseb muhen ein. bis beide gleiib entfernt sind. 
Die Mikroniet«rsl{nla ergiebt alsdann die Entfernung 
in Hunderten von VhitIs. 

ihr mit selbsttbBtiger AnrziehTorricktmiK 
(l'atenf Sintier), Der Volleil dieser selbsItbütigCD 
AulV.ielivurriehtinig bestellt durin. da^s sie auf elek- 
trisrhem Wege dureh zwei kleine, im l'hrgidiäiise 
selbst iintergebraehle Troeki>ue!enn>nte ansgofilhri , 
wird, die ea, alle drei Jahre nur ca-neiu>rt zu werden 1 
braueben, imd darin, dass sie an jeder gehräneblielieti 
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den elektriselien Cbren. hei denen .luieli das Ab- 
reissen des Kleklrouuiym't-Ankers eine mit der Aehse 
des Minutenrnde.i! verbundene Feder gespannt wird. 
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gleich gut für Wand- und Tischstationen verwandt 
werden kann, für solche Anlagen, die eine gemein- 
same Sprech- und Rufbatterie haben, oder solche, 
denen „Geheimsprechen" möglich sein soll. Hierbei 
gestaltet sich der Verkehr mit Stöpseln und Hebel- 
schaltern so umständlich, dass dies als Grund an- 
gesehen werden kann, dass solche Anlagen wenig 
ausgeführt werden, trotzdem der Zentralbatteriebetrieb 
als Ideal einer Anlage angesehen werden kann. Bei 
der neuen Konstruktion ist aber nur die gewünschte 
Teilnehmertaste zu drücken, alsdann vollziehen sich 
alle Umschaltungen selbstthätig im Apparat und lösen 
sich auch wieder automatisch beim Anhängen des 
Hörers an den Schaltehaken aus. Für „Geheim- 
sprechen" ist eine besondere Taste vorgesehen, die 
bei Bedarf niedergedrückt wird und sich selbstthätig 
nach Schluss löst. 



Mitteilungen. 

Ein zar Yorsicht mahnendes Gatachten. Mit 

welcher grossen Vorsicht man den wie Pilze aus der 
Erde schiessenden technischen und elektrotechnischen 
Lehranstalten, die dem nur praktisch Ausgebildeten 
durch die verlockendsten Prospekte das Geld aus 
der Tasche ziehen, während der Leiter der An- 
stalt häufig selbst gar nicht in der Lage ist, 
seine Versprechungen gewissenhaft zu erfüllen, ent- 
gegen treten muss, beweist die folgende Gerichts- 
verhandlung, die wir der Schles. Zeitung entnehmen: 
Ein Breslauer Kaufmann, der sich der praktischen 
Elektrotechnik widmen wollte und den Prospekt des 
in Berlin bestehenden „Deutschen Technikums", In- 
haber F. Hachfeld, betreffend dessen „Technischen 
Fern- und Korrespondenz-Unterrichtes" ge- 
lesen hatte, meldete sich als Schüler und die Ver- 
sendung der Unterrichtsbriefe begann. Da derselbe 
sich aber bald enttäuscht fühlte, bezahlte er das bis 
dahin aufgelaufene Schulgeld von einigen 20 Mark 
nicht und wurde deshalb von dem Inhaber des „Deut- 
schen Technikums" auf Zahlung verklagt. Sein Ver- 
treter Rechtsanwalt Bilewsky bestritt, dass der Be- 
klagte zu einer Zahlung verpflichtet sei; dieser habe 
sich in einem erheblichen Irrtum über die Quali- 
fikation des „Deutschen Technikums" befunden, in- 
dem er geglaubt habe, es handle sich um ein Lehr- 
institut, während in Wirklichkeit blos ein buch- 
hündlerisches Unternehmen vorliege. In der Ver- 
handlung vor dem Amtsgericht wurde auf Antrag 
des genannten Anwalts der Direktor der Maschinen- 
bauschule Professor Kleinstüber als Sachverständiger 
über den Wert der Unterrichtsmethode des „Deut- 
schen Technikums" vernommen. Auf Grund der vor- 
genommenen Prüfung des Prospektes und der Unter- 
richtsbriefe erklärte der Sachverständige, dass er es 
für unmöglich erachte, nur durch scliriftlichen Unter- 
richt jemanden, der nm* Volksschulbildung besitze — 
diese bezeichne der Prospekt als genügende Voraus- 
setzung — eine solche fachmännisch-technische Aus- 
bildung zu gewähren, dass er — wie der Prospekt 
verspreche — selbst den weitestgehenden in der 



Praxis an ihn herantretenden Ansprüchen nach jeder 
Richtung hin gewachsen sei. Der Prospekt verspreche 
sogar die Abnahme eines Femexamens und dass das 
Zeugnis darüber dem Prüfling bei seinem weiteren 
Fortkommen sehr behiflich sein werde. Redner halte 
dies geradezu für einen Unfug, auf den er den 
Minister aufmerksam machen wolle, damit dieser 
sein Aufsichtsrecht ausübe. Der Redner gab dann 
eine detaillirte Begründung seines Gutachtens, wobei 
er u. andr. hervorhob, dass nach der vorliegenden Lehr- 
methode der Schüler zwar lernen könne, Vorlagen 
abzuzeichnen, nicht aber selbstfindig Zeichnungen 
nach körperlichen Gegenständen anzufertigen. Im 
Heft 8 werde die Projektionslehre, einer der schwierigsten 
Lehrgegenstände für den Anfänger, einfach als be- 
kannt vorausgesetzt. Das Heft 14 bringe die 
Stereometrie, die ebensowenig wie die Projektions- 
lehre aus der Feme gelehrt werden könne. Manches 
in den Heften sei gut und brauchbar, aber durch diese 
allein werde der Schüler nicht zum Techniker werden 
können. Das Gericht erachtete nunmehr die Ein- 
wendungen des Verklagten für begründet und er- 
kannte auf Abweisung der Klage. 



Kleine Mitteilungen. 

Lehrstellen für die Pfleglinge des freiwilllgei 
ErziehnngsbeirateB für schnlentlassene WaImb. 

Zu Michaelis d. J. müssen wieder eine grosse Anzahl 
Schutzbefohlener in geeigneten Lehr- und Dienststellen 
untergebracht werden. Lehrherren und Meister, 
welche unsere Pfleglinge zur Ausbildung übernehmen^ 
helfen dadurch die guten Zwecke des Vereins fördern 
und haben gleichzeitig die Gewissheit, sich brauchbare 
Mitarbeiter heranzuziehen, über deren gute Führung 
die zahlreichen Pfleger des Erziehungsbeirates mit 
treuer Sorge wachen. Wir bitten daher, Meldungen 
über freie Stellen imter Angabe der Bedingungen 
(Kostgeld, Lehrzeit u. s. w.) dem Vorsteher des Lehr- 
stellennachweises Hans Suck, Berlin, Alte Jakob- 
strasse 18/19, baldigst einreichen zu wollen. Erwünscht 
sind auch Lehrstellen in der näheren Umgebung 
Berlins mit Kost und Wohnung. 

Eine eigenartige Angenblende schlägt Wm. An- 
drews in einer der letzten Nummern der „Nature** Tor. 
Bekanntlich blendet man beim Photographieren die 
Oefinung der Linse ab, wenn man ein scharfes Bild 
erhalten will. Wenn nun unser Auge alt wird, so 
verliert es die Fähigkeit, die im Auge enthaltene 
Blende, die Pupille, stets so zu öffnen und zu schliessen, 
wie es für die allmählich flacher gewordene Augenlinse 
ZOT Erzielung eines scharfen Bildes notwendig wird. 
Um unter diesen Umständen noch lesen zu können, 
bedient man sich der Brillen, welche die Lichtstrahlen 
in der für unser Auge geeigneten Weise sammeln, 
wofern die Gläser der Brille sachverständig ausgesucht 
sind, was leider recht häufig nicht der Fall is 
Andrews empfiehlt nun, dicht vor das Auge ein dtlmu 
Blech mit einer einen halben Millimeter grossen Oefi- 
nung zu halten, wie man es früher bei der einfachen 
Landschaftslinse zu photogi-aphischen Zwecken ge- 
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macht hat; er konnte dann kleinste Druckschrift schon 
in 10 cm Abstand bequem lesen, obwohl er eigentlich 
weitsichtig war. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Mechaniker Carl Graf, Krautheim; 
Anmeldefrist bis 20. Juli. — FahrradhJlndler G. A. 
W. Fucke, Dresden; Anmeldefrist bis 8. Juli. — 
Elektrotechniker Hugo Immisch in Firma Hugo 
Inmiisch und Ansorge, Görlitz; Anmeldefrist bis 
6. Juli. 

Nene Firmen: Kölle & Müller, Bottropp. — 
Schwellbach & Forner, Pforzheim. — Paul 
■Röthling, Handlung mit optischen Waaren, Halle a.S., 
Wilhelmstr. 24. 

Firmen- Aenderangen: Die Reisszeug-Fabrik von 
Hanber & H a f f Pfronten-Steinach ist in den alleinigen 
Besitz von Rudolf Hafif mit allen Aktiven und 
Passiven übergegangen. 

Absatigebiete für Elektrizit&tsmaterial und 
telephoniache Apparate in Pern« Nach einem Be- 
richte des englischen Generalkonsuls in Lima findet 
die Elektrizität zu Beleuchtungszwecken in Peru schnell 
Aufnahme. Die Stadt Lima hat bereits vollständig elek- 
trische Beleuchtung, und auch in den Pri vathäuseni findet 
dieselbe mehr und mehr Eingang. Lieferanten sind drei 
Gesellschaften. Ebenso ist die elektrische Beleuchtung 
in Arequipa sehr verbreitet, und es haben sich Gesell- 
schaften gebildet, um in gleicher Weise die Städte 
Callao, Trujillo und Chiclayo elektrisch zu beleuchten. 
Die in Peru zur Verwendung gelangenden elektrischen 
Beleuchtungsartikel werden hauptsächlich aus den 
Vereinigten Staaten eingeführt. Trotzdem diese die 
Artikel für elektrische Beleuchtungsanlagen u. s. w. 
zuerst in Peru in den Handel gebracht haben und 
die hieraus entspringenden Vorteile gemessen, scheint 
dieser Industriezweig wohl wert, auch die Aufmerk- 
samkeit anderer Industrieländer auf sich zu ziehen, 
zumal in Zukunft auch Südamerika mit seinen weit- 
verzweigten Wasserläufen, die für die elektrische 
Kraft nutzbar gemacht werden können, weite Absatz- 
gebiet« für Elektrizität darbieten dürfte. Die Er- 
zeugnisse der englischen Industrie auf dem Gebiete 
4er elektrischen Maschinen sind in Peru kaum bekannt. 
Mit deutschen Dynamomaschinen und Motoren hat 
man Versuche gemacht, die ein Resultat indessen 
noch nicht ei^eben haben. 'Die Provinzen Limai 
Pinra, La Libertad, Arequipa und loa haben ein 
Telephonnetz, dessen Drahtlänge wahi-scheinlich 
mO engl. Meilen (1 engl. Meile = 1609 m) über- 
steigt Zahlreiche Schritte zur Erlangung der Ge- 
Khmigung zur Anlage weiterer Anlagen sind neuerdings 
ntemommen worden. Der grösste Teil der in Peru 
inwendung findenden telephonischen Apparate stammt 
108 Schweden. Jedenfalls verdient auch dieser In- 
dustriezweig Beachtung, da in nicht zu langer Zeit 
ganz Südamerika mit der Anlage von Telephonnetzen 
vorgehen dürfte. (Nach Inf ormatious etRenseignements 
de rOffice national du Commerce exterieur.) 



Aus den Handwerkskammern. 

Weitere Prüfungsausschüsse für Mechaniker und 
Optiker wurden gebildet: 

I. Für die Lehrlings -Prüfung: 

1) Bezirk Dortmund. 
Vorsitzender: Leonhard Schmidt; Stellvertreter: 
Herm. Heine; Meisterbeisitzer: Franz Walter 
und Berthold Maag. 

m) Bezirk Hagen. 
Vorsitzender: Chr. Vitna (inzwischen gestorben!); 
Stellvertreter: P. Biest erfold; Meisterbeisitzer: 
F. A. Berner. 

n) Bezirk Soest. 

Vorsitzender :JosefSpiess; Beisitzer : E d m. K u p k e. 

Der Sitz der Prüfungsausschüsse ist Dortmund. 

II. Für die MeiBter - Prüfung. 

1. Handwerkskammer Altena. 
Vorsitzender: J. Knüppel; Stellvertreter: Howaldt; 
Beisitzer: W. Basilius, G. Biitenschön, J. C- 
Demut, A. Kittel; stellvertr. Beisitz(^r: F. Lux, 
J. Niehus, O.Zweig, Kuhlmann. 

Die deutsche Ein- und Ausfuhr wissen- 
schaftlicher Instrumente 

vom 1. Januar bis 31. März 1902. 

Die deutsche Ein- und Ausfuhr von Instrumenten, 
optischen und mechanischen Artikeln im ersten Quartal 
1902 gestaltete sich folgendermaassen: An Instrumenten 
und Apparaten aus Glas zu wissenschaftlichen und 
gewerblichen Zwecken wiu-den 707 dz ausgeführt (gegen 
451 im Jahi'e 1901), davon nach Frankreich 42 dz, 
Grossbritannien 123, Oesterreich -Ungarn 106, Russ- 
land 111 imd nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika 80 dz. — Unsere Einfuhr von astronomischen, 
optischen, mathematischen, chemischen und physika- 
lischen Instrumenten belief sich auf 33 dz (gegen 
27 dz im Vorjahre), wovon aus Franki-eicli 3, Gross- 
britannien 1 und Oestorreich-Ungarn 4 kamen; da- 
gegen führten wir 560 dz (gegen 647 dz im Vorjahre) 
aus, hienon nach Belgien 54, Dänemark 6, Frankreich 
25, Grossbritannien 62, Italien 8, Niederlande 26, 
Norwegen 7, Oesten-eich-Ungani 77, Russland 107, 
Finnland 9, Schweden 11, Schweiz 8, Spanien 4, Deutsch- 
Westafrika 1, China 1, Japan 29, Argentinien 3, 
Chile 9, Vereinigte Staaten von Amerika 67 und 
Britisch-Australien 3 dz. — Unser Import von Brillen^ 
Opernguckern und terrestrischen Fernrohren beliof 
sich auf 79 dz (gegen 81 dz im Vorjahre), davon 
71 dz aus Frankreich, während wir 120 dz (im Vor- 
jahi'e 95 dz) ausfülu'ten, und zwar nach Grossbritannien 
11, Italien 20, Oeslerreich-Ungarn 7, Russlaud 23, 
Schweden 9, Schweiz 8 und Vereinigte Staaten von 
xVmerika 8 dz. — Während unsere Einfuhr von rohem 
optischem Glas von 91 dz im Vorjahre auf 149 dz 
(davon 46 aus Frankreich und 103 aus Oesterreich- 
Uugaru) stieg, sank unsere Ausfuhr von 572 auf 541 dz 
in den ersten drei Monaten des Jahres 1902; von 



letzteren gingen 528 dz iiacli den V^reiiiigteii StaulcD 
von Amerika. ^ Unsere Einfuhr vuii Teli-gi'nphen- 
iippiiruten. Telepliuneii und Mikropiiunen blieb anf 
der unffeführen Hfllie des Viirjiihres und heli'u« 
38 i/,: die Ausfuhr sctiaitt diiKe^en schteclit uh und 
umfuKSte nur Ültl dz lg<^|^'cti 801 dx ini Vurjiiliii'i, 
Die hauplsSchlichsteri AnsfuIirlHnder wuren Belgien 
mit 25 ix. Dilncniark 15. Fraukroicli 44. flrussliri- 
tatmieii 153, Italien 23, Niederlande 41. Norwegen 20, 
Oeslerreich-Unpini 12, Rusuland 123. Mcliweden 13, 
Suliweiz .57. Spanien 21 uud Onisilieii 9 dz. B, 

Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häusern etc. 

a) W Isiteii Beb nftl lebe n. tecbolHche InBtltnte. 

Bern: Der Bundesrat bescbloBS. die Versiiihs- 
anstalt fftrObut-. Wfiiii niid Uarteuhau in Wndensweil 
zu flbei'iiehineii ii[id eineiJ Kn'dit vuii 2tJ2 000 Fr. für 
die EiTichtunn einys Labortitoriiinip etir. ffu- die 
Anstalt zu geuelimigcu. — Brau »schweig: Die 
Technische Huirhschule suU ein II. nieuhanisch-tech- 
nisches Laboratorium erhalten. Die Kosten betrajfen 
'I, Millitm Mark niid wuideii vom Landlai;e bewilÜKl-. 
— Dortmund; Die Stadtverordneteu Kenehmifirten filr 
die EiTicbtung eine» bakleriulugiscben IjalioratorJnms 
3000 Mk, — Froihnrg i. Br.; Die Vorhandlunfroii 
wegen des II iiiversitiitsgeb Budes sind .jetzt zum Ab- 
scliluas gelangt. Die llnivcrsitSt ti'itt das jetzigii 
Hauptgell Bude nebut dem daziigeliOrigen (iebilude an 
die Stadt ab und erbtllt dafflr von decselbeii zar 
Erritbtuiig eines neuen (lebüudes das Oelilude d-'v 
frflheren Rheinpnrk-Kasenie, sowie einen Beitrag zu 
dem Neubau in Hube von 148 000 Mk.: nussenlem 
giebt die Stadt zu den Baukosten eiuen Zuschuss von 
300000 Mk. — Halle: Eine Besichti);mij,' der Klaus- 
berge nahmen Vertreter der Regienuig in Merseburg. 
der Universitut und des Magistrats vor, lua über die 
Erriehtimg eines Observatoriuiua auf den füi' diesen 
Zweck in Aussiebt genommenen Hüben an Ort und 
Stelle sieb zu orientieren. 

(Foi-tsetzung folgt). [ 

Ausstellungswesen. I 

International« Fischerei - Ansfitellong, Wleo ' 

1»02. Der oftizielle AnnLeldmn.'slernnn. dieser im 
September statt lindendon AuHstellnng — vgl. N'o. 3, 
Seite 35 d. Ztg. — ist, wie uns das Komitee luitteilt, 
auf Wunath einiger Vereine bis zum 15. Juli ver- 
Ifingei-t worden. .\nniulderurniular<' und Programni'' 
sind nueiitgeltiti li Wien. Herrenga^se 13. zu haben. ' 

BUcherschau. I 

Parxer-Mflblbacher, Alft.. Die moilemen Spreeh- 
niascbiuen (Phonograjih. liraphophon n. (iranimii- 
plion)- ilei-en Hebandlunt,' und Anwendung, l'rak- ] 
tische KaUebliige für Inleressenlen. 113 Seilen mit i 
105 Textaljbild. Wien 1902. (ielt. 3.— Mk, 

Das lorliegende Wi-i'k ist die ersti'. zusammen- 

Imugende. aasfdhrliehe Abhandlung über das Uesamt- i 



gebiet der Phonogriiphie; es soll nicht nur 
Neuling mit guten Hatsi'hl.lgen an die Uani: 
sondern iineh verliincb'in. ilass man durch den 
n^inc!e^^■ertiger^V!^are Sc baden leidet. Mil R 
darauf zerfällt das Wei-k in zwei Absclmi 
allgemeinen Teil bring! es ))rnktische Anleitiu 
Erzielung der bi'sten Resultate hei Änfnahn 
wahrend der zweite, spi-zivll t;eb^iltei,e .\bs<'hl 
Anschaffung wirkliili brauchbarer .Apparate und 
erleichtern und am hj.'drui Händler oftmals en» 
-Aufklärungen tiielcn «ird. 
VOfel, Wcilfg,. Schnli' des Anlomobil - : 
189 Seitrn mit lOü Te^tfig. und 12 Vol 
Berlin l;]02. lirusc;h. 3 

Das Buch hi'haadell die Automobile mit 
Blekirizitül und D au ipllie trieb, und zwar vrii 
gezeigt wie ein hcstiuinilfr Wagen einer besi 
Firma zu hc'haudeln ist. sondern es wird un 
lehnung an bestiOiende Systeme die Behandh 
Auto mobil fahr/ enge fibfrliuupl gelehrt, Hierd 
derjenige, welcher das llurb aufmerksam diircl 
hat. befähigt, sich an ji'dem M.itorfiihiT.eui.', 

richtig zu hi'hniuli-ln niid Bviric-bsstoningen. dt 
besonders eingelii'udcN' AbM-hnitt gewidmet wi 
vernu-iden re.s]). ab/nstellen, Intercssent^'u flir d 
mohillahrzcug.. empfehlen wir das Bueb der Be; 
Weiler, \V,. I>li>>ikbiich. Itd, 11: Meebaiü 

l.i-hrbnch d-T l'hy.ik für diMi Schulunterri 

7.m- Welb>lbelelirnui.-, IM] Scutc'u mit ■>! 

Texlahhild. i;,sliii!,-eu 11)02, (iehund. 2 
Das WcNk soll /«ci Zneiken dienen: .-s 
Buch fär dea gesamten Cntc'rriclit In di-r l'hj 
und eiii U'se- und \;icl.,-;chla-.>buib für den 
unteri-icbl und dürfte .ücm'u Zweck ;tuch erreii 
der Verfasser anscbaiili. Ii zn belehren versteht. 
anschaulieh wirken dabei die laib igen Text abbil 
lIloBtr. Ftthrer dnrch die EtabllBBemen 

Fabrilieit der AktlengeKeUKchaft Mix te l 



Bej 



I \V, 



Die Aktiengc's.dlscliaft Mjv Ä Ceuest giebt 
eine sehr geschuiackvcdi und elegant ausge: 
Kiduifl. welche in (iestalt i'iiio illuäti'ierlen ! 
durch ihre Elablisscuteuts und ihre Fabrikatio 
vortrefflichen l'eberblick über alles gewähil, \ 
dem Uehiete derScbvMicIistromtechnik von aUge 
Interesse ist. berans. Der Führer »-ird fö] 
Interessenten der Öihwacbstroiutecbiiik von blei 
Wert sein. 

LenK, Kurt. Dei' scbrifllicbe \"erkehr mit B« 

Eine praktische .Vnh'ituug in Regeln und 

mit vielen aosgefiibrtcn Musterbeispielen i 

liiutenuigen. 2, ,\utl, 112 Seilen. Berli 

(Jebund. 1 

Neben einer Aiiwpisnn<;. wie SchrifUtn 

Hehüi-den iiberbauiit ahgefassl werden, enth 

Bnch eine grosse Reihe von Musteni für Ei 

(Jesuihe. Reklaniat innen. Klagen etc., ein | 

Titulaturen- Vi>i*zeichuis, sowie eine Zusauiiiiem 

der im nuiliicheu Verkclii üblichen AhkürzHUj 

Erklärung, 
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Patentliste. 

Vom 19. bis 30. .luiii 1902. 
Zusaninienti:est('llt von der Redaktion. 

Dl* P»t»DUchriflei» (ausflihiliclit« Uescbreibunif) sind — sobald das 
f'jtent »rteilt ist — jjejfen Einsendung von 1.50 Mk. in Briefmarken 
iwrlofrei von der Administ. d. Zeitschrift zu beziehen, handschrift- 
lifhd Au>7ttg«» der Patentan meld u ngt^n und der «Jebrauciisniuster 
:i#hBi> Kiiispruches etc. werden je nach Umfang Air L'OO — iifiO Mk. 

sofort geliefert. 

a) Annieldun^^eii. 

KI. 21a. B. 28 969. AuslOsevorncht. für das auf 
s. Welle lün^sweise versrhiehl). Tvpeniad eines 
Biiipfanirsap])arates für Tvj)endruckt<d(»^a-a])hen. 
J. Burrv. New- York. 

Kl. 21a. B. 80 228 Seliutzvorriehtunp: beim Fern 
sprechen. Bonner Met all -Gesellschaft in. 
b. H.. Bonn. 

KL 21a. B. 30 283. Schalt nn^sweise des Enipfäntrers 
für elektr. Wellen. V r o f e s s o r B r a n n' s T e 1 e - 
fi^raphie. G. ni. h. H., Hamhur^if. 
0^210. (\ 8897. Einricht. zum Antriebe des Papier- 

slreifeus für Morsetele^rai)hen. Dr. 1 j. C e r e I) o 1 a n i 

& C. Moradelli, München. 
Kl. 21a. M 20 514. Gesprächszahler zur Aufzeichnnnj^- 

der Jedesmaligen Benutzun«^ e. Fernsiirechh^itun^^ 

bei dem anrufenden Teilnehmer nach llerstellnnj:: 

der c^ewünschten Verbindung. J. H. Meyer, Maj^ale- 

bnr^. 
Kl. 21a. W. 16 800. Mikrojibon mit Einricht. zum 

Abhalten störender Aussen<^^eräusche. F. Wal loch. 

Berlin. 
Kl. 21c. R. 16 439. Durch Lichteinwirkun^^ mittels 

lichtempfindl. ZeUe u. Relais in Thätifi:keit «gesetztes 

elektroniaüfn. Abschlussor^ran für Gas- od. elektr. 

Strom. E. Klebert u. E. Ruhm er. H(Mlin. 
Kl. 21 f. S. 15 602. Verfahren zur Herstellunjir e. 

Masse iur elekt»-. Glühfäden für Vakuumlamp<'n : 

Zus. z. Anm. S. 14 565. Siemens & Balske. 

Akt.-Ges.. Berlin. 
Kl. 42d. B. 30 785. Vorricht. zum selb.stthäti^-en 

Verschieben der Trommel Ix'i Rejristrieraiiparaten. 

R. Bürk, Schwennin^en a. X. 
Kl. 42d. R. 15 722. Cieschwindii^^keitsmesser aus e. 

od. mehreren zweischenkligen. mit Flüssi)[?keit <re- 

fTiUten. nm eine aufrechte Achse sich drehenden 

Röhren. P. Ribbe. Charlottenbur^.,^ 
KL 42g. L. 16540. Phonoj.a-aph. Tb. B. Lambert. 

Chicago. 
Kl 421». C. 9865. Terrestr. Fernrohr mit l'oknssierunfr 

durch Verschiebung der Umkehrlins<\ A. A. Common. 

Ealing (England). 
KL 42h. G. 15 930. Bildhalter für Stereoskope. 

Dr. O. Gerloff, Wiesbaden. 
IL 42k. T. 7863. Indikator mit Sichtbarmachung: 

der Diagrammlinie durch Rellexion. (). Tuch. 

Hamburg. 
Kl. 42m. J. 5776. Antriebvorricht. für ein mit e. 

Schreibmaschine verbundenes Addienverk. B. M. 

Des Jardius. Hartford. V. St. A. 
KL 42ra. Seh. 16 922. Rechenmaschiiu^ zm- Sum- 

miening von Produkten mit getrennten Anzeigr- 

werken filr die Einzelprodukte u. deren Sumnw. 

1. Schuster, Berlin. 
IL57a. C. 10 323. Schalt- u. Anzeic:evorricht. für 

«oUkameras; Zus z. Pat. 124623. A. W. Mc. Curd y. 

Washington. 
Kl74d. E. 8212. Schalter für idektr. Rrklam<- 

beleuchtung. Elektr. Gesellschaft Richtrr, 

Dr. Weil & Co., Frankfiut a. M. 

b) Gebrauc hsmust <' r. 

Kl. 21a. 177 126. Kohlenpulver-Mikroi)b()n mit waben- 
artig um den Mittelpunkt der Membran angeordneten 



sechseckigen Kammern. Petsch, Z wie tusch & Co., 
vorm. Fr. Welles, Charlottenburg. 
Kl. 21a. 177 234. Sprechapparat mit e. beim Anruf 
aulleuchtenden, beim Timschalten in die Sprech- 
stellung dagegen wieder erlöschenden (Jlühlampe. 
Akt.-Ges. Mix & Genest. Teh'phon- und 
T e 1 e g r a p h e n - W(» r k e , Beilin. 

Kl. 21a. 177 541. Kohlenkörnermikrophon mite. frcM 
bleilienden mittleren Teil des Trageköii)ers kranz- 
artig umgebenden Lagern für die KohlenkiJrner. 
i*\ Viel h a b e n , Bremen. 

Kl. 21<'. 177 034. Direkt zeigendes Ohmmeter mit 
laiiirbubigem. zuerst den Messtrom und dann das 
(ialvanometer einschaltendem l)oj)peltaster. Max 
Spuhr. (iera, Reuss. 

Kl. 21 e. 177 414. PrüfvorrichL für Elektrizitäts- 
zäliler. mit unbewegt, au der Rückseite der Grund- 
platte^ vorgesehenen Verbindungsstücken u. je zwei 
liintereinander angeiudneten Klenunen. .Vllgem. 
E 1 e k t r i z i t ii t s - ( i e s e 1 1 s c h a f t . Berlin. 

Kl. 21 f. 176 801. Elektr. Leselami)e. b<'i dej- dir 
aus Trockenelementen b(^stehend(^ Batteri«' e. kl. im 
Breimiiunkte e. Retlektors angeordnete Glühlampe 
si)eist. während mit dem Reflektor e. Konvexlinse 
verbunden ist. E. A. Krüger, Pankow. 

Kl. 21 f. 177 046. Tragbare elektr. Leucht- od. Zünd- 
vorricht. mit in die die Trockenbatterie abdichtende 
Masse eingebetteter Fassung für den Sockel der 
(ilühbirne od. der Zu nd vorricht. C. Schmidt. 
Charlottenburg. 

Kl. 21 f. 177 711. Wasserdichte Glühlampenfassung 
mit zusammendrückb.. das Leitungskabel um- 
schliessend<'n (lummiring. A. Vaiidam cV: t'o.. 
London. 

Kl. 42a. 176 834. Aus e. in e. mit (irill* versehenen 
Kahmen angebrachten, mit Einteilung versehenen 
<lurchsicht. Platte bestehendes Kartenmess- und 
('ro(iuier- In.^trument. Bleist ift fabrik vorm. 
.lojiann Faber. Akt.-(ies.. Nürnberg. 

KI. 42a. 176 837. Einsatzbefesti^Min«: für Zirkel mit 
tlacliem. die Befestigungsschraube tragendem Ansatz. 
(i. Sciioenner. Nürnberg. 

Kl. 42a. L77 269. Pantogi-apb mit schiefstehendem 
Bleistifthalter, bügelförmiger Zeigerführung u. nur 
e. Gummischnur. (). Schell hase, Berlin. 

Kl. 42c. 176 850. Mit Klemmvorricht. verscdiene. 
ausrückb. Tangential-Feineinstellung.s.schraube an 
Nivellierinstrumenten u. dgl. P. .). Steinke. 
Berlin. 

Kl. 42c. 177 035. (iefällemesser zur unmittelb. Ali- 
lesung des (iefälles von e. Skala beim gleichzeitigen 
Feineinstellen u. Uejjfulieren der Libelh^ilage mittels 
e. Sjiiegels. O. Klose, Kassel. 

Kl. 42c. L77 093. Zerlegb. Stativdreieck, bestoheiul 
ausf drei durch Ineinanderschieben u. durch die 
Stativscliraube gehaltenen Teilen mit rechtwinklii; 
abgebogenen Lap])en für die Beine. P. Xitzschke. 
Kottbus. 

Kl. 42c. 177 441. Au Zeigerapparaten, bei welclieii 
Zeigej- u. Skala in verschiedenen Ebenen liegen, die 
Anordnung e. durch Spiegelung in die Zeigerebene 
<,n*\vorfenen Skala. Günther et Tegetmeyer, 
Braunschweig. 

Kl. 42g. 177 340. Wiedergabe-Phonograph, dessen 
Walzeiiträger die Verlängerung des Triebwerks 
iiildet. .). Brandes. Berlin. 

Kl. 42g. 177 341. Aufnahme-Phonograph, dessen 
M«"mbran eine knieiormiice \'erlän^ej-unu besitzt. 
.1. Brandes, Berlin. 

Kl. 42h. 176 932. Fernrohrteile aus Metall mit e. 
Ceberz. v. Hartgummi. Celhüoid u. dgl. C. P. (< oerz. 
Friedenau. 

Kl. 42h. 176 933. Vorricht. zur ^gemeinsamen Ver- 
stellung der Oculare e. Doppelfernrohres, ^'elche 
sicli bei vollständiir montiertem, diuch Scharnier 
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rahmen verbundenem Doppelfemrohr nach Bedarf 
ansetzen oder abnehmen lässt. C. P. Goerz, 
Friedenau. 
Kl. 42 h. 176 934. Femrohrokular, dessen Linsen 
sich sämtlich v. d. äusseren, d. Auge zugewandten 
Seite einsetzen u, herausnehmen lassen. C. P. G o e r z , 
Friedenau. 

Kl. 42 h. 176 935. Okularkopf (Augenmuschel) für 
Femrohre, welcher sich um das Okular u. unab- 
abhängig von dessen Stellung verdrehen kann. 
C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42 h. 177 018. Binstellvorrichtung fOr Femrohr- 
okulare, mit geradliniger Führung u. einstellbarer 
Teilung. C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42 h. 177 200. Stereoskopapparat m. gleichzeitig 
z. stafifeleiartigen Aufstellen dienendem Handgriff. 
E. A. Wahlström, Cannstatt. 

Kl. 42 h. 177 409. Projektionsvorricht. z. Darstellimg 
von Lichtbildem, sowie zur Bühnen- und Effekt- 
beleuchtung, mit zwischen den Kondensorlinsen an- 
geordnet. Farben Wechsel- Vorricht. Ed. Liesegang, 
Düsseldorf. 

Kl. 42 h. 177 689. Aus- u. Einschaltvorricht. zum 
Festhalten f. auf Scheiben angeordnete Projektions- 
bilder, mit durch Uhrwerk angetriebenem, mehr- 
armigem Hebel, welcher in Sektoren eingreift, einen 
Daumenhebel in gewissen Zeitabschnitten festhält 
u. zeitweise auslöst. G. Carette & Co., Nürnberg. 

Kl. 42 i. 177 321. Temperaturregler mit e. am unteren 
Ende kreuzweise geschlitzten, in der Höhe einstellb. 
Röhi*e, welche bei e. bestimmten Temperatur durch 
Quecksilber abgeschlossen wird. W. Schnitze, 
Berlin. 

Kl. 42 i. 177 019. Ueber den Skalenteil eines Stab- 
thermometers zu schiebendes Schutzrohr m. farbiger 
Hinterwand, welches das Ablesen des Stabthermo- 
meters ohne farbig. Streifen erleichteil. W. N i e h 1 s , 
Berlin. 

Kl. 42 k. 177 226. Prüf ungs vorricht. f. Indikatoren, 
mit unmittelbar u. mittelbar durch Hebelgestänge 
einwirkenden Prüfungsgewichten. Dreyer, Rosen- 
kranz & Droop, Hannover. 

Kl. 42 k. 177 231. Kraftmesser, bestehend aus e. mit 
dem Kuppelteil der Antriebswelle verbundenen, auf 
dem Kuppelteil der angetiiebenen Welle frei dreh- 
baren u. verschiebb. Ring. J. Kippenhan, Eus- 
kirchen. 

Kl. 421. 176 823. Einseitig offenes Butvrometer, 
dessen Hals zum Aufschrauben e. Verschlusskappe 
mit Aussengewinde versehen ist. P. Funke, Berlin. 

Kl. 421. 177 Ö36. Hämometer, bei welchem das 
Gläschen mit der Standardlösung u. das graduierte 
Gläschen für das zu untersuchende Blut neben 
einander in e. Gestell hinter schlitzförmigen, auf 
e. mit e. Milchglasscheibe bedeckten Ausschnitten 
desselb untergebracht sind. F. Buch i & Sohn, Bern. 

Kl. 421. 177 060. Mit von oben einsetzb. Becherchen 
versehenes Aräometer a. Waage f. Becherfüllungen. 
Franz Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 421. 177 061. Ventil-Pipette mit durchgeführter, 
V. oben anhebb. Ventilspindel. Franz Hugershoff, 
Leipzig. 

Kl. 421. 177 062. Butyrometer mit Ring-Teilstrichen 
auf dem Skalenrohre. Franz Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 421. 177169. Aroma-Prüfer, bestehend aus 
mehreren, in einen Mantel einzuschiebenden, oben 
offenen, untan mit Gaze versehenen Hülsen, zur 
Aufnahme d. z. prüfend. Gegenstandes. C. Becken- 
haupt, Altenstadt b. Weissenburg. 

Kl. 67 a. E. 8236. Verfahren zur selbstthätigen 
Regelung d. Belichtungsdauer gemäss d. LichtstÄke 
bei Objektiwerschlüssen. C. Eisner, Czemowitz. 

Kl. 74a. 177118. An der Thür zu befestigender 
elektr. Alarmapparat mit durch die Erschüttemng 
geschlossenem Stromkreis. A. Költzow, BerUn. 



Kl. 74 b. 177 249. Kontaktwerk für Wasserstands- 
femmeldun^ u. dgl., bethätigt durch e. teilweise 
mit Quecksilber od. e. Kugel u. dgl. gefüUte, ver- 
schlossene, um e. horizontale Achse £:i3hb. Röhre, 
die durch Höhenveräüderung des Wassers bis zur 
horizontalen Lage gedreht wird und dann durch 
Laufen des Quecksilbers od. der Kugel nach der 
andem Richtung sich dreht und Kon^kt herstellt. 
G. Kesel, Kempten. 

Kl. 74a. 177 467. Elektr. Thürsichenmg, bestehend 
aus e. auf e. Schlossansatz zu steckenden Kontakt- 
hülse, mit in das Schloss hineinragendem Metall- 
Stift, der bei Berühren mit e. Schlüssel o. dgl. den 
Stromschluss e. Klingelleitung bewirkt. C. N i c k c h en , 
Pankow. 

Ausländisehe Patent-Erteilungen. 

Aufgestellt darcb das Patent - Boreau Richard LOdera in GOrliix. 

a) Amerika. 

No. 690 816. Kinematograph.Apparat. — F. Alberini, 
Cappelletti Anchise und Lionelle 
Ganucei-Cancellieri, Florenz. 

b) Frankreich. 

No. 314 379. Instrument zur Bestimnumg von Ent- 
fernungen. Saegmüller & Searle, 
Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten frenndlichst. ms aeie Preislisten stets in 1 Exenpltr 
gratis «ofbrt anch Ertchelaen einsenden zn wollen. DiftselbM tracikt 
in dieser Rabrik anentfeltlick anffeftbrt nnd sollen gUtehseitäf nr 
Aaskanft fUr Anfrsgen nseh Bexa^rs^uellen dienen. Wo kein Preis an* 
fegebeo ist sind dieselben auck fHr die Leser unentf eltlieh zu beziolMl. 

Heinrich Ernemann, Aktiengesellschaft für Kamera- 
fabrikation, Dresden, nebst Kommandit« vorm. 
Ernst Herbst & Firl, Fabriken für photographische 
Apparate und sämmtliche Bedarfs-Artikel, Görlitz, 
lllustr. PreisverzeichnissNo.Tü. 79 Seiten, broschiert 

Ferdinand Ernecke^ Werkstätten für Präzisions- 
mechanik, Berlin S.W. lllustr. Preisliste No. 18 
über physikalische Apparate; 383 Seiten, gebunden. 
Der sehr elegant ausgestattete Katalog enthält 
Preisangabe und zum Teil Beschreibung von 8991 
Apparaten mit über 1600 Textabbildungen. Alle 
Originalkonstruktionen der Firma sind besondert 
kenntlich gemacht. Den Schluss bildet ein aus- 
führliches Namen- und Sachregister. 



Sprechsaal. 



FUi direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beizufilgei, 

aDdernfalls werden dieselben hier beantwortet; erg&nzende Antworten 

aas dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Antwort auf Anfrag« 88: Stahlmagnete, gerade und 
in Hufeisenform, liefern Lud wigB raun. Schmal- 
kalden; Gebr. Holder, XTrach (Warttembeig); 
Emil Albert Schmidt, Hofgeismar, 

Antwort anf An fraise 84 : Diapositive nach Ab- 
bildungen aus techn. Büchern liefert Dr. Max] 
Stoedtner, Berlin NW. 21, und J. Halbach,] 
Kunstanstalt, Nürnberg. 

Antwort anf AnfraeeSO: Spindeluhr-Ketten liefert^ 
Rud. Flume, Berlin C; Ludwig & Fries, 
Frankfurt a. M.; A. Eppner & Co., Silberberg, i 
(Schlesien) und G. Lufft, Stuttgart. 

Anfrage 85: Wer liefert Stahlrohre mit 3 — 25 mm 
Durchmesser und ^/^ — 72 ^^^ Wandstärke? 

Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Fin 
GustavPickhardt, Technisches Geschäft, Bonn a.R. 
betreffend „biegsame Wellen und Spiralfedern", bc 
auf die wir unsere Leser besonders aufmerksai 
machen. 
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Berlin, den 20. jull läÖ2. 



No. 14. 



DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 
Herausgegeben unter Mitwirkang namhafter Fachm&nner 

Fritz Harrwitz. 



Eticbeiat Jodan &. and ^0. dai Montti in Bari in. 
U bniaban dnrcb Jada Bni:hhimdlanir nnd Jada PaaUniUIt 

[»•lUchlaBd tad OHUitaich rncko Uk. I.BO. Bub dam Anatud 
* n. 10 Pf. EinMine Nummer *0 Pf(. 


gtelleB*erialltalaB|ta-lB«<r>te: PtUlien* M Tfg. 
Cbllha-lBKimU Bit M Fto. An&ehlK Dir WaltarbafSrdermf. 

aeleg«Dh«ll*-Äanoiic*n: PttiUalla [S mm hocb n. 
M nm br«t) 40 Ff. 

aasobirti-SakUmaB: Patib^l* (S ob hoeli, n am 







Ueber Telautographen mit besonderer 
Berücksichtigung des Gruhn'tckii Kopier- 
telegraphen und des Korn'seliH Fern- 
photographen. 

Von Ernst Rubmer. Berlin. 

Das Problem der UebortraguDg von Hand- 
schriften und Zoichn untren durch den Telegraphen 
i^t fast ebenso alt, als das Problem der Tele- 
^jTapbie selbst. Bereits im Jahre 1842 konstruierte 
der Engländer Bakewell einen derartigen Appa- 
rat. Er benutzte zwei synchron rotierende, sich 
in ihrer {Rotationsachse langsam verschiebende 
Metall walzen, auf deren jeder ein spitzer Schleif- 
kontakt anliegt. Uan schreibt das zu übertra- 
gende Telegramm mit isolierender Tinte auf ein 
dOnues Metallblatt, z, B, Stanniol. Letzteres wird 
um die Sendewalze gelegt und in geeigneter Weise 
liefestigt. Die Empfängerwalze wird mit einem 
tenchten, mit einer sich bei Stromdurchgang 
färbenden oder entfärbenden Metallsalzl5sung 
getränkten Pqiierblatt umgeben. Die beiden 
Walzen und die Schleifkontakte werden mit einer 
Batterie in Serie geschaltet, wahrend die Erde als 
RQckleitung diest. Laufen beide Walzen genau 
sj-nchron und verschieben sich, wie oben bereits 
hervorgehoben, während der Rotation langsam in 
ihrer Rotationsachse, so erhält man auf dem 
l'apierblatt der Empfangswalze eine getreue Kopie 
des Telegrammes auf der ersten Walze. 

Verschiedene Konstrukteure haben nach diesem 
Prinzip elektrochemische Kopiertetegraphen 
gebaut, z. B. Bain, Hipp, du Moncel, CaselU 
und andere. 



Wir haben bereit« im Jahrgang 1899, No. 20, 
dieser Zeitschritt einen derartigen Apparat — 
HummeVs Telediagraph — ausführlicher be- 
schrieben, weshalb wir hier auf Konstruktions- 
einzelheiten nicht näher eingehen wollen. Der 
neueste Apparat dieser Art ist Palmer's Elektro- 
graph. Sein Prinzip ist kurz folgendes: 

Nach dem zu Obertragenden Original wird 
eine Zinkätzung in der Art, wie sie beim Buch- 
druck verwendet wird, hergestellt. Die vertieften 
Zwischenräume, welche den Lichtpartieen ent- 
sprechen, werden mit einer den elektrischen 
Strom nicht leitenden Alasse, HarzISsung etc., 
ausgefnilt, so dass die Oberfläche der Platte 
eine ebene Fläche bildet. Die so präparierte 
Platte wird zu einem Zylinder gebogen und Ober 
die Walze des Sendeap parates geschoben. Durch 
einen kleinen Elektromotor wird die Walze in 
Drehung versetzt, während ein sich langsam in 
der Richtung der Walzenachse verschiebender 
Metallstift auf dem Zylinder läuft. 

Da sich die Oberfläche des Zinkzylindera aus 
leitenden und nichtleitenden Stellen zueammen- 
setzt. so wird ein Stromstoss jedesmal dann in 
die Leitung gesandt, wenn sich der Metallstift 
auf einer Metallstelle befindet, während im anderen 
Falle, wo der Stift eine Harzstelle passiert, der 
Stromkreis unterbrochen wird. 

Der synchron laufende Empfangsapparat ist 
ähnlich konstruiert. An Stelle des Zinkzylinders 
beßndet sich hier ein Stück gewöhnliches Papier, 
Ober welches in gleicher Weise ein an einem hori- 
zontal sich verschiebenden Schlitten befestigter 
Schreibstift bewegt. Der Stift wird elektro- 
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magnetisch bei jedem Stromstoss, der die Leitung 
durchfliegst, bethätigt, wodurch entsprechend den 
Metall- bezw. Harzstellen der Zinkätzung Striche 
oder Punkte bezw. leere Stellen hervorgerufen 
werden. Die einzelnen Punkte des Bildes werden 
also, wie bei allen Apparaten dieses Systems, 
zeitlich aufeinanderfolgend übertragen. Jeder 
Apparat lässt sich sowohl als Geber als auch 
als Empfänger benutzen. 

Die Uebertragung eines Bildes von ca. 20 cm 
Zylinderlänge erfordert einschliesslich Vorbe- 
reitung der Zinkplatte und Fertigstellung des 
Bildes 1 V4 Stunde, das Telegraphieren ca. 
8 Minuten. 

Der Elektrograph soll sich in Amerika auf 
einer 1200 km langen Betriebsstrecke bestens 
bewährt haben. 

In neuerer Zeit sind mehrere Telautographen 
konstruiert worden, die auf gänzlich anderem 
Prinzip basieren. Es sind dies der Facsimile- 
Telegraph von Cerebotani,der Telautograph der 
Gray National Telautograph Company, 
Ilitchie's Telautograph und der neueste 
Gruhnsche Kopiertelegraph der Kopier- 
Telegraphen-Gesellschaft in Dresden. 

Alle diese Apparate unterscheiden sich von 
den elektrochemischen Kopiertelegraphen haupt- 
sächlich dadurch, dass bei diesen neueren Appa- 
raten alle Bewegungen des Schreibstiftes von der 
gebenden Station nach der empfangenden Station 
elektrisch Obermittelt werden und so die Hand- 
schrift mechanisch oder photographisch reprodu- 
ziert wird. Die Aufgabe derartiger Telauto- 
graphen ist eine zweifache, erstens eine rein 
mechanische und zweitens eine im engeren Sinne 
elektrotechnische. Es handelt sich zunächst um eine 
geeignete mechanische Anordnung der Schreib- 
feder, so dass sich aus den Bewegungen der 
letzteren zwei verschiedene zu übermittelnde Be- 
wegungen ergeben. 

Die Zerlegung der Schreibfederbewegung kann 
nach rechtwinkligen Koordinaten (C^rebotani) 
oder nach Polar- re^p. Bipolarkoordinaten er- 
folgen (Gn^v). 

Was die eigentliche elektrotechnische Aufgabe 
zur Uebermittelung und Wiedergabe der fraglichen 
Bewe^ngen betrifft, so kann man erstens durch 
die Bewegungen des Schreibstiftes verschiedene 
Widerstände in den Stromkreis einschalten (Gray, 
Weber, Gruhn) oder zweitens den Weg der Strom- 
zorgliederung durch ein häufiges Schliessen und 
Oeffnen des Stromes am Sender einschlagen, dem 
eine ruckweise Bewegung der Koordinaten am 
Empfanger entspricht (Cerebotani). 

Zu den Apparaten der letzteren Gruppe ge- 



hört Cerebotani's Facsimile-Telegraph,'~der inso- 
fern den anderen Teleautographen gegenüber eine 
Sonderstellung einnimmt. 

Der Schreibstift des Cerebotani' sehen Appa- 
rates*) ist mittelst zweier rechtwinklig zu ein- 
ander verschiebbar angeordneter Stangen derartig 
beweglich, dass er die ganze Schreibfläche be- 
fahren kann. Um den Führungsstangen des 
Empfangsapparates die Bewegungen der Stangen 
des Senders zu übertragen, dient eine Fortschal- 
tungsvorrichtung, ähnlich wie bei den früheren 
Zeigertelegraphen und Simens'schen Typen- 
druckem. Zu diesem Zwecke ist am Sender für 
jede Stange eine Unterbrechungsvorrichtung an- 
gebracht, die bei jeder Bethätigung eine Ver- 
schiebung der entsprechenden Stange des Em- 
pfangsapparat^s bedingt. Eine Umkehr in der 
Bewegung wird in einfachster Weise durch eine 
Stromumkehr hervorgerufen. Zur Erzeugung der 
Spatien ist der Schreibstift derartig angebracht, 
dass mit dem Heben desselben ein Kontakt er- 
folgt, der an einem kleinen Elektromagneten beim 
Stift des Empfängers zum Ausdruck kommt und 
somit auch dort das Heben des Stiftes zur Folgf 
hat. Diese dritte Fernleitung zur Hebung und 
Senkung der Schreibfeder hat Cerebotani bei einer 
neueren Konstruktion in sehr sinnreicher Weise 
gespart, worauf wir jedoch an dieser Stelle nicht 
näher eingehen wollen. 

In letzter Zeit hat Cerebotani sogar einen 
Facsimile-Telegraph angegeben, bei dem die voll- 
ständige, gleichzeitige Wiedergabe von der rier- 
fachen Bewegung der zwei rechtwinkligen Koordi- 
naten sich mit Benutzung einer einzigen Leitung 
vollzieht. 

Der Cerebotani'sche Facsimile-Telegraph hat 
sich in der Praxis, auch auf grosse Entfernungen, 
sehr gut bewährt und fanden erst kürzlich Ver- 
suche mit dem Apparat in Berlin statt. 

(Fortsetzung: foljrt) 



Neues Präzisions-Spektrometer.^^) 

Auf Gnmd konstniktiverAnrogiinpron dos Professors 
F. Pasch on hat die Finiia R. Fuess, Steglitz-Berlia^j 
das in Fisr. 163 ab^bildete Spektronieter für d«i1 
Physikalische Institut der Universität Tübingen kon- 
struiert. 

In dem Kenist flck eines kräftigen, ringförmigen 
Dn^'ifusses ist der aus Magnalium prefertigte Tr5ge^ 
anii A des Kollimators C und der beiden Ablesemiknh 
skv^pe M drehbar ir^^lagt^rl. Auf A baut sich fe**' 
der ires;\uite übriire Teil des Spektixmieters auf, 
dass das ;:anze Instninient nach Belieben in sein» 



«• 



Vergl. auch No. 14—17 (189Ö) dieser Zeitschi 
Nach »inem Pivspekt der Firma R. Fuess. 
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Dreifiiss gedreht UTid dadiu'i'h an iilloti Beinen Teilen 
der» Beobachter, ohne dass sich derselbe von seinem 
Platte erlieben müBste. zufj^ilDglich ist. Diese Gtii- 
riehluDg. dag iDstniment am oiiiea zenlraicn Zapfen 
drehen za kOnnen, erweist sich besonders für ragehe 
und bequeme Ablegungen an den Mikroskopen, für 
Operationen am Spalt, aiii l'rismentisch ii. s. w. als 
^hr angeoehm. Zur FixionmK der vorgenannten 
DrehbewegiiDg dient die Schraube a. Dor Teilkreis K, 
ist fest mit der Buchse K verbunden, die Drehiinn 
desselben it-l unablifingig von allen anderen Teilen 
nacJi Losen der Klemmschraube k^, die l''otngtpIlmig 
erfolgt niittelst der TronimelscEi raube it. nach vor- 
hniger Fixierung von kt, l'ebor dem ersteren. für 

£e Ereig- 
drebüBg die- 
nenden Konus 
■ da- Stahl _ 
■d^ befindet 
sich der aus Al^gu» 
hergestellte Fei 
gerF, mit seiiierBui'hseB 
nnd der Fein st eile iurieli - 
tnng/'. Als Klemmschraube 
wirkt die Sehrauhe/',, wäh- 
rend zur feinen Eiostelliing 
die Mikrometerschniohe/', 
dieat. Der oberste Konus 
der Stahlachsc trügt den 
mittelst zweier Rihrnuhcn 
' nnd Gegenfeder justier- 
baren Prismentis<'li mit 
der Feinstellein riebt HB}; t 

Klemm- and Feinstell- p. 

Echraube in der Figui- nur 

wenig sichtbar). Alle Bewegungsteile und Kleoimeu des 
Instnimentee sind genau Äquilibriert Das Femiohr jf 
iüt fest mit dem Trägerarm i, lerbunden wahrend der 
Kollimator C auf dem Träger A montiert ist 7ui 
Aequilihrierung beider dienen du. Gogongo» ithte g 
und g,. Fernrohr iiud Kulhnuitor bisitzen liti die 
EiiistelluTip von Okular und Spalt Tnehhewcgiingen 




Dil 




BreiLiiweite 



Objektive haben 
und eine freie OeH'niing von 50 nmi. Der Hpalt des 
Kollimators bat eine freute Länge von 40 nini. Er ist 
«US hartem Stahl gefertigt und besitzt messerscharfe 
Schneiden. Die Schraube des Spaltes besilzt eine 
Steigung von 25 mm. Die Toiltioinmel ist in 250 
Teile geteilt, sodass ein Inlervall 0,001 mm angielit. 



Der Kreis K, mit silbeniom Lirabus von 2T5 "mm 
ist in Vii Orado (5') geteilt und jeder Gradstrich be- 
ziifert. 2 Umdrehungen der Mikrometerschrauben an 
den Ablesemikroskopen M entsprechen 5', also einem 
Inten-all der Kreisteilung: die Teiltrommeln von M 
sind in 150 Teile geteilt, so dass ein Intervall 1 Sekunde 
orgiebt. üur Orientierung über die Stellung der 
AblesefSdcn in den Mikroskopen und die Anzahl der 
gemachten l'nidrebungen befindet sich nach Art der 
Fig. 164 im Okular der Mikroskope ein Qlasmikro- 
meter. dessen einzelne InterTslIe 1 Minute angeben. 
und 5 Inteivalle demgemBss einem Ki-eisintorvall ent- 

Die Vurrichtiiug zur Einstellung des Minimums 
der Ablenkung 
besteht aus den 
beiden Gelen k- 

welche in den 
,\< )i.-i'ii h und A,drehbargo- 
liigert sind uod anibrerge- 
leiikrttligen Verbindungs- 
slelle tili der Figur nicht 
sicbtbariauf einen mit dem 
uiiterrii legten Teile des 
l'ri sin entisches verbunde- 
nen Fnbningsstift wirken. 
Die Achse h ist mit 
drm Kollimatortrüger. die 
Achse A[ mit dem Fernrohr- 
träger fest verbunden, so 
diiss nach allgemein be- 
kiiiinlcm Prinzip bei einer 
1^ Drehung des Femrohrträ- 

gersderPrisnientisch stets 
um den halben Winkelbctrag nachfolgen muss. Es 
bleibt somit die Minimum einstellung stets erhalten. Die 
ganze Etnriehtmig lässt sich nach Lösen der beiden 
Miittoreehrauben bei A und Aj und Abschrauben des 
FQhruiigBStiftes leicht entfernen, um das Spektni- 
nietcr für allgemeine Messungen lienutzbar zu niachon. 
Das Instrument gestattet folgende Kombinationen 
und Schaltungen: 

1. Das Beobachtungsfemrohr gestattet durch Hin- 
zufligung dreier verschiedener Okulare (ausser dem 
Gauss "sehen Okular) 12-. 18- und 30 fache Vorgrlisse- 
riing; ein Okular besitzt statt des Fudenkreuzcs ein 
Glasmikronieter. Jodes Okular ist besonders justierbar. 

2. Ein gegen die gewöhnlichen Okulare auswechsel- 
bares Spaltokular erlaubt, das Spektrometer auch als 
Abbc'schos Spektrometer zu gehrauchen. 

3. Der Teilkreis ist für Repititionamcssungen ein- 
gerichtet. 

4. Dispersionsmessungen sind mittelst der mit Teil- 
troniniel versehenen Mikrometorschraubeft, ausführbar; 
ein Intervall an der Teiltromiiiel giobt 5" «n. 

5. Eine VuiTichtung zur exakten Eiuhaltung des 
Hininiunig der Ablenkung ist bequem anfügbar. 

6. Fernrohr und Kollimator sind behufs Austausch 
gegen Spiegel fortu'ohre leicht abnehmbar eingerichtet. 
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Apparat 

zur Fehlerortsbestimmung von Kabeln 

nach der Schleifenmethode. 

Zur Fuklurortsbeslimnning im Kaholii bodii.>nt iiiiiii 
sivH einer Brilckeuschaltuiig, bei der xwei Zn'eit.'c dun:li 
(ins fehlerhafte Kabel und dio beidoii anderen durch 
ei neu Messdralit mit .ZusntzwiderstHndcn geliildet 
wej-den (Fig. 165). Die Mes8l)utterio liegt um Si;hleif- 




lioutakt und nn Brdp das GaUnnonietei an den Eudeii 
des Kabels. Hat man durch Versthiehcn des Sehleif- 
kontaktBS und Verfindem der Zusatz» id erstünde das 
Gleichgewicht hergestellt, so »ird dag Kabel durch den 
Fohler in 2 Ab- 
schnitte geteilt, 
deren Lungen sii^h 
verhalten, vrie dio 
durch den Schleif- 
kontakt auf dem 
Droht abgecreiiz- 
tod Widerst iln de. 
Man findet also 
den Fehlcrort um 
so genauer, je ge- 

Scbleif - Kontakt 
einstellen und ab- 
lesen kann. 

In Äusserst bo- 
ijueme W e se ge 
stattet de na h 
f Ig od be I 
1 D Api a al d 
i m Harlma 
A. B a Q \ C 
trankf aM B 
(Fg im d 
Messu gas 
füh eu Der« Ib 

ntl Sit m w 
sonth hen e nen 

n en Hart 
gummiB he bege 
legten Messdraht 



drehbir aTigiurdiicl -o disi- diese Federn, wc 
auf /Uli ll^ l)o)ipLltcdini ausgebildet sind, die 
ntSude iti 7uti (iiuji] n tti Strit adialleu. z 
denen dei Mes-dialil Iiet,t Die Widei-stünde 
also 111 behtl [gern \ Lrlill1ui'> durch einfache 
drebung dem Diaht hcidLi-tith binzugeschalwt 
und der Tutalwidt rstand au den das zu p 
Kabel augcsi. blossen uird [st immer gloicli dei 
failien Sle-i'-dnihlwidii^t ind wie ouLb ydileif 
und Kurbel stoben 

/um /w((k einer Mo—unt, \eibindel man 
prdfindo Kabel mit dm Klenimeu ÜT, K, iP 
»iibiond das Onl^Hnumelcr an beide (7- Klemm 
du Wessbatleni. imei-^ils au die zum Til^tl■l■ f 
klimme B und andtreiseit in Eide gelegt is 
\cruendel am besten ein Diebspulgalvanom« 
Zeigerablcüiing \on massigem Widerstand 
Stromquelle J bi-i 4 Elemente biiiw I oder 
Akkimiulatoren l\ath erfolgter Eiiistellung voi 
und 'üchlcirküulnkt lii-t man au dim feilte 
duckt din Ichleroil \on dim au Ä, geli'L'tei 
ende an genihnct in /tbulaii-nid'-tiin der 
Leitimgspl [neu bekmnten odf r /u eniiittolnde 
dos 7U piife \ri Kil I- il »üUi die orford 






Vor- 




schalt widerstände , jeder gleich dem Messdrabt- 
widerstande, die einzeln mit ihren Enden an im Kreise 
isoliert angeordnete lletallk1i>tze angeschlossen sind. 
üeber diesen MetallklCtzen ist ein an der Untei-seite 
einer Hartgummischeibo befestigtes System von Federn 



KU niessendi' Wii!ei*slaiid 
wahrend die beiden Galvi 
die lieidi'ii liatteiieli 
gi-H-blüsseii sind, S 



die Klemmen xx 

inieterleitungcD ai 

ungeu an die B-Klemi 

■b bergest eilleni Gleicl: 
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biet man X = iqqoÖ — n " "" " ^^^ '•''^''l *" beiden 
hiitef nbgpiespnen Wort liedeulct. 



,-q: 








Fl(. IM, 

Wie aiis Fig. 166 ersichtlich, ist daa Drehspul- 
plTanometer in) Sagten und die Meesbatterie tm 
Oackel eingebaut. 



r die Wirkung von Induktiofis- 
xlbertragern bei Telepliaiiapparaten. 

Der iicknnnle hollflri(ii«.-h(' Physiker J. W. Giltay 

ie in Telephonapparalfci zur Anwendung ge- 

iden lud uktionsQh ertrager zum Gegenstande sehr 

Meressamtcr Unleraufhnngen gemacht, ober die wir 

fclgeDdem kurz referieren woUsn. Ijeider ist es 

dieser SUlle nicht möglich difi Versuche ausführ- 

ber zn besehreiben, doch wird vielleicht für die- 

l^gen Leser, die sich für den Gegenstand nfther 

EiBtereEsieren ein Hinweis auf die ausführliche Dar- 

(tellung des Herrn GÜtay (Koninklijke Academie van 

ITeienschappen. Amsterdam. 19, 2. 02.), 26 Seiten 

mfa-ssend, willkommen si'in. Nach einer kurzen 

fasloriKh'-riEii:l''il\inK- in wrlihi'r Edison und Hoorweg 

"e Einfllhmng des Induklionsübertrages für iiiikro- 

phonische Uebertraguiig auf weite Entfernungen zu- 

gcKhiieben wird, geht Giltay auf die Kotn^triiktiou 

im flblichen Uehertragers näher ein. Die primdve 

WicUnng besteht aus 4 Lagen von je 90 Windimgcn 



eines ca. 0,5 nun starken Drahtes. Die sekund&ro 
Wicklimg besteht aus 3000 Windungen eines 0,12 mm 
starken Drahtes. Die Spule enthBlt einen Eisenkern. 
Die Praxis hat ergeben, dass eine derartig konstruiert« 
Spule in den meisten Ffillen die weitaus besten 
Resultate ergiebt. Giltay hat nun Induktionsspulen 
mit hOhei'er primKrer Windungszahl imtersucht und 
festgestellt, dass und wanim dieselben im allgemeinen 
schlechter wirken, als jene mit niederer primBrer 
Windungszahl, Giltay benutzte ein verbessertes 
Himnings-Mikrophon, das ungefähr einen Widerstand 
von 3'/i Ohm hesass und 10 verschiedene Spulen, 
teilweise mit, teilweise ohne Eisenkern. Dicht vor 
die Membrane des Mikrophons setzte Qiltay einen 
Resonator, der durch eine elektromagnetisch bethStigte 
Stimmgabel entsprechender TonhChe erregt wird. Zur 
Vergleichung der Güte der Spulen untersuchte Giltay 
die induzierte sekundfire StromatSrke mitt«bt eines 
BeUati'schenEIektfodynamometer mit 2400 Windungen 
eines 0,1 mm starken Draht«B (460 Q Wdst.). An 
dem Elektrodyoamometer, dessen Dämpfung vorher 
bestimmt wurde, war ein kleiner Konkav-Spiegcl von 
50 cm Brennweite befestigt. Mittelst Beleuchtunga- 
tampe und Skala konnten die Schwingungen des 
Blektrodynamometer abgelesen werden. Zun&chst 
stellt« nun Oiltaj fast, dass die Ablenkungen des 
Blektrodynamometers dem Quadrate der mittleren 
Stromstärke proportional sind. Fig. 169 zeigt die 




Fig. IS». 

Anordnung zur eigentlichen Feststellung, welche Spule 
die stärksten InduktionsstrOme giebt. K und K^ be- 
zeichnen die Vergleichsspulen; 1, II, III, IV sind 
Morsetaster, welche alle gleichzeitig gedrückt werden 
können. C ist ein Doppelkontakt, durch den der zum 
elektrischen Dynamometer D fliessende Strom unter- 
brochen oder geschlossen werden kann, B ist ein 
Nebenschl II SS widerstand zum Elebtiodynamometer D. 
Solange keine Taster gedrückt sind, ist K, mit dem 
Elektro dyn am ometer und mit dem Mikrophon M und 
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Batterie B verbunden; beim Druck der Taster tritt 
die Spule K an Stelle von A',. Vor dem Drücken 
und Loslassen der Taster wurde jedesmal der Strom 
bei C unterbrochen, um den, dmch die auftretenden 
starken Induktionsströme entstehenden remanenten 
Magnetismus und damit eine Veränderung des Null- 
punktes des Instrumentes zu vermeiden. Folgende 
Tabelle enthält die Resultate von 5 Spulen mit Eisen- 
kern, letzterer 37 mm laug, 10,5 mm dick, bestehend 
aus 75 Eisendräht^n: 



höher als bei solchen mit höherer Windung? 
Vergleichen wir Tabelle 1 und 2, so ergiebt 
dass noch bei Spule No. 2 der günstige Einflui 
folge der Vermehrung der primären Windungszahl 
wiegt, bei den folpfenden Spulen aber die Vermel 
der primären Windungszahl nicht hinreicht, um di 
nähme der Wirkung des Eisenkernes wieder g 
machen. Um mit Sicherheit festzustellen, obthatsäf 
die magnetische Sättigung des Kernes an dem Verl 
schuld sei, unsersuchte Giltay für die Spule 



vgl. Uebersicht: 


prim. 


sek. 






sek. 






Giltay 's Spule No 1 


270 Wdg. 


0,5 mm Draht 


0,8 ß 


3050 Wdg. 


0.12 mm Dr. 


216 


Giltay's Spule No 2 


540 „ 


n V n 


1,85 ß 


3050 ., 


0,12 „ , 


247 


Berliner's Spule 


350 „ 




0,7 ß 


3800 „ 




370 


Mix u. Genest 


150 „ 


-^— 1 


* 


0,8 ß 

rli A A nVi 8n 


5000 , 


n n rw-i rk4- 1 c*/^ n f%*« T»*^ 


200 

1- An Ol ^8 



Spule 



3 Lag. prim. 0,8 ß 

3050 Wdg. sek. 

216 ß 



Intensivität des 
Induktions- 
stromes 



1 



6 Lg. prim. 1,85 ß 

3050 Wdg. sec. 

247 ß 



1.507 



9 Lag. prim. 3,2 ß 

3050 Wdg. sek. 

316 ß 



12 Lg. prim. 4,9 ß 

3050 Wdg. sek. 

353 ß 



16 Lg. prim. 6,5 ß 

3050 Wdg. sek. 

363 ß 



1.429 



1,114 



0,818 



Man erreicht also bei der Vermehnmg der primÄi-en 
Windungen bald ein Maximum für die Intensität des 
in der sekundären Wicklung erzeugten Induktions- 
stromes. Bei weiterer Vermehrung nimmt der In- 
duktionsstrom beträchtlich ab. 

Auf den ersten Blick erscheint folgende Erklärung 
dieser Erscheinung naheliegend. Je höher die primäre 
Windungungszahl, um so näher kommt man der 
magnetischen Sättigimg des Eisenkernes, oder mit 
anderen Worten, während bei schwacher Magnetisierung 
kleinere Stromschwankungen starke Aenderungen des 
Kraft linienflusses hervorrufen, ist dies, wie man auch 
aus der Magnetisierungskurve leicht entnehmen kann, 
für höhere Werte der Magnetisienmg nicht mehr der 
Fall*). T'm festzustellen, ob diese Erklärung that- 
sächlich richtig ist. untersuchte Giltay dieselben 
Spulen ohne Eisenkern. 



Es ergab sich 


Spule 1 


2 


3 


4 


5 


Verhältnis der indu- 
zierten Stromstärke 
mit und ohne 
Eisenkern 


5,56 


3,95 


2,59 


L95 


1.48 


Wirkung des Eisen- 
kernes 


1 


0.71 


0,47 


0,35 


1 
0.27 



Die Wirkung des Eisenkernes stellt sich also bei den 
Spulen mit niedriger primärer Wicklung bedeutend 



*) Vergl. l^ihmer, Theorie des Polarisat'ons- 
elementes beim Telegraphon. Diese Zeitschrift 1901. 
No. 1, Seite 6 mid ff. 



Stromstärke. Es zeigte sich, dass für Stroms 
von ca, 0,1 Ampere, wie sie bei einem mit Lecl 
Element betriebenen Microphon auftreten, v< 
magnetischen Sättigung des Eisenkernes keine 
sein kann. Diu-ch verschiedene sehr sini 
Experimente führt Giltay schliesslich die Erk 
in der Weise herbei, dass bei den Spulen mit h 
primärer Windungszahl der sekundäre Dral 
einen weiteren Cylinder aufgewickelt ist, w» 
viele Kraftlinien 'die sekundären Windungen zw 
in entgegengesetzter Richtung schneiden, und zw 
dass in Folge der höheren Windungszahl die { 
induktion der primären Spule bedeutend zui 
was eine Schwächung des indiu^ierenden Strome 
sich zieht. Der letzte Grund ist der wich 
Bezüglich der Reinheit der Wiedergabe konnte 
bei den verschiedenen von ihm untei*suchten i 
mit resp. ohne Eisenkeni einen wesentlichen 1 
schied nicht feststellen. Wie so oft, so hat ai 
diesem Fall die Praxis ohne vorherige exakt« 1 
suchungen den rechten We^ beschritten und die i 
mit 4 bis 6 primären Lagen sind allgemein ii 
brauch*). Die Giltay'sche Arbeit füllt aber ei 
stehende Lücke aus und wird manche vor unr 
Probieren bewahren. In der Klarlegimg dei 
hältnisse bei den Telephon-Induktionsspulen lie< 
der Wert dieser interessanten Arbeit. — 



lieber die Bestimmung des Feuc 
keitsgehaltes der Luft. 

Von Bd. Becker. 

(Schluss.) 

Bei dem Psychrometer von August (Fi^ 
und dem Aspirationspschyrometer von Ass 
(Fig. 171) treffen wir auf eine von der \ 
gänzlich verschiedene Methode der Peuchti 
bestimmung. 

Hier dient die Bestimmung der Verdun 
kälte zur Ermittelung der relativen Feucht 
Das August'sche Psychrometer besteht aas 
in einem Stativ befestigten Thermometern. D 



No. 14 



DER UBGHANIK.EK. 



flu TOD eiaeni der Thermometer ist mit HtuseÜD 
amhQllt, vAhreDd du uidere frei bleibt. 

Wird der Müsse linOberEDg mit Wuser aDgefenchtet, 
10 wird eine lebhafte Verdampfung eintreten, die 
hienu nStige Wirme wird der nftchsten Umgebung 
enUogea. also auch dem Thermometergeflss; der 
Qutcksilberiaden wird immer tiefer sinken, bis er 
aii«ineni bestimmten Punkt' stehen bleibt, ohne selbst 
bei «eiterer Befeuchtung, noch tiefer zd sinken. 
Beide Thermometer, du „trockene", welches die 
Temperatur der Luft umgiebt, und das „feuchte", 
[«gen also Terschiedene Temperaturen an, deren Ab- 



r 

t 

i 

1 


I 




Xo. 170. No. 171. 

■Und Ton einander nm so grosser sein wird, je 
tieeber die Lnft ist Bei nahezu dampfgesUtigter 
LoH «erden beide Thermometer eiemlich den gleichen 
Stand einnehmen. Der Qrund fOr das verschiedene 
Verhalten des „feuchten" Thermometera ist darin sn 
sucbsD, dasa bei trockner Luft eine viel lebhaftere 
Verdampfung nnd in Folge dessen auch eine stlrkere 
Tenperstnreroiedtignng am befeuchteten Thermometer- 
^eftsa ebtritt als bei feuchter Luft Aus den 
beiden Temperaturen und ihrer Differenz l&ssl sich 
XU Tabellen sowohl die absolute als auch die 
lelitive Feuchtigkeit ablesen. Es sei noch be- 
merkt, dasi die Genauigkeit der psjchrometri- 
ubeii Angaben nicht unwesentlich tou genDgender 
UfternenerDOg au beiden Thermometern abh&ngt. 
Sie «erden daher in HolzhDtten, deren V&nde 
iilansieartjg durchbrot^en sind, aufgestellt Die, 
'uch den durchstreichenden Wind hervorgerufene 
uutliche Ventilation reicht für eile praktischen 
Z>etkeaat. Im meteorologischen Beobeohtungsdienst 
^■gegen wird dem feuchten Thermometer durch einen 
VOD eiaem Uhrwerk angetriebenen Ventilator ein 
iUikerer Luftetrom zugeführt. Die vorher erwihnte 
Anbtellnngi-hOtte soll ausser der natDrlicben Venti- 
^oa noch einen anderen, nicht minder wichtigen 



Zweck erfnilen; sie soll die Thermometer gegen 
Sonnenstrahlung schützen. Setzt mau ein Thermo- 
meter ohne Schutz den Sonnenstrahlen ans, so wird 
ein Teil der strahlenden WArme von dem Thermo- 
meter absorbiert nnd in leitende WSrme umgesetzt. 
Die angezeigte Temperatur entspricht also nicht der 
Lufttemperatur, sondern der Lufttemperatur + Strah- 
lung. Umgiebt man ein so besonntes Thermometer 
in einiger Entfernung mit einem Schirm, so zeigt es 
bald eine Tempera turabnabme. Die Ursache der 
Temperst nrabn ahme ist lediglich darinnen zu suchen, 
dus der giOssere Teil der Sonnenstrahlung von dem 
Schirm absorbiert und in KorperwBrme umgewandelt 
wurde. Sorgt man nun noch dafür, dass durch Luft- 
emenerung in den SchirmwBnden auch die KGrper- 
wSrme gewissermusen fortgeschwemmt wird, wie es 
doch Ihatsftchlich in der oben erwShntea Hütte ge- 
schieht, so zeigt das Thermometer das. wu man im 
allgemeinen, aber fSlschüch, Schatteutemperatur 
nennt Hau kann also, ohne zu staik aufgetragen 
zn haben, sagen, dass jedes Thermometer, welches 
ohne Strahl ungsschntz und ohne gleichzeitige ge- 
nOgende Ventilation aufgestellt ist, falsche An- 
gaben liefert 

Ans den voran fgegangenen OrQnden und nicht 
minder aus dem BedBrfnis, ein bequem transportables 
jeder Kritik Stand haltendes Instrument zur exakten 
Temperaturbestimmung zu haben, entwickelte sich 
die Konstruktion des Assmann'schen Äspirationa- 
Paychrometers. 

Ein Hetatlrohr a, welches sich bei b gabelt, 
trSgt zwei aus Isoliermaterial hergestellte Ringe c. 
Der Zweck dieser Isolation ist, ein Ueberleiten 
der Temperatur von a nnd b auf die dQnnen Hetall- 
rohre e und / zn verboten. Du Rohr f, welches 
mit Gewinde in dem [solierring sitzt, ist unten etwu 
ausgeweitet, um du Einströmen von Luft besser zu 
ermöglichen- Von gleicher Ltnge aber enger ist 
du Bohr /. Dieses hat bei g drei ddnne Uetall- 
arme, mit welchen es sich einerseits gegen den 
Isolierring c und andererseits gegen einen kleinen 
Hartgnmmiring c' stützt. 

In den Innenraum der Rohre / ragen die Gotlue 
der beiden Thermometer ( und i', welche ausserdem 
gut pusend durch die Wand des OabelstQckes gefDbrt 
sind und an ibrem oberen Ende von dem QuerätQck A' 
gebalten werden. Den oberen Abscblnss dea Rohres a 
bildet ein Laufwerk R. Dieses treibt einen Ventitator 
(Äspirator) V an, durch welchen die Luft in der 
Pfeilricbtung durch den Apparat gesogen wird. Durch 
diese Konstraktion ist zweierlei erreicht. Erstens 
sind die Thermo metcrge^se gegen Sonnen- 
strahlung, durch die Rohren e und / geschfltzt 
und zweitens wird die in den Wandungen der 
Rohren auftretende Körperwärme durch den durch- 
streichenden Lufi Strom ununterbrochen abgefOhrt, 
sodass sie gar nicht bis zu den Thermometergef&ssen 
gelangen kann. Die Ventilationsge seh windigkeit be- 
tragt »n den Therm ometerge Rissen 2.6 m p s. Diese 
Geschwindigkeit ist als ausreichend fQr die UnscbSd' 
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lichmachung der SoDoenstrahluDg gefunden worden. 
Eines der beiden Thermometergef&sse ist mit Musselin 
umhüllt; durch Befeuchten mit Wasser stellt sich 
dieses Thermometer bei verschiedenen Temperaturen 
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft entsprechend ein, 
sodass aus der Differenz der Ablesungen an beiden 
Thermometern, dem .trocknen** und „feuchten", die 
relative Feuchtigkeit aus Tabellen oder noch besser 
durch Berechnung nach der Formel /" = /^ — V2 

b 
(t — t^) j^^ bei welcher / die relative Feuchtig- 
keit, p die Dampfspannung, t die Temperatur d«s 
trockenen, t^ die Temperatur des feuchten Thermo- 
meters, und b den Barometerstand bedeuten, be- 
stimmt werden kann. 

Für Temperaturbestimmungen sowohl als auch 
für Bestimmung der relativen Feuchtigkeit gilt im 
meteorologischen Dienst das Aspirationspsychrometer 
als Normalinstrument Für Feuchtigkeitsbestimmung 
in industriellen Betrieben wird mit Vorliebe das Hygro- 
meter nach Koppe, und in Fällen, die eine grössere 
Genauigkeit beanspruchen, das August'sche Psychro- 
meter benutzt. 

« 

Neue Apparate und Instrumente. 

Elektrostatisches Relais zur automatlseheii 
Spannnngsregelaiig von Kondensatoreii (C. R 1902 
Xo. 9) von V. C r e m i e u. Der Waagebalken 
des Elektrometers F trägt ein isoliertes Platin- 





her, die ihrerseits getrennt mit den beiden 
Quadranten SSi verbunden sind. Eine vergolde 
einem Faden aufgehfingte Glimmei-scheibe H 
zwischen den beiden Quadranten leicht oscil 
Man regelt die Torsion des Fadens derart, da« 
an der Scheibe angeordnete Kontakt C sich 
den Anschlagstift G legt, der mit hohem Po 
geladen ist. SSi nehmen eine gleichmässige sei 
Ladung an. Die Glimmerscheibe bleibt in Rul 
in Kontakt mit B. Sobald sich der Waageball» 
wegt. verlässt PP die Kontakte AÄ^, und stel 
Verbindung zwischen B und B, her, B, ist g 
während B mit A und mit einem Quadranten 
banden ist. Letzterer ladet sich durch Influei 
zieht die Scheibe H an. In diesem Moment 
der Kontakt D der Scheibe gegen den Anschlagi 
der mit dem Quadranten Si verbunden ist. 
Ladung der Nadel teilt sich <S', mit und 5, 
daher die Scheibe // ab. Es resultiert dara 
zweite Einwirkung auf die Scheibe, welche 
entgegengesetzten Sinn durch den Anschlag z' 
T und V erfolgte kompensiert. Nachdem der 
schluss passende Apparate bethätigt hat, st4 
Spannung wieder bis zum ursprünglichen >^ 
kehrt in seine Gleichgewichtslage zurück. PP 
dann wieder AA^. und die Scheibe hat dieselbe 
wie die Quadranten. Die Torsion fühi-t die 
in ihre Ruhelage zurück und der Kontakt I 
unterbrochen. Der Apparat soll bei Spannung 
1000 Volt tadellos funktionieren. 



Fijr. 172. 

stück PP. Ist der senkrecht zur Zeichnungsebene 
befindliche Waagebalken im Gleichprewicht. so stellt 
PP eine Verbindung zwischen den festen Stücken AA^ 



Physikalische Rundschau. 

Von E. Ruhmer. 

AnwendtDg des Dnddell'schen tSi 
Flammenbogrens znr Messung kleiner 1 
indaktloDSkoefflzienten. (Comptes Rendue.« 
[1902].) Paul Janet schlagt vor, den t( 
Flammenbogen zur Messung kleiner Selbstindi 
koeffizienten zu verwenden. Wie wir bereits 
19 [1901] dieser Zeitsclii'ift näher gesehen 
beginnt ein elektrischer Flanmienbogen unl 
stimmten Bedingungen mit einem reinen Ton zi 
falls man dem Bogen ein aus Kapazität und 
induktion bestehendes System parallel schaltt 
Tonhöhe entspricht der Eigenschwingung des 
geschalteten Systems. 

n = ^ (1). 

2r I C L 

Für Kapazitäten von 7 bis 8 Mikrofarad \ 

kleine Selbstinduktionen, die nur aus den 1 

der Verbindimgsdrähte resultieren, kann man 

Hitzdji\htamperemeters die mittlere Stroms 

des Nebenschlusses und mittelst Hitzdrahtvo 

die Potentialditferenz e zwischen den Em 

Windungen messen. Vernachlässigt man den 

stand der Spule und ebenso die Selbstinduk 

übrigen Stromkreises, so ist : 

f 
* = f r2i 

Li w 
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Da (3) ö;= 2?rff, so folgt: 

e e 



(4) f = 



2^Ln 



n = 



(5) 



2tL» 

Aus 1 und 5 folgt endlich: — /^=.- = -=— . 



ycL 



oder: L = 






woraus man L ohne jede akustische Messung be- 
stimmen kann. 

Die Methode empfiehlt sich besonders für Spulen 
mit wenigen Windungen dicken Drahtes. Für Spulen 
mit dünnem Draht könnte man die Methode in 
der Weise modifizieren, dass man die zu messende 
Spule parallel zu einer bekannten Potential-Differenz 
des Hanptstromkreises mit hoher Frequenz schaltet 
imd die die Spule dnrchfliessende Stromstärke mittelst 
eioeä sehr empfindlichen Amp^remeters misst. 

Flammen bogenlampe Ton Weinert. Die Firma 
K. Weine rt, Berlin, bringt eine neue Flammenbogen- 
lampe in den Handel, die wegen ihrer Lichtfülle und 
durch sehr ruhiges Brennen bereits auf der letzthin 
stuttgehabten Ausstellung elektrotechnischer Neuheiten 
sjosses Aufsehen erregte. Diese Flammenbogenlampen 
mit nach unten gerichteten, schräg stehenden, metall- 
sjilzhaltigen Kohlen, ähnlich wie bei den Bremer- 
lümpen*), ergeben etwa den 3— 6 fachen Lichteffekt 
bei gleichem Stromverbrauch gegenüber gewöhnlichen 
Bo^i^enlampen. Der Mechanismus der neuen Lampen 
weicht von dem der gewöhnlichen Differentiallampen 
nur unwesentlich ab, jedoch tritt eine elektromagne- 
tijjche Blaseeinrichtung zur Verlängerung des Licht- 
lto(fens hinzu. Trotz der dadurch hervorgerufenen 
kngen Lichtbogenlänge (20 bis 30 mm) ist doch die 
Klemmenspannung der neuen Flammenbogenlampen 
nur wenig höher als bei gewöhnlichen Bogenlampen. 
Sie beträgt nämlich bei Gleichstrom ca. 45 Volt und 
^n Wechselstrom ca. 36 Volt, so dass Flammenbogen- 
lampen für Gleichstrom bei 110 Volt zu zweien und 
bei 220 Volt zu vieren hintereinander geschaltet werden. 

Durch entsprechende Zusätze zu den Kohlenstiften 
bmi man sowohl eine weisse, als auch rosa oder 
poldgelbe Färbung des Flammenbogens erreichen. 
Bisher hat sich das Licht von goldgelber Färbung 
al." das intensivste erwiesen. 

Die Lampen werden zunächst für 6, 8, 10 Ampere 
für Gleichstrom resp. Wechselstrom gebaut. Die Brenn- 
dauer der Lampen beträgt etwa 6—10 Stunden. Mit 
der Installation der neuen Lampen, die ein von 
jrewöhnlichen Bogenlampen ziemlich abweichendes 
Aeu8sere aufweisen, ist inzwischen schon begonnen 
worden, u. a. brennen die neuen Lampen im Monopol- 
Hotel und Zentral-Theater, Berlin. Obwohl sich die 
Umpen besonders für Reklamezwecke gut eignen, 
können sie infolge des ruhigen Brennens auch sehr 
imt für Innenbeleuchtung verwendet werden. B. R. 



*) VergL diese Zeitschr. No. 11 u. 20 (1901). 



Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranl(en- 

häusern etc. 

(Fortsetzung.) 
Jena: Die Carl Zeiss-Stiftung errichtet auf ihre 
Kosten einlnstitut für chemischeTechnologie. Dr.Schott 
hat zur inneren Ausstattimg 60 000 Mk. gespendet. Die 
Leitung desInstituts wirdDr.Gerichten von den Höchster 
Farbwerken übernehmen. ~ Lauban (Schlesien): Die 
Stadtverordneten bewilligten für den Bau und die 
Einrichtung eines Laboratoriums bei der Zieglerschule 
2000 Mk. — Leipzig: Der sächsische Landtag be- 
willigte für die Universität Leipzig für den Neubau 
eines physikalischen Institutes und dessen innere 
Einrichtung und Ausstattung, für die Herstellung einer 
elektrischen Versuchs- und Schwachstromanlage und 
der theoretischen Abteilung des Instituts mit Apparaten 
und Instrumenten als zweite Rate 732 000 Mk.; für 
den Neubau einer pathologisch-anatomischen Anstalt 
und eines Institutes für gerichtliche Medizin, ein- 
schliesslich innerer Einrichtung und Ausstattung 
860 000 Mk., sowie auf die Umgestaltung der jetzigen 
Räume des Landwirtschaftlichen Institutes für Zwecke 
des Laboratoriums für angewandte Chemie, ein- 
schliesslich innerer Einrichtung und Ausstattung der 
neuen Räume mit Apparaten, Instrumenten etc. 
310 000 Mk. — Mainz: Mit dem Neubau des Institutes 
für physikalische Heilmethode wird demnächst be- 
gonnen werden; die Bauaujsführung ist der Firma 
Ph. Krebs übertragen. — Posen: Die Stadtgemeinde 
beabsichtigt den Bau eines Schulhauses für die Königl. 
höhere Maschinenschule. — Tübingen: Der Neubau 
für das chemische Institut wird an der Melanchthon-, 
Wilhelm- und Nauklerstrasse errichtet werden. — Wien: 
Mit den Erdaushebungsarbeiten zum Bau des 
I. physiologischen Universitüts-Institutes, das in der 
Schwarzspanierstrasse errichtet wird, wurde begonnen. 
— Zwickau: Für die neue, auf 260 000 Mk. ver- 
anschlagte Ingenieurschule erfolgte die feierliche 
Qnmdsteinlegung. 

(Fortsetzung folgt). 



Aus den Handwerl(sl(ammern. 

Weitere Prüfungsausschüsse für Mechaniker und 
Optiker wurden gebildet: 

I. Für die Lehrlingg-Früf ting : 
o) Kreis Oschersloben. 
Vorsitzender: Carl Naucke, Magdebm-g; Stellver- 
treter: E. Corthym, Magdeburg; Meisterbeisitzer: 
Uhrmacher A. Schilling und R. Amse in Oschers- 
leben. 

p) Kreis Quedlinburg. 
Vorsitzender : CarlNaucke; Stellvertreter : B. Cor- 
thym; Meisterbeisitzer: C. Behnert und Hammer 
in Aschersleben. 

q) Kreis Jerichow I. 
Vorsitzender: CarlNaucke; Stellvertreter: E. Cor- 
thym; Meisterbeisitzer: Fritz Krahl und Rieh. 
Kühne, sämtlich aus Magdeburg. 



166 



DER MEÜHANIKER. 



No. 14 



r) Kreis Salzvvedel. 
Vorsitzender: Carl Naiicke; Stellvertreter: E. Cor- 
thym; Meisterbeisitzer: Fritz Krahl und Au^. 
Hraun, Stendal. 

s) Kreis Aschersleben. 
Vorsitzender: Carl Xaucke: Stellvertreter: E. Cor- 
thvni: Meisterbeisitzer: C. Behnert und Hammer. 

t) Kreis Osterburp:, Stendal und Gardelegen. 

Vorsitzender: Carl Naucke: Stellvertreter: E. Co r- 

thym: Meisterbeisitzor: F. Krahl und \\\^. Braun. 

u) Kreis Xeuhaldensleben. 
Vorsitzender: Carl Naucke: Stellvertreter: E. Cor- 
thvm: Meisterbeisitzer: Herrn. Haake und Louis 
S c h e t z i n tj; . Neuhalden.^leben. 

V) Kreis Jerichovv II. 
Vorsitzender: Carl Naucke: Stellvertreter: E. Cor- 
thym: Meisterbeisitzer: Huxdorf in Bohne und 
F. Krahl. 

w) Kreis Wanzlebon und Maji^deburg:. 
Vorsitzender: Carl Naucke: Stellvertreter: E. Cor- 
thvm: Meisterbeisitzer: F. Krahl und K. Kühne. 

x) Kreis We rn i ge r o d e. 
Vorsitzender : C a rl Na u c k e : Stellvertreter : E. C o r- 
thvn: Meistorbeisitzer: Franz Masch und A. 
Kampf in Quedlinbiu-g. 

y) Stadt- und Landkreis Halberstadt. 
Vorsitzender: C'arl Naucke: Stellvertreter: E. Cor- 

thym: Meisterbeisitzer: Au^^ Trute und F. Sarau 

in Hall)erstadt. 
Sitz des Prilfiingsausschusses l'ür o-y ist Map^deburg. 



Mitteilungen. 



Personalien* Dem Observator am Astrophysi- 
kalischen Observatorium bei Potsdam Dr. Johannes 
Hart mann ist das Prädikat „Professor'* beigelegt 
worden. 

Lehranstalten. Wie uns aus Frankenhausen am 
Kyifhäuser berichtet wird, hat das dortige Kyflf häuser- 
Technikum eine Neu -Organisation erfahren. Die 
städtisch subventionierte höhere techn. Lehranstalt 
für Maschinenbau und Elektrotechnik, sowie die Bau- 
gewerksschule ^ehen unter dem neuen Leiter, dank 
der fruchtbaren, lanj^jährigen Lelu'thJUigkeit desselben, 
einer gedeihlichen Entwickelung entgegen. Nach einer 
Studiendauer von 5 Semestern kann an der höheren 
techn. Lehranstallt das Diplomzeugnis als Maschinen- 
und bezw. Elektro-Ingenieur erworben werden: des- 
gleichen kann nach 4 semestrigen Studium der B.hu- 
gewerksi'hule (Hoch- und Tiefbau) die Prüfung als 
Baugewerkmeister abgelegt werden. Bei den nach 
einer staatlich genehmigten Prüfungsordnung vorzu- 
nehmenden Prüfungen führt ein von der Regierung 
entsandter Staats-Konmiissar den Vorsitz. Nicht un- 
erwähnt l>leil>e die für Studierende wichtige Thatsache, 
dass der Lebensunterhalt in dem herrlich gelegenen 
Suulbade Frankenhausen ein äusserst billiger ist. 



Das Technikum Miitwelda, ein unter Sta^its- 
aufsicht stehendes höheres technisches Institut zur 
Ausbildung von Elektro- und Maschinen-Ingenieuren, 
Technikern und Werkmeistern, zählte im verflossenen 
35. Schuljahre 3567 Besucher. Der Unterricht in der 
Elektrotechnik ist in den letzten Jahren erheblich 
erweitert und wiid durch die reichhaltigen Samm- 
lungen. Laboratorien, Werkstätten und Maschinen- 
anlagen (Maschinenbau - Laboratorien) etc. wirksam 
unterstützt. Das Wintersemester beginnt am 14. 
Oktober: es finden Aufnahmen für den am 23. Sept. 
beginnenden unentgeltlichen Vorunterricht von Anfang 
September an wochentäglich statt. Ausführliches 
Programm mit Bericht wird kostenlos vom Sekretariat 
des Technikum Mittweida (Sachsen) abgegeben. In 
den mit der Anstalt verbundenen Lehr-Fabriikwerk- 
stätten finden Volontäre zur praktischen Ausbildung 
Aufnahme. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Mechaniker Ose. Schneider in Gold- 
berg. Anmeldefrist bis 11. August. — Elektrotech- 
niker Gustav Glasen in Lübeck. Anmeldefrist bis 
31. Juli. 

Ein Verein sar Walimngr gemeinsamer Wirt- 
schaftsinteressen der deutschen Elektroteehnikf 
mit dem Sitze in Berlin, hat sich kürzlich zu dem 
im Namen bezeichneten Zwecke gebildet und ^t 
Herren Kommei-zienrat Eduard Adt in Ensheim, 
Direktor Adolf Haefiner in Frankfurt a. M. und 
Kommerzienrat G. Viktor Lviien in Stolberg in das 
geschäftsführende Präsidium gewählt, wähi-end die 
(Geschäftsführung in den Händen des Herrn Syndikus 
Dr. R. Bümer in Berlin niht. 

Elektrotechnisches] Institut Frankfart, G. m. 
b. H.. Frankfurt a. M. Die Firma teilt uns mit, 
dass sie ihre Fabrik elektromedizinischer Apparat« - 
und elektrischer Messinstrumente nach der Mainzer- 
landstr. 148 verlegt hat. 



Aus dem Vereinsieben. 

Mechaniker Verein ,,Elektra^S Köin a« Rli. In 

der zahli'eich besuchten Versammlung wurde folgende 
Tagesordnung festgestellt: 1 Erledigung der Geschäfts- 
ordnung, 2. Wahl des Vorstandes, 3 Verschiedenes. 
Zum 1. Punkte gab der Schriftführer Riiifs Beridit 
über den Kassenbestand. — 2. Punkt: Kollege Winkel 
bat, da er geschäftlich verhindert ist, das Amt weitet 
zu führen, um Entlassung: an seine Stelle wurdft 
Kollege Loup einstimmig gewählt. Wegen Aufenthalte- 
Wechsels wurde als Ersatz für den Schriftführer Kollege 
Münch einstimmig gewählt: der übrige Vorstand blieb 
derselbe. Als 3. Punkt folgte eine längere Debatte 
wegen Einriohtungeines Stelleu-Nachweises, schliesslich 
wurde der Antragauf eine der nächsten Versammlungen 
vertagt. Schluss der Versammlung um 12 Uhr. 
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Bücherschau, 

YerxefcliiiiB der Exporteare und • Importeure 
Hambnrg-Breineii. Hamburg 1902/03. 228 Seit. 
Cart. 2.— Mk. 

Das bekannte, von Pontt & v. Döbren heraus- 
gegebene Verzeichnis enthält auch in dieser neuen 
Auflage eine Zusammenstellung der Hamburger und 
Bremer Exporteure und Importeure alphabetisch nach 
den Finnen und den exportierten Waaren geordnet. 
In der ersteren Abteilung sind ausserdem noch die 
Länder, nach welchen exportiert wird, nebst Angabe 
der Gegenstände, welche exportiert werden, beigefügt. 

BeiÜBchke. Dr. G., Die Schutzvorrichtungen der 
Starkstromtechnik gegen atmosphärische Ent- 
ladungen. 42 Seit. m. 43 Textfig. Braunschweig 
1902. Brosch. 1.20 Mk. 

Die vorliegende Schrift, welche Heft 1 der vom 
Verfasser unter dem Namen „Elektrotechnik in Einzel- 
Darstellungen" herausgegebenen Sammlung bildet, 
enthält eine Beschreibung der wichtigsten und be- 
währtesten Blitzschutzvorrichtungen für Starkstrom. 
La H^caniqae ä l'Exponitioa de 1900, publice sous 
la pr^idence de M. Haton de la GoupiUi^re. 
Lieferung 10: Les Machines Outile par 
M. G. R i c h a r d. 283 Seiten mit 780 Textfig. 
Paris 1902. 

Sehroeder, Alb., und Aug. Klapper, Unterrichtsstofif 
eines Yorbereitungskursuses für die theoretische 
Meisterprüfung im Handwerk. 160 Seiten. Wies- 
baden 1902. Cart. Mk. 1,50 

BjSrllng, Phil. R., Pipes and Tubes, their construction 
andjointing togetherwithall necessaryrules, formulae 
and tables. 244 Seiten mit 191 Textfig. London 
1902. Geb. 3 sh 6 d. 

istronomlsefafs Lextkon. Auf Grundlage der 
neuesten Foi*schungen, besonders der Ergebnisse 
der Spektralanalyse und Himmelsphotographie be- 
arbeitet von A. Krisch. Lief. 11 — 15. Wien 
1902. (Vollständig in 20 Lief, mit 300 Abbildungen.) 
a Lief. Mk. 0,50 

Scbefflery Hugo, Das photographische Objektiv. Eine 
cremeinverständliche Darstellung (EIncyklopftdie der 
Photographie, Heft 41). 88 Seiten mit 36 Text- 
abbildungen. Halle 1902. Brosch. Mk. 2,40 
Das vorliegende Buch behandelt, wie der Titel 
liesaort, in gemeinverständlicher Darstellung die das 
photo^rraphische Objektiv berührenden Fragen. Es ist 
di»^ mathematische Herleitung nach Möglichkeit ver- 
mieden worden, ohne sie jedoch gänzlich ausser acht 
zu lasssen, so dass auch der gebildete Laie nicht nur 
fiie Thatsachen. sondern auch ihre Ursachen auf un- 
!?<hwere Art kennen zu lernen in der Lage ist. 
WiesenirraDd, Dr. Beruh., Die Elektrizität, ihre Er- 
zeugung, praktische Verwendung und Messung. 
Für Jedermann verständlich, kurz dargestellt. 5. 
verb. Aufl. (14. bis 16. Tausend) teilweise bearbeitet 
von Prof. Dr. Russner. 80 Seiten mit 57 Text- 
abbildungen. Frankfurt a. M. 1902. Brosch. 

Mk. 1,00 



Herone, De gli automati^ overo machine se moventi, 

trad. da B. Baldi. Venet., G. Porro, 1598. — 
. Ubaldo, Guido, de^marchesi del Monte. Le 

Mechaniche, trad. in volgare da Fil. Pigafetta. 

Venet., Franc, di Franceschi, 1581. Ensemble 2 vols. 

en 1. In — 4^. ReH6. 54.— 

Jobloty L.y Descriptions et usages de plusieurs 
nouveaux microscopes taut simples qua composez. 
Paris 1718. 6 flf. pr61., 78 pp. et 96 pp., 3 ff. de 
table, avec 34 planches et quelques helles vignettes. 
4*». Veau. 25.— 

KosniADDy J. W. A., Des Pinetti de Merci physikal. 
Belustigungen od. Erklärung der sämmtL in Berlin 
angestellten Kunststücke. 2 Thle. in 1 Bd. Berlin 
1797. Mit Tafeln. Lwbd. 5.50 

Lnpiclnl» Ant., Discorso sopra la fabrica e uso delle 
nuove Verghe astronomiche. Firenze, G. Mares- 
cotti, 1582. 53 pp. mit interess. z. Th. blattgrossen 
Holzschnitten u. 2 Drut^kersigneten. In 4^ Pergtbd. 

12.- 

Marci) Joli* Marc.^ Prof. Pragensis. De proportione 
motufi sen regula syhygnica ad ceberitatem et 
tarditatem pulsum ex iUius motu ponderibus 
geometricis. Pragae typis Joa. Bilinae, 1639. 
Mit interess. Titel (in Kupferstich rückseits Portrait 
des Autors u. vielen interess. Figuren, darunter 
eine Kanonenabfeuerung u. Billardspiel). 4^. Ppbd. 

21.- 

Martln, Berj« A new and compendions System of 
optics. Lond. 1740. 24 and 395 pp. with many 
copperplates. Clf., fine old binding. 18. — 

Polncar^y H., Cinematique et Mecanismes potentiel 
et möcanique des fluides Cours professö k la 
Sorbonne Red. p. A. Guillet. Paris 1899. 385 pp. 
gr. in 80 Br. n. r. (15.—) 8.— 



Patentliste. 

Vom 1. bis 10. Juli 1902. • 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PatoBtBchrifteo (ausfttliriiehe Beschreibung) ciad ^ sobald das 
Patent erteilt ist — freien Einsendung Ton 1,50 m. in Briefmarken 
portofrei von der Administ. d. Zeitschrift zu beliehen ; handschrift- 
liehe Auszüge der Patentanmeldungen und der Oebrauchsmuster 
behofü Einspiuches etc. werden je nach Umfang Ar 2.00—2,50 Mk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. K. 22 466. Verfahren z. Femübertragung 
V. Photogi-aphieen. Dr. A. Korr, Mönchen. 

Kl. 21a. Seh. 18711. Fritter. F. Schneider, 
Fulda. 

Kl. 21a. T. 7654. Verfahren zur Erzeugung elektr. 
Schwingungen. N. Tesla, New-York. 

Kl. 21 b. R. 15 768. Qalvan. Element, bei welchem 
das Hinüberwandem des Metalles der Depolarisa- 
tionslOsun^ zur negativen Polektrode durch eine 
metallhaltige Zwiscnenwand verhindert wird. J. 
Rieder, Leipzig. 

Kl. 21 f. G. 16 789. Elektr. Lampe, bei welcher Gase 
od. Dfimpfe v. Quecksilber od. ähnl. Substanzen 
zum Leuchten gelangen. General Electric 
Company, Schenectady. New-York. 
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Kl. 42 c. S. 16001. AbstanäBmesBer mit waagief echt. 
Basis. J. P. Sörenseti, Kopehhag^en. 

Kl. 42 d. O. 16 265. Qeschwindigkeitdmes^er Ixdt e. 
. y. der zu fiberwachenden Welle fbrtbewegfteo« duirch 
. e. Uhrwerk in gleichen ^eitab8|i^pitten ausgelosten 

u. dann zurückschnellenden Zeiger. 0. OlOckner 

u. Cl. Glöckner, Dresden-A. 

Kl. 42 h. L. 15 980. Apparat zur Aufnahme u. Pro- 
jektion von Panoramabiidem; Zus. z. Pat. 129646. 
A. u. L. Lumiöre, Lyon. 

Kl. 42 m. S. 14 870. Addiermaschine für einstellige 
Zahlen. B. Seger, Wittenberg. 

Kl. 49 a. W. 18655. Vorricht. z. Gewindeschneiden 
nach metr. u. Whitworth-System an Leitspindel- 
drehbftnken. J. G. Weisser Sohne, St. Georgen. 

Kl. 49 d. M. 20 018. Stahlhalter für Drehstäfale. K. 
Meier, Bern. 

Kl. 57 a. B. 30 889. Schlitzeinstell?orricht. f. Eou- 
leauverschlüsse, oei denen auf der Achse der einen 
Ronleanwalze. Schnurtrommeln zum Anziehen des 
anderen Rouleaus, lose, aber mit der Rouleauwalze 
kuppelbar angeordnet sind. La Soci6t6 Barbj, 
H^tais & Cie. u. J. ^lopÖid, Paris. 

Kl. 57 a. K. 21078. Rouelauverschluss mit dach- 
förmig gegen die Pktte heraustretendem Schlitz- 
rahmen; Zus. z. Pat. 18'J977. Dr. R. Krügener, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 57 b. H. 26 188. VerfiOireQ zur Regulierung der 
Lichtmepgen für die Teilbilder in Apparaten zur 
Aufnahme u. Wiedergabe von Itehrfarbenphotogra- 
phieen. W. HillerC Wtlrzburg. 

Kl. 74 c. B. 30 146. Yonicht. zum Drehen e. Abhse 

aus der Feme in bestimmte Stellungen u. z. Fest- 

[ halten in diesen. J. H. V. Brammer, Kopenhagen. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 178154. FemhOrer, bestehend aus einem 
hufeisenfOrm. eisernen Spulenken ohne permanenten 
Magnetismus mit zwei auf die Schenkel .desselben 
aufgeschobenen Spulen u. e. yo^: den Snulenkem- 
Enden schwingenden Schallplatpe aus 'Eisenblech. 
Kabelwerk „Rheydt" Akt.-Ges., Rheydt. 

Kl. 21 f. 178017. Elektr. Taschenlampe m. Beh&lter. 
F. Kreplin, Berlin. 

Kl. 21 f. 178087. Tragbak« elektr. Taschenlampe m. 
auf e. Breitseite des Behälters eingesetzter, pilz- 
förmiger Birne u. oberhalb derselben angeordneter 
YergrOsserungslinse. Allgem. Betriebs-Gesell- 
schaft, Krüger & Cie., G. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 f. 178 170. Elektr. Taschenlaterhe mit nmd 
gebogenem Reflektor u. schwingendem Druckkontakt 
mit Arretiervonicht. A. Enes, Berlin. 

Kl. 21 f. 178 299. Osmium-Mehrfachfadenlampe, bei 
welcher benachbarte Fadenschenkel immer von ent- 
gegengesetzt gerichteten Strömen durchflössen 
werden. Deutsche Gasglühlicht-Akt.-Ges., 
Berlin. 

Kl. 42c. 178 251. Stetivkopf für photogr. Apparate 
u. dgl., bei welchem die waagerechte EinsteUung 
des Apparats selbstthätig durch ein im Stativkopf 
allseitig beweglich aufgehangenes, Über der Auf- 
hängung den Apparat trajgendes Pendel herbeigeführt 
wird. G. Braun, Berlin. 

Kl. 42 g. 177 948. Lautwi edergabemascb ine m. Sprech- 
platte, bei der ein Regulator mittelst Schnecken- 
antriebs mit der Spielachse verbunden ist. Intern. 
Zonophone Company, Berlin. 

Kl. 42 g. 178 081. Phonograph mit an derMeinbran 
angebrachter, in die Transport-Schraubenspindel ein- 
greifender Schneide. Vereinigte mechan. Werk- 
stätten, G. m. b. H., Berlin. 



Kl. 42g. 178162. Phonograph mit aut Zabntrieb, 
Zahnstange u. abnehmbar an dieser angebnichtem 
Träger bestehender Transportvorricht. f. d. Membran. 
Vereinigte mechan. Werkstätten, G. m. b. H., 
Berlin. 

Kl. 42 h. 177843. Brillenfassung mit sich selbstthitig 
auf den Nasenrücken legendem Stege, fUr gewOhnl. 
u. Weudebrillen verwendbar. F. u. A. Müller, 
Rathenow. 

KI. 42 h. 178025. Brillenputzer aus Papier in Bnch- 
od. Blockform. H. Wiechmann, Hamburg. 

KI. 42 n. 178218. Apparat zur Veraaschaulichiing 
der sichtbaren Lautbilder unserer Sprache, ihrer 
Stellung u. Bewegung in jeder beliebigen Ver- 
bindung zu einander, gekennzeichnet onrch ein 
Stereoskop mit Bildträger a. Hebelwerk u. Umscbalt- 
vorricht. Dr. Sin eil, Hamburg. 

Kl. 57 a. 178026. Antriebsvorricht. für die Zähl- 
vorricht. an Magazin-Kameras, gekennzeichnet dun^h 
e. entsprechend dem Kassettenwechsel schrittweise 
auf die Zähluhr wirkende Fed^r. A. Hörn, Wits^ 
baden. 

Kl. 74a. 178068. Läutewerk mit zwischen den auf- 
recht stehenden Magnetenpolen schaukelndem Anker. 
E. Schwan & Zimmermabn, Berlin. 

Kl. 74 a. 178091. Elektr. Thüralarm, wobei der die 
Kontaktfeder besitzende Keil schamierartig an dem 
Gehäuse angeordnet ist. H. Bartz, Köln. 

Aii8lindi0Gh6 Patant-Erteiluniron. 

AnfgeatdUt dar«h dM Pat«Bt - Bnrta« Riekard Lndmwa ia eflrlBi 

England. 

No. 21 572. Sextant. H. A. Gadsden, 6 Binden Botd 
Ravenscourt Park, London. 

„ 21848. Lampenlinsen, J. A. Purves und V. 
T. Purves, 53 York Place, Edinburgh. 

„ 21 895. Wegmesser. J. M. Bladc, 56 Tabemade 
Street, London. 

Amerika. 

No. 690 924. Rechenapparat Albert L. Butt, Rüssel- 

ville. (Ky.) 
„ 691 225. Maschine zum Schleifen von Linsen. 
Frank G. Wilson, Ithaka. (N. Y.) 

Frankreich. 
No. 314492. Dioptrisches Mikrometer, Petit, Paris. 



EhigetaMte neue Preislisten. 

Wir bitten frenndlichst mt itt« FraitUikM ttoU la 1 Kstii»ltf 
rratit lofort Bacli Bneli«iMei em«eidiM lo voll«a. DiMelUa werdoi 
in diMcr Bnbrik nnentf eRIieh »ifiprflllirt «ad Rollam f latehsaitit ut 
Aatkuaft fttr Aafmr«a aaeh B«iairsqaall«B diaaaa. Wo kala Pcaii •■• 
ragabai ist «ind ditielbaa auek fkr die Laaer aaaatftlUtek tm bedakea. 

H. KSttgeü A Co., Bergisch-Gladbach b. Köln 
a. Rh. lUustr. Preisliste elektro-techn. Artikel 
(Dübel mit u. ohne Porzellan-Rollen, Flacheisen- 
Yei^binduflgsstlicke, Sicberheitswinden u. Seilrollen 
für Bogenlampen, eiserne Wandarme, Stehlampen, 
wasserdichte Armaturen etc.) 40 Seiten 4^. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma 
C. Lorenz, Abteil, Telephonwerke, Berlin SQ., bei, 
betreffend „Pherophon", auf den wir unsere Leaer 
besonders aufmerksam machen. 
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lieber die Herstellung von Mikrophoto- 
grammen. 

I Vuu \)i: W, Hchcrfer. 

I Wer sich mit Mikroiihotograpliie bcschüftiKen 
vill, sollte die QruDdzü;;;e diT ph<it()(;ra|ilitsclii.']i 
Technik bereits soweit lieherrsclicn, liass er mit 
«ner gewAhnlicheD Kamera eine tadellos 
brockende Platte herstellen kann ; er sollte 
■issen, wie man hart und weich entwickelt, starke 
Deckung oder flaue Ne^tive erzielt, wie man 
vprslärkt und abschwächt, er sollte die wichtiffstcn 
Ko|)ierprozesse kennen und eine für den be- 
reffenden Prozess passende Platte herzuslellen 
imstande sein. Wenn im fol;;endon oinifre Winke 
über die Herstellung von Mikrophotojrranimcn 
gegeben worden, so sollen nur diejenif^en l'iinklc 
erörtert werden, in denen sich die Technik der 
Plittenbehandlung etc. von der sfewiihnlichcn 
Ludschaftfi- und Porträt Photographie unter- 
•dmdet 

Die erste Vorbedingung einer fjuten Aufnahme 

t die richtige Expositionszeil. Diosellie hängt 

iTon der Helligkeit der LichtiiucUe, der Ver- 

Asserung, der Lichtdurehlässigkeit, Ffirbung 

B Präparates etc., der Oeffnung des Be- 

iuch tun gs kegeis, endlich von den Plligen- 

•"''»ften der Platte. Im allgemeinen wird mau 

thun, die richtige Expositinnszeit experi- 

iteil zu finden, indem man sich eine PIxpo- 

ioiuskala macht, d. h. die Platte streifenweise 

erschieden lange exponiert. Man kann sich sehr 

infich selbst jede Kassette zu diesem Kxperimeut 



herrichten, wenn man sich auf der Tiirt^kscito 
des Schiehe s eine Teilung aufzeichnet. 

Will mau z, M. die Streifen ABC (Fig. 17;i} 
(50, '20 und 7 Sekunden exponieren uud zieht in 
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der liiehtung des Pfeiles auf, so muss der Schieber 
zuerrit bis/aufgezogen werdenund dann60-(20 i7) 
- :i;i Sekunden exponiert werden, dann verdunkelt 
man die Lichtquelle und öffnet den Schieber bis 11, 
exponiert :2U-7— lU Sekunden, verdunkelt, öffnet 
bis /// und exponiert 7 Sekunden. 

Ks ist diese Methode in unsicheren Fällen 
sehr /.u em|)fehlcii, da .sie ein sicheres Resultat 
giebt: die mit Vorbedacht geopferte Proboptatte 
bedeutet meist eine beträchtliche Ersparnis an 
Zeit und Material gegenüber iilaulosem Herum- 
probieren. 

Was liulUte i,i^hter, sowie tiefste Schwärzen 
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in der Kopie betriflft, möchten wir nur hervor- 
heben, dass die hellsten Stellen des Präpa- 
rates, an denen das Licht ohne Hindernis durch- 
KiTig, in der Kopie absolut weiss und schleier- 
frei sein seilten und die UebergSnge vom reinsten 
Weiss bis zur tiefen Schwärze alle Abstufungen 
durchlaufen sollen, die das Präparat zeigt. Dieses 
Ziel ist mit Sicherheit in allen Fällen zu erreichen. 
Untenstehendes Probebild (Fig. 17 1) zeigt der- 
artige Verhältnisse; die leeren Stellen sind 




rein weiss, die ZoUwilnde tief schwarz, und wo 
sich im Schnitt Zeilbaut erhalten hat, zeigt diese 
alle zarton Uebergänge des Originales. 

Uie beste Begrenzung des Gesichtsfeldes ist 
ein reines tiefes Schwarz, wie dies Fig. 174 zeigt. 
Dies wird ohne weiteres durch die Blenden be- 
wirkt, die direkt unter die Kassett« in den Rahmen 
gelegt werden. Sie geben zugleich eine sehr 
scharfe Begrenzung. 

Weiter möchten wir empfehlen, direkt vor 
der Aufnahme das Okular sorgfältig mit einem 
weichen Dachshaarpinsel abzustauben, sonst be- 
kommt man leicht im Bild h&ssliche Beugungs- 
ügiiren, erzeugt durch Staub, Schuppen aus dem 
Haar etc., die auf die Okular-Augenlinsc fallen. 
Wer die bekanntesten Mikrophotogrammo hierauf 
ansieht, wiid bemerken, dass diese Vorsicht wenig 
beachtet wird und dass eine solche Unachtsam- 
keit die Schönheit des Bildes wesentlich stören 
kann. Alle Objektive — auch die besten — 
geben nach dem Rande zu weniger scharfe Bilder 
Auch dies ist zu vermeiden, wenn man stärkere 
Okulare zur Aufnahme nimmt und bei nicht zu 
kurzem Kameraauszug das Gesichtsfeld mit der 



Blende einschränkt. Ein Durchmesser von 7 Im 
8 cm dürfte für alle Falle ganflgen. Fig. I7J 
zeigt z. B. ein bis an den Rand scharfes Bild 
Das Format : 12 dürft« fOr alte Fälle durchaus 
genügen; es hat gegen 13:18 den Vorzu;-, 
dass die Platten etc. nur ungefähr halb so\iil 
kosten und alte Manipulationen bequemer sIdiI. 

Es ist unter Umständen geradezu eine \et- \ 
seh wen düng, wenn man unscharfe Randpartieeo 
des Oesichtjifeldes nicht abblendet, speziell nenn ' 
man das Bild reproduzieren lassen will. 

Betrell's der Wahl der Plattensorte soll nur 
darauf hingewiesen werden, dass im allgemein«! 
solche Sorten vorzuziehen sind, die eine gulc 
Deckung geben und nicht leicht sehleiem. Es 
ist durchaus nicht nötig, auf allerhöchste EnpJid- 
lichkeit zu sehen. Reproduktionsplatten geben 
oft ganz vorzügliche Resultate. Von geOittra 
ebenso wie ungefärbten Präparaten geben üt 
orthochromatischen Platten von Perutz sehr gute 
Negative mit starker Deckung. Für ungefirtte 
Objekt« hat Verfasser mit Vorteil die photomecbt- , 
nischen Platten von Adolf Herzka in Dresden 
verwandt; dieselben sind zwar nicht hocbempSnd- I 
lieh, geben aber bei richtiger Behandlung Segi- j 
tive, die der mit dem neuen Verfahren gewononn I 
an Feinheit gleichstehen. Benutzt man zur Br J 
leuchtung eine Lampe, so konzentriert man dem ■ 
Licht mit einer kurzbrenn weitigen SammelliiiM 
auf den Planspiegel. Präparate, die durch Bwgmg, 
Brechung etc. abgebildet werden, verlangen ei 
engen Oeffnungswinkel des Beleuchtungskegels> 
Präparate, die durch Absorption abgebildet werdeo, 
eine weitere Oeffnung desselben, so etwa, iiss 
das mittlere Drittel der Oeffnung des Objeklivcs 
erfüllt ist. Man versäume nie, durch Hinab- 
sehen in den Tubus ohne Okular sich über 
den Zustand der Beleuchtung zu orientieren. 

Jeder Mikrophotograph hat wohl die UDan- 
genehme Erfahrung gemacht, dass die Einstellung 
nicht hält. Es giebt in der That kein Mikroskop. 
das bei stärksten Vergrösserungen die erste Ein- 
stellung festhält, alle geben etwa.s nach. 1 
Ursachen hierfür sind hauptsächlich: 1. Die el 
tisch« Nachwirkung der Einstellung (besondm» 
bei alten Stativen mit ausgearbeiteter Mikromettf- 
bewoguQg, auch bei ungenügender OeluBg 
dei'selbcn). die wohl an keinem Stativ ganz feblt, 
und 2. die Temperatureinflüsse. Sta^ 
Temperaturschwankungen sind im Aufnahmerauo 
durchaus zu vermelden, wenn es sich um bo 
Vergrösserungen handelt. Auch soll das Mlkr 
skop nicht nahe bei Penstern stehen, da hier 
immer etwas Zug ist und unregelmässige Be- 
wegung von warmer und kalter Lnft: dies ist 
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besonders im Winter zu berQcksichtigeo. Man 
mache nie eine Aufoahme, bevor die Einstellung 
sich durch mindestens 10—15 Minuten absolut 
(fenau gehalten hat. 

Bei geheiztem Zimmer stellt man den Apparat 
am besten in die Mitte des Raumes, gleich weit 
v(im Ofen und von den Fenstern entfernt. 

Um das Stativ vor der eventuellen strahlenden 
Wärme der Lichtquelle zu schützen, stellt man 
als Schirm zwischen beide einen weissen Karton, 
der nur für das zum Spiegel gehende Licht ein 
Loch hat. 

Bekanntlich sind die gewöhnlichen Tische 
(75-80 cm) viel zu hoch, als dass man an 
ihnen mit aufrechtem Mikroskop arbeiten könnte, 
wenn man auf einem gewöhnlichen Stuhl von 
47—48 cm Höhe sitzt; um bequem auf der Ein- 
iit^llscheibe einstellen zu können, sollte man den 
Apparat auf einen Tisch von etwa 65 cm stellen. 
Dies ist gerade die richtige Höhe, wenn man auf 
einem gewöhnlichen Stuhl sitzend mit aufrechtem 
Tubus mikroskopiert, berechnet fOr einen Mann 
mittlerer Grösse, und ebenso' wie fflr die gewöhn- 
liche Beobachtung und Arbeit im Sitzen, die 
bequemste Höhe für Einstellung auf den Einstell- 
scheibeu im Stehen. 



lieber Telautographen mit besonderer 
Berücksichtigung des Gruhn'sckii Kopier- 
telegraphen und des Kom'sdM Fern- 
photographen. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 
(Fortsetzung.) 

Der Gray 'sehe Apparat, den wir nunmehr 
etwas eingehender besprechen wollen, gehört zu 
der Gruppe der Apparate, die die Aenderung der 
Stromintensität benutzen. Der Schreibstift ist 
an zwei Schnüren befestigt, welche einen rechten 
Winkel mit einander bilden und durch Federn 
stets gespannt erhalten werden. Beim Schreiben 
betbätigen die Federn je ein Schaltwerk, welches 
kurze Stromstösse in je eine Fernleitung ent- 
senden. Die einzelnen Stromstösse folgen um so 
schneller auf einander, je schneller die Stiftbe^i 
wegung in der jeweiligen Bewegungskomponente 
erfolgt. DieStromstösse bethätigen am Empfänger 
ein korrespondierendes Schaltwerk, welches mit- 
telst Sperrklinken und Zahnrädern zwei recht- 
winklig zu einander stehende Zugstangen hin- und 
herbewegt. Dem Wiedergabestift werden so die 
gleichen Bewegungen erteilt, wie dem Schreib- 
stift am Sender. Verschiedene schwerwiegende 
l'pbelstÄnde bewirken, dass der Gray'sche Apparat 
keine praktische Bedeutung erlangt hat. Das 



ganze System wirkt ruckweise, was sich durch 
eine mehr oder weniger zitterige Wiedergabe am 
Empfänger bemerkbar macht. Auch ist der 
Apparat sehr kompliziert und kostspielig und 
erfordert noch dazu 4 Leitungsdrähte. 

Erst einem Schüler Gray's, dem englischen 
Elektrotechniker Ritchie, gelang es, das Werk 
seines Meisters zu vereinfachen und es der prak- 
tischen Brauchbarkeit einen weiten Schritt näher 
zu bringen. Bei dem Hitchie'schen Telautographen 
fällt jede komplizierte Einrichtung fort und es 
genügt infolge geistreicher Anordnung der wirk- 
samen Teile eine Doppelleitung, um alle Bewegun- 
gen des Apparates zu übertragen. 

Die Apparate zweier korrespondierender Statio- 
nen sind völlig gleich und bestehen aus einem 
zusammen montierten Sender und, Empfänger. 
Der Schreibstift des Senders ist an der Yerbin- 
dungsätelle zweier Gelenkhebel befestigt, welche 
jedes die Widerstandssohalter bethätigen. Der 
gesamte Widerstand der beiden Hheostaten.be- 
trägt 7000 Q und besitzen dieselben 486 Ab- 
stufungen. Beim Schreiben werden entsprechend 
den jeweiligen Stellungen der Widerstandsschalter 
Ströme verschiedener Intensität über die beiden 
Femleitungen nach dem Empfänger der zweiten 
Station gesandt, welche zwei grosse Galvano- 
meter beeinflussen. Die beweglichen Systeme 
derselben sind mit einem, dem Sender genau ent- 
sprechenden Hebelwerk versehen, in dessen Mitte 
der Schreibstift befestigt ist. Durch die Strom- 
intensitätsschwankungen wird der Schreibstift in 
der der Bewegung des Sendestiftes entsprechen- 
den Weise bewegt und elektromagnetisch durch 
ein während des Schreibens bethätigtes Relais 
des Empfängers auf die Schreibfläohe fallen ge-.. 
lassen. Im Ruhezustande, d. h. solange auf der 
Sendestation der Schreibstift nicht auf der Papier- 
fläche aufliegt, hebt der Elektromagnet den 
Schreibstift des Empfängers von der Schreibfläche 
ab. Bei der Einleitung einer Uebertragung muss 
zunächst mittelst eines Umschalters derEmpfangs- 
apparat ausgeschaltet und dafür der Sendeapparat 
eingeschaltet werden. Diese Umschaltung ge- 
schieht automatisch beim Beginn des Schreibens. 
Es werden dabei gleichzeitig die Batterien des 
Gebers und Empfängers hintereinander geschaltet. 
Der Papiervorschub geschieht nicht automatisch, 
sondern wird von Zeit zu Zeit von der gebenden 
Person auf beiden Stationen gleichzeitig bewirkt. 
Der Ritchie'sche Telautograph hat sich auf 
längere Entfernungen sehr bewährt. 

Bei dem Gruhn'schen Kopiertelegraphen, dem 
wir uns nunmehr zuwenden wollen, erfolgt die 
i^erlegung der Schreibstiftbewegung in zwei Kom- 
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pöndnten in der gleichen Weise wie bei dem 
Gray'schen und Ritchie'schen Sender, nur mit 
dem Unterschied, dass nicht Stromstösse ent- 
sandt werden, sondern kontinuierliche, aber in der 
Intensität schwankende Ströme. Die jeweilige 
Stärke der Stromkomponenten ist immer der Ent- 
fernung der Schreibstiftspitze Von je einer Kante 
der Schreibfläche proportional. Dies wird durch zwei 
von den beiden Zugstangen bethätigte Hegulier- 
Widerstände erreicht (Pig. 175). Jeder Zweig der 



Glühlampe zieht der kleine Elektromotor das 
phötographische Papier durch die'Entwickelufl^i- 
vorrichtung und transpörliert das Telegramm aus 
dem Kasten. 

Der Motor schattet sich dann automatiscli 
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Fig. 175. 

Femleitung bildet mit der Erde als Rückleitung je 
einen Nebenschluss zu dem Widerstände und ist 

4 

mit je einem Schleifkontakt verbunden. Gruhn 
erreicht durch diese Anordnung, dass die Pro- 
portionalität zwischen Strom und Stiftbewegung 
auch bei wechselnder Länge der Fernleitung 
erhalten bleibt. Als Empfangsapparat wird der 
von Poliak-Virag bei seinem Schnellschreibtele- 
graphen benutzte Empfänger, auf den wir dem- 
nächst näher eingehen werden, benutzt. Die 
beiden Femleitungen mit der Erde als gemein- 
samer Rückleitung beeinflussen mit Hilfe eines 
doppelten Galvanometers einen Spiegel derart, 
dass derselbe nach zwei zu einander senkrechten 

4 

Richtungen kippt und einen reflektierten Licht-' 
strahl die aus den Bewegungskomponenteii resul- 
tierende Bewegungsresultate erteilen (Fig. 17()). 
Der Lichtstrahl zeichnet die Schrift auf licht- 
empfindliches Papier, welches nach der Aufnahme 
automatisch im Stück weitergerollt, entwickelt 
und fixiert den Apparat verlässt. Die Sende- 
Imttorie und die Glühlampe des Empfängers, die 
bis auf einen- kleinen Teil des Kohlefadons ab- 
geblendet den Lichtpunkt erzeugt, wird erst 
beim Ergreifen des Schreibstiftes geschlossen. 
Xacli Erlöschen der durch ein Relais bethätigton 




Fig. \Vk 

aus, sobald tiie bestimmte Depeschenlänge heraus- 
gerollt ist. Der Papiertransport dauert '/i Minuten. 
Damit der LichtSitrahl in der Zwischenpause 
zweier Worte unwirksam ist, hat Herr Gruhn aii 
dem Geberstift einen Schalter angebracht, welcher 
bei aufgesetzter Schreibspitze geschlossen, bei 
gehobener Spitze geöf&et ist. 

Durch diesen Schalter fliesst die eine Strom- 
kodiponente und sobald beim Aufheben des Stift^.*^ 
die Unterbrechung , st attfindet^ sinjkt -der Strom 
in dieser Leitung; plötzlich auf und infolge- 
dessen springt der Lichtpunkt am Empfänger an 
den Rand der Schreibfläche. Die Worte er- 
scheinen also getrennt, nicht zusammenhängend, 
wie bei dem Pollak-Virag'schen Schnell schreib- 
telegraphen. Der Gruhn'sche Telautogi'aph giebt 
sehr gute Wiedergaben. 

Der Hauptwert eines derartigen Apparat es liegt 
in der Möglichkeit, denselben an einem Telephon 
anzuschalten und so sowohl handschriftlich zu 
verkehren, als auch in Abwesenheit des Em- 
pfängers Nachrichten, handschriftlich zu fixieren. 

(Öchluss folgt.) 
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i Apparate und Instrumente. 

tereo-Komparator von (jirl Zoisg. .leoa 
r. 3 [190211. Wührcntl frilhfr die ErfitiduiiK 
)g|fops lind das Stereos k Dpi )iF he Sehen flher- 
eine wissenschaftlich zwar sehr iiiteresBante 

Tür den T.flien amflaante Tliatsarhe an^re- 
:de, die jndoeli für die Praxis kaum eine 
Verwertimi: verB])nich. haben sieh dipse An- 
tzt vollslilndig geiinrti'i't. Hei rien Ansichta- 

ron C. Zeiss in Jena wird die sterensko- 
irkiiDg benutzt, um dem Ilentiachter _die 

Ferne" au rzu>ich Hessen, und hei dem von 
Firma geliauten Distanzmesser ist es eine 
lische Skala, mittelst der die .Entfernungen | 
stSndcn im (!elilnde""riihthnr(!emftcht werden, i 
>r Zeit RiHndet niiin auf das Stereos kopi sehe 
jar eine neue iistron<iinisrhe Forsch uiif^s- i 
die zu den schönsten Hofl'nun^eu licrechtigt j 
eime einer fa^l iinliegrenzten BntwickeJiings- 
in sich schliesfrl. I'ni das Wesen dieser 
ai v.Tstehen, nuiss man daran denken, dass 
mte Gegenstände nur dann deutlich slereo- 
d. h kliqierlieli gL'Si'hrn werden, wenn die 
igend gross 1=1 Ein Geschöpf, dessen heido 




leii Kilometer von einau.ier eiilfi'rnt sind, 
e Meilen «eil alle Oeirenstände kllrperlirh 
■nkt man sich nun rtie Aiiiren dieses Kiesen- 
durch /.wi'i ]ihii1ot.'ra[ihisi-he .Vpparate er- 
bat mau das l'nnzii' diT neuen Methode, 
itrouomische Beoliarhtung kommen jedoch 
andere Hiisislängen in t-'rage: schon die 
Ae stellt hei der photograiihisi-hen Auf- 
?lestrischer Ohjekle. wie Metenie. Stern- 
Nordlichter viele liiindprl -Meilen als Rasis- 
Verfflpunc; nnlcr HeniilzunL' der Brdhahn 
:se EntfermniK ;,nt viele Millionen Heilen 
ist unbegrenzt i,-ri>-'^. «enn die (ieschwindig- 
benutzt wird, mit dci unter ganzes Sonnen- 



system um die ferne Zentralsonne fliegt. Um mit den 
beiden stereoskopisch aufgenommenen l'hotographieen 
in den niensehlichen Augeo ein körperliches Bild des 
botretTenden photographierton Gegenstandes hervorzu- 
rufen, dient ein Apparat — genannt der Stereo-Kom- 
paratur — , welcher jlingst in der T'arl Zeiss "sehen Werk - 
statte in .lena konstruiert ist. Aus der beistehenden 
Kigur 177 erhellt die Einrichtung dieses Apparates 
zur Genüge. Derselbe liesteht aus einem nach Art 
eines Lesepultes aufgebauten Ti-Agei', auf dem die 
beiden l'latten (d. h. die stereosk episch aufgenom- 
menen l'hotographieen) angebracht sind. Diese Platten 
sind erstens unabhängig von einander drehbar und 
verschieb bar. andererseits als ganzes mil dem grossen 
Kreuzschlitten nach allen Richtungen beweglich. 
Der Apparat ist für ein Plattenformat von 13«18tm 
in niaxinio eingerichtet. Zur Beleuchtung im dnrch- 
lallenden Lichte dienen die ([uedra tischen Spiegel im 
I'nterbau. welche durch das rechts sichtbare Hand- 
rad bewegt werden kOnnen: für auffallende Beleuch- 
tung werden GKlhlichlhimen verwandt, die von der 
Decke des Zinnners hciunterhtlngen. 

Die Beobachtung geschieht mittelst binokularen 
Sehens durch die beiden Okulare. Zu diesen Okularen 
geboren die rechts imd links 
davon sichtbaren mikrosko- 
pischen Objektive, welche auf 
korrespondierende Punkt« der 
Platten eingestellt sind, l'm 
aufrechte Bilder zu erzeugen, 
ist jederseits in den Strahlen- 
' gang ein Porro'schts Prisma 

eingeschaltet Das Mikroskop 
, lieterl h li« Sfithe \ er 

gr serung bt itt des Mikros 
k p kann luch im Helm 
holtz sehe« Spiegelstereoskop 
»erwaiidl werden da- ohne 
\ cigrOssening herbri/ufüh 
ren einen besseren desanit 
Ulli rblick über die ganze 
Platte gestattet l m die 
Powtionswinkel der Platten 
genau messen /u kiinnen 
sind mittelst dei teinbe 
wogimghScb rauhen '^i ittn 
und Hftheneinstdlung \or 
zunehmen. iie in den nut Noniu \u3elienen 
Maass.-itiiben 1 is aul ' „, nin gen lu ibgileaeu 
werden. Gl 

Neier ThUrkootakt. Dei I imia K iil I leig 
Telegraphen fahr! k \ illmgen (Baden I tturd ein neuer 
Thürkontakt ^tsetzlich t.LS<.hutzt Bei demselben tat 
in der Mitte des Kontaktfu--eB eine starke Schraube 
eingegossen. Dei Krutakt hat durihbio hene drund 
platte niid wird mit (der ohne Schutzhülle ange 
fertigt. Zum Befestigen auf das Thilrgesti 11 werden 
weder Sohrauhen noih Sibraubenziehei gehraucht da 
das Fostschraubeu mit der Hand beweikstelligt tierden 
kann. Durch dies Ntuerunfe «ird bedeutend Zeit 
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erspart; auch braucht der Raum, auf den der Kontakt 
angebracht wird, nur 2 cm hoch zn sein. wJLhreDd 
frQher bis 4 cm hoher Raum erforderlich war. 

ünlTersal-Btintfea-BJIlire mit Vorrichtung 
zur Regulierung des Härtegrades nach 
beiderlei Richtung für hohe BeaLspruchung 
mit elektrolytisi'hem Unterbrecher. Dem be- 
kannten Uebelstande eiuer Röntgenrölire. dass die- 
selbe durch den Gebrauch allmählich immer hRrter 
wird, ist bei der in Fig. 178 dargestellten Röntgen- 
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röhre der Firma C, H. F. Möller in Hamburg da- 
durcli begegnet, dacs an der Hauptröhre R vermittelst 
eines kurzen Verbindungsrohres eine Nebenröhre B 
angeschmolzen i^t. <tei'en Luftraum mit dem von R 
in direkter Verbindung steht, und in welcher sich 
eine Kathode aus einem Stoffe befindet, der. sobald 
der Strom in der bezeichneten Richtung durch B 
hindurch geleitet wird, sofort ein bestimmtes Quajitum 
Gas ahgiebt und dadurch den Härtegrad der Hehre 
herabsetzt. Das Hindurcbleiteii des Stromes durch 
die NebenrOhre geschieht dadurch, dass man die 



Messingstange £, welche mit der Kathode von B ver- 
bunden und daran in einem Chamiere beweglich ist, 
der Kathode iTder Hauptröhro bis auf einen bestimmtea 
Luftabstand nAhert. 

Lst jedoch die Röhre durch eine sehr ausgedehnte 
Benutzung oder auch divch IKngeres Lagern sehr bort 
geworden, so kann man die Herabsetzung des Härte- 
grades derselben mit Hülfe der neuen Vorrichtung 
noch dadurch beschleunigen, dass man den negativen 
Pol des Induktors direkt mit der Oese unten an der 
Kathode Cder N'ebenröhre B verbindet, und somit also 
den Strom in seiner ganzen Stärke, in diese hinein- 
schickt: nach Beendigung der Regiilierung hftngt man 
dann den negativen Draht natflrlich wieder an di« 
Kathode ifder Hauplröhre. Wird dann die Messing- 
3tnngeJ5,wie oben angegeben.eingestcLt, so funktioniert 
die Rogulien'orrichtnng aurh wahrend des Betriebe« 
der Röhre, d. h. es springen, sobald die letzlere dabei 
die Neigung zum Hfirterwerden zeigt, sofort einig« 
Funken zwischen K und E (tber, und der Harl«gt»d 
der Röhre wird auf diese Weise automatisch wieder 
auf die richtige Grösse gebracht. Man kann demnadi 
mit einer solchen Röhre selbst die längsten Ünler- 
siichungen oder Bx|>ositionen bei voUstSndig gleich- 
bleibender Härte derselben machen. 

Neben dieser ersten Vorrichtung zum Weieher- 
machen besitzt nun die hier lieMchriebeno Rölire twi 
noch eine zweite zum Härten derselben, eine Vor 
richtung, die nicht bloss dann von Nutzen ist, wrai 
die R(*hre durch eine niiss brauch liehe AnwenduE); 
dci- soeben beschriebenen VoiTichtung zum Weici«* 
machen zu weich geworden sein sollte, sondern die 
auch bei vollständig normaler Behandlung der Rohn, 
z. B. dann zur Anwendung kommt, wenn man damit 
soeben eine Handaufnahnie gemacht hat, und nan 
dieselbe gleich darauf zu einer Beck eniiuf nähme be- 
nutzen will. Zu diesem Zweck verbindet man den 
positiven Leitungsdraht des Induktors nicht vrie 
gewöhnlich mit der Hülfsanode G der HauptrClirf, 
sondern mit der spiralförmigen Elektrode J der Sebm- 
röhre, wobei noch dsniuf zu achten ist, dass i« 
Messingstange E nicht mit der Kathode K in Be- 
rQhrung st«hl. Schaltet man dann den Strom wieder 
in derselben Richtung wie früher ein, so *ird d»* 
Metall, aus welchem die Elektrode J besteht, in sehr 
starkem Grade gegen die Glaswandung der Sebea- 
röhre B zerslftubl< und bindet nun in dieser vei' 
änderten Luge sofort einen Teil des Oosiiiholtes der 
beiden Röhren. Die «Zeitdauer, welche diese Bindung 
beansprucht, richtet sich gänzlich nach dem Gmde 
der Weichheit der Röhre, ist dieselbe sehr weich und 
soll besonders hart, werden, so kann dies eventuell 
bis zu 5 Minuten dauern. Sodann wird der Leitungs- 
draht wieder von J nach G liinilbergelegt und die 
Röhre ist zur Becken aufnähme fertig. 

Selbstverständlicli ist dabei, dnss. wenn die ein- 
malige Tmlegung des posiliveu Leitungsdrubles 
nach J hin noch nicht den genügenden Erfolg hatte. 
diese Manipulation zu wiederholen ist, und dass 
andererseits, wenn die Röhre durch eine zu lange 
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BaDutiODg der Elektrode J za hut ^vorden ist, 
dieselbe durch Anwendung der zuerst beschriebenen 
Regultervonichtimg sofort wieder weicher gemftcfat 
werden kann. — 

Ausserdem verfertigt die Firma nach Angabe von 
Dr. Waller dieselbe Rohre auch mit WasserkOhlung 
iD. R.-F. 119430); solche Rohre vertragt dann' dauernd 
uDgefUir die dreifache Belastung einer gewßhnlichen. 
Von der Röntgen-Oesellschaft in London wurden die 
UDller'schen Rohren mit Reguliervorrichtung im 
Torigea Jahre unter 28 eingesandten als beste mit 
Racksicht auf BildschSrfe, Durchdringungs vermögen, 
pholegraphische Wirkung und Preis anerkannt. 

ElektrognLph ron M. Lanutta« Unter den zahl- 
reiüien Apparaten zur Registrierung von Femgewittem 



kleinen KlOppel i zur Entfrittung des Koherers, anderer- 
seits eine Feder n trSgt, welche auf einem Ziffer- 
■ blatt p f die elektrischen Beeinflussungen des Kofaerers 
registriert Das Zifferblatt, das sich in 24 Stunden 
einmal henundrebt, ist auswechselbar angeordnet. 
Das galvanometrische Relais, welches Lancetta an- 
wendet, ist sehr empfindlich. Aus der Annahl der 
täglich registriert«a Entladungen können leicht 
Diagramme konstruiert werden. Unter Verwendung 
einer zweiten Qlocke (vgl. Fig. 180) kann mau leicht 
den Verlauf eines Gewitters auf grosse Entfernungen 
bin verfolgen. Je nach der Häufigkeit der Schlage 
nShert oder entfernt sich das Gewitter. Lancett« hat 
mittelst seines einfachen Apparates, den Fig. 181 in 
Totalanneht zeigt. Gewitter, die mehr als 100 km 





zvicbnet sich der neuerdings von Professor M. 

Lau c e t ta, Girgenti , konstruierte Elektrograph 
durch seine Einfach- 
heit aus. Der Appa- 
rat registriert alle 
Störungen der atnio- 
Bpbarisi'hen Elektrizi- 
tät automatisch. Er 
bestellt im wesent- 
lichen aus einem sehr 
einfachen Empfilnger 
für drahtlose Tele- 
grnphie und unter- 
scheidet sich nur 
durch seinen Regis- 
tiierapparat. Letz- 
terer bestellt, wie aus 
Fig. 179 ei-sichtlich. 
aus einer elektrischen 
Glocke, deren Ar- 
matur einerseits einen 




weit entfernt 
stellen können. 



Fi^. IKI. 

einige Stunden 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 
üeber 4Ie Metnsf hoker TeMpentu-en isi 
du StehB'gekfl Qruti. F^r; giebt in den C. R. 
No. .17 [1902]) eine interessante Uethode zur Messung 
hoher Temperaturen an, die auf dem Stefan'schen 
Gesetz basiert. Bisher wurden alle praktischen 
Messungen von Temperaturen oberhalb des Schmelz- 
punktes von Platin mit dem Le Cbatelier'schcu optischen 
PjTometer ansgoföhrt. Der F^ry'sche Apparat gleicht 
einem Femrohr mit Fl ussspat- Objektiv, welches die 
Strahlung auf ein Thermoelement konzentriert. 
Die Linse ist fdr parallele Strahlen eingestellt: ein 
Diaphragma hAlt einen gewissen Teil des Btrahlen- 
kcgels vom Thermoelement ab, um von der Ent- 
fernung des strahlenden KOrpers unabhingig zu sein. 
Bin Vergleich zwischen dem neuen Thermometer und 
einem Le Chatelier'schen Platin-PlatinrhodJ um- 
Thermoelement ergab bei Temperaturen zwischen 
900 und 1400 Grad eine weniger als 1 */o betragende 
Abweichung. Die Einstellung erfolgt sehr raech, da 
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die zu erwArmendo Masse «ehr gering- ist ('/iom MilU- 
granini) ; aus demselben Oninde stellt sich der 
Apparat nucli schnell wieder auf seinen Kulipunkt 
ein, der sehr konstnnt ist. Fery hat mit Eoinem 
Apparat die Temperatur der positiven Kohlp (Krater) 
eines elektrischen Flnmnienbogens gemessen und 
giebt dieselbe zu S490 " an. 

Ueber die SradaleraBg TOn TherinoeI«in«nten. 
(C. R. So. 17 [1902].! D, Berthclot berichtet der 
Pariser Akademie über seine mehrjährigen Erfahrungen 
mit Thermoelementen. Da die ThermoelemeDte mehr 
und mehr angewandt ivetden, und infolge der 
.schnellen Einstellung und geringen Dimensionierung 
allen jiyrometrischen Apparaten Oberlegen sind, so 
dClrften die Berthelot'^^ehen Angaben allgemeineres 
Interesse haben. Das Bltesle Thermoelement ist das 
von A. {'. Bccqiierel im Jahre 1835 angegebene 
Platin-Palladiimi-Element, welches Edmond Becquerel 
im Jahre 1863 mit dem Lufithermometer graduierte. 
Seit den Arbeiten von Sainte-Claire Deville benutzt 
man wegen des höheren Schmelipunktes mit Vorteil 
ein Platin-Platiniridium-Element iTait, Barus) oder 
ein Plalin-Plntinrhodium-Element iLeChatelier). Ber- 
thelot benutzte bei seinen Untersuchungen ein Platin 
und Platiniridiiim (10 %) -Element. Die oftmals be- 
obachteten Uuregelmfissigkeiten schreibt Berthelot 
den chemischen Veränderungen des Platins in 
einer reduzierenden Atmosphäre, beispielsweise in 
gewissen Teilen einer Bunsendamme zu, da solche 
l'nrcgelm^sigkeiton in einer Luft, Stickstoff oder 
KohlensAure-AlmosphSre. niemals beobachtet wurden. 
Zwischen 400 und 1100 • ist die die Abhängigkeit 
zwischen log elektromotorische Kraft und log TGrad 
darstellende Kurve eine fierade. Es gendgea also zwei 
Fixpunkto zwischen den angegebenen Temperaturen, 
um ein Thermoelemenl zu aiehen. Berlhelot benutzt 
als solche den Schmelzpunkt des Zinks (419°) und 
den des Goldes (1064 "1. Zum Schutz gegen Be- 
schadigimg und chemische Einflilsse empfiehlt 
Herthelol. das Thermoelement mit einer Porzellan- 
rfibre I Rose' sehe Röhre) zu umgehen. 

Mitteilungen. 

Schreiblinte fDr Ptiotographleen. Für allerlei 
Zwecke ist es oft nülzhch. Zittern, kurae Bemerkungen 
imd Aehnlichcs nnverwir^chbar auf der Bildtlüche einer 
Photographie anbringen zu kOunen. Die Deutsche 
PhotogT.-Ztg. empfiehlt dazu folgendes: Ltlsnng A: 
1 g Jod. '2 g Kaliumjodid. '20 ccm Wasser. Losung B; 
Gummilösung, dicker als Schreibkonsistenz. Zum 
fJebrauclie nehme man 1 Teil Lüsung A auf 3 Teile 
Lflsung B. Nach dem Schreiben ist das entstandene 
Silberjodid mit Fi\iernatron aufzulitsen und das Bild 
zu waschen. ,\ufgezogene Bilder sind erst mit Benzin 
zu wasi-hen und dann mil Talkum abzureiben, worauf 
das Schreiben st alt finden kann, 

Anrnahme Ton geschliir«Deii flMgegenstfinden. 
Man reiht das (Uas mit Tnli: ein und wischt es dann 
mit einem wcicbeu Lappen wieder ab. sodass der 
Till- nur an den verlieftcn Stellen haften bleibt. 



Hierauf fflllt man das Glas mit einer verdtlnnten 
Losung von KaliumbichromaL In diesem Zustande 

kann mandteGlasgegenst finde sehr gut photographieren. 
(Deutsche Photogr.-Ztg.| 



Die neue Aluminium-Legierung Minkin 
und ein neues Aluminiumlot. 

.\ls durch fortgesetile Fürtscbritte in der Dar- 
stellung des Aluminiums aus seinem Oxyd, der Thon- 
erde. das Aluminium so billig geworden war, dass an 
eine Verwendung dieses iletnlls in der Industrie ge- 
dacht werden konnte, waren die Hoffnungen, welche 
die beteiligten Kreise an dasselbe stellten, sehr grosse. 
Leider sollte die Enttäuschung nicht ausbleiben; die 
mannigfachen Mängel, welche diesem Metall neben 
seinen vielen guten Eigenschaften anliaften. ktineii 
mit der Zeit zn Tage. So war vor allen Dingen setne 
geringe Widerstandsfähigkeit gegen Zug stOrend; die 
Zugfestigkeit beträgt liekanntlich nur 6 — 7 Kilo pet 
qmm. Hierzu gesellt sich die schwierige Bearbeilungs- 
(ahigkeit des Aluminiums: ein gutes, sauberes Gewinde 
in dasselbe einzuschneiden, gehOrt fast zu den l'n- 
mOglichkeiten. Im diesen rebelstRndeu abznhelfen. 
wurden verschiedene Ijögierungen hergestellt, bis jettt 
jedoch ohne wesentlichen Erfolg. 

Erst den jahrelangen Bemühungen von Minkin. 
Berlin, ist es gelungen, eine I^egierung aus -Mumininn 
Kupfer und Nickel herzin* teilen, welcher der Erflnite 
den Namen Nickelalnniin gegeben und welche sich ti 
der Pra,\is bereits bewHhrl hat. Herr Dr. Klingen- 
berg, Professor an der Konigl. Technischen Hochsctule 
zu Berlin, bekanntlich eine .\utorit3t aut diesem 0«- 
biete. sagt von dieser Legierung unter dem 9. Aiignst 
V. Js,. dass das Nickelaluniin für die von ihm bis jetit 
erprobten Konstruktionen allen Anforderungen an ein 
gutes Melall durchaus entspricht und dass sowohl dl« 
Dichtigkeit des Gusses, als auch die Bearbeitung!- 
ffihigkeit. sowie Festigkeit (die Zugfestigkeit b^trigt 
13 — 14 Kilo per ipum) und WittenmgsbesiSndifkeit 
unerreicht ist und dass es zweifellos alle ihn 
bisher bekannten .\Iuminium-I.egierungen Bbertriß- 
Professor Dr. Klingenl«'rg ist der Aostoht, dass dif 
neue Legienmg noch eine bedeutende Rolle m der 
Industrie spielen wird. Zu diesen vielen VonUgW 
der neuen Legierung gesellte sich aber leider, gerid* 
wie dies bei Aluminium der Fall ist, seine UnlUt- 
harkeit. 

Das von Otto Nicolai. Riebrich a. Rh., vor J»hr«n 
erfundene Aluminiumlot hatte verschiedene MIng«t< 
jedoch gab es der Erfinder des Lotes zur Zeit auf, di«« 
Mängel zu beseitigm. da derselbe bei den vielen un- 
angenehmen Bigenschafteii des Aluminiums kein« 
Holl'nung auf dauernde Benutzung seines Lotes hatl«' 
Durch eingehende Prüfung aber der neuen Legierut 
kam Nicolai jedoch zu der Teberzeugung. dass ein 
neue .\era angebrochen und dass es nun an der Zei- 
sei. die Müngel iieines Lotes zu beseitigen, um so ein 
einheitliches Ganzes für die Industrie zu schsffen- 

Nach vielen \'crsuchen soll es ihm gelungen swn- 
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neben neuen LOt?alzen neue LOtmetalle herzustellen, 
welche der jeweiligen Farhe der betreffenden Legierung 
entsprechen. Thatsächlich können neben Nickelalumin 
auch Magnalium, Aluminium und alle bis jetzt be- 
kannton Aluminiimi-Legieinmgen mit den Nicolai- 
Lötmitteln gelötet werden und sind die Lötnftlite 
diircbaus fest. Ebenso können Eisen, Stahl, Kupfer, 
Messing etc. sowie Nickelalumin mit einander verlötet 
werden. 

Die Yon der Königl. mechan.-technischen Versuchs- 
anst^lt in Berlin-Charlottenburg vorgenommenen Zer- 
reissungsproben mit den, mit den Nicolai-Lötmitteln 
gelöteten Nickelaluminstücken haben sehr gute Er- 
gebnisse geliefert. Es würde zu weit fClhren, hier 
^Iffltliche Belastimgen der Lötstücke durch Zahlen aufzu- 
fSliren; wir müssen uns begnügen, die Randbemerkung 
der Kgl. Versuchsanstalt auf dem Prüfungsschein 
hier wiederzugeben. Dieselbe laute t'wörtlich : „Der 
Bruch erfolgte bei allen Proben in der N&he der Löt- 
stelle, die Lötnaht blieb bei allen Proben zusammen- 
hängend". 



Die Lage der optischen Industrie in 

Rathenow. 

Zar Lage der optischen Industrie im vergangenen 
Jahre wird von halbamtlicher Seite aus Rathenow gemel- 
det: In der Linsen schleif er ei war der Geschäftsgang 
befriedigend und im allgemeinen ähnlich wie im Vor- 
jahr. Allerdings machte sich gegen Ende des Jahres 
doch bereits ein Abflauen der Kauflust und der Ein- 
flus8 des allgemeinen Niederganges in Industrie und 
Handel fühlbar. — Während der Anfang des Geschäfts- 
jahres mit einigermassen guter Beschäftigung in der 
Brillenfabrikation einsetzte, Hess von Mai an 
der Absatz nach und wurde zum Sommer, wo die 
immerhin als Hauptartikel der Rathenower Optik zu 
bezeichnenden Waarengattungen „Brillen und Kneifer" 
ve^n der kurzen Abende — weniger Lesezeit — 
stets schwächer'^gehen, ausserordentlich gering, sodass 
besonders Werkstätten, in denen geringwertige Waare 
^fertigt wird, recht knapp beschäftigt waren. Nach 
einer kurzen Wiederbelebung des Geschäftes im 
Herbst, liess es trotz des Weihnachtsbedarfes vom 
Oktober an wieder recht zu wünschen übrig, und 
waren die durch knappe Aufträge hervorgerufenen 
Angebote der selbständigen Meister der Hausindustrie 
grösser wie in den Vorjahren. Es darf femer wohl 
angenommen werden, dass die allgemeine schlechte 
^^leschäftslage der Gross-Industrie im ganzen Reiche, 
die zahlreiche Arbeiterentlassungen zur Folgo gehabt 
bat auf das Brillengeschäft drückte; der Minder- 
absatz und die Darlegungen der Detail- Optiker be- 
stätigen dies. Die Brille ist nach dem Kranken- 
Versichenmgs-Gesetz als Heilmittel aufgenommen und 
wird den Versicherten frei als solches verabfolgt; der 
durch Arbeiter-Entlassungen auf grossen Werken 
geschaffene Rückgang in den Mitgliederbeständen der 
Krankenkassen scheint auf den Absatz der ^Kasscn- 



brillen •Waare'' Einfluss gehabt zu haben. Die Preise 
haben sich infolgedessen im Jahre 1901 verschlechtert; 
man erzielt infolge des unverhältnismässig schnell 
wachsenden Wettbewerbes selbst an kleineren Plätzen 
bei weitem nicht mehr die früheren Preise. — Eine 
nicht zu unterschätzende Gefahr scheint der Rathe- 
nower Brillenfassungs -Industrie, soweit sie von 
Kleinbetrieben gepüegt wird, aus den Vereinigten 
Staaten von Nord -Amerika zu drohen, wo bereits in 
rationeller Weise mit Spezialmaschinen gearbeitet 
wird, während die Rathenower Hausindustrie bei 
ihrer Handarbeit geblieben ist. Die Grossindustrie 
hat allerdings teilweise bereits durch vervollkommnete 
maschinelle Einrichtungen den Wettbewerb mit 
Amerika aufgenommen ; die Hoffnung erscheint daher 
berechtigt, dass auch weiterhin Rathenow bezüglich 
der Brillen- und Kneiferfassungen seine Stellung auf 
dem Weltmarkt behalten wird. Die Erhöhungen 
einiger Rohmaterialien (Nickel u. andr.) hatten wegen 
des geringen Gewichtes und Volumens der «Brillen- 
Gestelle*^ wenig Einfluss auf die Preise der Brillen- 
und Pincenezfassungen. Von grosserem Einfluss 
waren diese Preissteigerungen bei Operngläsern, 
Fernrohren und sonstigen optischen Instrumenten. 
In diesem Zweige der Rathenower Industrie w^ar all- 
gemein die Wahrnehmung zu machen, dass der Ab- 
satz, namentlich in bester Waare im gi'ossen und 
ganzen nachgelassen hat, während Erzeugnisse zweiten 
Ranges wesentlich mehr gefordert wurden. Da trotz 
der gestiegenen Selbstkosten höhere Fabrikpreise 
nicht zu erlangen wai*en, sind die Ergebnisse gegen 
1900 erheblich zurückgeblieben. Fällige Geldbeträge 
gingen durchgängig, besonders aber in Deutschland, 
schwerer und langsamer ein als in den Voijahren. 
Der Absatz nach Holland, Belgien, der Schweiz und 
Skandinavien war ziemlich unververändert, nach 
Oesterreich etwas geringer. — Wenig befriedigend wie 
im Voijahre verlief das Geschäft in der Etuis* 
fabrikation. Neben dem Minderabsatz im Inlande, 
der sich durch den kleinen Zurückgang der Haupt- 
branchen Rathenows erklärt, wirkte namentlich der 
Preis von Pappe und Papier schmälernd auf den 
Gewinn ein. Der Absatz nach dem Auslande war 
befriedigend und hatte von der allgemeinen Krisis 
noch nicht zu leiden. Das Ergebnis wird sich 
wieder besser gestalten, da die Preise der Roh- 
materialien sich langsam nach unten bewege und 
teilweise bereits auf dem alten Stand angekommen 
sind. B^ 



Für die Werkstatt 

Befestigung Ton Glas auf Metall. Zur Be- 
festigung von Glas auf Metall empfiehlt „Uhland's 
Techn. Rundsch." folgende Harzkitte: a) 40 Teile Kolo- 
phonium, 20 Teile Engelrot, 10 Teile Wachs, 10 Teile 
Terpentin. Die Mischung wird durch Zusammen- 
schmelzen bereitet und heiss auf die gleichfalls er- 
wärmten, zu kittenden Gegenstände aufgetragen, 
b) 72 Teile Kolophonium, 18 Teile Wachs, 36 Teile 
Engelrot, 5 Teile Schellack. 10 Teile Ten)entin. Zur 
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BefeBtigimg von MetallbuchsUbeii nnf Glas kann mnn 
folgenden Harzkitt verwenden: 35 Teile Fichtenluirz. 
7 Teile Kolophonium, 4 Teile Terpentin. 5 Teile 
gebrannter Gi|is, 

AlnmlDlDm ala Schlelfmllt«!. Wie die „Oew- 
Bxportztg." schreibt, soll von A. Bernhard, Hamburg- 
Ei Ibeck, eine ungemein wertvolle Eigenschart des 
Aluminiums zum Schleifen von feineci Schneideinstni- 
menten, wobei der Effekt geradezu frappierend zu Tnge 
tiitt, gefunden worden sein. Aluminium hat, obglcirh 
Metall, die Struktur eines feinen Steines, besitzt 
ein sehr feines Auilttsungs vermögen nnd entwickelt 
heim Abziehen eine unendlich feine, sich fettig an- 
fühlende Metallschlei fmasse. wobei es eine hochgradige 
Adhüsion zu Stahl entwickelt. Hierdurch sollen z. B. 
Messer in kllrzcster Zeit eine derart feine, haarscharfe 
Schneide erhalten, dass auch der heste Abziehstein 
nicht damit in Konkurrenz treten kann; denn auf 
dem Abziehstein auf das Sorgfältigste geschürft, 
zeigen sie bei tausendfacher VergrOsserung immer 
noch I'nebenheiton und Rauheiten d-r Schneide, 
wohingegen auf Aluminium abgezogen die Schneide 
unter gleicher Vergrössenmg als eine gerade glatte 
X.inie erschien. (Eiektrotechu. Echo.) 



Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häusern etc. 

(Fortsetzung.) 

b) Schulen. 
Altena (Westfalen); Die Stadtverordnelen be- 
schlossen, fflr den Neubau des Progymnasium» bezw. 
Realgymnasiums eine Anleihe von 187 000 Mk. auf- 
zunehmen. — Alt-Kemnitz (Riese n gebirge) : Mit 
dem Bau des katholischen Schulhauses wird in Kilr^e 
begonnen werden, — Altena a. E.: Die Sehul- 
verwaltung plant die Eiiichtung eines Volksschul- 
hauses. — Alversdorf (Brannschweig); Der Schnl- 
liau wird in kiltzester Zeit heginnen: die Schule soll 
spätestens am 1. Oktober fertig sein. — Anklam: 
Die Stadtverordneten emiKchtigten den Magistrat, 
200 000 Mk. fflr den Bau der höheren Mildchen schule 
mit in die Anleihe aufzunehmen und sobald die Re- 
gierung die ßenehmigung erteilt hat. den Bau zu 
beginnen: femer wurde beschlossen die Errichtung 
eines evangelischen Leiu-erseminara und einer drei- 
klassigen PrKparandenanstalt. — Anabach: Der 
Magistrat hcschloss den Bau eines grossen Schul- 
hftuses. — Astrachan (Hussland): Zum Nenbun für 
das MSdcliengymnasium .sitid 144 000 Rubel gespendet 
worden. — Barmstedt (Schleswig-Holstein): Den 
Stadtverordneten wurde mitgeteilt, dass der N'eubau 
der ftSporandenanst alt genehmigt ist, - Biedenkopf 
(Hessen-Nassau): Hier soll eine Gewerbeschule erbaut 
werden. Kostenanschlag lö 000 Mk. — Bielefpid: 
Die Stadtverordneten bewilligteu 18.5 000 Mk. fQr den 
Erweitenmgsbau der Höheren Mädchenschule, und 
zwar sollen unter anderen ein Physik- und Sanmilungs- 
zimmer gcschallen werden. — Birnbaum (Posen): 
Der Neubau für die 12 kinssige Simnitanschuie, welcher 



auf löOOOO Mk. veranschlagt ist, soll noch bis zut^ 
lö. Oktober unter Dach kommen. ^ Boehum: DSp 
Stadtverordneten bewilligten för den Neubau ein^j. 
katholischen Schule 283 773 Mk, — Boppard a.Rh..- 
Die Stadt beabsichtigt den Bau eines neuen Gyiu- 
nasiums- — Bothnang (Württemberg): Daselbsi 
wird ein neues Schulbaus mit 6 Lehrsälen errictil«L 

— Böhlilz-Ehrenberg (Sachsen): Mit dem Bin 
der neuen 8 klassigen Schule wurde begonnen. - 
Brackel (Hannover): Die Königliche Regiemnfi id 
Arnsberg hat den Bau einer 4klas8igen Schule ge- 
nehmigt. — Königsberg (Preussen): Die SUdt- 
verordneten beschlossen den Neubau einer katholischen 
Mädchenschule mit zehn Klassenzimmern. — Breneii: 
Die Scbuldeputation beschloss den Neubau ÖHt 
16 ktassigen Volksschule, als erst« Rat« werdet 
100 000 Mk. bewilligt, femer wurde der Neubau eiur 
Freischule an der Woltmershauser Allee genehmigl.— 
Briesen (Westpreussen): Unter Beihilfe der Sudt 
wird vom Staate eine Refomischule errichtet — 
Buk (Posen): Die katholische Gemeinde bescUi« 
den Neubau ein rs Schulhauses. — Butt el a. d. Elbe: 
Hier wird ein neues Schulhaus erricht«t. — Koblesi: i 
Eio Neubau für das städtische Realgymnasiom mi 
ausgeführt. — Köpenick bei Berlin: Die Sl» 
beabsichtigt den Bau einer neuen Realschule. 

(Fortsetzung folgt). 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Nene Firmen: J.Black, Handlung mit oplieclm 

Waaren, London 8. W., Atlantic Road 52. — N ikol«« 
Schnetz. Handlung mit optischen Waaren, Mh^ 
biu:g. Ulricbstr. 15a. — Dr. Eckenroth & M 
Fabrik technischer imd elektrotechnischer Appanit 
sowie Installation elektrischer Anlagen, Heidelberg. 

— Kemper & NiederhCfer, Siegen. 
& Gebhardt. Thermometer- und Glasschreibero, 
Meilenbach i. Thüringen. — Carl Ma 
Fabrik fflr photographiscbc Apparate u. BedorfsartikeL 
Di-esden. — Hamann & Schulze, Fabrik pbot*- 
graphischer Apparate. Rabenau bei Tharandt (äachsea). 

Xonknne: Mechaniker Oscar Schneider, Gold- 
borg i. Schi.; Anmeldefrist bis 11. August. — 
Mechaniker Wilhelm Picker. Güstrow; Anmeld»: 
frist bis 9. August. — Elektrotechniker Mos G< 
Winsen a. L.: Anmeldefrist bis 1. September. 

Cirmen-Nffttirn: Die optische Werkstfitl« ni 
Carl Zeiss, .lena, hat in Wien, Ferstelgasse 1, 
V e rii auf sti Haie und Reparaturwerkstatt eröffnet : LdU 
dei'selben ist A. Fromme. — Die optisch-oknlistisdi 
Anstalt von Josef Rodenstock G. m. b. H., I 
in Hamburg ein Institut für Anpassung, Herstellv 
und Verkauf von Brillen, Pincenez etc. 
Geschäftsfahrer sind Dr. med. A. Th. H, Brinkh» 
Hamburg, und J. L, A. Wolff, München; Stan- 
kapital 20 000 Mk, - Die eiektrotechu. Werkstatt Ol 
Behne.Driren, ist geänderl worden in Behne&Vnr 

Geatwrbeu : Mechaniker G. Wanke, Osnabrt 

— Hofoptiker Hoffmann, Bemburg. — Medianil 
Rolle. Braunschweig. 
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BOcherschau. 

Lindoer) Max, Schaltungsbuch für Schwachstrom- 
anlagen. 164 Schaltungs- und Stromverlaufsskizzen 
mit erläuterndem Text fiir Haustelegraphen- und 
Signalanlagen, Femsprechanlagen, Wasserstands-, 
Sicherheits- und Feuermelde- und Eontrollanlagen, 
elektrische Uhren und Elementbeleuchtung. Nebst 
einem Anhang mit Tabellen. 224 Seiten. Leipzig 
1902. Geb. 1,80 M. 

Das Buch, von einem bekannten Berufsgenossen 
zusammengestellt, enthftlt eine Sammlung von den 
riDfachsten bis zu den kompliziertesten Schemata aller 
in der Praxis vorkommenden Schaltungen nebst Er- 
läuterungen. 

Jokftnning, kmf Die Organisation der Fabrikbetriebe. 
124 Seiten. 2. Aufl., Braun schweig 1901. Geb. 

3, — M. 
Vei-fasser, dessen spezielles Arbeitsgebiet in den 
letzten 10 Jahren die Organisation von Fabrik- 
betrieben war, giebt in vorliegender Schrift an Hand 
zahlreicher Musterformulare Anleitung zur kauf- 
männisch und technisch sachgemässen Einrichtung 
industrieller Betriebe. Wenn auch in erster Reihe 
ffu- Grossbetrieb bestimmt, werden doch auch kleinere 
Werkstattbetriebe viel nfitzliche Winke und An- 
regungen in dem Buch finden. 
CoAgr^s loternatiODal de Chrononiätrlr. Comptes 
rendus des travaux proc^s-verbaux, rapports et me- 
moires publies sous les auspices du bureau du 
congres par B. Fichot et de Vassay. Paris 1902. 

15,— Frcs. 
Das Werk enthält die offiziellen Protokolle, Berichte 
a. Vorträge des in Paris zur Zeit der Weltausstellung 
abgehaltenen E^ongresses. 

Annnalre da Commerce et de rindiistrle photo- 
graphiqiiCB. 520 Seiten. Paris 1902. Geb. 

10,— Frcs. 
Das Adressbuch enthält in seinem ersten Teil 
einen alphabetisch geordneten Fachnachweis der 
Fabrikanten und in seinem zweiten Teil einen solchen 
der Händler photographischer Artikel innerhalb und 
ansserhalb Frankreichs, und wenn diese Zusammen- 
stellung auch keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
and Genauigkeit machen kann, so enthält sie doch 
recht wertvolle Bezugsquellen in der französischen 
Abteihmg, die naturgemäss am vollständigsten ist. 
Den Schluss des Buches bildet eine Zusammenstellung 
der Fabrikmarken photographischer Apparate und 
Bedarfsartikel, sowie Angaben geschäftlichen Inhalts, 
vie z. B. die Zolltarife für photographische Waaren» 
Bestimmungen für Handlungsreisende etc. 
Lorens, H. A«, Sichtbare und unsichtbare Bewegungen. 
Vorträge auf Einladung des Vorstandes des De- 
partements Leiden der Maatschappij Tot Xut VanT 
Algemeen (Gemeinnützige Gesellschaft) im Februar 
0. März 1901 gehalten. Unter Mitwirkung des 
Verfassers aus dem Holländischen übersetzt von 
0. Siebert. 123 Seiten mit 40 Textfig. Braun - 
schweig 1902. Brosch. 3— M. 



Patentllste. 

Vom 14. bia 28. Juli 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Di« PaUaUchnfteD (ausfuhrliche BMchrttiboiig) lind — lotald dM 
PatoBt erteilt iat — gegen Elnaendnng ?on 1.50 Mk. in Brieftaurken 
portefrei Ton der Administ d. Zeiteehrift zn hesiehenj bnndschrift- 
liehe AuszOge der Patontanneld nagen und der Oebrauchemnetor 
bebofs Einepmehea ete. werden je nach UmÜug tat 2,00—2,50 Mk. 

•ofort geliefbrt 

a) Anmeldungen. 

KL 21a. A. 8983. Verfahren z. Erhöhung d. Wirk- 
samkeit v. Frittröhren. Akt. -Ges. Mix «Genest, 
Berlin. 

Kl. 21a. H. 27 255. Selbstkassierende Femsprech- 
stelle. L. Herbst, München. 

Kl. 21a. R. 15759. Einriebt, zur Uebertragung telegr. 
Zeichen von e. Linie zu e. anderen bei Betrieb 
beider Linien mit Wechselstrom als Ruhestrom. 
The Rowland Telegraphic Comp., Baltimore. 

Kl. 21 e. K. 22 546. Auf dem Gangunterschied zweier 
Uhr- od. Laufwerke beruhender Elektrizitätszfthler. 
Dr. F. Kühl 0, Berlin. 

KL21e. S. 15 507. £lektrizität«zähler. F. Saldafia, 
Paris. 

Kl. 21g. G. 16 796. Röntgen- Rohre mit unschmelz- 
baren Elektroden. Dr. 1%. Guilloz, Nancy. 

Kl. 42 a. L. 16 441. Vorricht. z. Zeichnen paralleler 
Linien. Ch. H. Little, Cleveland. (V. St. A.). 

Kl. 42 c. St. 7176. Einbeiniges Stockstativ. P. 
St ender, Hamburg. 

Kl. 42 c. W. 19 073. Vorricht. z. Ortsbestimmung v. 
Schiffen. W.M. Walters, Liverpool. 

Kl. 42 d. A. 8705. Geschwindigkeitsmesser mit sich 
drehendem Flüssigkeitsbehftlter u. feststehendem 
Druckmesser. K. A 1 b e r s , Königsberg i. Pr. 

Kl. 42 d. R. 16 362. Vorricht. z. Erkennen der Ge- 
schwindigkeit sich drehender Körper. C. Rach- 
walsky. Berlin. 

Kl. 42d. Seh. 18 350. Geschwindigkeitsmesser mit 
Reibrädern. A. Schwarze, Bielefeld. 

Kl. 42 g. G. 16 334. Vorricht. zur Erzeugung eines 
synchronen Ganges e. Phonographen u. Kinemato- 
graphen. Soci6t6 L. Gaumont & Cie., Paris. 

Kl. 421. P. 13 693. Schleuderapparat für Milchproben. 
Paasch & Larsen, Petersen, Akt. - Ges., 
Horsens (Dftnem.). 

Kl. 42 m. W. 17 664. Addiermaschine mit neun Ziffer- 
tasten u. Zifferrftdem auf e. Iftngsverschiebb. Welle. 
J. M. Wagner, Zwickau i. S. 

Kl. 57 a. Scn. 18 720. Einriebt, anphotogr. Kameras 
zum Festlegen des Horizonts im Moment der Auf- 
nahme. Th. Sehe im pflüg. Wien. 

Kl. 57 b. S. 15 545. Verfahren, um mittels e. all- 
seitig verschiebb. Röntgenröhre e. Gegenstand in 
seiner wahren Form u. Grösse zu photographieren. 
Siemens & Halske Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 83 a. H. 26 716. Vorricht. zum selbstthfttigen 
Aufziehen e. Uhrwerkes durch die Wärme Wirkung 
der Sonnenstrahlen. R. Holz, Köln a. Rh., und 
E. Efferz, Bonn. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 a. 178 454. Auf e. Konsol angeordnetes, gegen 
Witterungseinflüsse geschütztes Mikrophon mit her- 
ausnehmb. Dosentelephon u. Druckkontakt zu gleich- 
zeit. Alarmieren u. direktem Sprechen v. Personen v. 
der Strasse aus. 0. Nolte, Lichtenberg b. Berlin. 

Kl. 21a. 179133. Gesprächskontrollvorricht. für 
Telephone, mit über die Anruf kurbel gelegtem, 
verschüessb. Bügel. P. Dalmus, Klingenthal i. S. 

Kl. 21c. 178 491. Kurbelrheostat, dessen Wider- 
standsskale auf e. Zylindermantelsegment m. parallel 
zur Grundplattenebene liegender Sehne aufgetragen 
ist. Hartmann & Braun Akt.-Ges.. Frank- 
furt a. M.-B. 
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Kl. 21 c. 179 189. Treppenbeleuchtungs-Schaltapparat 
mit durch Batteriestrom und Thürkontakte ein- 
bezw. ausschaltb. StarkBtromkontakt. A. Z i t z w i t z , 
Berlin. 

Kl. 21 f. 178 926. Elektr. Taschenlampe mit e. elektr. 
Zigarren-Anzünder u. zwei DruckknOpfen auf e. 
Fläche vereint. W. Harms, Berlin. 

Kl. 21 g. 178 799. Antikathodenspiegel, bei welchem 
die reflektierende Platinfläche durch e. ringsum an- 
liegende Fläche e. geeigneten Metalls vergrOssert 
ist. R. Burger. Berlin. 

Kl. 21g. 179 379. Unterbrecher für Funken Induktoren, 
mit rotierender Kontakttrommel mit keilfOrm. Kon- 
tnktstückeu u. mit durch Quecksilber geschmierter, 
hohler Kont«ktbürste. M. Kohl, Chemnitz. 

Kl. 21 g. 179 563. Elektrisierapparat mit Einriebt, 
zur Abnahme direkten Batteriestromes zwecks 
Speisung e. Glühlampe. P. M Oll mann, Berlin. 

Kl. 42 a. 178 820. Der Kopfforni anzupassende 
Probierbrille, bestehend aus seitl. u. in der Längs- 
richtung vei-stellb. Ohrenbügeln u. unabhängig von 
letzteren verstellb. Gläserfassungen. Dr. G. Franke, 
Berlin. 

Kl. 42 a. 179 298. Fallfederzirkel mit aus e. Stück 
Blech mit der Führungshülse gebogenem Ziehfeder- 
schenkel. G. Schoenner, Nürnberg. 

Kl. 42 b. 179 087. Baummesskluppe mit abnehmb. 
y Orderschenkel. E. Es eher, Kempten. 

Kl. 42 b. 179 550. Schieblehre mit Doppelschieber 
zum Feineinstellen. P. Reh er, Esslingen a. N. 

Kl. 42 c. 179 029. Höhenmessvorricht., bestehend aus 
e. Lineal mit zwei gelenkig mit ihm u. unter sich 
verbundenen Schenkeln, deren e. e. Visiervorricht. 
trägt. J. Danielowski, Heiligen felde b. Heilsberg. 

Kl. 42 c. 179 054. Apparat zur Bestimmung von 
Neigungen, bestehend aus e. Winkel-Gradeinteilungs- 
platte mit an derselben drehb. Libelle. F. Wester- 
mayer, AltOtting. 

Kl. 42 c. 179 597. Stangenplanimeter mit zur Ein- 
stellung des Planimeterarms dienenden Hilfsspitzen. 
Dr. 0. May, Frankfurt a. M. 

Kl. 42d. 178 673. Registriervorricht. für Tempera- 
turen, Luftdruck u. dgl.. mit abnehmb. Glasglocke. 
Aug. Eichhorn, Dresden. 

Kl. 42g. 179 452. Phonograph mit an e. beliebig 
gestalteten Hebel excentr. gelagerten, durch aus- 
lösb. Zahnradantrieb bethätigten Walzen verschie- 
dener Grösse. J. Wall, Berlin. 

Kl. 42 h. 178539. Markenbildvisier mit e. zersti-eu- 
enden HilfsHnse zwischen der Marke u. der Haupt- 
linse. Carl Zeiss, Jena. 

Kl. 42 h. 179 02L Photogr. Apparat mit e. Stereo- 
skop zur direkten Stereoskop. Betrachtung grösserer 
Stereoskop. Aufnahmen od. Zeichnungen. A. Krüss, 
Hamburg. 

Kl. 42 h. 179 036. Auswechselb. mit keill'önniger Ein- 
drehung versehener Objektivbefestigungsring. Ch. 
Hess, Altena i. W. 

Kl. 421. 178 560. Apparat zur Bestimmung des spezif. 
Gewichts von Gasen, bestehend aus e. mit Um- 
stellhähnen versehenen Htandrohr in Verbindung mit 
e. Flüssigkeitsmanometer. G. A. Schnitze, Berlin. 

Kl. 421. 179 030. Apparat zur Untersuchung von 
Schmierölen, bestehend aus e. einmal gelagerten 
Welle, die mit zwei symmetr. oder annähernd 
sjmmetr. zur Lagerstelle angeordneten Schwung- 
massen versehen ist. G. Dettmar, Frankfiu-t a. M. 

Kl. 421. 179 349. Vorricht. zur gleichzeit. Bestimmung 
des Fett- u. Wassergehalts von Butter u, s. w., 
bei welcher e. Skala für den Fett- u. e. zweite 
Skala für den Wassergehalt vorgesehen ist. Dr. N. 
Gerber u. P. Wieske, Zürich. 

Kl. 421. 179 391. Apparat zur Alkoxylbestimmung, 
dessen einzelne Teile durch Glasschliife verbunden ' 
sind. P. Haack, Wien. 

Kl. 57 a. 179 529. Vorricht. ftlr Blitzlichtaufnahmen, 



bei welcher beim Drücken auf e. Gummibirne sich 
der photogr. Atelierverschluss öffnet u. der Kontakt 
für die Blitzlichtapparatleitung bethätigt «iri. 
H. Marx, Berlin. 

Kl. 74 a. 179 265. Tableauklappe, bei welcher die 
schräggestellte drehb. Klappe auf e. von e. haf- 
eisen form igen Elektromagneten anziehb. Anker auf- 
liegt u. nach Anziehen des Ankers herabfällt. 
F. Otte, Berlin. 

Kl. 74b, 179 069. Anzeigewerk für Wasserslands- 
fernmeldung u. dgl., bethätigt durch zwei ringfönni^ 
permanente Magnete mit gegenüberliegenden Elektro- 
magnetspulen, welche die Magnete wechselsinnig 
drehen, wobei diese Drehung auf ein Steigrad mit 
Zeiger übertragen wird. G. Kesel, Kempten. 

Ausländische Patent-Erteilungen. 

ivfgesUnt durch «Jas Patent - Bareau Richard Lttdera in QMtti 

England. 

No. 22 246. Stereoskop. C. A. Burghardt, Man- 
chester, und A. V. Hunt, Stretford. 
„ 22 248. Messinstrument . J . Wa d d e 1 1 , Glasgor 

Amerika. 
No. 691 437.. Waage.R. J.Bogne,Honeygrove(Texa5l 

Frankreich. 

No. 314 779. Femrohr. Jacquemin, Paris. 

„ 314817. Reflexionsinstrument. Quinemant, 
Paris. 

„ 314 869. Graphophon, bei welchem Zylinder ver- 
schiedenen Diurchmessers verwendet 
werden können. Bourraux, Paris. 

„ 314 701. Kompass mit Vorricht., um die Schenkel 
in ihrer eingestellten Lage zu halten 
Eberhardt, Paris. 

„ 314 806. Addiermaschine. Hopkins, Paris. 

Schweiz. 
No. 23106. Nadelzirkel. Bossart-Bftchli, Aaran. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten frenndUehit. wmb u— VnMitUm tintn fa 1 Eztapltf 
gratis fofort laeh BneheiMm •iniea^M fi woli««. DttMlb«n ir«c4w 
in dieser Rabrik onentfeltlicli aaffeniirt lai follea cUiehieittf nr 
inskanft fUr AnfrairM naek Bezugsqaellei dieaei. Wo keia Pctii aa- 
gef eben ist «ind dieselben anck für die Leeer nneatgeltliek z« besialieL 

Hartmann & Braun i«*!^.^ Frankfurt a. M. 
Illustr. Preisliste L (Elektrische, magnetische n. 
optische Messinstrumente u. HtÜf sapparate für den 
Laboratoriums-Gebrauch). 95 Seiten. 

KliogelfuBB^ J. F.) Wasserwaagenfabrik, Aaraa 
(Schweiz). Illustr. Preisliste über PrSzisions- Wasser- 
waagen. 24 Seiten. 

Leppia & Hasche, Berlin SO., Berichte No. 4 über 
Apparate und Anlagen (Horizontale Dunkolzimmer- 
lampen, Verdunkelungsvorrichtung mit Kugellagern. 
Argentometer); No. 5 (Wasserbatterie, Amp^re'sches 
Gestell für Starkstrom, Rheostat mit 2 Walzen). 



Sprechsaal. 

FUr direkt gewUuschte Antworten bitten wir das Porto beixufttgea, 

andernfalls werden dieselben hier beantwortet; ergänzende Antworten 

SOS dtfin Leserkreise sind stets wUlkommen. 

Antwort auf Anfrage 85 : Gezogene nahtlose Stahl- 
rohre 3 bis 25 mm Durchm. und 0,3 bis 0,5 mm 
Wandstärke liefert Kuno Mair, München. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des 
,,Technikum Mittweida" bei, auf den wir unsere 
Leser besonders aufmerksam machen. 



Jahrg. 10. 
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lieber kleinere Drehstrommotoren und 
deren Konstruiction. 

VoD iDgenieur J. Härden. 
In eiaem frQheren Aufsatz in dieser Zeit- 
sclirift*) habe ich den Bau von kleineren Oleich- 
ätrommotoren beschrieben. Die Verweodung 
dieser Motoren wird dadurch begtluBtigt, dass 
die meisten stfidtischen Zentralen fQr Gleich- 
ätroiD eingerichtet sind. Es giebt jedoch Ort- 
»haftaD, wo wegen der grössei-en Ausdehnung 
der Drehstrom gewählt worden ist, da dieser 
sichbekanntlioh wirtschaftlicher Ober ein grösseres 
(fe)iiet verteilen ISsat, indem man hochgespannten 
Strom an der Zentrale für die Pvmleitung erzeugt 
imd am Verbrauchsort zu der erwünschten N^ieder- 
apannuiig umtransformiert : alsdann ist der 
Drehstrommotor zu verwenden. Dieser bietet 
auch dem Gleichstrommotor gegenflber manche 
nicht zu unterschätzende Vorteile, wenngleich 
auch einige Nachteile zu verzeichnen sind. Zu 
den Vort«ilen gehört vor allem, dass der Motor. 
wenigstens bis zu einer Leistung von 8 bis 10 
FYerdestärken vOllig ohne Bürsten oder Schleif- 
kontakte lauft. Der Strom wird nur dem fest- 
stehenden Teil zugeführt und erst in dem 
ftierenden Teil durch Induktion erzeugt; 
'S können daher keinerlei Funken oder sonstige 
teuerge^rliche Erscheinungen auftreten, ausser- 
dem fUlt der empfindlichste Teil, der Kollektor, 
(ort Dieses alles gestattet, dass man den Motor 
so einkapseln kann, dass er rAlIig unt«r Wasser 

') Xo. 21—23 (1901). 



gesetzt werden kann und dort ohne Schaden 
weiterläuft, wie man auf der Pariser Weltaus- 
stellung an einem von der Firma Siemens & 
Halske, Berlin, ausgestellten Motor sehen konnte. 
Dieser Motor, zu ca. % H P. bei 250 Volt, stand 
in einer mit Wasser gefüllten Olaswanne und 
wurdo in Betrieb vorgeführt. 

Man braucht daher auch zu diesen kleineren 
Motoren keinen Anlasser wie bei den Gleichstrom- 
maschinen, nur bei den grösseren wird ein Anlass- 
widerstand mit dem Anker verbunden. AlsNachtell 
dieser Motore aber ist zu nennen, dass man die 
Tourenzahl nur schwer regulieren kann, da diese von 
derNutenzahl (siehe weiter unten) undPeriodenzahl, 
sowie der Belastung abhängig ist, während dieses 
bei der Gleichstrommascbine sehr leicht ist, 
ohne dass der Wirkungsgrad wesentlich dar- 
unter leidet. Man braucht nur das Feld abzu- 
schwächen oder zu verstärken und die Bürsten 
zu verschieben, während man bei der Drehstrom- 
maschine einen Theil des Stromes zwecks Regu- 
lierung durch Widerstände vernichten muss. Zwar 
existieren andere Methoden, die hier näher zu 
beschreiben uns aber zu weit führen würde. 

Ein weiterer Nachteil ist, dass der Dreh- 
strommotor in dem ihn speisenden Netz eine 
sogenannte Phasenverschiebung, namentlich beim 
Anlassen, verursacht, und dieses macht sich für 
den Besitzer der Elektrizitätswerke in unan- 
genehmer Weise fühlbar. Unter Phasenver- 
schiebung versteht man bekanntlich eine Er- 
scheinung, wodurch die Maximalwerte von Strom- 
stärke und Spannung des Wechselstromes nicht 
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gleichzeitij; eintreffen, somlorn entweder (Üe 
Stromstärke oder die Spannung „voraneilt", d. h. 
den Maximalwert zu früh oeier zu spät erreicht. 
Bei kleineren Mot^nen ist aber diese Erscheinung 
weniger fühlbar, weshalb man sie hier ausser 
acht lassen kann; ausserdem soll es jetzt 
A. He.vland gelungen sein, eine Konstruktion 
zu finden, wodureh die Phasenverschiebung ver- 
mieden wird (siehe K. T. Z. Nn. 32. ISOI), 

Es liegt ausser dem Rahmen dieses kleinen 
Aufsatzes auf die Xatur und Eigenschaften des 
Drehstriimes näher einzugehen, wir müssen den 
Leser auf das Studium eines geeigneten Lehr- 
liuches hinweisen; hier soll nur das erörtert 
werden, was zum Verständnis der Wirkungs- 
weise eines Drebstrommottjrs notwendig ist. Bei 
einem Gleichstrommotor kann man als eharakt«- 
ristische Eigenschaft die Erscheinung betrachten, 
dass die Magnetpole, sowohl des feststehenden 
Magnetes, als auch des beweglichen Ankers in 
Bezug aufeinander im Räume stillstehen, während 
sich der Anker dreht, sodass die Ankerpole in dem 
Ankereiseu wandern. Das magnetische Feld ist 
also im Räume unbeweglich, während der Anker 
sieh in Bezug auf das Feld fortbewegt. Beim 
Drehstrommotor 'dagegen wandert das Peld in 
dem stillstehenden Anker mit einer gewissen 
(J es ch windigkeit herum. Diesen Vorgang kann 
man sich dadurch veranschaulichen, da-^s man 
einen Eiscnriiig in der in Figur 182 dargestellten 



I somit anzuzeigen, dass die Pole sich io dfm 
Ring verschieben. l-"in solches Modell ist io 
der Urania in Berlin aufgestellt und wird durt ia 
Betrieb vorgeführt. 

Aus der Elebtrizitätslehre weiss man. dass 
ein in Bewegung befindliches magnetisches Feld 
elektrische Ströme in einem nahe befindlickn 
Leiter erweckt. Ersetzen wir daher die Majnet- 
nadel dureh eine Kupferscheibe, so entstehen in 
dieser elektrische Rtrflme in derselben Weise, 
als ob das Magnetfeld stili stände und die 
Seheibe sich bewegte. Nach dem Lenz'schen 
(iesetz aber widersetzen sieh die entstandene 
Ströme dieser angenommenen Bewegung der 
Scheibe und umgekehrt, wenn das Feld, wie ia 
unserem Falle, rotiert, so wird die Scheibe 
bestrebt sein, dem ^lagnetfeld zu folgen and die 
Scheibe fängt an zu rotieren. Ersetzt man diese 
Scheibe durch einen Eisenkürper in Zvlinderfonn. 
der leieht beweglich auf eine Achse gelagert ist, 
,so wird die Drehung viel intensiver, weil die in 
dem Eisenkörper erregten Ströme in dem Eisen i 
Magnetpole erzeugen, die von dem wandernden 
Ptile des Dreh ström fei des angezogen bezv. ab- ; 
gestossen werden. 

Da aber der l-lisenkörper einen beträchtlich« 
Widerstand den erzeugton Strömen bietet i 
au.s.serdenidiemagne tische Hysteresishinzukomiit, 
So ist infolge der dadurch entstandenen Et- 
wärmung der Wirkung.sgrad eines Motors mit 
solchem massiven Eisenkern sehr gering, 
baut daher den Anker (Fig. 183a) aus dünnen, 
ausgeglühten Eisenblechen a zusammen, die ilurcb 
dünne Papiei oder Firnisschicht von ein 




Weise mit drei Drahtspult 
und sie unter sich in dei 
deutelen^Weise verbindet, 
man frei beweglich auf eini 



nadel 11: 
geleitet, ! 



i'ird.'fnun Drehstrt 
beginnt die Nadel 2 



l. M, 111 bewickelt 
in der Figur ange- 
ln den J{ing hängt 
Spitze eine Magnet- 



1 die Spulen 
rotieren und 



ander isoliert werden. Parallel der Drehacbss 
werden Stäbe c c aus Kupfer gelegt, die an da 
Enden mit den Messing- oder Kupferringei 
(Fig. 183b) vernietet sind. Diese Ringe sind voa 
dem Ankerhaken zu isolieren, ebenso wie die 
Stäbe c c. Einen solchen Anker nennt man einen 
, Käfig- oder Kurzschluss-Anker". Uu 
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kann sich die Wirkungsweise eines solchen Ankers 
so vorstellen, da&s durch das wandernde Magnet- 
feld des festen Einges, den sogenn. ^Stator'', 
Ströme in den Kupferstäben c c des Ankers, den 
sogenn. „Rotor" ,durch Induktion entstehen, die 
dann in dem Rotoreisen Magnetpole erzeugen. 
Daher nennt man einen solchen Motor auch 
Jnduktionsmotor''. 

Man unterscheidet bei den Drohstrommotoren 
zweierlei Schaltungsarten, die sogenn. „Dreieck- 
schaltung** und die „Sternschaltung"; diese 
Benennungen rOhren von der gebräuchlichen 
sehematischen Darstellungs weise her. In Fig. 184 




Fig. 184. 

stellt a die Dreieckschaltung und b die Stern- 
schaltung dar; aus Fig. 182 ist ebenfalls diese 
letztere Schaltungs weise ersichtlich. Aus 
Gründen, die klarzulegen uns hier zu weit- 
führen wQrden, kann man als Regel auf- 
stellen, dass die Dreieckschaltung am besten 
sich für Motore mit einer Spannung von 
100— 300 Volt eignet, während die Stern- 
schaltung gewöhnlich bei höheren Spannungen 
^'ewählt wird. Es sei hier bemerkt, dass man 
einen Drehstrommotor ffir weit höhere Spannungen 
als eineOleichstrommaschine bauen kann, weil sich 
die Statorwickelung viel leichter isolieren lässt, 
als ein Gleich ström anker, wo noch dazu der 
Kollektor den wunden Punkt bildet. Drehstrom- 
moiore bis zu mehreren 1000 Volt gehören 
heutzutage keineswegs zu den Seltenheiten, 
"bgleich man fQr Kleinmotore lieber die 
Spannung der leichteren Bedienung wegen auf 
UO— 200 Volt herabtransformiert. 

(Fortsetzung folgt). 



Ein neuer GewitterRegistrator. 

DiestT nach den Versuchen von P. J. Schreiber 
W»»Ptellie Apparat beruht auf der bei der Fuuken- 
Me^phie allgemein bekannten Eigenschaft des 
Kühärers, auf elektrische Wellen anzusprechen. Da 
die bei einem Gewitter auftretenden elektrischen 
Entladungen elektrische Wellen aussenden, so kann 
nian diese mit Hfilfe des Kohftrers aufnehmen und 
reiristrieren lassen. DerinderFig. 185 (in V,o natüriicher 
Drossel dargestellte vollständige Apparat besteht aus 



dem eigentlichen Aufnahmeappai'at, femer dem 
Schreibapparat, sowie den erforderlichen galvanischen 
Elementen und Leitungsdrähten. 

Der Aufnahmeapparat erhält als wichtigsten 
Teil den schon eingangs erwähnten Kohär er. Dieser 
zeichnet sich durch grosse Einfachheit und vorzügliche 
Wirkung aus; er besteht aus 2 unmagnetischen Näh- 
nadeln, die kreuzweise übereinander gelegt sind. Die 
eine Nadel ist durch den Deckel dos Schutzkastens 
einer elektrischen Glocke gesteckt und dadurch 
befestigt, die andere Nadel wird von einem Leitungs- 
drahte gehalten und liegt mit leichtem Drucke auf 
der ersten auf, die ebenfalls an einen Leitungsdraht 
angeschlossen ist. Der eine der beiden Leitungs- 
drähte ist durch die Windungen der Spule eines regulier- 
baren, empfindlichen polarisierten Relais zu dem einen 
Pol eines Elementes geführt, dei andere steht mit 
dem anderen Pole dieses Elementes sowie mit dem 
Auifangedraht in Verbindung. Damit nicht die volle 
Spannung des Elementes auf den Kohärer einwirken 
kann, wodurch dessen Arbeiten beeinträchtigt werden 
würde, ist das Element durch einen Widerstand von 
50 Ohm kiuz geschlossen; von diesem als Neben- 
Bchluss dienenden Widerstände ist nun der zweite 
vom Kohärer kommende Leitungsdraht so abgezweigt, 
dass nur ein Viertel der elektromotorischen Kraft 
des Elementes zur Geltung kommt. Werden die 
Windungen des Relais von einem genügend starken 
Strom durchflössen, so wird der Anker des Relais 
angezogen und bei Verschwinden des Stromes durch 
eine regulierbare Feder wieder abgehoben. Da der 
Anker mit einem Kontakt versehen ist, so wird da- 
durch ein Stromkreis geschlossen, in dem 2 Trocken- 
elemente eingeschaltet sind. Dieser Stromkreis teilt 
sich in 2 Parallelzweige, in dem einen befindet sich 
die elektrische Glocke, auf der der Kohärer befestigt 
ist, der andere Zweig enthält den Schreibapparat. 
Glocke und Schreibapparat werden demnach bei Anzug 
des Relaisankers bethätigt. 

Der Schreibapparat, der ebenso wie der 
Empfangsapparat iu ein gut schliessendes Gehäuse 
eingebaut ist, besteht im wesentlichen aus einem 
Uhrwerk, auf dessen verlängerte Minutenachse eine 
Papierecheibe von 190 mm Diu*chmesser aufgesteckt 
und ein Seidenfaden befestigt ist. In einer Stunde 
wird sich demnach die Papierscheibe einmal herum- 
drehen und der Seidenfaden sich um eine Windung 
auf die Achse aufwickeln. Da das andere 
Ende des Seidenfadens über eine Rolle des 
Schreibwerkes geführt und am Gnmdgestell befestigt 
ist, so wird dieses um die entsprechende Länge, un- 
gefähr 2 mm in der Stunde, gegen die Achse hin- 
bewegt. Der Schreibhebel zeichnet demnach auf die 
Piipierscheibe eine in sich verlaufende Spirale auf, 
deren einzelne Windungen 2 mm von einander 
abstehen. Die eigentliche Schreibvorrichtung besteht 
aus einem Brettchen, das auf der einen Seite zwei- 
fach an einer auf dem Grundgestell befestigten Stange 
geführt wird und an der anderen Seite mit einer 
Stütze auf einer Metallschiene gleitet, wodurch eine 
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einfache, sichere ucd leichte Fflhruog erzielt ist. Auf 
dem Bretteben ist ein hufeisenfOnitiger Elektron) ngnet 
horizontAl montiert, dessen Anker den mit Tinte zu 
füllenden Schreibstift trügt. Damit ein gutes Auf- 
liegen des Stiftes auf dem Papier gew&brleistet ist, 
somit ein sicheres Aufzeichnen stattfindet, ist gleich- 
falls auf dem Brettchen eine breite Feder befestigt, 
die um die Papierechoibe herumgreift und diese 
gegen den Hebel drflckt. Die Zuleitungen von den 
Windungen des Elektromagnets zu den Anscbluss- 
klemmen des Apparates erfolgen einerseits durch die 
FDhnmgsstange. andererseits diircb die MetallstQtze 
des BrettchenB und die Meesingschicne. 

Hat man den Apparat in der in der Figur 186 
dargestellten Weise zusammengestellt, so bat man 
nur noch nOtig, einen geeigneten Autfangsdraht — 
in der Figur angedeutet — von 10—16 m Hohe an- 



zweitens bringt sie durch die BrB<^fltteniiig«ii den 
auf ibr befestigten KobSrer wieder in seinen Anfangs- 
zustand, bei dem er einen hoben Widerstand hat. 
Der Strom im Beiais wird unterbrochen, der Anker 
wird durch die Federkraft abgezogen und dadurch 
der Kontakt geOffnet, der den Schreibapparat und die 
Glocke bethBtigt. Der ganze Apparat bat sich auf 
diese Weise selbstthtltig ausgeschaltet und ist für 
eine neue Registrierung wieder fertig. 

Der Apparat ist trotz der geschilderten Einfachheit 
doch auBserordeutlich empfindlich, er registriert 
Gewitter, die in einem Umkreis von 20 Meilen ein- 
treten. Auch die Zeitbestimmung der einzelnen Eut- 
ladungen Ifisst sich genau ausführen, da der Sdireih- 
stift in der Zeit von 24 Stunden den langen Weg 
von 10—12 m beschreibt. Die Bedienung de« 
Apparates ist Äusserst einfach. Tfiglicb mns! dir 




zuscbliessen, um den Gewittoranzeiger betriebsfertig 
zu haben. Man hat dabei zu beachten, dass die Uhr 
aufgezogen und in Gang gebracht ist, dsss der 
Elektromagnet mit dem Schreibstift sich in seiner 
Anfangslage am Rande der Papiorscheibe befindet 
und dass der Schreibstift selbst gut auf dem Papier 
aufliegt und zeichnet. 

Die Wirkungsweise des Apparates ist nun 
folgende: Treten atmosph Sri sehe Entladungen auf, so 
pflanzen sich deren Schwingungen wellenförmig fort 
und treffen hierbei auf den Auffangsdraht und den 
daran angeschlossenen KohSrer. Dadurch wird des.^en 
elektrische Eigenschaft geändert, sein Wlderst-and 
wird bedeutend kleiner und der Teilstrom des 
Elementes, welches mit dem KobSrer und dem Heiais 
einen Stromkreis bildet, wilcbst so an, dass der 
Anker des Relais angezogen wird. Dadurch werden 
aber, wie schon oben erwBhnt. der Schreibapparat 
und die Glocke hethiitigt. Beim Schrei bopparat wird 
der Anker mit dem Schreibslift, der sich in gleicher 
Hohe mit der Minuteuachso deä I'hrwerkes befindet, 
angezogen, sodass ein horizontaler, zur Spirallinie 
senkrechter Strich auf dem Papier entsteht. Die 
Glocke dient einmal als akustisches Zeichen und 



Papierscheibe durch eine neue ersetzt, das Uhrwerk 

aufgezogen und der Schreibstift in seine Anfan^lage 
gebracht werden, wobei zn beachten ist, dass eir gut 
aufliegt und schreibt. Bei Bedarf ist die Tinte zn 
emeuem. Will man sich überzeugen, dass der 
Apparat richtig funktioniert, so braucht man nur in 
seiner Nähe eine Influenzmaschine oder einen Induktions- 
apparat in Thatigkeit zu setzen; er mute alsdann 
sofort ansprechen. Der interessante Apparat wird in 
den Werkstätten der Firma Max Kohl, Chemnitz, 
ausgeführt und kann von dort bezogen werden. 



Cooke- Linsen mit unveränderlicher 

Focus-Lage, 

sogen. „Focussing Cooke Lensee". 

Es ist eine jedem Photographierenden bekannt« 
Thalsache, dass verschieden weit entfernte Gegen- 
stflnde einer verschiedenen Einstellung bedtlrfeo, 
wekhe durch die Stets wechselnde Lftnge der ,Ver- 
oimgungsneile" eines Objektives bedingt wird. 

Wenn z B die Linse in jener Entfemong von 
der lichtempfindlichen Platte steht, welche einem eehr 
entfemten Objekte entspricht (Einstellung auf ,Dn- 
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endlich" >der „Fociis") ^o nnihs diesHhi für eLoeii 
nahe geletenfn (lesflnsliKid mntn \(\! iltr I'liitti 
fort^bracht werden damit auf dus r wie li r ^iliftil 
einstelluDg de« Objekts erfoli,'t und »ii<> dl siiiiGiiitih 
Bind entweder no der kamera oder im Üb| ktne seihst 
.EiDslell\oiTichtuti|^n'' an|rebiaeht 

Manchmal ist [ednch um die kameni 7u \eriiii 
fa hen weder on dem Obj(ktiiL noch im dei kamirn 
eine ••olche \ omchtim^, vorliandon imd dann ist dor 
\pparst in «iintr ütBamtieiBtung natürlich 7uailiLh 
msDgeUinft selbst »enn man durch siftenamiti „V r 
steckliQien" eine ungefilhrc Binstellunf!- hervorhimn« 




Diese Mrlh'idc des tociisiueiis wtldu aller 
diiigs die KonBlmkf lon einei Karaora sehr m i om 
Itcbt hat weiter noi,h d<u Nachteil datb sie nur für 
pnz beatimmle Bnlferunngdi dps (nK^nstandts dif 
^lUnifig sind \oa der Sttirke d r \ iirsli cklinsen 
ilmhfnhrbar ist und ausserdem die opti^du ! i i'-tunt, 
i' photngraphiicheu Objektives 'itbr uacJitiili); he 
sniliissi 

Die .Foeiissmg Cooke Lenses" tollen nun iniLr 
«ilS eine >.treng korrekti Ein&ti lliing (miÖnln.hpn 
indererseits aber such den Einslpilmecbiimamiis im 
dtr Kamera unnOtig m icheu Dm, Prinzip nuih 
nlchcm dieses ermögliclit wird -ei an den nhen 
Wndhihen 3 Figuien klargolncit. 

Figur 1 BtoUt die diei einlachen I insen im 
Tuole ObjektiveB dar welihe im Pnnkle a un Bild 
te weit ent'enilen Objektes b eutwtrfeu Behufs 
«hirfer photographiecher W leder^abi niuss sich iho 
die lichtempfindliche l'lati' an der stellt a hehnden 
In FiRiir 2 isl da*I)hjekt& nShei nn die hamera 
berangprüf kl Her Öildjuinkt mtkt deshalb weiter 
roD der Linse weg {etwa naib i) und i'>l es daher 
mnOglich daes auch nunmehi die in der Luge a 
MiTerändert stehen gebliebene Platte in schal fea 
Bild erbalt man ninsste tu dnsem Zweckt — eiit 
■fder durth \ er^chiehen des Objiklnes oder dei 
l'Utte — die gegenseitige Entftinung zuisihcu I ins« 
und lichtempfindlicher Platte lerSndini 

In Figur 3 i=t jedoch gezeigt d i— diiiib \n 
grOssening des ^bstandes zviisiheii i r (rstcn nnd 



/unten Linse (d nsp e) des fooke Ohjek(i\es eben 
falls du 1-ociis auf die in dor Mellunf, a hehndli he 
I lilti, uebrtcht ttirdtn und so mit eine Einstellung 
ohni 1 le nBnderiing dor Matte du des 
(*l|ektivLS orrciihl werd n kann 

Die \erandLning des Ahstandes du Teil Iinsm 
des Cookt Ohjektn.s kann diiiih einen Dithring m 
du Ohieklivfassung lorgenonimen werden der 7ii 
giLRh die Sonnenhlende bildit und aufweichen ein 
Skah für dl \ii-s(liiedenen Einstnll Entfernungen auf 
graMerl ist 

Dutp ^<l(1]S8ln^ < o ke I enf. und ihre neue 
Mctliodf dieselbe t inrustelien i- 11 \ai allem 
eine besstri Ausnutzung dei SthÄi-fo der 
iiiodemen \iiaBtigniatt ormflglichen dadurch 
dass t ine ilus,ei st kotrekto Einstellung 
ohne jede, die Jestigkeit der kamera immer 
nielir oder minder beeiulliispende Binatell- 

Inwii'weit die Fiicussing f'ooko Lens das 

mit „ Süi ne ( k on/u gei listet In ng' \ei-seheno Oh 

jektit für Handkiitiira praktisch i)bertreffui 

«ird ist torher nicht leiiht 7u sagen es 

ddrflc namlii,h in Ernfiirung zu ziehen sein, ob 

nubl ilwi diiiUi die lja(.im<riDdening der 

einzelnen I inKen die Ocsaiiilleistung des 

ijanzen ()bjokti\e« htemnii'>at wird di he 

k luntlich der Vb--tand der I insen t on 

cinaiidi I 111 eini m photi graphisi hi n Oh|ekti\ e 

■ inin wesentli(bui Einllus« uif du Cmte 

d s damit urliiiltuicn Hildes hat und meist nui i ii 

giu<! biBtimniltr Linheniihstnnd die bt stniöj,luln n 

It ill\te eiguht Seh 

Ueber Telautographen mit besonderer 
Berücksichtigung des Gruhn'tcben Kopier- 
telegraphen und des Korn'tcbei Fern- 
photographen. 

\ün Einst Ruhmei Berlin 
(SchlusB ] 

/um Sihluss unseiir l ebersicht milchten «ii noch 
Hnl iinigi Apparate eingehen die da7u dienen Photo 
giiiphieen nsp Finbenbildir direkt mit Hilfe ^un 
Siltnzellen in die teiiie zu flbeitragen Die 
\ppniate diisei \rt sind in d(r Hauptsath kopii i 
teil ^,'raI)h^.n mit i ineni odi r niehieren I eitnugs 
driilit n bei denen auf dei Aufnahinestalion eini c dt i 
meliitre liihtenipfindlii he /eilen eingest baitot sind 
Diese wirden diirth das I iiht des zu iilx rtragenden 
Linaenbildis beemtlnsM Auf dir Empfangsstalitn 
hndi t die t mset/iing dir stiomundulUiuiun diiich 
clcktiothemisLlie /er-etzung durch Btniitziiug der 
eh klioniagnetisiliun Drehung der Pui insutionsehi ne 
udii dureh iilmlii.h(. Stromwirkiingt n statt Du Ter 
suche gehen bis auf das .labr 1877 yiiiiick wo dtr 
Fianzose SinUci] sein Ti lektruskop konstriinrle 

Er benutzt» eint Itnsteqitatlt bi stehend aus einei 
^lo-sdi Anzihl kleiner St len/ellen Du Plitle lel 
mit dini einen Pol einei Ballerie und ein ilbei dit 
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entsprechend nngeordneUD Enden der Drahte schlei 
fendtrSchliUen mit d<m andi ron Pol seibundon In 
den Stronikri i8 ist dor EmpfimRer eines Kopit r 
telegraphLn mit pr iparii rtoni l'apiei eingeschalt Lt 
Wird cm Bild auf diis Selenriister projiziert so 
y,eri n alle loni Luht getroffenin Soleneleineuti 
besser Idtend und die Aufgabe ist damit auf den 
einfachen Kopurti let^aphcn zu rflck geführt 

\ on neittren konstruktioDcn beion (r«ßhnt 
Porosmo s Telephotograph (I8TS1 Bei demselben 
kommt nur eine Selenzolk zur Anntuduni; welche 
sich in dorn Linsenbilde bewegt nnd Stronistßrke 
sehn ankungen in einem Leitungsdrahte der zur 
inderen Station fnhrt erzeugt Auf dieser bewegt 
sich ein I'latindraht i>>ochron mit d<r Sekuzello Ober 
ein mit gelbem Bliitlaugensal/ getrSokt^e Papier 
Dureh die mi hi udi r minder starke eh ktrothemiscbe 
Zersetzung dlI^^etben entsteht das llild Auf dem 
BClheu Pnu7ip benilit da» ¥on de l'aioa angegebene 
\ erfihnn der dektnsehin Ttleskopie (I88OI \yrton 
und Perr} sehlng n im gleiühin lahre \or das 
ganz) Bild mitte l~t eiue>- Sileorai-ters und einer 
gro-spu \nzahl von T eitungsdrahten aiif einmal zu 
lelegraphieien Cnre.3 bevebrieb ebenfalls im lahre 
1880 einen Apparat du dem feenlccej scheu Telok 
troskop sein fthnlub i--t AehnliehoEi'findiingenrQhren 
\on =ia*ner Shelfoid BidwcU (1881) der «eioen 
Tdephotogiaphen am 2b Februar 1881 der Phisical 
Soeiiti in London \orfuhrte larioqne (1883) 
hipkow(1885) f.emmill(188bl Lic vogangaf^Ö) 
Heinzerling (1810) und von Bronk (lf>00)*J her 

Vor kurzem bischneb nun \ Korn (inen neuen 
\pparit zur Tlerstellun^ Mm l emphotographieen 
dessen fiebir lieufalla aiil ekr Liebte niplindlichkeit 
dffii Selens, dessen Empfänger aber auf ganz ucucn 
Irilizipl^n basiert 

BBHOehjgenbeit \ n tlntersuchungen über Strah 
IfibfAti «M!lie.n-bn den Ekktrodou einer zu 2 bis 
2 inm e\nk liierte IT gltlint Ap^gehen wenn man den 
Elektroden lleiita sehe Sohwingiiiigen zuführt wurde 
Korn durch die Bcobiebtung der EnipfindliehLeit mit 
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der di(?«t <^trnhliili[ri»i nnf kk itu ^ el indcrun^'en lA 
det ^nVitiinf; Witteren alif dpu <! dfinken _ fnint 

*) \wgi die>e, Äait'jfhnft 2 ( 1*^01 1 



diese [ihotographiseb ausserordentlich wirksameD 
Strahlutigin /ii luii M thud< dor ekktnschen tem 
photographit 711 biniilzen 

Der Kom liehe \pparat(lig 187)besitzt folgendeAu 
Ordnung Auf der Sendest ation befindet sich eine Licht 
quelle y, deren Strahlendiireheine dazwischen gestellt« 
Linse ckonzentiiert »erden können Die konzentnerteo 
btrahkn falli n durch eine kleine quadratische Oetf 
niing d^ eines Schirmes d, nnter welchem das zu tetegra 
phierendo Bild zeilenweise oder kontinuierlich in einer 
'Tiebraubenlinio \ orbeigeffUirt wird 

Unter dem Bilde worden dii' durch dasselbe hin 
durehgegaiigeni n Stralilen neuerdings von einer Linse t 
gesammelt und auf eine Selenzelle a ^worfen Als 
Empfllnger benutzt kom eine bis zu 2 — 2 mm Dmek 
evakuierte Glasröhren, in der durch ZufQhrung Hecti 
sehet 'bellen btrahlungen erzeugt werden, wekbe 
starke photographisclie Wirkungen ausüben DieZu- 
fQhmng der Hertz sehen &chwingunge n erfolgt dDtt 
eine \ariable Funke nstreeke I' m', die durch eininda 
Stromkreis dt r Selenzelle gescbalte(es enipfindlidH 
(ralvanometer reguliert wird Dureh dir versedueltB 
starke Abi nkung des Galvauomelers wird eine bald 
grössere bald kleinere Funkenstrecke in den Strom- 
kreis der Konischen Rohre eingeschaltet und so die 
\on derselben ausgehende Strahlung \aniert, geoan 
analog den Bi liehtungsuntrrschieden der Scleorellc 
an der Oebestation 

Lm die Rohre n die mit Staniol umkleidet ist niij 
nur ein kleines quadratisihes Fenster enthllt bewi'gt 
bidi s^nehron mit dem Bildträger ein Kohlzilmder 
an dessen Innenfläche em photographisclie - Papier 
angebriebt ist Das Papur wird \oi dem Fenster 
der Röhre in geniu gkieher Weise * oriiber^'f fuhrt 
wie die quadratische SchirmOftiiung vor dem BUiä- 
trüger und wird duieh die verschieden starke Strali 
lung in entspreehendei \S eise beeinfliisst wie di« 
Selenzelle der Empfnogsstation Die lon Kom m- 
Otlentlichteniteproduktionen zeigen, doss sich6elb»tTM- 
seJiiedeno Intensitäten des üriginaleh deutlich wieder- 
geben lissen obnohldie Koni sehe Anordnungnochsehr 
V en ollkommnungsfahig ist Kurn ge- 
denkt seine bifinduug fiir die eigenl— 
liehen kopiertckgraphen sowohl ilsaiiob 
für die naeh dem Gray sehen lelaolo- 
graphen l'nnzipe arbeitenden Appuslo 
M I r 1 d h tn mittelst derselbei» 
^^^ beliehif,er Feinheit 



I reber lind EmpffinRer 
„ lüt I i !, " 1' rl 1-1 Dei Kort'bdi» 
Vpiirt' nimmt I eine Mtttelst^lWni" 
z\M el 11 1 n I 1 I er bt seh rieh erte|l| Apt» 



Dis hVhst ?ie! das mit fl^r FeÄ^ 
pliolugnphie in engem Zu'ainmenna 
ste ht i--t d IS k titn-ebe Ti insehen wie es \y 
Sn/i] link iinleru mimen winde Die bisherigen Vor 
sehlij,! dl Hl \rt*j sind bisher uutit einmal rtr 
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sucht worden, in die Praxis umzusotzon, aber es 
UDlerlip)^ keinem Zweird. diiss es dem uii'owhlitlien 
Erfind ungsgciete g«liii^n wird, auch dieses gcwtittigo 
l'robIcQ] EU lösen und die ElektrizitSt, die ans hcutt^ 
^cfaoD die Sprache aufTauaeiide von Kilometern über- 
Irfigt, die Fernsiebt der mit den jetzigen optiüehen 
Fernsehern unerreichbaren Kernen vemiittcln zu lassen. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Ha bU aaf 7,,^.« Gnid empfliidlleher Thenno- 

st«t. W. P. Bradlej und A. W. Browne be- 
schreiben im Jonmal of PhysicarChemistrj (Vol. 6 
No. 2, 1902) einen sehr empfindlichen ThermosUton, 
) sich /Ür ünlorsuchnngun betreffend kritischer 
hergestellt haben. Der Tlierniostat ist 
üiPJg.188 dargestellt. istdieKapiiedesCailletofüchon 
Kmipressionsapparates und J das obere Ende der 




Kumpresaionsrühre. Auf die letztere ist 

I twnültelst des Verbind nngsstöckes K die Glasglocke 

I B tofgesetzt, die mit ihrem Inhalt den Thermostaten 

t nprteentiert. Innerhalb der Glasglocke ist die Glas- 

I ipirile / angeordnet, und zwar derart, dass man das 

der Kompressieusrebre deutlich sehen kann. Die 

[ Glisspirale endet eiiierspits in dem Hahn itf, anderer- 

D der Quecksilber enthaltenden U-Rdhre L. Die 

iTongang des einen Schenkels der U-Röhre bildet 

Jl^KMf ßmungs- tmdHegulierungsstelle fllr dieWSmie 

'" )). A iFig. 1881 ist ein Reservoir mit wannem 

; letzteres wird stets auf gleicher HOhc er- 

1 und fliesflt durch ein kiu^es enges und gut 

> Bohr FO P bis ziu- Ein ströniungssl eile und 

die Glocke H weiter, welche mit einem 

■ i« Figur nicht sichtbaren Ueberlanf versehen ist. 

■ /bt eb Filter, nni etwaige Verunreinigungen zurück- 

Inhalten. Die Temperatur des Thermostats wird 

T Biltelst fockmann-Themionieter bestimmt, welches 

I i» ablicher Weise mit dem elektrischen Hammer N 

1 "ersehen ist. Damit die Temperatur in jedem 

I Teil des Thennostalfln die gleichf ist, ist ein kleiner 

Rflhrer angebracht, welcher mittelst Wasserinolor an- 

f getrieben wird. Die Spirale /. welche hehufs leichter 

WfinneregGlation eine mögliolist grosse Obr'rtlfiuhe 

bei mOEltchst geringer Wandstärke besitzen soll, wird 

mil Aetb/JalkttlioJ gefflIJt, wobei streng darauf zu 



achten ist, dass sich keine I^uftblascn bilden, welche 
infolge ihrer Kompressibilität eine genaue Hegulienmg 
unmöglich machen würden. Ans diesem Gnuide ist 
auch von der Verwendtmg eines Metullrohres für 
diese Spirale, obwohl letzteres ein grösseres Wänne- 
leitungsvermögen besitzt, abgesehen worden. Zur 
Isolation der Glocke Ä wiu;dcn dicke Wattestreifen 
angewendet, welche leicht hei einer Beobachtung 
etwas zur Seite geschoben werden. Von besonderem 
Interesse ist die Art und Weise der Itegulierung bei 
diesem Thermostaten, welche nicht wie gewöhnlich 
ruckweise, wasstets zueincm Seh wankender Tempcrntm 
Veranlassung gicht, sondern infolge der Drossoluiigs- 
vorricbtung mehr kontinuierlich erfolgt. Zu diesem 
Zweck muss die Temperatur dos warmen Wa'^sei'S im 
ReKervoir Ä innerhalb bestimmter Grenzen hegen, 
da sonst der Regulator ebenfalls oscillatorisdi niiieitet 
I und die mehr oder weniger starke Drosselung aufhört. 
A Das Reservoir A ist daher gleichfalls mit einer 
''' ilhnlichcn Vorrichtung ausgerüstet, nni das Ti\ nsser 

Dannfihemd auf gleicher Temperatur zu erhalten Die 
Regulierung braucht hier nicht in -o exakter Weiso 
zu geschehen und sind Temperatur'>(.huankungen bis 
zu einem halben Qrad wohl zulissig Das Gewiss 
besteht aus geschwärztem Metall und als Heizquelln 
dient eine Bunsenflamme, Neben df r Tempi ratur des 
Wassers spielt aber auch das Volumen desstlbin i ine 
P* grosse Rolle. Der Druck und die Austrittsöftnung 
müssen daher ganz bestimmte sein. B. R. 

Nene el«ktriHcke Mikroskop lerUmpe. Tino 
Tainmes in Groningen bescluoibt in der Zeitschr. f. 
wissenscliaftl. Mikroskopie, Bd. XVlll (imij.cineneuo 
elektrische Alikroskopierlampe. Die Lichtquelle bildet 
ein kugelnmdes Glühliinipchen von etwa 4 cm Durch- 
messer und 5 resp. 10 Kerzen Leuchtkraft. Die 
Glühlampe ist in einem gusseisenien Kasten befestigt, 
der so konstruiert ist, dass er hei allen Stativen der 
Firma Carl Zeiss vou No. VII an bis zu den grOssten 




iieiuem benutzt werden kann, ebenso gut aber uiich 
bei allen anderen Jlikroskopcu. Die Form des Kastens 
ist aus der Fig. lilO ersichtlich. Au der vorderen 
Seile befindet sieh ein vorspiingeuder Teil, welcher 
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zwischen Fii*s und Tisch des Mikroskops geschohen 
wird. An der vorderen Seite der Lampe sind am 
vorspringenden Teile einige Glasscheiben vorgesehen. 
Die Anwendung der richtigen Glasplatten ist für ein 
gleichmässiges Gesichtsfeld von grosser Wichtigkeit 
Tine Tammes verwendet matte (ilasplatten und ausser- 
dem zur Ahsor])tion der gelben Strahlen der mit 
Ueberspannung brennenden Lami)e blaue (ilasplatten? 
die sich zwischen den matten betinden. Die Glüh- 
lami)en von 5 Kerzen Lichtstärke genügen bis zu 
OOOfacher Vergrösserung vollkommen. Bei einer 
Lami)e von 10 Kerzen und gi-ossem Si)iegel und 
Beleuchtungsapparat kann man auch mit Immersions- 
systemen recht gut arbeiten. Die beschriebene recht 
brauchbare elektrische Mikroskopierlampe ist von der 
Firma P. J. Kipp & Zonen in Delft zu beziehen. 

E. R. 

Physikalische Rundschau. 

Fin neuer Kohärer. B. Branlv besclireibt 

« 

(Comptes Rendus No.21. 1902) einen neuen Kohärer, der 
aus einem auf einer polierten Stahlplatte ruhenden 
stählernen Dreifuss besteht. Die Füsse des Dreifusses 
sind bei einer bestinmiten Temperatur schwach oxy- 
diert und hält sich dieser Zustand mehrere Monate 
lang unverändert. Der primäre Stromkreis enthält 
ausser dem etwa V2 ^"<^^^ starken Element und dem 
aus poliertem imd oxydiertem Metall bestehenden 
Kohärerkontakt ein empfindliches Relais (System 
Claude). Die Verbindungen sind derart angeordnet, 
dass der Stromkreis durch den beweglichen Hebel des 
im sekundären Stromki'eis liegenden Morseai)parates 
geschlossen wird. Spricht der Kohärer und damit 
das Relais an, so wird der Kohärerstromkreis selbst- 
thätig unterbrochen. Der Schreibhebel bethätigt in- 
folge seiner Trägheit den Schreibmechanismus und 
löst auch den Kohärerkontakt durch den kleinen 
Schlag beim Schreiben wieder aus. Nach der Rück- 
kehr in die Ruhelage kann ein neuer Wellenimpuls 
registriert werden. Diese Anordnung macht einen 
besonderen Klopfer für den Kohärer überflüssig und 
gestattet eine Erhöhung der Uebertragungsgeschwin- 
digkeit. Um den Radiokonduktor den Einflüssen des 
Gebers dei selben Station zu entziehen, ist ein kleiner 
Elektromagnet angebracht, welcher den Dreifuss 
während des Gebens leicht anhebt. E. R. 

üeber die Empflndlicbkeit nnd Trägheit Ton 
Selenzellen. E. Ruhm er berichtet in der Phvs. 

« 

Zeitschrift Xo. 20 (1902) über die Empfindlichkeit und 
Träglieit von Selenzell(Mi, was bei der mannigfachen 
Anwendung, welche Selenzellen neuerdings im Labo- 
ratorium und in der Praxis finden, von allgemeinerem 
Interesse sein dürfte.*) Ruluner unterscheidet zunächst 
zw(M Arten von Z<dlen, sogenannte ..harte", die ihren 
Widerstand bei schwacher Beleuchtung in relativ ge- 
ringerem Maasse ändern als die sogenannten., weichen". 



Li'tztere sind fiu' schwache Lichteindrücke sehr em- 
pfindlich, ändern ihren Widei-stand aber bei inten- 
siver Beleuchtung verhältnismässig weniger als die 
harten Zellen. Rulmier untersuchte einige Zellen be- 
züglich ihrer Eigenschaft(»n. indem er zunächst d«^n 
Widerstand der Zellen im Dunkeln, nachdem die- 
selben mindesten 24 Stunden vorher kein Licht be- 
kommen hatten, und dann bei Beleuchtung mittelst 
einer 50 kerzigen Glühlampe aus verschiedener Ent- 
f(;rnung bis in unmittelbarer Nähe beleuchtete. Der 
W^iderstand aller Zellen nahm zwar mit zunehmender 
Beleuchtung ab. jedoch ))ei den verschiedenen Zellen 
in ungleicher Weise. Ein Teil der Zellen sind harte, 
ein anderer Teil weiche. Dieses eigentümliche, von 
einander abweichende^ Verhalten der Selenzellen hat 
nach Ruhmer seineu (irund in der Herstellungsweise. 
Fm nämlich die krystallinische Modifikation des 
Selens zu erhalten, die allein die stromleitende nnd 
unter gewissen rmständen die lichtempfindliche 
Eigenschaft besitzt, kann man auf zweierlei Weise 
verfahren. Streicht man ein mit Kupferdraht bifilai 
b(» wickelt es Täfelchen, das bis über 100 '* C erhitzt 
wurde, mit dem schwarzen siegellackartigon Stangen- 
selen und lässt die Masse unter Umrühren oder Er- 
schütterungen rasch bis zum Erstarren abkühlen, so 
erhält nuin eine harte Zelle. Wird dagegen das 
Täfelchen langsam abgekühlt, nachträglich aber bis 
etwa 200 (' erliitzt, so erhält nuin eine Zelle mit 
den vorher als weich bezeichneten Eigenschaften, die 
eine grobkörnige kristallinische Struktur besitzt. 

Die Widerstandsverhältnisse der von Ruhmer ge- 
messenen Zellen sind folgende: 



Zelle No. 


Form 


Be- 
zeich- 
nung 


Widerstände 


Quo- 
tient 


Ruhmer's 69 


fiach 


weich 


40 000: 1950 


20.5 


77 


Mach 


hart 


100 000: 6 000 


16.6 


. 112 


fiach 


weicli 


18 000 : 620 


29.0 


Clausen's 


fiach 


hart 


70 000 : 19 000 


3,7 


Ruhmer's 8 


zylindr. 


weich 


35 000 : 1 100 


31.8 



*) Im Verlage dieser Zeitschr. erscheint in kurzem 
eine ausführliche Publikation über Seelenzellen (siehe 
die /Ankündigung im Inseratenteil dieser Nummerj. 

Die Redaktion. 



Die weichen Zellen sind also die bei weitem em- 
pfindlicheren und die zylindrische Zelle in evakuierter 
Glasbirne*) uiit fast 32fachem Widerstandsquotient^n 
ist die empfindlichste unter ihnen, sie ist etwa 8mal 
empfindlicher als die Clausen'sche. Ein Vorzug der 
weichen Zellen ist ihr im allgemeinen niedriger Wide^ 
stand, insofern nu\n zu ihrem Betriebe keine grossen 
Batterieen nötig hat. Zum Schluss geht Ruhmer auf 
die Trägheit der Selenzellen ein und zeigt, dass di« 
Zelle fast momentan auf die Belichtung reagierts aber 
nach erfolgter Belichtung erst nach Verlauf einer ge- 
wissen Zeit ihren ursi)rüngliclien Widerstand anninimt. 

lieber elektrische Entladnn^ea In FlammeiL 

Jules Semenow berichtet (C. R. No. 21, 1902) üb 
einige Versuche, die er zum Studium der elektrischeL 
Entladungen zwischen Metall und Flamme und zwi- 

*l Vgl. diese Zeitschrift No. 6 (1902). 



Nu. 16 



D£U MECHANIKER. 



189 



sehen FlAmmen allein angestellt hat. Zwischen zwei 
ca. 10 cm grossen Bunsenflammen kann man mittelst 
Induktionsapparaten Entladungen erzeugen, die cha- 
rakteristische Eigenschaften besitzen. Der Funke geht 
von dem Brenner aus, folgt der äusseren dunklen 
Hülle der Flamme bis nahe an die Spitze des inneren 
Kegels und springt dann senkrecht zur negativen 
Flamme über bis auf ca. 1 cm von dem sichtbaren 
Teil der Flamme. Der polare Unterschied ist stets 
sehr deutlich. Der Fimke besitzt sein gewöhnliches 
Aussehen nur dicht an der positiven Flamme. In 
der Flamme selbst kennzeichnet sich der Funke durch 
eine grössere Leuchtkraft des von ihm gewählten 
Weges. Semenow schliesst daraus, dass vom positiven 
nach dem negativen Pol ein Transport, materieller 
Teilchen stattfindet. E. R. 

Ueber die Aendemng des optischen Verhaltens 
Ttfschledener Ol&ser dareh elasUsehe Deforma* 
tloa von F. Pockels (Ann. d. Physik, Bd. 7 [1902]). 
Für eine Anzahl von Gl&sem aus dem Schottischen 
Glaswerk in Jena, deren chemische Zusammensetzung 
sowohl als ihre optischen und elastischen Konstanten 
bekannt sind, wurde der Ei nfluss elastischer Deformation 
anf das optische Verhalten untersucht. Es geschah 
dies in der Weise, dass an rechtwinkligen Platten, 
die einem bestimmten einseitigen Drucke ausgesetzt 
waren, sowohl die absoluten Aenderungen der Brechimgs- 
indizes für die senkrecht zur Druckrichtung hindurch- 
gehenden Wellen, als deren Differenz, also die Stärke 
der durch den Druck hervorgebrachten Doppelbrechung, 
gemessen wm*den, und zwar erstere mittelst eines • 
Jamin^schen Interferentialrefraktors, letztere mittelst 
eines Babinet'schen Kompensators. Dabei ergab sich 
bezuglich dieser Doppelbrechung das unerwartete 
Resultat, dass dieselbe für Flintglftser von hohem 
BleigehaJt, im Gegensatz zu allen anderen Gläsern 
and sonstigen festen isotropen Körpern, positiv ist. 
Hieraus war zu schliessen, dass es ein Flintglas giebt, 
welches durch Spannungen (soweit dabei nicht die 
Elastizitätsgrenze überschritten wird) überhaupt 
nicht doppelbrechend wird, und zwar müsste <]ieses 
Glas aus etwa 75 % Pb 0, 237, Si 0, und IV2 K^ 
bestehen. In der That zeigte eine Probeschmelze 
von annähernd dieser Zusammensetzung nur sehr 
schwache Doppelbrechung bei einseitiger Kompression. 
Vielleicht könnte dieses Glas, falls seine mechanischen 
Eigenschaften es zulassen, bei Polarisationsapparaten 
( z. B. als Verschlussgläser der Röhren bei Polaristrobo- 
metem) Verwendung finden, um die störende Wirkung 
von Spannungen zu vermeiden. — Im übrigen ergab 
sieh, dass die durch einseitigen Druck bewirkte Doppel- 
breehung im allgemeinen um so stärker ist, je geringer 
das spezifische Gewicht (und der Brechungsindex) des 
Cilases ist. Bezüglich dfer Aonderung des Brechungs- 
index durch allseitig gleichen Druck folgt aus den 
Beobachtungsresultaten unter Zuginindelegung der von 
F. Neumann aufgestellten Theorie, dass sie stets 
in einer Zunahme des Brechungsindex besteht imd 
bei den schwersten Gläsern am stärksten ist, ferner 
dass sie keiner der für den Zusammenhang zwischen 
Dichte (/>) und Brechungsindex [n) bisher aufgestellten 
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Formeln 

n* + 1 ' p 

untersuchten Gläsern liess sich 

Temperaturkoeffizient des Brechungsindex 1 - 

rechnen und ergab sich stets positiv und mit dem Bleige- 
halt der Gläser stark zunehmend, was nach den Unter- 
suchungen Pulfrichs (Wied. Ann. 45, p. 609, 1892) 
der mit steigender Temperatur wachsenden Absorption 
der Bleigläser im violetten Teile des Spektrums 
zuzuschreiben ist. Die Dispersion kann durch den 
reinen Temperatureinfluss sowohl zu- als abnehmen. 

P. 

lieber die Einfuhr von wissenschaftlichen 
instrumenten in Aegypten. 

Ein amtlicher Bericht aus Kairo enthält darüber 
folgende interessanten, wenn auch etwas verspäteten 
Nachrichten: An chirurgischen, optischen und 
Präzisions-Instrumenten wurden in den beiden 
letzten Jahren folgende Werte eingeführt: im Jahre 
1900: 23436 ägypt. Pfd., im Jahre 1899: 15 026 
ägypt. Pfd. Sie verteilten sich wie folgt: 

1900 1899 
Wert äg>T)t. Pfd. 

Frankreich 11367 7 940 

Grossbritannien 4385 3193 

Deutschland 2 767 1 608 

Vereinigte Staaten von Amerika 1 903 142 

Oesterreich-Ungarn 984 746 

Italien 805 289 

Bemerkenswert ist das Auftreten der Vereinigten 
Staaten von Amerika in dieser Gruppe. Während 
seine Einfuhr 1899 noch sehr gering war, erreichte 
sie im folgenden Jahre bereits die Höhe von beinahe 
2000 äg3T)t. Pfd. Auch die Zunahme der italienischen 
Einfuhr verdient Beachtung. Für das Anwachsen 
der französischen Einfuhr mag wohl die im Jahre 
1900 erfolgte Errichtung eines französischen Hospitals 
in Kairo zlim Teil verantwortlich zu machen sein. 
Nach photographischen Apparaten und Artikeln, 
die zumeist von Optikern und Bijouterie-Händlern 
als Nebenartikel geführt werden, scheint in Aegypten 
starke Nachfrage zu sein oder wenigstens gewesen 
zu sein. Die Einfuhr darin betrug: im Jahre 1900 
4339 ägypt. Pfd., im Jahre 1899 4226 ägypt. Pfd. 
Den Hauptanteil lieferte wiederum Frankreich. Dann 
folgen Grossbritannien, und in gewissen Abständen 
Deutschland, OesteiTeich-l'ngara und Italien. Ihre 
Einfuhrwerte waren folgende: 

^ 1900 1899 

Wert ägypt. Pld. 
Franki-eich .... 1920 1487 
Grossbritannien . . 1029 1130 
Deutschland ... 608 984 
Oesterreich-Ungarn . 360 402 

Italien 235 95 

In Kairo haben sich neuerdings einige Verkaufs- 
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presch äfto in den eleganteren europäischen Vierteln 
aufgethan, die sich ausschliesslich mit photographischen 
Artikeln befassen. B. 



Für die Werkstatt 

Schwarze Beize für Hörn kann man auf heissem 
oder kaltem Wege herstellen. Die heisse Beize 
bereitet man — nach der „Zeitschr. f. Drechsler" — , 
indem man einen kupfernen Topf mit 3 kg weichen 
Wassers füllt, in das man ein Leinwandsäckchen mit 
250 g bestem Blauholzextrakt hängt. Beides lässt 
man 1 Stunde lang kochen, legt das Hom hinein und 
lässt die Beize aufwallen. Dann schüttet mau 30 g 
feingestossenes (grünes) Eisenvitriol und 20 g (blaues) 
Kupfervitriol hinzu imd setzt noch 5 gestossene Gall- 
äpfel zu. In dieser Mischung lässt man das Hom 
^/j Stunde kochen, legt es dann in laues Wasser und 
trocknet es hierauf in Hornspänen. — Ein anderes 
Verfahren besteht darin, dass man in obige Beize, 
welche um* lauwarm sein darf, die Hornsachen 24 
Stunden lang einlegt. Zuvor müssen solche aber einen 
Tag in ein Gemisch von aufgelikstem Kalk und Soda 
gelegt werden, damit die Poren aufgezogen werden 
und die Beize leichter angreifen kann. Man erhält 
auf diese vVrt eine schöne schwarze Farbe, die erhöht 
wird, wenn die gebeizten Arbeiten längere Zeit zum 
Trocknen in Hornsi)äne gelegt und dann mit Schmier- 
seife bestrichen werden. Man lässt sie dann noch 
einen Tag liegen, ehe man sie poliert. Das Hörn 
wird dadurch geschmeidig und erhält einen besseren 
Glanz. ((iewerbeblatt aus Württemberg.) 

Eisenblechteile blaa färben. Die Bleche werden 
erst in einer Beize aus 15 Teilen Schwefelsäure, 
6 Teilen Salpetersäure. 150 Teilen Wasser und 1 Teil 
Zinks])äne gereinigt, nötigenfalls unter Zuhilfenahme 
von Bürsten und Sand. Dann werden sie kurze Zeit 
in ein Bad eingestellt, welches aus einer Lösung von 
Kupfervitriol in Wasser besteht. In diesem Bade 
erhalten die Bleche einen schwachen Kupfer Überzug^ 
werden dann in Wasser abgespült und in einer Auflösung 
von unterschwefligsaurem Natron, der etwas Salz- 
säure zugesetzt ist, kurze Zeit hin und her geschwenkt, 
bis sie einen schönen blauschwarzen üeberzug haben. 
Dann wird wieder in Wasser gespült und trocken 
gerieben. Das Mittel soll nach der „ Werkmeister- 
zeitung'* von guter Wirkung sein. 

(Der Metallarbeiter.) 



von derselben Abstand genommen werden, und nach 
schwerem Leiden erlag der Bedauernswerte der Ver- 
giftung. Wer ihn persönlich kannte, wird sein An- 
denken hoch in Ehren halten. 



Persönliches. 

Paul Gebhardt f- Am 4. August starb nach 
kurzem, schwerem Krankenlager im 55. Lebensjahr der 
in den Kreisen der Berufsgenossen allgemein bekannte 
und seines jovialen Wesens halber beliebte Kollege, 
welcher aus kleinen Anfängen seine dem Bau von physi- 
kalischen Lehnnittehi sich widmende Firma zu grossem 
Ansehen gebracht hat. Eine geringfügige Verletzung 
am Fuss war die Ursache einer Blutvergiftung, 
welche eine sofortige Amputation erforderlich machte. 
Da er sich derselben entschieden widersetzte, nmsste 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Yertretangren in Thermometern aller Art. 
Brillen etc. sucht für Russland ein Agentur- und 
Kommissionshaus in Kiew. Nähere Auskunft erteilt 
unter Angabe der No. 243 a die Deutsche Export- 
bank A.-G., Berlin W. 62. 

Absatz Yon automatischen Waair^B BAch 
Transvaal. In Transvaal besteht zur Zeit Nach- 
frage nach automatischen Waagen oder automatischen 
Registriervorrichtungen, welche an zum Wiegen von 
Erz dienenden Waagen angebracht werden können. 
(Nach einem Beiicht des Konsuls der Vereinigten 
Staaten in Johannesburg.) 

Neue Firmen: Bausch Ä Lomb Optica! Co., 
G, m. b. H., Frankfurt a. M. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Export und Import von optischen 
Artikeln und Waaren aller Art, das Stammküpit&l 
der Gesellschaft beträgt 100 000 M. Geschäftsführer 
ist August Heinrich Lomb zu Frankfurt a M. — 
Milden & Fr eis ehem. Werkstatt für Fein- und 
Grobmechanik sowie füi* Massenfabrikation. Cöln a. Rh. 
— Feuchtmeyer & KOnitzer, elektrotechnisches 
Installationsgeschäft, München, Müllerstrasse 52. — 
K ichler & Cie, Installationsgeschäft für elektrische 
Licht- und Kraft-, Klingel- und Telephon-Anlagen. 
Pirmasens. — Wilhelm Mende. Optiker and 
Mechaniker, Schümberg (Schlesien). — Johann 
L e i d e 1 , Elektrotechnische Apparaten-Bau-Anstdlt, 
Duisburg. 

Konitttrse und erloschene Firmen: Heinrich. 
Zorne r, elektro-mechanische Werkstätte, Strass^ 
bürg (Elsass : Konkursanmeldungen bis 1. Sep- 
tember. — Die Firma Ewald Hildebrandt, Glas- 
technische Industrie-Anstalt in Gotha ist erloschen.. 

Die AnschalTang eines R9ntgen*Apparate&9 
einer Einrichtung für bakteriologische Untei*suchungeia. 
und verschiedener elektrischer Apparate für das? 
städtische Krankenhaus wurde von der Stadt Hanno 
in Hohe von 3000 M. beschlossen. 



BUcherschau. 

DaTidy Ludw.y Ratgeber für Anfänger im Photo^ 
graphieren und für Fortgeschrittene. 18.— 20- 
verb. Aufl. 234 Seiten mit 92 Textfig. und \9 
Bildertaf. Halle a. S. 1902. Cart. 1,50 Mk:- 

Das bekannte Buch hat sich in der Praxis m> 
ausserordentlich bewährt und soviel Freunde er- 
worben, dass es keines «mpfe blenden Wortes melt^ 
bedarf. 

Prascily Ad., Die Telegiaphie ohne Draht. 27Ä 
Seiten mit 202 Textabbild. Wien 1902. GebunJ- 

5 Miu 
In vorliegendem Werk wii'd erfolgreich der Ver-- 
such gemacht, nicht nur die für die drahtlose 
Tolegraphie ei-sonnenen Vorrichtungen zu beschreiben. 
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sondern auch die ihren Wirkiiii^^en zugrunde liegenden 
physikalischen Gesetze in einfacher und leicht ver- 
standlicher Weise zu erläuteni. sodass sowohl der 
Laie als auch der Fachmann schnell die gewünschte 
Aufklärung findet. 

Heilbmiiy Rieh-, Elementare Vorlesungen Aber 
Telegraphie u. Telephonie. Mit zahlreichen Text- 
abbild. Berlin 1902. Lief. 1. (Vollständig in 
5 Lief.) ä 1,(]0 Mk. 

Diese Hefte enthalten die Niederschrift von Vor- 
lesung-en. welche der Verfasser in Berlin vor Laien 
lind Post- und Telegraphen-Beamten wiederholt mit 
Beifall gehalten hat. 

Pape, Rieh., Die Regelung des Lehrlings- und Oe- 
sellenprüfungswesens im Handwerk. Als Handbuch 
für Handwerker und Leitfaden für die Mitglieder 
der Qesellenprüfungsausschüsse. 119 Seiten. 
Leipzig 1902. Gebund. 2,50 Mk. 

Die gesetzlichen Bestimmungen über Anleitung 
und Ausbildung der Lehrlinge, über Festlegung des 
Lehrverhältnisses durch den Lehrvortrag und über 
die Ablegimg der Gesellenprüfung vor einem Aus- 
schuss sind noch viel zu wenig bekannt und werden 
nicht so gewürdigt, wie es im Interesse der Jugend 
und der zu bessernden Verhältnisse zu wünschen 
wiire. Das vorliegende Buch behandelt den Stoff 
unter Zugrundelegung der gesetzlichen und ministe- 
riellen Bestimmungen in gemeinverständlicher Form 
und wird dem Handwerker in allen Fragen der 
Lehrlingshaltung ein unentbehrlicher Ratgel/er, den 
Mitgliedern der Prüfungsausschüsse aber durch die 
beigefügten Erläuterungen von Wert sein. Leider 
fehlen im Kapitel Vlll: „Aufgaben im praktischen 
und theoretischen Teil der Gesellenprüfung" die uns 
besonders interessierenden Bestimmungen für Optiker 
und Mechaniker. Als Ergänzung dieser Lücke weisen 
wir auf die im Taschenbuch für Präzisionsmechaniker 
1902 auf S. 256 aufgenommenen Prüfungsbestimmungen 
der Handwerkskammer Berlin, sowie auf das kleine 
Schriftchen von R Kleemann, Halle (vergl. in dieser 
Zeitschrift No. 8 d. .1.) wiederholt hin. 



Patentliste. 

Vom 31. Juli bis 14. August 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PateDütchnft«n (tusführliche Beschreibung) sind — sobald das 
PaUnt erteilt ist — gegen Einsendung Ton 1,50 Mk. in Briefmarken 
^rtofrei von der Administ. d. Zeitschrift zu beziehen; handschrift- 
liehe Auslage der Patentanmeldungen und der Gebrauchsmuster 
behof» Einspruches etc. werden je nach Umfang fUr 2.00-2.50 Mk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8834. Einriebt, z. Verriegelung v. Feni- 
sprechstellen, die gleiclizeitig für öü'entl. u. privat. 
Verkehr bestimmt sind. Aktiengesellschaft 
Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21a. D. 11223. Anordnung für P'ernsprech:imter 
zum selbstthätigen elektromagnet. Abschalten des 
Beamtenfei-nhörers waluend des Gespräches zweier 
verbundener Teilnehmer. Deutsche Telephon- 
werke R. Stock & Co., G. m. b. H.. Berlin. 

Kl. 21a. M. 18 914. Heberschreiber für elektr. Tele- 
graphen. Dr. A. Muirhead, Shortiands, und 
R. H. Edgar, East-Croydon (England). 



Kl. 21a. P. 11856. Einriebt, für Funkentelegraphie. 
um die Zeichen nach bestimmte Richtungen auszu- 
schliessen. Prof. Braun's Telegraphie. G.m.b.H., 
Hamburg. 

Kl. 21 e. H. 28 254. Aufhängimg der Drehspule 
elektr. Messgeräte. Hart mann & Braun, Akt.- 
Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 21 f. E. 8017. Reguliervorricht. für Bogenlampen. 
F. Engelhardt, Bavreuth. 

Kl. 21g. D. 12 584. Röntgenröhre. F. Dessauer, 
A schallen bürg. 

Kl. 42 b. H. 27 777. Feinmesskaliber mit Minimal- 
u. Maximalbolzen. R. Hund hausen, Berlin. 

Kl. 42c. H. 27 186. Fadenkreuz. Kari Hein, 
Hannover. 

Kl. 42f. H. 10 224 Balkenwaage mit Gewichts- u. 
Freis-Anzeigevorricht. L. E. Cowey. London. 

Kl. 421. B. 28 74:1 Drehbarometer. Ferd. Borne- 
mann, Göttingen. 

Kl. 42m. R. 16 033. Rechen- u. Zeichendreieck. 
B. Rülf, Nürnberg. 

Kl. o7a. D. 11723. Photogr. Kamera mit abwärts 
gerichtetem Objektiv. L Dreyfus, Frankfurt a. M. 

Kl. 57 a. K. 20 248. Teleskopauszug für photogr. 
Kameras. Kodak, (i. m. b. H., Berlin. 

Kl. 57a. St. 7428. Rouleau-Vei-schluss. A. Stege- 
mann, Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21b. 180 571. Tnlger zur Aufnahme des Depolari- 
sators galvan Elemente. G. Ad. Wodekind, 
Hamburg. 

Kl. 21b. 180 666. Trockenelement mit auf dem 
Element selbst angebrachter Lampe u. federndem 
Kontakt. Alb. Freund, Berlin. 

Kl. 21b. 180 354. Element- od. Batteriegläser mit 
luftdicht schliessendem Deckel. .I.Wunde, Görlitz. 

Kl. 21c. 180 087. Schlittenw^iderstand mit mehrgäng. 
Wickelung. Gebr. Ruhst rat, Göttingen. 

Kl. 21 f. 179 841. Elektr. Taschenlampe mit Neben- 
behälter für Zündhölzer, Notizblätter u. s. w. an 
der Seite der Taschenlampenhülse. E. A. Krüger. 
Pankow b. Berlin. 

Kl. 21 f. 180187. Elektr. Taschenlampe mit in das 
Batterie- Futteral eingesetztem Reflektor- Gehäuse 
für die Glühlampe. P. Möllmann, Berlin. 

Kl. 21 f. 180 560. Kleiner elektr. Scheinwerfer für 
militär. und andere Zwecke, bei welchem durih 
Drehung des Deckels die Glühlampe freigelegt u. 
durch mittels Feder u. Bügels hergestellten Strom- 
schluss zum Leuchten gebracht wird. The Portable 
Electric Light Co. m. b. H., Berlin. 

Kl. 42b. 180 242. Taster mit federndem Stell- 
schenkel, in dessen Federhaus eine den Schenkel 
nach zwei Richtungen beherrschende Feder sitzt. 
R. Petzold, Chemnitz. 

Kl. 42c. 179 840. An Taschenstativen anzubringende, 
starre od. zusammenlegb. Strebe. Rathen. opt. 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, Akt.- 
Ges., Rathenow. 

Kl. 42 f. 180 057. Gewichtsanordnmig für Waagen, 
bei welcher mit Einheitsgewichten zu verseheiule 
Bänder o. dgl. auf dem Aeusseren von Stufen- 
scheiben angeordnet sind. G. Fei den. Brockscheid 
b. Dann. 

Kl. 42g. 179 387. Mit e. Musikwerk kombinierte 
Spreclimaschine. E. P. Ri essner. Wahren b. 
Leipzig. 

Kl. 42g. 180 041. Zusammenschiebbaros Schalhohr. 
Wilh. Rusch. Leipzig-Reudnitz. 

Kl. 42 h. 179 725. Augenglas mit Kandnuthe u. in 
diese eingesetztem Ringe aus elast.. Licht nicht 
reflektierendem Material. H. Eichel iV: Co., 
Rathenow. 

Kl. 42 li. 180 206. Hinter dem Okular e. astronom. 
Fernrohrs angeordnetes bildaufrichtendes Amici- 
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Prisma mit geneigtem Ein- ii. Austritt des Achsen- 
strahls bei weniger als 90 '^ Gesamtablenkung des- 
selben. Carl Zeiss, Jena. 

Kl. 42 h. 180 369. Zusammenklappb. Nasenklemmer, 
dessen Gläser mittels Nut n. Feder n. Drehzapfens 
an den Enden der Klemmfeder drehbar befestigt 
sind. Alex Wienrich, Berlin. 

Kl. 42i. 179 640. Einschlussthermometer mit in den 
Grit^* der Fassung hineinragendem Tliermometer- 
köi-per. 0. Kirch er, Elgershurg. 

Kl. 42i. 180108. Thermometer mit Eier- bzw. Sand- 
uhr. Chr. H. Stuhl, Gotha. 

Kl. 42 i. 180188. Aerztl. Fieberthennometer mit 
glatt mattierter, transparenter Skala in allen Farben. 
P. Müller, Elgershurg. 

Kl. 42 i. 180 276. Thermometerhülsen m. angedrückten 
Gewinden u. angedrückten, hervorstehenden Deckel- 
scheiben. Thüring. Glas-lnstrumenten-Fabrik 
Alt, Eberhardt tS: Jäger, Ilmenau. 

Kl. 42 i. 180 567. Badethennometer in ovalem resp. 
flachem Glaszylinder in Holzfassung, welches sich 
infolge s. flachen Form nicht in der Fassung drehen 
kann u. gleichzeitig ein deutlicheres Ablesen ge- 
stattet. Alexander Küchler & Söhne, Ilmenau. 

Kl. 42 k. 179 767. Zur Aufnahme von e. od. mehreren 
Diagrammen auf eine Karte dienende Indikator- 
trommelanhalte vorricht. A. Willner. Danzig. 

Kl. 42 k. 180 608. Spiegelträger für opt. Indikatoren, 
bei welchem die Spiegelfassung auf e. Spitze kippend 
u. drehb. gelagert ist. 0. Schulze, Strassburg i. E. 

Kl. 421, 179 810. Milchprüfungszentrifuge, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Schneckenantrieb unterhalb 
d. Tischplatte liegt. H. W. Bergner, Frankfurt a.M. 

Kl. 57 a. 179 894. Kouleauverschluss für photogi*. 
Apparate mit Spindelauslüsung. A. W ermann, 
Dresden 

Kl. 57 a. 179 909. Aufsatz auf photogi«. Objektive 
für auswechselb. Lichtfilter. Dr. A. Hesekiel, Berlin. 

Kl. 57 a 180 537. Reihenbilderai)parat in Hand- 
kamera-Form mit besonderem, an das Streifen- 
magazin oder e. Projektionsapparat anzufügende 
Gehäuse für den Streifen-Transport- u. Belichtungs- 
mechanismus. Heinrich Ernemann, Akt.- 
Ges. für Kamera-Fabrikation in Dresden. 

Kl. 57 a. 180 636. Stativkopf für Hoch- u. Quer- 
aufnahmen ohne ümschrauben der Kamera, bestehend 
aus zwei flachen, durch e. Scharnier mit einander 
verbundenen Teilen. C. F. Kindermann & Co.. 
Berlin. 

Kl. 74a. 179 536. Elektr. Läutewerk mit magnet. 
Kern als Schalenhalter u. Rückleiter. A. F. Rieh. 
Gabler, Leipzig. 

Kl. 74a. 179 844. Elektr. Temperatunnolder mit e. 
aus zwei verschiedenen Metallen bestehenden S])iral- 
feder. C. Cvon. St. Petersburg. 

Kl. 74a. 180 093. Wasserdichter, elektr. Wecker 
mit an der Aussenseite einer das Gehäuse ab- 
schliessenden Membran befestigtem Klöppelanker 
u. an der Innenseite vorgesehener rnterbrecher- 
vorricht. AI lg. Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Berlin. 

Ausländische Patent-Erteilungen. 

infgestellt darcb das Patent - Bureau Richard Luders in Görlitz. 

England. 

No. 22 951. Rechenapparat. L. M. Landing, Glen- 
wood (Minn.). 

22 981. Kinematograph und magische Laterne. 
G. W. Brown u. G. R. Beaumont, 
London. 

23124. Wägemaschine. E.H.Cook, Brook- 
lyn (N.-Y.). 



No. 691 750. 

No. 314 995. 
« 314 968. 
, 315 078. 

No. 23 209. 



Amerika. 
Waage. J. S. Cortelyou, New-York. 

Frankreich. 
Stereoskop. A])parat. Richard. Paris. 
Rechena])parat. Reynolds, Paris. 
W ägeai)])arat. C o w e y . Pi«ris. 

Schweiz. 
Fernglas mit Anzeiger. Rene de 
Saussnrp. Genf. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlickst. ans ■•■« Preislisten stete in 1 Exemplar 
gratis sofort nach Eracheinen eiDsendea ro wollen. Ditselbon werden 
in dieser Rubrik unentfeltlick aaf^efuhrt Hüll solleB gleichseitig tor 
Auskunft für Anfragen nach Bezug*quellen dienen. Wo kei« Preij an- 
gegeben ist sind dieselben auch fUr die Leser unentgeltlich zu bexiekea. 

Bassenins, Friedrich, Eh'ktrotechnische Fabrik, 
Berlin S. 42. Tlhistr. Preisliste, betreffend elektr. 
Glühlampen und Scherzartikel, Akkumiilatoi-en, 
kleine Elektromotore und Dynamomaschinen (fertig 
montiert und zum Selbstmontieren). Induktions- 
ujjparate. elektr. Messinstrumente, sanimtliche Be- 
darfsartikel für Stark- und Schwachstrom, Ex- 
perimentierkilsten etc. 76 Seiten. 

Zeiss, Carl, Optische Werkstätte, Jena Illustr. 
Preislisten, betreftend die Palmos-Handapparate 
(Minimum-, Universal- und Film-Palmos;: das 
Unar mit Ocftnun^^ 1:0.3 und verschiedene Ab- 
handlungen von Dr. P. Rudolph über lichtstarke 
Objektive, CJeschwindigkeitsangaben für Moment- 
verschlüsse, das IManar mit vermindertem sekun- 
därem Spektrum. 

Kneller & Rosenberger^ Coeln a. Rh. Illustr 
Preislisten über elektr. leuchtende Luxu.s- und 
Scherz-Artikel: Wandtastei' und Tischlampen. 

Grossy Ferd., Elektrotechn. Fabrik, Stuttgart. 
Illustr. Preisliste. Abt. A.: Bedarfsartikel für 
Haus-Telegraphen und Telephon-Apparate. Aus- 
gabe VII (August 1902) 128 Seiten. 



Sprechsaal. 



FUr direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beizufügen, 

andernfalls werden dieselben hier beantwortet; erg&nzende Antworten 

aus ^-\^^ Leserkreise sind stets willkommen. 

Frage 36: Wer liefert Ozonometer? 

Frage 87: Wer liefert vollständige Garnituren zum 
Selbst montieren von Telephon- Apparate? 

Frage 88: Wer liefert Sand zu Sanduhren? 

Frage 89: Wer liefert Depressimeter zum Gebi-auch 
in Bergwerken? 

A. K« in Groniiigeu: Bezugsquellen für Schwach- 
strom - Material linden Sie im Inseratenanhang 
der Zeitschrift, ausserdem im Adressbuch der 
Deutschen Mechanik und Optik, Band 11! 

Der heutigen Nunmier liegt ein Prospekt der 
Buchhandlung Harry Buschmann, Leipzig, betreflend 
„Esche, Der praktische Installateur elek- 
trischer Haustelegraphenanlagen", bei, auf 
den wir misere Leser besonders aufmerksam machen. 



Jahrg. 10. 



Berlin, den 5. September 1902. 
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ÄUeber Sucher für photographische 
Kameras. 

Von Haus Schmidt. Müuclieii. 

Einer iler wichtigsten Bestunii teile der moder- 
nen Handkaraora ist der Sucher. Derselbe stellt 
die.ienige Vorrichtung dar. mit Hilfe welcher es 
(li'm Pbotographierenden gelingt das si(,h fort- 
bewegende Objekt in die Mitte einer Aufnahme 
in bringen, oder mit Hilfe welcher eine dllge- 
meine Kontrolle über das Aussehen des Bildes 
»u[ der Platte erzielt wird Jedoch ivt diese 
letztere Beurteilung nur dann eine verlässige, 
wenn, wie wir später sehen werden, ganz be- 
stimmt« Anordnungen getroffen werden. Dennoch 
*ird dem Sucher hSuHg nur ein ganz geringes 
Augenmerk geschenkt: ja, der Händler weiss oft 
gar nicht, was der Zweck und Vorteil dieser oder 
.ieiier Sucherkont^tniktion ist. Wir wollen es 
ileshalb hier unternehmen, die verschiedenen Kon- 
slniktionen zti beschreiben und auf ihre Vor- und 
.N'achteile hinweisen. 

S&mtliche im Handel befindliche Sucher lassen 
sich in zwei Klassen einteilen : 

1. Sucher mit Linsen, und zwar 

a) mit Konkav- oder Zerstreuungslinsen. 

b) mit Konvex- oder Sammellinsen; 

2. SuoherohnejedeLinse. sogen. Rahmensucher. 
In seiner einfachsten, aber zugleich auch 

schleGht«steD Form best«ht der Sucher aus einer 
Kookaviinse in runder oder viereckiger Fassung. 
Diese entwirft für das horizontal hin durch sehen de 
Auge ein vollkommen richtiges.d. h. weder höhen- 
noch seitenverkehrtes Bild: aber das Fehlen jeg- 



licher Visiorlinie macht den Sucher in dieser 
Ausführung selbst als „Zielvorrichtung" ganz 
wertlos. Er wird jedoch sofort zu einem äussert 
brauchbaren Instrument, wenn auf diese Linse 
ein Failcnkreuz gezogen uml irgend ein geeigneter 
Punkt, z. B, wie in Fig. 191 ein Dioiiter, ange- 




bracht wird. Dieser Sucher zeigt auch räumlich 
richtig, wenn sich die Seiten der Linse wie die- 
jenigen des Platten formates verhalten, und wenn 
man das Auge in einer bestimmti'n Entfernung 
von der Negativ linse hält. Diese notwendige 
Entfernung lässt sich rechnerisch leicht feststellen, 
doch ist es einfacher und leichter, dieselbe durch 
Versuche zu ermitteln, indem man, falls das aus 
einer bestimmten Entfernung von der Negativ- 
linsc gesehene Bild ausgedohnt«r ist, als das auf 
der Mattscheibe erhaltene, die Negativlinsc von 
dem Auge entfernt, oder, falls das aus jener Ent- 
fernung gesehene Sucherbild zu wenig ausgedehnt 
erscheint, dieses der Negativlinse nähert. 

Soll dieser Sucher für vertikale Durch- 
sieht lirauchbar werden, so muss an irgend einer 
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Stüllo (entweder vor der Linse, liinter derTiinse, 
oder hinter <ieni Diopter) i'in unter 45 Grad jre- 
ncifjter Spiegel angebracht werden (siehe Fig. 192), 
der die Lichtstrahlen so ablenkt, dass ein Hin- 
durchsehen durch den Sucher von oben möglich 




wird. Durch das Einschalten üines S]iiegels wird 
aber leider ein Fehler mit eingeführt, der he- 
dingt, dass das Kild wohl noch selten- aber nicht 
mehr höhenriehtig ist. 

Dieser Fehler ist aber nicht so bedeutend, 
als er im erstell Moment erscheint, weil es bei 
der Momentphotographie lediglieh darauf an- 
kommt, gut beurteilen zu können, wie sich das 
meist horizontal fortbewegende Objekt auf der 
l'latte seitlich vorschiebt. Viel schlimmer da- 
gegen ist es, wenn ein, besonders zu Moment- 
iiufnahmen benutzter Sucher ein seitenverkehrtes 
liild liefert, da dann der Momentschtttze die Be- 
wegung gerade im entgegengesetzten Sinne sieht, 
wie dieselbe thatsfichlich vor sich geht. Bei 
StudicnjuifnHhnien hat eine Vertausehung von 
Links und Tfechts wenig zu sagen, und ist 
dort, das „Äufreehtstehen" des Bildes wohl der 
wünschenswertere Punkt, weil dadurch der Qe- 
s am tu b erblick wesentlich erleichtert wird. 

Die Art der Ausführung solcher Sucher mit 
Kiinkavlinse und Spiegel kann die verschiedenste 
sein. Manchmal ist alles in einem viereckigen 
Kästchen untergebracht (siehe Fig. 19ü), manch- 




mal liegen sämtliche Teile frei (siehe Fig. 192). 
Die eingebauten Sucher sind vom optischen Stand- 
punkte aus wegen des vollkommenen Liehtab- 
schlusscs vorzuziehen. 

Bei den meisten Konkavijosen- Suchern mit 
Spiegel kann letzterer aus seiner 45 Grad-Lage 
heruntergeklappt werden (siehe Fig. 194). so dass 
der Sucher sowohl für horizontale als auch verti- 



kale Durchsicht Verwendung finden kann. In 
diesen Fällen hat man dann ein Bild, nämlich 
dasjenige bei horizontaler Durchsicht, welches 
vollkommen richtig, und ein zweites, dasjenige 
bei vertikaler Durchsicht, welches wohl seiten- 
aber nicht mehr höhenrichtig ist. 




Es ist nun unbedingt notwendig, dass, wenn 
ein Sucher in horizontaler Durchsicht ein anderes 
Bild giebtwie in vertikaler, diese Bilder wenigstens 
in Bezug auf die Seiten gleich sind. Dabei 
ist natürlich derjenige Sucher der bessere, der 
diese richtig zeigt. 

Die Sucher in Kastenform haben meist eine 
kloine Vorrichtung, mit Hilfe welcher man Hoch- 
und Querformat markieren kann. Solches ge- 
schieht entweder durch Drehen der Linse oder 
einer Blende. 

Im allgemeinen soll aber ein Sucher nicht 
dazu benutzt werden, auf Zentimeter genau be- 
stimmen zu wollen, wie weit das anvisiert« Ob- 
jekt noch auf die Mattscheibe kommt. Derselbe 
soll nur dazu gebraucht werden, ungefähren Auf- 
schluss zu erhallen, ob der Gegenstand in seiner 
Gesamtheit noch auf der Platte erscheint oder 
nicht. 

Wir wollen hier gleich betonen, dass es prak- 
tisch ein Ding der Unmöglichkeit ist, ein so ein- 
faches Instrument, wie der Sucher sein muss. so 
zu gestalten, dass der Abschluss des Bildes 
mathematisch genau abgelesen werden kann. 
Dazu m(isste mindest«ns eine Vorrichtung ange- 
bracht sein, welche die jeweilige „Voreinigungs- 
weite" und „Versehiebiing" des Objektives berück- 
sichtigt, was aber eine ziemlich kompliziert« und 
diffizile Einrichtung verlangen würde, die einer- 
seits sehr unbequem, andererseits kostspielig wäre. 
Es wird allgemein behauptet, dass der, ohne 
jegliche Linse ausgestattete Rahmensucher ilas 
Vollkommenste ist, was es an Suchern für Momenf- 
kameras giebt. Dem ist aber keineswegs so, 
denn erstens lÄsst er die Bestimmung der Bild- 
feld-Ausdehnung in nicht genauerer Weise zu, 
als die Sucher mit Linsen, und zweitens hat 
er noch einen anderen eigenartigen Nachteil, der 
gerade aus dem Umstände entspringt, dass er 
keine optische Linse enthält. 
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Der Rahmensucher besteht, wie schoo sein 
Name andeutet, aus einen) rechteckig' geformten 
Rahmen, dessen Seiten sich wie die Breite und 
Höhe der zur Aufnahme verwendeten Trocken- 
platten verhalten, also bei 9 X 12, 12 "•; 16, 
1SX24 cm etc. wie 3:4. Dieser Kuhmen, mit 
Halbierungskreuz versehen, wird einem „Diopter", 
d. i. eine mit Visierhich versehene Scheibe, gegen- 
ulKTgestellt und beim Gebrauch des >Suehi-rs 
letzti^re dicht an das Auge gehalten. Das durch 
das Ldch blickende Auge sieht alsdann, durch 
den liahmen Itegrenzt, ein Stück der vurliegendi'u 
Xatur richtig und direkt. 

(S,Il!i.ss folRl.) 

lieber kleinere Drehstrommotoren und 
deren Konstruktion. 

Vim luiTi'iiicr .1. liririi.-ii, 
Bev<ir wir nun zur Berechnung der Dralit- 
vertältnisse sehreiten sind einige Konslniktion.s- 
eigentnmlichkeiten zu erwAhnen. lim eine 
schädliche Krwärmung des Eisenköriiers durch 
Foucault'sche oder Wirbelstr5mc zu vermeiden, 
muss der Stator sowie der Kotor, wie bereit.s 
gesagt . aus ca. 0.5 mm starken Blechscheiben 
zusammengesetzt sein. Die Blechringo des 
Stators S (Fig. 195) werden aus vollen Tafeln 







ausgestanzt; fd In t d 
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geschehen, da jedes Nacharbeiten der fertig 
zusammengebauten Stator oder Hotorkorper sorg- 
fältig vermieden worden muss, denn durch nach- 
trägliches Drehen oder Feilen der Körper können 
durch Bildung von Graten grosso Verluste ent- 
stehen, weil dann die Bildung von Wirbcl- 
sti-ömcn unvermeidlich ist. 

Nach dem Ausstanzen wird jede Tlatte durch 
Befcilen vom Grat befreit und in einem Glühofen 
geglüht. Einige Firmen kaufen fertig geglühte 
Blechtateln und schneiden daraus die l'latten. 
ohne dieselben nachträglich zu glOhen: das Glühen 
nach der Fertigstellung der Flutte ist aber 
entschieden vorzuziehen. In den Statorscheiben 
werden ausserdem bei tit m Tjilcher gebohrt., 
in welche später isolierte Schi'iiubenbolzeu ge- 
steckt werden, um teils die Scheiben unter sich 
zusammenzuhalten und U-i\g, den Stalor in dem 
gusseisenien Statorgehiiuse festzuhalten. Als 
Isolation können I'u|iier-(Bergmanu-) röhre ver- 
wendet werden. 

Die einzelnen Scheiben werden nach dem 
Glühen mit einer Isolierschicht überzogen; Sie- 
mens & Halske verwenden hierzu unfertige Papier- 
masse (Papiermaehö) , weiche mit einem Pinsel 
auf den Platten aufgetragen und dann getrocknet, 
wird. Dünnes Seidenpapier kann auch benutzt 
werden. Die Statorspulen W werden alsdann in 
ihre Nuten eingelegt (siehe dasWtckelungsschema 
weiter unten!). Man muss sich beim Durch- 
ziehen der Drähte sehr hüten, die Isolation an 
den Bleehkanten zu beschädigen: es empfiehlt sich, 
die Nutenlöcher im Innern durch Mikanit- oder 
Papierröhrchen zu isolieren. Einige Firmen 
wickeln die Spulen auf eine Schablone und legen 
sie später in die offene Xute hinein: für Mjussen- 
fabrikation ist dies natürlich nur zu empfehlen. 
Nach dem Bewickeln werden die Verbindungen 
durch Verlöten hergestellt, worauf die Lötstelle 
gut mit Isolierband isoliert wiid. Mau hüt« wich 
aber, die Verbindung falscii zu legen (siehe 
Schaltungs Schema!). Die Schlussendeu derWicke- 
Ig 1 mtlg Kllllk i 
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Fig. 196a ist die Vorderansicht der Maschine 
dargestellt. Die Eotorscheiben werden durch 
Ansatz und Uutter p pj auf der Welle aufge- 
klemmt; um ein Verbiegen der Bleche zu ver- 
hindern, werden die Bronzescheiben n » zwischen 
EisenkOrper und Mutt«r resp. Ansatz fliegt, 
jedoch mit isolierender Zwischenlage, z. B. aus 




Vulkanfiber oder ülinimer. Diese Scheiben sind 
mit Löcher, die mit den Nut«D des Ankei-s 
korresponüiei-en, versehen. Vor dem Zusammen- 
schrauben des Ankers werden die mit l'apier 
isolierten Kupferstabe g in die Nuten eingelegt 
und später mit den Bronzescheiben vernietet und 
, verlötet. Der Anker muss sorglUltig zentriert 
und ausbalanziert, der Luftz wischen räum 
zwischen Stator und Rotor so klein wie möglich, 
etwa 0,5 mm sein; deshalb müssen die Lager- 
gänge recht lang und mit guter Ringschmierung 
verseben sein, ferner die Welle aus (iussstabi 
bestehen, um ein späteres Schleifen des Rotors 
gegen den Stator zu vermeiden. Eine hin- und 
hei'gehende Bewegung des Ankei'S, wie bei den 
Gleichstrommaschinen, ist hierbei nicht nötig. 
Die Anschlussklemmen des Stators werden bei K 
auf einem Hartgummi sin ck montiert. 

Wir lassen jetzt ein Berechnungsheispiel 
einer ausgeführten Maschine zu 6 Pferdestärken 
folgen. Uiese Maschine wurde zum Teil nach 
den Angaben in „A. Holzt, Schule des Elekti-o- 
technikers' ausgeführt und zeigt einen guten 
Gang. Nach denselben Regeln kann natürlich 
jede beliebige (irösse bergostellt werden; für 
Motore über 10—12 Pferdestärken ist aber eine 
Abänderung des Ankers notwendig, um das An- 
steigen des Anlauf Stromes über entsprechende 
Grenzen zu verbindem. Die Anfertigung solcher 
grösseren Maschinen, die sieh nur für Spezial- 
fabriken empliehlt. hier zu besehreiben ist aber 
nicht der Zweck dieser Zeiten, weshalb von einer 
Beschreibung dieser Anordnung abgesehen wird. 
Auch existieren vi'rschiedenc Schaltungen des 



Ankers, z. B. die sogenannte Gabelschaltung etc., 
zu deren Studium auf Spezialwerke hingewiesen 
werden muss. 

Es sei also ein 6pferdiger Motor zu 100 Vnll 
Phasenspannung und 40 Perioden in der Sekunde 
zu berechnen. 6 Pferdestärken sind: 

I) 6 736 = 4416 Watt. 

Nehmen vir einen Wirkungsgrad von SO<"g aa. 
so wird die gesamte Wattzahl {= Eg): 
441ß 

II) Eg = ^g^ 5530 Watt. 

In der Praxis sind für die allgemeinen Gn'isscn 
einer Maschine gewisse Buchst aben bezeich nun^n 
angenommen; diesollien sind auch hier angewuidt 
worden. 

Der Effekt eines Drehstromes wird drin- 
entsprechend allgemein durch die Formel: 

III) Eg =e' i' ■ cos ? y 3~ (K&^pl 
wenn mit e' die Klemmenspannung und >' dW 
mittlere Stromstärke pro Phase angenommen vird 
un<i femer cos ^ als Leistungsfaktor. Dann wird 
die mittlere St.romstArke in jeder Wiekelimjfs- 
abteilung: 

5520 

"> •■ = m.Wf^ = "'^'"°<'- 

Hierbei ist der Leistungsfaktor cos (o vorläufig 
zu 0,8 (SO^ Wirkungsgrad) schätzungsweise au- 
genommen. 

Nun verbraucht aber der Motor, auch wenn 
er leer läuft, eine gewisse Strommenge, die man 
Leerlaufstrom (= »'/<) nennt. Diesen setzt lam 
erfahrungsgemfiss zu '/* der Gesamtstrom starke 
oder zu 10 Amp. fest. 

Beim Wechselstrom können wir infolge der 
Hysteresis die Induktion im Eisen nicht so hoch 
rechnen wie beim Gleichstrom, sondern bedeutend 
geringer. Q. Kapp hat diesbezn gliche Tabellen 
ausgearbeitet und giebt für 40 Perioden in der 
Sekunde eine Induktion Be = 6500 an; dieses ist 
mit der Konstante 0,85 zu multiplizieren und 
erhält man dann eine Geaamtinduktion (Bj): 
V) Bs - 0,85 6500 = 5520. 

Der Luftz wischen räum S zwischen Stator und 
Rotor sei 0,6 mm = 0,0ß em; wir wählen eine 
vieriiolige Wickelung des Stators (statt der 
schematisch gezeichneten dreipoligen in Fig. 182 
in voriger Nummer). Anzahl der Polpaare p = 2, 
so giebt dieses, da wir vorhin gesagt haben, 
dass I'olzahl und I'eriodenzahl bestimmend für 
die. Tourenzahl ist, eine Umlaufgeschwindigkeit 
von nahezu 1200 Umdrehungen pro Minute. 

Die Windungszahl pro Phase ergiebt sich 

dann durch Einsetzen der Konstante 0,60ö'>. 

•| feber die HorleitmiK diesw Konstante ."ii-he 

Kapp: .Di« Wecliijvlsiroroiiiiisdiinen": Mangel »" 

Raum vi-iliii'tct iliii' Hoil.'itiiutr hier klwziile-'en. 
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Die Windungszahl ^ ist dann: 

(Laftrmam) 

0,605. pJ?i5 0,605-2-5520- 0,06cm 

vn = — =^ -^ = 

^ ^^ i'/i Amp. 10 

40 Windungen pro Phase. 

Die Anzahl der Nuten im Stator muss durch 

die Anzahl Phasen, also 3, und durch 2 p, also 4, 

teilbar sein, folglich ein Vielfaches von 12 sein 

(24, 36, 48 u. s. w.). Wählen wir 24 Nuten, so 

wird die Windungszahl 40 oder die Anzahl Drähte 

^ = 80 pro Phase passend sein , denn da drei 

Phasen sind, so wird die Gesamtanzahl der Drähte 

240 
3 80 = 240 und bei 24 Nuten =2^ =10 Drähte 

24 

pro Nute, also pro Pol und Phase v» ~T=^^ Nuten. 

(Schliiss folgt.) 



Untersuchungen an Induktorien an Hand 
der Bestimmungsstucke derselben. 

Bekanntlich beruht der Bau der jetzigen Induk- 
toren mehr auf Erfahrung als auf vorhergehender Be- 
rechnnng, da die Verhältnisse bei einem derartigen 
Apparat ziemlich komplizierter Natur sind. Es ist 
daher jeder Zeit mit Freuden zu begrflssen, wenn 
neue 'Beiträge zur Erkenntnis der Wirkungsweise 
von Induktorien bekannt werden. Die vor kurzem er- 
schienene Arbeit*) von Fr. Klingelf uss in Basel, dem 
bekannten Konstrukteur ausgezeichneter Funken- 
indiiktoren und Transformatoren, bildet eine wesent 
liehe Ergänzung der bisherigen Untersuchungen über 
den gleichen Gegenstand, zumal sie vornehmlich für 
die Praxis zugeschnitten ist. Fr. Klingelfuss hat zu- 
nächst die Abhängigkeit der Funkenlänge von 
der Windungszahl festgestellt. Bei Anwendung 
frleicher Magnetisierung des Eisenkerns, ist die 
Fuokenlänge der sekundären Spulen mit der 
Windungszahl proportional, falls der Konden- 
sator während der Versuchsreihe nicht verändert wird. 
Verwendet man an Stelle der offenen stabfOrmigen 
Kerne nahezu geschlossene Kerne, wie dies z. B. bei 
den Klingelfuss'schen Funken transformatoren der Fall 
ist, so findet man, dass bei letzteren die Funken- 
länge erheblich grosser ausfällt. Klingelfuss stellt 
j^eine diesbezüglichen Ergebnisse in einer Tabelle zu- 
sammen, aus der wir z. B. entnehmen, dass bei 
20000 sekundären Windungen bei stabförmigem 
Eisenkern eine Funkenlänge von 23V2 cm, bei nahezu 
{geschlossenem Eisenkern aber eine solche von 42V2 ^^y 
also fast das Doppelte, erzielt werden konnte. Es 
unterliegt also keinem Zweifel, dass bei gleicher 
Magnetisierung und Windungszahl mit dem nahezu 
geschlossenen Bisenkem eine bedeutend stärkere In- 
duktionswirkung stattfindet, insbesondere sind die 
damit erzielten Funkenentladungen auch bedeutend 

•) Verhandl. d. Naturforschenden Gesellschaft in 
Basel, XIII, Heft 2. 



dicker als das bei stabförmigen Eisenkernen der Fall 
ist. Die Luftstrecke muss eine ganz bestinimte 
Breite haben, um die maximale Wirkung zu er- 
halten. 

Leider kann man mit einem Eisenkern von nahezu 
geschlossener Form die Beobachtungen nicht über 
42V2 c»M Funkenlänge fortsetzen, wenn man nicht 
der U-Form des Kernes ausserordentliche Dimensionen 
giebt, weil sich sonst die auf beiden Schenkeln 
untergebrachten Spulenhälften der sekundären Spule 
mit ihren Windungen grösster Potentialdifferenz derart 
nähern, dass bei weiterer Steigerung der Spanniuig 
eine Entladung zwischen den beiden Spulen statt- 
finden wüi'de. 

Aus den Tabellen, die Klingelfuss für stabförmige 
Eisenkerne aufstellt, geht ausserdem hervor, dass 
sich die zum Durchschlagen einer Fimkenstrecke von 
bestimmter Länge erforderliche minimale Poteutial- 
differenz an den Enden der sekundären Spule schon 
bei einer beträchtlich kleineren Anzahl von Draht- 
windungen erreichen lässt, falls nur die Verhältnisse 
günstiger gewählt sind, als bei den gewöhnlich im 
Handel vorkommenden Induktorien. Als Beispiel 
führt Verfasser ein Carpentiör'sches Induktorium 
auf, das 163 000 Windungen bei 45 cm Funkeu- 
länge besitzt, während Klingelfuss für die gleiche 
Schlagweite nur 38000 Windungen zu verwenden 
brauchte. Allerdings setzen derartige Spulen, wie die 
hier in Frage stehenden, voraus, dass deren Windimgen 
in dem Verhältniss wie die Windungszahl kleiner 
ist, besser isoliert werden müssen, was bei den 
Klingelfuss*schen Induktorien thatsächlich en-eicht ist. 

In einem zweiten Abschnitt seiner interessanten 
Abhandlung geht der Verfasser auf die Bedeutung 
des Extrastromes für die induzierte Spannung ein. 

Während der Magnetisierungsstrom nach erfolgter 
Unterbrechung rasch auf Null abfällt, was ein Ver- 
schwinden der magnetischen Kraftlinien zur Folge 
hat, kann der Extrastrom nach erfolgter Unterbrechung 
des Magnetisierungsstromes zwischen der primären 
Spule und dem Kondensator schwingen, wobei der- 
selbe der Eigenperiode des Systems entsprechend 
osciUiert. Diesen Wechseln muss aber notwendiger- 
weise die Ummagnetisierung des Eisenkerns folgen 
und die dadurch hervorgebrachte schnelle Aenderung 
des Magnetfeldes ist es, welche die ausserordentlich 
hohen elektromotorischen Kräfte in der sekundären 
Spule zu induzieren im stände ist. 

Die schnelle Unterbrechung des Magnetisierungs- 
Stromes dient also gleichsam nur als Anstoss und ver- 
hütet gleichzeitig, dass der indizierte Extrastrom sich 
zwischen den Unterbrecherkontakten ausgleicht und 
erhöht dadurch diejenige Menge des Extrastromes, 
welche nach erfolgter Unterbrechung des Magneti- 
sierungsstromes zur eigentlichen Induktion auf die 
sekundäre Spule in Wirkung zu treten hat. Klingel- 
fuss hat wegen der hohen Bedeutung des Extrastromes 
in der primären Spule eine Reihe von Spannungs- 
raessungen desselben unter verschiedenen Bcdingimgen 
mittelst eines parallel ziun Kondensator geschalteten 
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Fimkenmikroraeters angestellt. Es ergab sich folgendes 
Resnltat : 

Während die Funkenhingen am Kondensator voll- 
ständig proportional der Magnetisierungsstronistärke 
zunehmen, wenn sich keine sekimdäre Spule über der 
primären befindet, ist dies bei übergeschobenen Spulen 
nicht mehr ganz der Fall. Schliesst man aus der 
Funkenlänge am Kondensator auf die Spannung des 
primären Extrastromes, so ist also letztere dem Mag- 
netisierungsstrom nahezu proportional. Gleichzeitig 
geht aus den Klingelfuss'schen Messimgen hervor, dass 
der primäre Extrastrom bei gleichem Magnetisierungs- 
strom und gleicher Kapazität im primären Stromkreise 
eine höhere Spannung annimmt, je weniger sekundäre 
Windungen vorhanden sind, was von vornherein klar 
ist. Die Kondensatoren müssen daher eine um so 
stärkere Isolation haben, je kleiner die Windungszahl 
der sekundären Spule ist, mit welcher eine gewisse 
Funkenlänge erreicht werden soll. 

In einem weiteren Kapitel geht Klingelfuss auf die 
Spannungen in der sekundären Spule bei Funkenent- 
ladungen ein. Aus dem Verhältnis der Windungs- 
zahlen und der Spannung des primären Extrastromes 
ergeben sich Spannungen der sekundären Spule, die 
sehr gut mit einander und mit den Bestimmungen 
anderer Beobachter übereinstimmen. Beispielsweise 
beträgt die Spannung bei einem 20 cm-Induktor ca. 
150 000 Volt, bei einem 90 cm-Induktor 620 000 Volt. 

Interessant sind die aus den vorhergehenden Be- 
obachtungen resultierenden Abhängigkeitsbeziehungen 
zwischen Magnetisienmgsstrom und sekundärer Span- 
nung. Setzt man voraus, dass die magnetische In- 
duktion bei dem von Klingelfuss untersuchten Induk- 
torien nicht über ca. 10 000 Einheiten betragen hat, 
so können wir als erste Annäherung Proportionalität 
zwischen Magnetisienmgsstrom und magnetischer In- 
duktion annehmen und erhalten eine direkte Proportio- 
nalität zwischen Spannung und dem Magnetfeld. 
Anders verhält es sich mit der Funkenlftnge und der 
Spannung, zwischen denen keine Proportionalität 
herrscht. Als Erklärung dieser merkwürdigen Ab- 
weichung führt Klingelfuss den Umstand an, dass die 
Spannung von Funkenentladungen für die gleiche 
Funkenlänge mit zimehmender Intensität der Funken 
wächst. Wird die Kapazität des Kondensators nicht 
verändert, so muss ja schon nach dem Ohm'schen 
Gesetz die Spannung eine^ Funkens in Luft abhängen 
vom Widerstand der durchschlagenen Strecke und der 
Stromstärke des Funkens. Es können demnach Funken 
gleicher Länge verschiedene Spannung, Funken ver- 
schiedener Länge gleiche Spannung haben. Wird die 
Magnetisierung auf gleiche Höhe gebracht und die 
Kapazität des Kondensators nicht verändert, so indu- 
ziert das Induktorium unabhängig von der Länge der 
sekundären Funken, d. h. unabhängig vom äusseren 
Widerstände innerhalb der Belastuiigsgi*enzen auf 
gleichbleibende Spannung — ein Gesetz, das mit dem 
für technische Transfoimatoren Aehnlichkeit hat. 

Zum Schluss geht Klingelfuss auf den Einfluss der 
Kondensatoren ein, der ja nach dem Vorhergegangenen 
einen Uaupteinfluss ausüben muss. 



Klingelfuss untersucht zunächst den Einfluss des 
Kondensators auf den primäi*en Extrastrom. Er stellt 
fest, dass man mit jedem, auch einem zu grossen 
Kondensator, eine bestimmte Funkenlänge erhalten 
kann, wenn man nur den Magnetisierungsstrom passend 
wählt. Die Spannung am Kondensator muss für die 
bestimmte Funkenlänge eine ganz bestimmte sein, 
und zwar derart, dass dieselbe, mit dem Verhältnis 
der Windungszahlen multipliziert, die für die verlangte 
Funkenlänge minimal notwendige Spannung ergiebt. 
Nun zeigt sich aber der merkwürdige Umstand, dass 
die so erhaltenen Funken einer bestimmten Schlag- 
weite bei Vergrösserung des Kondensators unter gleich- 
zeitiger Vergrössening der Magnetisierungsstromstärke 
immer dicker werden, was scheinbar im Widerspruch 
mit den früheren Ergebnissen steht, wonach ein Funke 
von konstant^^r Länge höhere Spannung hat, wenn 
die scheinbare Elektrizitätsmenge in der Entladmig 
grösser ist. Klingelfuss weist sogar nach, dass 
Funken gleicher scheinbarer Dicke und gleicher Länge 
verschiedene Spannungen haben können, und iwar 
eine niedrigere Spannung mit grösserem Kondensator. 
eine höhere mit kleinerem Kondensator, wenn der 
Magnetisierungsstrom miverändert beibehalten wird. 
Dieses sonderbare Verhalten erklärt sich aus der ver- 
schiedenen Eigenperiode des primären Kreises, wie 
man an dem Abstände zweier aufeinanderfolgender 
Funken einer abgeblasenen Einzelentladung deutlich 
erkennen kann. Berücksichtigt mau diese verschiedene 
Periode, so ergiebt sich thatsächlich, dass Entladungen 
bei unveränderter Länge der Luft strecke eine andere 
Spannung haben müssen, wenn der Magnetisierungs- 
strom oder die Kapazität einseitig geändert wird. 
Dieselbe behält für vei*schiedene Magnetisierungsstrom- 
stärken und Kapazitäten nur dann den gleichen Wert 
wenn das Verhältnis von Magnetisierungsstromstarke 
zu dem Produkte Kapazität und Eigenperiode des 
primären Stromkreises proportional ist. Mit Rücksicht 
auf diesen Umstand, dass in diesem FaDe eine Spule 
zu ihrer höchsten Leistungsfähigkeit gebracht werden 
kann, ohne die Spannung in einer die Isolation der- 
selben gefährdenden Weise zu erhöhen, bezeichnet 
Klingelfuss alsdann Kapazität und Magnetisierung- 
Strom in Bezug auf die Spule im Xormaliustand. 
Niu- die im Normalzustande induzierte Spannung und 
die Grösse des Grenzbereichs, innerhalb welcher der 
Normalzustand durchVeränderung der Magnetisierungs- 
Stromstärke und Kapixzität hergestellt werden kann, 
giebt ein wahres Bild der Leistungsfähigkeit einer 
Spule. 

Im Anschluss an seine Untersuchungen bespricht 
Klingelfuss einige nach den obigen Gesichtspunkten 
gebaute Apparate. Ohne grosse Mühe ist es gelungen, 
mit verhältnismässig wenigen Windungen Induktoren 
von 1 m Funkenlänge zu konstruieren. Diu*ch die 
bedeutend geringere Länge einerseits und den nel 
grösseren Querschnitt andererseits ist der Widerstand 
der Klingelfuss'schen Spulen bedeutend vermindert und 
beträgt z. B. bei einem 1 m-Induktor nur 10 000 Ohm. 

E. R. 
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Physikalische Rundschau. 

Von E, Ruhmer. 
lieber T5ne an Kontakten. (Ann. d. Physik 
VII. [1902]). Hornemann berichtet über seine 
Untersachimgen über Töne an Kontakten, auf welche 
ihn die Beobachtung von Tönen, welche beim Fara- 
disieren des menschlichen Körpers an der Berührungs- 
stelle von Haut und Elektrode auftreten, geführt 
haben. Die Tonstärke hängt neben der Beweglichkeit 
der Kontakte von der Spannung, Stärke und der 
Dichte des Stromes und ausserdem von dem Wider- 
stirnd der Berührungsstelle ab. Ausser durch 
thermische Stromwirkungen, glaubt Hornemann 
mechanische Bewegungen an Kontakten auch durch 
Vorgänge elektrostatischer Natur bedingt. Zwischen 
den Teilen eines Kontaktes, welcher Stromwellen 
reproduzieren soll, muss sich eine dünne schlecht" 
leitende Zwischenschicht befinden. Angelaufene 
Metalloberflächen sowie eine Zwischenschicht aus 
Graphit eignen sich am besten. Gute Resultate 
erhielt Hornemann bei einem aus geglühtem Eisen 
hergestellten Eontakt, der die von einem Mikrophon 
erzeugten Stromwellen laut und deutlich wiedergab. 
Am geeignetsten erscheint die Herstellung des 
Kontaktes aus einem kugelförmigen Metallkörper, 
welcher punktförmig eine Metallplatte berührt. Von 
grossem Binfluss ist der Druck der berührenden 
Oberflächen. Hornemann giebt einige Schaltungen 
wieder, mit denen er das von einem Mikrophon auf- 
genommene Ticken einer ühr mehrere Meter weit 
deutlich hören konnte. Die Wiedergabe ist eine 
sehr vollkommene und dürfte vielleicht auch zur 
l ebertragung der Sprache auf weite Entfernungen 
nutzbar gemacht werden können. Auch auf elektrische 
Wellen reagieren derartige Kontakte sehr empfindlich, 
was dieselben als Indikator für Zwecke der draht- 
losen Telegraphie geeignet erscheinen lässt. Die 
besten Resultate erhielt Hornemann mit einem Kontakt, 
welcher aus zwei feinsten Drähten bestand, deren 
Enden sich rechtwinklig kreuzend mit sehr geringem 
Druck berühren und von denen der eine schwach ge- 
glüht ist. Die Untersuchungen Dr. Homemanns 
können in der Telephonie, der drahtlosen Telegraphie 
durch die Konstruktion sehr empfindlicher Mikrophone 
und Fritter nach dem Prinzipe der tönenden Kontakte 
eventl. zu wichtigen Fortschritten führen. 

UnlTerBai-Yakniimapparat %n Tersnehen ttber 
elektrische Entladnngrenln Gasen. (Phys. Zeitschr. III 
Xo. 16 [1902]). W. Biegen v. Czudnochowski 
beschreibt einen Universal- Vakuumapparat, der aus 
einer Kugel von 60 mm Durchmesser mit zwei Hälsen 
und einem sich in einiger Entfernung verengendem 
Ansatzrohr besteht, welches zur Verbindung mit der 
Luftpumpe dient und entweder mit Schlifl* zum un- 
mittelbaren Ansetzen oder Schlauchstück verbunden 
ist. Der seitliche, mit einem einfachen eingeschlifl'enen 
Stopfen verschlossene Hals dient zum Einbringen von 
Mineralien und anderen Gegenständen, die den 
Kathodenstrahlen ausgesetzt werden sollen. Der 
zweite Hals dient zur Aufnahme einer der dem Apparate 
beigegebenen Kathoden. Die Anode ist in einem 



Seitenansatz des erwähnten, zur Verbindung mit der 
Pumpe bestimmten Rohres, eingeschmolzen. Bei einer 
zweiten Form ist der Durchmesser des weiten, nun- 
mehr der Kathode gerade gegenüberliegenden Schlifi*es 
vergrössert und der zugehörige Stopfen mit einem 
angeschmolzenen Tischchen mit ebener Obei-fläche 
versehen, welche zur Aufnahme der Versuchsmaterialien 
bestimmt ist. Der letztbeschriebene Apparat lässt 
eine weitere Vervollkommnung zu, wenn man das 
Tischchen nicht anschmelzen, sondern mit einem 
konischen Zapfen in den Stopfen einsetzen lässt. 
Setzt man dann an seiner Stelle ein mit einem schräg- 
stehenden Platinblech versehenes Glasstäbchen ein, 
so kann man die Vorrichtung als Röntgenröhre be- 
nutzen. Die Anfertigung der beschriebenen Apparate 
hat die Firma Max Stuhl, Berlin, übeniommen. 



Unser Beruf in Aegypten. 

Die Optik ist ein in Aegypten sehi* gut gehender 
Geschäftszweig*), der aber noch sehr brach liegt 
und dem noch vollste Entwickelung winkt. Es wäi*e 
wünschenswert, dass ein tüchtiger deutscher Optiker 
sich in jeder grösseren ägytischen Stadt niederliesse ; 
[n Kairo würde sogar mehr als einer gutes Aus- 
kommen finden. Die Gründe zu diesem guten 
Fortkommen eines tüchtigen Optikers in Aegypten 
sind verschiedene. In erster Linie fehlt es in 
Kairo durchaus an einem g^ten Optiker, der auch 
ohne ärztliche Anweisung in wirklich zuverlässiger 
Weise Brillen und Zwicker verschreibt und zwar für 
solche, die wirklich augenleidend sind und nicht nur 
einen einfachen Vergrösserungs- und Verkleinerungs- 
zwicker haben wollen. In Kairo giebt es zwei grössere 
Optiker, beide oflenbar einstmals deutscher oder öster- 
reichischer Abstammung, beide, das Haus Süssmann 
in der Musky Strasse und das Haus Kram er in der 
Musky, haben gleichzeitig grosse Uhren-, Bijouterie- 
und Galanten ewaarengeschäfte, die noch gerade not- 
dürftig zur Branche gehören. Mit Recht wird 
der Uebelstand bei diesen Optikern hervorgehoben, 
dass man beim Ankauf eines Kneifers oder einer 
Brille seine Sehkraft nicht an den Buchstabentafeln 
erproben kann, wie das in der ganzen Welt Sitte ist. 
Man erhält lediglich Zwicker zur Auswahl vorgelegt 
und muss dann selber zusehen, was einem passend 
dünkt oder nicht. Dass alle diejenigen, denen ihr 
Augenlicht das Höchste ist, sich auf solches Probieren 
hin keinen Zwicker anschafl'en, ist klar, und da es 
in Kairo keine kostenfi-eie Universitätsklinik und 
keine andere populäre Augen -Poliklinik giebt, so 
verzichten lieber Viele auf Brille und Zwicker, ehe 
sie dem Augenarzt das teuere Honorar zuwenden. 
Der Schaden trifil die Optiker selbst, die ohne diesen 
I umstand das Sechs- und Zehnfache absetzen würden. 
In zweiter Linie sind es die Eingeborenen, die sich bis 
dahin energisch gegen jedes Brillen- und Kneifertragen 
gewehrt haben, und die den menschlichen Körper 
als verunglimpft ansehen würden, sobald man sich 
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zum Tragen von Augengläsern hergiebt. In keinem 
Lande der Welt ist aber die Augenkrankheit und die 
Blindheit so verbreitet wie in Aegypten; ein Drittel 
der gesamten Bevölkerung ist blind oder augen- 
leidend. Bis vor kurzem hatte die Regierung diesem 
schrecklichen Volksübel ruhig mit zugesehen. Erst 
neuerdings ist man durch Vereine und durch das 
Wirken verschiedener Staatsmärmer und Volksfreunde 
dahin gekommen, die furchtbare ägyptische Volks- 
krankheit näher ins Auge zu fassen und ihr in jeder 
Weise energisch zu Leibe zu gehen. Schon sieht 
man da und dort die braunen Wüstensöhne mit 
grossen blauen, schwarzen oder weissen Brillen, und 
der Zeitpunkt wird unausbleiblich S(Mn. da man das 
Begehren nacli Augengläsern nicht schnell genug 
wird erfüllen können, liier i.st d«'r Punkt, wo die 
deutschen ()})tiker einsetzen könnten. Man vergrössert 
in Deutschland die Konkurrenz in jeder Weise^ 
während es immer nocli andere Länder giebt, wo von 
Konkurren/ und Ueberfüllung keine Rede ist. Die 
neu hinzukommenden Optiker müssten sich weniger 
auf ein Geschäft mit optischen Waaren werfen, als 
wie in dem eben erwähnten Brillenfache Gutes liefern. 
Geschäfte mit optischen Waaren aller Art giebt es 
liier genügend. Wir erwähnen nur die Geschäfts- 
häuser ^Aux Cent mille Aiticles'*, das Haus S. Press 
in der Mouskv und das Haus E. Press am Esbekieh, 
Paschal & Co., Rue Esbekieh, die alle Artikel der 
Branche in reichster Auswahl führen, wenn auch zum 
grössten Teil französisches Fabrikat. Für deutsche 
Geschäftshäuser liesse sich mit diesen Firmen immer 
noch gute Geschäftsverbindung anknüpfen, besonders 
bei Lieferungen billigerer Massenartikel. Auch die 
vielen Bazare in Kairo, Alexandrien. Port-Said und 
Suez, di(! in einfacheren optischen Waaren vielleicht 
nocIi mehr Absatz haben, als die S[)ezialgeschäfte, 
führen keinerlei deutsche Waaren. allenfalls nur noch 
österreichische. Schon der unzähligen Fremden 
wegen, die mehr oder minder alle dies und jenes an 
l\'rn gläsern. Operntrläsern. Lupen, Thermometern und 
Barometern zu reparieren haben und zum grossen 
Teil derartige (jegenstände erst hier einkaufen, 
würden sich mehrere Optikergeschäfte, die dann 
sämtliche in die Branche schlagenden Galanterie- 
waaren führen könnten, sehr gut behaupten. Es ist 
eigentümlich und lässt auf den Stand des Fein- 
mechanikers und Optikers schliessen, das hier so 
viele Geschäfte, die ganz andere Waaren als optische 
führen und lediglich Operngläser und einige Lorgnettes 
in ihrem Schaufenster zeigen, trotzdem ihre „Reparatur- 
werkstätte für die verschiedensten Arbeiten der Me- 
chanik und Optik" empfehlen, und dass sie thatsächlich 
auch ausserordentlich zu thun haben. Der einzelne 
Mechaniker, der die gesamten Reparaturen übernehmen 
muss, bekommt einen verhältnismässig geringen Lohn, 
während das Geschäft, das nichts mit der Branche zu 
thun hat. den grossen Gewinn einheimst. Das dürften 
sich die Oi)tiker nicht gefallen lassen, deim es bringt 
ihren Beruf gewissermassen in Misskredit, beweisst 
aber anderseits, wie viel auf diesem Gebiete hier zu 
thun ist. 



Ebenso gute Chancen zum Fortkommen in Aegypten 
haben die mit Fahrrädeni vertrauten Mechaniker. Fahr- 
räder und Automobile sind hier allerdings in ganz 
geringer Minderzahl vorhanden, und nur in den Saison- 
Monaten von Oktober bis April bringt das durch die 
Fremden eingeführte Fahrrad dem Mechaniker einige 
Arbeit. Tüchtige junge Leute mit recht guten Branche- 
kenntnissen auf verschiedenen Gebieten, die sich nicht 
scheuen, auch einmal etwas zu arbeiten, was nicht 
ganz in ihre Branche gehört, finden als sogenannte 
Privatmechaniker hier während der Saison glänzende 
Stellung, ünerlässlich ist allerdings so viel Kenntnis 
der französischen und englischen Sprache, um sich im 
Verkehr mit den Fremden, so weit die Reparaturen 
dies nötig machen, verständigen zu können. Diese 
Privatmechaniker werden unter anderem meist von 
den grossen Hotels engagiert, die ihnen eine Bezahlung 
von 100 bis *200 Frcs. im Monat und oft auch noch 
mehr bei freier Verpflegung, freiem Zimmer und Wäsche 
zahlen. Dafür muss der Mechaniker, der diesen Sammel- 
namen führt, sämtliche vorzunehmenden Reparaturen 
an den elektrischen Klingelanlagen, den der Wasser- 
leitung und am elektrischen Licht besorgen, zer- 
brochene Schlüssel und Schlösser reparieren. Thür- 
klinken in Ordnung bringen und beschädigte Schlösser 
der Reisekoffer der Fremden ausbessem. Ausserdem 
hat er die gesaraten Reparaturen für die RSder der 
Fremden und womöglich noch für deren Automobile 
zu übernehmen. Es kann sein, dass er tagelang fast 
gar nichts zu thun hat, während er zu anderen Zeiten 
schwer arbeiten muss, und nicht selten in seiner Eigen- 
schaft als Schlosser auch Nachts herausgeklingelt wird. 
Er erhält aber von den Fremden auch manche ^Extra- 
entschädigung'*, und wer tüchtig i.st und zu sparen 
versteht, wird in den fünf Monaten des Jahres, in denen 
das Hotel geschlossen ist, leicht anderweitig Be.sch.'ifli- 
gung finden und ein hübsches Stück Geld zurückleir^n 
können. Auch and(;re grosse Betriebe und auch reiche 
arabischePrivathaushaltungen lieben es. zu ihrer eigenen 
Sicherheit Mechaniker im Hause zu hai)en. Es liandelt 
sich eben zum Fortkommen wie \\\ erall, darum: Arbeits- 
freudig und tüchtig in seinem Fache zu sein und bei 
Zeiten für die Zukunft zurückzulegen. Gerade dem 
Optiker winkt hier eine gute Zukunft, und es handelt 
sich nur dämm, diese zu ergreifen, ehe sie ihm von 
anderen Nationen aus der Hand genommen worden ist. 

Kairo. Mai 1902. A. D. 



Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häuser etc. 

b) Schulen. 

(Fortsetzung.) 

D e h m t e j-b r o c k (Kreis Hameln) : Die Klhnfd- 

Regieruni,' hat zum Bau des neuen Schulhauses eine 

weiten' Beihilfe von 2500 Mk. überwiesen. — Derne 

(Westfalen): In einer der letzten Schulvertretiini.'!'- 

Sitzung wurde der Neubau einer r2kla.ssigen Scbule 

in der Genu'inde Altenderne-Oberbecker beschlösse». 

- Deut seh -Krone: Mit dem Neubau des Zcnlnd- 
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Schulhauses ist begonaen worden ; als erste Rate sind 
100000 Mk. vorgesehen. — Dirschau: Mit dem 
Neubau eines 6 klassigen Volksschulgebäudes wird 
demnächst begonnen. — Dresden: Der Rat be- 
s<hloss ein neues städtisches Gymnasium in Gestalt 
eines Refonngynmasiums zu errichten. — Düssel- 
dorf: Für den Neubau eines Reformgymnasiums be- 
willigen die Stadtverordneten 701000 Mk., davon 
55000 Mk. zur Anschaffung von physikalischen 
Apparaten etc. — Eimsbtlttel bei Hamburg: Der 
Senat von Hamburg beabsichtigt hier eine 30klassige 
Volksschule zu errichten. — Bis fei d (Sachsen- 
Meiningen): Hier wird mit einem Kosteuaufwand von 
80 000 Mk. ein neues Schulgebäude erbaut. — Ess- 
lingen (Württemberg): Die bürgerlichen Kollegien 
Ixwillijjten für den Neubau einer Mädchenvolksschulo 
275000 Mk. — Förschendorf bei Teuschnitz 
(Oberfr.): Die Gemeinde beschloss den Neubau eines 
Scbulhauses für 25000 Mk.; näheres beim Bürger- 
meister. — Fritzlar (Hessen-Nassau): Der Kultus- 
minister hat den Neubau einer Präparandenschule ge- 
nehmigt. — Gelsenkirchen: Die Stadtverordneten 
beschlossen den Bau eines Gymnasiums mit an- 
i:e£fliederter Realschule und der Kreistag bewilligte 
für Bulmke die Emchtung einer lateinischen Real- 
schule, die Kosten der letzteren sind auf ca. 
250 000 Mk. veranschlagt. - G 1 ü c k s t a d t (Schleswig) : 
Die städtischen Kollegien bewilligten für den Neubau 
eines 4klassigen Schulhauses 36 000 Mk. — Gnesen 
(Posen): Hier wird der Bau einer katholischen Schule 
mit 28 Klassen beabsichtigt, wozu der Kaiser 
100 000 Mk. überwiesen hat. — Göppingen (Würt- 
it-mberg): Der Ausbau der Realanstalt in eine zehn- 
klassige Vollanstalt ist vom Kultusministerium ge- 
nehmigt worden. — Greiffenberg (Schlesien): Der 
Neubau einer KOnigl. Präparandenanstalt ist in An- 
piff genommen. — Gross-Friesen (Königi*. Sachsen) : 
Hier wird eine Schule gebaut werden, die mit allen 
Xenennigen ausgestattet worden soll. 

(Fortsetzung folgt). 

Mitteilungen. 

Oeffentliche YorlesimgeB ttber die Theorie der 
optischen InstrnnieDte« Herr Dr. A. Gleichen, 
un>er geschätzter Mitarbeiter, der sich vor kurzem 
in der K^nigl. Techn. Hochschule in Charlottenburg 
habilitierte, w rd in dem kommcndenWin ter-Scmester 
daselbst ein ^Publicum** über die allgemeine Theorie 
«ier optischen Instrumente lesen und ausserdem ein 
Privat-Kolleg über photographische Optik (moderne 
Methoden zur Berechnung photographischer Objektive). 
I)imh dieseVorlesung ist den Optikern und Mechanikern 
Gelegenheit gegeben, nach der theoretischen Seite hin 
ilire Kenntnisse zu vertiefen. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkarset Elektrotechniker M. E. Vogler. Ka- 
menz; Anmeldefrist 20. September. — Optiker Paul 
Laasner, Magdeburg; Anmeldefrist bis 20.September. 



J. Bischof, Berliner Lehrmittel« Anetiilt, Inh. 
Paul Gebhardt, Berlin, ist in den Besitz der Mecha- 
niker und Optiker Max und Franz Gebhardt über- 
gegangen und firmiert jetzt Paul Gebhardt Söhne, 
Berliner Leluiuittel-Anstalt. 

Nene Firmen. Rudolf & Cie, G. m. b. H., 
Wiesbaden. Gegenstand des Unternehmens ist die 
Fabrikation und der Vertrieb von elektromedizinische 
und sanitäre Apparate, sowie Ankauf und Vorwertung 
von einschlägigen Patenten und Schutzrechten. Das 
Stammkapital beträgt 40 000 Mk. Geschäftsführer 
sind Rudolf Fischbach und Hermann Schmidt zu 
Wiesbaden. — Ernst Becker, Uhrmacher und 
Optiker, Cöthen, Schalaunischesti*. 39. — Hermann 
Ziemann, Uhrmacher, Apolda, Teichgasse 8. — 
RudolfKnorn,Uhrmacher,Oel8(Schlesien),Ohlauer- 
strasse 66 hat den Vertrieb optichcr Artikel seinem 
Geschäft hinzugefügt. 

Firmenändemngreii. Die Firma Georg Bache, 
Spezialgeschäft für optische und elektrische Apparate, 
Ratibor, Neuestr. 4 ist in den Besitz von Hans Fuhr- 
mann übergegangen und wird unter der bisherigen 
Firma weitergeführt. 

Ban Ton Flntmeesern In Relgrien. Am 22. Sep- 
tember 1902, Vormittags 11 Uhr, soll im Dienst- 
gebäude der Strombauverwaltung der Scheide in Ant- 
werpen, Marchö au B16 de Zulande, der Bau von 
sieben Flutmess -Vorrichtungen an den Mündungs- 
armen der Scheide zur Vergebung kommen. Die 
Baukosten sind auf 15 500 Franken veranschlagt 
worden : die zu stellende Kaution beträgt 1500 Franken. 
Das Lieferungsheft (So. 88) ist zum Preise von 
0,70 Franken, der Plan zum Preise von 4,50 Franken 
erhält in Brüssel, rue des Augustins Nr. 15. An- 
gebote sind mittels eingeschriebenen Briefes bis zum 
18. September 1902 einzureichen. (Moniteur des 
Interöts Mat6riels.) 

Liefernngf yon elektrotechnisehen Anlagennach 
Qrossbrifannlen. Die Liefenmg von elektrischen 
Motoren, Klingeln und Telephon-Anlagen für das 
Stapleton Krankenhaus in Bristol, welches zur Auf- 
nahme von 875 Kranke eingerichtet ist, soll vergeben 
werden. Angebote sind spätestens bis zum 10. Sep- 
tember d. Js. einzureichen. Das Lieferungsheft ist 
gegen Hinterlegung von 42 sh zu beziehen von 
J. J. Simpson, Clerk of St. Peter's Hospital in Bristol. 
Zeichnungen u s. w. können gegen Vorlage des 
Lieferungsheftes im Bureau von H. P. Adams in 
London W. C, Rüssel Square, Woburn Place Nr. 28 
eingesehen werden. (Commercial Intelligence.) 

Die BeschalTking der elektrischen Einrichtang: 

(veranschlagt auf 9806 Kr.) sowie der Instrumente 
(veranschlagt auf 1650 Kr.) für die staatliche 
Mechaniker- und Uhrengewerbe-Fachschule in Buda- 
pest VIII, Tavaszmezö-utcza 15 sind zu vergeben. 
Offerten sind bei der genannten Direktion bis 10. Sep- 
tember einzureichen. 
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Für die Werkstatt 

Rotasehmlrgrel xn prttfen. Der Rohschmirgel ist 
gewöhnlich um so härter, je schwerer er sich zu 
Staub zeratossen lässt. Beim Schmirgelstaub fühlt 
man verhältnismässig die grössere Härte oder Weichheit 
heraus, wenn man ihn zwischen den Fingern reibt- 
Ein Schmirgel von hellerem Aussehen ist auch 
gewöhnlich härter als ein dunkler. — Man kann sich 
einen guten Schmirgel selbst herstellen, indem man 
Glasscherben und Kiesel- oder Feuersteine in einem 
eisernen Mörser nach Belieben klar stösst. 

(Qewerbeblatt aus Württemberg.) 

Löten Ton Aloinlniom nach C. Ph. Sörensen 
in Kopenhagen (D. R.-P. No. 131 159). Das Ver- 
fahren besteht darin, dass die zu lötenden Stücke in 
irgend einer geeigneten Weise bis auf etwa 300" C. 
angewärmt, dann mit konzentrierter Natronlauge oder 
dergleichen gebeizt und sorgfältig in Wasser oder 
in einer anderen geeigneten Flüssigkeit gewaschen 
werden, worauf das Löten der wieder kalt gewordenen 
Stücke in der üblichen Weise vorgenommen wird, 
ohne dass hierfür Lötwasser, Borax oder dergleichen 
zur Verwendung kommt. Lötversuche mit einem ge- 
eigneten Weichlot oder einem aus Zinn-, Zink- und 
Messingfeüspänen hergestellten Schlaglot hatten ein 
sehr befriedigendes Ergebnis. Es ist nicht nötig, dass 
das Löten unmittelbar nach dem Beizen und Ab- 
waschen der Aluminiumstücke erfolgt, sondern die- 
selben können wochenlang liegen bleiben. Die Er- 
wärmung des Aluminiums auf etwa 300* C. ver- 
ursacht ein gewisses Schwitzen des Metalles; die 
nachherige Behandlung mit Lauge bezweckt die 
Säuberung der Oberfläche der Lötstellen, und zwar 
wird durch Einwirkung der Lauge sowohl die an der 
Oberfläche des Aluminiums stets befindliche Oxyd- 
schicht wie auch das etwa anhaftende Fett beseitigt. 
(Zeitschr. f. Werkzeugmasch. No. 27, 1902.) 

Um Glas zu Tergrolden bestreicht man die zu 
vergoldenden Stellen nach „Diamant" dünn mit 
gesättigter Boraxlösung, legt darauf Blattgold und 
drückt dieses mittelst Baumwolle gut und gleichmässig 
an. Dann erwärmt man das Glas über einer Spiritus- 
flamme, bis der Borax schmilzt, und lässt es erkalten. 
Will man das Glas mit vergoldeten Buchstaben oder 
Zeichnungen verzieren, so überstreicht man die zu 
vergoldende Stelle mit Wasserglaslösung von 40°, 
legt- darauf Blattgold und drückt es gleichmässig an. 
Sodann erwärmt man den Gegenstand bis zu 36 ° C, 
damit er ein wenig trocknet, zeichnet die Buchstaben 
oder Figuren mittelst eines Bleistiftes auf, radiert 
das überstehende Gold hinweg und lässt nun den 
Gegenstand vollständig in höherer Temperatur trocknen. 

(Gewerbeblatt aus Württemberg.) 

Kitte für Glas. 1. Magerer Käse 100 Teile, 
Wasser 50 Teile, gelöschter Kalk 20 Teile. Der 
Käse wird von der Rinde befreit, in kleine Stückchen 
zerschnitten und mit Wasser solange abgerieben, bis 
eine ganz gleichartige fadenziehende Masse ent- 
standen ist, in welche man rasch das Kalkpulver ein- 
rührt und den Kitt sofort verwendet. Derselbe ver- 



bindet Glas mit Glas sehr fest. Casetn 10 Teile, 
Wasserglaslösung 60 Teile; dieser Kitt wird rasch 
aufk^etragen und die gekitteten Gegenstände an der 
Luft getrocknet. 3. Leim 200 Teile, Wasser 100 Teile, 
gebrannter Kalk 50 Teile. Der Leim wird 2 Tage 
lang in Wasser gelegt und dann unter schwachea 
Erhitzen aufgelöst: die Flüssigkeit soll nicht sieden, 
weil hierdurch die Bindekraft des Leimes leidet, nach 
erfolgter Lösung wird der Kalk eingetragen und der 
Kitt angewendet. 4. Diamantkitt für Glas: a) Hausen- 
blase 20 Teile, Wasser 140 Teile, Weingeist GO Teile, 
b) Mastix 10 Teile, Alkohol 80 Teile, Ammonitk- 
gummi 6 Teile. Die Flüssigkeiten a und b werden 
besonders bereitet und zwar a durch Erwftrm^n nnd 
Filtrieren der Lösung; beide Lösungen werden ge- 
mischt und erst am Schlüsse das Pulver des AmmoniAk- 
gummis zugefügt. 5. Bleiglätte 30 Teile, gebrumur 
Kalk 20 Teile, Leinölfirnis 5 Teile. 6. )(a^ 
15 Teile, gebleichter Schellack 10 Teile. Teipatiii 
5 Teile. Die Masse wird mit heissem TeipentmGl 
soweit verdünnt als nötig ist und liefert einen tot- 
züglichen Kitt für gespnmgenes Glas und Edelsteine. 
(Württemberg. Gewerbeblatt No. 27, 1902) 



Aus dem Vereinsleben. 

Yere!n der Mechaniker nnd Optiker m Dresd«!. 

Hauptversammlung am 19. Juli 1902. Vorsiti: 
Kollege Gipner. Nach Erledigung der Berichte wird 
im Anschluss daran ein Antrag angenommen, die 
Hälfte des Kassenbestandes zinsbar anzulegen; dem 
Unterstützungsfonds konnten 5 Mk. überwiesen werden. 
Hierauf hielt Kollege Gipner einen kurzen Vortrag über 
Cigarettenfabrikation und -Maschinen unter Vor- 
führung einiger Hauptteile derselben und fordert die 
Kollegen zu zahlreicher Beteiligung an der für 
Montag d. 21. Juli vom Niedersedlitzer Bruderverein 
arrangirten Exkursion nach der Cigaretten-Fabrik 
Jasmatzi, A.-G., der grössten des Kontinents, auf. 
Der Vorsitzende macht noch auf die für den 20. Sept. 
geplante Partie nach der Leipziger Messe aufmerksam, 
welche mit mehreren Exkursionen verbunden werden 
soll und ersucht um zahlreiche Teilnahme. Aufge- 
nommen: Kollegen Prümers und Klein. H. A. M. 



BOcherschau. 

Mercator« G., Die Ferro typie. Anleitung zur Aus- 
übung der verschiedenen älteren und modernen 
Ferrotypverfahren auf Kollodion, Kollo lionemulsion 
und Bromsilbergelatine mittels Tages* und Blitz- 
licht. (Encyclopädie der Photographie, Heft 42 ) 
58 Seiten. Halle a. S. 1902. Brosch. .2,— M. 
Lanrenty H., Sur les principes fondamentaux de h 
Theorie des nombres et la G6om6trie. (Nr. 20 

I der Sammlung: Scientia). 68 Seiten. Paris 1902. 

! Gebund. 2 frc.'?. 

' Yogely IF. W., Das photographische Pigment -Ver- 
fahren (Kohledruck). 4. völlig veränderte Auflage 
mit einem Anhang über das Veloius-, Gummidruck* 
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tu Ozotypie -Verfahren, bearb. v. P. Hannecke. 
124 Seiten mit 1 Pigmentdruck-Tafel u. 15 Text- 
abbild. Berlin 1902. Brosch. 3.— M., geb. 3.50 M. 

Isenthaly A. W. and H. SDOwden Ward, Practical 
Radiography. A handbook for physicians, sorgeons 
and other users of X-Bays. 3. Aufl. 198 Seiten 
mit 86 Textfiguren und 6 Tafeln. London 1902. 
{gebunden. 6 sh. 

Graf« Dr. H. G«, Die neuesten Errungenschaften auf 
dem Gebiete der Elektrizität. 3. verm. u. verbess. 
Aufl. 143 Seiten mit 41 Textfig. Neuwied 1902. 
Brosch. 2,40 M. 



Kleine Mitteilungen. 

(Unter Yerantwortliehkeit der Einsender). 

Technikum Berlin. Das Institut ist eine staat- 
lich inspizierte höhere Lehranstalt für Maschinen 
bau, Elektrotechnik, Hochbau etc. und hat während 
ihres fünfjährigen Bestehens ca. 200 Ingenieure, 
Techniker etc. herangebildet, welche in der Praxis 
angesehene und gut dotierte Stellungen einnehmen. 
Etwa 200 Fabriken von Weltruf, die sich teils in 
der Stadt, teils in ihrer näheren Umgebung befinden, 
ermöglichen es dem Studierenden, jeden Zweig der 
Fabrikation aus eigener Anschauung gründlich kennen 
zu lernen. Die Zahl der Studierenden erhöht sich 
infolge des wachsenden Rufes der Anstalt von Semester 
zu Semester und veranlasst ständige Yergrösserungen 
des Instituts. Das neue Semester beginnt am 2. Oktober. 
Die Ausbildung von Ingenieuren erfordert 5, von 
Technikern 4 Semester. Programme und sonstige 
Auskünfte durch das Sekretariat. 

TechniBClier Fern- und Korrespondenx-Unter- 
richt. Die Maschinenbauschule Berlin teilt uns mit, 
dass sie eine neue Methode des technischen Fem- und 
Korrespondenz-Unterrichts für die Fächer Maschinen- 
bau und Elektrotechnik eingeführt hat. Der Unter- 
richt, der von tüchtigen, theoretisch und praktisch 
geschulten Ingenieuren erteilt werden soll, erstreckt 
sich sowohl auf die Ausbildung von Studierenden, 
die schon anderweitig Studien gemacht haben, als 
auch von solchen, die sich noch gar keine oder 
nur wenige mathematische und technische Kennt- 
nisse anzueignen Gelegenheit hatten. Bei letzteren 
wird die Ausbildung mit der grOssten Gründlichkeit 
durch wiederholte Uebungen erreicht, so dass selbst 
der weniger Veranlagte das volle Pensum mit be- 
friedigendem Resultat absolvieren soll. Das Honorar 
ist ein geringes; um den Schülern das Studium aber 
noch zu erleichtem, gestattet die Maschinenbauschule 
Berlin monatliche Ratenzahlungen. Alles Nähere ist 
aus dem Prospekte, welcher der vorigen Nummer 
beilag, zu ersehen. 

AuBxeieiinnngren: Die Firma Wolf, Jahn & Co , 
in Frankfurt a. M., Fabrik für Präzisions -Drehbänke 
für Feinmechanik, wurde für vorzügliche Leistungen 
auf der Industrie-Ausstellung der Handwerkskammern 
Doi-tmund, Arnsberg und Münster mit Diplom 1. Klasse 
prämiiert; femer auf der Exposition intern, de Lille 
(France) mit dem Diplom d'Honneur. 



Patentllste. 

Vom 18. bis 28. August 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PateBtsctanfieD («uaftihrliche B«aehreibiing) sind — sobald du 
PaUnt erteilt ist — geflren Einsendung tob 1«50 Mk. in Briefmarken 
portofrei von der Administ. d. Zeitschrift ta besiehen; bandschrift- 
liche Anszflge der Patentanmeldungen und der OebrauchsmnstOT 
behufs Einspruches etc. werden je nach Umfang ftir 2,00—2.50 Mh. 

sofort ffalieflurt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. S. 15 894. Schaltung für Femsprechanlagen 
mit Zentralmikrophonbattene ; Zus. z. Pat. 126002, 
Siemens & Halske Akt. -Ges., Berlin. 

Kl. 21g. Z. 3373. Lichtempfindl. Zelle. J. Zacharias, 
Chsu-lottenburg u. E. Ruhmer, Berlin. 

Kl. 42 c. H. 27 148. Feldmessinstrument mit Höhen- 
kreis. K. Hein, Hannover. 

Kl, 42c. H. 27181. NiveUier- od. Messlatte. K.Hein, 
Hannover. 

Kl. 42 c. H. 27190. Feldmessinstrument mit lös- 
barer Befestigung der Horizontalwinkelskala u. des 
zugehörigen Zeigers. K. Hein, Hannover. 

Kl. 42 d. Seh. 17 226. Registriervorrichtung für Ge- 
schwindigkeitsmesser zur Angabe von üeberschrei- 
tungen beliebig einstellb. Geschwindigkeitsgrenzen. 
M. G. Schinke, Milwaukee (V. St. A.). 

Kl. 57 a. B. 29 482. Anzeigevonichtung an photogr. 
Kassetten, welche angiebt, ob e, Platte eingelegt ist 
u. ob diese belichtet od. unbelichtet ist. K. fiod- 
laender, Breslau. 

Kl. 57 a. K. 21 990. Rouleau-Schlitz-Verschluss mit 
veränderl. Schlitz weite. Dr. R. Krügen er, Frank- 
furt a. M. 

Kl. 74 b. F. 15 854. Vorrichtung zur elektr. Fem- 
übertragung von Kompassstellungen. B. Freese, 
DelmeiÜLorst. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 180 712. Hörer für Telephone, mit für 
persönl. Gebrauch bestimmtem, abnehmb. Ohren- 
schutz. F. Richter, Tschöpeln b. Muskau. 

Kl. 21a. 181048. Femsprechapparat, bei welchem 
Mikrophon u. Telephon Teile e. durch Querschnitt 
getrennten Figur u. die Membranen an den Schnitt- 
stellen angeordnet sind. J. Guggenheimer, 
Nürnberg. 

Kl. 21a. 181595. Anhaltevorricht. für Laufwerke 
an Schreibtelegraphen, mit gleichzeit. Ein- u. Aus- 
lösung des Farbebehälters. Meiser & Mertig, 
Dresden. 

Kl. 21 a. 181 600. Als Mikrophon ausgebildete Druck- 
knopf-Kontakt-Rosette mit auswechselb. Telephon. 
0. Nolte, Lichtenberg b. Berlin. 

Kl. 21c. 181370. Elekü'. Dosenkontakt mit an s. 
Aussenfläche angebracht, selbstleuchtend. Schichten 
oder Einlagen. S. Bach, Nürnberg. 

Kl. 21 e. 181186. Umschalter für elektr. Messgeräte 
mit mehreren Messbereichen, bei welchen die Stellung 
des Umschalters mittels e. mit ihm verbundenen 
rohrförmigen Ringes in e. Fensterchen angezeigt 
wird. A. Findeisen, Berlin. 

Kl. 21 f. 181044. Tragbarer elektr. Beleuchtungs- 
apparat in Gestalt e. Handfeuerwaffe, dessen Lauf 
die Lichtquelle birgt, während unter demselben im 
Ladestock die Glühlampe untergebracht ist, deren 
Einschaltung für Moment- u. Dauerbrand durch An- 
ziehen des AbzughebeLs tmd gleichzeitiges Nieder- 
drück, des Hahnes erfolgt. The Portable Electric 
Light Co. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 f. 181566. Elektr. Gmbenlampe mit Glüh- 
lampe über dem Accumulator in e. nach oben u. den 
Seiten freiliegend., unten luftdicht abzuschliessenden, 
starken Glasgefäss, sowie mit Schutzbügel, Trag- 
und Aufhängehaken. A. Bohre s, Hannover-Herren- 
hausen. 

Kl. 42 a. 180 738. Mit drei Kreisen u. zwei Nonien- 
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Zeigern versehener, winkelteilender Alhidaden-Trans- 
porteur für Halbierung u. Dreiteilung von Winkeln. 
G. Fichtner, Wilmersdorf b. Berlin. 

Kl. 42 a. 180888. Zirkel, bei welchem die Einsatz- 
spitze in der Rinne e. aufgeschnittenen Pl&ttchens 
niht, das durch Zusammenklemmen mittelst einer 
Schraube die Spitze festhalt. B. 0. Richter & Co. 
Chemnitz. 

Kl. 42 a. 181 22Ö. Zirkel, bei welchem die Mutter 
oder der Knopf der Stell- bezw. Feststellschraube 
zwischen den Schenkeln angeordnet ist. E. 0. 
Richter & Co., Chemnitz. 

Kl. 42 a. 181 550. Auf konstante Strichstärke einstell- 
bare Ziehfeder mit in e. im festen Blatt angeord- 
neten Mutterstück geführtem Stellschraubenpaar 
Ed. Th. Boden, Emskirchen. 

Kl. 42 b. 181195. Schusspunkt -Mess- Apparat mit 
verstellb. Skala, durch welche man jede Schiessplatto 
innerhalb e. bestimmten Durchmessers ausmessen 
kann. Fr. Keilpart & Co., Suhl. 

Kl. 42c. 180 773. FadenkreuztrRger mit Randvor- 
spi-tingen zum Aufziehen der Fäden. K. Hein, 
Hannover. 

Kl. 42 c. 181199. Zum Aufstellen der Camera 
dienende, durch Kugelgelenkschraube zusammen- 
gehaltene Holzplatten, deren obere durch zwischen 
beiden Platten befindl. Schrauben eingestellt wird. 
W. Müller, Magdeburg. 

Kl. 42c. 181 397. Lot, in dessen Körper sich e. 
drehbare, hohle, unter dem Einflüsse einer Feder 

. stehende u. mit e. auszulösenden Bremse versehene 

•' Auf wickelrolle für die Schnur befindet. A. M ellin, 
Hirschberg i. Schi. 

Kl. 42 h. 180 950. Astigmat, chromatisch u. sphärisch 
korrigiertes photo^. Meniskenobjektiv mit konvex- 
konkaver Sammellinse von relativ hoher Brechung 
u. Zerstreuungslinse v. höherer Brechung. P. S c h ül 1, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42 h. 180 993. Doppelt federnder Klemmorsteg, 
bei welchem der hintere Steg durch das Schlitzloi h 
des vorderen Steges hindurch federt. E. Seh e 11- 
hammer, Plauen i. V. 

Kl. 42h. 181 436. Für Okulare opt. Instrum. aller Art 
bestimmte elast. Lichtschutzkapsel, deren Schau- 
loch mit e. erhöhten Rande bezw. e. röhrenförmigen 
Ansatz versehen ist. M C. Meyn, Hamburg. 

Kl. 42 k, 181 095. Flammenmanometer, bei dem e. 
Gasflamme, die für plötzl. Aenderungen des Druckes 
im Speise^as empfindlich ist, zur Messung von 
Drucken, insbesondere zur Messung der Gas- od. 
Dampfdichte dient. Dr. C. Ze issig, Darmstadt. 

Kl. 421. 180 761. Titrierapparat mit automat. Null- 
punkteinstellung durch Verschiebung der Bürette. 
J. Brückner & Co., lUmenau. 

kl. 421. 180 903. Messpipette, mit e. engen, nach 
oben durchgehenden u oben mit seitl. Oeflfnung 
versehenen, in die Ausflussspitze eingeschlifi*eneu 
Röhre. G. Zimmermann, Stützerbach. 

Kl. 421. 180 949 Bürette mit e in ihr oberes Ende 
u. unterhalb des unteren Büiettenverschlusses ein- 
mündenden Rohr. Dr. C. Zahn. Berlin 

Kl. 42m. 180 463. Logarithm. Rechenschieber, be- 
stehend aus zwei an einander verschiebb. Teilen 
u. e. diese umfassend. Reiter m. Feder. A. X estler, 
Lahr, Baden. 

Kl. 42 m. 181110. Recheuschieber mit gleichmässiger 
(numraerischor) einfacher, zweifacher u. dreifacher, 
logarithm. Teilung auf dem Lineal u. einfacher 
u. zweifacher, logarithm. Teilung auf dem Schieber 
zum direkten Abh'seu von Logaiithmen, Kubik- 
zahleii, Kubikwurzeln. M. Rietz, Erfurt. 

Kl. 57 a. 180 854. Mikrophotogi*. Apparat, dessen 
Linsenfassung und Objektträger ein Stück bilden. 
K. Buisson, Emmendingen. 

Kl. 57 a. 181 560. Apparat zu Doppelgänger-Auf- 
nahmen mit e. Schieber, der einerseits den linken^ 



andererseits den rechten Halbkreis der Objektir- 
Öffnung verdeckt bezw. öffnet. 0. Prell u. J. Almer, 
Metten b. D^gendorf. 
Kl. 74 a. 180831. In Etui einjg^schlossone elektr. 
Batterie mit Glocke. C. Reissmann, Dresden. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

AnfgesUllt duieli das PaUat • BDreaa Kiehard Ludvr« to GöriUx. 

England. 

No. 23 256. Rechenapparat. A. Forst er. Cowes. 
„ 23 339. Kinematograph. G. F. Hat ton, St. 

Leonard's-on-Sea. 
„ 23416 Phonograph. J. Castelin, Paris. 
„ 23 671. Distanz- und Geschwindigkeitsmesser. 

J. S. Highfield. Windle Honse, St. 

Helens, Lancashire und S. Beeton. 

Green Bank Bowdon. 

Amerika. 

No. 692 363. Graphophon, Phonograph. W. C.Ruog«'. 
London. 
„ 692 502. Gramophon. E. Berliner, Washin^on. 

Frankreich. 

No. 315 3*}9. Phonograph. Koertel, Paris. 
„ 315 241. Mikrophon. Dean, Paris. 
„ 315 316. Telephon. Apparat. Society veuvp 

Charron, Bellanger, undSchlesin^'er. 

Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitUB freandliekti ■■• ■#■• PreiflisUB tUU ia I Exemplar 
gratis sofort aack Bneliftinea »ibssh^m la woHea. Di«Mlb«D werdti 
in dieMr Rabrik nnentfeltlich «■ffeführi wni «oUaa f leicbiaiti« x«r 
Aaskunfl fUr Anfragen nicb Beznfrs^uoliea dieaea. Wo kein Preii u- 
f egeben ist sind dteselbsn sack fUr die Leser aneatfsltlich zn beciebes. 

Rayen^, Wilhelm, Berlin W. 15. lUustr. Preisliste 
fOr Schwachstromlampen. 

Grahner, C, Automatische Schrauben* Fabrikation. 
Halensee-Berlin. lUustr. Preislist« über Metall- 
schrauben. 

Strache k Co., Blektrotechn. Fabrik, Leipzig-Neu 
schöne fe Id. lUustr. Preislist« über galvanische 
Elemente. 



Sprechsaal. 



Ftti direkt gewünschte Antworten blttea wir des Porto beisvfBgea, 

andernfalls werden dieselben hier beantwortet; erg&nzende Antworten 

aas dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Antwort nnf Xntrage 89: Depressimeter zum (i<'- 
brauch in Bergwerken fabriziert R. Fuess, Steglitz. 

Antwort auf Anfk^age 80; Ozonometer lici'em: 
Warmbrunn, Quilitz & Co., Berlin; Reiniger, Gel»- 
bert & Schall, Erlangen; E. Geissler & Co., Berlin: 
Alt, Eberhardt & Jä^er, Ilmenau. 

Anfrave 40: Wer liefert Stereoskoplinsen für Feder- 
halter etc.? 



Dieser Nummer liegt die „Nachricht No 33 der 
Siemens & Halske, A.-G.**, über „Elektrischo 
Hand- und Tischbohrmaschinen" bei. Die Handbohr- 
maschinen sind insbesondere ftlr den Montageffebranch 
bestimmt, während die Tischbohrmaschinen in Werk- 
stÄtton Verwendmig finden. Beide Arten von Bohr- 
maschinen werden in zwei (irössen ausgefflhrt. 
Nähere Angaben hierüber sind der beiliegenden 
Nachricht zu entnehmen. — Ausserdem liegt ein 
Prospekt des Elektrotechnischen Institutes 
Frankfurt, G. m. b. H., Frankfurt a. M., betreffend 
den der Firma ges. gesch. „Glühlampen-Prüfer"*, sowie 
einProspekt über das soeben bei Otto Salle, Berlin W. 30 
erschienene Buch ,,Physikalische Apparate und 
Versuche einfacher Art aus dem Schäffer* 
Museum von H. Bohn'* bei. 



Jahrg. 10. 



Berlin, den 20. September 1902. 
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Elektrizität und Bravitatlon. 

Bin mechanJBches Modell. 

VoQ J. J. Tnudin Chabot. 

Die Drehachsen zweier Hosaenscheiben a a 

(Fig. 197) lagern in Rahmen b b, welche mittels 

Achse c zu einem um diese selbstfindig droh- 

baren, fest«n System verbundea sind. 

Von Achse d, in beliebiger Weise, etwa mit 
der Hand, zu drehen, fflhren SchnurDbertragungen 
e e zu den mit Achse c in einer Geraden ge- 
legenen tcOrze- ^ 
ren Achsen f / 
{, welche ver- ^ A iBlf ff 
mittele der 




Damit nicht eine Drehung der Verbindungen hh 
die Bew.'gung des selbständigen Systems der 
beiden Rahmen b h um Achse c durch Lager- 
reibung zu beeinflussen vermöge, ist einerseits 
zwischen Scheibe a und dem ihr nächsten 
Cardani'schen Gelenk g eine Stirn-Zahnrad- 
Obersetznng eingeschalt et, andererseits dieSchnur- 
tibertraguDg e gekreuzt. Wätirend demnach die 
Scheiben a a, wenn Achse d rotiert, beiderseits 
gleiche Drehrichtungen behalten, zeigen die 
Verbindungen ft A bczw. ihre Fortsetzungen nach 



den Cardani'schen Gelenken g g dort, wo sie in 
die Rahmen h b eintreten, entgegengesetzte 
Rotationen, sodass Reibungswirkungen, wofern 
solche anderenfalls vielleicht die Lage des um 
Achse c beweglichen Systems jener beiden Hahmen 
b h rariiercn kQnuten, kompensiert erscheinen. 

Eine charakteristische Eigenschaft dieses 
Uodells besteht nun darin, dass, wenn man 
Achse d in Umdrehung versetzt, auch Achse c 
mit den angehängten beiden Rahmen h h (in 
welchen sodann die "Uassenscheiben a a synchron 
mit Achse d 
rotieren) sich 
zu drehen be- 
ginnt, — zu 
drehen auf hOrt 
aber bis Achse 
d (und mit 
ihr die Mas- 
senscheiben in 
den Rahmen) 
eine konstante 
Rotations- 
geschwindigkeit erlangt hat, — dann wiederum, 
jedoch jetzt in umgekehrte Richtung wie vorhin, 
zu drehen anfängt, bis die Umdrehungs- 
geschwindigkeit von Achse d (Sowie der Massen- 
scheiben in den Rahmen) nachtässt. 

Läuft Achse c das eine Mal gegen die Dreh- 
richtung der von einer fremden Kraft betriebenen 
Achse d. das andere Mal mit ihr, so resultiert 
eine mechanische Analogie zu dem von Faraday 
entdeckten') Auftreten des elektrischen Sekundär- 
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Stroms durch Induktion : Der entstehende Primar- 
strom erzeugt einen entgegengeriohteten Se- 
kundarstrom, — der konstante Primarstrom 
induziert keinen Sekundarstrom^), — der ver- 
schwindende Primarstrom veranlasst einen mit- 
laufenden Sekundarstrom. Im allgemeinen: Wie 
jede Aenderung des Primarstromes verknüpft 
ist mit einer entsprechenden Aenderung des 
Sekundarstromes, erscheint im Gefolge einer 
jeden Aenderung des Rotationszustandes der 
Achse d auch die entsprechende Aenderung der 
Rotation von Achse c. 

Die Ursache dieses Verhaltens des Modells 
liegt darin, dass von beiden im gleichen Sinne 
rotierenden Massen a a (Fig. 198) kontin uier- 




l 



Fig. 198. 

lieh die einen Hälften sich der Erde i nähern, die 
anderen sich von ihr entfernen, sodass diese, 
wenn die Rotation eine positive Beschleunigung 
erfährt, dem Einfluss der Gravitation gewisser- 
massen in höherem, jene in niederem Grade 
unterliegen, als wenn die Winkelgeschwindig- 
keit einen konstanten Wert hat. In der Weise 
wie nun aber die Drehungszentren der Massen 
a a gegenseitig verbunden sind, wird dieses 
Verhalten für das genannte Doppelsystem einer 
Schwerpunktverschiebung, und zwar normal zur 
Verbindungsgeraden a a — /. das heisst in einer 
NiveauHäche des Schwerkraftsfeldes, gleich- 
kommen. Wenn demnach, beispielsweise, die 
Achsendrehung beider Massen, durch einmaligen 
Anstoss eingeleitet, nunmehr im Ueberwinden 
von Reibungswiderständen allmählich naehlässt, 
d. h. eine negative Beschleunigung erfährt, so 



') Ver^^l. aber über Induktion durch Gleichstroni 
meine Mitteilung im „Phil. Ma^^, März 1899'*, woselbst 
ein Modell angegeben ist. 



wird das Doppelsystem als Ganzes zu rotieren 
anfangen, d. h. es werden beiden Massen ein- 
ander umkreisen und zwar, wenn die negative 
Beschleunigung bei unveränderter Zunahme fort- 
besteht, folglich die ihr entspringende drehende 
Kraft konstant ist, mit wachsender Geschwin- 
digkeit. 

Diese Geschwindigkeit erreicht ein Maximum 
bis die Geschwindigkeit der Achsendrehung der 
einander umkreisenden Massen Null wird, und 
es hängt lediglich von der relativen Grösse 
der die Massen zusammenhaltenden Kraft ab. ob 
sie in dem Augenblick auseinander streben, d. h. 
ob das zweigliedrige System a a sich auflöst, 
bezw. das dreigliedrige a a i seine Konfiguration 
ändert, oder nicht. 

Zeigen beide Massen entgegengesetzte Achsen- 
drehungen, so müssen ungleiche Beschleunigungai 
stattfinden, damit sie auch einander umkreisen; 
nur gestattet der einfache Bau des Modells nicht, 
diesen letzten Fall zu veranschaulichen. Xach 
den vorhergegangenen Demonstrationen indessen, 
die sieh mit Sicherheit bewerkstelligen lassen, 
dürfte derselbe ohne weiteres einleuchten und 
kein prinzipielles Interesse mehr bieten. 

Zum Schlüsse eine geschichtliche Xotiz: 

Bekanntlich hat J. C. Poggendorf im Jahre 
1853 einen Apparat angegeben'), der das charak- 
teristische Verhalten im Schwerkraftsfelde der 
Erde normal zu ihrer Oberfläche mit Be- 
schleunigung bewegter Massen zu beobachten 
gestattet; da er mit der üblichen Fallmaschine 
eine gewöhnliche zweiarmige Waage verband, 
wurde der Apparat alsbald Poggendorfsche 
Waage genannt. In einem unter Al-Khazlnis 
Namen gehenden Werke, welches der einstige 
russische Generalkonsul zu Tabriz (Persien), 
N. Khanikoflf, aus dem Arabischen übersetzte 
und 1859 veröffentlich te^), findet sich nun die 
Stelle „The weight of any heavy body, of 
known weight at a particular distance from 
the centre of the world vai*ies according to the 
Variation of its distance thorefrom; to that, 
so often as it is removed from the centre, it 
beeomes heavicr and when brought nearer to it, 
is lighter^. Es sei darum hier daran erinnert, 
dass offenbar bei der Uebersetzung ein Gedanke 
in den Text hineingetragen wurde, welcher dem 
Original fremd ist: im Jahre 1876 nämlich legte 
E. Wiedemann dar'^), dass die Stelle wörtlich 

') „Monatsber. d. Berl .Akad. d.Wiss.*^, Nov. 1853. 

*) «Joum. of the American Oriental Society", 
Vol VI : Analysis and extracts of the book of the 
balance of wisdom, etc. — 

^) „Annalen der Physik und Chemie", 236, 658 
(- „Pogg. Ann." 159, 658) — . 
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nach dem Original teilweise anders lauten müsse: 

« so that, if it is farther from the 

Center, it is heavier and if it is nearer, is 
lig^hter.** Abgesehen von der Anschauung als 
solche, können wir aus diesem Satz schwerlich 
schliessen auf eine Kenntnis der in gegenwärtiger 
Mitteilung behandelten Erscheinungen bei den 
Arabern. 

Ueber Sucher für photographische 

Kameras. 

Von Hans Schmidt. MfinclHMi. 
(Schluss.) 
Diese letztere Thatsache bedingt den einen 
der eben erwähnten Mängel dieses Suchers 
Durch den direkten Blick in die Natur sieht 
man das Objekt nicht, wie nachher auf der 
Photographie, flächenhaft, sondern, selbst wenn 
man nur mit einem Auge hindurchblickt, räumlich; 
wenigstens sind wir sofort über die Tiefen- 
verhältnisse orientiert. Damit ist aber stets 
eine erhebliche Ueberschätzung der Grösse weit- 
entfernter Objekte verbunden; denn das Auge 
rechnet deren scheinbare Kleinheit ihrer Ent- 
lernung zu gute, und vergrössert die Objekte 
im Bewusstsein auf ihre wahre Dimension. Diese 
gedankliche Thätigkeit kann aber die photo- 
graphische Aufnahme im Geiste nicht wecken; 
sie bietet das Bild immer nur in einer Ebene 
dar. und in dieser macht es dem Beschauer oft 
einen ganz anderen Eindruck, da diese Pro- 
jektion der Natur auf eine Ebene meistens nicht 
unmittelbar Ober die räumliche Anordnung der 
abgebildeten Objekte Aufschluss zu geben 
vermag. 

Der direkte Anblick der Natur ist unstreitig 
ein vollkommener, als der einer flächenhaft^n 
Photographie, da aber die letztere mit ihren 
Wirkungen an die ebene Abbildung gebunden 
••"'t. so darf auch der Sucher nicht durch ein 
räumliches Bild Illusionen über das von der 
Platte festgehaltene flächenhafte Bild er- 
wecken. Diese ..Vorspiegelung falscher That- 
sachen** findet aber bei dem J^ahmensucher statt, 
and infolgedessen ist dieser schlechter als alle 
anderen Sucher mit Linsen, weil letztere dem 
betrachtenden Auge stets ein ilächenhaft er- 
scheinendes Bild liefern. 

Der andere Fehler, welcher solchem Rahmen- 
sucher anhaftet, ist technischer Art. Wenn der 
Rahmensucher richtig gebraucht werden soll, 
dann muss das Diopter in unmittelbarer Nähe 
ror dem Auge gehalten werden, dadurch kommt 
luch der Rahmen in einem kleinen Abstand 



vom Auge zu liegen, und die notwendige Folge 
ist — ? . ., dass Diopter, Rahmen, und das da- 
durch gesehene Bild am Rande dem Auge sehr 
undeutlich und äusserst verschwommen er- 
scheinen. Allerdings kann man diesem Uebel- 
stande dadurch etwas abhelfen, dass man das 
Diopterloch sehr weit macht, aber dann leidet 
darunter die Genauigkeit des Instrumentes hin- 
sichtlich „Visierrichtung" sehr. 

(Gerade die Eigenschaft: das gesehene Bild 
an Flächenausdehnung mathematisch genau mit 
dem Mattscheibenbilde übereinstimmend zu zeigen, 
wird aber — jedoch unrechterweise — dem 
Rahmensucher nachgerühmt. 

Soll der Rahmensucher annähernd ein gleiches 
Bildfeld angeben, wie es im photographischen 
Apparate erhalten wird, dann müssen wieder die 
Seiten des Rahmens sich zu einander verhalten, 
wie diejenigen der Platte. Ferner muss sich der 
Abstand des Diopters von der Mitte des Rahmen- 
suchers zur Brennweite des Objektives ver- 
halten wie der Rahmen zum Plattenformate. 
Ist z. B. der Rahmen 3 mal kleiner als das be- 
nutzte Plattenformat, dann muss auch der Ab- 
stand des Diopters von der Mitte des Rahmens 
3 mal kleiner sein, als die Brennweite resp. 
momentane Vereinigungsweite des Objektives. 
Aus diesem Grunde hat man auch Rahmensucher 
konstruiert, bei welchen dieser Abstand des 
Diopters geändert werden kann. 

Eine heute fast gänzlich verlassene Kon- 
struktion ist der Watsonsucher. Derselbe stellt 
eine Miniaturkamera dar, bei welcher eine 
Konvexlinse auf einer Mattscheibe ein Bild ent- 
wirft. Für horizontale Durchsicht konstruiert, 
entwirft derselbe ein sowohl höhen- als seiten- 
verkehrtes Bild (!) und auch für vertikale Durch- 
sicht wird seine optische Wirkung nicht viel 
besser, da das Bild, wenn auch nicht mehr 
höhenverkehrt, so doch noch seitenverkehrt ist, 
also für Momentaufnahmen gerade noch mit dem 
grösseren der beiden Fehler behaftet ist. Ausser- 
dem hat er den bedeutenden Nachteil, gegenüber 
den mit Konkavlinsen ausgestatteten Suchern, 
dass er sehr lichtschwach ist, d. h. das in ihm 
entstehende Sucherbild sehr dunkel zeigt. 

Von den bisher beschriebenen Suchern gänz- 
lich abweichend ist der sogenannte Adams- oder 
Kristallsucher (Fig. 199). Derselbe besteht aus 
einer Linsenkombination, und giebt ein sehr 
klares, scharfes und höhenrichtiges Bild; ist 
daher namentlich zur Orientierung bei Studien- 
aufnahmen sehr geeignet. 

Wie dem Rahmensucher der Fehler der 
..Räumlichkeit" anhaftet, so haftet allen bis jetzt 
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beschriebenen Suchern ein anderer an, nämlicli | 
derjenige des „Farben zeiftens" 

Jedem .Jünger der photograpLiscIien Kunst : 
ist sicherlich noch in Erinnerung, wie sehr ent- 
zückt er war als er zum | 
erstenmal einen Blick auf 
, dices färben prächtige 
Bild eines Suchers warf 
Jeder Photflgrapbierende 
erlebte es auch schon 
da»s ein im Sucher nft 
bo schön sich auanohmen 
des Bild m der Aufnahme 
einen ganz langneiligen 
< baralvler hatte mit 
lebhafte ■sozutagen konzen 
liierte Farbenpracht des optischen Bildes in 
einem Sucher hat ihn bJulig getäuscht 

Um nun namentlich die bei Studienaufnahmen 
daraus entstehenden Miifserfolge zu vermeiden 
cntnog man dem Sueheibildchen seine färben 
pracht dadurch, dass man eine farbige Glas- 
scheibe an dem Sucher anbrachte, und zwar aus 
gewissen photographiselien (jrHnden eine blaue. 
Diese hat die Kigenschaft, das Bild genau in 
jenen korrespondierenden Tnnwcrten zu zeigen, 
in denen die jiholographische Platt« den betreffen- 
den (Gegenstand bei der Aufnahme wiedergiebt. 
Ein derartiger 
Sucher wird „pho- 
tochrom atischer" 
genannt und wer- 
den solche patent- 
amtlich geschützte 
Sucher von der 
l'irma (i. Hi.deii- 
stoek. München, 
faliriziertundinden 
Handel gebracht. 
Es ist klnr, dass 
jede Sucherkon- 
struktion durch 
eine solche farbige 

(ilasscheibe, in 
eine pbotochroma- 
lische verwandelt 
werden kann, und bringt genannt« Firma deshalb 
verschiedene Arten von photochrowatischen 
Suchern auf den Markt, worunter der „Photochro- 
matische Universal-Spiegel-Sucher" (Fig. 200) 
und der „Photo chromatische Universal-Kr.vstall- 
Sucher'' unseres Erachtens besonders eniplehlens- 
wert sind. 

Der erstere dürfte Wegen seines ,6eiten- 
richtigen Bildes besonders den Ansprüchen eines 




„Momentsuchers" gerecht werden, wahrend 

letzterer infolge seines aufrechten Bildes fiei 
Studienaufnahmen vortreffliche Dienste leistet. 
Der Universal-Spiegel-Sucher giebt übrigens noch 
ein klarere« riihigerts Bild al« der T'niversal- 
Knstall buchcr Sftmthihc photo Chromat Ischen 
Sucher "sind mit einer iinnieichen Einrichtung 
% ersehen die es gestattet den Sucher sowohl 
tür hon;'<mtaIe als fflr \ertikale Durchsieht zu 
benutzen und dabei die eingangs betonte Be- 
dingung erfüllen dass in beiden Fällen die 
Bilder hinsichtlich der Seiten gleich sind. 

An dei Hand dieser kleinen Schilderung 
durfte es nun nicht schwer fallen, die ver- 
s(hiedenen Sucher bezüglich ihrer Vor- und 
Nachteile rasch und leicht beurteilen zu können, 
n idurch es dann sicheilich dem Händler leichter 
wird dem Kciufei d isjenige empfehlen zu können. 
« as für die entsprechenden VerhHIf nisse (Moment- 
öder St udienphot^jgraphie) gerade das fJünstigsle 
ist sodass auf diese AN eise dann beiden Partei-in 
geholfen wird. 

Ueber kleinere Drehstrommotoren und 
deren Konstruktion. 

Von IntroiiiiT J, H;ird.'u, 
(Furl^elzuiig.l 
Nennen wir die Gesanitkniftlinienzahl, die pro 
Pol resultieren, Ko, so ergiebt sich diese Zahl 

100 
aus der Formel : c' = -rw~ (^'^""^ *■'•■ Sternschal- 
tung wfihlenlj: 



VII) Xo^ 



•10- 



100-ltP 



'2,22? Periodenzahl 2,22-80-40[.''3" 

^814000 c. g. s. 
Alis dieser Zahl ergiebt sich der Eisenquer- 
schnitt Q des Stators durch Dividieren mit "2 mal 
der Induktion pro cm- im Eisen oder 
8UO00 
26500" 

Zu dem Eisenvolumen des Stators niusB etwas 
zugelegt werden, um die durch H3-steresis ent- 
standenen Verluste zu decken. Diese Verluste ' 
betragen gewöhnlich ca. 2% der Gesamtleistung, I 
also: .'.5200,02= 110 Watt. Der EfTektverlusI \ 
pro cm' ist bei 100 Perioden und einer Induktion 
von tJäOO gleich 42 Watt, der Verlust also bei ; 
40 Perioden: 

42"^Ö"" 

und die Eisenmasse des Stators demnach 6mO 
(abgerundet). Den Durchmesser D des Stators 
(am Nutenkranz) erhalten wir aus der Formel: 

"' "= . ■ 62,5 ir+ .;.T = ^■'>^ """ '"•"' 2" ™ 

und die Breite des Statorkörpers: 
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Querschnitt 



( 2i) "^T ^ ^'"^ ^"V ®^®^' 






Konst. (0,85) • 6,75 cm "" 0,85 • 6,75 

Wegen der dazwischen liegenden Isolation können 

wir diese Zahl auf 11 cm abrunden. 

Legen wir die Spulen von Nute zu Nute, wie 
in Fig. 195 der vorigen Nummer, statt die Win- 
dungen um den ganzen Körper, wie in Fig. 182 
in Xo. 16, zu führen, so erhalten wir die sogen- 
Trommel Wickelung. Die Anzahl Drähte pro 
Nute war 80, Breite des Körpers 11 und der 
Durchmesser 27 cm; demnach ergiebt sich die 
Drahtlänge l für alle Windungen in einer 
Phase: 

XII) Z = 80 |ll + — ^^ 'I = 2576 cm oder 25,76 m 

und die gesamte Drahtlänge demnach: 3 • 25,76 = 
77,28 m. 

Der Widerstand des Kupferdrahtes erhöht sich 
durch die Strom wärme um ca. 57o in allen Phasen 
und müssen wir dieses berücksichtigen Der 
Widerstand w pro Phase wird dann: 
Xlil) (3 «'2 w = 5520 0,05 = 276): 

276 
w = g-.^Qg- = 0,0575 Ohm. 

Die Länge des Drahtes pro Phase war 25,76 m 
und der Widerstand = 0,0575 ß. Setzen wir 
die Konstante des Kupfers zu 0,02 ein, so er- 
jjiebt dies einen Querschnitt q des Drahtes: 

0,02 25,76 



XIV) q =: 



— 9,07 mm'-*, 



0,0575 

woraus der Durchmesser des nackten Drahtes 
:i4 mm und mit der Isolierung rund 4 mm 
resultiert. 

Seien die Xuten durch kreisrunde Löcher 
mit einem Durchmesser von 20 mm dargestellt, 
so bleibt der Querschnitt des Eisens zwischen 
dem Xutenkranz und der äusseren Peripherie = 

XV) 0,85- 11 (27 ' — 2-24) = 346 cm^ 

oder pro Pol ist Q = j- = 84,5 cm^. 

Die Gesamtinduktion war 814 000 Kraftlinien, 
es kommt also pro Pol in dem obigen Querschnitt 

XVI) ^ ^'^^ = 9600 

o4,o 
Kraftlinien als (lesamtindnktion. 

Der Durchmesser des Rotors war vorhin 
schätzungsweise so angenommen, dass der Luft- 
raum zwischen ihm und dem Stator 0,6 mm 
betragen sollte; diesen können wir jetzt end- 
gültig auf 0,5 mm feststellen, daher wird der 
Durchmesser (Th:) des l^otors: 
XVII)' ])r = 405 — (2.77,5 .--: 155) - 250; 
250 — (2 0,5) =- 249 mm. 




Wie vorhin gesagt, mögen die 
Hotorwickelung ebenfalls in Nuten verlegt wer 
Die Stärke eines solchen Kupferstabes geht aus 
folgender Betrachtung hervor: 

Wir sagten, dass das magnetische Feld im 
Stator um den Ring herum mit einer gewissen 
Geschwindigkeit wandert; würde der Rotor sich 
mit genau derselben Geschwindigkeit bewegen, 
so wäre das Drehmoment ofiFenbar gleich Null. 
Das Zurückbleiben der Rotorgeschwindigkeit 
nennt man ^Schlüpfung** und ist dieselbe 
hauptsächlich massgebend für die Grösse des 
Drehmoments. Das Güteverhältnis des Rotors 
ist nun rj = i — «, wenn 8 die Schlüpfung 
ist, also giebt s unmittelbar das Güteverhältnis 
des Rotors an. Nehmen wir s = 0,01, so ist 
der Wirkungsgrad des Rotors also gleich 1 — 0,01 
oder 0,99. Die Anzahl Stäbe im Anker soll 
etwas grösser sein als die Anzahl Nuten im 
Stator, um die Rückwirkung des Rotors auf 
letztere zu vermindern. Wir wählen 37 Stäbe, 
weil diese Zahl mit dem Umfang des Rotors 
gut übereinstimmt. Die im Rotor auftretende 
Anzahl Watt wird gleich der Anzahl Watt der 
gewünschten Leistung des Motors oder 4416 plus 
Verluste wegen Stromwärme, Lagerreibung etc., 
die wir zu 57o veranschlagen können, also 4416 -f 
(4416 0,05) = 4639 Watt. Daraus ergiebt sich 
der Widerstand des Stabes, ,wenn wir die An- 
zahl derselben in folgende Gleichung einsetzen: 

.-^-) 0,010,99 
XVllI) 4W6"8Ö^"'^ "" 0,0000413 ß. 

Aus dem Widerstand finden wir den Quer- 
schnitt q des Stabes aus der Formel: 

,,^. , , Kupferkonstante Länge 

Widerstand =^ tt , ... 

Qtierschnitt. 

Die Breite des Stators war HO mm, nehmeli 
wir die Breite des Rotors ebenfalls zu HO mm, 
so müssen dieselben etwas länger sein, um 
in den Bronzescheiben eingesetzt werden zu 
können, etwa 130 mm oder 0,13 m. Den Quer- 
schnitt finden wir dann, wenn wir diese Werte 
in der ol)igen Formel einsetzen: 

0,02-0,13 



XIX) 



= 03 mm- 



'^ ~ 0,0000413 
und aus der bekannten Formel q 



4" 



finden wir den Durchmesser = 9 nrm. 

Don Nuten im Rotor geben wir aber einen 
Dui'chmesser von 10 mm, um Platz für die 
Isolierung des Stabes zu finden: diese kann aus 
Papieri'ohr bestehen. 
I Die Stromstärke i pro- Stab finden wir durch 

folgende Rechnung: 



/ 
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No. J 



oder: 

XX) 



Spannung • Rotorgüteverhältnis 
Widerstand -Anzahl Drähte im Stator 

100 0,01 



1^/3 ' 0,0000413-80 



= 1/0 Amp. 



175 
und also die Beanspruchung pro mm^ = "oq " 

2,78 Amp. pro mm^. 

Der Effektverlust im Anker ergiebt sich aus 

der Gesamt wattzahl und dem Wirkungsgrad oder: 

^^, 4636 0,01 ,^ , _ 
XXI) ö9§" = ^^'^ Watt. 

Die Wellenstärke wählen wir um genügende 
Festigkeit zu geben (nach der Formel aus der 

3 

l/5520\ 
Mechsmik: dw = 2b ^jonn/ ^a. 42 mm Durch- 
messer. Die Löcher in den Rotorscheiben nehmen 
wir aber etwas grösser, z. B. 44 mm und isolieren 
die Welle durch Papier, weil sonst Wirbelströrae 
diesen Weg nehmen w^ürden. Der Eisenquer- 
schnitt des Rotors im magnetischen Kreislauf 
wird dann ca.: 

24,9 - 4,3 

9 



XXII) 



= 0,85-11 = 96 cm2 



und da die Gesamtinduktion war = 814000, so 
wird die Induktion im Rotor pro cm^: 

814000 
2-96 

(Schluss folgt.) 



Br=: 



= 4220 Kraftlinien. 



Eine neue Zielvorrichtung von 
Sir H. Grubb.^) 

Wenn wir irgend ein Instrument auf einen Gegen- 
stand richten wollen, dann eiTeichen wir dieses in 
einfachster Weise dadiu'ch, dass wir über zwei, von 
der Achse des Instnunentes gleichweit abliegende, 
feste Punkte hinweg, nach dem fernen Objekte sehen. 
Dabei wird angestrebt drei Punkte: Visier, Korn 
und Zielpunkt m(^gli(:hst genau zur Deckung zu 
bringen. 

Es steht ausser Zweifel, dass diese Methode des 
Zielens eine sehr vollkommene wäi'e. wenn nicht die 
Unvollkommenheit unseres Auges ein gleichzeitig 
scharfes Anvisieren der drei Punkte unmöglich machen 
würde. Aber jedermann weiss aus Erfahrung, dass, 
wenn wir unsere Aufmerksamkeit auf ein entferntes 
Objekt richten, — in welchem Falle unser Auge sich 
automatisch auf jenes Objekt einstellt, — das in der 
Nähe liegende Visier und Korn undeutlich und ver- 
schwommen ist, während, wenn wir imser Auge auf 
das Korn richten, der entfernt liegende Gegenstand 
undeutlich erscheint. 

Man wird einwenden, dass die Anbringrimg eines 
kleinen Fernrohres sofort diesen Uebelstand beseitigt. 



indem mit Hilfe eines solchen sowohl das entfern f^^ 
Objekt, als auch gleichzeitig Visier und Korn (b^/ 
demFernrohi' in Form zweier in demselben angebrachter 
Fadenkreuze) scharf gesehen werden können, also eine 
solche Anordnung frei ist von dem erwähnten Fehler. 

In der That beruhen die meisten, bis jetit 
konstruierten Zielvorrichtungen auf diesem Prinzipe: 
aber es dürfte auch bekannt sein, dass sich derartige 
Instrumente nicht allgemein einführten, einesteils wegen 
visueller Mängel (Parallaxe, Beschi*änkujig de» 
Gesichtsfeldes etc.), andererseits wegen der leichten 
Veränderlichkeit durch Druck oder Stoss, welche allen 
derartigen Systemen anhaften. 

Die Grubb'sche Zielvorrichtung unterscheidet sich 
nun namentlich dadurch von allen bisherigen, dass 
sie von den anvisierten Punkten nicht Bilder m der 
deutlichen Sehweite, sondern im Unendlichen liefert, 
so also die Parallaxe zu vermeiden sucht, und Ausser- 
dem dem visierenden Auge, ohne irgend welchen Nach- 
teil auf die Genauigkeit des Zielens, innerhalb gewisser 
Grenzen, jeden beliebigen Ort einzunehmen erlaubt. 

Das Prinzip, durch welches solches ermöglicht 
wird, ist folgendes. 




^ 



*) Nach The Scientific Transactions of the Royal 
Dublin Society. Auf^nist 1901. 



Das Objekt, auf welches gezielt werden soll, "^ii^ 
durch ein Rohr AB (Fig. 201). das auf beiden Seiten 
eine freie Oeft'nung besitzt, in der Mitte aber eine 
unter 45° geneigte Planparallel-Glasscheibe P trägt 
angesehen. Im rechten Winkel ziu* Achse dieses Tubns 
und gegenüber der Planplatte ist ein „Kolhmator* 
angebracht, d. i. ein Tubus, welcher auf einer Seite eine 
Sammellinse 0, und auf der dem Haupttubus AB abge- 
wendeten Seite eine in Metall gebohile kleine Oeffnungd 
(Loch, Kreuz etc.) trägt. Da letztere genau in döi 
Focus der Linse gestellt ist, so werden die von diesem 
Markierungszeichen ausgehenden Strahlen nach dem 
Durchsetzen der Linse als paralleles Strahlenbüschel 
auf die Planplatte geworfen, und von dieser, unter 
einer Ablenkung von 90°, dem nach dem entfernten 
Objekte sehenden Auge zugeleitet. Da die vom 
Markierungszeichen und dem anvisierten Objekte 
kommenden Strahlen unter den gleichen Bedingimgen. 
nämlich parallel, das Auge treffen, so kann letzteres 
beide Objekte gleichzeitig scharf und zwar 
mit .,auf rnendlich** akkomodiertem Auge wahrnehmen, 
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lasf^en sich in die Fnssunc ohne Verdrehiinc ein- 
führ™ und werden erst dann anKesihlossen, niir)idi*ni 
dit' FiissniiE niil Armatur und pveutm'll iukIi mit 
Si'liinii niifiresiliniulil ist. Weitere Vnrleile hestelieu 
darin, das« die l.i-ilunfCfidrSlilP zur Venneiilniig von 
Kiirasi'hliiss weil vm eiiiiiuiier tti'lreiint sind, ferner 
dass der N'i|i|K'I in dii' l'nrzidlHU-Arniatur eiii- 
Rehriiiilibar ist und iinehtriiijlith verkittet werden 
kann. Die Fnüanng liisst sieh leiilil in ilire PorKplInn- 
und Metall-Bestandteile Ki'rlegeu und eii;net sieli 
daher besonders für den i;\[i(irt. 

NeneBPIncenen-GeMell. ner|FirnniSi'liU)tt(>;en 
Ä [..■ysath in Itatlienow ist unti'r N'o. 174öi>l das 
in [■■iunr 206 darges teilte Pineenez-Cestell KesehillKt 
nrirden. Die Neuheit In'Slehl darin, dass die Feder 
dureli ihn- besondere, ans der Abbildung ersiehl liehen. 
Fm-ni nnd Stellnn;; ein unbedingt horizimtales Silben 
des rineenez verbflrL-t. was in der Tliat einem Be- 




dürfnis i'ntspricht. In erster Linie Hcnet sich das 
l'ineenoz hesunders ffir I'atienlen. widehe cylinder- 
filiisier traj;en, da die Lage der üläser znverllissii; 
beibehalten wird: aber auch filr .li'dcn. der genühn^ 
liehe sphürisehe Gläser trügt, durfte die Neii.>nniK 
willkoniDien sein, denn es wird das hässliidiu Hüngeu 
iider Hoehstehen der filäser vej-mieden. Das PineeneK 
winl in vorsibiedenen i'npülen-Distnni'.en gearbeitet 
und silzl h'ichl. fest und angenehm. 



Kleine Mitteilungen. 

(Unter Vemnl-crllicllkeil il-r Einsaidw. 

Dbb Techuihum „Elektra" in Berlin. .Veander- 
stra.-ise 4. bietet jedeni strebsamen juüj-eu Manne, 
weither selmell zum Ziel gelangen will, (ielegenheil 
KU seiner theoretisehen und prakli.-ehen Anshildnnt'. 
Die Anslalt In'sitiit i^elbsl eiu"'Ue Werkstätten, 
praktische Vorkenntnisse sind daher niebt ei-forderlii h. 
Sie besitz! drei Aliteilungi'n und bildet Elektro- 
in-ri'nieure in drei. Elektro- und .M.iMlun.nliautechniker 
in 7.V.A. Monteure und Wi'rkinei>ler ia einem .lalir 
mr die l'ra.\is aus und besit/l fiTUer einen ^-nt ge- 
leiteten Vorbereitiintrskuisu> für l-;injahrit.-l-Veiwillige, 
Die Anstalt unterstellt der Aufsieht des Künigl. 
Ministeriums lue ILindel und ((-■werb.', hezw. der 
s1üdti>ehen S(huliiis)iekliiin, Als Prüfiingskomniissar 
fungiert ll.Tr rrofe.-^i-ür Vogel \on d.r ti'ehnisehen 
lloehsehuh' Cliarlollenhnrt.'. Zur Aufnahme ireniigl 
Abgangsz.ni-ni- ven t^iLarla ein...- (iynuiasimns. br/w. 
VoIkssihuUiildnni.'. I'nispekli' und Auskünfle erteilt 
die »irekliou kostenfrei mid l..'i-.'itwilli[;>i. [).,> 
Wiiiterseni''slrr bei;irint aju lö. Okd.ber . r. 



Persönliches 

Prof. Heinrich t. WUd t- 1" ^-firiel 
61! ilabre alt. vnr einigen Tagen der frühere 
siiritsprofes.^or und [)irektor des physikalischen! 
(diserraloriums in Petersburg, Staalsral H, v 
einer der ersten Melecnidogen der (iegenwart. 2 
lang leitete er das Zentrali'bservatoriiim, das 
ihn voUständij; reorganisiert und erweitert 
ebenso wie das ausgedehnte meteorologische B 
tiingsnetz des russischen Keiches: ausserdem 
di'te er das niBirnetlseh-ineteorologisehe Obscn', 
in l'uwlosk. Die wisseiisehaft liehe Instnimentf 
verdankt ihm zahlreiche wertvolle Koustrul 
ausserdem enfwickelte er aber nueh noch ei 
regi' litterarische Thfltigkeil. der auch wir wii 
in unsen'r Zeitsebrift Besehreibnngeu verc 
Wild war feiner Mitglied des Intemalionalen n 
logischi'u Komitees, der Intematiomtlen Mas 
üewichts-Kommission und der Kaiserlieh Rti 
Akademie. 

Die städtische Lehrwerl( statt 
für Mechaniicer zu Berlin. 

Am 14. Oktober wird eine Lebrwerkstä 
Mechaniker vom .-.ladtisehen (Ii'werhesaal zn 
in der Strassmannslr, 6 eröffnet werden, die ii 
lOwiiebentliehen Kmsns im Winter von 8- 



7 -12 



nd 



sowie iilieren Mecbai.iker-Ci ehil ten. die 
Monate idine andere Hesehiiftitrung auf ihre pr» 
Weiterbildung verwenden kllunen. (ielegenheii 
will, ihre praktischen Kenntnisse und Ferti 






i'ollkor 



B. 



Herslelhing muslergilltiirer Werkzeuge für s 

{ eignenOehraneh unddundi Kennenlernen der .> 

: an nioderneii We>'kzeugn>asehirien. In Fo> 

1 Werk.-tatl..^-['iiterrieht und Vortrag werden wücl 

in bestimmten Stmiden Krklärun^eu aus der M 

knnde. Werkn englehre. Werkstatt-Matbemat: 

anderen Absehnitlen der Teehnologie gegeben. 

ricbtsmiftel und Werkneu-e werden von der 

, gestellt, die letzlerrn können :Avt auf Wun.-e 

Erstattung des Materialwi^rles \m, dem Vei 

Die Kurse l«'giiinen im .laiinar. April, 
und Oktober. Das 7.» enirieliteride Lehrgeld 
20 Mk, für den Kursus und berechtigt zugli 
Teilnahme an den A1ieudkiirs''n und Sonntag 

in jeder Üewerbesaal-Able W- Bei guter 

und besten Leistungi'u kiimi das [iiterrichts- 
auf di.' Hälfte ennässigl ntid bedürftigen Teil 
eine Freistelle gewährt werden. Meister. d< 
Erprobung gewisser .\rbeitsmeIboden geeigne 
millel in ihn-n eii."'tieii Weikstiinm niebl ; 
fngnng stehen. Umneii au den Kursr^n iregen 
von 20 Mk. und Veigüliinir des liobniateri 
nehmen. Ausfübili' b^re AiilmI"'u über das 
pensomete. entbrdt dii> i'mgrano,, der l.ehrwr 

Aulnabmebedii,i.-en- ist ie:,.,.|,v, ble Leh 
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soll, und gute Volksseliulbildnn^: hei höherer Schul- 

hildimg kann eine geringere Lehrzeit als ausreichend 

erachtet werden. Die Teilnehmer erhalten auf Wunsch 

nach Beendigung des Kursus ein Zeugnis Lehrer 

und Meister der Werkst Jltte ist Herr Mechaniker 

Max Tiedemann: Anmeldungen sind an den Direktor 

des Gewerbesaales, Ingenieur K. Hrabowski an jedem 

i. und 3. Montag im Monat, abends 8—9 Uhr, bis 

zum 1. Oktober: Pallasstr. 15; nach dem L Oktober: 

8'tnissmannstr. 6 zu richten. 

Diese empfehlenswerte Gelegenheit zur Ergänzung 
der Ausbildung der Lehrzeit, die in vielen Werk- 
stätten leider noch eine recht mangelhafte ist, sollten 
die jüngeren Berufsgenossen, die es wirklich ernst 
mit ihrem Beruf nehmen, nicht unbenutzt vorüber- 
gehen lassen: der Lehrwerkstätte selbst wünschen 
wir zum Nutzen der Deutschen Feintechnik recht regen 
Besuch imd guten Erfolg. 

Das Einfuhrgeschäft über Kiew im 

Jahre 1901. 

Die Einfuhr über Kiew hat im Jahre 1901 weiter 
abt^enommen. Der (Jrund hierfür ist weniger in dem 
Wachstum der einheimischen Industrie als in der 
allgemeinen schlechten Geschäftslage zu suchen. Die 
Bemühungen der Vereinigten Staaten von Amerika, 
den russischen Markt zu erobern, sind auch im ver- 
gangenen .lahre fortgesetzt wordtm. Die Zollerliöhung 
von 30 % auf amerikanische Metallwaren hat ihre 
Znfuhr nicht wesentlicli vermindert. Hislier Iiat der 
amerikanische Wettbewerb dem deutschen Handel noch 
keinen erheblichen Abbruch gethan. Zu beachten ist 
stets, dass der russische Konsument am liebsten das 
kauft, was er sieht, und es lieber teurer bezahlt, als 
dass er auf die Ankunft der Waare wartet. Glas- 
waaren: Die Einfuhr nimmt stetig ab: Deutschland 
liefert noch physikalische Glasinstrumente und Glas- 
waareu fiü* den chemischen Bedarf. Die einheimischen 
Erzeugnisse sind zwar gut und sauber gearbeitet, aber 
zu teuer. — Ph ysikalisclie und Präzis ions-In- 
i'trumente werden vorwiegend aus Deutschland ein- 
treführt und sind sehr geschätzt. Nur hei den 
Thermometern zum Messen des Bodens und der Luft, 
die in trrosser Zahl von dem physikalisclieu Kabinett 
der Kiewer Universität für Schulen l)ezogen werden 
lud etwa 5 Mk. das Stück kosten, werden die deutschen 
Fabrikate als den Anforderungen nicht ent-^^preclicnd 
Zeichnet und daher die französisclien Instrumente, 
obwohl sie teurer sind, den deutschen vorgezogen. — 
Chirurgische Artikel. Für chirurgische Instru- 
niente ist Deutschland das Hauptbezugslaud. doch 
•*'ind die französischen Erzeugnisse bei den Kiewer 
Aerzten sehr beliebt. Zahnärztliche Instrumente 
kommen aus Grossbritannien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, doch ist man mit den britischen 
Zangen nicht mehr zufrieden: deutsclu- Erzeugnisse 
sind noch nicht im Handel erschienen. Verl)andstoü(' 
Ifommen, abgesehen von Deutschland, aus Frankrcicli, 
aus der Schweiz und Oesterreich-rngarn. — Plioto- 
graphische Artikel. Photographische Apparate 



werden im wesentlichen aus Deutschland br'zogen, 
doch linden die britisclien Kodaks einen grossen .\bsatz. 
Photographische Platten, Stative und Kopierrahmen, die 
bisher uusschliesslicli deutscherHerkunft waren, werden 
schon reclit gut im Inlande hergestellt. Cliemikalien 
liefert zwar auch die einheimische Industrie, kann 
aber gegen die deutsche Waare nicht aufkommen. 
(Xach einem Bericht des Kaiserl. Konsulats in Kiew.) 

Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häuser etc. 

b) Schulen. 
(Fortsetzung.) 

Grunewald bei Berlin: Das Realgymnasium der 
Gemeinde Grunewald wird am 1. Ai)ril eröffnet: auf 
dem Gebäude soll eine Sternwarte eingerichtet und 
mit den nötigen In.'^trumenten ausgestattet werden. — 
Gum binnen: Hier wird ein Gvnmasium errichtet 
werden. — Güsten (Anhalt): Der Neubau der Schule 
wird noch in diesem Jahre beginnen. — Haders- 
leben (Schleswig -Holstein): Die Erweiterung des 
Schullehrerseminars wird denmächst beendet sein. — 
Hainstadt (Hessen): Hier soll mit einem Kosten- 
aufwand von 35 — 40000 Mk. ein neues Gklassiges Schul- 
gebäude erbaut werden. — Halle: Die Stadtver- 
ordneten beschlossen eine 32 klassige Mittelschule für 
412 000 Mk. zu erbauen, gleichfalls wurde beschlo.ssen, 
eine Oberrealschule auf dem früheren Giebichensteiner 
Pfarracker zu errichten. — Hamburg: In der Hürger- 
schaftssitzung wurde beschlossen, ein zweites Lehrer- 
seminar zu erbauen. — Haspe (Westfalen): Die Stadt- 
verordneton beschlossen, für 82 000 Mk. eine höhere 
Knabenschule zu erbauen. — Hof (Bayern): Der 
Magistratfc.st ein 15klassiges Schulhaus für 232 000 Mk. 
eiTichten. — .Jena: Die Stadt baut ein neues Volks- 
schulgebäude mit einem Kostenaufwand von 350000 Mk. 
— Jersitz beiPosen: Mit dem Bau der Vll. städtischen 
Knabenschule soll denmächst begonnen werden, die 
Kosten betragen 270 000 Mk. — Itzelioe (Schleswig- 
Holstein): Die Stadt beschloss den Neubau einer 
16 klassigen Volksschule für 140 000 Mk., gleichzeitig 
kaufte die Stadt für 23 000 Mk. einen Platz für di(^ 
geplante höhere Töchterschule. — Karlsruhe: Auf 
dem I^utherplatz soll mit einem Kostenaufwand von 
596 000 Mk. eine Volksschule errichtet werden. — 
Kiel: Die Stadtkollegien bewilligten als erste Rate 
200 000 Mk. für das neue Doppelschulhaus im Stadt- 
teil Gaarden, nach den bisherigen Anordnungen steht 
zu erwarten, dass Ostern 1903 das neue Volksschul- 
gebäude unweit der Holtenauerstrasse dem Betriebe 
übergeben werden kann. — Kirn (Rheinprovinz): Die 
Stadt haut für 124 000 Mk. ein neues \'olksschul- 
haus. — Klost erneu bürg (Niederösterreichi: Der 
Landtag hat beschlossen, ein Realgymnasium zu 
errichten, dasselbe soll möglichst im Herbst, zunächst 
mit 2 Klassen, erötlnet werden. — Kolberg: Die 
Stadtverordneten beschlossen, die Eirichtung eines 
Lehrerinnen-Seminars und einer Knaben-Mittelschule. 



214 



DElt MECHANIKER. 



No. 18 



— KoluiJir (Posen): Hier wird ein Zentralschul- 
gebände errichtet. — Koyni bei Forst: Die Gemeinde 
will ein neues Schullnuis erbauen, der Staat gewährt 
hierzu eine Beihilfe von 14 000 Mk. 

(Fortsetzung folgt.) 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Elektrotechniker Hermann Fleck, 
Mühlhausen i. Thür. : Anmeldefrist 1. Oktober. 
Thermometerfabrikant Otto Thiel. Roda: Anmelde- 
frist 1. Oktober. 

Neue Firmen: Lothringer Installat ionswerk 
Brockhoff cV Offermann, Sablon; Gesellschafter 
sind: Telegra])hen-Mechaniker .1. G. Brockhoflf und 
Installateur Max Oft'ermann. — Dresdner Glüh- 
lampenfabrik Z schocke & Comp., Dresden; (ie- 
sellschafter sind: Fabrikant K H. Zschocke und Kauf- 
mann K. F. W. Dossmann. — Paul Reich mann. 
Thermometerfabrik, Martinroda bei Plane i. Thüring. — 
Theodor Körner. Installationsgeschäft für Elektro- 
technik, Berlin. 

PhyBikalischeg Observatorium Till i8: Wie wir 
erfahren brach am 15. 8t'])teml)er im physikalischen 
Observatorium Feuer aus, durch welches die meisten 
Instrumente vernichtet oder l)eschädigt wurden. 

Neues Teclinikum. Die Uhrmacherschule in 
Locle (Schweiz) wird am 1. August 1903 in ein 

Technikum umgewandelt. Das Teehnikum zerfällt in 
die Abteilungen: Uhrmacherei. Mechanik. Elektro- 
technik. Schalenujacher undGiavierschule. Das Budget, 
welches für die Bestreitung der Ausgal)en der ver- 
schiedenen Branchen für 1903 l)ewilligt worden ist. 
beträgt 15 300 Frcs. 

Neue Aujirenklinik. Eine Stiftung von 100 000 Mk. 
vermachte, dem ..B. T." zufol^^e, Frau Franka Hirsch- 
land aus Berlin der Stadtgemeinde in Essen. Für 
diesen Betrag soll ein Pavillon für Augeokranke im 
Essener städtischen Krankenhause errichtet werden. 

Laboratorium zur Meereserforschuiig. Der 
internationale Rat zur Meereserforschun^i- in Kopen- 
hatren hat seine Verhandlungen abgeschlossen.- Die Zen- 
tralleitung und das i)ermanente internationale Bureau 
sollen nacii dem Beschluss des Rates in Kopen- 
hagen Sitz behalten. Dem Bureau wird Dr. Hoeck, 
Holland vorst<'hen. der während der Verhandlungen 
als Sekretär lun^ierte. Ein zugehöriges Laboratorium 
soll in Chiistiania errichtet werden und der Leitung 
Professor Fridtjof Nansens unterstehen. Die einzelnen 
Nation<'n erhalten ihr bestimmtes Gebiet zur prakti.schen 
Forschung zugeteilt: diese Arbeiten wie auch die 
Thätigkeit des Zentralbureaus sollen in allernächster 
Zeit beginnen. Die gemeinsameu Kosten der Zentral- 
leitung und de.s Bureaus in K<)penhagen schätzt man 
auf jäiirlich etwa 100 000 Mk. Dr. Hoeck wird mehrere 
Assistenten und Gehilfen erhalten. 

Kann der Arbeiter, der ^^aussetzeu^^ mu8B, 
Entschädigung wegen reclitsnidriger Entlassung 
beauspruclieii ' (Gewerbeordnung §§ 124. 124 a. Frteil 
des Grossherzogl. Gerichts Weimar.) Kläger war bei 
Beklagtem für einen Stundenlohn von 35 Pf. bei 



zehnstündiger Arbeit beschäftigt. Es wurde ihm bei 
der Lohnzahlung vom Beklagten bedeutet, dass er 
vom nächsten Montag ab ..aussetzen" oder ..einige 
Tage aussetzen" müsse, da keine Arbeit für ihn da 
sei. Kläger widersprach dem Aussetzen und der letzt - 
angefügten Behauptung. Alles dies steht fest, eben.so 
auch, dass in der That während der Zeit des -Au.s- 
setzens" Arbeiter, darunter auch einige ganz junge, 
erst seit wenigen Wochen beim Beklagten eingetretene, 
beschäftigt worden sind. Kläger fordert als Entschä- 
digung den Tagelohn für eine Woche, d. i. 6 <3,50 Mk. 
^= 21 Mk. Beklagter widerspricht: er habe Kläger 
nicht entlassen: wenn ihm die Arbeit, auf die er ge- 
rechnet und für die er den Kläger bestimmt habe, 
entgangen sei, könne er nicht dafür verantwortlich 
gemacht werden. Der Beklagte ist verurteilt. In 
den Gründen heisst es: Der Arbeitsvertrag ist ein 
zweiseitiger Ver.rag. der von keinem Teil ohne Zu- 
stimmung des anderen Teiles geändert werden kami. 
Ausreichende Beschäftigung (G.-O. § 124, 4) und Lohn- 
zahlung gehören zu den Grundlagen des Arbeitsver- 
trages. Entzieht diese der Arbeitgeber dem Arbeiter 
ohne dessen Einverständnis, so macht er sich eines 
Vertragsbruches schuldig und wird schadenei'satz- 
pflichtig. Insofern hat das „Aussetzenlasscn mit der 
Arbeit** gleiche Wirkung wie die rechtswidrige Ent- 
lassung (G.-O. ^ 1*22, 124b letzter Satz). Erschweren 
Betriebsstörungen die Erfüllung des Vertrages, so hat 
der Internehmer sich deshalb mit dem Arbeiter in? 
Einvernelunen zu setzen, wenn er sich de.<sen Arbeits- 
kraft über die Zeit der Störun^r hinaus sichern will. 
oder muss ihn» kündigen, kann ihn aber nicht durch 
Aussctzenlassen plötzlich arbeiis- und verdienstlos 
machen. (()sti)reuss. Handwerkszeit. Xo. 15, 190"j- 



Für die Werkstatt. 

PutzpulTer fttr yersilberte Metalle. Man lässt 
40 g reines englisches Zinn und 10 g Wismuth zu- 
sammenschmelzen, setzt dann 10 g (Quecksilber hinzu- 
legt die Masse mit 250 g geschlemmter Kreide auf 
einen Reibstein und reibt - nach der Zeitschr. „I^i'' 
Werkstatt" alles zu.sanunen in Pulverfonn: beini 

Gebrauch setzt man etwas Branntwein hinzu. äj1»^u 
reibt dann mit diesem Pulver versilberte, schon g*»-iiz 
abgetragene oder abgenützte, rot gewordene kupfei'^^ 
oder messingene (Jeräte ein. lässt sie trocknen ii^i^" 
reibt sie schliesslich mit einer weichen Büi*ste ^*"' 
wodurch sie ihr früheres schönes, weisses und blanl^^^ 
Aussehen wieder bekommen. 

(Gewerbeblatt f. Württemberg.^ 

BUcherschau, 

SjBtematische Znsammeustelluu^ der ZoUtar^^f^ 
des In- und Auslandes. Abteilung B: Jndusfe:»^*^ 
der Metalle, Steine und Erden. Herausgeget^^^ 
vom Heichsamt des Innern. 2. Aufl. 539 Seit^^^' 
Berlin 1902. Brosili. 3 Mk. 

Die vorliegende neue Ausgabe dieser AbteiluJ^»^ 
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hat infolge der seit Erscheinen der ersten Anflage 
pingetretenen nmfangi'eichen Veränderungen der Zoll- 
tarife eine erhebliche Verstärkung erfahren. Die neue 
Znsammenstellung umfasst die Zolltarife von 60 für 
den deutschen Ausfuhrhandel hauptsächlich in Betracht 
kommenden Ländern, soweit sie sich auf die Industrie 
der Metalle und im Anschluss daran, indessen ohne 
Rücksicht auf das verwendete Material, auf die 
Maschinen, Instrumente, Apparate, Uhren, femer 
auf die Thon- und Glasindustrie beziehen. Die neue 
Ausgabe darf für alle Handels- und Industriekreise 
als unentbehrlich bezeichnet werden. 
Lollingy H. Anleitung zum Zeichnen und Entwerfen 
Ton Maschinenteilen. Zum Gebrauch an technischen 
Lehranstalten und für die Praxis nach den neueren 
Festigkeitsregeln berechnet und gezeichnet I. Teil. 
4. Aufl., 16 Tafeln; II. Teil. 3 Aufl., 18 Tafeln. 
Köln 0. J. ä Mk. 3.50. 
Der erste Teil dieses Vorlagewerkes enthält 
Maschinenteile als Verbindungsmittel, zum Tragen 
und zur Verbindung von Wellen und Achsen, zur 
Aufnahme und zur Fortleitung von flüssigen und gas- 
förmigen KOrpem ; der zweite Teil enthält Maschinen- 
teile zur Umänderung einer gradlinigen Bewegung 
in eine drehende und umgekehrt und zur Ueber- 
tragung der drehenden Bewegung von einer Welle 
auf eine andere. Technische Fach- und Fortbildungs- 
schulen seien auf das Werk aufmerksam gemacht. 



Patentllste. 

Vom 1. bis 15 September ly02. 
ZusammengestoUi von der Redaktion. 

Hip Paten tschrifton (ausführliche Ueechreibuiiy) rnnd — sobald das 
VnUut #t teilt ist - Kegen EiDsendung tod 1.50 Mk. in Briefmarken 
portofrei von der Administ. d. Zeitschrift zu beziehen; handschrift- 
liche AoszUge der Pat*ntanmeMangen and der Oebrauchsmosteir 
bebafs Eintpmehos etc. werden je nach Umfanf fttr 2.00—2,60 Mk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8598. Verfahren zum Abstimmen ver- 
schiedener funkentelegr. Stationen auf e. u. dieselbe 
Wellenlänge. Allgem. Blektrizitäts- Gesell- 
schaft, Berlin. 

KL 21a. S. 14 964. Einrichtung zur Umwandlung 
schwacher Membranschwingungen in kräftige Strom- 
schwankungen. Society des Inventions Jan 
Szczepanik & Co, Wien. 

Kl. 21a. Seh. 18 249. Fritier. Ferd. Schneider. 
F.ilda. 

Kl. 21b. B. 31117 Galvan. Doppelelement. Herm. 
Bley, Ilmenau i Th. 

Kl 42 c. H. 27 5 »9. Zu e. Spazierstock zusammen- 
legb. Gefällmesser. M. Hüni. Borgen 'Schweiz'. 

Kl. 42 f. H. 26 566. Waage. Wilh. Holzer, Nieder- 
Ramstadt b. Darmstadt. 

Kl. 42 g. Seh. 18 346. Schalldose. Carl Schmidt, 
Berlin. 

Kl. 42h. N. 6181. VoiTicht. zur Prüfung v. Polari- 
sationsapparaten. C. A, Nieudorf, B mau. 

Kl. 42k. B 30 473. Zugmesser für Feuerungs- u. 
Dampfkesselanlagen. H. Böttger. Dresden. 

Kl. 42k. T. 7820. Schienenprüfer. Trenail Soci6t6 
anonyme pour l'exploitation du trenail et 
ses applications, Paris. 

Kl. 421. A. 6502. Vorricht. z Anzeigen u. Auf- 
zeichnen des Ergebnisses e. durch Absorption aus- 
geführten Qasanalyse; Zus.z.Pat. 100362. M.Arndt, 
Aachen. 



Kl. 421. D. 12 615. Apparat zur Untersuchung v. 

Schmier-, Lager- u. Wellenmaterialien. G. Dett- 

mar, Frankfurt a. M. 
Kl. 74c. S. 15 708. Peuermeldesystem. Siemens & 

Halske Akt.-Ges., Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 
Kl. 21a. 182 964. Mikrophonapparat mit bewegl., 
selbstsperrendem Sprechtrichter. H. Preiswerk, 
Basel. 

Kl. 21b. 181904. Thermoelement, dessen Strom er- 
zeugende Teile zum Zweck der Selbstkühlung aus 
Drahtgewebe gebildet sind. F. Dallmaver, 
^ Stuttgart "^ 

Kl. 21g. 181756. Quecksilber- Unterbrecher für 
Funkeninduktoren, mit Strom Unterbrechung im luft- 
leeren Raum durch Druck seitens e. Blekti-omagnet- 
ankers auf e. Membran der Quecksilberbirne Torri- 
cellischer Röhren. M. Spuhr, Gera. 

Kl. 21g. 182 070. Vorricht. zui- Feststellung der 
Durchdringungskraft v. Röntgen- od. X-Strahlen, 
bestehend aus e. gleichmässig starken Metallplatte 
u. e. anderen daran anliegenden aus anderem 
Material, welche stufenweise verdickt und mit Be- 
stimmungszeichenversehen ist. Reiniffer, Gebbert 
& Schall, Erlangen. ^ 

Kl. 21g. 182432. Vorricht. zur Demonstration elektr. 
Wellen in Spulen mittels leuchtender Querdrähte 
Dr. G. Seibt, Berlin. 

Kl. 21g. 182 433. Instnmientarium zur Demonstra- 
tion elektr. Wellen, bestehend aus e. Thomsonschen 
Schwingungskreise u. e. Resonanzspule mit parallel 
gezogenem Draht Dr. G. Seibt. Berlin. 

Kl. 42 a. 182 197. Zirkel mit in e. Längshölüung 
des Zirkelgriffes geführter Zahnstange u. in die 
letztere eingreifenden Verzahnungen der oberen 
Schenkelenden. G. Schoenner, Nürnberg 

Kl. 42 a. 182461. Apparat für perspektiv. Körper- 
zeichnen, dessen Sehloch in verschiedene Stellung 
gebracht werden kann. K. Th. Behr. Zittau. 

Kl. 42 a. 182 5ÖÖ. Fcderzirkel mit aus Stahlblech 
gebogenen, an den Enden zu Einsatzkästen aus- 
gebildeten Schenk«ln. G. Schoenner, Nürnberg 

Kl. 42a. 182 992. Nullenzirkel, dessen verstellL. 
Schenkel in e. Viereck, durch we'ches auch das die 
Spitze aufnehmende Rohr geht, in e. eingefrästen 
Nute, mit s. fl«chn Ansatz ein Scharnier bildend 
befestigt ist. M. Hof mann, Chemnitz. 

KI. 42 b. 182118. Messlatte mit Skalen auf schräg 
zu einander stehenden Flächen u. mit Schlitzen für 
verstellb. Befestigung. P. Joh*s Müller & Co, 
Berlin. 

Kl. 42 1^ 181 862. Stativkopf mit e. den Drehzapfen 
der Kopfscheibe lose umschlioss^-nden Ring ;u. e. 
mit diesem u. dem Stativkopf in Verbindung stehenden 
Schraube. G, Müller. Nürnberg. 

Kl. 42c. 182 236. An Taschenstativen angelenkte 
federnde Klemmbügel zur Befestigung der ersteren 
an Bäumen etc. Käthen, opt. Industrie- An- 
stalt vorm. Emil Busch, A.-G., Rathenow. 

Kl. 42 c. 182 526. Zusammenlegb., in die Form e. 
Spazierstockes zu bringendes Stativ für photogr 
lüstrumente. W. Panthel, Köln a. Rh. 

Kl. 42 d. 181955. R«gistriervorricht. für Geschwindig- 
keitsmesser aus durch Druckscheibe mit Normal- 
kurveneinteilung u. dahinter liegendem Papieretapel, 
auf dem ein als Zahnstange ausgebildeter Zeiger 
nebst Stift mittels Zahntriebs die Geschwindigkeits- 
kurven registriert. M. G. Schinke, Milwaukee. 

K1.42d. 182 421. Elektr. Fernzähler mit drei Kontakten 
für Vor- u. Rückwärtszählen je nach der Reihen- 
folge, in der die Kontakte bethätigt werden. Dr. Th. 
Hörn, Grosszschocher-W. 

Kl. 42 h. 181 768. Pincenezfeder mit umgebogenen 
seitl Lappen an den Befestigungsstellen. F. Birken- 
stein & Co., Frankfurt a. M. 
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Kl. 4'21i. IHl 965. In ihrem (iewindoaiisatz j^'-ctriltc 
Vorriiht. zum EinspaniiPii u. Festhalten (»pt. (Iläsej-. 
Xitsclie tV Günther. Ratlienow. 

Kl. 4'ih. 18*J 107. Kneifer mit an den ^j^eteilten Gla.s- 
fassunjL^en anirohrachten. in ihrer «ranzen Län<i:e anf- 
^esehnittenen, mit Muttern versehenen (Jewinde- 
ansätzen zum becjuemen Ein- u. Ausspannen der 
Gläser. Nitsehe iV: Günther. Rathenow. 

Kl. 4-ih. 182 238. Bn^el für Brillen, bestehend aus 
e. nicht rostenden, verhältnismässig weichen Rohre 
mite, in dieSeele ein<rele«rten Stahlfeder. B.Kar<,M'r, 
Rathenow. 

Kl. 42h. 182 035. Klemmer, dessen Gläserfassungen 
entsprechend der Aup:enentfernun<r einstellbar sind, 
u. dessen Schaukelste<ie ebenfalls in ihrer <,^e<ren- 
seiti^ren Entfernun«^ einstellbar u. drehbar sind. 
K. W. M ü Her, Eberswalde. 

Kl. 42h. 182 647. Glühlämpchensta'tiv für Mikroskop- 
l)eleucht. mit re^ailierb. Widerstand in der Fuss- 
platte des Stativs u. e. Dreh- u. Feinstell-Einri<ht. 
für das (ilühläm])X'hen. R. Fuess. Steglitz und 
Dr. W. Scheffer, Dresden. 

Kl. 42h. 182 648. Senkrechte, mikrophotogr. Kamera 
mit verstellb. Anschlageinricht. z. orientierlen Auf- 
setzen des Mikrosk()i)es u. mit Einriebt, z. rnschen 
Beiseiteschlagen des eigentl Kamerateiles für direkte 
Beobaoht. am Mikroskoj). R. Fuess. Steglitz u. 
Dr. W. Scheffer, Dresden. 

Kl. 42h. 182 747. Markenbildvisier mit gewölbter 
Marke. Carl Zeiss, ,Iena. 

Kl. 42 i. 182 670. Wetterfestes Thermometer, dessen 
Skala durch e. durchsichtigen, v. e. Blechmantel 
gehaltenen Celluloidüberzug geschützt ist. .1. M. 
Siebert. Gotha. 

Kl. 42 i. 181 720. Thermometer S<butzhülse aus Holz, 
Metall od. Hartgummi, mit im Boden u. Deckel 
der Hülse angebrachten federnden Spiralen. 
B. Braun. Meldungen. 

Kl. 42 i. 182 086. Kugelgelenk für Thermometer, aus 
e. am Thernnuneterhalter befestigten, zwischen den 
kreisförmigen Klauen e. Bügels gehaltenen Kugel. 
.1. Baetz, Gotha. 

Kl, 421. 181 971). Flüssigkeitsmessapparat aus zwei 
Bürett(?n od. Fii)etten mit gemeinschaftl. Feber- 
laufshohlkugel u. gemeinschaftl. Abtlussrohr. I'ritz 
Fischer cV Köwer, Stützerbach. 

Kl. 421. 182 503. In 500 Raumteile geteilte Bürette 
zur Untersuchung von (Jrubenluft, mit drei ein- 
geblasenen Kugeln von 20, 70 u. 290 Raumteilen 
Inhalt. .). H. Büchler, Breslau. 

Kl. 43a. 182 431. Arbeiterkontrollaj)parat mit auf 
Führungskurve verschiebb. Trommel dergestalt, dass 
sie täglich mit Hilfe von Sperrzähnen in ihrer 
Längsrichtung etwas verschoben wird. E. W in ekler. 
Berlin. 

Kl. 57a. 1S2 006. Verschluss für jihotogr. Ai)i)arate 
mit zwei von der Mitte nach aussen sich öfi'nenden 
\>rschlusslamellen, welche durch Einwirkung e. 
federbeeintlussten Armes auf zwei Stifte auf- u. zu- 
gemacht u. für Zeitaufnahmen durch e. einstellb. 
Ausrückhebel in OÜenstellung gespei-rl werden 
kr)nnen. G. Zulauf c^' ('ie.. Zürich. 

Kl. 57a. 182 093. Rollverschluss nach Thornton- 
Pickard, mit Ankerhebel, dessen e. Klaue zwecks 
Einstellung des Verschlusses für Zeit- od. Moment- 
aufnahmen verstellbar ist. R. Büttner, Dresden. 

Kl. 57c. 182 995. Belichtungszeitmesser mit mehr- 
fachen farbigen, durchsichtigen Einlagen u. Skala 
mit e. sektorförmigen, e. runde OeÜ'nung enthaltenden 
(Jehäuse. M. Kandier. Rraunsehweig. 

Kl. 74a. 182 179. Elektr. Tableau mit im Deckel 
angebrachter Batterie. ('. Götz. Darmstadt. 

Kl 74a. 182 189. Auslösungsvorricht. für mechan. 
u. elektr. Signal-I'hren. deren ZiÜerblattj-eif mit 
24 Stunden -Teiluiiir umkreist wird v. konzentr. 



Einschnitten, in denen Schieber sich auf die Signal- 
Zeiten stellen lassen. K. K() hl er, Neustadt (Baden i. 
Kl. 74a. 182 38(;. Kliugelvorricht. mit auf derThOr- 
drückerachse sitzender Kontaktnase u. mit auf dem- 
selben Cirundbrett befestigter Glocke u Stromquelle. 
J. Am bor. Hamburg. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

Anfgestcllt durch «ias Patent - Bureau Richard Lttder« in GOrlitz. 

Frank reich. 
\o. :]15 457. ()i)erngla.^<M-. Previtali und Joppo. 

Paris. 
.. :Ü4U()5 Optischer Phonoiirajjh (Ziisatz). Boivin. 

Paiis. 
.. .'U5 412. Gel(lzähla])i)arat. Koch und Wolln- 
hofe!-. Paris. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlichst, uns nfn« Preisiistee stets ia I EzempUr 
gratis sofort nach Eraclirinf ii e)n>end«>a tu wollen. Dieselben werdn 
in dieser Rubrik unentgeltlich aatgefbkrt aad sollen gleichzeitig^ 
Auskunft für Anfragen nach Bezu^squellea dianen. Wo keia Preiiaa- 
gegeben ist sind dieselben aucii fHr die Leser anenTgeltlich zu beutkaa. 

Leppin & Masche, Berlin S.O. l^erichte über 
A]>])arale und Anlairen Xo. <) enthallend : Windlade 
für Presslntl hei rieh ( I). R.-CJ.-M.) mit *2 Fiir, ferner 
die Hesiinininnir der Schwiniriinjrszahl eines Tones 
mit der Sirene. 

Staerke« C. F., Metallschranhenfnhrik und Fa(,'on- 
dr<'herei. Ueilin (). IIIu>lr. Preisverzeichnis über 
Vorrat it^e Melallschrauhen. l'aronteile und St;inz- 
arlx'iten. 1(5 Seiten. 

Elektroteclinisclies Institut Fraiikrurt. (i m. h. H.. 
Frankfurt a. ^I. Ilhistr. Katalo;^ A.: Messinstni- 
mente (.Neu aufiienommen: .\period. Amperemeter 
für (ileich- oder Wecliselsiroiii mil ires. i:es«-h. 
Flü^^'ldiimpfunu-. .\})<'riod. Voll- und Amperemeter 
für Gh'ichstrom von irrösster Dämpfuni:-, Prazisions- 
Monta^e - Instrumente, (ilühhimixMj - Prnfap])arate. 
Fi'äzisiuns-Taschen-Voll- und Ampei-enieter. so\\i«' 
ein ».eues Präzisions-M« ssinst rument für Teleori-a|)]ien- 
Messungeu) 24 Seiten. — lllustr. Preisliste ührr 
elektmmedizinische Ai)i)arat«' iXeii aufiienonimOTi: 
Elektr (ilühlami)en-Bad ohne Holzkasten, elektr. 
Thermojjhore zur lokalen ^VarmeI)ehandllln^^ iieue.>-te 
Au«:en-Elekt nnnai;nete sowie Bestrahlnng-s-Apparate 
nach Dl Strehel ete.i. !).') Seiten. 

Gebr. Pintscli, Glttlilainpen-Fabrik, Berlin, X.W. 
lllustr. Mu>terhu(li üi)er Glühlampen 1902 1908. 
40 Seiten. 



Sprechsaal. 

FUi direkt gowdiisilitL' Antworten bitten wir das Porto beizufügen. 

andernfalls werden dieselben hier beantwortet; ergÄn^.ende Antworten 

aus dr-m Leserkrnjse sind stets willkommen. 

Antwort auf Frage 40 : Stereoskoplinsen für Feder- 
halter liefert Bernhard Halle, Steglitz. 

Anfrage 41: Wer liefert reine Metallsi)äne und 
-Feillicht, speziell Eisenfeillicht für wissenschaftliche 
Versuche? 

Anfrage 42: Wer liefert Pai)phülsen für Trocken- 

Elemeute? 

Anfrage 43: Wer fai)ilziert Kui)ferdrjiht direkt mit 

Gutta])ercha umsponnen? 
Anfrage 44: Wie kann man Grünspan an schwer 

zugäuirliclien Stellen von Messinnr entfernen? 



Berlin, den 5. Oktober 1902. 
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Tabelle zur Berechnung von Wider- 
ständen für Starkstrom. 

Vnn Dipl. lutrenieiir P, Hoyi'k. 
Die Tabelle soll die Vorausberechiiung von 
Widerständen und Hegiilatoreii erleichtern. So- 
bald man sich Ober die Wahl von /' (siehe unten) 
tiar geworden ist und Ober das zur Verwendung 
kommende Material, (iodet man für mittlere Strom- 
stärken i die Quersühnilte, und Längen und Ge- 
wichte für 1 Ohm, 
Bedeutet: 
q = Querschnitt des Leiters in i|T\iin, 
/ -= Länge _ .. in m, 

7. =^ Länge _ . pro Ohm, 

d ^= Durchmesser . -in mm 

b =: Breite in mm | , 

A ^= Höhe in mm ( 

s = spezifischer Widerstand (Widerstand dos 
Materials für 1 m Ijänge u. 1 t|mm Quer- 
schnitt), 

U7 = Widerstand des Leiters in Ohm, 

1 = Stromstärke im Leiter in Ampöre, 

/■ = Jr^ = Kühlende Oherlläche des Leiters 
Watt 

in qcm pro Watt Belastung, 

g -= spezifisches Gewicht des Leiters, 

r = Temperatur- Koeffizient des Leiters, 

«o ist: vj=s- - \ l = ^ "'. 

q »■ 

Wattbelastung eines Widerstande.s ir beim 
Strom »" = i'w ~ Watt: 



rkgi 

LohmJ 



■ kg 1 lOüü 



tWattJ LOhmJ i' ' 
Als kühlende Oberiläche ist die ganze Cber- 
tlJtche frei in Luft gespannter Drähte oder Bleche 
zu rechnen. 

- giebt die Beeinflussung des Widerstandes 
durch Temperatur an nach der Formel: 
«■, = 'to[l+ -(.',- 'oll 
wo uf, — Widerstand bei t,'* 

w^— „ _ /g" bedeutet. 

Die umstehende Tabelle ist nach folgenden 
Formeln ausgerechnet: 



i Draht 



i bei Blechstreifen (5 = b-h). 



für Draht: 



für Blech: 



y 10 r^ 



A = 1/5 



h 



ist) 



(wobei stets . = jfyi angenommen 

zwar für^verschiedene übliche Werte von /. 

Die Wahl von /' richtet sich nach dei 
Temperatur- Zunahme, die man für den 
Widerstand zulassen will; letztere wird im 
allgemeinen um so höher, je kleiner man/ 
wählt, doch ist sie nicht allein von /"abhängig, 
sondern auch von der Beschaffenheit der Ober- 
fläche des Leiten:, ferner vom gesamten (1. 
Volumen des fertigen Widerstandes im Ver- 
hältnis zur Wattbelastung, von der Art der Ver- 
kleidung desselben (perforiertes Blech) u. a. m. 

Man kann die Temperatur-Zunahme daher nur 
ganz angenähert angeben. 

Lässt man z. B. eine solche von etwa 60" C. für 
die aus dem Widerstände abströmende Luft zu, 
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so ist bei gewöhnlichen Drahts]iiral-\Vi<l('r.stäi[(ioii 
ohne Umkleiduiif; /■ = 3 bis 5, bri Widerstihuien 
aus hochkantig stehenden horizontal ^rsiiannteii 
Blechen, allseitig mit perforiertem Hlcch um- 
kleidet / = 8 bis 10 zu wählen, mittlere Ver- 
hältnisse vorausgesetzt. 

Bei Verwendnnif von feuerr^iehorem Isolier- 
materiul und HartlGlimtr sind weit höhere Be- 
Instungen zulässig, z. R. wird nach Angabe vnn 
Ur. Geitners Argentan-Fiibrik bei Xiekelindrabt 
für /■— (.1,5 und bei Niekelinband für / = I das 
Material bei normalen Alikiibluiigsvcrhiiltnissen 
noch nicht glühend. 

^[it Rücksicht auf ^iite Ktiblunt,' ist stets 

Rheotan. * = ".47. (/ = !■ 



ilafür zu sorgen, das die vertikal durchstreif 
Luft möglichst freien Durchgang Kndet. 
Da für d grösser als 2 mm Dräiite 
sebr ungünstig werden (die abkühlende 
nücbe ist zu klein im Verhältnis zum Quersei 
so ist für hüh.'rc Ströme die Tabelle im 
Blech iuisgeroehnet. wobei die Breite der 

stets gleich -— - der Höhe angenommen is 

Die Tabelle i.st berechnet für: 
Hchmieile-Kisen 

Ithentanllb'.üeitnersArgentan-FabrikF.Al 
Xii'kelinI .Auerhammcr i. Sachsen: 

Manganin v. d. Isabel lenhiitte bei Pillenbui 
7. r -^ 0,02« %. 



- 


/- 


■i 


'' = "■■■'!' 






:--> 


d 


= '"'■" f'-' 


/ 


■= S 


rf 


= 0.r.:Ji/-, 


i\ d 


1 


'' fjhm 


g 

Watt 


d 


« 


L 


' kg g 
Ohm Watt 


d 


'l 


L 


1 kg. 
; Ohm 






























a 0.6 


0.282 


0.60 0.0014; 


0.368 


0,V 


0.3S.') 


II.HV 


0,00274 O.llSft 


01 


n im 




0,00755 




4 Ü.ü 


(i.G;iti 


1.30 0.00T4; 


0.466 


1.1 


o.rt.i 


•' {)■> 


0.01(57 ' 1.(M.1 


1 4 


1 .^a'i 


:i-'H 


0.0440 




Ö 1.2 


i.131 


3.41 0.033Ö 


0.*;62 


l.ö 


1.7iiT 
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0.0.580 l.iilO 
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2.-54.1 


5.42 
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l-TUT 


JiTfi 0.0.^77 
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I.V 
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/ 
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= 2.78l',-' 


/ 


= 12 


h 
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1 Ohm 1 
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1.21 
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|., 
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l 




/ = 


= ^ 


d= 0,:17 [.' 
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= .ä 
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i^ 


/ 


^>^ 
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= 0.,M}|/-, 


' 


(2 
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'' Ohm 

0.11710.0016. 


g 
Watt 

0.413 


0.7 
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kg 
Ohm 
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kg 
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1.(51 0.0083; 


ü,.52l 


I.I 


0.95 


■',■'( 


0,0183 


1.14.5 


1 4 










h 










1,!. 


i..';v 


4,'^0 


0,0(145 


1.79 






















1.7 




5.40 


aioitt 


1.67 


■'1 


















l.Otiö 


2.0 






0,204 


2.04 


2.5 


4.91 


11,7 
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'' 1 Ohm 
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Watt 
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kg 
Ohm 


Walt 
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.kg ! 
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^ 


8 


10 


1.00 


2.48 '0.0216 


0.337 


II 


i,:^i 


2,88 


0-0304 


0,475 
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0.0431 
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18 


3.24 


1,73 
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4.00 


9.5ä 0.332 


0.830 


'^1 


4.41 


10,5 


0,403 


1.01 
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4.84 


11.50 


0.483 










12.6 0.580 


0.930 
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1Ö.1 0.947 


1.05 


27 


7,2y 


17.4 


1.10 
1. 


1,22 


2H 


7.W 


18.7 


1.272 
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Eisen. 


X 


= 0,13 


../ = 7,8. 


~ = OAii\ 












f = 


= 3 


<i ^ 0,25 )/ 


^ 


/■=.-! ,1^ 


0.2'M ['i' 
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^ .S ,/ = 


-U:U7fv-' 
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^ Ohm 


Wall 


d ./ L 


ohtii Wall 
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^, ,; ., 
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Ö 
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0.6] 0.282 0.7Ü 0.00171 0,427 
0,9 ' 0.636 1.5'J aOOHS 0.05 
1.2 1 1.131 2.83 0.0281 781 
1.5 1,767 4,41 0.068 1,06 1 
1.7 3,27 ■ 5,C8 0.112fi 1,12.^ 


,1 


V 


Olim Wall 

O.iW 0.00322 0.8).) 
■IM 0137 1.22r> 
4.4' 0677 1.87fi 
ä.m 0.1l2.*i , 1.758 
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■1 1- 
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16 2.Ö6 6.40 0.142 0631 
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26 6,76 IG,'.) !0,90Ö 1.10-^) 
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Beispiel: Es soll ein Widerstand voü 10 Ohm 

für eine Stromstärke von 10 Aml)^ro gebaut 
«■erden als Regulator. Da es auf Präzision, also 
grosse Unabhätigig^keit des WidiTstanilcs von 
Femperaturänderung nicht ankommt, sei Niekelin 
gewählt. Für 10 Ampfre ist mit Kiiuk.'iicht aiit 
aat<>rialersparni,'; Bleeh in StiTitun fiPf.'*'"''''*''' 
>aht vorzuziehen (vergl. kg/Ohm). Da derW'ider- 
tanrt keine erhebliche EnerKip menge in Wärme 
linsetzt (i'-ic = lO-'-lD = lUai Waltl, so kami 
■=H gewählt werden. Jlan lindet ilafiir: 
7i = 12, mitliin5-OJ2 



/, = 3,ri0, mithin für 10 Ohm eine liäiigo von 36 m, 
(iewicht an Blech soniil ^ 0,-lj.^ kg. 

DerPatentHÖhsnu.GefällmesserBenjes. 
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sjichlicheii Rolle, welfliP diese Instiiiment« in der 
A iisrOstimt; des Venne^sunKStechnikerd spieleu. sei 
es nls Or'fillliiiessei' schlcchthiD, sei es als HoiizoDtal- 
iiiep^ser, zur Reduktion scLiefer Strecken auf die 
Horizontale. Bfi dco meisten freihSndig anzuirenden- 
deiiGifällniea^em Hl da^Pindel niid zw u b< i einzdnm 
in vortreflliiliei knum nocli leibc^seningsf ijn^rer 
Weise 7111 \n»endun(f gekommen Eme weitete 
ViTVdllkonininuTi); kann nacli niemei auf Erfahrung 
beruhenden \nsii lil iiiii diireli I ihellenin-.tnmiente 
erreirht weiden «tii di- Pendel wenn es nueli gecen 
LiiflsüOniungen „e-diUt/l ließ! do(h bei windigem 
Wetlei inelit 7Ui Ruhe kommt da jn da«, canze hl 
sti-ument tn diiii e- hBnRt, erbittert wodurch not 
wendi(. Si.b«in„imj,'>n d»«. PiodeN tnt-.telien niüs^en 
wiilirend eini wt niji lui] findluhe I ibelie »le -h bei 
solchen lN-.luiment(n tUein in Bili icht kommen 
knun. -1 h nuhl leuhl nnfuhten lii-t In diesem 
Sinne tl mbl R. ferent in dem nnch-tehend be 
schrieb nen lechl hiilitch eidaihlen Instrument eben 
lFte.207ld(e^ü1stl■.■.|=tenten Bpnjtsfn R P)einen 
FortMbritl bpirrn •■ n zu lurfen 




Die Horizont ft Ist eil ung der Libelle, bei geneiirfer 
Lage deiiVisienTohrs.erfolct durrhDrehiinp: des zwischen 
zwei Filhriinpsrinfien a einge In gelten Ringes 6, weleher 
mit i'inem kurzen lieRinde in die «iahnstiinge £ ein- 
!;reilt. deri'n BeweRim!.' niiltelt! eines 
M.'t^illbr<ml<'hens m rtiif das h^ilbkrcisfOr- 
mi-e ÜMii r nbeHrageiL wiid. An d,-r 
Ai'lise dirH's li!id.-s iM nun die Libelle I 
befestigt, die ,-omit iin drr Uri'hiing des- 
.•^elhen leitnehnien mnss. Eine auf die 
Acbsi' wirkende, in der t'i^ur niihl siclit- 
biireSiiimll'edi'rbnitda.'iUelallbnndeheiim 
siets in Simnniing. 

Bei einer vollen l'nidi-elinn!.' des 
Ringe> b nriüt sirli dir Libelle l um 20 '. 
ziiL'leieb \ ersi' hiebt sidi die Zahnstiiu^'e z 
um einen Teilslrlob ihrer bei o ;MiL;e- 

brnehlen Teihiiiu'. welehe durch die (letT- 

iiiiiic: in der Wiindnni,' des Visierrohrs 

idiirelesen werden knun. Diese Teilung 

/älilt niso di.> vollen rnidtehnnireu des 

Rinpei 6. wahrend dureh cirii' nm den 

Riui; beniiiilniifcnde Ijiuibusteilimu e die 

Pnicbteilc einer l'mdrebnng gemessi'n 

und durch den auf dem festen Fit brunp* ringe o bei 

« ^mgebniehlen Xoniiis abgelesen werden. Die Teilung 

hei giebt somit die Xeigune der Libelle von 20 zu 

20" an. Die einzelnen Ornde werden auf der Lim- 

bn?leilnr.g c. die Minuten am Xonios n nbireles.'n. 

dessen Einbeitswcrt 5' betrügt. 



Die Beobaihtung der Libelle wird durch einen 
ilbir dei»i.lb»n angebrachten in der Figur nuht dar 
ge teilten Spiegel tmiöghcht 

Füi B lumhOheunie-.'-uügen wird dem Instrumente 
ein TafiUbeu heigegiben wiicbc die Tangenten dei 
Winkel bis 7)* und die Lungen %on 5—30 m enthält 
\\ II empfthlen dii'-tm Tifelchen eine zweite Rnbnk 
hiiuuzufflgen ms welcher die Honzontnlreduktionen 
unei geneigten Streike wn 10 oder 20 m entnomm n 
werden können Noch /weiikmfisBiger aber etwa;. 
1< irer iM e- derirtifce TSfelchen in Form von Skalen 
inf dem Instrumente selbst eingravieren zu lassen. 
1-. 



Neue Anordnung einro Blitzablelter- 
Prilfapparates. 

In „der E. T. Z." voni22. Mni d. J. wird einnw« 
Blitzableiter-Prilfapparat von W.Köhler, HannoT«, 
he--rhnehcn, der besonders für Reisen und Landtonrca 
bestimmt und darum hauptsHchlich im Hinblick uf 
Leichtigkeit und 
Handlicbkeil, so- 
wie auf Bequem- 
lichkeit bei der 
Messung konslm- 

I Dadurch dass 
in den letzten 
Jahren für die Ausbildung der Blitzableiter, wie für die 
Erkenntnis derRlitzgefahr überhaupt, sehr gesorgt ist — 
sowohl durch Aufstellimg von Leitsfttzenfiber den Schutz 
der Oehüudc gegen den Blitz durch eineu besonderen 




Flg. 208. 1 

.\usschuss von Fachleuten, als auch durch Konstruktion | 
billiger und ziiverl rissiger Blitzableiter selbst, hahvi l 
sieb inlden letzten Jahren die Anlagen von BlitJ- | 
nbleitcni ganz erheblieh vermehrt, besonders auch auf 
dem Lande. Um so mehr tritt .das Bedürfnis oscli 
einem leicht transportablen lind band liehen ^litzableitH- 
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Untersuchunj^-Apparat auf. um von Zeit zu Zeit die 
Anlage auf ihren Widerstand gv^^m Erde prüfen zu 
kc^nnen. Die.se Forderung wiederholter Prüfung ist 
auch in den oben erwälinten Leitsätzen ausgesprochen. 
Die meisten der bisher gebräuchlichen A])parate sind 
zu schwer, um auf Landtouren bc(jucm mitgenommen 
werden zu können, und diesem Lebelstande sucht der 
neue Köhler'sche Api)arat abzuhelfen. 

Alle für die Untersuchung lu'Uigen ApiNuate undde- 
genstände sind in einer Ledertasche 235 ' 150 X 75 nun 
untergebracht, und wiegen zusammen mit dieser 'JV2 ^^• 
Die Tasche ist zun» Tragen mit der Hand, zu Lm- 
hängen und zum Ans<imallen an das l'ahrrad ein- 
gerichtet. 

Sie enthält : 

1) in einem Holzkasten vereinigt das eigentliche 
MessinstrunuMit (Fig. 'JU8), die bekannte von Hart- 
manii iV Braun hergestellte Nippoldt'sche Telephon- 
messbrücke ■- nach der Methode der Wht^atestone- 
schen Brücke mit Wechselstrom und Telephon — uiul 
ein Trockenelement, das mit dem kleinen Induktions- 
apparat, der den Wechselstrom erzeugt, in einem 
Xussbaumkästchen untergebracht ist. Das Klement ist 
k'icht auswechselbar: zur Schonung desselben gegen 
unnötige Abnutzung ist die Einrichtung getrotl'en. dass 
der Kasten nur dann geschlossen werden kann, wenn 
der xVusschalter zum Induktor geöffnet ist. An der 
Messbnicke sind die Leitungen — grüne Schnüre — 
befestigt : *2 Enden werden mittels Steckkontakte 
mit dem Induktor verbunden, die anderen 'i Enden 
tragen Klenunen zum Anschluss der Früfkabel. 

2) 100 m IVüfkabel auf 8 kleinen Messingrolh^n. 
'^) 3 Yerbindungskleuunen. zwei kleinere aus Rot - 

truss zum Anklemmen des Früf kabeis au die Blitz- 
aldeitung. eine grössere aus l)estem englischen (juss- 
"tiihl mit gehärteter Dreikant^pitze zum Anklemmen 
dj'i-selben an Pumpenrohre, Gas- und Wasserleitungen 
n. dergl. is. Figur.) 

4) 2 Mutterschlüssel zum Lösen von Blitzableiter- 
uiiitl'en. 

5) Mehrere Hülfserdi)latten aus Aluminium, die 
mittels Klenmien verl)unden werden. 

6> Ein kleines Fernrohr zur Besichtigung unzu- 
sräugl icher Stellen der Blitzableitung. 

Ausserdem ist dann noch ein Plätzchen für ein 
Notizbuch oder Karte in der Ledertasche. Der ganze 
Apparat wird von der elektrotechnischen Fabrik 
Buderus cS: Co., Hannover, ausgeführt. 

P. Hevck. 

Kelvin'8 elektrische Messinstrumente. 

Professor Magnus Macleau berichtete vor der In- 
j^titutiou of Electrical Engineers über die Verbesse- 
ningeu. die Lord Kelvin (W^illiam Thompson) an 
•lektrisclu-'n Messinstriuneulen eingeführt hat. Wir 
.a.ssen in folgendem eine kurze Uebersicht nach der 
Verötfentlichung dieses Vortrages in dem „Journal 
of Proceedings of the Institution of electrical 
Engineers 1901, Part 15:3. Vol. :U folgen. 

Die Elektron» et ei- zerfallen 1. in symmetrische 



Elektrometer und 2. in Scheiben-Elektrometer. Mit 
Hilfe derselben können Potentialdiflferenzen von 

irwi '^'"^ ^'" 100 000 Volt genau gfMuessen werden. 

Di«' symmetrische Tyi)e der Elektrometer zerfällt a) 
in (^nadianten-Klektrometer. b) in Multicellulnr- Instru- 
mente und c) in vertikale elektrostatische Voltmeter. 
Das Prinzip nach dem diese Ap])arate arbeiten, besteht 
darin, dass der eine Belag eines Luftkondensators 
um eine Achse drehl)ai- ist. so dass sich die Kapazi- 
tät v«Mgrössert oder vermindert. Die Kraft Wirkung 
ist im allgemeinen dem (Quadrat der Potentialdifierenz 
zwischen den festen und Ix'weglichen Teilen des In- 
strumentes proi)orti(uuvl. Dieser Wirkung hält bei 
den Quadrant-Klektrometer die bililare Aufhängung, 
bei dem .Multicellular-Elektrometer die Torsion des 
Aufhängungsfadens und bei dem elektrostatischen 
Voltmeter das (Jewicht des beweglichen Teiles das 
(ileii^igewicht. Der Voileil dieser Instrumente be- 
steht darin, dass man damit Potentialmessungen, so- 
wohl bei (rleich- als auch Wechselstrom, ausführen 
kann. Da sie keine Stromstarken benutzen, bedarf 
es bei denselben keiner Tem])eraturkorrektion. Sie 
sind frei von den Fehlern der elektromagnetischen 
Instrumente, die von der Temperatur beeinllusst 
werden und deren Selbstinduktion l)e! Messung von 
W^'chsi'lströmen von der Periode derselben abhängt. 
Zu den Elektrometern der zweiten (iruppe gehöi-en 
die absoluten Elektrometer und die elektrostatischen 
W'aagen. An dieser Stelle wird auch der Normal- 
Luft-Kondensator erwähnt. Derselbe gestattet in 
Verbindung mit einem geeigneten Elektrometer, 
schnell geringe elektrostatische Kapazitäten zu messen, 
und besteht aus sorgfältig V(Mi einander isolierten 
Metallscheiben, deren gegenseitige Entfernung genau 
fixiert ist. 

Unter den elektromagnetischen Instru- 
menten sind die Galvanometer die Aeltesten. Ein 
derartiges Stromstärke-Galvanometer besteht aus einer 
S|)ule aus einigen Windungen eines dicken Kupfer- 
drahtes mit weniger als Vmoo Ghm W^iderstand. 
Diese Spule ist auf einem Brett befestigt, auf dem 
sich verschiebbar angeordnet ein Mfignetometer be- 
findet. Durch die relative Stellung* der Spule und 
des Magnetometers kann die Empfindlichkeit des In- 
strumentes innerhalb weiter Grenzen verändert werden: 
4 Milliampere — 200 Ampere können exakt be- 
stimmt werden. Bei dem entsprechenden Spannungs- 
galvanometer ist die Anordnung dieselbe, mir besteht 
die Spule aus vielen Windungen eines düimen 
Drahtes mit etwa 5000 Ohm. Potentialditferenzen von 
Bruchteilen eines Volt bis zu 200 Volt können 
auf diese W^eise gemessen werden. Bei den neueren 
Instrumenten wendet F^ord Kelvin seine Syphon- 
Recorder-Type an, bei d(^r sich eine bewegliche Spule 
in einem feststehenden ^lagnetfeld bewegt. Da> 
erste Instrument mit beweglicher Spule war bekannt- 
lich Webers Elektrodynamometer, bei dem eine fest- 
stehende S])ule auf eine bewegliche Spuh- einwirkte. 
Das erste Instrument mit einem durch einen perma- 
nenten Magnet erzeugten Feld, war von Ilighton 
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lieber kleinere Drehstrommotore und 
deren Konstruktion. 

\ >n In. I II -Ulli n 

(SthluSBl"! 

Die-os sind .illi Diten liie in in miti^' tut. 
um den Motot zu h.mon .ibgeseheii loit etuigen 
mtch.ini&t,bin Weittn / H Marke ile- Guss 
iiiijfis und L.ig-etliOLkoi ctc , i!io <iljir nithl 




hierber yehiheii, da sif .jedem M;indbiii.'h der 
MeeJiunik entnomtnrn werden kiinnen. Die ein- 
zelnen Drähte der Stiitorwickeluuj; werden uadi 
Vig 209. in welcher die innere Flüche des Stators 
mit den Xuten nebeneinander aiil'frernllt ycdücht 
ist. jedoch nur mit 2 Di-ähten in Jede Nute 
statt 10, verlegt und verbunden. Man wickelt 
zunilchst alle Spulen der einen, ilurcli unter- 
brochene Striche ( ) in der Fifjur be- 
zeichneten I'haso. südiinii die in der Figur 
punktiert i. . . .1 yiezeichnete l'liase und zuletit 
die mit l'viukt und Strich (— . — , — | bezeichnet«. 
Man beachte dabei <,-'eniiu den Wickelungs- 
sinn. um verkehrte l'ulen zu vermeiden. Die 
Schaltung ist als Sternsclialtung gedacht, wenn- 
gleich vorhin gesagt wurde, dass bei niedriger 
S; :i;;ii:i;ii,' l);(!ieckschaltung bevorzugt wOnle: die 
Hereohnungs weise ist aber mit der SIem- 
Schaltung l'i'tr den Anfänger leichter fassbar. 
Wird der Motor nun naeh den nbigen Datei 



"l Neil biiizmi.-teiidc .Vbüuncnten erhallen au 
WanM-li den Anlumr die^e^ Aufsatzes kostenlos iiftrh 

L.-eIi.-ferl. Dil- Iteil, 
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i/^t'baut. so wird man beim Prüfen derselben 
tjudon, dass mehr oder minder grosse Ab- 
weichungen von diesen Werten sich zeigen 
werden. So z. B. wird die Stromstärke bei der 
gewünschten Leistung gewöhnlich etwas grösser 
als die berechnete. Dieses rührt daher, dass 
m Teil der erzeugten Magnetkraftlinien, statt 
durch den Rotor zu gehen, um ihn henimgehen 
und folglich nutzlos sind. Diese Erscheinung 
nennt man ^Streuung** und den entstandenen 
Verlust ..Streufakt or". Man muss daher den 
M"tor mit einem, diesen Streu faktor entsprechenden 
Retrag- mehrbelasten. Um Erwärmung und daraus 
folgende Widerstandsvermehrung zu vermeiden, 
^iml in dem Gussgehäuse (Fig. 196 in No. 17) 
Ventilationslöcher r r angebracht. Uebrigens 
kann ein solcher Motor für kürzere Zeit gut 
.V)"o üeberbelastung vertragen; man muss nur 
für «^te Kühlung Sorge tragen. 

E«^ wurdo früher gesagt, dass die Arbeits- 
leistung d»*s Motors um so gi'össer sei, je mehr 
& Drehgeschwindigkeit des Kotors in Bezug 
auf diejenige des Drchfeldes des Stators zurück- 
bleibt, oder je grösser die 8chlü[)fiing ist. 
üaher ist auch die Anzugskraft des Motors am 
<rÜNsten beim Anlassen, bezw. beim Stillstand 
Je.s Ankers: ferner ist dann aber auch die indu- 
diTende Wirkung des Stators auf dem Rotor am 
gröbsten und folglich auch die primäre Strom- 
j%ke. Man muss sich daher hüten, den Motor 
mit zu grosser Last angehen zu lassen, um nicht 
ru grosse Schwankungen in der Speiseleitung 
ni verursachen. Am besten schaltet man etwa 
lie Hälfte der zu betreibenden Arbeitsmaschinen 
ms und schaltet sie successiv ein, w^nn der 
tf«»tor seine normale Geschwindigkeit erreicht 
iat. Ferner ist zu bemerken, dass das Dreh- 
tt«»ment nahezu direkt proportional der Spannung 
m Stator ist; man muss daher die Zuleitungen 
•«i« hlich dimensionieren, um Tourenschwankungen 
kl wechselnden Belastungen zu vermeiden. Eine 
Zunahme der Temperatur der Wickelung ist bis 
ni 40^--oO® C. zulässig; ist die Erwärmung 
>eim Nonnalbetrieb grösser, so liegt jedenfalls 
'in Isolations- oder Schaltungsfehler vor. 

Eine oberllächliche Prüfung des Motors, die 
äWr in den meisten Fällen genügt, bezieht sich 
wf folgenden Beobachtungen: 

1. Man läßst den Motor leer laufen und misst 
He Spannung und Stromstärke ; diese dürfen den 
estjjesetzten Betrag nicht erheblich übersteigen. 

2. Der Motor wird langsam bis auf volle 
Uistung (normal) belastet, am besten mit Brems- 
iHum. und die verbrauchte Energie wird mit der 
L't'leisteten Arbeit verglichen. I)<is G üte Verhältnis 



darf bei einem 6 HP-Motor nicht unter 0,75 sein. 
Gleichzeitig wird die Abnahme der Tourenzahl 
beobachtet, sowie die Temperatur bei Dauer- 
versuch (2 Stunden). 

3. Man überlastet den Motor langsam, bis 
die Temperatur auf 60^ C über Anfangstemperatur 
gestiegen ist, unter Beobachtung der Touren- 
schwankungen so wie des Wirkungsgrades ; letzterer 
kann 10% niedriger als bei normal sein. 

4. Wird auf Isolation mittels Isolationsprüfer 
geprüft, so muss dieselbe ein befriedigendes 
Eesultat zeigen, sowohl gegen Gestell als gegen 
die Xachbarwindungen; letztere Prüfung ge- 
schieht bei offener Phasenwickelung. 

Diese Daten dürfen dem Empfänger des Motors 
genügen; vorausgesetzt sei natürlich, dass die 
mechanische Ausführung allen Ansprüchen Genüge 
leistet. 

Zum Schluss mag etwas über die (lefahr bei 
\'er Wendung von Drehstrom gesagt werden. Es 
ist ein allgemein verbreiteter Glaube, dass der 
Drehstrom gefährlicher für die Gesundheit der 
Menschen sein, als andere Stromarten, nament- 
lich als Gleichstrom. Dieses dürfte zum 
Teil davon herrühren, dass der Drehstrom 
meistens unter solcher Spannung verwendet 
wird, dass jeder Strom unter diesen Umständen 
gefährlich sein würde, während Gleichstrom selten 
höher als bis zu 500 Volt gebraucht wird. Nun 
ist es zwar richtig, dass, wenn man zwei Drähte, 
zwischen denen eine Spannung von etwa 350 Volt 
herrscht, anfasst, dies gewiss folgenschwer wird, 
während der Schaden bei Gleichstrom bei gleicher 
Spannung vielleicht weniger umfangreich sein 
würde. Dieses kann aber zwei Gründe haben: 
erstens wirkte der Wechselstrom mehr zusammen- 
ziehend auf die Muskeln als Gleichstrom, sodass 
man den stromführenden Teil fester umfasst und 
den Kontakt mit der Hand dadui'ch verbessert, 
zweitens erzeugen die dicht auf einander folgenden 
heftigen Stromstösse einen heftigen Schrecken, 
der ebenfalls so schädlich wirkt wie der Strom 
selbst, wie es sich oft in der Praxis gezeigt hat. 
Andererseits aber lassen sich bei der Drehstrom- 
maschine alle stromführenden Teile so gut iso- 
lieren, dass ein mutwilliges Berühren derselben 
fast ausgeschlossen ist. Man braucht z. B. den 
Schalter nur hinter dem Schaltbrett und doppel- 
polig bezw. dreipolig zu verlegen, sodass die 
Bedienung desselben nur durch Schnur oder 
Ebonitgriff geschehen kann. Ferner ist das Ge- 
stell der Maschine gut zu erden; einige Kon- 
strukteure sprechen dagegen, aber die Erfahrung 
lehrt, dass die Erdung in den meisten Fällen 
nützlicher als die Isolierung des Gestelles ist. 
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Scliliesslicti beschränkt sich die Bedienung 
des Motors nur auf Anlassen und Abstellen, 
sowie Oelung (1 mal wöchentlich), sodass die Ge- 
fahr auch hei hiihereu Spannungen fast ausge- 
schlossen scheint, während dies hei (ileichstroin- 
motoren z. B. tüi- 500 Volt mit ihrem Xachstellen 
der Bürsten etc. keineswegs der Fall zu sein 
seheint. Die Iteinigung des Motors soll nur 
dann i,'eschehen. wenn alle drei Leitungen 
ausgeschaltet sind: dann aber ist unseresErachtens 
der Drehstrommotor sowohl gegen Feuers- wie 
Körpergefahr sicherer als der Gleichstrommotor. 

Neue Apparate und Instrumente. 

FernbSrer mit gelbstttiJttlgtr ümschaltniiK. 

Rp sind Wcits Femhnrfr hoknnnt. Iiei welohen beim 
Ank'Keu des IH(reiB {jcp'ii d^is Ohr durch i'ini' im 
lirliüiise des HOri'i's eingctichlossone Kontakt tlüssigkeii 
iQuci'ksillier) selhstlbritig die rmBchaltimf; der Anruf- 
y.m- Spi-pi-li-SchnItuug bewirkt wird. Die bisht'f be- 
kiUiulen Femhlircr dieser Ari wi'isen den Uebelstaiid 
iiiil'. dneü man den Httrer uilhi-end des Spri-ehens nithl 
um eini'n grnsserm Winkel von der Wiiagerecbten ent- 
fernen divrfte. oluif befürchten zu müssen, daps eioc 
iiiibeahsiihtij.'ti' 1 iitcrbref liuiif; der Sprech-Schallirag 




stnllfiLLiii. Tpi difstiii ri'belstiiiil zu bchi-l)eii. liesitzl 
'Irr Femlilirer uacli Patent No. 132 672 eine die 
KiintaktiHlssigkeit i'nl haltende Kommer. welclii' von 
zwei Zylinder- und zwei KeKehiianteltlarhen beilüdet 
wird, die in giTinfitm .\bstatide purnllel zu einander 
verkufcn und deren .\elise zu der Aelise des H(lce(* 
parallel ist. Die von der KonlakitIflsHgkeil in dem 
!{auui zwisehen den Kei.'eltlä'hen zu diiriblliessendr 
WejfStreike isL iiiehrfacli urUsser. als die zwiselien 
den Z.vlindeitläilien liegende Streeke. ilan eireiehl 
diidun'h. Anas nach dem AiiieKen des HiJrei-s j;e^'eii 
das Ohr selbst hei ,\bweiihun^'en der Hllreraelise imi 
30 Grad vi.n der Waa;,-ereebten der Sju-eehstrnmkreis 
j.'es<' blossen bleibt. {.\. d, Teih. Korrespoudi-nz von 
Uiih. I.nders in G(irlHz.| 

Nfue el«klrlseh6 Hand-Lampe. Die Firnm 
A. Heinemann & Co.. Berlin, bringt den alRC- 
bildeten verbesscrlen l.ielitstab-SLlieinwerfer auf de» 
Markt, der den wesentlichen Vorteil besitzt, dass mau 
das elektrisi'he Licht amli dauernd einstellen kumi, 

Lampen — während läufjerer Leuihtzeit .«tiindiK anf 
cinnu Knopf oder Hing drücken nnis.«. 



Physikalische Rundschau. 

Ueber ein nen«s Verfahren znr Xessuf du 
UnglelchnirnilgkeitigradeB nnd der WlnkeUk- 

welchnng. I'iiedrieb KÜinne hielt auf der dies- 
jBhrigen -laliresversammlnus; de.i Verbandes dentscher 
Elekiroli'i hnikrr za DiiSM'Mnrf eiuen iuteress»nt«i 
Vurirag über e'm uenes Verfahren zur Messung in 
riigleichfUiiiiigkeitsgrades und der Winkel ab weirhmig. 
Kliiniie's Mi'ssvi'rfahren beruht im wei-euthchen uf 
folgendem: Am Rotor oder SchwuuRi.tdnmfaogireidn 
in bestimmli'u .\bständen iiiehn-ie elektiische SlnHo- 
sihhiss- oder Stmnumterbreehiint,'SBtolleu ingiordi». 
Diese nifeii im Verein mit einer feM-teheodfi 
Kontnktvorriehtiuig .StiomsWsiie hervor, die in irgtad 
einer Weise »uf einer mit «ileichbleihender Gestlnrin- 
digkeil nmhiufenden Mesj-trommel verzeichnet weiAa- 
Aus der Lage dieser Zeichen auf der Tromwl !■ 
\' ergleich zit der Lage der Stronisehl itsi- Mf. 
Slromunterhrecluingsstelleii lassen sich die Wiibt- 
abwiehiingen und die Geschwindigkeiti^&Ddeiiingn 
enuitleln. KiOnne benutzt bei der .Ausübung ivstt 
\'ert'ahi'ens im wesentliclieu das gleiche Prinzip, lif 
Werner v. Siemeni; bei seinem bekannten Fnnkeo- . 
ehroiiographen. ür transformiert die Sliimist^sse ii ' 
geeiffueter Weise mittels Induktionsi^pule, s> 
sich dieselben aal' einer berusst«n MetalltromuMl. 
die wiihrend des Versuches durch einen von 

konstanten StromqueUe gespeia« 
tileiehstrom - Elektromotor m 
gleichbleibende!- Geschwindigke 
gedreht wird, markieren. Di'' fii 
sehwindigkeit der Trommel nii 
dnbei SU gewühlt, dass diese geii»i 
iii-ma! soviel Umdrehungen 
Mi]int<' macht, als die zu unter- 
r-iiihimdt- Maschine. Um nai 
nahnn- eiuer Mes.^ung den Apparat fOr weit«re Uesi^an- 
gen wieder zurVerTQgung zu haben und das Messre^ultd 
gi'npbiseh darstellen zn kCnnen. ist an dem Behhttis 
der den Stift, von dem die Funken auf die Tromm» 
(Ihei'springen, trSgi, eine Lupe mit Fadenkr'-nz i 
jri'brachl. mittels welcher die einzelnen Jlarken d 
lieihe nach gcnan eingestellt werden kilnnen. l" 
lue Einsetzung einer grü.<seren Anzahl von ImiU« 
stücken in den Scbwimgrad kränz zu vermeiden, b 
KlOnne bei seinen Versuchen um das Schwungn 
ein dünnes Btahlliiwd gespannt, das in gleichea AI 
stSndcn mit gestanzten Lüe!n'm versehen war. 
mit Isoliermaterjfll ausgefüllt wurden. Die mit 
neuen .\ppBrat erhaltenen Resultate waren sehr 
friedigende und es konnten bei einem Trommeldnrdi 
messi'r von 1 in Cugl.'ichfnrmigkeitsgrade von : 

und noch kleiner und die solchen l'ngleichfönlii| 
ki'il>^'iadeii eutsprecliendeu Winkelabweichungen 
linwandfreier Wei>e gemessen werden, « „ 

l»er Castelli'Behe Detektor fBr drakU 
Telegraphie. D't fastelli'si'he KuhSrer, der in 
itiili''nisehiii Maniu' zur Anwendung gelangt. 
ii'>ui4-dins,'> viel von sii'h ri'den gemaeht. Er beft- 
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tu« i'iiit'i' niiisi-nlin' von xirka 3 nini itnmri'iii und 5 liis 
H tniii HiiKSen'Oi DiiivliiiiitHsei' und mtliiilt Kk'kt roden 
aiis Kohli^-Eiärn-KuliK' oder El^i'H-ßUcii iiiil uiiirni 
rwp. zwei Spiilteu. dii; kU-'iw t(ueiksill.iTkiijridii 
von 1^—3 mm Durch rnc-si'r vnllinlli'n. |).-r KolUiirr 
ipu'haet sich souolil diuvli ^.vhw Eitifm lilieit mI> lii>- 
Irii-hssithorhi'it niis. «irkl s.'IljstenttViltond nrid er- 
fordert daher kleine Kloiifer nder flhnliclii' nii'clianisiln' 
Vorricblun^en zum Dekohärieren. Hirrdiin h »ird 
die Lei:-tuni,'sl'i[higkeit nntfli'lirh iii-di'Ut«iid erii'iht. 
Ein Nachteil des tieueti Koliäivrs hestrln allerdin^'s 
in gewissem Grade darin, dns^ dii' lieiihiTi nur im 
Telephon wiihrKfnoimiien. aber nicht :l\iI' einem M<.rse- 
Streifen rfinslriert werden l(iVnni'ii. SneU Mitteilungen 



vnn 0.07— O.tl mm Dmvlim.'s-rr, inilem -iti lii.'se ni.lit 
Ulli- vnllk.inniu'Ii selbst lllati^; l.ewlikell {d. h. I.iiiri- 
iielHLi l.ai,'e und l.af,'i- nul' IjUL'c). solidem den llrnht 
.lueli riiieli viirlier aiil' Isolntiuii. i-iwnige Knoten oder 
slarke l.ülstelleti ete. [iriifl. In einem »olelien 
ralh- rrirkt die .Miis<hine selbst Ihiitif aus und wickelt 
nur weiti-r. sobald diT betrefl'endc Feliler entfernt 
worden isl. Ferner stellt sicli die Maschine ebentiills 
selhstthillit; ab, sobald die belreffende Öpiiie di.i ge- 
«ilnseble Wiiidungszabl bexw. die j^eHünsehte Be- 
wirke In n 1,^8 dieke erhallen bnt. ..der »her falls der Draht 
ii'iHSl iider die Ablauts|uile leer geworden ist. Die 
Spiilenwickelmasthino ist mit einem WindnLiKSzfihler 
(mit NuUstelliins) versehen [und wird auf Wimseb noth 




Profpsain-g Bauti isl es niiltelst die; 

■lelli'sihen Empfiini;ei% pelun^ren, eine siebere 

H»ehriehten(lhennittehiiit; auf nirka 200 km »iiskii- 

I. während mit dem t^enöbuliehen Kuliärer mit 

Sicherheil nur auf 70 km lelegrapliiert werden kimnte. 

Selbstthätige Spulenwickel maschine. 

Gelegentlich der Jahresversaiumlunjj- des ..Verband 
Mutecher Elektrotechniker" zu Dresden wurde von dei 

•schinenbau-An-ttBlt für Kahelfabrikatioii Conrail 
Ising' jun. in Köpenick bei Berlin die in rii:> '.'11 
:ebildete selb^llhBtigeSpulennickelmasibine im lle. 

ebe vorgeführt. Die Maschine dient /ur Herstellniii; 

ler Arten von .S|iule]i. imd zwar mit isolierten Driihtei 



Messhrtlcke mit Ualvanuskop ausü-eiiTstet. so 
diiss man die Spule, ohne sie von der Maschine nehmen 
ZI) mflssen, auf LeitiiiigpfShiL'keit und Widerstand 
prüfen kann. 

Im wesentlichen bcslidit die Maschine aus eim'r 
Tischplatte mit dem darauf montierten Unikelir- 
p'triehe und einem Stativ itiil der .\nlriehsvurrichtiing. 
Die selbst thfitice Verlefiim;.' (,'''!^'hiehl millels zweier 
in enl(;ef,'engcselzter Richtung laufender Spindeln und 
einem /wischen ihnen pi'iidehid aufgehfliiKten Ver- 
leyungs wagen , Die L'msehiillung zwischen beiden 
Spindeln erfolgt selhstthälit; durch eh'kirischen 
Kimtiikt. .--obald eine Lage nd!),i;spnlt isl und die 
Verlegung an die Flunsche der Sjuile anschlägl. Es 
erhellt hieraus, dass en niieli milglicli ist. Spulen mit 
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.>chrn^.Nl«*hen(leii Flnnschon Ix'zw. nucli S]nilrn mit 
abpfosotzten Kernen zu wickoln. Dio KiiiRtflliiDir dn- 
vorschiedenf-n Draht >tiiiken bczu. die hicidunh l»e- 
dingte verschieden i^rosse Scbnelligkeil d«'> V«Tl«'irungs- 
\vagen> erfolgt durcli Aii>w<'( hscln von Werb^rl- 
rsidern. Die Spindel für dir Aufnalnne-puh' i<t lei« lit 
lierausnehnihar. sodass nndi h'\('v der Austau^rh d<i- 
«gefüllten gegen leere Spnlen schntdl vor >i(h neben kann. 
Es sei noch besonders hrrvorgfliobcn. d!\>- ^'\t\\ 
die Maschine am li zum Mewickeln von S])ulen mit 
viereckigen Kernen, sowie fiir l)ifilar<' Wickelungen 
— fflr letztere i)enAtigt die Mascliine eine geringe 
Aenderung ireeignet ist. Die M5i>chiin' wird ein- 
und zweigjingig ireb.iul. doch nrbeitel im letzteren 
Falle jeder Gang unabhängig von dem ;indereii. x»- 
wohl wa> die Dimensionen der Spulen, die Stärken 
der zu wickelnden Dnihte. als ;iu«h die selbstthntitre 
Ab.>.tellvorri( htung betrifft. Da die Maseliine ver- 
hältnismässig wenig Hedienung l>eans))iu( hf . >o krmneii 
liis zu vier (längen (nntfii-lich je nacli (h^- (ir<»s->«' 
«ler S))ulen hezw. aurii je nacli der (Jute des Drahte- 
von einer Aiheiterin l)edi«nt werden, wodunh. ;il)- 
ge>ehen von der regelmfi>>igeien \\'i<kelung d»i 
Sjnilen auch Aiheilsb'ihne eispart wei'den. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: In.stallateur .liOiannes Sehliim- 
mann. Osnabrück; Anmeldefrist ins 18. Dktobei-. — 
Mechaniker August Braun. t^denkolxMi: Anmelde- 
frist bis 11. Oktober. — Cniun. Fabrik eb'ktri.scher 
Kohlen. Kameras u. Met all waren. (J. m. 1>. If.. Mnlda: 
.\nmeldefiist bis \(). Oktober. 

Neue Firmen: Hermann Ihaun, elektrotedi- 
nis(he Werkstätte. .Mannheim. — .\ lli^c meine 
Teleph(»n-Gesellseh;ift. (i. in. b. II.. Köln. (Gegen- 
stand des rnternehmens ist .Vnlai:<' von Teb'phonen 
und Vertrieb verwandter Artikel, Stammkapital beträ^M 
20 000 .Mk.: Oesi häftsführer sind: Sie-fried .lunker- 
mann und Emil Hrünell, — Fmil Kiamei-. F-^jekuo- 
techniker, Haml)urL:. 

Firmenäii der untren: L. o. Sirnkel. Merh:»nikei-. 
München: lnhal)er ist jet/t Frau l]\a Stix kej. Miinthm. 
Lindwnrmstr. l'Jl. 

Das nene pharmazentisch- chemische Labora- 
torium rier Berliner Fniverpität. das unliT Leitunü" v<»n 
Prof. Thonnis stellt, wild Ende Oktol)ei zu Dahlem !»••! 
Berlin seinei- I><'stimmuni: übeii:eben weidt-n. D;i> 
Institut enthält aussei den Arl)eit-säleii tüi (|Uiilitali\ 
und (piantitative chemisclje Am\lv>e I)«'-(Midere .Vrbeit-- 
räume für Nahruniismittehhemi«-. toxikoloi^ix Im- 
<'hennie und für kolonialchemisrlic l iiler>urhung<n, 
.\l)L:es(hloss«'ne Bäume sind ffii- «li«- Arl»eii«'n mit ( lil.n- 
lind Biom. sowie mit Wa.^x'rstotl" und füi- dir .\«iht'i- 
Destillatinn i^esehatVen. Im Eidiicxhi»- iMJin«!«! -it h 
'•in Baum fiir eleklrochemisdn- Aih'itrn. l*'iii- piäp.i- 
lative Arl)eiten sind diei Bänm<- vorut'selieii. ;iiU drien 
Aus^tai t iini:- liesondeiei- Weit ;:-eh'at ist. \^,\> instiiut 
vcnnai:- löO Braktikantm auf/.iiiiehineii. 



( ' 



Zollstellen für die Einfohr tob MiMgen, Ge- 
wichten und Instmmenten zom Abwägen in 
Ramänien. M;uis>e, Oewichte und Insirumenti' zum 
.\bwäL:i'n. wi'lrjie ;ius dem Auslande einirchen, diirf»!! 
\(»n den /Mllämteiii niii' auf (irund von (latarht'ii 
«'ines Biiilei> fiii- M.iasx- und (iewicht«-. wadurli !>•• 
■«rheinii:t wird, da^-s di« Maa^se «'t«-. den von t\n\\ 
Beiilement und den Botimmungen für das iii(ln>>li' 
Sy>t ein f»>tije-.ri /teil BriifuiiüsliedinuuuL'eii eni>]ire*bii, 
/niiclas^m werdm. Da Itei einzelnen Zolbu^ll-n 
Brüter t'üi- Maas>e und (lewiehie nicht voihandon >inii 
und dalier ül)ei dirse Stellen mangels einer KoTiln>llt' 
uiiLiesei/.Jirhe Maasse. (Jewiihte und InsTnuiieiiie zum 
.Vbwäiieii ins Land eini:tfühit werden, so i>t l»estimnil 
worden. ilas> die Einfuhr der i)e/.ei(hneten Instnimentr 
nur über folgende Zollstelh'ii i:e>taitet sein >olL wo 
BrüfunL:sln*iieans für .Maasse und G»'wichte bA?t<»b«*n: 
Bukarest iBilareti. Bukaiot ( Nord bahn bot i. Bnt.irPSl 
(Niederl;ii:eiii. Bukaie>t ( Bo>t .. Braila. ( aiafiU. r;ili- 
iM>i. tJonstan/.a. < orobia, (Vai«»\a. Galatz. CVmrgiu. 
.la>.sv. ()ltenitza. Blors» i. Tuleea. Turnn-Magiiivl*. 
Tiirnu-Severin und /jinni<«';i. i.\iiit>blatt \o. 14 ^>m 
r../B). Juli BM)2 I 

Für die Werkstatt 

Nickel-Ueberzttge ron Messin g-GegeDSliidei 
entfernt man am einfa« listen nach der ..WerkiiieisltT- 
Zeitung" durch folgende SäuMMniscbmii^r S«InveH 
säure von (KJ'M^aunie, 4 1 Salzsäure von 40''Uaumr. 
öOO (iiamm Wa>ser. 500 (iramm und 50 (iranm 
saljiet ersaures Kali. In dieses rienii>ch werdt-ii di«* 
mit ir<rend einer Lauge enlfelteten (iegtiiJ't.inde 
bineinirehfin^it luid von Z» it zu Zeit nachir«'>cli''ii. ^i** 
es wirkt. In einer Stunde i>t selbst di«' >truk-lc 
Xickelschieht gelöst, ohne das Messing anziign^f»«. 
Xach dem Beizen wird in viel Wasser ahir''Si»rilt. in 
LauLit' ausj.'-ekocht und auf Filz oder Lappeiix hc iltf 
neu poliert. Die Beize wirkt, wenn auch täsfliili 'y 
braucht, monatelang. 

Löt salbe von K. Husum und thr. Ni<'l^•^. 
Krederik.sber- iD. K -B. No. 13*2 078i. Die Salb, b.^ 
steht ans 'J.') Gramm Salmiak und 100 < iramm niotf 
Vaseliiii'. Beide Trile werden ircnii^eht un<l bis I-'^^C. 
erhitzt, worauf sich die Vaseline mit dem Saloiiäli 
bindet. Ut die Mischung abj^ekühlt. so i-t -ie iTflb- 
lieh und zum (lebramh fertig. Bei VerwcndiiD? 
(liesei- Salbe kann die Lritslelle nie rosten. Ti« 
Salbe i>t billiirei- und reinlieher als Salzsamv und 
llies>l leieht auf dem M«'tall. iZlschr. f.Werkzeugnirt«^''li 
Heft •_>!!. |90l>. 

Aus dem Vereinsleben. 

Meclianiker -Verein ,,Elektra^S Köln. V.r 

s.i m mlu nij slieri eh t vom 1*). Septembei. TM 
\ <asil/»iidr N. Loup lirgrüsste die ers<'hienen<'n (iru-Jt«- 
sowie die um aulLienonniienen Mitirlieder: (lallin. 
W'eitZ'ii. Spi«k<!ui;inn. Schellhorn, Branke, Schreib'^. 
Sam-r: in letzteirr Nanieii (hinkte Kcdlege (lallin- 
In der d.ijMuf folm'inb'n Besprechunii- betret^eml ^i'' 
Brkniteiialiscliied>feit'r. wii<l beschlossen. diesell»e ^i"' 



Nu. 19 



DER MEOHANIKBR 



227 



den 4. Oktobor festzusetzen. Die Mitteilung des 
Kollegen J. Becker, Berlin, der sich bereit erkläH, 
irelegentlich eines Besuches in Köln einen Vortrag 
nhor dmhtlose Telegi*aphie zu halten, wird mit Freuden 
luMTnisst Schliiss der Versnmmlung 11 Fhr 10 Min. 

_ E. M. 

BUcherschau, 

Welleri W. Schaltungsbuch für elektrische Anlagen. 
144 Seiten mit 323 Textabbildungen. Leipzig 
1902. Brosch. 4.— Mk. 

Das vorliegende Buch des bekannten Elektro- 
ieihnikei-s enthalt eine Zusammenstellung aller wich- 
tijjen Schaltungen in der Elektrotechnik und zwar 
rfir Schwach- und Starkstrom, also z. B. sowohl für 
T<*lc«:raphie. Telephonie, Funkentelographie etc.. als 
auch für Bogenlampen, ElektrizitatszÄhler, Wider- 
>tÄnde. Blit zs<hutzvoiTichtungen. Dynamomaschinen, 
Wechsel- und Dreh stromtrans forma toren etc. etv. 
iiohst Erläuterungen und Berechnungsbeispielen. Das 
Wcrkchen wird den Elektromechanikem ein nützlicher 
Ratgeber sein. 

Etzold, R. Zeitbestimmung mittels des Passage- 
Instnunentes. 95 Seiten mit 37 Textfiguren. 
Leipzig 1901. Bro.sch. 2,— Mk. 
Das Schriftchen enthält eine leicht verständli<lie 
Anleitung zur astronomischen Zeitbestimmung, sowie 
dir Besclireibung eines Passage - Instrumentes und 
Erklärung der Art des Justierens solcher Instrumente. 
({aesneTilie, M. G. Theorie nouvelle de la loupe 
♦ t ses gi-ossiments. 36 Seiten mit 12 Textfigui-en. 
i»aris 1902. 
AstronoinischeB Lexikon« Auf Grundlage der 
neuesten Forschungen, besondere der Spektral- 
Anal vse und der Himmels-Photographie, bearbeitet 
von August Krisch. 629 Seiten mit 327 Abbild- 
Wien 1902. Tugebunden 10,— Mk. 
Das in 20Liefenmgen erschienene AVerk, iiuf welches 
wir schon wiederholt wahrend des Erscheinens auf- 
merksam gema<'ht haben, liegt nun vollständig vor. 
Es ennr>glicht in Folge seiner Wörterbuchform dem 
Anfanger. sich über die Bedeutung ihm imbekannter 
'•der unklarer Ausdi'ücke des Gesamtwissens der 
theoretischen und praktischen Astronomie ra.sch und 
nnihelos zu belehren und behandelt in möglichst 
populslrer Weise nicht nur rein astronomische Fragen 
und die mit ihnen sehr nahe verwandte Chronologie, 
>ondem es behandelt auch in entsprechender Kürze 
flh' Lebensabrisse der namhaftesten Astronomen 
uller Zeiten. 

Bohn, H. Physikalische Apparate und Versuche ein- 
facher Art aus dem Schfiffermuseum. 134 Seiten 
mit 216 Textabbildungen. Berlin 1902. Brosch. 
2.— Mk. 

Das Buch enthalt die Beschreibung einei* Auswahl 
w»n Apparaten des im Besitz des Firma Carl Zeiss 
l«*findlichen Schüflermuseums. und zwar derjenigen, 
welche in weiteren Kreisen bisher unbekannt waren, da 
Me in den bekannten Lehrbüchern der Pliysik bisher 
nicht beschrieben wurden. Bekanntlich war der 1900 
viTstorbene Professor der Phvsik an der l'niversität 



Jena, Hermann Sehäfier, wfthrend seiner langen Lehrzeit 
unermüdlich bemüht, Apparate zu ersinnen, die möglichst 
billig mid übersichtlich konstruiert sind, also mit den 
einfachsten Mitteln und ohne besondere Ko.sten, wenn 
irgend möglich, von jedem selbst angefertigt werden 
können. Von den auf diese Weise im Laufe der 
.fahre entstandenen tausenden, zumeist aus G1a.s be- 
stehenden Apparaten, sind in diesem vorliegenden 
Buch gegen BOO beschrieben. In erster Reihe für 
den Lehrer der Physik wertvoll, bietet das Werk 
aber auch für den konstniktiv thätigen Feinmechaniker 
eine Fülle von Anregimgen zur Herütellimg billiger 
physikalischer Lehrmittel. 

Patentliste. 

Vom. 22. bis 29. September 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Dl« Pat«BUcbnfk«n (ausftthriioh« BMchnibaBf) aiad - sobald 4mm 
PaUnt «rtoilt ist - K«fan EiaMadai^ von 1,60 Mk. in Brittewken 
portofrai tod dar AdmUiat. d. aMtadurift tu baatahaa; ktodtcbrift- 
lieha AuszOge dar Patantanmaldangaa and dar Oabrauchanutar 
babnfR Einspniehaa ate. wardan ja nacb Dmfanf Ar 2.00—2,50 Mk. 

•ofort galiafart 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. A. 8360. Schaltvomchtung für Telephon- 
zentralen nach System Kellogg zum Zwecke des wahl- 
weisen Anrufes in verschiedenen Abteilungen des 
Amts. Akt..- Ges. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21a. F. 13229. Selbstthätiger Femsprechschalter 
für in Teilnehmergruppen geteilte Fernsprechnetze. 
Blie u. Bloi Fonquernie, Toulouse. 

K. 21 e. L. 16 746. Quecksilbervoltaraeter. Friedr. 
Lux, Heidelberg. 

Kl. 21 f. L. 15 939. Bogenlampe" für photogi-. Zwecke 
mit einseitig geworfenem Lichtkegel. F. TiCyde, 
Dresden^ 

Kl. 21 f. M. 19 995. Verfaliren zur Beleuchtung mit 
Vacuumröhren. Moore Blectrical Company, 
\ew-York. 

Kl. 42 d. H. 26 856. Vor- u. rückwärts arbeitendos 
Flügelradgebläse für Geschwindigkeitsmesser. W. 
Heukeshofen, Berlin. 

Kl. 42 k. E. 8258. Zugmesser füi- Luft u. andere 
Gase. 0. Ellin gh aus, Huttrop b. Essen. 

Kl 42 k. R. 16 470. Vorricht. an Winddnickmessern 
zum Messen der hinter der Windstossplatte auf- 
tretend. Saugwirkung. G. Rosenmüller, Dresden-N. 

Kl. 49 d. H. 28 278. Mitnehmer für Drehbänke. 
A. R. Hesse, Remscheid. 

Kl. 74 a. C. 10 733. Transportable Alarm Vorrichtung 
für Thüren. H. R. Gramer, Grosstabarz. 

Kl. 74 a. H. 27 460 Uhr mit elektr. Läutewerk. 
A. Hu hart, Huy, Belgien. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 183489. Haustelephon mit zwischen zwei 

Glocken liegendem Haken für die Befestigung des 

Hörers. Otto Köhler & Co., Berlin. 
Kl. 21 a. 188 816. Kömermiki-ophon mit zahlr., radial 

angeordneten, von einander isolierten Kohlenlamellen. 

E. A. Koch. Dresden. 
Kl. 21 f. 183 048. Taschen-Laterne, bei welcher die 

Glühlampe durch Federung od. Schraubungz.Lcnchten 

gebi'acht werden kann. Alb. Freund, Berlin. 
Kl. 21 f. 183 252. Mittels Klemmbacken in der 

.\rmatur befestigte Fassung für Glühlampen, (i. 

Schanzenbach & Co., München. 
KI. 21 f. 188 800. Glühlampen mit vielen parallel 

geschalteten Glühfäden. Glflhlampen-Fabrik 

Gebrüder Pintsch, Berlin. 
Kl. 21 f. 188 301. Glühlampen mit gerippter Rohr- 

flRche. Glühlampen-Fabrik Gebrüd. Pintsch, 

Berlin, 
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KL 1>1 f. 183 802. (;iasl)MiI()ii mitrjnsr füiCnüh- 
Ijimpt'ii. Myl. Klirhardt, Berlin. 

Kl. 21 ff. 183 160. Induktionsapparat mit auf dem- 
selben Brett neben der Induktionsspule angeordnet ei- 
Elektrizitätsquelle. O. ('renzien, Berlin. 

Kl. 21 ff. 183 503. Evakuierte Rühren mit daran l)e- 
festiffter reffulierb. Funkenstn'cke. Fabrik elektr. 
Apparate Dr. Max Lew, Berlin. 

Kl. 42 a. 183 134. Fülkei.ssfeder mit auf den dureb- 
bohrteu Hals der Schenkel aufffesetztem Füllrohi-. 
K. Bessler, Stadt sulza. 

Kl. 42 a. 183 735. Halbierzirkel, welcher mit auch 
auf '/g. 1.,/. i/t Teihuiff einstdlb. Brücke und aus- 
wechselb. Spitzen ver.stdicn ist. M. Hofmann. 
( 'hemnitz- Altendorf. 

Kl. 42 b. 183 861. Vereinigte Feinmess-Taster- u. 
Loch-Lehre, deren auf c od. zwei Seiten e. Ilohl- 
zyliudcrs lieffende Backen durch Feinmessschraube 
an einer Maassteilung l)ewefft werden, wobei e.drehb. 
Messzylinder am Kopfende die Maassunterteile zcifft. 
S a u 1 1 e r c<: M e s s n e r . A schaffenburg. 

Kl. 42 c. 183 324. Höheinuessinstniment mit testem 
senkr. Fernrohr u. darunter befindl., als Reflektor 
des Objektes dienemlera. drelib. Spiegel, dessen Achse 
mit e. Alhidad«' verl)unden i.st. A. Darmer. Berlin. 

Kl. 42 h. 183 520. Durch reberwurfmuttcr n. Schlitz- 
rohr zu l)ethätiffende Fcststellvorricht. f. Okiilaie. 
Rathen. o])t.' Indust rie-A nstal t vorm. Emil 
Busch, Akt. -(J es., Rathenow. 

Kl. 42 h. 183 704. Teleobjektiv, l)ei dem die Ver- 
stellung der opt. Systeme zum Zwecke präziserei* 
Einstellung durch «'.Schnecke bewirkt wird. ( '. F. 
G oerz , Berlin-Friedenau. 

Kl. 42 h. 183 721. Etuis für r>rillen u. Fincenez 
aus Metall, welche mit Leder od. anderem Material 
bezogen sind und sich diu*ch e. innen angebrachte 
Feder selbstthät. schliessen n. auch offnen. R o e s i c k e 
&: Co., Rathenow. 

Kl. 42 h. 183 738. Mit selbstthätig sich zusammen- 
faltendem Vorderteil, Kappe u. Anknöptlasclie ver- 
sehene Schutzvon'icht. für Feldstecher etc. Ra t h e n. 
opt. Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch. 
Akt.- Ges., Rathenow. • 

Kl. 42 h. 183 145. Vorricht. zur rmwandlung e. 
Pincenez ine. Brille, gekennzeichnet durch e. federnde 
Klammer, an welcher der Brillenbügel angelenkt 
ist. W. Knust . Berlin. 

Kl. 42 h. 183 384. Pincenez mit v<'rstellb. u. durch 
e. Schraube zu befestigenden Nasenstegen. 0. Arndt, 
Rathenow-. 

Kl. 42 i. 183 214. Aerztliches Rektum-Thermometer. 
welches sich vermöge der eigenartigen, oliven- 
fürmigen Gestaltung s. Quecksilbergefässes f. Fieber- 
messimgen im Mastdarme (Rektum) besonders eignet. 
Alex. Küchler & Söhne, Ilmenau. 

Kl. 42i. 183 25'). Fenster- od. Tisch-Thermometer 
mit seitl. uiuffebogenem, frei liegendem (juecksilber- 
gefäss zur Einsetzung in einarmigen Balter oder 
Sockel. H. R. Lindenlaub. Schmiedefeld. 

Kl. 42 i. 183 457. Einschlussthermometer nach Si.x 
mit freiliegendem u. nach unten umgebogenem Ther- 
monuHergefäss zur Einsetzung in einarmigen Halter 
od. Sockel. H. R. Lindenlaub, Schmiedefeld. 

Kl. 42 n. 183 791. Auf e. horizontal eingestellten 
Teilkreis aufgesetzter Messapparat zui* Bestimmung 
von Nivellements, von beliebigen Horizontalwinkeln 
u. Höhenwinkeln etc.. bestehend aus e. Holzplatte 
mit Doppeldiopter, Fadenlot. Wiukelhalbkreisteilung 
u. Millimeterskala. Dr R. Kreuschmer. Barmen. 

Kl. 74 a. 183143. Lntersatz für Weckuhren amerik. 
Systems mit Vorricht. zui* lösbaren Befestigung 
derselben, sowie mit elekti.. durch im Innern be- 
findliche Tiockenbatterie und brückenartige, als 
Lampenträger fungierende Stromschlussvorricht. ge- 
kennzeichneter Momentbeleuchtung. A. Sebulke. 
Brieg. 



Kl. 74 a. 18.') 204. Tableaukontaktvorricht. mit. t. 
(i locke u. Kelais für jed(^ Tableauklappe, bei weklitr 
durch ein Relais e. Klappe u. die Glocke bethüti^ 
werden. E. (iroeger, Karlshorst b. Berlin. 

Ausländische Patent-Erteilungen. 

Aufge.stellt durch das Patent - Bureau Richard Laders in Odrliti. 

E n y: 1 a n d . 
.\o. 71'). Phonoirraph.l \.l.Cooke,GovHnLanarkü. 

.\ me rika. 

.\«). ()im4^^7. Stelhoshop. Pvobert ('. M. Bowles. 
Boston (Mass.). 

.. 6l)3l>*28. Messinstrumenl. Philipp E. Shav. 
Nottingham (Engl.l. 

.. ()9*W74. Kechenvorrichtung. Orniand 1. Reaii- 
i-egard, Stamford (Conn.i. 

Frankreich. 

Xo. rH5 595. Luftzug- und Depressionsanzeiger. 
Pelikan. Paris. 
., 311824 Gramo])hnn od. Sprechmaschine. Clark. 
Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlielist. un<^ nenn Preislisteu «t«is Im I Exea^ir 
gratis aofort oftch Erscheinen < ii)«end«a zu wollen. Dieselhan «enti 
in dieser Rubrik unentg^eltlich aaffefuhrt and .««ollen gleichseitig nr 
Auskunft nir Anfra^^en nach Bazug^squellen dienen. Wo keia Preis u- 
gegeben ist. sind dieselben auck fUr die Le.ser unentgeltlich zu beziebea. 

Curt Fachss, Chemnitz« Illustr. Preis vei-zei('hni.<> 
üher galvanische Elemente, Tauchhatterien und 
tiansportable Akkumulatoren zum Gebrauch für 
Schulen und wissenschaftliche Zwecke. 19 Seiten. 

C. F. Kindermann & Co., Berlia SW. Illu^tr. 
Prospekt über Klapp-Camera ..Royal". 4 Seiten. 

K. & J. Beck, Ltd., London, Cornhill 68. llliL^tr. 
Katalog über das neue ^likroskop ..Imperial". 
8 Seiten, und illustr. Katalog über Mikrotome und 
miki'oskopische Bedarfsartikel. 24 Seiten. 

Compagnie Fran(^ai8e de Photographie, Paris, 
Rue de Solferino 7. Illustr. Preisliste über das 
.,Photosphere'*, 4 Seiten, und beschreibender Preiv 
katalog über „La Photographie panoraniique" mit 
*2 Probeaufnahmen. 8 Seiten. 



Sprechsaal. 



Für direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beiiufllgfn, 
andernfalls werden dieselben hier beantwortet; Antworten ans deo 
Leserkreise werden gratis abgedruckt. 

Anfrage 46: Wer liefert sämtliche Rohteilc z" 
Benzin- und Spiritus-Motoren von ^4 — V'^ WP nel»>t 
dazugehilriger Konslruktions-Zeichnung? 

Anfrage 46: Wer liefert Thermometer und Mund- 
löflel für Zahnärzte, sowi«' Vulkanisier- Apparate.' 



Der heutigen Xunnuer liegt ein Prospekt der Ver- 
lagsl)uchhandlung Gast a v Schmidt, Berlin, b^- 
tretiend ^H(dm, Das Objektiv im Dienste der Photn- 
graphie" l)ei, ferner ein Prospekt der elektrotechnischf'n 
Fabrik A. F. Rieh. (Jäbler et Po., Leipzig, ho- 
treti'end deren ..ges. gesch. Haustelegraphen- Apparate". 
>owie ein Preisverzeichnis der Firma W. Spielmeyer, 
Plauen i. V.. betretlend deren „.Mpha-Lampen". <iii> 
infolge des hohen Rabattes für Wi<'derverkäufer. l'e- 
sonderer Heaclitung emiifohlen wird. 



»hrg. 10- 



Berlin, den 20. Oktober 1902. 
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I PoitiBltuaKsktUIcig Ho. 4809; In Oa>terraieh etampel- 
l8 lllrett TOD der AdiulniatritioD in Kerliu W. 10. luixlGilti 



Clilirn-liiHnte mit «0 Ptg. ADr>c1il>g Kr WilUcbenirderung. 

SO mm bnlt) V) Pt. 
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brait) 6U Pr^. ; bei grUueren Auftrlgen, sawie Wiederbol nagen 
antapiesheDdaT RibaU laut T»ir. Beilageo nach Oairiobt. 



Die Photosram metrische 
Resstisch-Kamera von Dr. Hamberg 

s Photo -Tachymeter von Salmoiraghi. 

Vou Prof. E. Dolc/iil in U-(,\m\. 

Der Autor dieses Aufautzps war stets bemöht, 
i Leser dieser Zeit- 
irift mit den Xeui;;- 
itenauf dem instm- 
intellcn Gebiete düi* 
lotogrammetrie l>e- 
.nnt zu maclieii. 
esem Streben ver- 
nkt auch diese Ah- 
mdlung ihre Ent- 
fhung. in welcl>ci- 
■ei Instrumente ^'e- 
hildert werden, die 
slieriii derdeutsclien 
tt«ratiir tmbekaiiiil 
iren. und zwar: 

die „l'hotojjramni- 
metrisehe Mtfts- 
tisch-Kamera vnn 
Dr. Hamberg" in 
Stuck ho Im, und 
das .,Photo-Tacli,> - 
meter" von lnj:i'- 
nieur A. Salnu'i- 
raglü in Mailaiid. 



1. Pbotojframmetrische Mes.stisch- 

K a m e i- a. 
Bereits in den 80i'r.lnhren liat der scliwedisclie 




Landesgeologe Prof. Freiherr G.dcGeer auf Spitz- 
bergen gelegentlich einer geologischen Expedition 
photogram metrische Aufnahmen von Gletschern 
ausgeführt. Kr wirkte dann intensiv für die Ver- 
breitung des photiigraphischcn Aufnahme Verfah- 
rens und fand in Dr. Hamberg einen eifriffen 
Anhänger, der im 
M.'!i\vedisrlicii Lajip- 
landt'iind gi'li'^j^ntlich 
L'iiier K.\|iediti(>n mit 
Prof. A, G. Xathor.>it 
uüfh diiii ,s|iitzbergi- 
>iheii Inseln IS98aus- 
t.a'dehnti'jjhotiigranim. 
metrische Aiiinahmeii 
aii^g-'fiihit hat. Do- 
zent Dr. Westman in 
Tpsala hat dicGegcnd 
von Siililidniaaiif pho 
tograjihiscliem Woge 
fi'st gelegt. 

Dio topographi- 
sche Abteilung des 
scb wedischenGeneral - 
Stabes hat unter Obest 
Freiherr v. Lowisin'l, 

\ gestützt auf diu Er- 

fahrungen, «eleho in 
Italien und Oester- 
reich mit der Ver- 
«'endung der Photo- 
graphie in der Topo- 

._ graphie gemacht wur- 

Sielio: I'riif. E. Doluzal: „Fori schritte auf dum 
iimuietrir im ilaliiL' 1901 *" in 



.I;il 



VM2, 



. -.MS. 
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den, im Jahro 1898 phot "gram metrische Ver- 
Buchsaufnahmen durchgeführt. 

Grössere phntogram metrische Arheiten sind 
von der schwedischRn Abteilung der russiscli- 
schwedischen Expedition zur Vermcssunt; eines 
Meridianbogens auf Spitzbergen unter l^eilung 
Prof. de Gcer und Hauptmann N. ('. Itingert/ 
ausgefOlirt worden. 

Nach dieser geschichtliclien I''iiileittnig ;ie]ien 
wir zu den Instrumenten tlher. weli-he bei diesen 
Arbeiten Verwendung fanden. 

Bei seinen ersten Arbeiten benutzte Professor 
de Geer ausschliesslich eine gewohnliche Ralg- 
kamera, welche mit Marken für die Horizontal- 
tuid Vertikallinie ver- 
sehen war. Bei der 
Aufnahme wurde die 
Kamera auf das Mess- 
tisehbrett aufgesetzt 

und die Vertikal- 
stelhing der Visier- 
seheibe resp. der ein- 
gelegten liehtempfind- 
lichen Platte wurde 
mit der Horizcmtier- 
VorrichtungdesMess- 
tisches bewirkt. Die 
Orientierung der Auf- 
nahmen erfolgte nach 
abgebildeten, trigouo- 
metriseh festgelegten 
Punkten: bei benach- 
barten Aufnahmen fan- 
den dieübergreifenden 
Partien nützliche Ver- 
wendung. 

Das Inst rument.wel - 
dies Dr. Hamberg. 

die topograp'-iische '''' 

Sektion des schwedischen <leneralslabes ete. 
benutzten, wurde vom Dozenten Dr. Hamberg an- 
gegeben und von ihm „Photogrammetrische lless- 
tisclikamera" benannt. 

Nachfolgend bringen wir zwei .A.bbildungen 
(Fig. 212 uud 213J dieses Instrumentes, geben 
eine kurze Beschreibung und sprechen üliei' 
Anwendung desselben. Dr. Hamberg hat das 
Prinzip de Oeer's für seine Messtischkamera 
beibehalten. Der Messtisch bildet den ünlerliau 
des ganzen Apparates und die photogrammetriach 
adjustierte Kamera wird auf denselben aufgestellt, 
l'eber die Einrichtung des Jlesstisches braucht 
wohl kein Wort verloren werden. Die Kamera ist 
prismatisch, beim Objektiv von kleinerem und liei 
der Mattseheibe von grösserem recliteekigen (Quer- 



schnitte: sie ist aus Holz und Aluminiu 
hergestellt. Drei Stellschrauben, welche rai 
lilatten versehen sind, um das mit Papi 
spannte Messtisclihrett nicht zu verletze 
statten eine rasche und sichere Vertikal«' 
der lUldebcnc llichiemptindtichen Platte). 
Das Objektiv ist ein Collinear von Voig 
Ä Sohn Nr. 3a. Serie III mit Irisblende; am 
des Objektives ist cine.ArcIiimedesschraube. 
das Veisleüen des Objektives gegen die 
.Scheibe bewirkt und daher das scharfe Ein 
ualio gelegener Olijekto auf die Metallscheil 
.VenderuiiL,' der Kiimcradiniensionen ermf 
Das Objektiv ist in vertikaler Kichtung 
lerstellbar, un 
ist daher auf di 
iiahmefeld besel 
diese Stellu 
•lijektives biet' 
alten die Ve 
bung des Obj< 
im vertikalen 
für sehr zwecku 
Gegenstände, i 
normaler Lag 
Objektives au 
Platte nicht gel 
können durch ( 
ben oder Senk 
Objektives.was; 
bedeutend ist n: 
spreehender 
ruug des Hori 
in vertikalerBic 
auf diePlaltege 
und nutzbringei 
wertet werden. 
.\uf der Mat 
bcnsoite dei' K 
ist ein Metall rahmen mit verstellbaren Marl 
die Horizont- und \'erlikallinie liefest igt : dui 
Hchuittpunkt dieser Linien soll bei normale 
lung des Olijeklives die optische Achse des 
hindurchgehen. Die reberiirilfung der rie 
Lage der genannten zwei Geraden, welc 
rechtwinkligen Achsen der Perspektive dars 
erfolgt mit Zuhilfenahme von Haaren, die in 
.\luminiumbiigel befestigt sind und ge 
werden {Fig. 91:!). 

Auf der oberen Kamernwand sind Kreuzl 
angebracht, wovon die Achse der einen i 
zur optischen Achse des Objektives, hingej 
zweite senkrecht zu ihr stehen soll. 

Das Plattenformat ist 18x24 cm. Ver 
werden Do|ipelkassetteN. die Hhiilich w 
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Kassetten gewöhnlicher photographischcr Appa- 
rate konstruiert sind und von der Seite einge- 
schoben werden. Nach Entfernung des Ebonit- 
schiebers wird die Platte mittels eines Hebels 
(Fig. 212), der die entsprechende federnde Ein- 
richtung regelt, an den mit Marken versehenen 
Metallrahroen angeschoben. Eine leere Kassette 
wiegt V2 ^S' ^i® Erfahrung hat gezeigt, dass 
es vorteilhaft ist, die Platten bereits auf dem 
Felde mit Nummern zu versehen, um sie dann 
beim Rekonstruieren leichter an einander zu reihen 
und Verwechslungen zu vermeiden. Es sind 
aus dem Grunde an der Kamera Vorrich- 
tungen zu sehen, welche die Abbildung von 
Xummern auf der Platte bewerkstelligen. 

In Fig. 212 sehen wir auf der Objektivseite 
mehrere Handgriffe und bei denselben in kreis- 
förmigen Oeffnungen Ziffern, die eingestellt werden 
können; in Fig. 218 haben wir Einblick in den 
Mechanismus, der die eingestellte Nummer auf 
die lichtempfindliche Platte anschiebt. Bei der 
Exposition wirkt das Licht auf die Zifferschablone, 
und die Entwickelung bringt dann die eingestellte 
Nummer auf einem zumeist vom Himmel bedeckten 
Teile der Platte zum Vorscheine. 

Das Gewicht der Kamera allein beträgt 4,5 kg: 
in Verbindung mit einer kleineren Kippregel, 
welche, wie wir sehen werden, zur Orientierung 
verwendet wird, und einem Futteral wiegt sie 9 kg. 

Was den Gebrauch der Messtischkamera be- 
trifft, so ist folgendes zu bemerken: Auf dem 
Messtischbrette, welches die Unterlage für die 
Kamera bildet, werden drei Gerade unter 60 ** 
gegenseitiger Neigung gezogen ; sie werden durch 
einige Gentimeter lange Marken, welche den Ab- 
stand der Nadelspitzen der Kamera besitzen, be- 
zeichnet. Die hierdurch erhaltenen sechs Rich- 
tungen sind: 0°, 60^ 120\ 180°, 240" und 300°. 
Ein photogrammetrisches Panorama wird dann in 
nachstehender Weise aufgenommen. Nachdem 
das Messtischbrett horizontal gestellt wurde, wird 
eine Kippregel an eine der gezogenen Marken, 
z. B. 0®, scharf angelegt und der Vertikalfaden 
(le.s Fadenkreuzes auf ein Signal oder ein anderes 
Zeichen eines trigonometrischen, zur Orientierung 
benutzten Punktes scharf eingestellt. Nun wird 
die Kamera mit Hilfe der Nadeln auf die Marken 
des Orientierungsobjektes, wie angenommen 0^ 
gestellt, wodurch die Bilddistanz und damit auch 
die Bildebene im Räume orientiert wird. In Er- 
mangelung einer Kippregel kann auch die Kamera 
selbst verwendet werden. Man zieht nämlich ein 
Haar in die Vertikalmarken des Metallrahmens 
auf der Mattschiebenseite der Kamera ein, stellt 
die Kamera mit den Nadelspitzen auf die be- 



treffenden Orientierungsmarken auf, betrachtet 
mit Hilfe einer Lupe das vom photographischen 
Objektive erzeugte Bild in der Nähe des Vertikal- 
fadens und verstellt das Messtischbrett im Hori- 
zonte solange, bis das Objekt bei einspielenden 
Kameralibellen biseziert wird, wodurch die Bild- 
distanz rcsp. die Bildebene nach dem ins Auge 
gefassten Punkte orientiert erscheint. Wird die 
Kamera abgehoben, auf die benachbarten Marken 
60^— 60** eingestellt, die Kameralibellen scharf 
zum Einspielen gebracht, so wird die Bilddistanz 
und damit die Bildebene um 60° verstellt er- 
scheinen. ' 

Auf analoge Weise kann die Kamera successive 
in die sechs markierten Stellungen gebracht wer- 
den; erfolgt dann in jeder Lage die photogra- 
phische Aufnahme, so hat man das Panorama 
erledigt. 

Es darf wohl nie unterlassen werden, die Kreuz- 
libellen der Kamera durch die Fussschrauben der- 
selben vor jeder Aufnahme genau einspielen zu 
lassen, um über die vertikale Lage der Bildebene 
im Räume sicher zu sein. (Schluss folgt.) 



Photophonische Neuerungen, 

insbesondere auf dem Gebiete der 

Teiegraphie und Funlcen-Teiegraphie*). 

Von Dr. K. W. Fraissinet. 

(Alle K<fChte Torbclialton.) 
I. 

Durch Projektion von (nicht reflektierten) 
Lichtstrahlen, welche direkt aus einer Lichtquelle 
durch die Zentral Öffnung einer vibrierenden 
Membran auf einen dahinter vorbeilaufenden 
Film fallen, erhält man gleichzeitig photo- 
graphische liineare-, Flächen- und Intensitftts- 
Wechsel-Gebilde auf dem Film, nämlich auf beiden 
Seiten von Kurven mit stets wechselndem Radius 
begrenzte Glieder eines Photogramm -Bandes, 
welches in den Wellenbäuchen Verdunkelungs- 
zonen aufweist, da dort die Belichtungs-Intensi- 
täten allemal am stärksten sind. 

Hier ist aber eine stete Aenderung der Licht- 
kegel-Querschnitte vorhanden, die als Wellenband- 
Kurven fixiert sind. 

Derartige Photogramme lassen sich im Photo - 
graphophon genau so in die entsprechenden 

*) Da mit den in diesem Aufsatz skizziertcu 
Apparaten, die zimi Patent augemeldet sind, bereits 
praktische Versuche ausj^efilhrt sein BoUen imd nur 
patentrechtliche Gründe ome ausführliche Beschreibung 
derselben z. Z. noch verhindern, so geben wir in- 
zwischen den Lesern auf Wunsch des Verfassers durch 
diese kurzen Andeutungen Mitteilung. Pie Red, 
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Ton wellen umsetzen, wie die K. Jhi hm er 'sehen 
blossen Intensitäts-Wechsel-Gebilde, bieten aber 
noch besondere Vorteile durch die Duplizität 
der Wirkung, nämlich bezüglich der Belichtungs- 
Differenzen sowohl der Fläche als der Stärke 
nach. Wenn nämlich das Filmband immer gleich 
schmal hinläuft, so dringen bei der Ilepro- 
duktion die auf das Photogramm fallenden Licht- 
strahlen über die kurvenförmigen Begrenzungen 
der I*hütophonogramm- Glieder seitlich mit stets 
wechselnder Lichtmenge auf die Selenzelle hin, 
gleichzeitig aber auch mit stets wechselnder 
Lichtmenge durch die verschieden abgedunkelten 
Belichtungs- Zonen. Da beide Wechsel stets 
korrespondieren, so ist das Resultat, wie gesagt, 
t'ine Duplizität der Belichtungs-Unterschiede, die 
für die Wiedergabe der Lautwellen mittels der 
Selenzelle sehr wirksam ist. 

IL 

Lässt man Lichtstrahlen in entsprechender 
Weise durch eine angesprochene Telephon- 
JMembran fallen und fixiert die Schwingungen 
dieser Membran, also die Ton- und Licht- 
schwingungen photographisch auf einem dahinter 
laufenden Filmbande, so hat man eine neue Art 
von Telephon-Tnskriptor. 

Da nun die Schnelligkeit dieser Telephon- 
Membran -Schwingungen rhythmisch wechselnd 
gestaltet werden kann, so gelaugt man zu einer 
tachy-telegraphischen ^lethode, welche die Wieder- 
gabe von Hunderten von Zeichen (z. B. längeren 
und kürzeren, ähnlich den Morsezeichen) in der 
Sekunde gestattet. 

Hierbei ist folgendes speziell massgebend: 

Ls kommt zunächst lediglich darauf an, die 
einzelnen Laut wellen eines Photo])hon()gramnies 
in Zeichen -Wellen (Zonenzeichen) aufzulösen, 
nachdem sie auf rein mechanisch-optisch-i)hoto- 
graphischem Wege als solche nebeneinander auf 
einem Filmbande gereiht worden sind, was auf 
mannigfache Weise unschwer zu erreichen ist, 
und wofür z.B. besondere Scheiben mit Oeffnuugen 
verschiedener Breit« dienen; auch genügt ein 
Druckverfahren. 

Dieser Art der Tachy- Telegraph ie würde 
ungemeine Bedeutung für unterseeische Kabel - 
Telegraphie zukommen Sie erfordert die vor- 
herige photographische Zusammensetzung des zu 
telegraphierenden Wortlautes auf einem Film- 
bande, welches sodann, an der Selenzelle vorbei- 
geführt, blitzartig das Empfangstelephon behufs 
Inskription der Zeichen in Schwingungen ver- 
setzt. Es ist übrigens gewissermassen auch eine 
neue Anwendung des Prinzipes der unendlichen 
Teilbarkeit der Zeit, da man rasch nacheinander 



die verschiedenen, vorbereiteten Filmstreifen mit 
dem Wortlaute der Telegramme so in Sekunden 
übei'mittelt, wähi*end man bisher Minuten brauchte. 

III. 

Schickt man durch die undulierend belichteten 
Selenzellen Ströme einer kräftigen Batterie und 
zwar als Primärsti'öme durch den Induktor 
eines Wellen-Telegraj)hen-Apparates. so treten 
bemerkenswerte Erscheinungen auf. Es erscheinen 
nämlich die Strom -Undulationen in einem 
Empfangs -Telephon der funkentelegraphischen 
Station als korrespondierende Zeichen, können 
als solche, wenn sie. sich langsam folgend, abi^^e- 
gel)en werden, al)gehört oder, wenn sie tachy- 
telegraphisch (d. h. zu hunderten pro Sekundei 
erfolgen, photographisch von der konform vibrie- 
renden Membran des Telephons als Licht- Wechi^el- 
Projektionen lixiert und sodann langsamer behufs 
der Verständlichkeit im Photographophon abtre- 
hört, auch direkt als Zeichen abgelesen werden. 

IV. 

Mit Hilfe eines einzigen wellentelegi'apbi- 
schen Aufgabedrahtes kann man die Zeichen zu 
hunderten pro Sekunde im Empfangsapparate 
telephon-photographisch tixieren. wenn man nur 
die geeigneten, raschwechselnden Stromstössc 
durch den Induktor als ent.sprechende Zeichen 
sendet. Dazu ist freilich am dienlichsten die 
Gestaltung der Sti'omstösse als absolute Unter- 
brechungen. Man wird also die Anzahl der 
Funken genau regulieren und einstellen müssen, 
so dass ihre Anzahl gerade nur einem bestimmten 
Zeichen entspricht, z. B. die Funkenzahl 10 für 
den Buchstaben A. Man reproduziert dann diese 
10 Schwingungen telephon-i)hotographiseh als 
besondere 10 Wellenstreifen mit der Bedeiitunir 
des Buchstabens A im Fmpfangsapparate. Dio 
Funken- und Zeichenfolge kann eine sehr rasche 
sein, daher ist die Bezeichnung .,Tach.v-Telc- 
graphie" gerechtfertigt. 

V. 

Hieraus ergiebt sich des weiteren ein neues 
System in der Abstimmung bei der Funken- 
Telegraphie, zugleich als Funken - Tachy - Tele- 
graphie. 

Eben so viel „Abstimmungen" — im wahren 
Sinne des Wortes — nämlich als man Mono- 
Telephone konstruieren kann, lassen sich auf 
dem Gebiete der Wellen-Telegraphie behuf? 
Verständlichmachung nur unter zwei oder mehr 
Nationen erreichen auf Grund folgender An- 
ordnungen. 

Es werden die Funkenzahlen pro Sekunde 
genau eingestellt und geregelt z. B. 437 Funken 
als Primärst rom-Stösse j)ro Sekunde zunächst 
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hervorgerufen, was der Schwingungszahl des 
Tones ä (eingestrichenen a) etwa entspricht. 
Diese auch 437 mal pro Sekunde in der Sekundär- 
spule und in der Geber-Funken-Strecke auf- 
tretenden Sromstoss- Wellen werden in dem 
Empfangs-Apparate an einem auf ä eingestellten 
Mono-Telephon als ein Ton von der Höhe und 
Schwingungszahl des eingestrichenen a ver- 
nommen. 

Stellt man nun zwei verschiedene Funken- 
zahlen in Dienst, z. B. neben obiger von 487 
noch eine solche von 41 (entsprechend der 
Schwingungszahl des Contrabass — h) und bildet 
die telegraphischen Zeichen aus Kombinationen 
und Zeitfolgen dieser 2 Funkenzahlen ~ ähnlich 
dem Morsezeichen — so erscheinen in Telephonen 
der Empfangs - Station abwechselnd 2 Töne 
(a und L) in der Stufenfolge der abgegebenen 
Zeichen und, wenn diese Empfangs-Telephone 
„Mono-Telephone"^ sind, welche also nur je auf 
diese ganz bestimmte Schwingungs- und Wellen- 
zahl ansprechen, die Töne abwechselnd in je 
einem der Mono-Telephone. 

Es können so entweder die aufgegebenen 
Funken-Zahlen' als Ton-Zeichen gleich abgehört 
oder es können die mechanischen Schwingungen 
der Mono-Telephone durch ihre Umsetzung in 
genau entsprechende Lichtundulationen auf photo- 
graphischem Wege nach der vorstehend bereits 
gekennzeichneten Methode der photographischen 
Lichtkegel-Aufnahme als Wellen -Zonen -Zeichen 
sichtbar dargestellt worden. Da nichts daran 
hindert, die 2 verschiedenen Funken-Zahlen mit 
ungemeiner Schnelligkeit abwechselnd als Primär- 
stromstösse aufzugeben und da andererseits die 
zwei Mono-Telephone mit ebensolcher Schnellig- 
keit diese Funkenzahlen in photographische 
Wellen-Zonen-Zeichen umsetzen, so gelangt man 
überdies bei diesem Systeme zu einer Funken- 
Tachy-Telegraphie, die gestattet, hunderte von 
Worten in der Minute verständlich zu übermitteln, 
und zwar ohne, dass andere Stationen mit anders 
abgestimmten Mono-Telephonen dabei beeinflusst 
werden. 




Radiotherapie 
und das Chromo-Radlometer. 

Dr. Guido Holzknecht beschreibt in der Wiener 
klinischen Rundschau 1902 No. 35 einen interessanten 
Apparat, Chromoradiometer genannt, welcher eine 
leichte und exakte Dosiemng der für therapeutische 
Zwecke angewandten Röntgenstrahlen ermöglicht. 

Verfasser giobt zuerst einen kurzen historischen 
Ruckblick der radio-therapeutischeu Technik. Lange 



diagnostische ROntgen-Aufnahmen fflljlrte^lei einzelnen'' 
Personen zu einer Entzündung reap. Verbrennung 
der Haut (ROntgendennatilis), welche Reaktion 
bald therapeutisch in der Radiotherapie verwendet 
wurde. Aber der Erfolg war zuerst ein unbefriedigen- 
der; das eine Mal trat nach zwei Sitzungen bereits 
eine sehr schwere, über das Ziel hinausschiessende 
Reaktion ein, das andere Mal wurde selbst nach 
zahlreichen Sitzungen kein Effekt erzielt. Bald er- 
kannte man die Ursache der yerschiedonen Wirkung 
in den verschiedenen Arten der Röntgenstrahlen und 
der verschiedenen Absorbierbarkeit derselben durch 
die Weichteile des menschlichen Körpers. Die von 
harten, d. h. hochgradig evakuierten Rohren aus- 
gehenden Strahlen durchdringen fast ungehindert den 
Körper, ohne in ihm irgend welche Wirkungen hervor- 
zurufen. Anders bei weichen, d. h. weniger evakuierten 
Röhren, bei denen der grösste Teil der Strahlung 
im Körper absorbiert wird. Die Wirkung geht also 
der absorbierten Menge parallel wie Kienbock zuerst 
hervorhob. 

Auf dieser Thatsache baut Holzknecht seinen 
Apparat auf und ermittelt, wie gross die absorbierte 
Lichtmeuge in einem bestimmten Fall ist. Er benutzt 
dabei die Eigenschaft gewisser Salze, sich beim Auf- 
treffen von Röntgenstrahlen zu ^ben. Die Tiefe 
der Färbung geht mit der im Salz absorbierten 
Lichtmenge und diese mit der in der Haut absorbierten 
Menge parallel. Hat man also eine Normalskala, so 
kann man durch eine entsprechende Menge eines 
solchen Salzes, die man neben die zu bestrahlende 
Stelle auf die Haut legt, die Wirkung kontrollieren, 
indem man die Bestrahlung so lange fortsetzt, bis die 
richtige F&rbung erreicht ist. 

Ob man dann mit starker oder schwacher 
Intensität, mit naher oder weiter Lichtquelle arbeitet, 
ist für die Erreichung der richtigen Dosierung 
gleichgiltig. 

Der aus einer Mischung von chemisch reinem 
Natriumsulfat und Natriumchlorig hergestellte Reagens- 
körper und das aus einer Standardskala bestehende 
Chromoradiometer dienen also der exakten quanti- 
tativen Bestimmung der von der Haut absorbierten 
Röntgenstrahlen. Für die Erzielung der richtigen 
Dosis ist bei Benutzung des Chi'omoradiometers die 
Güte des Röntgeninstrumentariums und die Ge- 
schicklichkeit der Handhabung gleichgiltig. Welche 
Bedeutung das Holzknecht^sche Verfahren für die 
Radiotherapie hat, weiss jeder, der die Schwierigkeit 
der bisherigen Abschätzung der Dosierung kennt. 

Erst vor kui-zem berichteten die Tageszeitungen 
von einem Prozess, den eine Dame, bei der die zur 
Beseitigung des Bartes erfolgte Bestrahlung eine 
sehr starke, verderbliche Wirkung hervorgerufen 
hatte, gegen den behandelnden Arzt anstrengte. 
Bei dieser Gelegenheit wurde auf die Schwierigkeit 
der richtigen Dosierung ausdrücklich hingewiesen- 
Bei Verwendung des Holzknecht*8chen Verfahrens 
sind derartige Feberexpositionen ausgeschlossen. Aber 
auch zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit eines 
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Neue Apparate und Instrumente. 
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Das mit fl be/eic Im. le roiiii.ibi i-l un -.ocriiiaiintes 
Gflililu -.Lb.s ruiirolii mit imalu-ei \ . t^'iii-'-oiiinH; 
null Vil du bi.hu mu>t ji bi .111 )ili< licii I i<:.tiri1'-ci 
m u nbublukl d iniit uu Miuid und bu du \.ii In 
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«taiken Oiualigiu \ crgiössiiuiij; bidteiien Dc] \n 
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kiutitlicli aiub SLliraiikcn ge-nl/t denn hcicinlnlend» 
nimmeiuiip odei sclileLhUni rcgniTiscIien \Vetter be 
(Iimien soblie OlfiMr mil -tarker ^ (rBTflS'-einüK zu 
MrsHiren du die Liilitvlirke i ine» Glases hei zu 
iiebniendd \ erg'rM'-eruiiE nii hr ider w n!(rer (ji muh 
Kuustniktion und ObjektitBflmuig'l ubniniuil Bei 
sthnniliim 1 iilili nheiids und bet MundEcbnn vird 
man siih ^iinial mau so wk eh nulit illzii neit zu 
-dien iernin_ des siliwach (ca Smali i erKr«-— emden 
(ilftvLs bfduniii das eiw f[ir nlb \&\\ tiu-ieiiliende 
LicblslBrke btsttzl Dei Preis dfs lui\ir-al lagil 
„last« inkl olidor 1 Ldeitasi,ho uiil Tia^eiiLii n bc 
lri\(,l S-i Mk dl (.cwicht des Glasis diri Fiitteial 
ist lio t,i nut Irutlenl 600 i,r 

Neues Kontakt werk fDr WaBserstaailBferii- 
nielder der Firma Geoit, kesel Kempten Die 
FiK 218 yeigt da- der Finiia duuh D R G M 
No 177 24*1 „e-difltzte nei» KoulakUuk I)i=-eibi 
iM lolMiiudig 111 tiutm Gns'^i-tuKf h iiiso eiugtbiut 
und mit einem hemieliRh \er>(.hIofa<i(neu Glasfouslir 
Mischen das «iili abnehmin 15s-.( Alli A h-en be- 
stehen an- \tusilbei die Rndir aus Messing Stahl 
und Eistn isl ^ollMiindig \enuiod n -odas= ein Liu 
rost n odi i St riinir dun h It streibnuE ui< ht in 
tuten kann Vnsseihiilb dts Gch^nsd behndet -idi 
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iniM'^ä'lf Glasröhr 
Hüfte mit (Jii,ik-il 
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d I iil dei Vch!«. 
Kid- ( b li-ti„l Mm Im i r lin U ilirenhal 
I 1 , mil(.'Uiimnn?i und hdiii b du I! hte ni 
s. iiku bun I ■t,e j,dii It li 1 \nf d i Hflbr 
I ill ra lisc -ind nnih die siieidninu dd ingehra 

D 1 nute I T il 1111 Gehiu e bildet da= koiili 
werk (- i-t auf Hirtp,uninii ui ntiert uul be-(i 
ans dem neuen SIromwende kontaktwerk Eh -i 
4 IJiierk-ilbrniaiife » sind Platin=tiHc die be 
Nitderdiiiiken der koutakiiinriihtnng dunh 
I-edein n herDbrt wiidtn Ditst KtinlakttinruhtL 
-I llt einen lusser-t -idi len Doppelkonlakt hei i 
zwar zueist im (Jue k ilb i und dann noch diir h ] 
iiihninR der lediiii « mit dtn l'latinsdflen 
Zttisdien n und o k mn kiine b imkenbildnnp -ti 
tindcn Ulli daher aiidi keine \ irtubmutznns; du st 
zuerst der Kontakt im (jiiKk-ilbtr -liittfindel i 
nur zui grt)«-euu Si herbeit n li ein SirLichkont 
7wisehen ii und o ir^itlt wird 

D 1 \oiKaiiK« ihiend des Botntbe- ist folfund 
Sinkt z B dirSdiwmimu -o dieht «nh da- Rat 
\cu rechts nnth linkf dir Mitnehmer aul 6 lufoh 
diesen unifjekehit uid nimmt dibei den Röhrtnhat 
an der ^a=^ s mit k mint du Röhre bis zur wsJ 
lebten laire odt r ein «eiii^ [uftr so wild d 
t^ueLksilbii nach dir anrfuen Seile dei Röhre flies' 
lind dieselbe < ine nsiht l)n hun„ im SO Grid ziirfl 
lej-tn dei Arm wird die RclK // beiOhren dibeid 
koDtaktuirk nadi mhts nnf iin n Moment Bied 
drui-ken und didmdi ein n ' hi- h Sekud 
diuemdm kurz n und -nli. i ii Kontakt liei-St<lli 
st(vl dl- \\ i-u - wii I II dl =, m l-illi. in di 
-etbm V>ei-i du linke Koutiktuuutlilung auf im 
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Moment niedergedrückt. Da bei diesem Kontaktwerk 
keine Feder, sondern lediglich die Schwerkraft des 
Quecksilbers den Kontakt erzeugt, so ist ein un- 
sicherer Kontaktschluss ausgeschlossen. Von dem 
oben am Gehftuse sichtbaren Klemmen TTT sind 2 
für die Batterie und die dritte für die Femleitung be- 
stimmt. Auf Wunsch wird das Kontaktwerk auch noch 
mit Skala und Zeiger versehen, sodass der jeweilige 
Wasserstand des Reservoirs abgelesen werden kann. 



Mitteilungen. 

25jährlffe8 Stiftungsfest des Tereln Berliner 
Mechaniker. Der Verein feiert am 21. Februar 1903 
sein ?5j&hriges Bestehen in den Bismarck-Sälen, 
Nene Qrünstrasse; dieser Gedenktag soll besonders 
festlich begangen werden. Der Verein bittet alle 
ehemaligen Mitglieder, ihre genaue Adresse bald- 
gefälligst an Herrn F. Büchtemann, Berlin SO., 
Glogauerstr. 20, anzugeben, um ihnen weitere Mit- 
teilungen und Einladung zustellen zu können. Ebenso 
sind demselben Erinnerungen, die dem Verein Berliner 
Mechaniker aus den ersten Jahren seines Bestehens 
botreffen und die sich eventl. als. Beitrag für eine 
Festschrift eignen können, sehr willkommen. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Optiker Friedrich Schad, Elber- 
feld; Anmeldefrist bis J5 November. 

Nene Firmen: Roth & Kollmann, Berlin- 
Schöneberg, Inhaber ist Mechaniker B. Roth imd Kauf- 
mann Rud. Kollmann. — PaulMelzer, Handlung 
mit elektrotechnischen Bedarfsartikeln, Dresden. — 
Adolf Böning, Uhrmacher und Optiker, Bremen. — 
E le k tri zitäts wer k Fr ey b urg Hopf er & Manche, 
Freybnrg (Unstrut). — Johann Kürn, optisches In- 
stitut u. Reparaturwerkstätte, Augsburg — Magneta, 
Fabrik elektrischer Uhren ohne Batterie und 
ohne Kontakte, G. m. b. H., Singen (Baden); den 
Gegenstand des Unternehmens bildet die Fabrikation 
und der Handel mit elektrischen Uhren, Läutewerken, 
elektrischen Ztlndem, Telephoninduktoren und ver- 
wandten Artikeln, sowie die Erwerbung und Ver- 
wertung der Patente Mart. Fischer und Emil R. Kunz, 
sowie anderer Patente und Lizenzen, welche diese 
Gegenstände betreffen und den Handel mit elekt'-ischen 
Uhren. Das Stammkapital beträgt 35 000 Mk. Ge- 
schäftsführer sind: B. Häfelin, M. Fischer und E. J. 
West ermann, Zürich, — J. A. Pollock, Handlung 
mit photographischen Waaren. Dublin 'Irland', Donegal 
Place 47. — G. Dupuy, Optiker, London E, West 
HamLane51. — W. Sluce, Handlung mit optischen 
Waaren, London N, High Road 616. — J. EayersÄ 
Comp., Optiker, London N, High Road 171. — 
BernhardPlambeck, Optischrmechanisches Institut, 
Altena, Rathausmarkt 8. — Joseph Finder, Op- 
tisches Institut „Ocularium'\ München, Kaufingerstr. 16. 

Gestorben: Mechaniker Gustav Scheer, Kiel. 

' Firmen- Aendemng nnd Geschäfts -Yerlegang: 

Alexander Kollark,Optiker u. Mechaniker, Dresden, 

Inhaber ist jetzt Alexander Kollark. -^ Weise & Co., 

Berlin, Inhaber jetzt Adolf K. J. Weise. - Die fein- 



mechanische Werkstatt Franz Schmidt & Haensch 
hat ihre Geschftftsräume nach der Prinzessinnenstr. 16 
verlegt. — Wilhelm Koch & Co., Feinmechanische 
Werkstatt, Stavenhagen, hat ihr Geschäft nach 
Schwerin (Mecklenb.) verlegt; Inhaber Emil Kobs, 
Schwerin — In die Firma A. Grotho, Cöln, sind 
Karl und Oskar Grothe eingetreten; die Firma lautet 
jetzt A. Grothe & Söhne. — Flesch & Stein, 
Deutsch-Amerikanische Fabrik für Präzisionsmaschinen, 
Frankfurt a. M.; der bisherige Gesellschafter Paul 
Stein ist alleiniger Inhaber der Firma. 



Aus den Handwerkskammern. 

1. Prflfangs-Anssehttsse. 

Weitere Ausschüsse zur Prüfung von Mechaniker- 
imd Optiker-Lehrlingen haben sich gebildet für 

Dresden: 

Vorsitzender: E. Winkler; stellvertr. Vorsitz.: 

E. Meiser; Meisterbeisitzer: H. Stieberitz, 

B.Gruhl, H.Kubasch, G.Peckholdt, R.Kändler; 

Gehilfenbeisitzer: Sachse, Bienemann, Seidel, 

Kunath. 

Leipzig: 

Vorsitzender: Wilhelm Petzold; stellvertr. 

Voraitzender: Georg Heynomaun; Meisterbeisitzer: 

Gustav Warkentin; Qehilfenbeisitzer: Richard 

Sloneck und Richard Schröder. 

2. Frflfangs-Besnltate. 

Am 19. August fand in Dresden die erste münd- 
liche Prüfung statt. Gemeldet hatten sich 3 Lehrlinge 
der physikalischen Branche und 1 der Maschinenbau- 
Branche; zwei erhielten das Prädikat: sehr gut, einer 
gut, einer war zur mündlichen Prüfung nicht er- 
schienen und wurde infolgedessen zurückgewiesen. 

Am 22. September fand in Berlin eine Lehrlings- 
prüfung statt, alle Prüflinge bestanden dieselbe und 
zwar: B. Fiedler, Rixdorf (Lehrhen* E. Steindorf), 
Gehülfenstück: ein Mikroskop; W. Kern, Friedenau 
(Lehrherr Ferd. Ernecke), Gehülfenstück: ein magne- 
tisches Inklinatoriiun mit Azimutal- und Horizontal- 
Kreis; F. Prestel, Berlin (Lehrherr Paul Gebhardt), 
Gehülfenstück: ein Diu'chschnittsmodell eines Dampf- 
zylinders; Alb. Vorpahl, Berlin (Lehrhen- Hans Heele), 
Gehülfenstück : eine kleine Kreisteilmaschine ; C. Teubert 
Berlin (Lehi'herr W. Gurlt), Gehülfenstück: ein Dosen- 
Relais; Rieh. Vehse, Berlin (Lehrherr Carl Fischer), 
Gehülfenstück: einige Teile für eine Reise-Kamera. 

Soweit wir bisher in Erfahrung brachten, melden 
sich zu den Prüfungen ausserordentlich wenig Lelir- 
lingü, die in keinem Verhältnis zu der Anzahl der- 
selben stehen. Es liegt dies wohl hauptsächlich daran, 
dass sowohl die Lehrlinge als auch die Lehrherren 
die Tragweite des sogenannten Handwerkergesetzes zu 
wenig kennen. Es sei daher an dieser SteUe darauf auf- 
merksam gemacht, dass die Lehrherren verpflichtet 
sind, den Lehrling zur Ablegung der Lehrlingsprüfung 
anzuhalten. Wir machen bei dieser Gelegenheit des- 
halb darauf aufmerksam, dass sich die Ausführungs- 
bestimmungen des Gesetzes, die Prüfungsordnung, der 
Entwurf eines Lehrvertrages etc. in dem Taschenbuch 
für Präzisionsmechaniker 1902 befindet. 
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Neubauten wissenschaftlicher und technischer 
Institute, Schulen, Krankenhäuser etc. 
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tragende erl&uterte in seinem Thema hauptsfichlich 
die Theorie der „Telegi'aphie ohne Draht" und führte 
n. andr. aas, dass dieselbe in 3 Gruppen zei-fällt: 1. die 
asymtomische Telegraphie, 2. die elektrische (Induk- 
tions-) Telegraphie und 3. die Strahlen-Telepfi-aphie 
nnd erklarte die Grundgedanken derselben. Darauf 
beschrieb er eingehend an der Hand von Schemas und 
Schaltungsskizzen die Versuche von Prof. Hertz, 
Marconi, Tesla und Edison, sowie die Zickler'sche 
Licht-Telegraphie mittels der ultravioletten Strahlen. 
Infolge der kui-zen Zeit zur Vorbereitung bedauerte 
der Vortragende, keine Experimente ausführen zu 
können, hoffte aber in den nfichsten Monaten, dies 
nachholen zu können. An den Vortrag schloss sich 
eine allgemeine Aussprache, die rege Teilnahme fand. 

E. M. 



BUcherschau, 

Rosenberg» E«) Elektrische Starkstrom-Technik. Eine 
leichtfassliche Dai-stellung als Lehrbuch f(ii* Monteure, 
Techniker, Installateure, Mechaniker und die Hilfs- 
arbeiter in der Elektrotechnik, sowie Laien. 296 
Seiten mit 284 Textfig. Leipzig 1902. 

Brosch. 7,— Mk. 
Das Buch ist aus einem Cyklus von Vorträgen 
heiTorgegangen, welche Verfasser füi- Arbeiter und 
Beamte einer grossen elektrotechnischen Fabrik hielt: 
an dieselben Kreise wendet sich in erster Reihe auch das 
Buch. Es soll den Leser mit den Grundgesetzen der 
Elektrotechnik und der Wirkungsweise der meisten 
Starkstrom-Apparate und -Maschinen bekannt machen, 
ohne auf die Berechnung der Dynamomaschinen ein- 
zugehen; hingegen sind die Störungen, deren Ursache 
und Beseitigung eingehend berücksichtigt. Mathematik 
ist so gut wie ganz vermieden; die schematischen 
Zeichnungen ergänzen die anschauliche Ausdrucksweise. 
La Märaniqne k r£xpo8itloii de 1900, publice sous 
la pr^sidence de M. Haton de la Goupilliere. Lief. 13: 
G. Richard, Les Machines frigorifiques, 
40 Seiten mit 63 Textfig.: Lief. 7: L. Lecornu, 
Les R6gulateurs und G. Richard, Les 
Machines marines, 47 Seiten mit 65 Textfig. 
Paris 1902. VoUstilndig in 20 Lief. 60,— Frcs. 
Onillamne» Ch.-Ed., La Convention du M^tre et le 
Bureau International des Poids et Mesnres. (Extrait 
du Bulletin de la Societ6 d'Encouragement poui* 
r Industrie Nationale). 234 Seiten mit 87 Textfig. 
Paris 1902. 7 Frcs. 50 Ctm. 

Das Buch enthält nach einem historischen l^eber- 
blick über die Entstehung des Metermasses und seine 
Feststellung, sowie der bisherigen Thätigkeit der 
Intel-nationalen Meter-Kommission eine sehr eingehende 
Beschreibung der Arbeitsräume des Bureau Inter- 
national des Poids et Mesures zu Breteuil und der zur 
Verwendung gelangenden Apparate und Instrumente 
zur Prüfung der Normal-Thermometer, -Gewichte und 
-Längenmasse; auch der Michelson'sche Apparat zur 
Auswertung des Meters in Wellenlängen ist sehr 
eingehend beschrieben. Das Buch bildet diuch seine 
ausffihiiichen Beschreibungen dieser Messapparate an 



der Hand guter Abbildungen eine wertvolle Be- 
reicherung der Fachlitteratur. 
SchoUmejrer, G., Schule der Elektrizität. Praktisches 
Handbuch der gesamten Elektrizitätslehre. Unter 
Beröcksichtigimg der neuesten Forschungen und 
Erfindungen zum Gebrauche fftr Elektrotechniker, 
Studierende an techn. Hochschulen und Baugewerk- 
schulen etc. nnd gebildete Laien. 323 Seiten mit 
117 Textfig. Neuwied 1902. Brosch. 5,— Mk. 



Patentliste. 

Vom 2. bis 13. Oktober 1902. 
Zusanmieugesicüi vou der Redaktion. 

Die Patontschnften (ausfttlii liehe Ueacbreibung) sind — sobald das 
Patenfc erteilt ist — genren Einsendung von 1,50 Hk. in Briefmarken 
portofrei von der Administ. d. Zeitschrift za bexieheni handschrift- 
liche Auszüge der Patentanmeldungen und der Gebrauchsmaster 
behufs Einspiuehes etc. werden je nach Umfang für 2,00^2,50 Mk. 

sofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. P. 12 638. Schaltung f. Apparate z. magnet. 
Festhalten v. Gesprächen. Signalen o. dgl. mit Laut- 
vei-stärkung durch e. Anzahl magnetisierbarer Körper 
u. Blektromaguete. P. 0. Pedersen, Kopenhagen. 

Kl. 21a. P. 13 236. Elektr. Relais mit e. in e. magnet. 
Felde bewegl. Galvanometerspule. P. Picard, Paris. 

Kl. 21 f. M. 20 432. Elektr. Glühlampe mit zwei Glüh- 
fäden. J, M i n n i g h , Sehe veningen . 

Kl. 21g. D. 12 435 . Röntgenröhre. Fried r. D e s s a u e r, 
Aschaffenburg. 

Kl. 42 d. G. 16 658. Geschwindigkeitsmesser mit Reib- 
rädern u. Vergleichsuhrwerk. Wald. Grunewald, 
Potsdam. 

Kl. 42 g. P. 12 661. Selbstthätige Aushebevorricht. 
für das Sprech Werkzeug von Phonographen. J. B. 
Powell. Philadelphia. 

Kl. 42g. AV. 19 495. Vorricht. an Phonographen zur 
Verminderung der Klangfarbe der wiedergegebenen 
Töne. M. M. Worthington, Norwich (V. St. A.\ 

Kl. 42i. J. 6563. Instrument zum Messen der Wärme 
Wirkung e Energiequelle, welches geg. Schwankungen 
der Aussentemperatur unempfindlich gemacht ist. 
Ed. Isham, New York. 

Kl. 421. D. 12156. Transportabler Kasten zui- Auf« 
nähme chem.-physik Instrumente. J. Drach , Wien. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl 21a. 184 404. Morseapparat mit durch die Aus- 
lösung des Laufwerkes bethätigter Kontakt vorricht. 
für e. zweiten Signalstromkreis. Siemens & 
Halske Akt. -Ges., Berlin. 

KI. 21 e. 184 518. Spannungszoiger als Ohmzeiger 
mit Elektromagneten an Stelle des Stahlmagneton 
zur von der Betriebsspannung unabhängigen Messung 
von Widerständen. Dr. Th. Hörn, Leipzig-Gross- 
z.schocher. 

Kl. 21 f. 184 841. Fassung für Oesenglühlampen, mit 
innen liegender Feder. Glühlampenfabrik Ge- 
brüder Pintsch, Berlin. 

Kl. 21 f. 184 893. Elektr. Taschenlicht mit Hülse u. 
in die Hülse eingeschobenem stabförmigen Element, 
bei welchem Hülse u. Element sich in e kulis.sen- 
artigen Führung führen. Multiplex Internat. 
Gaszünder- Gesell, m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 f. 184 894. Elektr Doppelleuchter f. getrennten 
Kontakt für Leuchter u. Uhrenhalter. Multiplex 
Internat. Gaszünder-(iesoll. ra. b. H., Berlin. 

Kl. 21g. 184 409. Blende füi- Röntgenstrahlen, mit 
zwei aufeinander liegenden, rechtwinklig zu einander 
bewegl. Schiebern aus je zwei gegen einander ver- 
schiebb. Teilen zur Erzielung e. veranderl. Belich- 
tungsfeldes mit stets gleichbleibender Mitte. Rieh. 
Seifert & Co., Hamburg. 
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Kl. 42 a. 183 915. Schalldose zur AViedergabe von 
Lauten für Phonographen u. ähnl. Apparate, mit 
drehb. angeordnetem Wiedergabe.stift . C.Schmidt. 
Berlin. 

Kl. 42 a. 184 400. Befestigung von Zirkeleinsätzen, 
mit Richtungsschlitz am Rundzapfen u. Richtungs- 
keil im festen Zirkelteil. Gg. Schoenner, Nürnberir. 

Kl. 42a. 184 802. Zirkel, dessen Schenkel aus Stahl- 
röhrchen bestehen. A. Leykauf, N(ii-nberg. 

Kl. 42b. 184 252. Gabelförmiges Messwerkzeug für 
zylindr. Köqjer, bei welchem e. unter dem Einflüsse 
e. Spiralfeder stehende Führungsstange die Stärke 
des Köri)ers anzeigt. G. Rohrmann, Lerbach. 

Kl. 42b. J 84 591. Messapparat für kl. lineare Be- 
wegungen mit e. Friktionsrolle, e. mit letzterer ver- 
bundenen Skalazeiger u. e. der Rolle nachgiebig 
gegenüberstehenden Pressstück zum Drücken eines 
linearen Zugorgans gegen die Rolle. (J. Griot, Zürich. 

Kl. 42 c. 184149. Horizontaleinst^llung für Nivellier- 
instrumente u. Theodoliten, mit in Kreuzgelenk ge- 
haltener, das gemeinsame Stellkreuz tragender Achs- 
büchse. G. Warkentin, Leipzig. 

KI. 42c. 184188. Zugleich als Gestell zur Aufnahme 
e. photogr. Apparates o. dgl. dienender Spazierstock 
mit in s. Hohlraum befind!., herausnehmb. Stativ füi" 
den unteren Stockteil u. mit e. Loch im Handgriff 
für die Befestigungsschraube. W. Fr. Claupin, 
Pforzheim. 

Kl. 42g. 184 241. Durch e. die Regulatorachse excentr. 
aufnehmende, den Trieb umschliessende u. in der 
Platine drehb. Hülse gebildete Lagerung des Regu- 
latorantriebes für Phonographen. E x c e 1 s i o r w e r k 
Fabrik für Feinmechanik G.m.b. H., Kölna.Rh. 

Kl. 42g. 184 687. Mit e. Musikwerk kombinierte 
Sprechmaschine, gekennzeichnet durch ein auf die 
Mitnehmerscheibe aufzusetzendes Antriebsorgan, 
welches mittels Schnur od. Kette direkt auf die Nabe 
des auf e. Stifte des als Schraubzwinge ausgebil- 
deten Schalldoscniträgers sitzenden Spielscheiben- 
tellers wirkt. E. P. Riessner, AVahi*en b. Leipzig. 

Kl. 42h. 183 922. Universal-Jagd-Doppelglas. kombin. 
aus e. stark vergi'össemden Prismenfernrohr u. e. 
schwächer vergrösseraden Galilei'schen F'ernrohr. 
R. Fuess, Steglitz. 

Kl. 42 h. 184 481. Projektionsapparat für elektrisches 
Bogenlicht, mit Wasserkühlung des Objektivmantels 
u.Einschnünmgd. Kühlung am Brennpunkt. Elekt ro- 
techn. Institut Frankfurt, G. m. b. H., Frank- 
furt a. M. 

Kl. 42h. 184 723. Prqjektionsschirm für Projektions- 
apparate, mit vor der Bildfläche angeordneter Dunkel- 
kammer. Alb. Költzow, Gr.-Lichterfelde. 

Kl. 42 h. 184 852. Brille, deren zweiter Nasensteg 
durch Schrauben auf- u. abwärts gestellt werden 
kann. J. Völtzke, Landeck i. Schi. 

Kl. 42k. 184 877. Vorricht. zum Messen von Diu-ch- 
biegungen, bestehend aus e. an e. herabhängenden 
Draht befestigten Schreibstifthalter. Signalbau- 
anstalt Willmann & Co., G. m. b. H., Dortmund. 

Kl. 421. 184 763. Instrument zur gleichzeitigen Be- 
stimmung des Fett- u. Wassergehalts der Butter, 
bestehend aus e. unten in e. Kugel endigenden Röhre, 
in deren erweiteiles Gefäss ein schief abgeschnittener 
Zylinder eingeschliffen ist. Dr.M. Vogtherr, Berlin. 

Kl. 421. 184143. Apparat zur Untersuchung von 
Grubenwettern. Grubenbrandgasen etc., bestehend 
aus zwei Büretten, die durch e. Dreiweghahncapillare, 
an welche gleichzeitig die Wetterflasche angeschlossen 
wird, verbunden sind. F. Schreiber, Waiden- 
burg i. Schi. 

Kl. 49 d. 184 658. Stahlhalter mit zum Verstelleu 
des Schnittwnnkels angeordnetem Zahnsegment. 
0. Quandt, Berlin. 

Kl. 57 a. 184 547. Rouleau mit verstellb. Schlitz- 
breite, dessen hohle Rouleauaufzugwelle zur Schlitz- 



hreitenverstellung festgestellt wird. C Bentzin. 
Görlitz. 

Kl. 57 a. 184 675. Klappverschluss für photogr. Appa- 
rate, dessen Klappen durch Schubstange u. Kurbeln 
zwangsläufig zu gleichzeitiger u. gleichmässiger Be- 
wegung verbunden sind. Heinrich Ernemann 
Akt. -Ges. für Camera -Fabrikation, Dresden. 

Kl. 57c: 184 764. Selbstth. Anzeigevorricht an Be- 
hältern licht emi)findl. Gegenstände zwecks Kontrolle 
der erfolgten Belichtung, bestehend aus e. mit e. 
durch den Schieber des Behälters bethfitigten Zahn- 
rad fest verbundenen Signalscheibe. Ediu. (ieb- 
hardt, Berlin. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

Anfgestellt durch das Tatont - Hureau Richard Luders in OOrliix. 

Engl and. 
No. 1151. Mikrometer. F. H. Pierpont Horley, 
Surrey u. Lanston Monotype Cor- 
poration, London. 
A nierika. 
No. 693 842. Preis-Waage Mark A. Dees, Moss- 
point (Miss.). 
„ 693 843. Kechenwaage. Mark A. Dees. Moss- 

point (Mi.<s.). 
„ 693 856. Kinematogra])h. L a d. E. G r a n i c fa- 
st a e d t e n. London. 
Frankreich. 
No. 315 760. Stereoskop. Apparat. Chasseraux, Paris. 
„ 315 702. Phonograph. Chasseraux. Paris. 
„ 315 785. Stereoskop. Lederer. Paris. 

Schweiz. 
No. 23 479. Rechenmaschine. J o h. V o r m e h r o n. 
Hellerup bei Kopenhagen. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitton freundlichst, uns ntae Preislisten $iets in 1 Exemplar 
gratis sofort uach Erschrinrn ein>endt'n zu wollen. Dieselben werden 
in dieser Rubrik unentgfeltlich auf^enihrt und sollen gleichzeitig^ lur 
Auskunft ftir .\nfrapen nach Be/.u>riquellen dienen. Wo kein Preis an- 
gegeben ist. .«»ind dieselben auch fllr die Le>er unentgeltlich zu beiiehön. 

BayeiischAOlfihlampenfabrik^G. m.b.H.. München. 
Verschiedene illustr. Prosjjckte über die gesetzlich 
geschützt, neuen „Serien-Sicherheits Polar-Lampen*^ 
für llluminations- und Dekorationszwecke, Strassen-, 
Marine- und Notbeleuchtung und Christbaumschmuck. 

Leppin & Manche, Berlin SO. Berichte über Appa- 
rate und Anlagen No. 7: Elektrische Centrifugal- 
maschinen (D. R. G.-M. No. 180 394) mit 3 Fig. 



Sprechsaal. 



Für direkt gowlinsehte Antworten bitten wir das Porto beizufügen, 

andernfaUs werden dieselben hier beantwortet; Antwort- n ans dem 

Leserkreise werden gratis abgedruckt. 

Antwort auf Anfra^A 46: Zahnärztliche Thermometer 
fabriziert F. Mollenkopf, Stuttgart, und Alexander 
Küchler (\: Söhne, Ilmenau. 

AnfTAge 47 : Wer fabriziert Graviereinrichtimgen, 
um mikroskopische Ziffern auf i.'-eteilte Kreise anzu- 
bringen? 

Antrag*^ 48: Wer fabriziert für Phonographen Konusse, 
Aluminium-Membrangehäuse, Triebt er und Uhrwerke? 

Anfrage 49: AVer fabriziert Klemmen in verschiedenen 
Grössen? 

Anfrage 50: Wer fabriziert drahtumsponnene Klavier- 
saiten? 



Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der 
Firma Emil Kegler. Düsseldorf, bei, betreffend 
„Fraiser- u. Spiralbolurer-Schleifmaschine, Modell HO", 
auf die wir unsere T^eser besonders aufmerksam 
macheu; auch die Beilage der Firma W. Spiel- 
meyer, Plauen, liegt, sow^eit sie der vorigen No. 
nicht mehr beigefügt werden konnte, der heutigen 
Nummer bei. 
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sowie verwandter Gebiete. 
1 nnter Mitwirkimg nambafter Fachmflnner 
Fritz Harpwitz. 
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Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 
Ltnsen. 

Ton Dr. Arthur Kerber in Leipiig. 
Gin Objektiv ist nach der neueren Auf- 
fassung für kleineres Gesichtsfeld astig- 
matisch korrigiert, wenn bei anendlich enger 
Blende die Bildptmkte der sagittalen und meri- 
dionalen BDschel auf derselben ßotationsflftche 
liegen. Wird diese zur Ebene, so heiset das 
Objektiv fQr die Brennebene astigmatisch 
korrigiert. Die Bedingungsgleichungeu, die 
ein solches Objektiv erfüllen muss, ergeben sich 
auE der Seidel'schen Entwicklung der Abbildungs- 
fehler. Die Formeln fOr dieselben sind in des 
Verfassers Beitrigenzur Dioptrik, Abschnitt XIII, 
S.6, mitgeteilt, wo die vier ersten Summen der 
Heihe nach durch S^, 8,, S^ und @g bezeichnet 
sind, V, den BreobungsexpDnent«n und ßi den 
Achsenwinkel nach der xten Brechung vorstellt; 
die Bedeutung der Grössen P, IP und 7 ist ijn 
Vin, Jahrgänge dieser Zeltschrift, 8. 244, aa- 



Bedingungsgleichungen. 
Wenn man an der zitierten St«lle wegen 
der Voraussetzung unendlich enger Büschel alle 
Glieder mit höheren Potenzen von B* vemach- 
Itoigt; so erg|ebtsicbfQrdieSeitenabweicbimg(iJy) 
eines meridionalen Strahles vom idealen Bild- 
pontte : r" ^, A (^ = + JP ps {8 Sa -f V, I» ©o) 
+ ^ (5^ + V» 3» ®i). Mithin erhält man, da 
die Abweichung des Hauptstrahles (d^) durch 
T' "x (>, V = F> (Sj + Va '* ®i) bestimmt wird, 
fQr die Abweichung der meridionalen 



Strahlen vom Durchstossungspunkte des 
Hauptstrahles: 

während di^enige der sagittalen Elemeatar- 
bflschel durch: 

(2) I»«,A(iz = + B'J«(Äi+%T»©o) ' 
bestimmt wird. Hieraus ergiebt sich schliess- 
lich durch eine leichte Rechnung der Abstand 
des meridionalen und sagittalen Bild- 
punktes {daf, dx) von der Brennebene, nSmlich: 

(3) T» V ^ da* = — P* (8 ^ -I- V2 1' ©0). 
T» V ,5» ic = — i» (S, + i/j T» So), 

indem man für den Abstand der Brenneben» 
von der Austrittapupille Tj v ßß* und für die 
Ganghöhe des Strahles in der letztwen IC / " ß* 
bei Ableitung dieser Formel einführt. 

Ist nun 1 . 5^2 = 0, ®o > 0; so folgt aus 
Gl. (3): 2vjS»rfx = — P». @o und äx = d3f, 
d. h. die Bildpunkte der sagittalen und meri- 
dionalen Büschel liegen in diesem Falle auf 
derselben BotatioosflSche, deren Krümmung durch 
®o gemessen wird, sodass Sj = 0, als Ausdruck 
für den Astigmatismus und ©g als Haass der 
Bildfeldkrümmung eines astigmatisch korri- 
gierten Objektives gelten kann, 

Ist umgekehrt 2 . ©^ = 0, ^ ^ 0; so ver- 
schwindet nach Gl. (3) weder äa^ noch dx, noch 
wird dx = daf. Die Bildfeldkrümmung ist dann 
also in keinem der beiden Hauptsohnitto auf- 
gehoben, noch das gekrüHunte Bildfeld astig- 
matisch korrigiert. Die Bedingungsgleichung 
©0 = 0, welche mit dem Petzval'sohen Theorem 
zusammenftjlt, ist daher für sich allein, d.h. 
für ^ ^ kein Ausdruck für die Atifhöbui* 
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irgend eiaes Fehlers und gewinnt erst in 
VerblnduDg mit Sj = Bedeutung für das Bild. 
Ist nämlich 3 . ©(, ^ und auch S, = 0, so 
folgt aus Gl. (3): (£c' = rfa; = 0. Das Objektiv 
ist also in diesem Falle für die Brennebene 
astigmatisch korrigiert, die Bildfläche in beiden 
Hauptschnitten eine Ebene, sodass: 

(4) Sj = ©„ = 

als Ausdi-uck fllr die Korrektur der Bildfeld- 
krQmmung in beiden Schnitten zu gelten hat, 
während mit der Gleichung 3 S^ + '/., T" ©^ ^ 
die Ebenung des meridionalen, mit S^ + '/s ^^ 
©0 = diejenige des sagittalen Bilschels ver- 
bunden ist. 

Die BedingungsgleichuDgen für sphärisch 
und astigmatisch korrigierte Objektive, soweit 
ein massig grosser Oeffnungs- und Bildwinkel 
in Frage kommt, sind domgemäss: I. ^^ = 1, 
II. ©0 = 0, IlT. 6'o = 0, IV. S.^ = 0. Die Slnue- 
bedingung Sj = braucht aus bekamiten Grönden 
bei AnastigTnatlinsen nicht genau erfüllt zu werden. 
Blendengleichung. 

Die Beziehung •% = 0, der Ausdruck ffir die 
Korrektur des Astigmatismus, kann nach den 
Beiträgen zur Dioptrik, Abschnitt Xlll für 

(5) Ii^trD — ^1 ~^i^'f'I>+7'i:r^\»tpD = 
geschrieben werden. In dieser Gleichung sind 
die Summen unabhängig von den Elementen 
des Blendenstrahles, also reine Funktionen der 
Winkel und Hßhen des ersten Hilfsstrables, die 
fJrösse 1 dagegen ist gleich der Hauptstrahl- 
neigung im ersten Medium, mithin bei endlich 
grossem Blendenabstande (oi'} : T — e,' / 
o^=\jo', also abhängig von der Blenden- 
stellung. Aus diesem Grunde soll die obige 
Beziehung im folgenden als Blendengleichung 
bezeichnet werden. 

Setzt man in derselben 1 . S„ ^ i> : ,« 2> ^ 0, 
so ist sie in Bezug auf T und o/ quadratisch. 
Ist also ein für achsennahe Strahlen sphärisch 
unter- oder Oberkompensiertes Objektiv 
für irgend einen Blenden abstand astigmatisch 
korrigiert, so findet sich in jedem Falle ein 
zweiter Wert von o^'. für den es dieselbe 
Korrektur erhält. 

Ist insbesondere 2 . S,, J 0, 5', = 0, so ver- 
wandelt sieh die Blendengleichung wegen S, = 
yiß-.pD— Tl-r,!,,>.J) in: T" r t,\; , p D = 
-ßspD, woraus: 



^'-^mf» 



erhalten wird. Darf man die Linsendicke ver- 
nachlässigen , so ist zufolge Abschn. XIV 
der Beitröge zur Dioptrik: ;';-£« D = i/, 1 



(91 l2 _ ig , ^ [jj ^ Y^ g^^ ^^ 2- r* /. £ » D 
= Vi !" = ^/'ii also : 

3 = + |/Sdi,. 
Wäre beispielsweise bei einem nicht zu 
diekenMikroskopobjektive,wennmandieStrahlen 
vom Okulare her verfolgt: S^,, =0.25. so würde 
sich ergeben: 1'= + 0.5. Setzt man den Objektab- 
stand 0,' = — 1F= — 7, so erhält man schliess- 

1 1 14 

lieh wegen T = .—— : o,' = -}- ■_ , be- 

\ '' 

zQglicli o^' = — - . Das Objektiv isl also 
astigmatisch korrigiert, wenn die Eintritts- 
pupille bei dem vorausgesetzten Strahlengange 

14 
um das - fache der Brennweite hinter, oder 

14 
um das -5- fache vor demselben sich befindet 

Wird 3. So = 0; so erhält man als^Blendeo- 

gleichung: I (TSr^^ßepD — ^Sr,ii^pD) = 0. 
Hierin verschwindet der erste Faktor für 0[* — o,'. 
Ein aplanati.sches System ist also astigmatisch 
korrigiert, wenn Objekt und Blende zusammen- 
fallen, was .«ich von selbst versteh!, da in diesem 
Falle das üesichtsfeld auf einen Punkt zusammen- 
schrumpft. Für uns kommt nur der zweite 
Faktor in Betracht. Flin a}ilanatisches System 
ist danachstets für einen Blendenabstand, und 
nur für einen, astigmatisch korrigiert. 

Ist insbesondere 4. 8^ = und auch S, =0. 
so verwandelt sieh die Blendengleichung in: 
Srj^/is/'D^O. Da diese Summe bei Vernach- 
lässigung der Abstände und der Dicken = 9 
wird: so folgt «laraus, dass in und ausserbalb J 
der Achse aplanatische Systeme sich be- j 
rührender, unendlich dünner Linsen in keiner 
Weise sich astigmatisch korrigieren lassen. ' 

Ist endlich 5. S^ =^ S, = S, — und ausser- 1 
dem @o = 0, was zufolge 4, nur bei Verwendung 1 
getrennter oder dicker Linsen möglich ist. £0 i 
haben wir den Fall, der sich in der That realisierwi 
lässt, dass beiErfüllung der viererstenSeiderscbea i 
Bedingungsgleichungen innerhalb der vorauage- i 
setztenAbbildungsgrenzen für beliebig grossen j 
Blendenabstand eine vollkommen punktweise 1 
Abbildung auch ausserhalb der Achse eintritt. -. 
(FortsetzuDg folgt.) ' 

Die Photogrammetrische 
Messtisoh-Kamera von Dr. Hamberg 

und 

das Photo -Tachymeter von Salmoiratjlii. 

Vnn Prof. E, Doleial in Leobeo. 

(Schlosc.) 

2. Photo-Taehymeter. 

■Aus dem mathemat.-mecban. Institute 4^ 
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FilotecDiea" in Mailand, wolehes der bekannte 
italienische Geodät Prof.J. Po rro*)gegrQndethatte, 
und welches der Ingenieur A, Salmoiraglii seit 
fast 30 Jahren leitet, ist ein Instrument, Photo- 
Taohymeter genannt, hervorgegangen, welches 
Ingenieur Eustachius Patrizi in einer Broschüre, 
hetitflit: ,La Fotogrammetria e il Tacheometro 
fotografico, eostruito della Ditta Ing. A. Salmoi- 
raghi (la'Filotecnica)", Mailand, Tipografia eLito- 
irrafia degli Ingegneri 1902, beschriehen und seine 
.■Anwendung gezeigt hat. 

Das Instrument (Fig. 221) stellt ein Tachy- 
meter dar, versehen mit einer photo gram metrisch 
adjustierten Kamera, daher der Name „Photo- 
Taehyraeter" gerechtfertigt erscheint. Der Unter- 
bau wird von einem Drelfusse mit Stellschrauben 
gebildet, welcher auf eine bewegliche Plattform 
aargestellt wird, wie dieselbe vornehmlich eng- 
lische Instrumente besitzen. Auch die Stativfüsse 
zeigen im oberen Teile englische Bauart. Der 
Limbus ist mit der Zentralbüchse in fixer Ver- 
bindung und trägt auf konischer Mantelfläche 
eine Teilung, welche direkt auf 20' durchgeführt 
ist. Die Alhidade ist in üblicherweise mit dem 
Umbus resp. dem Unterbaue verbunden und ihre 
Bewegung wird durch eine Klemme und eine Fein- 
schraube r, geregelt; mit Hilfe der Alhidaden- 
libelle L wird der Limbus horizontiert. Zwei 
I diametrale Nonien mit Lupen ermöglichen die 
i Ablesung am Horizontalkreise bis auf 30". Zwei 
kräftige Älhidadenträger erheben sich im bedeu- 
tenden Abstände von der vertikalen Drehachse, 
um Raum zu lassen für die Kamera C, und nehmen 
die horizontale Drehachse des Femrohres auf, 
die mit dem Vertikalkreise verbunden ist. Dieser 
istffie der Horizontalkreis direkt in 20' geteilt; 
die vorhandenen zwei Nonien haben eine Angabe 
'OD 30", und Lupen unterstützen die Ablesung. 
Eine Vertikalkreislibelle (Versicherungslibellel l 
mt der zugehörenden Einstellschraube v^ und den 
Korrekt ions seh rauben w, und w^ sind vorhanden. 
Das Femrohr befindet sich an einem Ende der 
horizontalen Drehachse, am Älhidadenträger, ist 
»Iso exzentrisch angebracht. Das Objektiv hat 
34 cm Brennweite und "28 mm Oeffnuiig; es ist 
mit distanzmessenden Fäden versehen und die 
Konstanten der Distanzgleichung sind: C= 100 
und c = 0,35 m. 

Die photographische Kamera ist parallelopi- 
pedisch gestaltet: durch den oberen Teil derselben 
|eht die horizontale Drehachse des exzentrischen 

•) Siebe: Prof. B, Doloial: .Ueber Porro's Instra- 
iiiente für photogT'am metrische Zwecke" in dieser Zeit- 
schrift, Jahi-g. X. iNo. Ü\\. 7. 



Fernrohres, welches durch die Kamerawände eine 
sichere Lagerung erhält. Die Kamera ist in 
keine fixe Verbindung mit der Alhidadenplatbe 
gebracht, sondern es ist dafür gesorgt., dass die 
Kamera zum Zwecke erforderlicher Hekf ifikationen 
gehoben, gesenkt und etwas im Horizonte verdreht 
werden kann. Die Schraube v dient zum Heben 
und Senken, um die Bildebene mit Hilfe der auf 
der oberen Kamerawand befestigten Libelle /, 
vertikal stellen zu können; die Schrauben U[ und ü^, 
von denen in Fig. 221 nur v^ sichtbar ist, dienen 




dazu, die optische Achse des Objektives parallel 
zur Visierebene des Fernrohres zu stellen. 

Das Objektiv besitzt eine Brennweite von 
lö cm und bietet, da das verwendete Platten- 
format 12 X 16 cm ist, einen Bildfeldwinkel von 
rund 40", Das Objektiv ist auf einer Metallplatte 
montiert und kann mit Hilfe zweier in horizon- 
taler und zweier in vertikaler Richtung wirkenden 
Schräii beben verstellt werden, wodurch die optische 
Ach.se des Objektives in den Schnittpunkt der 
Horizont- und Vertikallinie gebracht werden kann. 
Eine grössere Verschiebung des Objektives in 
vertikaler Richtung, um dadurch den Horizont 
heben und senken zu können, ist nicht v 

Für phütogrammetrische Apparate mit i 
kaier Bildebene halten wir eine grössere, i 
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bare Verschiebung des Objektive'» %ie wir ef 
schon gelegentlich der Hamberg sehen Messtisch 
Kamera hervorgehoben haben für unbedmetnit 
wendig. Denn sehr oft kommt der Ingenieur resp 
der Topograph bei Terrainaufnahmen entweder 
wegen des allzu hohen oder niedrigen Standpunktes 
gegen das Objekt in die Lage die ^ewilnsthten 
Terrain partieen auf dii. Bildebene zu bringen »aa 
bei fixer vertikaler Lage der Bildebene nur durch 
Verschiebung des Objektives erieichbar i^t 

Zur Regel ungderExpositionkanneingeeigneter 
Verschluss mit dem Objektive verbunden «erden 

Auf der Mattscbeibensoite der Kamera ist cm 
rechteckiger Metallrahmeu in den Dimensionen 
des Plattenformates gehalten befestigt und besitzt 
die erforderlichen Marken um das Achsenkreuz 
der Perspektive zur Abbildung zu bringen Auf 
einer Mattscheibe kann die f,ewünscbtB Terrain 
partie beobachtet und durch Drehung der Albidade 
entsprechend eingestellt werden 

Die lichtempfindlichen Platten werden in 
Doppel kassetten untergebracht welche die übliche 
Konstruktion aufweisen Um den Metallrahmen 
auf welchem die Marken für die Honzont und 
Vertikallinie der Perbpektiie sich befinden mit 
der Schicht der empfindlichen Platte in innigen 
Kontakt zu bringen, sind Schrauben \orhinden 
welche das Anpressen der lichtempfindlRben Platte 
an den Metallrahmen auszufuhren gebtatten 

Auf der oberen Kameiinand ist neben der 
bereits erwähnten Libelle /, welche zur \ ertikal 
Stellung der Bildebene benützt wird noch eine 
grössere Orientierungsbussole angebracht feie 
besitzt 85 mm im Durchmesser und die Teilung 
des Horizontalkreises ist auf halbe Grade durch 
geführt; eine Schraube b dient zur Arretierung 
der Nadel. Pur ungefähre Orientierungen im 
Räume wird dieseBussole stets gute Dienste leisten. 

Ingenieur A. Salmoiraghi hat in dem geschil- 
derten Instrumente den praktischen Ingenieuren 
ein recht brauchbares Instrument geliefert, das 
in allen Teilen wohl durchdacht ist. Wir möchten 
nur wünschen, dass die löblichen Bestrebungen 
des Konstrukteurs von Erfolg begleitet wären und 
sein Instrument in der Praxis Anerkennung fände. 

Die Fortschritte der drahtlosen Tele- 
graphie. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 
In einem sehr interessanten, in <k'i' Versammlung 
der Rojii! lustitution, einer der bedculendaten und 
iilleslen wissenschaftlichen VoreinJg\mg Englands. 
Kehülteiieu \' ortrage berichtete Marcuiii vor kurzem 
über die neuesten Fortschritte der drahtloseu Tele- 
graphie. 



Nach iTiir einleitenden Bemerkung dass die Tele 
graphie ohne fortlaufende Leitung, eigentlich nicht 
so wimderbai sei nls jeue mit foitlaufender Leitung 
b( schreibt er die in den 1 t^lin lahren erzielten Firt 
«ehnite der al gestimmten drahtlosen Telegraphie 
Marconi st es gBluiif,en eine sahere ^bstimmunt. 
der Stationen herb izuffihren 9o dass es nicht mehr 
unmöglich oder si-hwieng ist mehr re Stationen 
gleichzeitig arbeiten zu 1a<tgen Allerdings sendet 
PID kräftiger Trnasnutter 'Wellen aus die einen iin 
mittelbar benachbarten Empfänger «lörend be 
eintlussen und Marconi vergle ht dies Störungen 
mit jenen die a ich beim Telephonieren beim so^e 
nannten Mithören auftietin Thatsilchlich benchteten 
die Tage Bzeitun gen eintn ähnlichen I'all, wu ein Scbitt 
die zwischen zwei englischen Schiffen ausgetauschten 
Telegramme auffing um ihnen dieselben dann spater 
zur henntnisnahme zu flbennitleln \nf grösserf Ent 
femuagen ist ein derirtiges Mithören de« Depeschen 
austausches zweier abgestimmter Stationtn völlig 
nu teschkssen Der Mar oni s(he vntonische Sender 
wurd aus emer Tesla Anordnung gebildet wie solche 
auch bei dem Braun (.hm Svstem zur Anwendung 
L( mml Die t on dem abgestimmten bender ans 
gehenden W eilen imj ulse sind 7Wir verh ahn - massig 
schwach erfolgen aber la tineni bestimmten Rithmos 
wShrenl einer \erhlltnismissig langen Zeit da der 
Sender nur srliwaih ged impft i-t Ist der Lmpfang». 
stromkieis auf den Gebersliomkreis abge timmt, fa 
summiert sich im Falle einer langen Reihe vou 
Impul en die ^Virkunf, bis die tlektnniot mMh 
Kraft an den Eiid n d a kobirers giosa ^cnug la 
um denselben zum Ansprechen zu bringen Man kann 
suh diese \jt der Abstimmung leieht an einen 
akustischen Anal gon der Resonanz zweier Stimm 
gabeln teranechaidnhen 

W ird von zwei nebeneinander a ifgestellten gloidi 
gestimmten Stimmgabeln die eine angesihlagen so 
{.erat naeh einiger Zeit auch die indere in Bewegiinj; 
da sich die in dem ncHigen R>tliimi erfolgi^dei 
Wirkungen summieren. Die zweite Stimmgabel bleilii 
dagegen in Buhe, wenn sie in ihrer Stimmung von 
der ereten auch nur wenig abweicht. 

Nach der Beschreibung der von ihm angewendelM 
Schaltungen für syntonische Telegraphie geht Harcimi 
auf die Kobürer etwas nülier ein. Er beschreibt Wi 
dieaer Gelegenheit einen „magnetic detect or", d. h- 
einen magnetischen Anzeiger für elek-trisehe Wellfn- 
der die gewölinlicheu Konlakt-KohSrcr sowohl &" 
Empfindlichkeit oudZiiverlSssIgkeit,als auch LeistiiDg::^- 
ffihigkeit bedeutend übertreffen soll. Zum Verständnis 
der WirkungB weise dieses neuen Detektors mü£sm 
wir etwas näher auf die al» magnetische Hystereii^ 
bezeichnete Erscheinimg eingehen, die man als eim" 
gewisse Trägheit, mit der die EisenmolektUe einem 
Wechsel der Magnetisierung folgen, auffassen kann 

Unterliegt z. B. ein Stock Eisen der WirkunR 
von Wechselströmen, so t'ntsli'ht durch die erwähnte 
Verzögerung infolge Hysteresis eine Verschiebung 
zwischen dem Augen blicke wert der Stromstürke und 
dem momentanen Werte der Magnetisierung des Eisent. 
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Auf dieser Phasenverschiebung beruhen ja auch die 
bekannten Drehfeld-Erscheinungen. Es war nun eine 
bereits bekannte Thatsache, dass diese Phasen- 
verschiebung sofort aufhört, wenn elektrische Wellen 
das Drahtstück beeinfluseen. Durch eine derartige 
Einwirkung wird also ein momentaner Sprung im 
Magnetisierungszustand des Eisens hervorgerufen. 

Diese Erscheinung, die Verringerung der mag:ne- 
tischen Hysteresis unter der Einwirkung "von Hoch- 
frequenzäti'Omen auf magnetisiertes Eisen, benutzt 
Marcoui bei seinem neuen magnetischen Empfänger. 
\u seiner einfachsten Form besteht derselbe aus einigen 
hartgezogenen Eisendi*ahtstäbchen oder Stahlstäbchen, 
die den Kern eines Transfoimators bilden, von denen 
die aus einigen Lagen dünnen Drahtes bestehende 
primäre Wickelung mit dem Empfangsdraht einerseits 
und der Erde andererseits, die in einer schmalen 
Spule über derselben angeordnete, aus einem längeren 
Drahte bestehende sekundäre Wickelung mit einem 
Telephonempfänger verbunden ist. 

Wird der Eisenkern in ein langsam veräuderliclies 
Ma^^etfeld gebracht, so machen sich die durch die 
primäre Wickelung geleiteten Wellenimpulse durch 
ein Knacken im Telephon bemerkbar. Das Nach- 
hinken der Magnetisierung gegenüber der Lage des 
Feldes wird nämlich, wie wir bereits gesehen haben, 
durch die Einwirkung der elektrischen Wellen plötzlich 
aufgehoben und erzeugt diese plöt<2liche Aenderung 
im Magnetisirungszustand des Kerns in der sekundären 
Spule die mit dem Telephon in Verbindung steht, 
einen Stromstoss, der sich im Telephon als Ton 
äussert. Punkt und Strich des Morsealphabets werden 
so akustisch durch verschiedene Zeitdauer der be- 
treffenden Töne wiedergegeben. Um den magnetischen 
Zustand des Eisenkerns beständig zu ändern, lässt 
Marconi vor demselben mittels Uhrwerk einen Hufeisen- 
magneten rotieren. Marconi bemerkt, dass die hörbaren 
Zeichen im allgemeinen bei der Annähei*ung der Pole 
des rotierenden Magneten am gross ten sind. 

Oute Resultate wurden auch mit einer Anordnung 
erhalten, bei der der Magnet fest war, während der 
aus einigen Eisendrähten bestehende ringförmige Kern 
mittels ITirwerk auf Rollen rotierte. Diese Form 
des Detektors wurde mit Erfolg bei drahtlosen L'eber- 
tragungen zwischen St. Catherine's Point (Weight) 
und North Haveu (Poole) bei einer Entfern img von 
30 Meilen imd zwischen Poldhu (Comwall) und Poole 
in Dorset bei einer Entfernung von 162 Meilen an- 
gewendet. Zur Zeit konnten bereits 30 Worte in 
der Minute mittels des neuen Empfängers übermittelt 
werden, doch hoflft Mai-coni es auf eine Telegraphier- 
geschwindigkeit von mehreren hundert Worten in 
der Minute bringen zu können. « 

Zum Schluss geht Marconi auf die Entwicklung 
der praktischen Anwendung seines Systems ein, wobei 
er hervorhebt, dass die Installationen nach seinem System 
am zahlreichsten sind. Die englische Lloyd-Gesell- 
schaft hat füi- ihre Schiffsnachrichten-Uebeniüttlung 
das Marconi-Systeni in alleinige Verwendung genommen. 
Mehr als 17 atlantische Dampfer, 40 Kriei^sscluff«» 



und 40 Laudst^itionen sind mit Marco .'ii- Apparaten aus- 
gerüstet. Um die Verwendbarkeit des Systems für 
lange Strecken zu erproben, wurden die bekannten 
transatlantischen Versuche angestellt und Marconi 
spricht seine Zuvei-sicht aus, dass es durch Errichtung 
von festen Stationen auf beiden Seiten des Ozeans, 
so wie durch Anwendung grosser Energiemengen 
möglich sein werde, Depeschen über den atlantischen 
Ozean zu senden. Die Experimente konnten bekanntlich 
wegen Einspruchs der Kabelgesellschaft nicht fort- 
gesetzt werden, aber die kanadische Regierung hat 
an Marconi eine Einladung ergehen lassen, die Ver- 
suche auf Staatsgebiet fortzusetzen und hat für 
die En-ichtung einer Station eine Subvention von 
80 000 Dollars bewilligt. Die Experimente auf 
Schiften haben ergeben, dass bis auf ca. 2900 km 
Botschaften übermittelt werden können, während ein- 
zelne Zeichen noch bei ca. 3900 km erhalten wurden. 
Eine neue, sehi* bemerkenswerte Thatsache ist der 
Einfluss des Sonnenlichtes auf die Tragweite der 
Uebermittlimgen. Am Tage hörte die Aufnahme der 
Signale schon bei 1200 km auf, hingegen wurden bei 
Nacht die oben angegebenen Entfeiiiungen en*eicht. 
Vielleicht gelingt es, diesen ungünstigen Einfluss 
durch Anwendung einer genügend grossen Energie- 
menge zu kompensieren. Alles in allem sind die in 
kluger Zeit erreichten Fortschritte recht bedeutend. 
Sollte insbesondere der neue Detektor die in ihn ge- 
setzten Erwai-tungen erfüllen, so bezeichnet seine Er- 
findung einen neuen Markstein in der Entwicklung der 
drahtlosen Telegraphie. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Eine neue regulierbare RSntgen-RShre. Unter 
dem Namen „Voltohm-E-Röhie'^ hat die Voltohm- 
Elektrizitäts-Gesellschaft, A.-G., in Frankfurt 
a. M. die in Fig. 222 dargestellte neue Röntgen-Röhre 
auf den Markt gebracht. Dr. J. Rosenthal führte 
dieselbe auf dem II. Kongress für Elektrologie und , 
Radiologie zu Bern vor, und da seine im iVnschluss 
an die Beschreibung der Röhre gemachten Ausführ- 
imgen gleichzeitig für die Verfertiger von lUintgen- 
Röhren sehr wichtige Winke enthalten, so geben wir 
dieselben nach dem Referat im „Elektrotechn. An- 
zeiger'* hier ausführlicli wieder. 

Wie bekannt, werden die Röntgen-Strahlen in 
einem nahezu vollständig luftleeren Glasgefäss erzeugt. 
Der Oasdruck in diesem Gefäss ist ganz ausser- 
ordentlich klein, so klein, dass er nm* mit den feinsten 
Instrumenten überhaupt gemessen werden kann. Dieser 
Gasdruck muss aber, wenn die Röntgen-Röhre brauchbar 
sein soll, trotz seiner Kleinheit eine ganz bestimmte 
Grösse haben. Wird der Druck auch nm* eine Si)m' 
grösser oder geringer als gerade notwendig, so ist 
die Röhie unbrauchbar, im ersteren Falle — also 
wenn der Druck zu schwach — gehen die elektrischen 
Entladungen wohl durch die Röhre, aber es treten 
keine Röntgen-Strahlen auf; im entgegengesetzten 
Falle sind die Enthidnnjjfcn nicht mehr im stände, durch 
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dir Rnhro hindurchzuKeheii Hnt ninn min Pinf 
Rnhre bu lieigesUllI (Ia=s -le Rerade das nchtifre 
\ akuimi bcvitzt «o bleibt die>.eB leider niiht -.ehr 
liinge erballin wenn iiinn niiht i^wisse KimstgrilTe 
anwondel Es wird iiHiiilii b durcli die Henulziiiig 
der Rnhic dn- Vakuum imniei höiier Der Oriinii 
biirfür Ik^I dnrin dissilii Met illlcib im limoiii der 
Itithrt 7crst mbpn und dn'-i fem i erl( lllp^ an der Gins 
wHud nieder|;e'-( lilagone= Metall wit alle fomverteillpn 
Malalltcile die Ei|;nti>chHft li it Gas zu a> gorbiereti 
IIa» hat — und die-e- »ar dip riste Mttlmdp 
tili Hönificii liHliie /u refjiiln ren — dip lon dun 
/erstaulitiu iii lall auf).'e>aiigt<. 1 uft v, leder aus 
getrieben indem man die Röhre erwärmt hat Man 
bann dndunli allerdiUECs die Rühre etwas liu|rei be 
nutzen aber nach ganz kiu-zor Zeit hilft die^e« Mittel 
nicht mehr die geringi Qberbaii]il lorhandeno Qav 
menei, i^t zum gr' "slen Teil alisoihifrl so das., keine 
Entladung! n mehr durch die Röhri gi hen und diese 
imbraiuhbir genorden ist 

Bereits mf di r Naturfoi-sibPi Vtrsaniiiiluni,' in 
Frankfurt a M 
im Jnhrt lb% 
iIho im ersten 

Stadium dir 

Entwickclung 

der R5nlgCD 
Terhnik hntDr 
Ro^entbal dar 
anf hingen le 



durch Hinein /? 

Siibstanzeu 

Innern dei Rohre die du; Eigenschaft hiilifu. 
disssu (las abgeben wenn man sie erwftmil. 
diesem l'fbel abhelfen kann. Hirse Melhode 
wurdt dann auih angfwandl und war lauge 
Zeit eini" iilili\ giile Regulier Vorrichtung. 
MIein dipDü-iiriingnar nicht einfach; es war 
mihi Iticht gfri'te du liihtiire Liifimengi' 
ms der lielMllcndm snhstiiii/. /. H. Aelzkali. auszu- 
trcibui .-wind. 1 II bl zu weniu' "dermi viel. l):i kam 
HerrVillard iiif dm fiedanken. y.nr Regiiliening ein.' 
Bigensib.tt dtr FlaImnietHlle. iiii-besondere d.'S l'alla- 
diunis zu btnutzen n iiiili.b die. ilas>: dies.' Metalle 
dnub Brbitziingl u (.a-t dun Iiiil "ig werden DiiSL in 
geniti^e KtimhmHlion Villard s hat die irsit Kille He 
gulieriöhre gehcfeit Allem amb diesir RShre htttcii 
uodi Mangel in nisbisomleie n ir intb hier die Do- 
sierung nicht ganz einfaih mm konnli auch bieiniit 
das Vakuum leicht zu \iel oder /u ntnig eimediigen 
Dr RoMUthal knnsliuii ite d ihei sihon >or einigen 
lahren eine sieb f,em-ef ima-sen seihst regulurcnde 
Höhre die darauf beruhte da-s dem F iktor d. i n itüi 
Urh^n Erhitzung de= Vakuum- ein ^BklOl entgegen 
wirkte well her ungeffibr m gleicher \\ eise das \ akuum 
erniedrigte Es gelang ihm in dn Thnt 71 na hst föi f 
riogere Beansprufhungen m der \ oltohm ; Rihrt und 
später auch für die -tkiksten Bein-pruihungen in der 
V oho hm-;- Röhre Röntgen Röhren zi tizeiiten die 



i im \ erliBltnism (issig \ orzQglicbe Konstanz de» 
Vakmiras zeigtin Allem auch diese in gewisser 
Bi7iehung -ehr guten und haltbaren Rflhren gingen 
-(hlie-Bli(h /u tirundc lei AuBglmh zwis.hen Er 
hßhun^ und Eimedngung dt- \ akuunis wurde niil 
dir Zeit iin mihi gctiugeudei Inzwisihen w.iren 
sogenannte s. Ibstregiili. lendi Röntgen Höhren in \er 
srhiedcnfn tnrnien zur Anwendung gekommen die 
fr-ti deraitige Einrubtung be-tand dann da-s in 
eimr von dei cigLnllnluu Rdnlgen Röhie getrennt n 
Hill- Vnkuunirdhie Kathoden-trahlen .rzeiigt wurden 
die auf gewisse Sub-taiizen fielen welche dadurch 
em iinit wurden und Gase abgaben Diese Sub-tanan 
befanden si. h abei ni. ht in der Hilf-röhre eondera 
in der \on die-er gftrennten eicentlKhen Rj^ntgen 
Röhie Diese Einrichtung hal sub tus \ ersibieden« 
tiiHnden nicht rocht bewahrt Später hat man die 
Erniedrigung des ^ nkiiums mirtels einer Hilfskathod* 
aus filimmerplatten ausgeführt die in einem mit dn 
Röntgen Röhre kommuuizierendtn Itauiii 1111 tcrge bracht 
i-t Die-i Gliinmerplattin gehen wenn =ie h1- Kathdp 




benutzt werden, (iiise ab. Die SelbstregiilieniBfr 
geschieht bei allen clerarti^,'i'n Röhren in dergli'i.ben 
Weise dadurch, dass Funken von der Kalhorien- 
zuführung zur Regulien'O nicht ung flhers|i ringen, wenn 
das Vakuum zu hoch geworden ist. 

Bei derneueu Röhre derVollohm E Röhie (Fig 232) 
liclebl d]( Ki.giiltei\orM(hIuiig aus einer mit der 
Rönigi 11 Röhre komm um/ lerendt nkleini n Röhie velihf 
-.inohlKftthndeiilsauch \nlikilhi)di bi sitzt Imnegfn 
Sit/ ru d. n ir-ten -elbstregiiln lend. n Röhren hat dif 
neui ROliie nu in Vakuum uuii 1 illt dadimh d« 
Haiipllchl. 1 jenci weg Infolge der AnordiUUi? 
eintr Rfgulieikilhode und llfgulierantikathode ' 
c ermöglicht . inerseit« ein sehi bedeutendes Luft 
reser\(ir dn- sehr sdiniU fiase ab/ug. ben im '1 
iM m der Röhre unter/iihringen indererseifs at* 
Tiich — und da« ist -ehr wichtig — nicht \on -elH 
wifder Gas. aiilzusaugen Hieriliurb i-t die Lebet'' 
dauer dieser Höhl' eim uu—ei ordentlich grosse 

Das Erhöhen des \ ikuunje kann m sehr einfach« 
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Weise durch Zei^täubpii von Metall geBchehen An 
der Voltohm / Rohre iiai tirsprilngli h Pine eipenf 
Zerstfiuhungsvomchtiing inci-lri ht ps hit suhah i 
irezeißt dass dieses durchaus ai ht nIKig ist da int ich 
durch verkehrtes Einsihalten dtr Riilirc das GleuhL 
erreicht werden kann 

Da nun bei vorstehender ]Uihre --Kh da'' \ akiiuni 
auf so Qbermis einfache Weise erreichen I isst während 
sich das \ akuuni selhstthAtig und 7« ir niii bis aiiin 
DotwendigcD Urai erniedrigt o dllifU dl kon 
«truktion der vorstthind bts liriebeaen Rflhrt einen 
sehr bedeutenden Schritt nitli »ornrirts bedeuten 

II«aes flltktrlBohes L&ntewark fUr Starkntrom* 
uilkgeii vonH Knubben inEbchweiler Au( ^ lihrend 
man bisher bei Llutonerken die in Starkstrom 
leitunj, n einge«« hal((,t werden sollen \ orsühalt 
widersifinde verwenden musstt kann das in Fig >23 
abgebildete gesi l/lith (.esthülzle I Kutewerk ohne 



und unterstntzt den neuen Anzof; k' und V sind ver 
«ItUbare Regiilierhebel flu Puffer hezw Abreissfeder 
Die Ri gulierbarkeil des I lulewerkes liegt einesteils m 
dei \ i rstellbarkeit dti \breiss und der PutTerfeder 
m dort n teils in dir % erstellbarke t der Stromschluss 
federn sodass dieselbe sehr empfindlich »usgefahrt 
werden kann 

Dnrtli die lusserst günstige Ausnutzung der 
inagnetia hen ^iikung der im \eisatz gegenüber 
stehenden Magnetpole zu dem \nker ist es trmöglichl 
das I ilul<.w(.rk mit ganr genngii Strömst irke zu 
bethltiKen Es Iflsst siih zum Beispiel ermöglichen 



r den Betrieb eines W e 
den Magiiet'tpulen einer 
ider mehr zu geben w 
den ersten Anzug loo 
220\olt ergubt gleith 
filr den ei-steu Anzug 




FIgpJS 



■(teres an jede Stark>!troni anläge angelegt werden, 
ßie Konstruktion und Wirkungsweise ist folgende: 
Dt Strom tntt lu t' ein geht über die Bürste ö' 
Md dtn Lnterbrecher c' durchfliesst die Spulen, 
«regt die Magnetkerne mit den l'oHihiiben d' d*. 
pbt znm I nterbrecher c* und tritt Aber die Bfirste b' 
^ i' au'i Beim Stromschluss werden die Anker- 
lieben o' und a- dur h di Pols huhe d' und i' kikftig 
"Weiogen Auf diesem \\ <•«< bestreu hen die Unter- 
Iwlier c' und e' die Federn 6' und ft' bis der Strom 
U den äussern Enden \ on c' imd c^ (auf der Zeichnung 
sciraffiert angegeben) unterbro hen wird. Die Abreiss- 
federy' bringt hierauf den ^nker in seine Ruhelager 
zuräck Die Pufff rfeder g^ nimmt den Rückschlag auf 



keis mit belbstuntotbrediung 
Widerstand lon 1600 Ohm 
s (inen Stromierbranch fili 
013 bis 014 \mpere bei 
einem \nfwimd \tn ai^Wati 
Durch die \nordnung der 
zwei oder mehreren Unter 
breLhungen nach \tI lon 
Kurbebhoostatenwird infol- 
ge der Mehrfachschwingung 
des Ankers der Stromver- 
brauch in Wirklichkeit auf 
0,004 Ampere bei empfind- 
licher Einstellung, und 
höchstens 0,012 Ampere filr 
starke Lautwirkung redu- 
ziert, was einem Bnergta- 
verbiauch von 0,89 bezw. 
2.66 Watt gleichkommt. 

Das Läutewerk ist 'ganz 
in Metall ausgeführt und 
der AbschluBS gegen Staub. 
Nüsse und Gase ist ein voll- 
ständig dichter, sodass auch 
liier die gross tmOglichste 
Sicherheit geboten ist. Der 
ganze Bau ist krBftig ge- 
halten, wie dies die Eigen- 
art der bergmfinni sehen Ver- 
hältnisse, für die das Läute- 
werk in erster Reihe be- 
stimmt ist, bedingt. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhraer. 
Der elektrlsfhe Femdrooker von Steljus. Zur 
Zeit finden in Berlin Vorführungen eines neuen elek- 
trischen Ferndnickers statt, der wohl der vollendetste 
aller bis jetzt existierenden Apparate dieser Art ist. 
Seine Handhabung kommt der des Telephons an Ein- 
fachheit gleich. Die telcgraphisfhen Mitteilungen 
erscheinen klar gedruckt in lateinisrhen Buchstaben 
sowohl am Empfangsapparate wie an der Sendestation, 
Auch kann man mit dem Steljesschen Apparat tele- 
graphieren, während gleichzeitig auf derselben Leitung 
telephoniert wird. Der neue Apparat arbeitet ohne 
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jrdc Biitn-rie lind l-t d-.,],<-v <\U- Iii-i;ilLiiini, ,|ie d,-iikl..ir 

Dlilii' ZrtvilVI isl .l.'i- ii.nic Aniiiin,! d.LZii licnilcii, 
liiie riinviil/i.UL; .iiif .li-m li<-\.i,-w ,|fr T'-l.-rii|.liir 
iKTl'uiziiliilirni, Dil. .■ii-lisrlif l',„lviL-w,illiiiiL' Iml 
ili'M Aini.iVNl liriviis olfi^icll .■iti-rfiiliri iiüd v,-niii<-tel 

lii'iil.' nir dfii rn-iiÄlirf.lid-. i^u alirli lirii l--fmdnifkn- 

|MiJM- M.ii f'iO M- Nmli A(l^.lll,l^.,« ik-rji'lzl in llerllii 
>1altliiidE-DdL-[i V.-I-.1I.I»-. «rMn- w,ibr>i iiviiiii. Ii die 
Kinliiliniii^ dfs iic'iini A|>p;.nilfS lierliciliiluvii w.tiIuii, 
wiTd'^n "ir jiif dii' Knii..;lriiklion dfw inliTcssiiiib'ri 

Vftkannitliermoelemcnte als Strablan^messer. 

(Ann. il. riiy.'iik. !i |1',!IJL>' l'i'icr l.flit'dew \iM. 

•■\n ■riii'n]i..eli'mi>iit. w-^h-W^ r-iili im \iikiiimi lieliiidft. 
i'iiir \v,.soi.ili.'li liii(ifivKni|iliiidliilikoit tiir ii^'stnilihmi.- 
h,>il?.i. al- in :.1ni<.sii]i;iris,-liir l.ntr Dii' Trsailio 
i>t (.lli'iibur liif Vc'iuiiiul.'nLij- diT Aljktililmi:;^- 
u-i>PLli\viiidi-kci( im V;d,uiiiii. S'-wi-Q Veifiu-lic stellti' 
Li'lK'di'w mit Tlii'iiiLOrli'iiii'titi'ii {ins U.0'J5 mm ditki'ii 
l'bUih-KM)istaiilniidralil<'ii Mi. dir siMi in i-iult (il:is- 
ku;.'i'I bF'fnulL-ii, diu mit i'iiiiT f.iiripniiipc vi-ibiioden 

I i'k'lil ilir' Km; l>ndli< liki.'il ihn;, |>i'akIi.'JL'lii'ii HUlif|)iuikt. 
l-iiL- lilmik.-TliiinKpili.ir.cTit,. r-l"-u-t.lic Kmptiiiillidikcit 
aiil ilii- -.'.'i Ciirli,.. für i;i>ili\i;iizl.- ,iiif diis 7 laeho. 

Ueber elDm Apparai nur ErapflndUcliholtB- 
Itestimmniig dp' Chriinograpbcn. Ündnli ['. J'nz- 

rh'-riM. Kuiiilliiy^iiL <hT N.>l'ltlal-AiHllnl-sknl1l<llis^inn 

ii> Wien. liisHiivilii in Hi'fi 41 dir Kli'kti,>ii'din. 
/-■ilsrlii. ,.irn-ii tinlii. hfii Al-l^iill y.n Ki.-limmntin 
d.i- i;mid)Mdlirljk.-it v.iii t liri.uotrriiidivii l>;i> rriii/i]i 
di'> Ai.].iuiil.> (..-.iidn .iariii. d;». dir Ki.ulaktdjiiiiT 
,;incrHil.Iilir.,vi.rri.ktLii,^' in vvt-ilvTi fini,/rn L-riindi-rl 
»i-rdni k-MU iimi >irli diir )ii'>limnili' Kimrakldaui-r 
mit IJilrV 1-im- Ma;is.>lalir, h.i,l,i i-inMrllm In--!, 
llrr ApiiaiMi l.rsiilii an- i-inrr Ihnii-liii-iir.'ii Wiiriii- 

kMifl An ilrui riii.'ii Emh- •\u-:-rv S,tii,iiLl>rn-]iind.'l 
lirlindK -irl, .-iiir Hirmcn-;rl„.i}„- Dio Wiirmsrhninlji. 
lirliiidfi ,i.-lL im i':ini..rilf inii rni.inii Zaliiii'ad.'. an 
dni, >i,li ein Arm li.llnd.i . an liim vmi .■iiiand.T und um 
d.'iii /,;,lairad,. is.di.TI y.v-i |V,|L-rn anfrel.niilit sind, 
an drriii l'Iml.n >:. Ii j.: ,■„,.■ Si Inti-Jde Urljiid.'l. Dir 
nhvrr [■■-■.Irr hat rinrn Si-iilil/ niid dnr Klciiuns, lir.Mibi- 

bvidr Krlni''id'.'n -rnan ^.Ttikal nrb.'iu'inumlrr .iri.rn. 
Dirx' bi-idni S.'kn-iil.'n bilden Kanlakt anl' Jr rinrn 
v.'ii xyy-i lialkkivisförn.ii^'eii M<;t all streiten, vnii drti«n 
jpiler [Ulf L'ini-r krrisriin<li'ii llailcnniniisilicilM. auf- 
m.mti.'il ist. wt-lclic si.l, ilui-rsnts «icdcr iiiil' ■■in.-r 
!roiiifin>.iinfn AiliSf inil <\<'m oImu .■rwalintvu Znim- 
radi' inlind.m, lÜi- A.lisr ist fest ^iiil der (inmd- 
lilattr belVsiiu't. I'm dies.- AcIim' dreht sicli .-inrr- 
.-cils dasZalinrad. andirrrseits di.> nntPr<> i!er b.-idcn 

iKillikrrj.Cnrmi-i'n MHnlUlreif.-n. nalir.'nd dii> •■Ucir 
llaii^rninniiMliiilir mit d<'ni amiiivn lia|likrrislrlrtuif.'e" 



Mrlall>lr('it>'n auf d>^r Ai'lis«' t'p^l sitzt. Endlitli celii'U 
vi>u jciipr der vuni Ann di's Zaiinrades liefesti^ricn 
isiditMlen l'i'dvrn je vm Aldi'itiing-wdrjilit zu /WL-i vim- 
>'inaader und von dt'ni Zidinrnd isotit-rtcn Mptallriniri-Q. 
dif ida-rliaib de- Zalmnides anReliynilit sind und giili 
mit dcinscIhMi iln-heii. Von dtoseti Meiallsflilt-if- 
rini.'1-n tlilirt ,)•■ rine Knnlaktfeder ku i'iner Klemme 
di'S Aiiiiaiati'!. dir „lil di*ni ( 'linmiiL'i'iiplicii verbundou 
weiden Ki hlii'ssliili sind noi li zwei ftiidcrc Klemmen 
antcehraeiit . die mit einer StrimHiuclle vi'rbimden 
«i'jdi'n. von denen die eine niil dem feslt'n btilbkreii^- 
Kiimiiri'n llel;illring nnd die andere mit di-ni dreb- 
barvH Melallrinu in leitendei- VerliiiidnnK ^li-bi. Wird 
drr Ai»]iara1 dnn b einen Elektionioliir ;tii[,'c tri eben. 
S'i iulierl das Zabnrüd mit den beiden Fedi-m. 
Sebliesst imin den Stromkreis, so werden die beiden 
balbkivislibniiKeii Metallrintre in den Slromkreis ein- 
);e>ebal1et. (Ileileu nnn die beiden Sil meid eil der 
Federn dui.li die Diebiui" de^ Zabimide.s über ür 
Melalliialbrini,'e. -ii «iid der .Strum s.i Untre g«- 
s.l.li,ssen sein, als Zeit zum Dur. blauten des Boiren; 
uolw.'ndi^' i>t. nni >veleln>n sieli dir andern Metiill- 
liiilbrinire üUerdeikm. nenn \orlier die bewegliehe 
Harl-nmmiselieibe eben <nn diesen Hi.Ren ttedrelit 
«md.n war. Wahrend die>n- Zeit «ird der Clinmo- 
U'iapb belbiitigl. An dem bewirliilien Metalllmlhriiu; 
la'lindrt sii li i'ine Teilnutr. «n der die Leberderkung 
der beiden Melalllmllirinre al>L''>leseii wenlen Limi. 
Kennt man die Toinenzribl der S^beibo, s» kann die 
(■elierdeekimKderMelaIlbalbrinf;e -n wit vergröss-Tt 
Mrrdrn. I,i> der 1 ■br.mo-raiili anspriebt und st. die 
Kmidindüilikrit de-se!ben leielit berrrbnet werrirti. 
ISei dem im Besitze der K. K, Niirmal-.Uelian^'-- 



Für die Werkstatt 

Drehbank- Mitnehmer „Ud fall schätz" der Ftn 




denen sich dif 
die FingiT ver- 
Hjuken erfolct 
drr Mitnebnier 
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ze!itri?oh ^i si»nnrit ist niid wi«' ciiu» Ixit'mciisclicibr* 
zeiitrisch läuft. Dr*r äussere sclieiheufönnige, mit aii- 
ore^'os?<'nem Sclmtzniantcl versehene Rinp unisehliesst 
einen inneren, mit Seitenlnppen uusj^^cbildetm Rinj;. 
auf welehem die be>v<'<>^lichen Siiannbiukm lieiien. 
I)it* Spannbacken haben auf ihrer unteren FL'iche rine 
Nut. welche sich in den auf dem äusseren Kinj^^«- mon- 
tierten Stahlstiften fühn^n. Auf dem äussrren Rini^e 
l»efindet sieh ein drehbarer StahlbolzcMi, an wehhem 
eine Stellsehraube br'fcstigt ist, die in dem auf dem 
innrn'U Rin^re befindlichen, als Sehraubenmuttfr aus- 
irefuhrten, drehbaren Rolzrn h'iuft, Durcli Drehen drr 
Schraube mittels des jedem MitmOnner brij^e^rb^'ucn 
Steckschlüssels verseliiebt sich der innere Rin^'. rs 
l»e\vf^en sich die Spannbacken ^'^leiclimässiu' und 
>])annrn das Werkst iUk durch die exzentrische Be- 
weiriHi«.^ d<'rselben absolut fest. In das im äusseren 
Rin<rt* angebrachte Schraubenloch wird von der Baeken- 
seite aus der Mitnehmerstift einpfesehraubt. 

Folierrot oder Pariserrot. Man löse küullicheu 

Eisenvitriol in Wasser auf; ebenso löse man eine 

gleiche Menpfe Kleesalz in Wasser, tiltriere beide 

Lösungen . mische dieselben und erwärme bis zu 

60 (irad: der sich bildende «j:ell)e Niederschlag, welcher 

ifff'^en seiner Scliwere sich anstandslos absetzt, wiid 

ansgewaschen und bei massiger Ofenhitze in einer 

tnsemen Schale geglüht. Auf diese Weise erhält man, 

wie der -Metallarbeiter" mitteilt, ein äusserst zartes. 

ü('frotes Pulver, welches, wenn es vorsichtig hergestellt 

^viirde, keinerlei Sclilcmmprozess zu unterziehen ist. 

sniidern sofort zum Polieren benutzt werden kann. 

Mit solcliem Pulver werden zumeist dio für optische 

Zwocke dienenden trläser und Lins<Mi, welche ganz 

fein ij:eschlitl'en und poliert werden müssen, beliandelt. 

Tonbad für Projektlongbilder. Nach der Photo- 

iriajihischen Chronik No. V2 wird, nachd«Mu das Bild 

tixiert und gut ausgewaschen ist. dasselbe mit Sublimat- 

lösiiiiL^ irebleicht. ab<'rmals gewaschen und in folgendem 

H.ide vergoldet: 1 l heisses Wassei-. 10 u: F^hodan- 

:inimonium, 1,5 «r kohlensaures Xatron. 10 Tiopfen i!^c- 

>Üttit;te Lösung von unterschweJIig^aurem Xatron. 

^^enndie Lösung lauwarm geworden, füu:«? man hinzu: 

1 s: <'hIorgold, gelöst in ?.00 ccm Wasser. Die.-e.^ 

^«Ttaliren ist auch eine gute X'erstärkungsmethode. 

(Photoo-r. Rundschau. 8. P.)Ol> ) 
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Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Nene Finnen: Kommandit - Gesellschaft 
^•'rsmann & Co., Gelsenkirchen: perSiMjlich haftender 
^'''>dlschafter: Mechaniker Heinrich Mersmann. Ober- 
hiiiisen. — Piccophon-Gesellschaft Willi. Wildt, 
^J- ni. b. H., Berlin. Gegenstand des rnternehmeus 
'^t die Herstellung und der Veitrieb von elektro- 
t^'chnischen Erzeugnissen jeder Art, insbesondere von 
feophon -Fernsprechern und anderen Pic«oi)hon- 
Artikeln. Das Stammkapital beträgt GO 000 ^Mk.: 
Geschriftsföhrer sind: Ingenieur Willi. AVildt und Kauf- 
mann Siegfr. Landsb(Mger. 

Konknrse: Firma Carl Späth \' ("o. in Li(|ui- 
d.'ition, Nürnberg: Annu'ldefrist Ins ,'). Dezt-mbei-. 



Gestorben: .lacoh Müller. Mechaniker, Stutt- 
gart. — Paul St roh ha eh. Mechaniker. Görlitz. — 
August Günther. Mitinhaber der Firma Nitsche 
iV (Jünther. Rathenow. 

Anschaffung eines RÖntgen-Iastrninentariuins : 
Die Stadtverordneten-Versammlung in Elberfeld be- 
willigte l]700 Mk. für Anschatfung eines neuen Rtintgeu- 
Instrumentariums für das städt. Krankenhaus und für 
die Instandhaltung des voihandenen Appaiates. 

ErrichtQU^ einer Wetterstation. Der Bürger 
verein des nordwestlichen Stadtteiles in Stuttirart hv- 
schloss, beim Gemeinderat bezüglich der I'^rriclit ung 
eines Wetterhäuschens mit Xormaluhr und melconi- 
logiscluMi Präzisionsinstrumenten vorstellig zu werileu 
und die Hälfte der Kosten zu tragen. 

Ein Verband der elekirotecliriiscliea In.staHa- 
tionsfirmen in Deutschland hat sich am \:\. Oktober 
in Frankfurt a. M. zu dem Zwecke gebildet, die 
wirtschaftlichen Interessen der deutschen Installa- 
teure von elektrischen Stärkst romanhi'^en Uiich jeder 
Richtung hin zu vei'l roten Den provis(U-ischeii Vor- 
stand bilden die Herren G. Montanus, i. Fa. Schäfer 
i^ Montanus in Frankfurt a. M.: ( '. B«M-g in Braun- 
schweig und H. SC) nn ich seil. i. Fa. Stotz t^ Co.. 
Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H.. in Mannheim. Die 
Vervollst ändigunir des V(u>tandes wird erfolgen, so- 
bald die in Aussicht genommenen l>ezii-ksvereine sich 
gel)ildet haben. 

Absatzgelegeniieit für elektroteclinfsehes Ma- 
terial nach Südafrika. Nach einer Notiz im 
.lournal of (^)nunerce(New-^'ork) ersucht John Denham. 
Flektrotechniker derKap-Staatsbahnen in Kai)stadl. um 
lOinreichung von Preislisten über Wechsel und sonstiire 
Strommotoren, Kabel. Bogen- uiul Glühlampen. Akkumu- 
latOHMi . Messinstrumente, Strom Verteilungsanlagen, 
elektrotechnische Ausrüstungsstücke u. s. w. Hei den- 
jenigen Artikeln, der(Mi Preise von der Markt latre nh- 
hängii,^ sind, empfiehlt es sicli. .\nnäher.inuswerle an- 
zug<'ben. (Nach < 'onunercial Intellin-.'nce. i 

Lieferung von Sclieinwerfern für bra>ilianische 
Dampfer. Die brasilianische Regierung hat neuerdings 
die Bestimmung n^et rotten, das.- alle auf dt^u .\m.t/nnen- 
strom verkehrendeii Dampfer zur N'einieidung von 
Zusanunenstr.ss<'n inZukuntt Seheinwerter führen sollen. 
l^a von diesem Ei-lass gei::en öOO l'alirzeuiif hei rollen 
werden, dürfte bald Nachfrage nach derai-ti«j;-en .\pi)a- 
i'aten (von '2—1 Kilowatt) entstehen. Fin. \ew-\orlvi'i 
l'irma lässt bereits durch ihre .\ixente:i enispiechcnde 
Frhebungen anstellen. ■: Nach Conimer<ial lntelliL:en< e. ) 



Aus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner Mechanil^er. S i t z u n ir s h e r i r h i 
der ordentl. Haupt versa m mlunir v. '2'2 ()ktob(M-. 
A'orsitz : (\. llendriclis. Nach Annahme t\i-^ Pi-otok(dls 
der voriuen Sitzunir erstatten der stellv. i'endaiit. der 
stellv. Archivar und die Stellen veiinittelun^skonunissiim 
l»ericht ül)er das vei'llosseiie Geschult shalbjahr. Aus 
allen l>erichten und auch aus dei- bisherigen Teilnahme 
der AlitL'^liedcr an den Sitzuniren, läs.-l sich ein krilftiLi:«'.^ 
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Streben im Verein erkennen, was in Anbetracht der 
herrschenden schlechten Geschäftslage immerhin 
sehr erfreulich ist. Dass unter dieser allgemeinen 
Geschäftslage die Nachfrage der Prinzipale in keinem 
Verhältnis ziu- Nachfrage seitens der Gehilfen bei der 
Stellenvermittelung steht, ist daher erklärlich. Aus 
dem Bericht des stellv. Archivars geht hervor, dass, 
obgleich gegen das entsprechende vorige Halbjahr 
nahezu doppelt soviel Bände ausgeliehen wurden, die 
Bibliothek im Verhältnis zur Mitgliederzahl zu wenig 
benutzt wird: es sei daher an dieser Stelle die 
Bibliothek mit ilu-en ausgewählten fachwissenschaft- 
lichen Werken den Mitgliedern in Erinnenmg gebracht. 
Auf Antrag der Revisoren wird darauf dem Vorstand 
Entlastung erteilt. Alsdann wird bis zur Wieder- 
herstellung des erki'ankten Rendanten resp. bis zur 
nächsten Hauptversammlung Kollege Fr. Harrwitz mit 
der Vertretung desselben beauftragt und als Ersatz- 
mann für die Stellenvermittelung Kollege C. Arnold 
wiedergewählt. Unter Verschiedenes fand eine Aus- 
sprache über das 25. Stiftungsfest und über einen im 
November zu veranstaltenden Herrenabend statt. Zum 
Schluss legt der Vorsitzende einige aus Quarz her- 
gestellte Gefässe (Thermometerrohre, kleine Retorten 
etc.) der Firma W. C. Heraeus, Hanau, vor, die bei 
einer Temperatur von 1800° hergestellt sind. Man 
kann dieselben bis zu 1300 ° erwärmen, ohne dass sie 
ihre Fonn verändern, und da die Ausdehnung etwa 
nur V20 des Platins beträgt, so lassen sich dieselben 
bis ziu- Rotglut erhitzen und in Wasser tauchen, 
ohne zu zerspringen. Aufgenommen in den Verein: 
Leopold Strehlow, Berlin; Johannes Hoffmanu, Bernau. 
Angemeldet: 1. L. 

Terein zur Fördernng des Gewerbefleisses in 
Berlin. In der Sitzung vom 6. Oktober hielt u. A. 
Geheimer Bergrat Professor Dr. H. Wedding einen 
V^ortrag über Pyrometer. Der Vortragende erläuterte 
die Grundsätze, auf denen die Wärmemessinstrumente 
l)eruhen, und verbreitete sich über deren praktische 
Vei-wendbarkeit. Die Grundlagen sind: 1. Volumen- 
veränderung der Körper: bei festen Körpern habe 
man hier Verminderung (Thon) oder Ausdehnung (Me- 
talle. Grafit) zum Maassstabe genommen, bei flüssigen 
Körpeni spielen Quecksilber und Alkohol (Thernio- 
nn'tt'r) die Hauptrolle, bei Gasen Luft. 2. Veränderung 
des Aggi'egatzustandes, z. B. Schmelzung bei Metallen 
und Metalllegierungen oder von Thonmischungen, Ver- 
gasung z. B. von Kohlensäm-e. 3. Messung der Wärme- 
menge am Wasser (durch Platincylinder). 4. Wärme- 
leitung durcli mit Sprengmasse gefüllte Thonkörper. 
5. Lichterrfcheinungen. Hier benutzte Hempel die 
Ausdehnung des Spektrums, Wanner den Vergleicli 
polarisierten Lichtes, Siemens & Halske die Hellig- 
keit einer regelbaren Glühlampe. 6. Elektrizität. 
W. Siemens nahm den Widerstand eines l'latindrahtes 
zum Maassstabe, Le Chatelier benutzte den Thermo- 
strom. Die meisten dieser Apparate wurden vorgeführt, 
und Redner kam zu dem Schluss, dass für die Technik 
die Fernwirkung und die Vergleichung Notwendigkeit 
seien. Es fehle aber noch die Möglichkeit, ohne zu 
sehen, selbstzeichnende Pyrometer zu benutzen. Er 



hoffe, dass das auf Grund der Fortscliritte in Zu- 
kunft möglich sein werde. 



BUcherschau. 

Vogfel, W., Das Motor-Zweirad und seine Behandlung. 
154 Seiten mit 62 Textabb. Berlin 1902. 

Kart. 1,50 Mk, 
Das Werkchen giebt eine • sehr eingehende Be- 
schreibung verschiedener T\T)en von Motorzweirudern 
an der Hand übersichtlicher, schematischer Skizzen, 
sowie eine ausführliche Uebersicht aller Betriebs- 
störungen und Winke zu ihrer Beseitigung. Dem 
Reparateur. sowie dem Käufer von Motor-Zweirädern 
kann das Buch mit Recht empfohlen werden. 
Loescher^ Fritz, Vergrössern und Kopieren auf 
Bromsilberpapier. 105 Seiten mit 19 Textfig. Berlin 
1902. Brosch. 2,50 ML 

Lembergr« Helnn, Hütten-, Gross- und Klein-Metill- 
Industrie des niederrheinisch-westfälischen lndustri^ 
bezirks und der angrenzenden Gebiete. 3. Aufl. 
162 Seiten. Dortmund 1902. Brosch. 4,— Mk. 
Dieses Adressbuch enthält, nach Städten geordnet, 
eine alphabetische Zusammenstellung der Eisen imd 
Stahl verarbeitenden Firmen in den im Titel angege- 
benen Industriebezirken. Das Material ist durch Ver- 
trauensmänner und Fragebogen gesichtet und giebt 
ausser allgemeinen geschäftlichen Angaben die Speziali- 
täten der Firmen an. Die Uebersichtlichkeit erschweren 
etwas die im Text befindlichen Reklamezeilen. 
Weber, Fr., Der Kaufnuinn im Verkehr mit der Post 
(Dr. jur. Ludw. Huberti's moderne kaufmänn. 
Bibliothek). Das deutsche Postwesen nach seinem 
Entwickelungsgang und seiner heutigen Einrichtung 
alsöffentl. Verkehi-sanstalt. 131Seiten. Leipzigo.J. 

Gebd. 2,75 Mk. 
Traut, H., Leitfaden zum Photographieren. Ein Hand- 
buch für Kunstliebhaber. 101 Seiten mit 10 Text- 
figureu. Leipzig 1902. Brosch. 1,50 Mk. 

i'ür Anfänger in der Photographie bestimmt, giebt 
das Buch recht nützliche Winke für Auswahl der 
geeigneten Kamera und des passenden Objektivej^, 
sowie für die Aufnahme und das Entwickeln: den 
Schluss bilden die verschiedenen Positivprozesse, dit' 
Herstellung von Diapositiven und eine kurze Anleitung 
zur Hetouche. 

Carvallo, E., L'Electricite deduiti« de rExptonce 
et ramenee an princi])e des travaux virtuels (No. 19 
der Sammlung: Scientia). 87 Seiten. J'aris, 19ö2- 
Gebunden. 2 frc^* 

Weber, Fr., Telegraphen- und Telephon -Verkehr. 
Ratgeber für den gesamten Telegraphen- und Tele- 
phon-Verkehr. Leipzig, 0. ,]. Gebunden. 2,75Mk 
Jehnke, Max, Handbuch für Installateiu-e elektrischer 
Starkstromanlagen. 160 Seiten mit 48 Tafeb- 
Berlin 1903. Gebunden. 6.— Mk. 

Wie der Titel sagt, ist das Buch für Starkstrom- 
Installateure bestimmt, es ist aus der Praxis hervor- 
gegangen und für die Praxis geschrieben. Der erste 
Abschnitt enthält die für die Installation erforderlicbea 
Formeln, Tabellen, Gesetze etc., der zweite die 
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Durchschnittspreise der gebräuchlichsten Starkstrom- 
materialien, während eine ofifene Spalte bei den 
Tabellen dem Installateur seine eigenen Preise beizu- 
fügen gestattet; den dritten Abschnitt bilden 48 Tafeln 
mit Schaltungsschemata. Die Anordnung der behan- 
delten Materie scheint uns recht praktisch und über- 
sichtlich gewählt zu sein. 



An die Redaktion des „Mechaniker'', hier. 

Herr Professor Dr. H. Th. Simon hat an verschiedene 
Zeitschriften des In- und Auslandes, welche eine Be- 
sprechung meiner bekannten Versuche mit drahtloser 
Telephonie auf dem Wannsee bei Berlin*) gebracht 
haben, eine Berichtigung eingesandt, in der er die 
Behauptung aufstellt, dafs ihm die Priorität der An- 
wendung des sprechenden Flammenbogens für photo- 
phonische Zwecke zukomme, dafs er seine eigenen 
diesbezüglichen Versuche ohne Kenntnis der Beirschen 
Versuche angestellt habe und dafs es sich bei meinen 
oben erwähnten Experimenten lediglich um eine 
Wiederholung „seiner'' Experimente handele. Ich habe 
bisher auf eine Stellungnahme zu dieser Prioritäts- 
frage — ich selbst habe mich niemals als „Erfinder" 
der drahtlosen Telephonie ausgegeben — verzichtet; 
da Herr Simon aber selbst so grofsen Wert auf eine 
Richtigstellung in dieser Angelegenheit zu legen 
scheint, so möchte ich folgende Thatsachen zur 
Kenntnis Ihrer Leser bringen und bitte um gefällige 
Aufnahme meiner Zuschrift. 

Wie Herr Simon auch zugiebt, rühi*t die Idee, 
die sprechende Bogenlampe als photophonischen Sender 
anzuwenden,' von Graham Bell her. Wenn aber 
Herr Simon behauptet, dies erst nachträglich erfahren 
und ohne Kenntnis der Versuche des Herrn Bell 
gearbeitet zu haben, so ist dies nicht in Ueber- 
einstimmung zu bringen mit seinem Briefe vom 
29. September 1899 an die Redaktion des „Mechaniker". 
Denn in diesem Schreiben, welches im „Mechaniker" 
VII, Heft 20, S. 237, 1899 abgedruckt ist, sagt 
Herr Simon, dafs seiner Meinung nach der Bell'sche 
Apparat nicht funktionieren kann. Somit 
war Herr Simon nicht nur von den Versuchs- 
auordnungen des HeiTu Bell genau unterrichtet, 
sondern er bezweifelte sogar im Jahre 1899 Überhaupt 
die Möglichkeit, die sprechende Bogenflanmie mit Erfolg 
für drahtlose Telephonie zu benutzen. 

Recht merkwürdig mutet dieThatsache an, dafs Herr 
Simon später, nachdem er sich jedenfalls von der Brauch- 
barkeit der Bell'schen Idee überzeugt hatte, auf die 
Anwendung der sprechenden Bogenflamme zur Ueber- 
tragung von Schallwellen ein deutsches Reichspatent 
nachsuchte, also auf den gleichen Gegenstand, den er 
l Jahr vorher für unmöglich gehalten hatte. Dieses 
Patent wurde ihm jedoch auf meinen Einspruch vom 
29. April 1901 versagt. 

Wenn femer Herr Simon behauptet, meine Versuche 
seien lediglich eine Nachahmung seines Systems, so 

*) Vgl Das Selen und seine Bedeutung für die 
Elektrotechnik, Berlin 1902, S. 47-55. 



hat er vergessen zu erwähnen, dafs ich mich bereits 
seit mehreren Jahren mit der sprechenden Bogen- 
flamme und ihrer Verwendung für drahtlose Telephonie 
beschäftige. In der That habe ich gänzlich unab- 
hängig von Herrn Simon gearbeitet und meine über- 
aus günstigen Erfolge — ich habe meine Experimente 
bereits auf ca. 15 km in der dunstigen Atmosphäre 
der nächsten Umgebung Berlins ausgedehnt — zeigen 
am deutlichsten, dafs ich Herrn Simonis Experimente 
nicht nachgeahmt habe, sondern die geniale Idee 
Bellas praktisch ausbildete, so dafs HeiT Simon noch 
von mir lernen kann. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Berlin, 30. X. 02, Ernst Ruhm er. 

Privat-Laboratorium. 



Patentliste. 

Vom 13. bis 30. Oktober 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die Patentschnftoa (auaftthrliche Beschreibaag) aind - sobald daa 
Paieat erteilt ist ~ rerea Eiaaeadnag tob 1,50 Mk. in Briefmarken 
portofrei Toa der Administ. d. Eeitaehrift zo beziehen'; baadachrift- 
licbe Aaazflge der Pateaiaameldungea nad der Oobraachsmaator 
behafs Einapmohoa et«, werdea je aaeli Ümfaag fHr 2.00—2,60 Mk. 

iofort geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. C. 9622. Einriebt, z. ungestörten Vorkehr 
zwischen e. beliebigen von mehreren Teilnehmern 
in e. Endorte u. e. solchen in e. anderen Endorte 
über dieselbe Linienleitung. Dr. L. Cerebotani, 
MtLnchen. 

Kl. 21a. C. 10 635. Abänderung der Einrichtung 
zum ungestörten Verkehr. Zus. z. Anm. C. 9622. 
Dr. L. Cerebotani, München. 

Kl. 21a. D. 12 680. Elektr. Telegraph. L. Des- 
pradels, Paris. 

Kl. 21a. G. 16 494. Verfahren u. Vorricht. zur Er- 
zielung verschiedener Femwirkungen mittels Aether- 
schwingungen. J. Gardner, Manchester. 

Kl. 21 a. G. 16 690. Kohlenkömermikrophon für 
stiu*ke Ströme mit Teilung des Kömerraumes in 
Kammern. R. Gaillard u. E. Ducretet, Paris. 

Kl. 21a. H. 28 244. Gehäuse für Mikrophone mit 
aufklappb., das Mikrophon für ^ewöhiüich ver- 
deckenden Seitenwänden. Hutchison Acoustic 
Company, New- York. 

Kl. 21 a. R. 16 604. Verfahren zum Telegraphieren 
mit Wechselstrom als Ruhestrom. The Kowland 
Telegraphic Company, BaJUmore. 

Kl. 21 a. R. 16 296. Einriebt., welche es ermöglicht, 
zwei an von einander entfernten Orten aufgestellte, 
in period. Beweguufi^ begriffene Maschinen od. Körper 
in genauem Gleichlauf zu halten. The Rowland 
Telegraphic Company, Baltimore. 

Kl. 21 a. S. 16 319. Resonator für elektro-magn. 
Wellen auf den Empfangsstation, f. Wellen tele- 
graphie. Dr. G. Seibt, Berlin. 

Kl. 21a. Seh. 18 696. Füllungsmasse für Fritter. 
Ferd. Schneider, Fulda. 

Kl. 21a. T. 7611. Verfahren u. Vorricht. zur Nutz- 
barmachung von aus der Feme durch den Aether 
od. die Erde od. beide gesandten elektr. Impulsen od. 
Schwingungen. N. Tosla, New- York. 

Kl. 21 a. T. 8372. Verfahren u. Vorricht. zur Nutz- 
barmachung von aus d. Feme durch d. Aether od. 
d. Erde od. beide gesandten Impulsen od. Schwin- 
gungen. N. Tesla, New- York. 

Kl. 21a. T. 8373. Verfahren zur Nutzbarmachung 
von aus der Feme durch den Aether gesandten 
Einwirkungen. N. Tesla, New- York. 

Kl. 21g. St. 7604. Verfahren zur Herstellung e. 
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ladinjiktivcn Mrtallüherzn^^o. \h-. H. Stli a m er ii. 

K. Kn seh. fhunhiirfr. 
Kl. 42 li. V, 4710. dirornjit.. sphnrisch u. astigmat. 

komtritTto ()l)joktiv: Zus. z. Pat. 124 984. Voi<ri . 

1 an der \' Sohn. A.-(i., Briuins(hw<M<2^. 
Kl. 42 k. St. 7452. Wiiiddruckmcsser zum Messen 

des AVinddiinkcs auf vcrschiodon iifcstaltetc Fläclion 

u. Körper. F. P. Strauss. Berlin. 
KI. 421. S. 16 16(). Pipottr mit in der Höhe der 

Al)fri"<'nzun<^''sninrke lio^^endcr seitlicher OetVnun^^ 

i ) r. S i e b e r t t^ K ii h n . Kasse 1 . 
Kl. 49 t. H. 81 7H3. Vorricht zum Härten kleiner u. 

diinnei- Werkzeuere. K. Paumann. M.-(Jladbaeh. 
Kl. 57a. H. 301)74. \'nrrirlit. zum Auslr)seD von 

OI»jektivversrhlüssen nacii e. bestimmten Zeitraum 

u. zum OtVenhalten während vorher einstellh. Zeiten. 

r. Briirk. Ruhla i. Th. 
Kl. 57a. 11.25(384. Kinemato<,a-aph. (r. F. Hatton. 

St. Leonliards, En^'-land. 
Kl. 74 c. B. 21) ()24. Verfahren zur l'ehertraf^nm^^ 

der Konii)assslelhini:-. F. Bri 1 1. Osterode (Ostpr.i. 
Kl. 74 e. F. G987. Verfahren zur Kernühertra^'un<i: 

von Kompasstellun^en. Siemens i\: Halske. 

Akt. (Jes.. Berlin. 
Kl. 74 e. li. 15 615. Fiuricht. zum Auswählen e. 

l>eliel)i<,'-en elektr. \'orricht. aus e. (iru])])!' von 

nu'hreren. B. v. Kosin^, St. Betersburj;. 
Kl. 74 d. A. 850*.). \'erfahren zur Rrzeu^nin^^ von 

Liebt sii^nalen. Akt.-(les. Mix \ Genest. Berlin. 

b) Gebrauclismuster. 

Kl. 21a. 185 21)4. Sju-echapparat mit e. auf e. Schenkel 
])rimär. auf dem and<'ren dage^^en sekundär ge- 
wiekelten Flektromagneten. sowie e. den Morsetastei- 
ersetzenden Anordnung am Hakenumschalter. Akt.- 
Ges. Mix tS: Genest, Berlin. 

Kl. 21a. 185 380. Zwischen e. Papier.streifenvorrats- 
trommel u. e. Telegraphenapparat eingeschalteter 
Zeitstemi)elai)parat. Siemens iV Halske Akt.- 
Ges., Berlin. 

Kl. 21 e. 185 415. Ohmmeter mit nachstellb. Mess- 
spannung. Reiniger. Ciebi)ert iV Schall. Kr- 
langen. 

Kl. 21g. 185 085. Elektr. Induktionsapparat, bei 
welchem die Metallteile auf der Aussenlläche am 
oberen Ende der stehenden Rolle montiert sind u. 
bei dem ohne besondere Drahtverbindungen der 
l»rimäre Strom beim Einstecken e. Str)])sels ge- 
scbl(»ssen wird. M. liOrenz. Berlin. 

Kl. 21g. 185 329. V(.rricht., bei der zwecks Be- 
st inuuimg der I'orm. wahren GnJsse u. Lage e. 
Küri)ers e. Rr)ntgenr<>hre u. e. mit dieser starr ver- 
bundene Marke um e. in e. Kulisse verscbiebb Achse 
drehl)ar angeordnet sind. Reinigei-, (iebl)ert 
cV: Schall, Erlangen. 

Kl. 42a. 185 092. Schraffierai)parat mit verscbiebb. 
(^uerkeil zur beliebi;:en llubveränderung der auf 
derObertläche ihrer Stosskanten geführten Schraffier- 
leisten. F. A. Di])]» mann. Frankenberg i. S. 

Kl. 42a. 185 110. Ziehfeder mit aufklai)pb. I-Vder- 
l)latt u. von diesem unabhängiger Stellschraube. 
.1. Stare k. XürnberL;. 

Kl. 42c. 185 201. Aus e. auf dem längsgeschlitzten 
IL mit (Jewinde versebenen Rohrende schraubbaren 
Gevvindemuttei- gebildete Feststellvorricht. für zu- 
sammenschiebb. Jiohrstative zu i)hotogr. Zwecken. 
O. Schrotb \' A. Hertel, Dresden. 

Kl. 42g. 185 2(55. Durch den zum Abheben u. Zurück- 
führen der Scballdose dienenden Hebel zu bethäti- 
gende Sperrvorricht. für die Autzic^hwelle v. Sprech- 
maschinen. (\ Below, Peii)zig. 

Kl. 42h. 185 375. Klemmer mit e. festen vorderen 
Stege u. e. binteren Scbaukelstege. G. Bache, 
Gleiwitz. 

Kl. 42 i. 185 400. Aerztl. Thermometer mit am Hülsen- 
deckid verstellb. Skala. Thüring. Glas-Instru- 



ment en - Fahr i k .\lt. Eberhard t A: .läger. 

Ilmenau. 
Kl. 421. 184 990. Bürette, deren oberes, zu e. Kapillare 

ausgezogenes Ende in e. mit der Bürette unterhalb 

des unteren Bürett<»nverschlusses in Verbindunir 

stehenden Raum einmündet. Dr. i\ Zahn, Berlin. 
Kl. 421. 185 647. Hofmann'scher Bürettenhalter mit 

e. bewegl. Backe. G. Szolkovy. Berlin. 
Kl. 74a. 184 651. Median, [.ä utewerk für Gescliätlj:- 

thüren, die Bewegung der Thür als Antriebskraft 

l)enutzend. F. Fernbach, Dresden-Löbtau. 
Kl. 74a. 185124. Wasserdichter Wecker mit volhV 

ausserhalb des (Jehäuses angeordnetem Ankrr. 

Akt.- Ges. Mix & Cienest, Berlin. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

Aufge-stellt dnroh das Patent - Bureau Richard Laders in GOrlitz. 

England. 
\o. 1:^60. Teleskop. A. A. Common, Eaton Risf. 
EaWuff. 
1672. Waa^re mit Wertanzeipfcr. L. E. C'owey. 
( 'hin House Strand. 
.. 1828. Rechenap])arat. J. Brip:ors. Beechtiold. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlichst, uns neit Preislisten st«ts ia 1 Ezemplir 
gratis sofort Dach Krschfinrii eiu^endea zu wollea. Dieselben werticn 
in dieser Rubrik unentgeltlich aitrefiihrt ind .«ollen gleichieitif zur 
Auskunft ftir Anfragen nach Bezuü^queiit^n dienen. Wo kein Preis an- 
fjegeben ist. .sind dieselben auch fUr die Le>er unentgeltlich zu beriehen. 

Otto Toepfer & Sohn^ Werkstütte für \vi.<seii- 
schaftliche Instrumente, l^otsdam. Illustr. Preis- 
verzeichnis L)Ü2 über grosse und kleine Fernrohre. 
Spektroy:raphen, Sjiektral - .\pparate, Heliostate. 
Photometer. Erdmaj^^neti-sche Instrumente etc. 3i] S. 



Sprechsaal. 



Für direkt gewünschte Antworten bitten wir das Porto beiiufB?en, 
andernfalls werden dieselben hier beantwcirtet ; Antworten ans dein 
Leserkreise werden gratis abgedruckt. 

Antwort auf Frage 47: (Jraviermaschinen zum 
Schreiben von mikroskopischen Buchstaben und 
Ziffern verfertigt Mechaniker K. Ilendrichs. Char- 
lottenburg. Kaiser Friedrichstr. 71. 

Antwort auf Anfrage 48 : Konusse für Phonographen 
fabriziert L. Keinath So Im. Onstmettinefen 
(Württemberg). 

Anfrage 51: Wer tabriziert hohle Messingkuircln 
für elektrische Ai)parate'r 

Anfrage 52: Wer fabriziert einfache eiserne Droi- 
fuss-Ständer und -Halter? 

Anfrage 53: Wer liefert Vorrichtungen: 1. um 
Cnasröhren bi.< l^f) cm zu schneiden und '2. um (Jlas- 
scheiben und die Enden V(UJ Glasröhren abzuschleifen'r 

Anfrage 64: Wer liefert llandvakuumpumpen für 
InduktionsndhMi ? 

Anfrage 55: Wer verfertigt Polarisation.-<-Zellen für 
Telephone? 



Der heutigen Nummer liegen bei: eine Beilage der 
Werkzeugmaschinenfabrik Beling t^' Lühke. 
Berlins. 2(1, Admiralstr. 16. betretfi^id ilu'e gesetzlich 
gescliützte Drehbank mit l'rais(»sui)port, ferner eine 
Beilage der Buchhandlung Karl Block, Breslau. 
ül)er das Lieferungswerk „Weltall und Mouschheit- 
und ein Verzeichnis der Verlagsbuihhaiidlung 
Oskar Leiner. Lei])zig. über Werke der Elektro- 
technik, worauf wir die Aufmerksamkeit der Leser 
richten. 



Berlin, den 20. November 1902. 
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Das Photorama 

d«r Qebrider A. a L. 

Seit dem FrQbjahr hat Paris io der Rue 
t'lichy eine neue Sehens wGrdigkeit, die durch 
die ihr zu Grunde licgondc wisscDseliafiliche 
Konstruktion auch das Interesse der Leser in 
liohem Maasee in Anspruch nehmen dflrfte. 

Schon wiederholt ist vergeblich der Versuch 
«macht worden, photographisehc ApparatJ zu 
1: OD strui ereil, die Panoramabilder, welche den 
ganzen, von einem Standort aus sichtbaren 
Horizont umfassen, au&unehmen und dann wieder 
auf einen cylindrisohen Schirm zu projezieren 
gestatten. Insbesondere haben sich Ducos du 
HauroQ und Oberst MoGssard sehr eingehend 
liamit beschäftigt und auch Patente auf ent- 
sprechende Konstruktionen sich erteilen lassen, 
ohae jedoch praktische Erfolge damit erzielt zu 
kben. Den Herren A. u. L. Lumi^re in Lyon 
ist es nun, wie das in Paris der Oeffentlichkeit 
übergebene ..Photorama Lumiere" zeigt, gelungen, 
'■'tnta Bolchen Apparat zu konstruieren, um der- 
artige photographische Aufnahmen machen. 
die Bilder ohne grosse MDhe auswechseln 
«od vor allem sie in sogenannten Panorama- 
GebSuden direkt auf die Wand projezieren 
ui können. Durch freundliches Entgegen- 
kommen der Herren Lumiöre sind wir in 
der Lage, eine ausführliche Beschreibung des 
Apparates verflfleQtlichen zu kOnnen. 

Die Hauptschwierigkeit, die photographische 
BuDdaubahme wieder auf eine cylindrische Fläche 
M projezieren, was bisher nicht gelang, ist von 



den Herren Lumiere dadurchgolöst worden, dass. 
sie das Objektiv vordem cylindris«hMi Bildstreifen, 
vorbcibewegen und dabei, trotz dter Umdrehung, 
das Bild auf der Projektionsfläche unbeweglich 
erscheinen lassen. Dass dieses möglich ist, geht 
aus den folgenden Erläuterungen hervor. 

Denkt man sich ein photographisches Objektiv, 
dessen Knotenpunkte mit dem optischen Mittel- 
punkt K (Fig. 225) zusammenfallen, und in Ä 
einen leuchtenden Punkt auf der Hauptachse XO 



Fij. 2i5. 

dieses Objektives, so wird ein Bild in Punkt ..1' 
entstehen. Bewegt man nun das Objektiv von. 
N nach ^ um als Centrum, so wandert dabei 
auch das Bild A von A^ nach B. Wenn nun 
durch eine geeignet« Vorrichtung das aus dem Ob- ^ 
jektiv austretende Strablenbflndel N' B von rechts 
nach linksgedrehtwird,d.h. in einer der Umdrehung 
des Objektives ent^gengesetzten Richtung und 
um einen Winkel gleich denjenigen von N^ B, 
so muss alsdann das Bild des Punktes A ia B^ 
— nicht weit von A^ — entstehen. Wahrend 
das Objektiv also von N nach A"' vorrückt, 
bewegt sich das Bild des leuchtenden Punktes A 
nur von A^ nach ß'. Dieses' Vorrücken ist 
abhängig von der dem Objektiv gegebenen Um- 
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drehung, von der absoluten Fokaldistanz des 
Objektives und von den entsprechenden Stellungen 
der Punkte A und ^ in Bezug auf 0. Soll 
das Bild des Punktes A tarotz der Drehung des 
Objektives unbeweglich bleiben soll, muss dieses 
Abhängigkeits -Verhältnis praktisch gleich Null 
sein. Die Berechnung hat nun gezeigt, dass sich 
diese Bedingung für einen Rotationswinkel, der 
gewisse Grenzen nicht übersteigt, erfüllen lässt. 
und zwar sobald die Gleichung 

A — ^ A 

^1 — N A"^ 
erfüllt ist. Andererseits sind die Punkte A und 
^S in Bezug auf das Objektiv, konjugierte: sie 
genügen der allgemeinen Gleichung für kon- 
jugierte Brennweite, 

N A^ N A'' F' 
wobei F die absolute Fokaldistanz des Objek- 
tives ist. 

Wenn also die Entfernung A und die 
Brennweite des Objektives gegeben sind, kann 
man aus vorstehenden Gleichungen A^'und A^ 
bestimmen. Beachtet man daher die Umkehrung 
der Bilder und die Bestimmung der ersten der 
beiden Gleichungen, so kann man praktisch un- 
bewegliche Bilder erhalten, obwohl das Objektiv 
sich um eine Achse vorwärts bewegt, die nicht 
durch den Austrittsknotenpunkt geht. Umgekehrt 
wenn A^ der leuchtende Punkt ist, muss das 
Bild desselben in ^1 entstehen und wird, wenn 
die obigen Gleichungen erfüllt sind, praktisch 
gleichfalls unbeweglich während der Bewegung 
des Objektives bleiben. 

Denkt man sich nun zwei c.vlindrische Flächen, 
deren gemeinschaftlicher Drehpunkt der Punkt O 
ist, bezeichnet die dem Drehpunkt näher liegende 
Cy linderfläche mit iS', die weiter liegende mit .S' und 
lässt S^ und S durch die durch obige Gleichungen 
bestimmten Punkte .1^ und A gehen und das 
Objektiv A^ zwischen diesen beiden hindurch 
rotieren, so erhält man auf der äusseren (Minder- 
fläche, also »S', ein unbewegliches Bild der ver- 
schiedenen Punkte der Cylinderfläche S^. Beträgt 
diese Umdrehung des Objektives .V um die Achse O 
wenigstens 15 Umdrehungen in der Sekunde, so 
erhält das Auge eines in O stehenden Beschauers 
auf dem Schirm *S* den Kindruck eines zusammen- 
hängenden, scheinbar unbeweglichen Bildes aller 
Licht aussendenden Punkte der cylindrischen 
Fläche S\ 

Dies ist in Kurzem das Prinzip des Apparates, 
der nicht nur die Aufnahme, sondern auch die 
Projektion von Panoramabildern auf einem cylin- 
drischen Schirm gestattet. 



Es wurde bereits weiter oben auseinander- 
gesetzt, dass unabhängig von dem Verhältnis 
zwischen der Hauptbrenn weite des Objektives, 
seiner Entfernung von dem Drehpunkt und 
der Lage der Flächen S und .S', das Bild umj^e- 
kehrt werden rnjuss. wenn die Drehung des Ob- 
jektives um die Achse O keinen Einfluss haben 
soll. Diese Umkehrung des Bildes erzielte die 
Firma A. cV- L. Lumiere bei ihrem ersten Apparat 
durch ein Peflexionsprisma, das dicht vor das 
Objektiv gestellt wurde. Da sich aber heraus- 
stellte, dass durch das Prisma sehr viel Licht 
absorbiert wird, so wurde in der Folge dasselbe 
durch einen, unter 4.")^ entweder vor oder'hinler 




Fig. '22t). 

(Fig. 22G) dem Objektiv aufgestellten versilberten 
Glasspiegel tn ersetzt. In der folgenden Beschrei- 
bung des Projektionsapparates ist jedoch die 
erstere Anordnung, diejenige mit dem Prisma, 
gewählt worden, weil die ganze Konstruktion 
dadurch leichter verständlieh wird. 

Der A u f n a li m o - A \) p a r a t. 

Den Apparat zur Aufnahme des Bildes zeigt 

Fig. 227 und 228 sehematisch: er besteht in der 

Hauptsache aus einer cylindrischen Trommel/^ 

die sich um die Achse d dreht und durch ein 




Fijr. 227. 

Uhrwerk in absolut konstanter, aber beliebig ein- 
stellbarer (Geschwindigkeit gehalten wird. Ausser- 
halb der Trommel sitzt das Objektiv o und hinter 
demselben der Spiegel m: das Ganze ist von 
einem prismatischen . vollkommen lichtdichten 
Kasten umgeben. Ein passend angeordneter Ver- 
schluss q hält das Objektiv, während eine voll- 
ständige L mdrehung des Apparates geöffnet und 
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schliesst es sofort, sobald diese eine Umdrehung: 
vollendet ist. Auf der Achse d in der Trommel / 
sitzt der Cylinder b c, dessen Durchmesser nach 
den frflber angegebenen Gleichungen festgestellt 
ist, und auf diesem der Filmstreifen tOr die 




Fig. WH. 

I>li n 1 1)^1' uphi sehe Aufimhme. Die Trommel /' mit 
dorn lichtem p und liehen Filmstreifen ist mit einem 
It'ichteii Dtcki'l verschlossen. Ein mit der 
Trummcl /' sich drehender, rechteckiger Schirm g 
licwrgt sich ganz dicht vor dem Filmstreifen 
imd bescluaukt das Gesichtsfeld der Objektiv- 
»iiahlen auf ein 2^ii mm breites Stück des 
Kilnis. Um eine Aufnahme zu machen, stellt 
iii.iii den Apparat in die Mitte des aurzunehmenden 
l'aiiiiramas und lasst ihn mit der entsprechenden 
I Geschwindigkeit sich drehen: man crliillt dann 
i'in vollständig klares und fortlaufendes Bild der 
aufgenommenen Landschaft. 

Bei dem endgültigen Apparat, welchen die 
Herren Lumi^ro zu Aufnahmen benutzt haben, 
«iirde der innere Teil des Cylinders ö t als 
Magazin benutzt, so dass man 20 Aufnahmen 
machen konnte, ohne den Apparat neu zu laden. 
(SchluHs folgt.) 

Ein neuer Schulkompensaior. 

Aus dem physikalisch-mechanischen Institut 
viin Prof Dr. M. Th. Edelmann, Manchen, 
ist ein neuer Komjiensator hervorgegangen, der 
speziell für Unterrichts zwecke, alsn für den Ge- 
brauch in Schulen, bestimmt ist. Bei einem 
siilchen Apparat kommt es natürlich weniger 
Hilf grosse Genauigkeit der Messung, als viel- 
mehr auf Uebersicbtiichkeit, vielseitige Verwend- 
barkeit und Billigkeit an. Vor allem muss der 
Kompensator in seiner Ausführung das Prinzip 
iler Srhaltung, das Schal tungsf ehern a, möglichst 
graau erkennen lassen, dann wird natürlich dem 
Schüler der Uebergang \tin dem bereits begriffenen 
Schult ungsEchema zur thatsächlichen Schaltung 



und Messung um eu leichter. Diesen An- 
forderungen entepricbt der neue Edelmann'scho 
Apparat durchaus. 

Der Apparat (Fig. 229) besteht nach der 
Physik. Zeitschr. No. 20 (1902) im wesenilichen 
aus 3? hintereinander geschalteten Wider- 
stand srollen, die zusammen einen Widerstand 
von lOOOO Ohm haben und aus 9 Widerst&nden 
ä 1000 Ohm nnd 9 & 100 Ohm, 9 ä 10 Ohm 
und 10 El 1 Ohm besteben. Jede Spule Ist mit 
ihren Enden mit je einem Messingatück ver- 
bunden, die, in einer Keibe angeordnet, durch 
Schleifkontakte hentrichen werden. Im ganzen 
sind 4 Schleifkontakt« vorhanden, für jede Dekade 
einer, welche in Fig. 229 mit C E FQ bezeichnet 
sind. Die Äusseren Enden der gesamten Wider- 
standsreihe sind an die Klemmen A geführt, 
während die Schleifkontakte F und E mit dem 
Anfang der Hunderter bezw. Zehner verbunden 
sind und die Kontakte C und G zu einem Strom- 
kreis führen, der durch die Klemmen B und D 
und einen Stromseh lüssel S unterbrochen ist. 

An die Klemmen ^J und B werden die 
Spannungen, die verglichen werden sollen, gesetzt 




und mit dpr Doppe! klemme D wird ein passendes 
Galvanomet.T vjrlmnden. Dieser Str.imkreis wird 
durch den S.thalter S geschlossen und zwar so, 
dass bei der ersten Stellung T des Schalters 
ein Widerstand von 10000 Ohm vor das Qalvano- 
niett-r geschaltet wird, der bei der zweiten Stellung 
des Sehalters kurz geschlossm wird. Durch 
diese Anordnung bleibt das Galvanometer vor 
starken Stromstössen bewahrt. Fllr die bei A 
angesetzte Spannung ist iin der rechten Seite 
des Apparates (in der Figur nicht sichtbar) noeh 
ein Seh raubst romschlOssel angebracht. 

H ist eine Brücke ans Messing, an deren Stelle 
eventl. ein Iflrgänzungs widerstand genetzt wird. 
Der ganze Apparat ist auf einem Mahagonibrett 
von 89 X 22 cm mit Hiirtgummifüesen montiert. 
Alle Leitungen liegen auf dem Brett und zwar 
so, wie man sie im Schaltungsschema zeichnen 
würde. Dadurch ist eine grosse Uebersiohtlicli- 
keit erzielt worden. 
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I. Einfache Kompensation. 

Das Prinzip derselben ist schon in .> Heft 
No. 24 (1901) dieser Zeitschrift auseinander- 
gesetzt, sodass wir darauf nur kurz einzugehen 
brauchen. Die Spannung E\ welche bestimmt 
werden soll, schaltet man an die Klemmen A 
(Fig. 230), an die Klemmen B eine bekminte 



mithin E^ 



Spannung E'^. z. B. ein Daniell- oder ein Normal- 
Element und an D das Galvanometer. Wenn 
i?j der gesamte Widerstand des oberen Strom - 

E' 
kreises ist, so ist der Strom hier gleich jy. 

sodass zwischeu den Schleifkontakten O und E, 
zwischen denen der Widerstand 1?., sitzt, eine 

Spannung auftritt gleich ^^ -J^. Wenn diese 

gleich und entgegengebetzt der E. M. K. von E^ ist. 
so wird durch den unteren Stromkrois kein Strom 
fliessen. also das CJalvanometer keinen Ausschlag 

/eigen. Dann gilt die Beziehung E- ~ E^ • j} 

R, 

E- ' ^ . ii\ ist bei der Schaltung 

nach Fig. 230 gleich 10 000 Ohm 
minus den durch die Kontakte F und 
E kurzgeschlossenen Widerständen. SC 

li., ist der Widerstand zwischen den . ^^ ^Jj^^^f ^ 
Kontakten C und G, der direkt unter 
den Schieberausschnitten G F E C der 
Reihe nach abgelesen wird. Die Messung erfolgt 
in der Weise, dass man die 4 Schieber in erster 
Annäherung so lange verstellt, bis das Galvano- 
meter bei Stellung T des Schalters S keinen Aus- 
schlag m(;hr zeigt. Dann erst wird S ganz ge- 
schlossen, wodurch das Galvanometer mit voller 
Empfindlichkeit eingeschaltet wird, und nun mit 
demSchieberC und evtl. noch i^' genau eingestellt, 
bis das Galvanometer keinen Ausschliigmehr giebt. 

Messbereich: Unter der Annahme, dass man 
für E- etwa eine Spannung von 1 Volt als 
NormaL^ pannung wählt, ist die grösste Spannung. 



100 
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30 


Volt 


1 

■i r\r\r\ 


r\ 


1 
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die man mit einer Genauigkeit von 1% ohne 
Interpolation noch kompensieren kann 

jE;^ = 10000- ^ 
und der kleinste Wert 

Für Messung kleinerer Spannungen muss man 
zur doppelten Kompensation schreiten. 

11. Doppelte Kompensation. 

Fig. 231 zeigt J das Sohaltungsschema dafür. 
^lan setzt an die Klemmen B unter Benutzung 
eines Linienwählers sowohl das Normal-Element 
als auch die gesuchte kleine Spannung und an 
A schaltet man eine k(»nstante Hilfsspannung £'. 
Dann kompensiert man zuerst das Normal-Ele- 
ment E-a gegen die Hilfsspannuug und dann die 
gesuchte Spannung E-h. Wir haben dann im 
ersten Falle die Beziehung: 



E' _ 

E' 
im zweiten Falle: r^,. — 

daraus: E'a^ 



R. 



wo Ry und i/j die 
Widerstände bedeu- 
ten, die man unter 

den Schieber- 
aussehnitten abliest. 

E'b. 



Dabei ist aber vorausgesetzt, diiss E^ und /»*, 
konstant geblieben sind. Die^Konstanz von F 
ist durch Anwendung guter Trocken- Elemente 
oder — noch zuverlässiger — von Akkumula- 
toren leicht zu erreichen. R^ wird ^dadurch 
konstant gehalten, dass man bei H einen Zusatz- 
Widerstand einsetzt, und dort stets den Wider- 
stand einschaltet, den die beiden mittleren 
Schieber kurzschliessen. Auf diese Art wird 
stets R^ — 10 000 Ohm konstant gehalten. Diese 
Schaltungsweise erläutert aufs l)este das Prinzip 



H 



>v 



<)xiOOO.. 



9x100 








FiiT. -':n. 



des Feussner* sehen Kompensators mit Doppel- 
kurbel und automatischer Widerstandsergftnzung*). 

^ Siehe Heft 24 (1901) dieser Zeitsehrift. 
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Messbereich : 
E^a = 1 Volt 

E^b = E'a . -^ = 1 . 1 = 1 Volt 



im Maximum bis 



100 
10000 



£Pb = 1 ' .;;.::^ =o,oi voit 



im Minimum bei einer Messgenauigkeit von 1 7o 
ohne Interpolation. 

III. Kompensation bei direkter Ablesung. 

Auch dieses Prinzip, welches bei manchen 
Kompensatoren, z. B. dem von Pranke, angewendet 
ist, und für die Bequemlichkeit der Messung 
ni^le Vorteile besitzt, lässt sich an dem Sehul- 
Kompensator von Edelmann erläutern und durch 
Messungen klai* machen. Dafür dient die Schaltung 
nach Fig. 232. 

Man schaltet vor E^, das hier etwa 10 bis 
12 Volt betragen muss, einen Regulierwider- 
stand M. Sodann stellt man die Schieber so 
t'iii. dass die Ablesung unter den Schieberaus- 



H 



6 r-vwvwwwv 




Fi{f. 2:i2 



schnitten direkt !— abgesehen vom Komma — 
'l^nWert derE.M.K des Xormal-Elementes E^a 
^'iWbt. Hat man z. B. ein Woston-Element von 
'';r E. M. K. -r 1,019 Volt, so stellt man die 
Schieber auf lOlU ein — von links nach rechts 
:i»»i.'elesen —, ergänzt bei H die durch E und F 
^twa kurzgeschlossenen Widerstände und reguliert 
oun bei M so lange,' bis das Galvanometer bei 
^tromschluss auf NuW bleibt. Damit ist der 
'Apparat geaicht: natürlich darf während der 
Messung die Stellung von ^f nicht geändert 
^^rden und R muss stets durch Hunf lU 000 Ohm 
konstant gehalten werden. Dann aber liest man 
"^^•h Einschaltung der gesuchten Spannung diese 
'irekt unter den SchieberausschnittcMi ab, wenn 
'^^' Galvanometer Null zeigt. 

^^i der grossen Vielseitigkeit und vor allem 



Billigkeit des Apparates mag er sich nicht nur 
in Schulen einbürgern, sondern dürfte sich auch 
in Laboratorien ein Anwendungsgebiet erobern. 

Auf die Methoden der Kompensation zurück- 
kommend ist es vielleicht für deren Verstäijidnis 
für manche Leser von Wert, dieselben durch 
einen Vergleich aus der Mechanik für die unmittel- 
bare Anschauung geeigneter zu machen. Das 
Gefühl für die elektrischen Vorgänge ist bei der 
Neuheit derselben für uns ja noch nicht aus- 
gebildet, während es für die längst bekannten 
Vorgänge der Mechanik überall die mathematische 
Erkenntnis erleichtert und unterstützt. Für die 
Kompensation ist der gegebene Vergleich die 
Wilgung, denn das Prinzip und der ganze Vor- 
gang der Messung ist genau analog dem der 
mechanischen Wägung, woher auch die Methode 
ihren Namen hat. Sie ist eine Art elektrische 
Abwägung zweier Spannungen gegeneinander. 

Denken wir uns einen ungleicharmigen Hebel 
ohne Eigengewicht nach Art der bekanqten 
römischen Schnell waage. Am kürzeren Hebel- 
arm A hängt der Gegenstand O, dessen 
Gewicht gesucht wird, auf dem längeren 
Hebelarm B wird ein bekanntes Gewicht m 
solange verschoben, bis die Hebel der 
Waage horizontal stehen und sich im 
Gleichgewicht halten. Aus dem Vergleich 
der Längen rechnet man das Gewicht 

G- A = m B^, G ^= m • , . Das entspricht 

der einfachen Kompensation. G ist analog der 
i^osuchten Spannung, m der Spannung des Noimal- 
plementes, die Hebellängeu entsprechen den 
Widerständen und das Gleichgewicht der Waage 
dem elektrischen Gleichgewicht, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass das Galvanometer keinen Ausschlag 
mehr zeigt. Der oben genannte Vorschaltwider- 
stand für das Galvanometer entspricht etwa einer 
Oelbremse oder Luftbremse, die bei unvorsich- 
tigem Verschieben von ni ein starkes Herum- 
schlagen der Waage verhindert. Bei kleinen 
Werten von G wird man mit m dem Drehpunkt 
der Waage sehr nahe kommen, sodass die 
Messung ungenau wird. Das Messbereich hat 
hier seine untere Grenze. Für kleine Werte von 
G wird man darum anders verfahren. Man hängt 
an A ein beliebiges konstantes Gewicht 1/, das man 
dem Werte nach nicht zu kennen braucht, (regen 
dieses kompensiei*t man das bekannte Gewicht »/, 
liest die Länge i^^ ^^>* ^*^^ kompensiert man 
(r gegen M und liest die Hebellänge B.^ ab. 
Die Beziehung: m • K - G . R, ~ J/ . A stellt - 



1 



dieses CHeichgewicht dar, woraus G = m 



4' 



Man 



\ 
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erkennt sofort, dass man jetzt bei dieser doppelten 
Kompensation ein ganz anderes Messbereich hat, 
als im ersten Falle. G kann viel kleiner sein 
als m, wenn wir das Gegengewicht M so wählen, 
dass bei der Abwägung von m gegen M 
m einigermassen nahe am Drehpunkt der Waage 
stand. 

Für die praktische Wägung ist es natürlich 
am bequemsten, mit einer vorher geaichten Hebel- 
waage zu arbeiten. Wenn dieselbe auf dem 
Hebelarm A eine Teilung mit gleichen Inter- 
vallen, z. B. eine Millimeter- Teilung besitzt, 
so wäre — stets ein Hebel ohne Eigengewicht 
vorausgesetzt — eine Aichung dadurch möglich, 
dass man ein bekanntes Gewicht m z. B. ^:= 75 g 
auf den Teilstrich 75 mm einstellt und nun ein 
beliebiges konstantes Gewicht M auf dem Hebel- 
arm A so lange verschiebt, bis Gleichgewicht 
herrscht. Lässt man dann M und seinen Hebel- 
arm A ungeändert, so ist die Waage geaicht. 
einer Stellung des Gewichts G auf 75 mm des 
Hebelarmes B bei Gleichgewicht entspräche einem 
Gewicht von G = 75 g, einer Stellung auf 
170 mm einem Gewicht G = 170 g u. s. w. 
Dieser Fall entspricht genau der Kompensation 
mit geaichtem Kompensator und man erkennt, 
wie alle Methoden der elektrischen Kompensation 
in diesem Beispiel aus der Mechanik ihre Wieder- 
holung finden, wobei die Spannung stets dem 
Gewicht, der Widerstand stets der Hebel länge 
analog ist. P. Heyck. 

Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 

Linsen. 

Von Dr. Arthur Kerb er in Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

Petzval- Gleichung. 

Die Blendengleichung ist nach (iL (4) bei 
Berechnung für die Brennebene astigmatisch 
korrigierter Objektive zu verbinden mit der 
n. Bedingungsgleichung, welche, wenn auch 
nicht in ihrer allgemeinsten Form, zuerst von 
Petzval im Jahre 1843 angegeben wurde. Die- 
selbe kann als Vorbedingung für die Bildfeld- 
ebenung in beiden Schnitten bezeichnet werden. 
Denn innerhalb eines kleineren Bildwinkels kann 
kein System, sofern es diese Gleichung nicht 
erfüllt, man mag die Blende stellen, wie man 
wolle, anastigmatisch geebnet werden, wogegen 
jedes in der Achse sphärisch korrigierte Objektiv. 
das sie erfüllt, zufolge 3. für einen Blenden- 
abstand eo ipso anastigmatisch geebnet ist. 
Dieser aber wird gefunden aus der Blenden- 
gleichung (iSj = 0). 



Von beiden Gleichungen ist somit die eine 
die Ergänzung der anderen. Wie man aus dem 
Folgenden ersehen wird, steht aber bei der 
anal3'tischen Berechnung von Anastigmaten 
in erster Linie die II. Gleichung: 



©o = - 



fj. 



tl V ff 



0. 



weil sie als reine Funktion der Exponenten und 
Radien von der Blendenstellung unabhängig ist. 

Korrektur der Gleichungen. 

Dass man auf Grund der obigen Bestimmungs- 
gleichungen (f" = 1 , @o = \ = ^2 = 0) i^^cM 
ohne weiteres brauchbare Objektive berechnen 
kann, liegt auf der Hand. Sie bedürfen in 
zweierlei Beziehung einer empirischen Ergänzung. 
Denn man wird sofort bemerken, dass den vier 
Bestimmungsgleichungen zum mindesten vier 
Radien, zwei Exponenten und der Blenden- 
abstand als Bestimmungsstücke gegenüberstehen. 
Es entsteht daher zunächst die Frage, wie man 
die nicht als Unbekannte einzuführenden Kon- 
struktionselemente bestimmen muss. um an- 
gemessene, reelle Werte der Unbekannten 
zu erhalten. Hierüber hat namentlich P. Rudolph 
allgemeine Regeln aufgestellt, sodass man aller- 
dings das Rudolph'sche Konstruktionsprinzip als 
eine wesentliche Ergänzung der SeideFschen 
Bedingungen (aber nicht der Petzval-Gleichung 
für sich allein) bezeichnen muss. sofern sie zur 
numerischen Berechnuns: von Systemen ver- 
wendet werden sollen. 

Al)er auch die Formeln selbst bedürfen einer 
Korrektur, da in ihnen nur die Gliedei" dritter 
Ordnung, die den Weg eines Strahles durch ein 
System bestimmen, in Betracht gezogen sind, 
ihr Geltungsbereich somit ein sehr heschränkter 
ist. Wenn sie also zur Berechnung lichtheller 
Weitwinkelobjektive veiwendet werden sollen, 
so müssen durch absichtlich herbeigeführte Fehler 
der achsenbenachbarten parallelen und schielen 
Strahlen die Fehler für grossen Oetthungs- und 
Bildwinkel ausgeglichen werden. 

Dies geschieht, indem man auf der rechten ; 
Seite dei' Gleichung 11 und III anstatt der Null ' 
eine kleine positive (irösso. die durch ®q' undi^' 
bezeichnet werden mag-, als Maass der Fehler 
achsennaher Strahlen einführt, wogegen man bei 
Korrektur der Blendengleichung auf Ol. (3) 
zurückzugehen, also: 

S.y , So _ 1 dx"" 

T-' + T ~ ~ 3 P2 
zu setzen und auf der rechten Seite statt eine 
Funktion *Sy einzuführen hat. die in jedem Falle 
so zu bestimmen ist, dass die Bildfeldkrümmung 
für einen grossen Winkel gehoben wird. 
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Als korrigierte Bedingungsgleichungen er- 
halten wir somit, beiBerQcksichtigung von Gl. (5) : 

1. 9^ =1, 

HI. S^ = ^ßtpD = So', 

IV. So' — 2 TS^/xip D + r* i:»,2//e/i D 

= T» (S,- - V, @o'), 
von welchen Gl. II und III bei Vernachlässigung 
der Absttode in S ^jn = Sdx und J (« e« — » e + g) 
== Sdh (Beitr. Abschn. XV) übergehen. 

Bestimmung der Korrektionen. 

Die Grössen @o'« *%' ^^^ ^2 ^^^^ ^^^ Muster- 
objektiven zu bestimmen, da es offenbar un- 
praktisch wäre, in jedem Einzelfalle durch allmäh- 
liche Erweiterung der Abbildungsgrenzen die 
ursprünglichen Bestimmungsgleichungen stufen- 
weise zu verbessern. Ich setze bis auf weiteres 
für ^1' = ^ = 1 und Ol* = bis — 0.015, bei 
einem Bildwinkel von etwa 70®: 

©o' = 0.15 bis 0.25, 
So' = bis 35, 
iS^' = O.Ol bis 0.09, 

und zwar @o' = 0.15 bis O.lSbei dispansiver, 
0.22 bis 0.25 bei stark kollektiver Vorderfläche 
der letzten Linse, bei schwach kollektiver 
Wirkung ©o' + ^.20; ferner bei einem Objektive, 
dem man ansieht, dass es wegen starker Krümmung 
einer dispansiven Kittfläche mit grossen Zwischen- 
fehlem behaftet ist, S^* = 25 bis 35, bei schwach 
gekrümmten Dialyten -^ und in zweifelhaften 
Fällen So' = 15 bis 20: endlich S^' in erster 
Xäherung = 0.05. Eine schärfere Bestimmung 
dieser Korrektionen in ihrer Abhängigkeit von 
der Dicke des Anastigmaten und dem Blenden- 
abstande kann mangels der erforderlichen Unter- 
lagen noch nicht gegeben werden. 

(Fortsetzung fol^.) 



Neue Apparate und Instrumente. 

Qoecksllbervoltameter von Friedrich Lux. 
Heidelberg. Bei den bekannten, als Quecksilber volta- 
meter bezeichneten elektrolytischen Elektrizi tätszählem 
ist einerseits eine ziemlich grosse Menge Quecksilber 
erforderlich, andererseits gewährt die Ablesung der 
niedergeschlagenen Menge Quecksilber keine grosse 
Messgenauigkeit Bei den Voltametem, welche feste 
Metalle ablagern, bildet die Reibung des Waagebalkens, 
die sehr veränderlich sein kann, eine nicht zu unter- 
schützende Fehlerquelle. 

Die in Fig. 233 dargestellte Lux'sche Konstruktion 
sucht die Fehler dieser beiden Systeme, insbesondere 
denjenigen des letzteren, dadurch zu vermeiden, dass 
die Umkehrung der Stromhchtung nicht mechanisch, 
durch die allmählich erfolgende Drehung eines^Waage- 
balkens, sondern elektrisch, durch augenblicklich auf- 



tretende Stromschwftchung, eingeleitet wird. Zum 
Messen des Stromes wird ein Teilstrom benutzt, 
welcher von den Klemmen a b des Zählers an den 
Enden des Nebenschlnsswiderstandes c abgezweigt 
wird. Der Strom geht von Klemme \b durch die 
Leitung d nach dem an den Magnetanker e ange- 
ordneten Kontaktfederchen /*, nach der Elektrode g 
des mit 2 Ausbauchungen, welche etwas Quecksilber 
enthalten, versehenen und mit der Lösung eines 
Quecksilbersalzes geffillten Glasröhrchen h. Von hier 
geht der Strom einerseits durch den Elektrolyten 
nach der Elektrode t , hier Quecksilber niederschlagend, 
durch den Kontakt k und den Yorschaltwiderstand l 
nach der Klemme a. Zweitens geht ein Teil des 
Stromes von der Elektrode g nach dem in das Queck- 
silber eintauchenden Platindraht m durch den Elektro- 
magneten n und ebenfalls nach der Klemme a. Durch 

l 




Fig. 288. 

diesen Strom wii'd der Elektromagnet n magnetisiert 
und die Kontaktzunge angezogen. Dadurch wird 
der Elektromagnet p in den Stromkreis zwischen den 
Klemmen eingeschaltet und hält den Anker e links fest. 
Sobald nun durch den Strom eine gewisse Menge 
Quecksilber von der Ausbauchung r des Glasröhrchens h 
nach der Ausbauchung s gebracht ist, kommt zunächst 
der Platindraht u in Kontakt mit dem Quecksilber 
in 8 und kurz darauf der Platindraht m ausser Kontakt 
mit dem Quecksilber in r. Dadurch wird der Strom, 
der durch den Elektromagneten n fliesst, derart 
geschwächt, dass dieser fast unmagnetisch wird; die 
Kontaktzunge fällt durch ihr eigenes Gewicht nach 
rechts und schaltet hierdurch den Elektromagneten q 
in den Stromkreis zwischen den Klemmen a und b ein. 
Es wird nun also der Anker « rechts angezogen und 
dadurch der um j schwingende Doppelelektromagnet n t 
nach links gebracht. Da nun die Elektrode t positiv 
geworden ist, fliesst einerseits ein Strom durch den 
Elektrolyten nach Elektrode g und andererseits ein 
Strom durch den Elektromagnet t, wodurch die 
Kontaktzunge rechts festgehalten wird. Wenn wieder 
eine bestimmte Menge Quecksilber nach r gebracht 
worden ist, wird auch wieder der Platindraht m in 
Kontakt mit dem Quecksilber in r und kurz darauf 
der Platindraht u ausser Kontakt mit dem Quecksilber 
in 8 gebracht: der Magnet t wird bedeutend geschwächt. 



260 



DER MBOHANIEEB. 



die Zunge o fällt nach liak'i der Elektromagnet p 
wild mpder ■'lOßeschBltet der \nkpi t wieder link= 
inpezogen und dpr Doppdekktromagnet n I wuder 
nach recht- gedreht Die Zahl dieser LmEchaltun(,ei 
i't genau piopoitioBal dem durchgt flosBtueii Sliom 
und lie eiuzelnen Lnischnllungen »erden duicl 
hekincte Zwiscbeumiltel heispielsneiae \ou e aut ein 
Zßhlwuk t (ilertiagon Da« Röhrchen h ist dei 
Einfaihheit halber mit dem Blektroinngtiet 71 ( ^c 
kuppelt und macht dihtr dessen Schwingungen mit 
s i-t dies abei n (.ht ne entlieh vielmehr kann da^ 
Rrhrchen/i auch fm si hgelagtrt also leststehend sidu 

Neues Brillengestell \on T Voltzkf Bnd 
I andeck Diese Bril! ist mit en„li-chem Steg vei 
ieben unter di fim befindet sich noch ein zweitei 
Steg der irn beiden bellen durch je eme Schraube 
derec Gewindf in dem iinltren Sieg -itzt auf und 
ibwfirt"! bewe(,t wtrdtn kann In der Mitte de- 
unteren feteges ist ein Stilt eingeschraubt und t,ehi 
frei diu-ch den oberen r dient ah Föbrungsstift 
damit der Steg nicht hm imd herwackeln kjnn 
Diese ges geech Emttellbaikeit des ^asensteges hat 
den /weck den Brennpunkt der BriUeoglSsf r auf die 
optische \(-hse der \ugenlmse einstellen zu können 
hei den meisten Brillenge teilen fallen dies bf iden 
AcbEen nicht genau zusammen da ja die Nasenrficken 
sehr verschieden f,etorn)t sind 

ElektriHlerBtab dei Ameruan EleLtncal 
NnveltT i Mfg f Berlin Lnt(r der Bezeich 
niiDg Elektrisierst ah bringt die Firma als ktztf 
Neuhdt rtfn lu Tig 234 dargesteUtio ge- tduh t,e 
äibutztcn Elektii'.iei Apparat in dm Handel, der -ich 
dureb ausserordentliche Biiifaihheit bei =olider Kon 



-truktioii aiiszeiLbu>-l Du Handhabunt, debsclbeu ist 
lus der Abbildung irsichtlich Em Druck auf den 

ichtbafen Knopf soll einen kralligen Strom erzeugen 
welcher \on dem Gehrauchenden selbst durch Hei au 
7iehen des vorderen Teiles reguliert werden kann 
Bestimmt i&t dir kleine Apparat als Si binerz-tillet 
bei Kheumali-mu- Nenensthmerzen ete Die Firm 1 
-teilt den Inlin-s' uteu Prospekte ohne \ufdrnik 

iner firm i in !<•) 1 \nzahl zur \ erfdgimg 




Physikalische Rundschau. 

BedexloonndRefraktloiiiDltlelBtefDerDitHriick 
gekrOmmten Fläche itreoks Demonstradoi gtO' 
metHscb-optlsoher Grnnderschela 00^00, J. j. 

TandinPhaholhe- hr bi |Ph\- /ieitschi lll.Xo.lö. 
IWl inic npti'.eb Demnn-tiation- versuche mit 
Hille plastisel er bis tiopfbai lliissiter in einem slarr- 
wandi(,en /ilindeintBs- um df vertikale Zyünd«- 
-ichsi lotierender Mia in Das ZjlindergefSss tus 
Glar. 10 bis ^ im im Durchmesser 30 bis 60 cm In 
dp] Hßhi iMid luf Hier bchwungma-chme befestip. 
während mheii d.m fiifi- in v(.r5nelcrlicher Hohe 
im eleklnsclie Lampr ang I lacht ist und das Gefiu 
-elhst eiD deck laiti„ aiitgisttzte- DiaphraL-ma trä^, 
des-en Iren OeiTnung kleiner isi al- der innere Ot- 
fftssquerschnilt Die Refle\innseischeinuiit,eu «erd« 
mitt' Ist einer (^uecksilberschichl mit darüber hefiii- 
lieht r Baitch-ehiihl die lit rraktionserscheinungn 
mittelst getrübter Plii-sigkeil rt monstnerL Du 
Bipeniuent lässl -ich dirih L ebcreinanderschicbt«! 
lon Flüssigkeit n mil vers hiedenen Brechmg»- 
( \pon( nten 1 n\ iti m /um &i h!u-s wird darauf hin- 
Ciniesen da - 1 1 \tiw(ndun von Que-eksilber 
mißlich i-i im 1 tiei nl n (.ifast liic konkave Ober- 
HBibf ni tlelsl ''le^elii k d r \ ergussmasse abzu- 
formen R. 

Klingende Kahle. biti> iiti k - inte Modifikatii» 
d'i Ihl/kuhl ilnlt min >M dl Te<bn Rundscb 
miüiill — iiMni nnn vibili n iir-ibieden^r Hob 
arttn in nnem ^Irtm \ in "^ hwelelkohlen-teiffdimpf 
t,twa ein. -itundi lang In- £m Rotglut erhitüt & j 
findet hierbei eme Zerlegung dt- Sihwi felkoblenslofi« j 
-talt Dm kohl, nstoti hgui -itb in die HolIkobl^ 
und dir Schwel I wird ibge- hiedtn \ on Intere« 
st nnn (läse hi ibei du Ilolzkolle ihre physikall ein 
higtnsibalt. n wesenllidi Mitndirl NicbdenTer 
sucbfii w.liht W II I 1. I mit i r-ihiedin 
Uten unti inuhm hiid t m in in du KMirt in ndcha 
dl i\ ( rsueb aii=„t fiihii «i idin i-l Sl ibilien .inerKoHf 
weklii siih diirrh ihn phv ikih-ihen Eigenschaft« 
-ihi von d.i gewrthnliili.n imli rsihi id. o 
mIii* denen Hokiuli 11 1 igi beii auch icrtchiedflK 
kolilen \\ RS sie \ 01 illi in au-zeichnet ist ilr 
Min£,cn da- d'm d(---libks df Silbers n 
ahn.It HSngt man in -ohhe- st ihchen an 
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Klaiif, Fertigt niaii au- iigend 1 intr Holzart,! 
Eadienholz eine klingel so giibt si< einen ahnhctm 
Ton wie cini Metallklmgel mit gliichem Durchmetuti, 
die h irtesten Holzarlm -scheinen die rGiD=teD urf 
harmoni-chsten Ttne 7ii geben Die-e Kobleos^h, 
«el hl -ich duiili ihrt Eh-tizitfit =0 we-enthch f« 
Ipii _i wöhtiluhen Kohlen unterscheiden he-ititiD »ii4 
im grosse 1 eitung-iähigkeil für Elektrizitäl •! 
U irme Mau kann oh he Keihkn n|s Kohb 
l.iu-en-rben Himuit b iiutzni 
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<er die Ausfuhr wissenschaftlicher 
irumente und optischer Waaren.*) 

j Znr Einfuhr tod InBtrumenteD io Rum&nieti 
anitlichereeita von dort gemeldet: Optische 
ren, wie Brillen, Zwicker, Operngläser, Fernrohre. 
rOsserungslupea, Mikroskope, Barometer, Thermo- 
r sollen in DeutHcbland besser in Qnftlitfit und 
.-er im Preise sein als in Oesterreich. 1 n s t r u m e D t e, 
Retsszenge, Wasserwaagen und andere Ingenienr- 
rbirurg^gcheliistrumento werden mehr ans Deutscb- 
als ans Oeeterreich bezogen, weil die deutsche 
re präziser und solider ausgefQhrt und im Preise 
riger sein soll. Photographische Artikel, 
vate, dazugehörige Chemikalien etc. sind in 
iscfaland besser und preiswflrdiger, doch laufen in 
''D Artikeln mehrere Liefeningen noch immer 
> aus Oesterreich ein. B, 

i) lieber die Einfuhr von Instromenten in Elein- 
''n wird amtlicherseits von dort gemeldet: Chirur- 
be, optische und astronomische Instrumente 
Glasapparn te etc. kommen zumeist wohl 
Deotschland und zwar Oottinges, Berlin, Kassel, 
ri hat der Ober Hamburg gehende deutsche Elxport 
a der TOrkei von 127 000 M. im Jahre 1899 anf 

00 M. im Jahre 1900 sich verringert. Hierzu 
imt noch eine Einfuhr von Brillen und Opem- 
■em im Werte von 46 000 H. im Jahre 1900 gegen 
hts im Vorjahre und 18 000 im Jahre 1898. Teil- 
3e wird freilich trotz des höheren Preises die 
lisehe und französische Waare der deutschen 
h immer vorgezogen, weil sie gleicbniäseig gut 

1 zuverlässig ist. Neben diesen drei LBndem ist 
ten letzten Jahren Italien als viertes hinzugetreten, 

durch gute und billige Waare namentlicb den 
itschen Fabrikanten scharfe Konkurrenz macht. Es 
cbeint daher geboten, bei dieser Import waare 
thaus auf tadellose Qualität zu halten. B. 

- c) Ueber die Einfuhr von optischen Artikeln in 
mstsntinopel wird amtlicherseits von dort he- 
hlet: Optische Apparate , wie Femrohre, 
«atergiaser und Messapparate, Brillen etc., stellen 
snfalls fast ein Monopol der deutschen Industrie | 
r, Oesterreich lieferte im letzten Jahre einige kleine 
irtien Brillen- und Theatergläser von dem gesamten i 
oporte im Werte von 46 000-50 000 M. Ueber 
. ' e Einfuhr von photographiscben Apparaten | 
ird amtlicherseits von dort gemeldet: Das OeschElft 
1 photographiscben Apparaten und ZubebOr bat sich 
.. 1 letzter Zeit merklich entwickelt und dOrfte sich 
nie in Konstantinopel auf 100 000 M. belanfen. 
. ler grSsste Tai] dieser Artikel kommt aus Deutsch- ' 
■ Mid;aberaucbFrankreich,GrossbritannieoundAmerika ■ 

«od daran beteiligt. Aus Deutschland kommen sehr 
: riele Apparate und die wertyol!en_ Objektive von Goerz, 
Zeisi und VoigtlBoder. Groasbritannien und Amerika 
lietemKodakB,Gro8BbritannienauebFilms. DiePlatten 
kommen fast aufschliesslich von Frankreich, das ausser- 

. *) Die Deutflehen Konsulate in den einzelnen 
tÄndein (vei^gl. Adressb. d. Deutschen Mechanik 
^^ U) geben bereitwilligst entsprechende Adressen an. 1 



dem eigene und dentsche Apparate aus zweiter Hand 
bringt, DerVerbranch ist im Steigen begriffen. B. 




Für die Werkstatt 

Toniehtonff san Elupunen tob Schmirgel- 
leliWUd. Unter der 



BezeichnungnBicholo" 
bringt die Firma Joh. 
Biecbteler, Kempten, 
die in Fig. 236 abgebil- 
dete und uns recht prak- 
tisch erscheinende Ein- 
spann -Vorrichtung für 
Schmirgelleinwand nnd 
-Papier in den Handel 
Die Konstruktion dieser 
Ei DSpann-Vorrichtung 
ist sehr einfach: Ein federndes Metallband umspannt 
den Holzkeil und die Eorkuoterlage, sowie gleich- 
zeitig die Schmirgelleinwaud. Die Haupt vorteile 
dieser Vorrichtung sind: Festes Einspannen und 
möglichst voUi^tBndige Ausnutzung des Schleif- 
materiales, leichte Handhabung, leichtes Beikommen 
'n jeder Ecke, elastisches Schleifen infolge der Kork- 
unterlage und leichtes Ein- und Ausspannen des 
Schleifmateriales. Das Bicholo wird in 2 verschiedenen 
Grossen im Preise von 1 Mk. resp, 1,20 Mk, geliefert. 
Ob es mit demselben möglich ist. scharfe Ecken sauber 
ausschmirgeln za können, l&sst sich nach der Abbildung 
nicht beurteilen, dazu mDsste man ein Originalmuster 
zur Hand haben, 

OüBsetMn an broiiiler«n. t'm Gusseisen da« 
Aussehen von Bronze zu geben, ohne dass man das- 
selbe mit einem Metall oder einer Legierung zu 
überziehen braucht, wird nach dem „Maschinenbauer" 
dessen Oberfläche erst gereinigt und glatt gearbeitet 
und dann gleichmüssig mit einem vegetabilischen 
Oele. z, B, gewöhnlichem Baumoele, überstrichen und 
hierauf stark erhitzt, ohne dass aber die Temperatur 
bis zum Verbrennen des Oeles steigt. Auf diese 
Weise absorbiert das Gusseisen im Momente, wo eine 
Zersetzung des Oeles eintritt, Sauerstoff nnd es bildet 
sich auf der ObertlEche eine braune Ox.vdhaot, welche 
sehr fest haftet nnd eine feste Politur annehmen 
kann, so dass die Oberfläche des Gusseisens ein fein 
bronzeartif;es Aussehen gewinnt, 

TernlckelangatlHialgkelt. Man lOst in 30 1 
Wasser 1 kg Nickelsnlfat, 725 g neutrales Ämmonium- 
tartarat. 5 g in Aether gelOate Gerbsäure derart auf, 
dass man die Substanzen zuerst in Z — ö I recht heisses 
Wasser bringt, die LOsung filtriert und mit dem 
restlichen Wasser verdünnt. Das Bad muss voll- 
ständig neutral sein. Wie die ^.Pharmazeut. Ztg." 
angiebt, eignet sieb diese Flüssigkeit zum Veruickeln 
(Sämtlicher Metalle 

Neubauten wt&sentchaflllcher und technischer 
Institut«, Schulen, Krankenh&user etc. 

b) Schulen, (Fortsetzung,) 
Neustadt a. H.: Hier wird fflr 380000 Mk. eine 
ueue Schult.- mit 24 Klassen und Turnhalle gebaut. - 
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Nieder- C ose! (Schlesien): Mit dem Bau des Schul- 
gebäudes in Ober-Cosel. zu welchem der Minister eine 
Staatsbeihilfe von 17000 Mk. bewilli^^t hat. ist bereits 
begonnen worden. — Nilrnber^: 1. Mit dem Neubau 
der Schule des Frl. Lohmann, Rollnerstr. 15. ist 
begonnen worden, die Ausstattung soll den neuest<'u An- 
sprüchen entsprechen. 2. In der Magistratssitzung wurde 
über den Plan des neuen Schulhauses in St. Leonhard 
beraten : dasselbe erhält 47 I^ehrzimmer und w ird 
747 000 Mk. kost^'u. somit das grösste Schulhaus. da 
bisber «M'richtet wurde, werden. - Pforzheim: Mit den 
Vorarbeiten zu dem kürzlich von den Landesständeu 
genehmigten Gymnasium -Neubau wurde begonnen. 
Posen: Das neue Doppelschulhaus wird noch in 
diesem .Jahr eiTichtet. — Pöpelwitz bei Breslau: 
In der Stadtverordneten- Versammlung wurde das neue 
Volksschulhaus genehmigt. - Rasten bürg (Ost- 
preussen): In der Stadtverordneten -Versammlung 
wurde beschlossen: 1. Das alte (rymnasialg<tbiiude 
für 80 000 Mk. anzukaufen. 2. Jährlich einen Zuschuss 
von 4000 Mk. zur l'nterhaltung der mit dem Gym- 
nasium zu verbindenden Realschule zu zalilen. — 
Reisen, Kr. Lissa (Posen): Zum Neubau der evang. 
Schule ist eine Staatsbeihilfe Vi)n 130 000 Mk. bewilligt 
worden. — Reilingen bei Altona: In einer Sitzung 
des Schulkollegiums wurde ein 4 klassiger Schulhaus- 
Neubau bewilligt. - Rothenburg o. T.: Der Bau 
eines neuen Mädchenschulhauses mit 13 Schulsäh'u 
wurde vergeben. — I^öbel ' Mecklenl).): Nachdem sich 
die Räume des städtischen Scbulhauses als unzureichend 
(*rwiesen,ist in gemeinsamer Rats- und Biirgerau»ehuss- 
sitzung beschlossen worden, ein zweites Scjuilbaus- auf 
Kosten dei- Staatskasse zu bauen. — Saarburg 
(Lothringern: Mit dem Bau eines weiteren Scbulhauses 
soll noch in diesem .lalire begonnen werden. — Saaz 
(Oesterr.i: Der Neubau des in'uen Staatsgvmnasiums 
wurde auf 400 000 Mk. veranschlagt. Sa I) Ion bei 
Metz: Der Gemeinderat hat den Rau eines grossen 
Schulhauses beschlossen. — Salzwedel: Die Stadt- 
verordneten genehmigten für den Neubau einer höheren 
Mädchenschule 180 000 Mk. Schild au (Scblesieni: 
In der Sitzung der Schulgemeinde-\'erTretuni: wurde 
der Neubau einer Schule beschlossen. 

(Fortsetzuuix folgt.) 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Milkau cV K i rcli!)erger. Danzig: 
Anmeldefrist bis 16. Dezember 

Nene Firmen: Tbeodor Febrenbacb. Optiker 
und Uhrmacher. Marburg. -- Feinmechanische 
W (M- k s t a 1 1 v () n (1 . \" ( J . H e n n i n g. Bergedorf. 

£inrichtnng einer permanenten Warenaus- 
stellnng in Louren<;o Marques. Nach einer Mit- 
teilung der „British South .\frican Fxi)ort Gazette" 
soll mit dem 1. Januar 1903 in der für den Handel 
mit dem südafrikanischen Hinterlande sehr wichtigen 
Hafenstadt Lourengo Marques eine permanente .\us- 
stellung von Warennmstern eröffnet werden. An 
der Spitze des Unternehmens steht die Pinna Bell. 



Bell .V Co.. welcher von der portugiesischen R^gierun^ 
dei- für den genannten Zweck erforderliche Grund 
und Boden zur Verfügung gestellt worden ist. .Vn 
Ausstellungsgebübren erhebt die Pinna jährlidi 
2-3 £ für 1 Fuss Front (bei 3 Fnss Tiefe): ein be- 
trächtlicher Teil des zur Verfügung stehenden Kaume> 
soll bereits an englische, amerikanische, deutsche iind 
franzr»sische Interessenten vergeben sein. 

(Nach The Board of Trade Journal.) 

Absatz Yon Telegrapiien- und Telephon-Materi- 
alien nach Spanien. Der Generaldirektor des Vo>\- 
und Telegraphenwesens in Madrid ist zum Ankauf 
von Telei^q-aphen- und Telephon-Materialien. Kabeln 
und für die Beparatur von Telegraphenstangen er- 
forderlichem Eisenwerk ermächtigt worden. Ein«' 
<iftent liehe .\usscbreibung der Lieferung findet nicht 
statt. (The Board of Trade .lounnd.i 



Aus dem Vereinsleben. 

Mechaniker- Verein „Elektra^S Köln a. Rh. 

Sitzungsbericht der G <■ n e i- a 1 v e r s a m m lang: 
vom 18. Oktobt'r. Vorsitz.: Kollege Lou]). X;\ch 
Er.«^tattung eines kurz«'n Creschaftsberichte.s über das 
verflossene Verein.'^jabr durch Kollegen Münch. und 
eines Berichtes des Kassierers und des Biblintheknr.< 
beantragen die Revi>on'n Entlastunir. die auch eileilt 
wird. Die Xeuwahl des X'oistandes ergiebt: 1. Vor- 
sitzender: Bernb. Gallin. 11. Vorsitz«'nder: H.Dicker, 

I. Schriftführer: \l. Kiesel, l. Kassierer: E. fviifi'?. 
Bil)liothekar: W. Sauer, l. Hevisor: F. Stettmaver. 

II. Revisor: Alfr. Franke. Die Wahl (h'< H. Srlirift- 
fübrers und des 11. Kassierers wird vertagt. Al.«laiiii 
gelangt folgender Erwciterunasanti-ag des Kolle^feii 
Kufl's bezüj^lich § 3b der Statuten zur Annahme: 
>j 31) 1.: Diejenigen, welche nach dem 1.'). eines .Monal> 
in den Verein eintreten, zahlen für diesen Monat keinen 
Beitrag: § 3b II.: Dieieuigen, wtdche einen iinsen' 
Zwecke und Zieh' verfolt:«Mid«'m Verein anfrehort 
haben und sicji darüber legitimieren ktuinen, sind von 
dei- Einscbi-eibegebühr l^efreit : s^ l^b 111.: .Vuswiirtig'' 
Mitglieder zahlen 2ö Pf. Monatsbeitiag. Die fol- 
genden Punkte der Tagesordnung wurden vcrtaj2:t. 
Aufgenommen in den Verein wurde: Kolleg:? 
r rbaneck. 

— S i t z u n g v o m 25. O k t o b e r. \'orsitz : B. Gallin. 
Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung genehmigt 
wai". wurde zum II. Sclnittführer H. Schmied gewählt- 
Alsdann wurde beschlossen, das Stiftungsfest in 
ül)licher Weise mit Konzert, Theater und Ball zii 
feiern und das weitere dem Festkomitee, bestehend 
aus den Kollegen (Jallin. Schmied. Xr)hring. Schreiber 
und KufTs. zu überlassen. AufgtMiommen wurdea 
die Kollegen: Schmied. Sautt-r. G opfert. 
Friedeniann, Nölniiio-. Pntzx hke und Hauch. 

E. K. 

Verein der Mechaniker und Optiker, Dresden. 

Jahres-Hauptversammlnni; vom 1. November. Der 
Vorsitzende Kollege Gipner erölliict die Sitzung und 
bedauert den schwachen Besuch di^'ser. sowie der 
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Drangegangenen, die z. T. desshalb aasfallen 
Nach Verlesung des ProtokoUes erstattet der 
den Kassenbericht, der trotz des niedrigen 
> einen erfreulichen Zuwachs der Kasse 
Die Gesamteinnahmen betrugen inkl. 66,75 M. 
273,89 M; die Gesamtausgaben 149,71 M., 
n Bestand von 124,18 M. verbleibt. Der im 
es Jahres begrdndete Unterstützungsfond 
tt 20 M. zu Buch, femer der Bibliotheks- 
■ ngsfond mit 7,40 M., so dass ein Baar- 
n von 151,58 M. vorhanden ist, von dem 
n Anteilscheine des Dresdener Yolkshauses 
angelegt sind. Nach den Berichten über die 
ek und den Arbeitsnachweis, die ergeben, dass 
itzung eine regere h&tte sein können, wird dem 
d auf Wunsch der Revisoren Entlastung er- 
iei den darauf folgenden Neuwahlen werden 
bezüglich neugew&hlt als I. Vorsitzender: 
ler, II. Vorsitzender: H. Müller (zugleich zum 
, tensmann des Vereins gegenüber dem MetalL 
-Verband), Kassierer: Mattes, stellvertretender 
er: Bräumer, 1. Schriftführer: Osk. Richter, 
tr. Schriftführer: Griviatz, Bibliothekar: 
Leitung des Arbeitsnachweises : Preise, Müller 
ein. Der Antrag ein technischen Lexikon an- 
fen, wird dem Vorstand überwiesen: infolge 
weiteren Antrages Preisausschreiben über eine 
hnische Frage zu erlassen, wird beschlossen, 
10 M. aus der Vereinskasse zu bewilligen und 
3iteren Bedingungen, sowie das Thema dem 
üd zu überlassen. Eine Weihnachtsfeier mit 
ang wird auf den 6. «Januar angesetzt. 

O. G. 



BOcherschau. 

I Dr. E.^ Das Objektiv im Dienste der Photo- 
phie. 142 Seiten mit 64 Aufnahmen und 48 Text- 
ren. Berlin 1902. Gebund. 2,— Mk. 
IS in erster Reihe für Amateur- und Berufs- 
graphen geschriebene Bucli giebt in so klarer 
jingehender Weise eine durch zahlreiche Figuren 
lurch Autotypien von fehlerhaften und richtigen 
ihmen erläuterte Erklärung der Eigenschaften 
ihotographischen Linsen, ihrer Fehler und deren 
jklion, der verschiedenen Arten von photographi- 
i Objektiven, der Wahl des geeigneten Objektivs 
der praktischen Arbeiten bei photographischen 
lähmen selbst, dass wir das Buch den Lesern, die 
i g:erade ausübende Optiker sind, angelegentlichst 
Studium empfehlen können, um so mehr, als der 
8 im Verhältnis zum Gebotenen ein ausserordent- 
niedriger ist. Ein ausführliches Sachregister er- 
itert die Orientierung. Dass das Buch in seinem 
iten Teil fast ausschliesslich die Goerz'schen fir- 
nisse als Beispiele anführt hat wohl auf den 
igen Preis eine Einwirkung gehabt, beeinträchtigt 
r nicht den Wert des Buches selbst. 
ttone, 8, B., Galvanic Batteries. Their Theory, 
Instruction and üse. Comprising primary, Single 



and double fluid Cells, secondary and Gas-Batteries. 

367 Seiten mit 144 Textfiguren. London 1902. 

Gebund. 6 sh. 
Das Werk giebt nach einer historischen Einleitung 
wichtige technische Erläuterungen und behandelt dann 
zunächst eingehend die Primär- und Sekundär- 
Elemente. Alsdann folgt eine ziemlich vollständige 
Aufzählung aller bisher konstruierten Elemente auch 
der Trockenelemente und ihrer Zusammensetzung 
der z. Z. gebräuchlichen, der Akkumulatoren etc. Aus- 
führliche Namen- und Sach-Register erleichtem das 
Auffinden der einzelnen Konstruktion. Für den etwas 
englisch verstehenden Leser bildet das Buch eine 
nützliche Bereicherung seiner Fachbibliothek. 



Patentiiste. 

Vom 3. bis 13. November 1902. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Di« PftUntachnften (anaftthrliche BMchraibnng) fiDd — sobald 4m 
PaUnt (urteilt ist - gtg^n Binsendang tod 1.50 Mk. in Bn«fmark«B 
portofrei tod der Administ. d. Zoitiehrift zo bosiehen; baadschrift- 
liebe AasiOge d«r Patentan mal dangen and dar Oabraaebsmast« 
bahafs Binapraekaa ate. wardaa je naeh DmfaBg ftr 2.00—8,50 Mk. 

iofort galiaftrt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. L. 16 143. Empfangsapparat für^ elektr. 

Wellen. Dr. P. Lohberg, Höchst a. M. 
Kl. 21b. D. 12 341. Thermo-Blement. Dr. 8. P. 

Drossbach, Freiberg i. S. 
Kl. 21g. S. 16704. Resonanzinduktorinm. Dr. G. 

Seiht, Berlin. 
Kl. 42 b. H. 27 862. Messvorrichtung. N. D. Hamel, 

Gardner (Y. St. A.). 
Kl. 42 c. G. 16 923. Wassertiefenmesser; Zus. z. 

Fat. 114 699. 0. Gutt, Berlin. 
Kl. 42 d. N. 5824. Geschwindigkeitsmesser für 
Schiffe mit zwei in das Fahnrasser ragenden 
Flüssigkeitssftulen. B. Nicholson, Lakewood 
(V. St. A.). 
Kl. 42 d. W. 18 750. KonUktvorricht. f. Schiffslogs. 

Th. F. u. TL S. Walker, Birmingham. 
Kl. 42 f. F. 16062. Waage. Gerh. Felden, Brock- 
scheid b. Dann. 
Kl. 42 g. C. 9836. Membran für Phonographen. 

Ch. Cahit, Cr6py-en-Valois (Frankreich). 
Kl. 42 g. P. 12 662. Vorricht. zum selbstthfttigen 
ununterbrochenen Hin- u. Zurückführen des Sprech- 
werkzeuges V. Phonographen. J. B. Powell, 
Philadelphia. 
Kl. 42 g. St. 7290. Phonograph mit mehreren in e. 
Kreise liegenden nacheinander einschaltb. Walzen. 
P. Stegmann, Berlin. 
Kl. 42 g. W. 19 258. Phonograph, bei welchem 
Walzen von verschieden grossen Durchmessern be- 
nutzt werden können. J. Wall, Berlin. 
Kl. 42 h. H. 23 862. Vorricht. zur Erzeugung fest- 
stehender Bilder von bewegten Objekten. H. L. Hnet 
u. A. Daubresse, Paris. 
Kl. 42 1. R. 17 014. Vorricht z. Prüfen des Leucht- 
gases auf Schwefelwasserstoffgehalt. H. Raupp, 
Mainz. 
Kl. 42 m. Seh. 18 433. Vorricht. zum Einstellen d. 
einzelnen Zifferrftder an Rechenmaschinen mit 
Schaltzähnen. B. Schuster, Berlin. 
Kl. 49d. H. 27 413. . Bohrfutter. J. Hill, Neu- 
strelitz. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 a. 185 864. Vorr. bei der zwecks Uebertrag. 
des Tones e. Stimmgabel auf ein Telephon an den 
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'/Anken <lics»M- (iahcl oin Maj^iiol sn aimrordiir-i ist. 
(lass das Metall dci- St imnit:al)»d ein Stin'k des 
Mia<;net. Kreises Itildrt. IJ ei ii i ^ »• i-. Clehlieit vV 
Stliall. Erlaii'j«"!). 
Kl. 21 e. 186 OIH. GJühlainiM'iijuiilVi- mit Hin-rhraiih- 
sockel auf dei- Kfickseite des Stromine>sers ii. 
p«'ndelarli«^ei; .\ut'häii»:iin^' der zu |uüteiideii Lamp»'. 
FJ einiirei'. Gebhert \ Scliall. Erlaimen. 

Kl. 21 e. 18(i48:i .\u> .". Vrrtikal- n. e. Ditierential- 
L;alvanoskop koii)biniertes Sehulfi^alvaiiosko]) mit 
durch ein astat. \adel])aar bewejrti'in. senkr»'«bteni 
Zeiirer. 1*. Kriibseu, Kiel. 

Kl. 21 f lsr)88'). Klektr. Olühlanip.- uiit teilweise 
/um Traii>j)aivnt ausi.;ebildeler (Ilasbirue. Auieri- 
i-ari P^leetrical Xoveltx iV M I'l'. ( o.. (I. ni. l». H., 
Berlin. 

Kl. 21 f. IHeUniS. Kontakt. -Vorriehl. an elektr. 
Tas( henjanipen. dadurch i:«'kennz<Mchnet . dass die 
< rlijhlaini)e mit ihrem Oewiiideteil in e. Pihre- 
(Jewinderintr isoliert \(>n (\('\- Lam))enhfille eincre- 
scjiraubt ist. W. Lehmann. Stei^^litz. 

Kl. 21 f. 18B.nö<). Klektr. Louchtstah. bei d.m dnn h 
<'. Dreliung des Bodens verniittels e. an denis(db. 
angeordneten, t'ederartifren Metalldrahts dci- Kontakt 
cinj^escbaltet wii'd. Trost iV Munin^er. Berlin. 

Kl. 21t. 186 598. Klektr. Taschenlampe mit c nieder- 
drückbaren Kontakt knöpf zui- Tlerbeiffibruntr des 
Kontakte.^ an der .\nssens«'ite des rjehiinses. l'ran 
i\ Seil mi dt, rharl(»tt«'nbur«:-. 

Kl. 42a. 186 689. Au> e. Stück i:elio£rener Kopibüi^rl 
für Zirkel, mit .\bjunduno:en an den ( eberganas- 
stellen zwischen St^'i; n. Schenkeln. Ti. Scboennei-. 
Xürnbei-^-. 

Kl. 42c. 186 2ö8. Kl. .Messtisch (Detaillierbrettchen) 
mit durch e. Schlitz in e. drehbaren Rahmen des 
rnterbaues. Nuten in der l nterseite dej- Tischplatte 
11. e. Bremsschraube bewirkter, weit^^ehender Ver- 
schiebbarkeit dei- Tischplatte. R. Reiss, Liebcn- 
werda. 

K1.42e". 185671. ^Testanzte Phonn<:raphcn-Fundamenie 
mit eingestanzit'n Löchern u. V(rstcifnnirsrip])en. 
Biedermann iV < 'zarniknw. Berlin. 

Kl. 42g. 185 99.',. Gritlel m. Kdelsteinsj.itzc \üi Schall- 
dosen zu phoni)i.:r. Platt.-iispi<d werken, (i. Hci-j- 
mann jr. u. J().■^. Zimmermann, .\achen. 

Kl. 42g. 186 263. Stalilstift mit hohl an-e.schlitVenrr 
Spitze für S(dialldosen v. Grammophon-. Zoiiopbon- 
u. andren Spi»d werken. Th. W. .lungbecker. 
Aachen. 

Kl. 42h. 185 927. Pinct-nez mit elast. Xasenstegcn. 
B. Gut hau, Semlin I». Rathenow. 

Kl. 42h. 186 068. F:tui mit federndem I^oden tür Fern- 
rohre aller .\rt. Rathen. o])t. Industrie- 
A US t .all vniinals Emil Biixh, Akt. -Ges., 
\\ a th e II (> w. 

Kl. 42h. 18() .i29. AnL''''nsjiifL;»'| mit Linsen- ii. Sjuegej- 
träger aut' Brilb'ng,^st(db'ii nidist beigefügter f^li« k- 
tafel. Kd. Knopf, f^^idin. 

Kl. 42b. 186.530. P]tni für l'Vingläser etc.. mit jeweilig 
los- u. feststfdlb. t'edei-nden Boden. Rafhen. opt. 
Industrie- Anstalt voiin. Fmil Busch, Akt.- 
(Jes.. Rathenow. 

Kl. 42k. 185 823. Aus c. test .stehenden u. e. bewegl. 
Backe mit ebener bezw. gewrdbtrr DrucklliKdie be- 
stehende Verriebt, zum Brufen v. Spiralfedern. 
L. Herz. Feucht. 

Kl. 421. 185 811. Saugt)i))ette mit od. (diiie selbstthatig 
sich anhebende Spindel u. mit diuch den Flüssia- 
keitsraum duichgeführtem Leberlaufrobr. Franz 
^ H ugersho ff, Leipzig-. 

Kl. 421. 185 944. Sangpipette mit \. au>.Nen anliebb. al> 
1 ebei- 11. Ablaufrohr ausgebildeter hohler Ventil- 
spindel. Franz Kuyershoff. T.eipzie-. 

Kl. 421. 186 054. Apparat z. rntersuchung^v. Schmier- 
ölen, bestehend aus e. mit Schwungmassen ver- 



>ehenen Welle, welche zweimal derartig gelagert ist. 
da.*«s die Lairer sich >tet.«- der St^dlung der Welle an- 
passen krmnen. G. Dettmai-. Frankfurt a. M. 

Kl. 57i». 185 979. Bhotogi-. Klappkamera'^ mit um e. 
untere ;:.\chse umlerrb. Objektivträger. r- Voiirt- 
Linder iV Sohn, A k t. -(J «^-i.. Braunschweig. 

Kl. 57a. 186 252. Gl^jcktivverscbluss zura Selbstphotn 
graphieren. bei weh hem der unter dem EiDflns.SH 
e. Feder jn dei- Verschlusslage gehaltene Schiebe 
durch Zug an e. h'aden geöH'net wird. .1. Korb. 
Rlberfeld. 

Kl. 57a. 186 552. (lehäus.- mit Zitierblatt, SkaL und 
Zeiger für photogr. Kameras'mit*RouIeau-Veschlii.<\ 
wodnrch die Schlitzweite bis zur Breite der Platt' 
in nuu ablesbai* ist. .1. Knijjjjrath. Berlin. 

K1.57n. 186 609. hu Mattscheibenrahmen und iK-iii 
Kassettenrnhmen vorgesehener Langsschlitz mit 
daneben angeordneter Skala zum "Einstellen dt-r 
Schlitzweite von Rouleau-Verschlüssen. I\ Kunze 
llamburi.;. 

Ausländische Patent-Erteilungfen. 

,\iil|^'<--t("llt .liir.li •\:i- r.-it^nt Hiir*-»!! Richard Ltiders in Gr-rlitt 

.\ III e i'i k a. 

X<>. 7I04L». Nasenschutz für F.rillen. II. Bnrsfh. 

( hicago. 
.. 710454. Tcdlurium. rh. llendersnn, Elkhait 
( Indianiai. 
710550. Befestiguni: rnndlo>er Brillengläser. <'li. 
Zeisc)-. ('hicago. 
.. 7105!>4. Xasen<cliutz für Biillen. E. B. Meyro- 
wi t z . New -^ (»ik. 
710 «522. Klemmerbefestigung.->i( herung. E M. 
Siui^-Ieton. Mai<hallt(nvn (.Inva). 

Fra n k re i <■ h. 

Xo. 321907. Xt'uenu);;»'!! an Op. rni^läsein. F. u. ^\ . 

Salt. Bari>. 
.. 321980. ( )pein<rl:is zum Fmiei- u. W.-iterstolloii. 

Lollier. Paris. 
.. 32205^^. Zusammenlegb.« )jM'rnL:Ia.-. Levy. Fariv 
.. 3223.30. Kinematogia]>h mit zwei Objektiven. 

Späth A (irabsrb. Baris. 
.. 322 LS9. Automat Waaiic lledman. Baris. 
.. 322 2 IS. .\iitnmat. \Vaa«:e. D.pae])»«. Bari.-. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten fr-niiidlicbst. nn« n*n» PreislicUa st«ts in 1 Exemplar 
;^r;\ti> sofort nach Ersrlwiiic:. ■ : -.'j.'i.n ru woilou. r»ie-eiben werden 
;n dioser Rubrik ^infTt^ff ItlicVi ..«•/• l'i.hrt ind -oll^n |i^Ieich7.«>iti^ rO'' 
Auskunft tut AntiHkren nacfi r;.-,'Uk'-Q''il''n 'iien'-n. Wn Kci« Preis »n- 
^eef»b»^n ist. ^ir.'i .ii«»celhpii auch tUr <li«^ !,»•-•; un.vitir.Mtlirh zu nf*ziebeD. 

Frledr. Dessauer, Werkstatt für Kr.uigen-A])paniio. 
.\ >eliaff'enburg. Illu>tiierte Mitteilungen nl>er 
XeiieiMingen ;int" dem r;el)iete der Rönteenstrahlen. 
Xo. 4 und 5. K:italng l: l^lektrisrher Teil. 

39 Seiten: .Vnhang da/u: Lrei kurze Abhandlnnir''ii 
über das Kr.iitgenveilahreii (Preis 50 Pf.». 19 Seilen. 
— Katah.u- 2: IMiolngraphix-luT Teil. !(> Seiten. 



Sprechsaal. 



I'iir .iir.'kt ^.u iiiisdito Atit worttMi bitim \\\t (l.is l'unto beizufügen, 
amb'nit.ills wiTflt/ii .Ijcx'lh.n IiiiM bfaiitw'.rtet ; Antworten ans dorn 
Liv-s'^rkiris«' wi'rdoii i,'rati>. ab;;o(]mckt. 

Antwort auf Anfrage .5:5: Vorri«'btung zum Ab- 
schneiden von ( Hasi-idireii jed<'r Lj-risse liefert Eni>t 
Winter \ Snhu, l Iamburg-Kimsbü1t<d. 



Der lieutiLiTu Xummei- liegt fiii Prosi)ekt der 
l'i ('.'.. phun-ne>ellschatt Willi. Wildt. 0. ni. 
h. 11.. Beilin. betretlend die Tic fo)dion-Fernspreeh- 
Garnitur lein iM'sat/, der kostspieligen Ilaus-Anlatrei 
bei. auf die wir besonders hinweisen. 



Jahrg. 10. 



Berlin, den 5. Deiember 1902. 



No.23 



DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

HeraoBKegeben anter Mitwirkaog namlialter FaehmftnD«' 

Fritz Happwitz. 



■•iDt jelM t. Bid 10. dB MouU i 



o in AdBlnMntlon in B«1Ib W. 10. li 
■nd OtMnnMi (Mako Mk. 1^, nxA d«n 

BnulM Hinmar 40 F(^. 



M^i 



t.-In««r»t.! PMltulIt M Pff. 
i«U«9 fOr Wtltvbaf&rdenmf . 
noes: Petltieila n mo bafb n. 



CUftn-lBMnI« mit H Plg. 
OitaiaBhilti - 1: 

M ua iniX) 40 Pf. 

a*isb(fti-K<kliiB*D: PiUtullxann hoeli, TB lu 
bnit) tO Ttt- : bal fiHtuereB Anftrici«. Mirla Wladerfaolisiai 
•BUpiMbwdat Bakatt Int Tarit B«lla«an nusli a>wlcM. 



Ueber gnsse Funkenindukteren. 

Von Ernst Biihmer, Berlin. 

Die ultfn RhumkoriT sehen Apparnte, die man nouli 
hr'Qlc in vielen rniversitillslftboinloricn flndet, n-arcn 
hekunntlich nacli Ai-t der kleineren InJuktionBnpparalo, 
Iwi denen jede Lage einen hohlen (l,vlindei' von der 
Gesamtlancte der Spirale bildet, gewickelt. Durch 
VerKi-össemng der Dimensionen, inshosondere aber 
darch Venvendnng eines mnglichNt langen nnd ddnnen 
SpkundSrdrahtes, suchte man die Spannungserschei- 
niincen an den Polen zu st«igeni und Fnnkenindnk- 
{■iren grosser Schlagweile zu konstniioren. Rhnm- 
korff selbst st«llte auf diese Weise Apparate her, die 
liis 7.11 46 cm lange Funken lieferleu. 

Da der Anfang der einen Lage bei dieser Art der 
Konstruktion und das unmittelbar darüber liegende 
Stide der folgenden Liißc durch die Dralitliliige zweier 
Canzen Logen getrennt sind, an liaben dieselben eine 
bedeutende Spannungsdifterenz, infolge deren die iso- 
lierende Zwischenscliicht auch bei sorgfnilii>ster Iho- 
lation durch eine Schellackseliicht. nie bei den Rliiun- 
kotCachen Apparaten, leicht durchbrochen wird. Ist 
ein Bolcbes Durchschlagen der Isolation erst einmal 
«rfolgt, so igt dadiu-ch der wirksame Teil der Induk- 
liiiDsspule um zwei Drahtliigen vei-mindert, n'cnn 
nichl bei hohen Energiemengen üherlianpt eine güiiz- 
liehe Zerstörung der Spule eintritt. Diese Schwierig- 
keiten in der Isolation sind um so beträchtlicher, je 
crösser die Induktionsspule wird. 

Man ging daher frühzeitig dazu itber. die Induk- 
tinnBspule aus mehrereii kürzeren Spulen zusammen- 
iuselzen. Poggendorff war wohl der erste, der auf 
diese Methode hinwies. Nach diesem Prinzip sind 
dann auch die Induktionsspulen der Alteren Stoelirer- 
Khen Apparate, die eine vertikale Anordnung besassen, 
aus drei kürzeren Spulen ziis am m enges etzl. Diis 



Drahtende der mittleren Spirale ist mit dem 
der unterKten und das Süssere Draht- 
ende der mittleren mit dem innereu der obersten 
Spule verbunden. Allein diese Art der Verbindung 
brachte die Gefahr mit sich, dass eine ganze Spule 
nuBsar Wirkung gesetzt wurde, wenn der Verbindungs- 
draht, der von dem Susseren Ende der einen Spule 
zun) Anfang der folgendeu führte, nicht genflgend 
isoliert war, so dasi Funken von diesem in die ersten 
Lagen der ersten Spule überspringen konnten. Stoehrer 
wickelte daher die aufeinander folgenden Spulen in 
nmgekehrtoui Sinne, d. h. derart, dass. wenn dieWin- 
dnngen in der einen Spule von innen nach aussen 
gehen, sie in der nächsten von aussen nacli innen zurQck 
gehen etc. Das Süssere Eude der ersten Spule wird 
nun mit dem Süsseren Ende der zweiten Spule, das 
innere Ende der zweiten Bpule mit dem inneren Ende 
der dritten Spule u. s, w. verbanden, derart, dass alle 
Windungen in gleichem Sinne laufen. Je grösser und 
dicker die Induktionsspule, um so kflrzer müssen die 
einzelnen Spulen dimensioniert werden, damit ein 
Spann ungsausgleich innerhalb einer Spule vermieden 
wird. Han ist mit der Zeit immer weiter gegangen 
imd wickelt heutzutage die grosseren Funkeninduktoren 
fast ausschliesslich in einzelnen Scheiben oder Sektionen, 
die nur wenige Millimeter, manchmal .-logar nur eine 
DrahtstSrke dick sind. Die einzelnen Sektionen sind 
durch passende Hartgummi Scheiben oder durch mehrere 
aufeinander gepresstc Paraffinpapier-Scheiben getrennt. 
Die Isolation der sekundären Spule vou der primSren 
: Spule erfolgt durch ein oder mehrere ineinander ge- 
schobene HartgnmniirOhren, Die Art und Weise der 
Wicklung ist bereits anlSsslich der Beschreibung des 
Baues von Funken Induktoren") iiusführlich beschrieben 

") Vergl. No. 14, lÖ, 17 (1900) dieser Zeitschr. u. 
■ Taschenbuch !. Prflzisionsmechaniker fflr 1902. 
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worden, so dass hier nicht n;\h<'r darauf oiny-epfanpfen 
zu werden hraucht. 

In neuester Zeit hat man gelernt die Ert'ahrun<i:en 
(hr Transforinatorenteehnik mit Erfolg l)ei der Kon- 
struktion von l'unkeiiinduktoren zu verwerten, und so 
sind (U^ini inslx'soiidere mit d«'r Technik der Höntgen- 
>Trahh'n l)t'dt'utende I'^)rtS(hritte in (h'ni Bau der 
;i!<'»ss('rcn Api)arate zu verzeichnen. Die richtig«' 
Dimeiisionierunt: des l']isenkerns, die passende Ver- 
teilung des l\ui)fers in der i)rinn'iien und sekundären 
Wickelung und die günstigste \'«'rteilung der Isolation 
lial)en Api)arate entstehen lassen, die hinsichtlich Raum- 
nnd (lewichtshedarfs und Wirkungsgrad die älteren 
Api)arate hei weitem überti'elVen. Die Funkeniuduk' 
loreii haben durch diese X'ervollkommnungeu den 
Charakter eine> T^al)()ratoi"ium-lnst!-unienle> verhu'cn 
inid LiM'uiigen (hMi>ell)en Anforderungen, den die 
Ma>chinenteclniik an ilire Fal>rikate zu steHen i:*-- 
wr.lmt ist. 

Nicht dnrt h Aufwickeln eiiiei- mr»glirlist iirnssen 
Urahtmenge, sondern durch «»konomische Verwendunj^- 
des Materials (^rzielt man jene k(dossah'n EHekte. die 
ilurch die Anwendung von Starkstrom und seit Ein- 
fiihi'unit der Plüssiirkeits-rnterhreclier nocli bedeutend 
^^esteii:(Mt worden sind und die nu^n voi- einem Jahr- 
zebul noch nicht für uniglicli $2:ehalten hätte. 

Ks dürfte vielleicht nicbt uninteressant sein, einige 
aulhentische Angaben 'aber grössei-e Ajjparate mitzu- 
teilen. 

huluktoien mit :)0--70 cm Schlagweite werden 
lieutzutage Von jeder Falnik derartiger Apparate ge- 
liefert und bieten keine besonderen Schwierigkeiten. 

Im folgenden sind einige .\ngal)en über einen älteren 
(]0 cm -Induktor der Firma Siemens cV Halske, Berlin, 
enthalten. Der Eisenkern bestellt aus einzelnen Draht- 
•-täben von l.:i mm Durchmes>er. hat (iO nmi Durch- 
messer und ist Dö cm lang. Die primäre Wickidung 
besteht aus '1 Lagen eines *i.5 nun starken Kupfer- 
diahles. Zur Isolation der i)rimären von der sekun- 
dären Wickelun^j: dient ein ca. 60 cm langes Ifart- 
eununirohr von ca. 2(» mm Wandstärke. Die sekun- 
däre Wickelung besteht aus ir)0 Sektionen, die durch 
Ilaitüummischeiben von einander isoliert sind. Der 
sekundäi-e Draht ist 0.14 mm stark und bei ca. 
300 000 Windungen ca. 10 km lang. Die sekundäre 
Spule wird von zwei dicken llartfjfununischeiben ab- 
i:eschlos.-en. Bei einer netiiebssjjannung von 10 V«dl 
liefert dei" Apparat (iö cm lanL;e Funken. 

Die vSchwieriy-keiten nehmen bei dem Bau gro-ser 
.Apparate bedeutend zu. Neben Siemens \ Halske. 
der Allircmeinen I'^b'ktrizitäts-Geseljschaft. Max Kohl 
in Chemnitz, Dr. Max Levy. Berlin, hat sich bes(.nders 
Fr. Klingelfus^ in Bas(d dem Bau grosser Induktoren 
zuirewendet und darin bisher unerreichte Resultate 
erzielt. ' 

Xow auslämlischen Firmen sind Ai)i)s in Lon«b)n 
lleinze in Boston und (^ueen \ ( 'o. in Philadelphia 
zn nennen, die giTisseie Fnnkengel)er hei'gestellt haben. 

Zum Schluss m(>gen einiir«' Angaben über die 
L:i()ssten bekannten Induktoren folgen. Der Induktor 
des Londoner IVdvtechnischen Instituts wurde von 



Apps gebaut. Der Eisenkern besteht aus einzelnen 
Drahtstäben von 1,(1 mm Durchmesser, hat 10 cm 
Durchmesser, ist LGO m lang und wiegt^46_kg. Die 
sekundäre Spule ist (JO cm dick und 8 m lang. Der 
dazu verwendete Draht ist 0,4 mm .^tark und in 
200 S«^ktionen verteilt. Bei einem Widerstand' v«t!i 
<a. o3 5()0 12 besitzt er]eine Lämjfe von 241km. Zur 
Isolation der sekundären Spule von der prinn'iren ditMii 
ein 'i.') m langes Hartgummirohr von 1.5 nun Wand- 
stärke. Bei 80 Volt Betriebsspannung liefert ilci 
.•\l)parat Funken von 7') cm Länge. 

Vau anderer Induktor desselben Konstrukteur.«; iM 
die Sjxjttiswoode-Spule. Dieselbe ist bedeutend küizcr. 
nur 1 'iö m lang, abei- bedeutend dicker. Die sekundär«' 
Wickelun;: besteht aus 4öO km dünnen Kupferdrnlit^s 
C].') kg (iewicht, 811 850 Windungen. 110 200 Ohnn. 
Dei- mittlere Teil der Spule ist mit 0.24 mm, der 
äussere Teil mit 0.27 mm Draht gewiekelt, um die 
Kapazitätserscheinungen bei so grossen Spulen naili 
Möi;lichke't zu veiringeru. Bei: tlO \'olt Betritb- 
Spannung gab der Induktor Funken von'l.l'm. 

\'(m Vüizüglicher Konstruktion ^sind; die Kliugel- 
fuss'schen Apparate, auf die wir^iereits früher hin- 
gewiesen h;.h«'n. Der Kisenkeiii eines 1 m-Induktor> 
ist aus weichen schwedischen ^ Blechen von 0.05^cni 
Dicke hergestellt und hat einen (|uadratischen Quer- 
st hnitt von 55 ((cm und eine LängeAon 200 \ui: sein 
^iewicht betrug S5 kg. Di«- sekundäre Spule, di»- 
mich einem besonderen Verfahren in st ^ft eiförmiger 
Anordnung der einzelnen Sektionen unter vollkommen- 
ster .\u>nutzuny- des Wicklunirsraumes und ernnstiirster 
Verteilunn" der Isolation aus einem foi't laufenden 
Draht ohiu' Veibindungsstellen. welche 'durch Aus- 
.^trahlung grosse Verluste nach sich ziehen, gcwickch 
ist. besitzt nur 8H 000 Windungen. Der L'^rösste Apparat 
dieses Konstrukteurs war in Baris ausgestellt und gut 
l.oO m Funkenlänge, vielleicht der grr)sste7Ai)parat, 
(iei- bisher hergestellt wurde und mit Sicherheit funktio- 
nierte. 

Leber den ebentalls auf der Pariser Ausstellung 
vorgeführten 1 m- Induktor der F^ibrik elektrischer 
Apparate Dr. Max Levy, Berlin, haben wir schon 
früher ausführlichere Angaben gebracht *). Neuerdings 
hat dieselbe Firma aber einen bedeutend fhesseren 
Apparat derselben Schlagweite herticstellt. Die Liinirt' 
der sekundären Spule beträgt 1480 m, ihr Durch- 
messer 80 cm. Das Ciesamtgewicht der eigentlichen 
Spule beträgt 175 kg: davon\'ntfallen ca. 60 V\i'M i 
das Eisengewicht des Kerns. 7 kg auf das PriniSr- 
kupfer. 1!0 kg auf das sekundäre Kupfer, und 70 kg 
auf die Vergussmasse der .sekundären Spule. Die 
bessere Anordnung lässt deutlich folgende Tabelle er- 
kennen, die die Abhängigkeit von prinn'irer Strom- 
stärke odei- Magnetisierungsstromstärke und Funken- 
länge bei dem Pariser Induktor und dem neuen In- 
duktor nach Messuni:en\:des Verfassers für eine Be- 
triebsspannung von 110 Volt und bei 1000 Fnter- 
l>rechunireu pro Minute darstellt: 

*) Verül. diese Zeitschrift Xo. !) (1901». 
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IXt l'iojektioiis-A])iiarat liestidii ans fnlf-cniii'ti 
:! Hauiittdlen: 

ii( dem Kilmträger. 

Ii'f ileni HeleuohtuiijrsköriiBi* ITir ilei) Film. 

ci dem (ipti.sclien System, Itestelicnil aus den 
12 Objektiven, von (ieucu jedes mit. einem 
l'nikelirnny.«s|)ieyel vorsehen ist. 




h k 
G b 
k h 



ero s Ddukt rea d g d d 

deSligo ä m und 

e ).on Ma da rs en Dg 

dii RcsuiiniizniikiiDütn «kktrisclicr Sehwiuguiiip^n f.» 
verwenden, die bereits Tesla in sn irr<i!'siirtij,i'i- \Vi'i>i- 
beuutzl hat. um <.>lektri¥i'1i6 Funken von i'rstiiiinliclK.'r 
Cirisse 7M ensouKen, 

I 'm ■'iiioni vielfach verlireitcteu Irrtum /.n lifjiejfni'ii. 
si-i endlich noih ausdrilrklieh dnniuf hiui,"'wi.>sen. diiss 
ilie .Schliiirweitc^ eines elektrischen Tutikeii^ imr i'in 
Hiiass der ÖpiinniiLigsdifi'i'ri-u/ ist, zur Iteiirteilun:; 
'•iiies liidnktor> «her midi dif StronistÜrkr (Knnkiii- 
'liiki-l ni.ht nnss.'r Acht L'i-lavsin «erden rhuf. 

Das Photorama 

ilBr Gebrüder A. u L. Lamitre 



Der l'n. 
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1 interessantes! eil Teil dos I'Unturania hildet 
derProjektinn.'^- Apparat, der auf demselben l*rin/ip 
^vin der Anfüatime-Apiiarat beruht, nur hat er 
statt ein Objektiv deren Kwölf. Dadurch wird die 
I^-ichtslilrke wesentlich vermehrt und ausserdem er- 
''eicht. dass man mit einer relativ kleinen Dreh- 
1,'eseh windigkeit — '.i Umdrehungen in der Se- 
Kiinde eine Anzalil von Kindrücken auf der 

^'etzhant erhält, die giciss genuj;' sind, das 
f'"timniem verschwinden zu lassen. I!ei Vei- 
^'endung nur eines einzigen Olijeklivet! liutt.c 
"»an das gleiche Jtesultat erst bei 30 l'nidrehiin|;eii 
l'ro Sekunde erreicht -- eine Oeschwindigkeit, 
<lie an die Stabilitill des ganzen Apparates grosse 
liiinstruklive Anforderungen gestellt hätte. 




sichei' mit der unbeweglichen Hau|JtiU-h>e .V ver- 
bunden ist, gesetzt. 

Oen Bei euch tungsköriier für <len h'ilm zeigt 
Kig. 2:17. l'"r bestellt ans einer gusseisernen 
Platte V. i'i 'ifi'eii Mitte die Hdlse 1' sitzt. 
Radial und in gleichen Abständen sind die 
12 Kammern (-'i, G,, (>':, u. :i. w. angeordnet, deren 
jede einen unteriS^geneigtenSpiegeli«,.»!.,.»«, . . ,. 
sowie einen Kondensator K,, K^. K, . . . enthält: 
letztere haben dieselbe Höhe wie der Filmslreil'en. 
Der Durchmesser der (lusseisen-l'latte (,> isl 
kleiner aU derjenige des Filmträgers (Fig. 2;i(i). 
sodass alsii (^ mit den darani numtierten Teilen 
sich um die Achse ,V leicht innerhalb des Fihn- 
trägerü drehen kann. In einer bestimmten Ent- 
fernung über dem .Apparat heliudct sieh die 
l,ielit(|uellc — eine Mangin'sche Projektions- 
lam|ie — . die das Lieht vertikal in den Be- 
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leiichtuiigskürper wirft: dureli die 12 Spiej,'el 
»(,, m.^. )»T . . . wird es in 12 Stralileiiliüiidrl 
/.erlügt, die iu luirizoiitalfr Hiuhtuiig auf ilif 
Kondensaturen geworfen werden und zwar' in 
einem ebenso breiten und hohen Streifen wie 
diese sind. 




änderung der Sttillung oder der Grösse des 
Hildes bemerkbar macht, also dasselbe scheinbar 
vollstäudig dasselbe bleibt. Ist diiise sehr (ge- 
wissenhaft auszuführende -Justierung einmal tff- 
macht, so hillt sie iiatürlicb für ausserovdentiich 
lange Zeit vor. 

Fi^. 239 neigt, das optische S.vstem mit dem 
in der Milte eingesetztun Hcleuchtungskörper. 
uurderFilmträger fohlt. Man sieht die 12sehrägeii 
Sj ■ „tl ti und die Kondensatoren 

/ h vor lelen derselben eineD der Um- 

I el r 1 g 1 1/ 1/ . und das daziigehürige 
I I kti O Der Belnuchtungsköriier 
1 n I dei ( b e e Platte li durch die beiden 

II lel/L V ibunden d eindiebeidenOabeln FP, 
I a ie be 1 n der l'latte R sitzenden 
'^ 1 I eteatigt sii d i'iu greifen. Die DrehunR 
i n Vn^i" ' rfiili-'t durch eine Schnur. 



l-'ig. 238 zeigt die apliscbe Vuiriehtunti iu 
allen Einzelheiten: Aiif einer Gusseison-l'lntte II 
von eil. tO cm Durchmesser, die sieb vim dii 
feststehende Hauptachse -Y dreht, befinden siel' 
12 K.15tze //,. //., //,, - - - deren jedoi- ei 
Objektiv O,, Oj, ", . . mit dem dazugehörige 
Spiegel J/|, .1^.,. -U, . . . trägt. Diese Klfit 





besitzen. lustiervarriehtungen, siidassdiellbjeklivf 
und ihre dazugehörigen Spiegel no „enau it 
ihrer Stellung justiert werden können dass bei 
der Drehung der Platte if ein Objektiv an lie 
Stelle des anderen treten kann, "hm das sieh 
auf dem Projekt ioDsbild die genng&tt \ er 



ilie mit einem l']lektjomotor in \'i'rbindung .-IfM 
und über die unterhalb des Appai'ates belind- 
liche Selmurscheibe 7 iFig. :i-l(J| läuft. Diesell-f 
l'igur zeigt den .Vpparat mit dem eingesetitn 
l'iimwlreifen: um deii.selben einzusetzen, wenlen 
itif l!i'l.el /./,' buehgeklappt, der Pilm einüei-dü 
iiiiil iliiiiii " iedi'f /wif^chon die (labein f'F'gi'seiiki 
lh-\- -I) k.m^iniierte .\]i|iaral wiid. wie wir 
..■inirang!- erwähnten, in l'aris liereits liffentlicli 
viu;üetüh!'t. Das GrbSude für denselben ist «if 
gewühnliob derartige Panorama - Gebäude ( 
^'eiielitft: in der Mitte des runden Gebäudes isl 
eine Plattform, auf der das Publikum wt*hl und 
das auf die weisse Wand geworfene Bild li«- 
ti;ir|iiet. angeni'dnet. In der Mitte der Vlatt- 
torm erhebt sich eine eiserne Säule mit ein« 
kleinen Treppe, auf der r^ich — also über den 
Publikum — der Apparat befindet: oberhalb der 
Decke di'S Raumes befindet sich der erwähnt* 
Manginsche Projektion.s- Apparat, der durch einen 
Spiegel durch ein Loch in der Decke sein Lieh' 
in den Apparat sendet. 
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Die innerhalb einer halben Stunde dort yor- 
g^eführton sechs Bilder: Panorama von Lyon, 
Hafen von Marseille und Hafen von Algier bei 
Xacht, Alpenpaiiiirama mit dem Moni Blanc, 
Monte Boisa, Mer de Glace gaben alle Details 
ächarf und plastisch wieder und machten trotz 
der lOOfachen Yergrösserung einen durchaus 
getreuen, naturwahren Eindruck. Das Wechseln 
der Bilder geht sehr sohneil vor sich, innerhalb 
einer Hinute ist ein neues Bild eingesetzt und 
der Apparat wieder im Betrieb. Den Herren 
A. and L. Lumi^re, die sich um die Darstellung 
der lebenden Photographie schon sehr grosse 
Verdienste erworben haben, ist es also in der 
That gelungen, auch dieses schon vielfach ver- 
geblich versuchte Problem in sinnreicher Weise 
glQcklich zu lösen und die Wissenschaft um einen 
wertvollen Demonstrations- Apparat zu bereichem. 

Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 

Linsen. 

Von Dr. Arthur Kerb er in Leipzig. 
(Fortsetzung.) 

Auflösung der Gleichungen. 
Da wir als Unbekannte, ausser T, drei Ein- 
fallswinkel (s) annehmen, die Einfallshohen (e) 
dagegen vü]-weg bestimmen wollen, so sind die 
obigen Bedingungsgleichungen entsprechend um- 
zuformen. FQr unendlich grossen Objektabstand 
ist der Achsen winkel nach der c ten Brechung: 

C V — u 
(6) flc=zl' - -£. 



Daraus ergiebt sich, wenn mau 



(0 



Vc= - -^ 



VC 



«inführt, als ÖtÄrke eines Objektivs von x Flächen: 

jr 

<f = J j; . r und somit als erste Bestimmungs- 
j(leichung: 

1 
Setzt man ferner in der II. Gleichung e/s + « 
statt p, multipliziert dieselbe links und rechts 
mit 7r<? = f'j ^2 . . . Px und schreibt der Kürze wegen: 



18) 



l'C 



Uc 



,ur TTe 



ßc "C 



t'c 



X 

II. Ist 
1 



i ^ 



(9) 



X 



\JS^ 



*Ä 




m:^ 



«c = 3c +jPc 1^2. 

c + 1 

In der III. Gleichung ist /> D = Va ^ (* — T) 
(r — a), also iJiipI) == Va /^epfi2 (^ _ yj) = p' ,t 
— j>'/5s», für: 

(10)- Jt/c' = V2 ^« ^C l^r. 

Die (Tleichung lautet dann zunächst: 



X 



so ergiebt sich : -3 (5 + '^) = Sy' . r.e. Denkt M'orin : 
man sich hierin die Summe ausgeschrieben, für 

c-l 

ffr : I«5 substituieil und die mit gleichen Bin- 

1 

tallswinkeln behafteten Summanden vereinigt; so 
«riiält man schliesslich die II. (Tleichung in der 
Form: 



y . - ^', worin : 



1 

Wählt man nuu als Unbekannte die Einfalls- 
winkel Sm^ % und Sq, so lassen sich aus Gl. I 
und II die beiden ersten als Funktionen von sq 
darstellen , so dass man t^x = om ^0 ~l~ ^1» '^^'^ 
c^ =r on ^0 + ^n setzen kann, und nach Einführung 
dieser Werte in die letzte Summe ergiebt sich 
eine Gleichung mit einer Unbekannten von der 
Form : a z^^ + h s^ -f c e^ -j- ii = Ä^'. Bei der 
Fertigstellung dieser Gleichung hätte man nun 
aber die Grössen a bis ä. um die Unbekannte 
genau genug zu finden, zum mindesten auf 
7 Stellen zu berechnen, also Logarithmen mit 
entsprechend vielen Stellen zu gebrauchen. Um 
dies zu vermeiden, betrachten wir ^^ Unbekannte 
statt sq das Inkrement dt^, welches man zu Sq'^ 
einem schätzungsweise bestimmten Näherungs- 
werte des Einfallswinkels, addieren muss, um 
den genauen Wert desselben zu erhalten. Indem 
wir also setzen: Sq = z^ + dz^. verwandeln sich 
die obigen Ausdrücke für die beiden ersten Un- 
bekannten in ^tn. — im + «*»» ^*o ^ßd *n = ^ 

•f u^dt^, und die III. Bestimmungsgleichung 
nach Einführung der neuen Wei-te in: 
III. Ad^^^ + Bd^^ + Üd«-o + I> - So' -= 0. 

Um für die Fertigstellung dieser Gleichung, 
<1. h. zur Bestimmung von A bis D ganz all. 
gemeine Formeln abzuleiten, die bei Berechnung 
aller Objektive dieser Ai't verwendbar sind, 
bringen wir nicht nur die Unbekannten, sondern 
alle Einfallswinkel auf die aligen^eine Form: 
£r =^ 'c + Mc ^^ov setzen also beispielsweise: 

(11) M ^U +»*lrf-'0. 

äfft = im + W»n di^, 
Sfi = <n + «»i ^«0- 

t^ = /jf.-i- Uxdt^ II. s. w.. 

•0 ^^ ^0' ft) ^^^ 1* 
ix — -X , Mx = 0, 

Während <«, u»t, ^l. "n durch Gl. I und II ge- 
geben sind*j. 

*) Diese Formeln gelten auch bei Einführung von ^o 
als unbekannter Grösse, da man in diesem Fnlle nur 
ep'==0 und Cq statt dt^ zu setzen braucht. 
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Wenn man nun den allgemeinen Ausdruck: 
Sc = tc -\- Uc d^Q in Gl. (6) substituiert und noch 
die Zeichen: 

c c 

(12) i'c = ^pt, ivc = ^pu 

1 1 

einführt; so ergiebtsich: ßc = ^V + Wr d^Q, und 
nach Substitution von ^c = 'c -\' ^h ^*o ^^^^ 
ßc = Vc + iVc d^Q in die Gleichung -;/ (s^ — ß^') 
= ^q' erhält man die III. Bestimmungsgleichung 
und für Ä bis D die AVerte: 

(13) Ä = 2>'w2 {u — M.-) = :'a, 

C = Ip't (3 /w - tiv — 2 uv) =-. 2'f, 

Hat man aus der 111. Gleichung dz^ berechnet, 
so ergeben sich die drei ersten Unbekannten aus: 

Sm =^tm-\- Um dsQ. £71 = ^i + ^n ds^, Sq = Sq* + dsQ, 

und schliesslich T aus: 

- T' (S,^ - Vg ©0'). 
(Schluss folgt.) 

Neue Apparate und Instrumente. 

Dr. Koller'd 9,Corneal-Lonpe<< mit Focas- 

Belenchtang.*) SchrRge Beleuchtimg, wie dieselbe 

^ in der Aiigenkuiide zur Zeit 

ausgeübt wird, wird da- 
durch erreicht, dass das 
Licht einer Kerze oder eines 
Argandgasbreniu'rs vermit- 
tels einer Linse von ca. 5 cm 

Brennweite konzentriert 
wird. Meist wird eine zweite 
Linse als Vergi'össenings- 
glns benutzt. Die richtige 
Zusammenstellung von Kon- 
densator und Vergrösse- 
rungsglas ist augenschein- 
lich von gi'osseni Wort. 
"" Denn, wenn dieseAnordnung 
richtig ^ictroften ist, dann 
kann jedes Objekt, welches 
in den Focus des Ver- 
grösser ungsglases gebracbt 
ist, auch zugleich geeig- 
nete Beleuchtung vom Kondensator erhalten. In der 
in Fig. 241 abgebildeten Konstruktion der Me.v- 
rowitz Mfg. Co., Xew-York, ist nun eine Linse von 
25 mm Brennweite als.Lui)e mit einem i)aral)olis(lieii 
Reflektor verbunden und zwar so, dass die Aehse des 
Reflektors den Focus der Lupe schräg durchschneidet. 
Eine kleine, in den Focus des paral)olischen S})iegels 
gesetzte Glühlampe dient zur Beleuchtung. Damit 
diese von jeder Suite stattfinden kann, ist der Lampen- 
träger drebbar angeordnet. Die durch die Lupe er- 
zielte Vergi-össeruug ist eine 12 -14malige und das 

*) Xacb Meyrowilz Bulletin Xo. 2'). 1ÜU2. 




Fig. 241. 



Gesichtsfeld sehr gioss. Bei Lutersnchujig des Auges 
mit dieser Lupe ist man von dem grossen Reichtiuii 
an Details, welche sichtbar werden, ganz überrascht. 
Die mit dem Instrumente gelieferte Lampe ver- 
langt 6 Volt. Dieselbe kaiui durch irgend eine Batterie, 
oder, unterVorschaltuntr eines geeigneten Widerstandes, 
durch Leitungsstrom gespeist werden. 

Pyrometer yon M.Ferry für hohe Temperatnrfn 

(Comptes Rendus 134, Seite 977 u. folg.). Es ist 
bekannt, dass die Bestimmung hoher Temperatureu 
bis zum Schmelzpunkte des Platins sich nur mit Hilfe 
des optischen Pyrometers bewerkstelligen lässt, und 
zwar vermittels einer von Stefan angegebenen Formel 
B^a {T^ — i^}. Es bedeutet darin B die Wärme- 
menge, welche durch einen strahlenden Körper von 
der absoluten Temperatur T auf einen anderen mit 
der Temperatur t ausgestrcimt wird, und a eine 
Konstante. Wenn man beachtet, dass t* bald im Ver- 
hältnis zu T* vernachlässigt werden kann, so verein- 
facht sich die oben gegebene Formel für sehr hohe 
Temperaturen zu i? = a 7*. l'nter Zugrundelegung 
dieser Formel hat nun Professor M. Ferry ein Pyro- 
meter konstruiert '^'). welches die Temperatur der 
strahlenden Körper durch die Temperaturerhebimg 
eines passend gewählten thermometrischen Körpers 
mi.^st. 

Ferry gab seinem Apparate die Form eines Fem- 
rohres, dessen Objektiv O (Fig. !242) aus Fluorin. die 
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Fig. 242. 

zum Focus gesandten Strahlen auf einer thermo-elek- 
trischen Scheidewand konzentriert. Diese Scheide- 
wand wird von zwei Platten A und B mit kreis- 
f()rmigem Ausschnitt gebildet, auf welchen diametral 
und senkrecht zu einander zwei Metallfäden )^t- 
spannt sind. Diese Fäden liaben 0,2 mm Breite 
und 0,003 mm Dicke und sind durch Auswalzen eines 
0,05 nun dicken, runden Metallfadens erhalten. Mau 
montiert hierauf die beiden Scheiben auf einem iso- 
lierenden Stück a, welches dieselben parallel in einer 
Eiitfenuing von 0,5 mm zu einander hält. Man knnn 
dann di^' beiden feinen Fäden im Zentrum verlOteD 
und die thermo-elektrische Zelle ist hergestellt. Die 
Abnahme des Stromes erfolgt durch die beiden Klem- 
men h und h'. Man schwärzt sorgfältig die dem 
Objektive zuliegenden Flächen der beiden Scheiben 

*) Prof. F. ist bereit, das Fabrikationsrecht des in 
Deutschland und Belgien gesetzl. geschützten Appa- 
rates zu vergel)en. Die [\ed. 
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nit Russ uud' setzt vor die eine Stiieilie cinp Blende 
luil kiciiaffimiipem Ausschnitt, di'ssen Armf den Zwi-ck 
li.ibcn. die Lange der den rtti-ahlL'n ausKcsi^tKteii Flidi'ii 
[« bc(!jen7.eii und so die ^'iikiiiii; im A]i]nii'iite uu- 
ihhSiigig Bii mfii'hoii von (ier Gl'össe di's Striililoti aiis- 
jendendeii KCrp.'i-s, sobalii sein Uild irrösser ist. als 
^ic jiusiuitzbare Stelli- d^i' Zelle. 

Ferner ist, um sieh iiniibhfliLftisr von der EntteniiiLt; 
ies atmhleuden R'^n"'''' ^'i maelieii. der Tubus mit 
»wt BIend<> D versi-lien. welfhe denWinkfl a des 
^trnhlenkegcls stets xo begrenzt, diies derselbe, selbst 
Wi sich ändernder Lag«' des t'oeiis. siolf konstant bleibt. 

nie ZusHmmeiiwirkinitr des so anfgebanten Tubus 
ti \'erl>iiiduny- mit einem i;eei(ifnel znsflinnieiifjese tuten 
ialviiiLomtter bilden ein voi'zllfrlicbe.s l'yromeler. 
lessen rjeiatungsIHbigkeit ans folgenden Messuiifren 
■rseheu werden kann. 



Das Phoro -Optotnetpr nach Horliert und 
Oliven. Die (.'[osscn Vorteile. Vfelcbo die jteeignele 
Konstriiktiiin eines Ap]i:iiates niil sitli bringen würde. 
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„Phoro- Optometers" (Fig. 243). Kurz beschrieben, be- 
steht dasselbe aus einem Probiergestell, Stevens Phoro- 
meter. Risley's rotierenden Prismen und Maddox- 
Stäbchen mit rotem Glas. Das Ganze ist auf einem 
verstellbaren Ann angebracht, der seinerseits wieder 
durch geeignete Träger an der Wand etc. befestigt 
werden kann. Die Pupillendistanz des Probiergestells 
ist veränderlich und eine Skala ist vorgesehen, lun 
den jeweiligen Abstand abzulesen. Ausserdem sind 
drei Nuten vorhanden, um gleichzeitig drei verschie- 
dene Probegläser einsetzen zu können. Die vorderste 
Nute, in welche etwaige Cylinderlinsen eingesetzt 
werden, ist drehbar und kann die Lage der Achse 
ebenfalls unmittelbar abgelesen werden. Die Phoro- 
meterscheibe ist vor dem Probegestell angebracht und 
kann nach Belieben in den Strahlengang eingeschaltet 
oder wieder aus demselben entfernt werden. Ebenfalls 
so ein- und ausschaltbar angeordnet sind die Maddox- 
Stäbchen und Risley- Prismen. An diese befestigt 
sind farbige Glasscheiben, welche je nach Bedarf be- 
nutzt werden können. Mit Hilfe der Risley-Prismen 
kann jedes Prisma von 0—30° erzeugt werden und 
selbiges um seine Achse von 90° — 180° gedreht werden. 
Das Instrument ist schön ausgefühi-t, alle Teile, 
welche optische Bestandteile enthalten, sind matt- 
schwarz ausgeführt, um schädliche Reflexe zu ver- 
meiden, während die Teilungen weiss eingelassen sind. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Otto Hildebrand. Fabrik elektr. 
Apparate, G. m. b. H.. Leipzig; Anmeldefrist bis 
27. Dezember. — Hans Fussner, Mechaniker, Er- 
langen; Anmeldefrist bis 15. Dezember. — Milk au 
& Kirchb erger. Mechaniker, Danzig: Anmeldefrist 
bis 16. Dezember. — Johann Schlee, Elektrotech- 
niker, Würzburg: Anmeldefrist bis 6. Dezember. — 
J. C. H. Friedrich, Mechaniker. Bremen: Anmelde- 
frist bis 31. Dezember. 

Nene Firmen: Eduard Baum. Mechaniker. 
Liegnitz. ~ Brüder Brauns. Mechaniker und Elek- 
trotechniker. Wesel. - Acker man & Haertelt. 
Spezialgeschäft für elektrotechnische Anlagen, Lieg- 
nitz. — Bruns&Riedl, Werkstätte für Feinmecha- 
nik, München, Schmellerstr. 17. — Deutsche Cox in- 
Gesell seh. m. b. H , Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist : Die Vertretung der in Deutschland und 
Luxemburg patentrechtlich gesch. Erfindungen des 
Job. Nie. Ludwig. Mainz, betr. ein Verfahren zum 
Entwickeln photograph. Platten bei Tageslicht. Das 
Stammkapital beträgt 165 000 Mk. Geschäftsführer: 
Chemiker Dr. Ad. Hesekiel. Berlin. - Gregor 
Griesser, optisches Warengeschäft. Pinnasens. 

~ A. Neubeck eV Co.. Glasinstrumentenfabrik. 
Schwarzburg i. Th. ■— Paul Plum, Optiker u. Mecha- 
niker (Werkstatt mit Laden), Aachen, Marienplatz 1. 
Huldreich Schilling, Mechaniker und Optiker 
(Werkstatt mit Laden), Wüi'zburg. Kaiserstr. 29/31. 

- Präzisionsrr'isszeugfabrik Max Simon. 
Nürnberg. Voigt \ Mühler. Fabrik elektrischer 
Kleinmotoren für alle Zwecke und Stromarten, Leip- 



zig, Wagner & Kramer, Quedlinburg. — Theodor 
Wittrin, Handlung mit elektrotechnischen Bedarfs- 
ai-tikeln und Installationsgesch&ft. Saarbrücken. — 
Georg Dillinger, Installationsgeschftft, München. 
Jckstattstr. 9. — W. Kos Inh. Paul Winkler. 
Mechanische Werkstatt, Kot tbus. — Verband Deut- 
scher Lichtheilanstalten, Heidelberg. — 

Errichtung einer Erdbebenwarte in Agram« 

Veranlasst dmxh die sporadisch noch immer sich er- 
neuernden Erderschütterungen verfügte die Landes- 
regierung die Errichtung einer Erdbebenwarte; die- 
selbe soll, mit den neuesten Instrumenten ausgestattet, 
am Idsipovac. einem Hügelteirain im Bereich des 
Stadt rayons, erbaut werden. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker« Sitzungsbericht 
vom 12. November. Vorsitz.: C. Hendrichs. Nach 
Erledigung des Geschäftlichen hält Hen* Dr. Heuser. 
Assistent bei der Physik.-Techn. Reichsanstalt einen 
Vortrag „über Gewinnung reiner Metalle". Nach 
einer Einleitung, in der der Vorti-agende dai-anf hin- 
weist, dass alle Rohstoffe vorwiegend aus dem Stein- 
reich stammen und dass die Metalle aus den Ge- 
steinen, wo sie in chemischen Verbindungen verbreitet 
sind, gewonnen werden, geht der Vortragende zu dem 
eigentlichen Gegenstand seines Themas über und 
schildert die vei*schiedenen Prozesse, durch welche 
das jeweilig zu gewinnende Metall von seinen frem- 
den Bestandteilen getrennt wird; mittelst Pochen. 
Sieden, Schlemmen erhält man Metalle im rohen Zu- 
stande, doch sind diese wie auch die ersten Hoch- 
ofenprodukte sehr unrein und diese Prozesse im 
eigentlichen Sinne nur Vorarbeiten für das spätere 
Raffinieren. Bei dem Raffinieren ist in erster Linie 
die Gegenwart oder Abwesenheit von Edelmetallen 
von Einlluss auf die Raffinierarbeit. doch liefert auch 
dieses Raffinationsschmelzen noch kein wirklich reines 
Metall. Man wiid daher in solchen Fällen, wo e? 
darauf ankommt, wirklich reines Metall zu veraibeiteD. 
zur Elektrolyse greifen oder zum Destillien^erfahren. 
Von letzteren ist wohl das Kahlbaum'sche das beste 
und liefert äusserst reine Metalle, wenn auch kost- 
spielig. Mehrere Ex])erimente besonders eine Therrait- 
schmelzung und Vorlagen von Erzen dienten zur 
wesentlichen Erläutenmg der klaren und interessanten 
Ausfühi'ungen. Aufgenommen im Verein: Franz 
Lang, Max Mai-x. Walter Dahlenburg. Gustav Lehn- 
hardt, Otto Zahn. Fritz Amthor. 

Besichtigung der Anlagen der Kapillar- 
(le Seilschaft am Sonntag den 16. Novemher. 
Nachdem der kaufmännische Vertreter der Gesellschaft 
Herr Senkel, die Erschienenen namens der Fmn« 
begrüsst und in kurzen Worten auf den raschen 
Aufschwung, den das neue ünteraehmen, nach 
den Erfahrungen der letzten Monate zu urteilen, 
besonders durch die gute Aufnahme bei den aller- 
ersten Firmen der Metall-Industrie, aller Wahr- 
scheinlichkeit nehmen wird, hingewiesen hatte, ilber- 
nahm der techn. Leiter der Gesellschaft Herr 
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Placzek, Erfinder der Kapi]la]>Scheibe das Wort 
zu dem QegeDStande, dem die Exkursion galt. Die 
Anregung zu der Erfindung der neuen Schleifscheibe 
gab die Aufgabe, Glas, Porzellan und Thon prSzise 
zu bearbeiten, nachdem die Versuche mit bekannten 
Schleifscheiben, deutschen, wie amerikanischen Fabri- 
kats, ein negatives Resultat ergaben. Alle Schleif- 
scheiben haben infolge ihrer dichten Lagerung der 
Schleifkörner eine geringe Porosit&t, verschmieren 
leicht und entwickeln beim Schleifen eine grosse 
Sitze, welcher Uebelstand besonders schwer beim 
Schleifen von Glas, Porzellan und Gussstahl empfun- 
den wird, hauptsftchlich, wenn es auf Präzision an- 
kommt. Diese Mftngel sind — wie der Vortragende 
anfahrte — bei der Kapillarscheibe vermieden, da bei 
ihr die höchste Porosit&t eireicht ist und ausserdem 
derselben noch eine erhöhte Festigkeit anderen Schleif- 
scheiben gegenüber gegeben werden konnte. Beide 
Thatsachen sind auf die Anordnung der Schleif krystalle 
bei thunlichster Ausschaltung des Bindematerials 
znrfickzuführen. Die ausserordentlich fein schneidende 
Scheibe ist infolge dieser Eigenschaft sehr vielseitig, 
was an einer Schleifmaschine, welche eine Welle, auf 
der nebeneinander Ringe von Holz, Porzellan, Alumi- 
nium, Gusseisen. Schmiedeeisen, Glas, weichem Guss- 
stahl, Messing, Glas, Kupfer und hartem Gussstahl befes- 
tigt waren, bei 'gleicher Riemen-Geschwindigkeit be^ 
schliff, gezeigt wurde. Ein Pcfrositfttsvergleich mit an- 
deren Scheiben von weit grObererK<)mung als die benutzte 
ergab überraschende Resultate. Nachdem eine Aus- 
stellung von Präzisionsarbeiten besichtigt war, sprach 
der Vorsitzende Hendricha namens der Hitglieder für 
die hochinteressanten Vorführungen seinen herzlichen 
Dank aus. In liebenswürdiger Weise wurde alsdann, 
ein Erfrischungstrunk kredenzt, der die Anwesenden 
noch eine 2^itlang gemütlich beisammen hielt. Zum 
Schluss wurde eine photographischeAufnahme gemacht, 
welche gut gelungen ist. L. 

TeralD der Hacluuilfcer mbA Oplikerni Dresden. 
Bericht der Sitzung vom 15. November 1902. 
Vors.: Koll. Gipner. Nadi Verlesen des Protokolls 
werden .verschiedene Eingfinge bekannt gegeben, unter 
andern, dass vom V'ereinshandbuch die neue Auflage 
erschienen ist und hierzu die Subskriptionsliste aus- 
liegt. Der Vorsitzende legte alsdann die Bedingungen 
für das geplante Preisausschreiben vor, welche von 
der Versammlung angenommen wurden. Als Thema 
wird bestimmt: „ Anfertigung und Verwendung der 
verschiedenen Supportdrehst&hle füi* Messing- imd 
Stahldreharbeiten*; Fa^onstähle ausgeschlossen. Die 
Bedingungen sind fplgende: Der praktische Wert der 
Beschreibung soll dem schriftstellerischen bevorzugt 
werden, jedoch darf die Arbelt nicht mehr als vier 
Oktavseiten betragen und jeder Teilnehmer nur eine 
Arbeit einreichen. Die Preisarbeiten sollen bis 1. Febr. 
1903 an- den Vorsitzenden des Preisrichterkollegituns 
eingereicht werden, und zwar in verschlossenem Ku- 
vert mit der Aufschrift „Preisarbeit". Die Arbeiten 
selbst sind nur mit dem Kennworte zu unterzeichnen, 
ein weiteres versehlossenes Kuvert mit der Aufschrift 
^Pteisarbeit** soll das Kennwort, sowie den Namen 



tmd Wohnung enthalten und ist an den Vereinsvor- 
sitzenden einzureichen. Die letzteren Kuverta werden 
am Tage der Preisverteilung, anlftsslich eines Fest- 
abends im Februar, geOffnet. Das Preisrichterkolle- 
gium besteht aus 3 Herren und wird in einer Januar- 
sitzung gew&hlt. Als Preise sind festgesetzt: Bei 
über 6 Teilnehmer I.Preis 5 Hk.; 2. Preis 3Mk.; 
3. Preis 2 Mk. Bei über 4 Teilnehmer 1. Preis 4 Mk.; 
2. Preis 250 Hk. Bei nur 4 Teilnehmern nur 1 Preis 
im Werte vpn 3 Mk. Femer teilt der Vorsitzende 
mit, dass am 7. Februar ein grösserer Experimental- 
vortrag im grossen Saale des Volkshauses stattfindet. 
Koll. Bräntner macht nochmals auf die Weihnachts- 
feier aufmerksam und ersucht die Mitglieder zur Un- 
terhaltung in humoristischer Weise beizutragen. 

0. R. 

BOcherschau. 

Bellstab^ Dr. Ludw., Das Femsprechwesen (Sammlung- 
GOschen). 127 Seiten mit 47 Teztfig. u. 1 Tafel. 
Leipzig 1902. Gebund. 80 Pf. 

Eine kurze, allgemein verständlich gehaltene Dar- 
stellung des Femsprechwesens, die auch dem an- 
gehenden Elektrotechniker als Vorstudie empfohlen 
werden kann. 

Birtoaoy Wilh., Der Wechselstrom und die Wechsel- 
strommaschinen. Zum Selbststudium für Mechaniker, 
Installateure, Monteure etc., leicht fasslich dar- 
gestellt. 109 Seiten mit 90 Textfig. Leipzig 1903. 

Brosch. Mk. 2,50. 
Der bekannte Verfasser des Lehrbuches Über die 
Dynamomaschine giebt in dem vorliegondeu Werk nun 
auch eine Erklärung des Wechselstromes imd seiner 
Wirkung in möglichst leicht verständlicher Spräche imd 
bei möglichster Umgehung mathematischer Formeln. 
Als langjähriger Leiter einer elektrotechn. Lehranstalt 
für Elektromonteure trägt er den Bedürfnissen dieser 
Kreise in seinen Ausführungen auch in diesem Buche 
voll und ganz Rechnung. 

Abbass F. W., Der Metallarbeiter, umfassend die 
Bearbeitung der Metalle durch Feilen, Drehen, 
Bohren, Löten, Stanzen, Schleifen, Polieren etc. etc. 
3. verm. u. verb. Aufl. 193 Seiten mit 150 Text- 
abbildungen. Leipzig 1903. Brosch. Mk. 4,50. 
Die neue Auflage des früher unter dem Namen 
„Handbuch für Gürtler" erschienenen Werkes ist unter 
Zugrundelegung der neuesten Erfahrungen und Fort- 
schritte ^vermehA imd verbessert worden, was sich 
besonders *äuch in den Abbildungen vorteilhaft be- 
merkbar macht. 

SchnaiiBP, Herm., Die Blitzlicht-Photographie. An- 
leitung zum Photographieren bei Magnesiumlicht. 
3. umgearb. u. verm. Aufl. 175 Seiten mit 61 Text- 
abbildungen u. 8 Tafeln. Leipzig 1902. 

Brosch. Mk. 2,50. 
Die neue Auflage berücksichtigt die fieuen, seit 
dem Erscheinen der zweiten Auflage verbesserten, 
sowie neu entstandenen Apparate und Materialien; 
ausserdem aber auch aUe praktischen Erfahrungen, 
die mit der sich wachsenden Ansehens erfreuenden 
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Blitzlichtaufnahme von massgebenden Praktikern ge- 
sammelt worden sind. 

Schmidt, Hans, Die Aivbitektur-Photographie. 139 
Seiten mit 19 Tafeln und 52 Textfignren. Berlin, 

1902. Drosch. 

Das Buch enthalt in seinem ei*st<»n Teil auch eine 
ausführliche Beschreibung der für Architektur- Auf- 
nahmen geeigneten Kamera's, Stative. Objektive, 
Teleobjektive und Hilfsinsti-umente. 
Daniel, Arth., Mein eigener Rechtsanwalt. Die 
Führung von Prozessen in Zivil- und Strafsachen, 
sowie die Vertretung und Verteidigung vor dem 
' Amtsgericht. 173 Seiten. Berlin o. J. 

Gebund. 1,20 Mk. 
Das Buch enthält eine ausführliche Anweisung zur 
Führung aller beim Amtsgericht zulässigen Prozesse 
und giebt besonders eine ausführliche Darstellung des 
Mahnverfahrens und daran anknüpfend aller Geld-, 
Waren- imd Dai-lehnsklagen, einschliesslich Pfiln- 
dungs- und Offenharungseid; ferner enthält es'MiBts- 
und ändere Klagen. Der zweite Teil behandelt das 
Strafrecht, soweit eine Selbstverteidigimg möglich ist, 
auch polizeiliche und richterliche Strafverfügungen 
und Sträfbefehle, sowie die Strafen und etwaige Be- 
rufung. 68 Formulare sind als Muster beigegeben. 
Bei der Fülle des Gebotenen, ist der Preis aiisser- 
ordentlich niedrig. 



Au8«tellunjB$we8en. 

Allgemeine Deutsche Aasstellnng fttr Gewerbe 
nnd Indoiitrie yerbanden mit Wettstreit für Er- 
findungen und Neuli(Biten in Aussig 1903. Anläss- 
lich seines 30jährigen Bestehens veranstaltet der Ge- 
werbeverein zu Aussig vom 20. Juni bis 14. Septem- 
ber 1903 eine allgemeine deutsche Ausstellung für 
Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft auf dem 
75 000 qm grossen Terrain des zukünftigen Stadt- 
parkes in Aussig. Mit der Ausstellung wird auch 
ein Wettstreit für Erfindungen und Neuheiten statt- 
finden, sowie verschiedene Kongresse. An Plat«' 
miete wird pro 1 qm Bodenfliiche 15—40 Rr. l)erech- 
net, je nachdem ob der Platz an der Wand sich be- 
findet odei- von allen Seiten zugänglich ist. An- 
meldungen müssen bis zum 31. Januar 1903 erfol- 
gen. Btaats-Medaillen und andere Auszeichnungen 
werden verliehen, auch ein Katalog wird herausge- 
geben. Bezüglich der Gruppen-Einteilungen, derFracht- 
ennässigungen und der Zollbefreiungen verweisen wir 
auf das von der Ausstellungsleitung herausgegel)eue 
Programm. In erster Reihe kommt die Gruppe VI 
(Bildung) in Betracht, ia der sich eine Unterabteilung 
für Präzisions-Instruuiente' befindet, aber aucV in aeii 
anderen Abteilungen dilrffen sich mannigfache Ge- 
legenheiten zum Ausstellen finden. Anmeldeformulare 
nebst Situationspfönen und ausführliche Prospekte 
sind von der „Ausstellungsloitung- iu Aussig kosten- 
los zu erhalten; ein Exemplar derselben liegf siuch in 
unserer Redaktion zur Einsichtiiahiue aus. Aussig ist 
einer der Hauplsitze des Dejitsclitiuus in besterreich. 



Eingresandt. 

. GöttinjB^en^ den 20. Novbr, 1902. 

An ^e Rfedaktion des „Mechaniker^, .BerÖTi. 

Zur *^Krledigung des „Eingesandt" des' Herrn 
Ruhmer in Ihrer No. 21 bitt« i^h, folgendes' zar 
Kenntnis Ihrer Leser zu bringen: 

1. Dass Bell zuerst die Idee publiziert hat, meinen 
sprechenden Flammenbogen als Sender für seine Photo- 
phonie zti verwfüden, habe ich in meinen 'von Herni 
Ruhmer angegritfenen Berichtigungen ausdrücklich 
hervorgehoben. (Vgl. Berliner Tageblatt No. 540a 
und The Blectrician Oktober 24, 1902.) 

Dagegen nahm ich und nehme idh in An- 
spruch, den von mir, als dem Erfinder de* 
sprechend enFlammenbogens, unabhängig BDd 
wahrscheinlich auch vor Bell erfassten G*^ 
danken zuerstnn praktisch bemerkenswerter 
Weise 'ausgeführt und ausgestaltet zu habi-s. 
wobei ich den vorzüglichen Selenzellen des Heira 
Giltay in Delft sehr viel zu danken habe. 

2. Meine Berichtigungen wandten sieh ' lediglich 
gegen die schlecht informierte Berichterstattung der 
Tägeäpresse, in keiner Weise aber gegen Herrn Kuhmer: 

Da derselbe in seinem so agressiven Eingesandt aber 
betont, er habe vollständig unabhängig von 
mir gearbeitet, in einem Eingesandt an daji; Berliner 
Tageblatt sogar früher mit seinen Versuchen 
begönnen zu haben behauptet, als ich selbst, so 
muss. ich hier mitteilen, dass ich selbst Herrn 
Ruhm er, als er mich im Oktober 1900 in Frank- 
furt besuchte, den spreche.nden Flammenbocea 
und die Lichttelephonie dÄmit gezeigt habe. 
Bis dahin hatte er weder den ersteigen gekannt, noch 
an das zweite damit gedacht. Von vielen Beweisen, 
die ich zur Hand habe, hier nur einige Stellen aie 
seinen Briefen, die ich vorzulegen jederzeit bereit bia: 

Tnter dem 20. November 1900 schreibt er mit 
Rücksicht, auf seinen. Besncih wOrtiich: . „Haben \Sit 
guttj Seleiizelle erböten? Habe das Expetiment b«i 
meiner letzten Anwesenheit in Berlin äofort gemacht 
und einige interessante Beobachtungen gemacht. Da 
Sie aber noch nichts verlauten fassen, behalte ich 
natürlich noch alles für mich, uni Ihnen nicht vor- 
zukommen." Unter dem 6. Peaember schreibt er: 
„Augenblicklich beschäftige : ich löioh nur mit der 

sprechenden Bogenflivmme;" ,. ,.Ioh werde 

natüiiich. nichts von. der Selensache verlauten lasseji." 
„Haben Sie Weihnachten Zeit, so kommen Sie nach 
Berlin, hier können Sie ;Ihre Experimente in der 
Umgebung leicht anstellen. Ich wfill Ihnen gern 
helfen" etc. .etc. Noch unt«r dem. 24. M&ia .1^2 
schreibt et: „Ich habe auch Ihre Teiephonie ohne 
Draht vorgeführt und mit gutem Erfolge.** 

S, Die von Herrn Ruhmer heifingezogene Notiz, 
dieser Zeitschrift („Der Mechaniker", Band 7, 286, 1899) 
enthält weder eine Aurdeutung dos Nanie^f 
Bell, noch* etwas , von Selenzellen; Sie spricht 
vielmeiir ausdrücklich nur von WS^rme wellen unll 
e inem en t>«prechenden W Ar m e e m p.f a n g 8 ap p ar a t ^. 
Niu* auf diasen Apparat kann meine Bemerkung g^ 
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zogen werden, die ich aiif Anfrage der Redaktion 
biaeflicbgemiu^hthabe, dafis y^naoh meinen in fthiilicher 
Richtürig ausgefühtten^yermiohen der Apparat nicht 
funktioiiieren dürfte". 

Ausdrücklich steht hier geschrieben, :das-s ich 
damals (Oktober 1899) ähnliche -aber erfoig- 
lo9e Versuche mit der strahlenden Wärme d«s 
sprechenden Flammenbogens schon hinter 
mir hatte.. 

4. Auch die Thatsache, dass ich ein Reicbspatent 
auf mein Verfahren nachsuchte, beweist das Gegenteil 
von dem, was Herr Ruhmer damit „beweisen" möchte. 
Denn es wird, gewiss niemand Geld und. Mühe an ein 
Patentgesuch verschwenden, von dem .6r sicher weiss, 
dass es versagt werden muss! 

Erst durch das Patentamt habe ich erfahren, dass 
Bell der Autor jener Wärmestrahlenversuche war und 
dass er auch dieVerwendung des .^rechenden Flammen- 
bog^ens' zur Lichttelephonie unter Benutzung von Selen- 
zellen schon publiziert hatte. Die betreifende Schrift 
Bell's in Electrical Rev.iie habe ich trotz vielen Be- 
mühens erst Ende Oktober 1901 zu Gesicht bekommen, 
nie folgendes Schreiben vom 23. Oktober 1901 des Pa- 
tentanwaltes Hasslacher .Frankfurt a.M., an mich beweist: 

„Von der Blectricar Reyue ist es mir zuletzt ge- 
lungen, einen Auszug zu erhalten. Die Zeitschrift 
ist sehr wenig bekannt und sogar auf der technischen 
Hochschule in Karlsruhe nicht erhältlich. Aus dieser 
Publikation belieben Sie zu ersehen, dass die Ver- 
wendung der Selenzellen für die drahtlose Telephonie 
nicht mehr neu ist." 

Darauf habe ich sofoK auf dfp weiteren Verfolg 
des Patentes verzichtet. 

5. Selbst dem Patentamte war die Arbeit 'Bellas 
nicht' bekannt und die Vorprüfung beschloss die Aus- 
legung des Patentes. Dass Herr Ruhmer es war, der 
daim das Patentamt auf jene Notiz im „Mechaniker" 
hingewiesen hat, erfahre ich zu meiner Ueberraschung 
erst jetzt aus seinem Eingesandt. Wenn ich hinzu- 
füge, dass ich selbst Herrn Ruhmer dai-auf aufmerk- 
sam gemacht hatte, dass jene Notiz am Ende die Er- 
teilung des Patentes verhindern werde, so i^»t jedes 
weitore'^ Kommentar überflüssig. 

Facit: Erst lange nachdem ich den sprechen- 
den Flammenbogen erfunden und die ersten 
lichttelephonischen Versuche in grösserem 
Maasse damit gemacht und publiziert hatte, 
hat sich Herr Ruhmer auf die technische Aus- 
{?08taltung dieser Versuche geworfen. Wie 
ich es einer zielbewussten technischen Fortführung 
derselben stets vorausgesagt habe (vergl. meine Vor- 
trage ETZ 1901 und Physikalische Zeitschrift 1901) 
hat er sehr erfreuliche Erfolge dabei ei'zielt, die ioh 
stets anerkannt habe; indessen kann keine noch so 
erfolgreiche Ausgestaltung des Verfahrens den in 
seinem Eingesandt imternommenen Versuch recht- 
fertigen, mir dnrchUnterstellungen auch diewissenschaf t- 
hche.Fnicht meiner Arbeit aus der Hand zu schlagen. 
/Mit vorzüglicher Hochachtung 

ergebenst 
Prof. Dr. Hermann Tb. Simon. 
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Patentiisie. 

Vom 17:' !foyember' Mb 1. Dezember i?02. 
^usammeng^stoUtvon der Redaktion. 'j 

DU PftteBtichniUn («ttsfUhiiieh» BMcbreiboag) «ind >- •obU4'4»8 
PaUnt.wüiU-M -^ g«ff«n>fiaMaaiiig von 1^ Mk. in Bmfmwlna 
portofrei Ton dor Adminiit i. Zojtsehdft in Mlohoa; haadochrUt- 
liebo Annflge doriFAtonttBmoldnngoa nnd der Oebranehsmutor 
behaus EinspniehM eto. werden je neth ürnfkagfUr 2.00-2^ Mk. 

sofort geliefert 

- a) Anmeldungen. 

KL 21a. A. 9068. Laufsprech-Schaltung* für Sprech- 
bezw. Summer - Uebertragung. A kt. -Ges. M i x & 
Genest. Berlin. 

Kl. 21a. B. 29 769. Bmpfangsschältung für draht- 
lose Telegraphie. Prof. Braun's Telegraphie, 
G. m. b. H., Hamburg. 

Kl. 21a. R. 14456. finicktelegraph zum Drucken 
*von Nachrichten in Form aufeinander fdlgender 
Zeilen auf Blättern. The Rowland Telegraphie 
Company. Baltimore, V. St. A. 

Kl. 2ra. R. 16 817. Göber für Telegraphen mit Be- 
trieb durch Wechselstrom als Ruhestrom i bei welcheip 
Zeichenstromstösse durch ümkehrung • der Richtunj^ 
der Ruhestromstösse gebildet werden. The Row- 
land Telegraphie Company, Baltimore. 

Kl. '21a. Seh. 18631. Schältvorricht. z. Vermeiden 
des MithOrens bei Femsprechanlagen mit Linien- 
wRhlerbetrieb. G. Schuh, Braunschweig. 

Kl. 21a. W. 19234. Feijihörer. J. Volf-Borres, 
Neheim. 

KI. 21 e. R. 17194. Isolätionsmesser für Wechsel- 
strom. Reinigei:, Gebbert & Schall, Briangen. 

Kl. 21 f. C. 10154. Bogenlampe mit zwangsweise 
vorgeschobenen konvergierenden Kohlen. T. L. 
Carbone, Berlin 

Kl. 21 f. W. 18161. Blektr. Scheinwerfer für Wephs^l- 
strombetrieb mit schrftg stehenden KohlehstSben. 
K. Wein er t, Berlin. 

Kl. 42a. Seh. 18 063. Fallzirkel mit e. die Fallteile 
m. d Führungsstift verbindenden It^sbaren Kuppelung. 
G. Schoenner, Nürnberg. 

Kl. 42 b. S. 16 089. Loch-, Mess- u." Zentrierremcht. 
T. Sz6kely, Budapest. 

Kl. 42 f. V. 4248. Preiswaage. The de Vilbiss 
Computing Scale Company, Toledo, V. St. A. 

Kl. 42g. E 8361. Schalldose. Edinson- Import 
House, Wien. 

Kl. 42 k. R. 16 812. Vorricht. an Winddruckrtessem 
z. Messen der hinter der Windstossplatte auftret. 
Sangwirkung; Zus. z. Amn. R. 16470. G. Rpsen- 
müller, Dresden-N. " *. 

Kl, 421. Z. 3660. Apparat zum Messen des Druckes^ 
oder spezif. Gewichtes von Gasen u. Dämpfen, bei 
welchem der Dnick zweier Gassäulen verglichen 
wird. Dr. C. Zeissig, Dannstadt. - 



:b) Gebraiichsmuster. 



w. 



Kl. 21a. 187 036. Femsprechapparat als'Wand- 
Tischstation. W. W i Id t , Berlin. 

Kl, 21a. 187164. Linien Wähler für Durch^angs- 
verkehi*, mit Rufr u. Einschaltetasten, Sperrklinken- 
schiene u. V. Schaltehaken mitgenommenem AitSr 
löseglied. Top ff er & Schädel, Berlin. 

Kl. 21b. 187087. Aus e. Papp- o. dgl. Scheibe be- 
stehende Abdeckvonicht. für Taschenbatterien ztwii 
Zwecke bequemen Vergiesöens. P. Jenis^cli '&,^ 
Boehmer, Berlin. 

KL 21b. 187128. Galvan. Element, bestehend aus 
e. emaillierten Eisengefäss, auf dessen Boden -Zibkt.. 
abfalle als negative Pol-Elektrode gelagert ;u." an 
dessen Deckel die Kohlenelektrode in horizontaler 
Lage, sowie die Kontaktvorricht. für die ^nkr 
elektrode befestigt sind. J. H. Grae her, .Basel; 
u. Th. Haass, St. Ludwig i. E. 
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Kl. 21 f. 186 903. Elektr, Kleiiibeleuchtungsapparat. 
verbunden mit Behälter in Fomi der verkleinerten 
Nachbildung e. Leuchttimnes. M u 1 1 i p 1 e x I n t e r ti . 
Gaszünder-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 d. 186 938. Klein-Elektromotor zum Betriebe 
von Laboratoriumsapparaten, welcher mit doppelter 
Öpannvorricht. versehen ist, um am Stativ entweder 
mit horizontal liegender od. mit vertikal stehender 
Welle befestigt werden zu können. E. A. I.entz. 
Berlin. 

Kl. 21 f. 186 971. Flache elektr. Taschenlampe mit 
zwischen den Batterieelementen angeordneter Glüh- 
lampe. American Electricnl Novelty \ Mfß-. 
Co., G. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 ß". 186 701. Magnetometer mit vor den Polen 
einer Drahtspirale angeordneten Macrnetnadeln. 
G. Klauser, Braunenweiler. 

Kl. 42a. 187 503. Zirkel mit parallel geführten 
Spitzen an den Enden zweier Schenkelpaare, deren 
unteres in e. gemeinsamen festen Drehpunkte durcti 
Schamierstücke in Längsführung zwangläufig ge- 
führt, deren oberes Schenkelpaar getrennt in dem 
festen Mittelstück drehbar Ist. P. Tj«". bnitz. 
Halle a. S. 

Kl. 42c. 186 756. Nivellierapparal mit e. terrestr., 
um e. Achse durch gekrümmte Zahnstange einstellb. 
Fenu'ohr und Transversalmasstab zum .Vblescn. 
(i. Brensing. Ronsdorf. ii. .\. Schi Arsche idl . 
Barmen. 

Kl. 42c. 187 065. Nicht auslaufbare Dosenlibelle, 
deren Köi-per aus e. einzig, luftdicht zugeschmolzenen 
Stück Glas besteht. F. Mollen köpf. Stuttgart. 

Kl. 42c. 187 168. Zerlegb. Stativ, dessen einzelne 
Teile mittels e. Stockes etc. zu e. Ganzen ver- 
einigt werden. P. Jablonowskv. Hamburg. 

Kl. 42c. 187 310. Mit Schaft u. Klemmschraube ver- 
sehener Taschenklemmbügel als Stativ für photogr. 
Kameras, Fenirohrc u. ähnl. Instrumente. Eugen 
Weiss, C. Richard Zumpe Nacht.. Chemnitz. 

Kl. 42 d. 186 978. Schreibfederfülii-ung für Kegistrier- 
apparate, mittels Schraubenspindel u. lösb. Sperr- 
klinkenkuppelung. R. Fuess, Steglitz. 

Kl. 42g. 187 129. Wasserwaagen -Befestigung an 
Phonogiapheuaufdeujührwerkschutzbleeh. W. Leh- 
mann. Steglitz. 

Kl. 42 d. 187 342. Zähluhr mit unabhängig y. Zeiger 
bewegl. Skalascheibe. V. Bonrqnin. Snint-Imier 
(Schweiz). 

Kl. 42g. 187 965. Membran für Zonophone, Granmio- 
phone, Phonographen etc.. aus gewölbt ge])resstein 
Celluloid od. anderen geeigneten Stoti'en. Deut- 
sche Telephon werke R. St ock cV' Co.. ({. m. b. 

H.. Berlin. 

Kl. 42 h. 187 731. Au^engla.^ mit zwischen den Stangen 
drehbar angeordneter Fassung . .1 n s t u s B e n d i t 
Ä Co.. Fürth i. B. 

Kl. 42g. 187131. Bremsyorricht. an Phonographen, be- 
stehend aus e. winkelförmigen, gestanzten Blechstück, 
dessen breiteres Winkelende sich hemmend ücgen 
die Bremsscheibe der Regulator- Achse diiicken lässt. 
W. Lehmann. Steglitz. 

Kl. 42h. 186 817. Klemmer mit beim Aufsetzen bezw. 
beim Weiten sich um e. senkrechte Achse drehender 
Qläsei-fassung. Dr. H . Th. B r i n k h a u s . Hamburg . 

Kl. 42h. 186 894. Sterooskoj) ohne Kasten, dessen Pris- 
men in e. einfachen Fassmig liegen, in welcher Durch- 
bohrimgen zur Aufnahme von die Bilder haltenden 
Drähten vorgesehen sind. Dr. O.Gerloff. Wiesbaden. 

KI. 42h. 187 058. Brillenscharnier. l)ei welchem die 
Scharnieröse aiis tnnem Stück mit dem Federbügel 
hergestellt ist. Nitsche & Günther, Rathenow. 

Kl. 42h. 187 377. Als Stereoskop ausgebildeter Karton. 
Neue Photoirr. nesellschaft , Akt. - Ges., 
Steglitz. 

Kl. 42h. 187 379. Elast, dreiteiliger Steg mit Scliild- 
pattbelac für Pincenez. F. Menra d. Schwab. Gmünd. 



Kl. 42 i. 186 827. Kontroll-Thennometer mit doppel- 
.seitiger Kapillare. W. liebe, Zerbst. 

Kl. 421. 187 983. Apparat zur opt. Untersuchung de.t 
Fettgelialts der Milch, in welchem die Lichtdurch- 
lässigkeit zweier Flüssigkeiten verglichen wird. 
A. Bernstein, Berlin. 

Kl. 49 d. 187 393 Zentr. spannendes Klemmfutter mit 
federndem, zwischen zwei gegeneinander verstellb. 
kon. Flächen angeordnetem Doppelkonus. P. Grosset, 
Hamburg. 

Kl. 57 a 187300. Zusammenlegb.\'ergi*össerungs-Appa- 
rat, bei welchem Ober- u. Unterteil durch e zu. 
sammenlegb Schlot zu e.. Ganzen vereinigt wprdrn 
Dr. R. Krügen er. Frankfurt a. M. 

Kl. 57a. 187 495. f)bjektivverschluss mit e. am Au> 
lösehebel angebrachten, gekröpften Feder u. e. vor 
der Kröpfung stehenden Stift. Emil Wünfch-' 
.\kt.-Ges. für photocr. Industrie. Reick h 
Dresden. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

Aufjrestftllt Anrrh das Putent - Bnreta Richard LUderg in Gflrllh. 

England. 

X«). 14 211. V'orricht. z. Messen h(>rizontaler WinW. 
J. Smith. Eastgate Seebles. 

- 14 216. Thermometer für ärztl. Zwecke. A. H. 

Ovprnmnn, Springfiel d. 
A m e r i k a . 
Nn. 712 118. Binokiilar-Teleskop. E. Hein-ch \m<\ 
G. Hommel, Rochester. 

- 712 410. Zusammenlegb. Stereoskoj). H. M. H»m- 

«•henl)ach. Xew York. 

- 712 429. Randlose Brillr^ od. Kneifer. L.Willu'lni. 

Southbridge. 

- 711785. Feder für l^neenr'Z. K. Kiscr. Chioa;:o. 

- 7118(V2. liefest itiung von Kneifern. Frank J^Tf- 

war<l. r'iiicinati. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlichst, one; nc«« Preislislen stets ii 1 Exetaplir 
)(ratt5 sofort nach Ersch^ineB oin^eniltfi za woUei. Dieselbe werde« 
in dieser Rubrik unentgeltlich aiffefükri lod solleo gleichxeitif xtr 
.\usknnft fHr Anfragen nach Bezutrsfiuellen 'iienen. Wo kein Preis u- 
gegeben ist. .«ind fl!«s»'Ihpn auch fhni)«» l..>s^i unentgeltlich zn beziehei 

Otto Schroeder, Fabrik photograph. Apparate ii. Be- 
darfsartikel, Berlin S. 42. illustr. Prospekt über 
photogr. Cameras etr. 4 Seiten. — C. LorenSf 
Berlin SO. 2H. He.<( bivibend. illustr. Kataloir be- 
trettend „Pherophon - .\])])Mrate und Zubehörteile" 
3. Aull. lö Seiten. 

Fritsch, Lndw., Buchhandlung, M im» ht-n. Pol^vteclin- 
Kataloji". Eine .Vuswahl von empfehlenswertem 
Büchern ans allen (Jehieten dei- teehn. und Kunst - 
r.itteratnr. 112 S»Mtcn. :)0 P^ 



Sprechsaal. 



FUr direkt j;e\viin&chto Antworten bitten wir lla^ Porto beizufUg«* *^' 
andernfalls werden dieselben hier tieantwortet ; Antworten aosd»r«^ 
Leserkieisc werden gratis abgedruckt. 

Anfrage oft: Wer liefert di<' besten Pinsel für Spii"* 

tuslack? 
Anfrage 57: Wtv lirf.Tt ^-iinz feine Hochglan^^ 

Schmirgelpapiere ? 
Anfragre 58: Wer lirfiit I^'innie<haniker-Feilen i* 

bester (Qualität 'r 
Anfrage 50: \V<m' i>t l'abrikanl der Henzin-Motom'* 

».Z. T..'' für Motni/.weirädei-y 



Der heutigen Xuninier liegt ein Prospekt betreffen^ 
„Sp ez i a 1 - B u ch f ü hr u n g f ü r G e w e r b e t r ei b e u dp/" 
von Paul Liebscher. Zwickau i. Sa., bei. auf den wiJ' 
ganz besonders hinweisen. 



Jahrg. 10. 



Berlin, den 20. Dezember 1902. 
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Fritz Harrwitz. 
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NeuesSystem der Schnell-Telegraphie*). 



In der Hinute gegen 42000 Worte zu 
telegraphieren ist man im stunde nach einer 
neuen Itfethode der photographophoni sehen /er- 
leguDg von Lichtwellen -Im pulsen in Zeichen- 
Impulse, die eine stromdurchflossene Selenzelle 
zur verschiedenen Reaktion und Telephon-Mem- 
branen zu entsprechenden Vibrationen zwingen. 

Es werden Sprach -Zeichen in Lichtwollen- 
Impnlsen dargestellt und zwar reiht man auf 
einem durchsichtigen Pa pierstreifen . mittels 
Hauddmckvcrfahrens breitere und schmälere 
. (^uerstreifen r. H. als llorsezeichen neben einandar ; 
man kann dies auch automatisch von einer 
Bchreibmaschinenäbtilichen Tastaturaus bewirken. 

Der so vorhereitete Telegraph iefstrelfen wird 
rasch nach einer stromdurclitlossenen Selenzelle 
hin durchleuchtet, bewirkt in dieser Wider- 
stands&ndeningen und modiliziert die StrOme, 
Wddbe durch eine Fernleitung geschickt und 
an den Schal lplatt«n eines Doppel- Telephons 
photographisch als breitere oder schmälere Quer- 
streifen auf einem Film rc[iroduziert werden. 
Mit der Membrane ist Dfimlioh durch StAbchen 
ein kleiner Spiegel, wie beim Schnell- Telegraphen 
von Pollsk und Virag**j, verbunden, oder es 
Mt Licht durch eine Zentral Öffnung in der 
MelnbrAne. Ersterenfalls wird das auf den Spiegel 



fallende Licht z. B. einer elektrischen Lampe 
auf einen I'^lm oder photographischen Papier- 
streifen geworfen. Es bewirken die ankommenden 
Undulationsströme derartige Bewegungen der 
Membranen des Doppel-Telephons und damit des 
Spiegels, dass der Lichtstrahl das Telegranun 
in einer leicht leserlichen , Stäbchen-Schrift" 
auf das sich schnell forlbewegende photographi- 
Bche Papier schreibt, auf welchem dann die 
Seh riftz eichen automatisch mittels der gewöhn- 
lichen Bader entwickelt und fixiert, werden. 

Treten Lichtstrahlen durch eine Zentralöffnung 
der Membranen auf einen dahinter rasch vorbei- 
laufenden photographischen Papierstreifen oder 
Film, so wird in analoger Weise ein aus Ver- 
dickungen und Verdünnuugen bestehendes photo- 
graphisches Bild von Schriftzeichen erhalten. 

Da man wenigstens 3 m Streifenlange je 
mit 700 Worten (zu je 4 Zeichen) besetzen 
kann und In jeder Sekunde soviel mindestens 
nach der Selenzelle hin zu durchleuchten im 
stände ist, so ergiebt dies eine Telegraphier- 
Geseh windigkeit von 42000 Worten in der 
Minute. 

Brennweiten-Bestimmung bei photo- 
graphischen Systemen nach J. Precht. 

Die genime Keaiitiiis der wnbreti Brennweite eines 
Objektives h( tu nimiclieii Füllen .>'elir erwihischi. 
nanicntlicli. wemi lUis den t;rnincliteii Aiifnalimen liDck- 
sehllisse niif die Grösse des Originals ^eziigen wrileti 
sollen. Abi'i- mich Kiir Ei'niittehing di-r relativen 
OefTnunj; i'iiies photofrrnpbisibeiiSvsti-ius isl die genam- 
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Kenntnis der waliini Unniiwtitc (Icsscllx-n Haupt- 

l III nun <li«'>r niiiittrhi zu kr)ini('ii, sind bfn-its 
\rr«.(liicdi"n(' nndir «td<M* \vrnij4"<'r ointaili«' und zuvor- 
I;issi<:r N'rrfalnon ani:e<4el)«'n worden. In d«'r Hanpt- 
>a( ht' hasiriT'n dicscllicn ontwrdri' darant", da<.s man 
die Kinst ('11 unirs weit en. oder darauf, dass man dio 
n i I d«: rTjssen eiin'> in vcischicdcnen Kntrern\in<ren 
anr«i('stellt<'n Oltjrktes vrr^deieht und daraus nach 
bekannten Fornndn rinrn Scliluss auf die Gr(»sse der 
nr«'nn\veitr des .S\>l«'m^ zieht. Will rin Veifahren 
auf allt:rnniin' Anwendnn«: Ajis])iul1i erheben, so muss 
«'S nirhl nur einfach und rasch zum Ziele führen, son- 
dern e> inu>> auch mit mr»i:Hilisl weni^^en. >tets zu 
(lebote stehenden Hilf>niitteln aus^^efülirt werden 
k<'inm'n. Diese h'tzteien Hedinj^unj^cn erfüllen die 
meisten der bislier voipescldagenen N'erfahren nicht. 
Dieselben l)edürfen entweder eines T(deskopes oder 
einer Kameia. l)ei welcher ausser der Mattscheiljc auch 
<la> Objekt i\ diiich Zahn und Trieb verschiei)bar ist. 
was l)ei den liebiäuehliclien Kameras nicht der Fall 
ist. .\u(h enilialten die \'ert"alircn oft eine (hcisse. 
die \)»m Prüfenden nicht lei< ht gemessen werden kann, 
und ist dann da> eewonnene Kesultat an und für sich 
.M-hon etwas fiaglich. 

Fine den streuiren Antoi«b'iungen t\t^v W issenschaft 
^^ie der Fiaxis ubichzeitie: x-hr irut entspi'echende 
i>t nun die von .1. Fr<( hl in der Fhvsik. Zeitschrift 
Nr 2*i. .lahr^'. III. aoj^a'^rebcne. Dies(dbe verlani,^t 
niclits Weiter als einen gut lieteilten Maassstab und 
eine Bal«_''kamera (diin* besondere Eiirenschaft<'n. 

Die Methode scll»st beruht darauf, da>s man dtMi 
Maassstal» einmal au> einer giroxTcn, da> andere Mal 
au-« einer kleineren Fntfernung einstellt, und dabei 
die jeweilij^oMi BildjLrir»s>cn, wie auch die zuireln'M'ifren 
Finstellweiten misst. Aus der (ileichune- 

e 






'i — 'i 



worin / <lie i^esut hte Hri'nnweile. e die \'cr><hiebung 
<U'r Mattscheibe von der einen zur anderen Finstel- 
lunu'' und i\ resp. r^ die jeweiliee Verkleineruntr resp. 
Xerirrö^serung i-'t. welche das Objekt in den beiden 
Kinstelliuii::en erleidet, kaim die Brennweite leicht 
ermittelt werden. 

Zur Austuhrune des durch die I'ormel gei^a^beuen 
Verfahrens bedarf nnui mm folirenden Arbeitsgautres: 
Man stellt bei volbT Oert'nun«r des Systems da.>- Bild 
des Maassstabes von etwa 10 v ni Länge aiif der Mitte 
der Mattscheibe des pludographischen Apparates scharf 
ein, macht in uewrdinlicht'r Weise eine .\ufnahme 
«3 ^ l) Platte i^t-nügt) und bezeichnet die zugehörige 
Stellung des Einst ellrahmens durch einen in der Gleit - 
schiene des LaufI)odens eingeritzten feinei\ Strich. 
Ebenso verfährt mau bei einer zweiten Autnahme, bei 
welcher man den Maassstab dem Objektive beliebiLT 
irenähert hat. 

Die Entfernung d«i- Iteiden Marken, welche dit^ 
Stellungen des A'isierrahmens bei den beiden Auf- 
mxhinen l'ezeithneten. wird mit einem Maass>tabe so 
genau al> mr»i:lic]i c-t-meNsen und ent.«^|)richt d)»'se Lanj^e 



der (JiT»sse e in der oben augeg»'benen Formel. Die 
Bestimmung der Verkleineiung res]). Vergrössenmpr'n 
t\ imd ?*2 ire.Mhieht dun h Autlegen des Maass.<tal)es 
(am besten eines (ilasiuaassstabesi auf die Schicht- 
seite der fertigen Xeiiativei. l'nter Benutzung cint>r 
stark vergrössernden Lu|»e bringt man dabei einen 
Zentimeter- Anfangsstrich des Maassstabes und dts 
P>ildes zur Deckung und sieht dann zu. wi»'viel Milh- 
nu'terstriche im Negative auf einen Zentimeter d<s 
Maas.sstabes gelu-n. Man erhält so unmittelbar die 
gesiuiite N'erkleineruuL'' lesp. Vei-irrösserung der vnr- 
liei^enden Aiifnabme. 

(ieheii z.B. 'Jl Bildmillimeter auf 10 mm des Maass- 
staltes. so war eine 10 : 'Jl = 0.47t>maliire Verkleine- 
rung (r,) l)ei der ersten Aufnahme erzielt, während 
bei der zweiten, falls PJ.'.I Bildmillimeter auf 20 nmi 
des Maassstabes erhalten wurden, eine 20 : l'J,'J = 
1.551 malige Verkleinerung 'i'j) in Wirklichkeit alx» 
eine Vei'grr»s.serung — stattfand. 

Zur Erleichterung des Arbeit ens und um die (le- 
nauigkeit des Messens nicht zu sehi* zii beeinträch- 
tigen, ist es ratsam, die erste Ai)bildung des Objektes 
stets >o zu wählen, dass etwa eine ' /^ — Vj^'^-^^i^^ ^'♦''■" 
kleineiung resultiert, während dii- zweite am geeiir- 
netsten auf eine zirka IV/2 malige Vergr«»sserung ab- 
gestimmt wird. 

War nun weiter in dem an:^f'zogen(m Beispiel die 
Verschiebung der Mattscheibe für die beiden Einstel- 
lungen etwa 1{\'\A mm i^^i. so eririebt die eingangs 
aufgestellte Formel 

. l(i:U 1H:U ,.,^ 

l..))l — OAih 1.0/.) 

Werd»Mi die obigen Bedingungen eingehalten unci 
das Einstellen auf der Mattscheibe mit der nötiger» 
Sorgfalt durchgeführt, so übertritlt diese ^lethode de^i- 
Brenn Weitenbestimmung an Einfachheit und Bequeij-i — 
lichkeit alle anderen, und gewährt bei Brennweite xi 
zwischen 9 und '\') cm noch eine Sicherheit von ' /.- 
bis \\ Prozent. Seh. 

Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 

Linsen. 

Von Dr. Arthur Kerbei- in Leipzig. 

iSchluss.) 

F] i n Beispiel. 
Berechnung eines verkitteten Anasti^- 
muten: «, = 1.588. Hj = l.o2G. n^ — 1.626, 
.SV -- 25. SV = n.25. Sy - 0.05: Einfallswinkel 
an der ersten Fläche: ^^ = — H.o: l^insendicke: 
/, -^ OWl, i, 4: 0.014. /^ * 0.021: KinfaUshöhen: 
f-, =z 1, <', = 1.017. r^ =z l.uVi, (>^ = 1.100, ^^ 
=r 1.177. berechnet nach den Formeln >r ßc "^ 



*>! ,'1 



und ^, := t\ — ,jj /^. ,', — ^2 — /^2'i' 



**4 = ''5 — -^3 '3- l nhekannte: c.,, r.^. r^ und o/- 
Bestimmung von /), //, (j, ,s nach Gl. (^^ 
bis ilO): p, = OMS:\. p,_ = _ 0.03735, f., -^ 
0.0^5. ,,^ ^ _ o.G2t>: y,' -^ U.18414. p.,' ^ - 
0.0:^X^7. / =/ =: t>.0493G. /.; ^= ~ 0.5598': ^i, - 
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0.4335, ^2 = — 0.02731 , q^ ^ 0.04509. q, = — 
0.41194; «1 = 0.2883, «., = — 0.01361, ^3 == 
0.01976, 5^ = -0.41194." 

Bestimmung von t und u\ Aus der I. und 
II. Gleichung, nämlich: 

i^i^i +P%^'i + P^h +PiU --^ 1 und 
*i ^i + ^3^2 + «3 «3 + ^4^4 = 0.29415 
folgt wegen «j = — 6.5 : 

^2 = — 131 . 190 £4 — 670 . 66 und 
£3 = — 69 . 503 ff, — 352 . 14. 
Setzt man successive: £4= — 5.0, — 5.2, — 5.4 
und berechnet für jeden dieser Werte Cg ^^^ ^r 

Tafel I. 



•^3 



— 5.0 -14.7 — 4.6 

— 5.2 +11.5 + 9.3 

— 5.4 I + 37.8 -I 23.2 

so erkennt man nach dem Rudolph'schen Kon- 
struktionsprinzipe ohne Weiteres, dass die dritte 
Unbekannte {ej in der Nähe von — 5.2 liegen 
muss, da die dritte Kombination mit zu grosser 
Krümmung der zweiten Fläche und infolgedessen 
mit starker sphärischer Abweichung im Sinne 
von Ueberkompensation verbunden ist. Wir setzen 
also s\ = — 5.2. Nach Einführung von e, = 
- 5.2 + d s, in die obigen Werthe von s^ und 
3 ergiebt sich dann: 

^2 = 11.52 — 13 1.2 d £4 und 
£3= 9.27— 69.5 <i £4, 
sodass nach Gl. (11) zu setzen ist: 
fj = — 6.5, Ui = 0, 
/2=- 11.52, U2 = - 131.2, 
#3 = 9.27, «<3 = — 69.5, 
U = — 5.2, u^ = 1. 

Bestimmung von v, u?, a, b, c, d, nach 
Gl. (i2) und (13): Vj = — 2.3939, v^ = — 
2.8242, t;3 = - 2.2541, t;, = 1.0011; w, = 0, 
'^2 = 4.9006, u'3 = 0.6264, w^ -: 0.00035; 
0,^0, a2 = 70438.3, o, = — 16720.8, a^ = 
-0.56: 61 = 0, b2 = — 19793.2, 63 = 7208.4, 
K ^ 9.292 ; cj -- 0, c^ = 1846.8, Cg = - 1030.5, 
c* ==: - 51.24; d, = — 31.946, d^ = — 57.236, 
^ = 48.887, d, = 93.866. 

Bestimmung der Einfallswinkel: Nach 
61. (13) ist: ^ = 53 716.9, jB = — 12 575.5, 
^ = 765.0, D = 53.571 : folglich wegen Ä d s\ 
•\-Bde\ -f. Cde^ + D — So'=0: de^ =: — 
0.0255, e, = — 5.2255, c-3 =. 11.042, s^ - 
U.8655, während c^ = — 6.5 angenommen wurde. 

Berechnung der Radien, Dicken und 
^68 Blendenabstandes: Nach elementaren 
Formeln findet man aus Sj bis ^^ und e^ bis e^ 

Radien {/*) und Linsendicke (?■); 



/>, ^ - 0.15385, i, ^ 0.00710, 

,0^ = + 0.08155, lg = 0.01187, 

/>3 - + 0.12999, »3 = 0.02114, 

/>, = — 0.14675, 

sodass So' = 0.25: ferner: ßzp D^ = — 81.946, 

fi£pD^ = — 118.416, /^- /^ D3 = 80.138, ßspD^ 

= 95.174, iV = 24.95 ^/ . 25, endlich nach der 

Formel : 



»Je 



1 

/^ 2 ec 






?o-i 



l ^1 ^2 



''2 ^2 ^3 



1 ^c — 1 ^c 



'^1 = - 0. 15 385, r,2 -- 0.04 620, r,^ = 0.06 809, 
)j^ = — 0.08408, also 2')? //£/>/) = — 3.101 , 
2V//7..V.2) = 0.0 356, und zufolge Gl. IV bei 
Vernachlässigung des ersten Gliedes: 

Die Durchrechnung eines Kegels grösster 
Schiefe giebt dagegen: öi* = + 0.0025. 

Schlussbemerkung. 

Als vierte Unbekannte wurde oben der 
Blendenabstand angenommen. Ist dieser vor- 
geschrieben, so hat man ^^ zu variieren. Man 
kann jedoch die Aufgabe auch systematisch lösen 
z. B., indem man für o^* = aus der Blenden- 
gleichung einen Wert für £4 vorweg berechnet, 
um dann nach Bestimmung der übrigen Einfalls- 
winkel in der oben skizzierten Weise durch 
Aenderungder Abstände (t) unter Wahrung 
der Winkelelemente die Blendengleichung 
vorschriftsmässig zu erfüllen. Um die Rechnung 
in dieser Weise durchzuführen, hat man 82 
genauer zu bestimmen und sodann in der Ent- 
wicklung der Seidel'schen Bedingungsgleichungen 
den letzten Schritt zu thun, nämlich die 
Summen unter Trennung der Winkel von den 
Höhen auf die Form ?^ + ^i h ~\~ ^2 h ^- s. w\ 
zu bringen, worin die Grössen u reine Funktionen 
der Winkel sind. 

Verbindet man mit dieser Rechnung, sei es 
nun dass man die eine Unbekannte variiert oder 
alle Einfallswinkel direkt berechnet, die genauere 
Bestimmung von @o' und Sq': so erhält man ein 
Musterobjektiv, aus dem man schliesslich be- 
queme Formeln für eine freilich eng begrenzte 
Gruppe ähnlich konstruierter Objektive (Beitr., 
Abschnitt XV) ableiten kann. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Eine zerlegbare Tangentenbnssole« E. Grim- 
sehl beschreibt in der Phys. Zeitschrift (III, No. 20, 
S. 462/465) eine zerlegbare Tangcntcnbussole, die in 
erster Linie für den Elementarunterricht bestimmt 
ist. Die Tangentenbussole besteht aus einem Ge- 
häuse mit Magnetnadel und einem davon getrennten 
einfachen oder doppelten Kreisleiter. Das Grund- 
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brell Aet Bussolo isi an dun LiiDKbseiteti mit ^uei 
'-(.hmalen Leisten nr-ehon die all Piihding füi die 
lufzuBctzenden kieisleitti dienen 

Die Grös-e dtr Qi imdliretttr du kieiskitii i-t 
firner so beniesseu da88 -iie ' ts zum Vnachlug \oi 
ffoschoben die Leiter in eine Stellunt: biin^n \vu 
MitUlpunkl der Magnet oadel und Mitulpunkt dt 
kreisJeiters zusamnn nfallen W enn lieidt der i in 
fncho und der d ppeltt ki i^loiter lut dem (jiuud 
brette stihen Su liegen --ic iinmittiibHi aneinander 
smd aber lur leitend« r BrrflhruDf, dufch kleim 
PibLretÜL Lilien die lucli die beiden kreiae di.> 
Doppelleiter« \on cuiand i tienntn loii ein indii 

Gnujsthl tilhii zu i t icliiiugsmethuden tür Beim 
I angentt.nbus>ok in Bei d r < rslen MuItt|>likiition'> 
nicthodt werdin die beidin. iciii iiiiem mittels 
Itheoslaten regit liorbaieii Struiu eines Akkumiilalors. 
diirchllossenen Kreisleiter, der einfaehe und dci' 
doppelte, liintei'eiiiaQder geselialtete und die iiiaguc- 
liBche Wirkung: der nuih einander »n dieselbe St«l]e 
gebr&ehten i'inzelnen Kreisleiter der eintai-heu und 
doppelten Strom st Bikc eutBpt'e<'hend und dann die 
gemeinsame WirkiiUfi: beider Kn'isleiter, die dei' drei- 
fachen iStromsIHrb' eutspriebt. Iivstimmt, Dimli 
AnBt»lliiii!; mehrerer Versiiebaicilieii, indem man 
die den einzelueii Kreisleiter diirehlliessende Sli'oiii- 
^itftike immer veidoppelt. t-rh!ill man rine Tabelle, ilie 
^ille Ablenkun;:cn der Strömst i'irkeii entbSIt. die dii- 
Faktoren 1. 2 und 3 haben. Zur Kontrolli' und zum 
Ausgleir'li \ou Beubaehtiiugsfehlcni kann man die- 
selbe Versmhsi-eihe mit iimirckeliiler StiTimi'ithtiinB 
noch t-inmal wiederholen. Diese Beobiiditnngs- 
resnltale kann man d«nn zur Konsiniktiun einer 
graphischen Darstellung benutzen, bei der dif Ab- 
lenkungen die Abaeissen und die ziifri'b öligen Strom- 
stfirken die Urdiuateu sind Die kuMe ist iiatltrlich 
iiichtB anderes als eine Tangenteukiii ?e Will man 
die Stromstärke in Ampere ausdi(lc.k< n so biauebi mau 
iiiu duiih tiuite Beobathtiingtn den Ileduktiunifaklor 
/u beBtimmen wenn man ihn nuht naih dei Formel 



RH 



ljeiei.hnen aiII 



Dil zniile Eicbungsnutliudf untii-!,Ji(idit miIi 
i,ei,enflbci der erstei haup{<Sc hlirl dadunli da''-- 
man hiei-zu zwtier unelhangigei Stromkr<ist bedarf 
von denen der tine diirih eimn Rhnslatin rigu 
lierbai den einfachen Li it i lei andere benfalU 

egulurbai den doppelten kii i~kiter durcbfliesst 
Hierh i tehtu bcidt kieisleiter gleich7eitig an der 
Bussole 7ur \usfilbiung du El bunif -lIiIil-,! 

Im durtb den emttilien kieisluter ttiessindiu ^i-m 
lind rej-uliirl deu^elhm -o di« ir iint be linimt 

Vblenkunf, erzeugt 

Nach Oiftniiug di s<.-. MiLmkmsts re^uliei 

linzwutf.1 Stiom duith dui dopptitin kreieleiter 
so das- '1 d n^elben ^iKscbhij. i rzeugt ■nhlic'-l 
min nun lieide 'itn mkieisi ^leichzeitit, bei -n 
da— dl b(id n Miönu dn kiei-Ieit i im Lnt^e^ei 
Y^Mlzten Sinne durchtlie-sen - hebe: m h li, 



beiden '^Iromwiikiiuk.en i.eu:en-eitig auf llurct 
lauten ilif-r beid Stiömi die kreisloiter in di-rselben 
Kit lituug -o uird eine der duppelti n Struiasturie 
entsprechen dl \bleukun_ lRi\urgenifen Dun.h eo 
allmablidu St(ii,Lriim. dei Stromstärken kum nun 
illmühlub die Uiikuii), [rdei beliebig n Slrom^iL 
ible-Lii du Hiol a( htimErsi e=iiltate neiden wiedf 
t belli<ri> h geoidnet und zui kunaimktion ein 
Abl(.nkuni.-kuiM btnutzt M flhiend du iki 
Methodi den ^ oi-ziij, _tö-.i lei Genauigkeit beiitzL 
da iiiiia bei B uutzung timi Sttuiuquellc von dm 
Si hnankimgen dei '^liüin quellen uuabhanirie 1 1 
/tuhuet siili dl /null Metbodi' dadurch u.- in. 
man sit bei jedim (iu!\ luometir mit zwei (.efreüntd 
NV 1 kliingen anwend n kann ^bci anüi «enn tui 



. A^ ickluni. \ iliandLU i 
Hilfsuickluug anbiiut.en 



kic 



I leicht 



UlBhtsmpeii-PrlirapparAt der t'ir 



mgfi. 




Krlwigeii. Dvr in der- Fig.Jti 
dargestellte. gi*s. geseh. Gllili- 
lampen-PrUlappurat bestehtw 
.inein Stromnu'saiT. im dessw 

|{ikk«ajid ein Auschlus^ 
Snckel. «ie snichi- fflr Glüh- 
lampen in versi'bii'denen sre- 
briiu.hliibei. Systemeii V.t- 
Mündung linden, .befestigt isr. 
Mit Hilfe;diesi-s Sockels kinii 
man d».>;';liialniraeiit stall jlntr 
l.ampi' in einer Liimpeiifas.''iiiit 
lirleslifen, während die hcrsit- 
^renomnu'iie Lampe in eiai' um 
dieAthsi'.-eliwingende Fiisiiiig 
tii'siliraiibt wird. Laaipe ond 
Slionune-S'T sind hintereinu- 
deriresehallel.sodassderdteiii- j 
luesser den Slroniverbraucli der i 
Lampe auzrigt. Diis Jli'f- 



ist i 






li'bt kinn ibu ti h für l"" 
timint "i] anntuig in \\ uti ff- 
ichi wcrdui «oilurili jeil'' 

K (huuiig cr-p irt \\ml 

Eine II«!» Pinoenei-Brllle. Die Me^ru«ii' 
Sllj. I u in \itt \ ik bnngl iiiie ntue \rt Zwicker 
inch du \ugabeu loi hii h luf ikn ilarkt, ü" 




und 1 imeuez bi btsitzt dit \ orttile du ersteren 
in \ erbinduni. mii denjenigen It > letzteren, ohut 
jidoih ih ji welligen Nathteili tles einen oder anderen 
In trunieni s mit h töbu zu nehmen 

W tU' h. .>46 henirk-ht smd In hudeii 
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Glftser durch einpii starfen Steg mit eiDiinder fei^t 
verbnuden, genau wie gewnhuliche Brillen, Der Zwicker 
wird jedoch dmuli ein Paar federnde Klauen festge- 
halten. Durch den festeu Steg kommt dvr Finch' sehe 
Zwicker in Wirkung der Brille niihcKU k'I^'c'i "<><' 
(10 rfte besonders diimi von grossem Werte sein, wenn 
C.Yliuderlinseu zur ÄuwcudiiDg kommen, du durch die 
erwähnte Anurdimiig die jeweilige Ächsenlage der- 
selben aufrecht erhalten bleibt. Diese Neokonsti-uk- 
tion dllrfte mautheni Putienten willkommen sein, dn 
i's nicht jcderniantiN Sache ist, bei all den optischen 
\'ortoilen der Brille deren tneiBt wenig Toi'teilhaft't'S 
Aussehen mit iu di-n Kauf /u nehmen. S''h. 

Dnekknvpr-Schalter der Bergmunn-EIektri- 
Kit&ts-Werke, A.-G., Beriin. Die Firma bringt 
den in Fig. '247 ikbgebildeten (latentierteti Moment- 
tH.'haJter fOr 10 Amp. und 126 Volt liezw. 6 Anip. 
und 250 Volt iu den Handel, dei- sich vor allem dun^b 
äeineo stabilen Bau auszeichnet. Weitere Vorzüge 
dtisselben sind seine Eleganz, die Einfachheit seiner 
Konstruktion und die krSftige Mumentschaltiiug. Uer 
Schalter hat keine bewegten l'ojv.ellau teile; die Kon- 
taktfedem sind uns starkem Blech hergestellt imd 




Fir. in. 

die zur Homentechaltung veiwendeten Spiralfedeiii 
lassen sich Oberall leicbl »uswechseln. Aus diesem 
(irunde eignet sich der Schalter voraDglicb für den 
Expori. Der Schaltknrper wird von einer festen Qleit- 
liahn geführt und ist durch Spiralfedern mit einem 
Rleitsttlck verhiuiden. welche» auf einej* Wippe hin- 
und herlaufen kann. Letztere wird durch die nach 
aasseu herroj'tretenden ÜJUckknOpfc bethstii^t. Der 
gesamt« Schultei-niechiiuistnuB ist in einem Metall- 
nihmen montiert, ueleher iiuch die zur BefestiguD)^' 
der Kontaktfedem erforderlichen Po i'zell anplatten 
trSigt. Zviscben denselben sitzeu auf der Innenseite 
mit Isoliermateri&l ausgekleidete Blech platten. Soll 
der Schalter in Mauerwerk eingelar^sen werden, dann 
setzt man ihn in ein besonderes ^aiss 



Physikalische Rundschau. 

Vou E. Ruhmer. 
DrfthUOBe T«l«gnrl>^i 8jBt«n De FtrMt. 

Dil« HauptunterscheidungSDierkmal dieses neuen 
S.ystems elektrischer W eilen telegrapliie best«bt in der 
Anwendung eines auf dem Prinzip des Nengschwender- 
scheii Antikohfirers benihenden EmpfKngere, „Res- 
pondei" genannt. Zwischeu zwei Metallelekbviien 
I befindet sich eine zAho PhsIc, die elektrolytiscli 
I leitende FIflsaigkeit. Metallpartikel und anderes 
I viskoses Material enthält. Duich die Wirkung der 
] Lokalbalterie wird der Spalt durcli eine Kette kleiner 
I oder von den Elektroden abgelöster Mctnllleile Oher- 
I brückt. Der Wideratand der Anordnung ist daher 
I gewöhnlich verliältnisniAsstg gering, l nter der Ein- 
j Wirkung elektrischer Wellen wii-d die Blektro^-se 
I untei-brochcii. da sich an der Kathode kleine Wasser- 
stofl'blaseu amtetzen. Durch letztere wird die leitende 
' Kette unterbrochen und der Widei-stand des It^^sponderK 
steiKl beträchtlich. Der nusgesi^hiedere Sauerstoff 
veiviuigt sieb mit dem Auodun-MetAll, willireiid der 
. Wasserstoff rasch von einem in der Paste ent- 
haltenen depolarisieri^nden Mittel nufgenomraen wird. 
! Die Wirkung ist diidnrch momentan und automatisch, 
! und gestattet die Anwendung eioos telephoniscben 
I Empfungsuilparates. I^n Uebelstand scheint dariu zn 
bestehen, dass die Spaltpa.'>te bilufig (alle drei Tage) 
ciiieuiTt weitten mtiss. Die Enipüitdlichkeit ist eine 
j ziemlichbolie und steht dcijenigen der mikrophonischen 
I Welleiiciiipfiliiger nicht nacli. 

Bei dem Sendeupparut kunniit bei dem uenun 

I System Wechselstrom zur Anwendung, welcher durch 

j einen Motor-üenerator erzeugt wird (500 Volts bei 

I 60 Wechsel piv Sekunde). Duii-h eineu besonders 

I koiisti-uierten Schlflssel wii-d dei'selbo unterbrochen, 

so schnell wie bei der gcwnhiilichoii Telegraphie. 

48 Wolle pro Minute sind mit Sicherheit Qbertragen 

wordeu, wohl die mit drahtloser Telegraphie bis jetzt 

en'eichte grilsste Tel ugrapbiergesch windigkeit. 

Der Wechselst roll 1 wird durch eineu Spezial- 
Transfonuator auf '2ö 000 Volt transformiert, welche 
die Leydener Flaschen und die zu letzteren parallel 
geschaltete doppelte l''unkei istrecke speisen. Die 
Kiipazitfit des Kondensators richte! sich nach der 
Leistung des angewendeten Qenerators: für einen 
solchen von 1 KW Leistung werden mehrere Flaschen 
parBÜcl geschaltet. 

Die Elektroden der Fiuikenstrecke sind nicht 
kugelförmig, sondern sclifihen- resp. pilzförmig aus- 
gebildet und vertikal angeordnet. Die hei den 
letzten l'ebungen des amerikanischen Heeres und der 
Flotte mit dem neuen System, das zur Verbindung 
des Fort Muiisflcld und dos Schiffes Unique diente. 
erhaltenen Ucsultntc haben in jeder Weise befriedigt. 
Die grüsstc Entfernung, die bei dieser Gelegenheil 
nlwrbrflckt wurde, betrug 100 km. Die Anteimen 
auf dem Schiff bestanden aus drei paratlelen Drähten 
von ca. 22 m Hohe, die auf dem Fort Manstield 
waren an einem ca. 27 ro hoben Mast befestigt. 
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Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häuser etc. 

bi Schulen. (Fortsetzimf^.) 
Sclilop^el bei Neiirode: Die Gemeinde biitdenBau 
«'Ines fjrossen Schul^^ebändes beschlossen und zwar soll 
dasselbe 10 Klassenzimmer enthalten: der Kostenan- 
schlafT beläuft sich auf 83 000 Mk. — Schloppe bei 
Eibingen: Die Regierung hat den Bau eines neuen 
katholischen Schulhauses <,^enehmi^4. — Schneide- 
niühl: Mit dem Neubau eines katholischen Lehrer- 
seminargebäudes wird in allernächster Zeit begonnen 
werden. — S c h o p p e r s h u f ( Bayern i : 1 )as neue Schul- 
haus erhält 8*J Lehrsäle: die Baukosten betragen 
HlloOOO Mk. - Schonbach i. B.: Der Bau der 
neuen Doppelbürgerschule nniss bis zum 1. ,Juli 1903 
fertiggestellt sein. Schöneberg bei Berlin: Das 
neue (ienieinde- Schulgebäude in der Hohenstauften- 
strasse.mit dessen Errichtungbegonnen wurde, erfordert 
an Baukosten die Summe von 551 000 Mk. Seh (in - 
lanke bei Bromberg: Für die Kgl. Präparaudenanstalt 
und der höheren Knabenschule soll ein (Jebäude 
errichtet werden: mit dem Bau wird möglichst bald 
begonnen werden. Sensburg bei Insterburg: Mit 
dem Neubau der Volksschule ist Itegonnen worden. 
die>elbe soll zum 1. Oktober 1V)03 bezogen werden: 
die Bausumme ist auf [:\4 100 Mk. veranschlagt. — 
Stadthagen (Provinz Hannover): Das Projekt für 
das neu zu errichtende Knab(»n-Bürgerschulgebäude ist 
genehmigt worden und soll das neue Schulgebäude 
zum Herbst 1003 seiner Bestinunung übergeben werden. 

— Stargard i. P. Der Magistrat beabsichtigt den 
Bau eines 14 klassigen, modernen Schulhauses in 
diesem .iahr zu errichten. Stuttgart: Der Bau 
des El)erhard- Ludwiggymnasiums ist ziemlich vol- 
lendet. — Teltow: Das Schulhaus soll vergrössert 
werden, die Kosten dafür belaufen sich auf 35 000 Mk. 

— Teplitz: Das Projekt für die Erbauumr einer 
k. k. Oberrcalschule wurde vom Ministerium genehmigt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Mitteilungen. 

Einftthran^ drahtloser Telegrraphle im Kongo- 
staate. Wie ..The Electrical Engineer** erfährt, ist 
in der an der Mündung des Kongo gelegenen Stadt 
Banana eine Station für drahtlose Telegraphie des 
Marconi'schen Systems eingerichtet worden: eine zweite 
Station geht in dem rund 130 engl. Meilen entfernt 
liegenden Ambris (Portugies. Kongo) der Vollendmig 
entiregen. Nach Fertigstellung dieser Anlagen, welche 
binnen ein l)is zwei Monaten zu erwarten steht, wird 
eine schnelle Vi^-bindung zwischen Kuropa und der 
Stadt Boma im Kongo-Freistaate geschatleu sein: 
v(>n Boma nach Banana (öO encflische Meilen) durch 
Brieftaubenpost, von Banana nach .\mbris durch 
drahtlose Telegraphie. von Ambris nach S. Paolo de 
Loanda (75 Meilen) durch den Landtelegraphen und 
von dort nach Europa durcli das rntersee-Kal>el. 
Spät«'rlnn will man auch auf der Strecke Boma — 



Bauana anstatt der Brieftaubenpost drahtlose Tele- 
y-rapliie einführen. Der Auffangmast in Banana hat 
eine Höhe von mehr als 70 Vards: am Fuss desselben 
befindet sich eine fahrbare Kabine zur AufbewahniUi,' 
der Instrumente. Zum Treiben der Dynamomasihim' 
soll ein Petroleummotor benutzt werden. 

Anerkennang der deutschen FeinteGhnik im 
Aasland. Am Canterbury ('ollege in Clirist- 
church. einer der bedeutendsten Städte der entrlischcn 
Kolonie Neu-Seeland. ist die Errichtung einer chemi- 
schen Abteilung in Aussicht genommen. Bei Ver- 
gebung der Aufträge für Lieferung der erforderhcku 
Apparate, Instrum<*nte u. s. w. ist keines der zahl- 
reichen Angebote, die von enirlischer Seite gemacht 
wurden, sondern eine deutsche Pinna berücksichtig^ 
worden. Im „Chamber of Commerce Journal** },nebt 
Dr. Evans folgend«* Gründe als entscheidend dafür 
an: 1. verschiedene Artikel werden in England über- 
haupt nicht hergestellt: *J. deutsche Waaren sind meist 
von besserem Material und besserer Herstellunir: 3. die 
englischen Firmen fordern ausserordentlich hohe 
Preise: 4. von englischen Firmen gelieferte Waami 
sind meist deutscher oder französischer Herkunft und 
werden durch die englischen Händler oft erheblich 
beschädigt oder verdorben: 5. die englischen Preis- 
listen über i)hysikalische Ai)|)arate sind meist in t'^ 
radezu lächerlicher Weise uuzulänglich: G. die Ver- 
l)ackungder englisehen Waaren steht l»edeutend hiuter 
der der deutschen zurück: 7. deutsche Häu.ser halten 
grössere Vorräte und vermögen umfangreiche Be- 
stellungen schneller auszuführen als englische: 
8. deutsche Häuser arbeiten, unähnlich den englischtu. 
genau nach Vorschrift: 9. deutsche Firmen machen 
ihre Instrumente nach einem ganz bestimmten Plane. 
und Ersatzteile können jederzeit erlangt werden, während 
von den englischen Waaren meist nieht zwei einander 
gleich sind. Dr. Evans belegt diese Behauptiuiiren 
durch seine eigenen Erfahrungen und führt eine Reih«' 
von Waaren an. die zu einem viel billigeren Preise 
von Deutschland als von Fngland bezogen werden 
können. Er erstreckt diese Kritik aber nicht auf 
englische elektrische Apparate der besseren Art allein, 
sondern stellt fern»'r fest, dass man gut erdachte, au? 
gutem ^laterial hergestellte und vortreftlieh aus- 
ireführte optische und akustische Apparate von renom- 
mierten englischen Firmen wohl beziehen könne, wenn 
auch zu einem verhälinismä>siir sehr hohen Preise. Die 
•2:rösseren Händler aber, mit denen man bei grossen Auf' 
trägen arbeiten nu'isse. >eien vollkommen unwissend i^ 
Bezu;,^ auf die Bedürfnisse dei wissenschaftlichen Arbeit- 

Nene Alaminiam-Legiernn^. Nach dem „Eebode* 
Mines et de la Metallurgie"* hat ein französischer 
Ingeniem- ein neues Verfahren zui- Herstellung einer 
Aluminiumlegierung erfunden: dioelbe soll eine Festig- 
keit von 20—40 kg pro t|min be>itzen. Die LegieruiifT 
>oll sich wie Kupfer treiben, in Biet h ziehen und zu 
Draht walzen lassen: >i»' kann weich bleiben N^ie 
reines Aluminium, aber auch di»' Härte von Stahl 
annehmen, ohne jedoch brüchig zu werden. Ausserdem 
st)ll sich diese mit dem Namen ., Keformium** bezeich- 
nete Lcizierung schmieden. -rhweis<.n und bUen lassen. 
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Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Neve Finnen : Volker '& Jaeger, elektrotechn. 
Liefenmgs- und Installationsgeschäft, Kattowitz. — 
Göggel & Hagen, mechan. Werkstatt, Spaichingen. 

— Polikeit & Flemraing, Mechaniker u. Optiker, 
Halle a. S. — Carl Rahm, Uhrmacher u. Optiker, 
Hof. — CarlRenik, elektromedizin. und technisches 
Institut, Wiesbaden. — Franz Reiter, Messapparate- 
nnd Installationsgeschäft, München, Rumfordstr. 16. 

— Clemens Saupe, Uhrmacher und Optiker, Pirna. 
Erloseliene Firmen: H. W. Schröter, Fabrik 

elektr.-opt.-mechan. Apparate, Bielefeld. 

Konkurse: Mechaniker Carl Neumeister jun., 
Rntibor; Anmeldezeit MkS 2. Jan. 1903. 



Für die Werkstatt. 

Metallkltt zum Aufkitten von chemisch gravierten 
Messingschildern atif Gusseisen. Die Techn. Rund- 
schau empfiehlt: 100 g Chlorkalium in 400 g Wasser. 
In dieser Losung wird bester Kölner Leim 12 Stunden 
lang gequellt und dann durch gelinde Wärme (nicht 
kochen!) gelOst. 

MeMingbleeh schwars färben. Kleine Gegen- 
stande aus Messingblech schwarz zu färben ist auch 
in einem kalten Bade ohne Schwierigkeit zu erreichen. 
Im ein solches Bad zu erhalten, löst man — nach 
(1. Werkmstr.-Ztg. — in 16 T. Salmiakgeist 2 T. basisch 
kohlensaures Kupferoxyd auf und setzt der Lösung 
3 T. destilliertes Wasser zu. Die Lösung muss in 
(ilasflaschen, mit aufgeschliffenem Deckel luftdicht 
vei-srhloBsen. aufbewahrt werden. Die Gegenstände 
aus Messingblech, die vorher gut in Wasser, dem 
etwas Soda zugesetzt ist, ausgekocht und entfettet, 
dann in reinem Wasser gespült und in Sägespänen 
f(etrocknet sind, werden in ein Sieb au.s Messingdraht 
i(clegt und einige Minuten lang in dem Bade hin- 
iind herbewegt. Dann wird wieder in reinem Wasser 
j^espfilt und in Sägespänen getrocknet. Die schwarze 
Färbung gelingt um so besser, je grösser der Zink- 
gehalt des Messings ist, da das Vorhandensein des 
Zinks Gnmdbedingung für den dunklen Ueberzug ist. 
— Eine andere, sehr brauchbare Beize, deren Anwen- 
dung jedoch etwas Wanne erfordert, stellt man her, 
indem man in Salmiakgeist soviel kohlensaures Kupfer 
Iflst, bis die Lösung derart gesättigt ist, dass sie kein 
Knpfer mehr löst, also ein kleines Quantum des 
letzteren ungelöst liegen bleibt. Diese starke Lösung 
wird mit Wasser etwas verdünnt, eine Kleinigkeit 
guten, reinen Graphits zugesetzt und dann auf 30 bis 
40 Grad C. erwärmt. Die Messingblechgegenstände 
werden einige Minuten eingetaucht, dann erst in 
kaltem, darauf in heissem Wasser gespült und in 
SRgespänen getrocknet. 



Aus dem Vereinsleben. 

Terein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom 26. Novbr. Vorsitzender: C Hendrichs. Nach 
Annahme des Protokolls der vorigen Sitzung erhält 



_ • « 

Herr Dr. Scheel das Wort zu seinem IVörtrag: „lieber 
Acetyleu''. Dem Chemiker seit 1836,. wo es in. Amerika 
entdeckt wurde, bekannt, hat erst die Elektrochemie 
die Aufgabe seiner billigen Herstellung im Jahre 1863 
gelöst. Schmilzt man im elektrischen Ofen Kalk mit 
Kohle zusammen, so bildet sich eine Verbindnng des im 
Kalk enthaltenen Metalles Calcium mit dem Kohlen- 
stoff, das Calciiuncarbid, und dieses giebt im Wasser 
aufgelöst neben gelöschtem Kalk Acetylengas; 1000 1 
desselben wiegen in flüssiger Form ungefähi- 1 kg. 
und dieses Kilogramm Acetylengas liefert eine Quan- 
tität Licht, das 2000—2500 Kerzen in der Stunde 
gleichkommt. In der ersten Zeit dachte man das Acetylen 
ähnlich der Kohlensäure in flüssigem Zustande her- 
stellen und so in Flaschen als billiges Gas verwenden 
zu können. Diese Versuche schlugen wegen seiner 
grossen Neigung zum Explodieren fehl ,und die Her- 
stellung von flüssigem Acetylen wurde in den meisten 
Staaten verboten. Wäre das Calciumcarbid chemisch 
rein, so lägen die Verhältnisse sehr günstig, aber seine 
geringen, bei der Fabrikation nicht auszuschliessenden 
Venmreinigungen verunreinigen hernach auch das 
Acetylengas. Die Reinigung des Acetylengases nach 
Art des Leuchtgases ist in der gleichen oder ähn- 
lichen Weise nicht möglich, weil sich Acetylen ziem- 
lich reichlich im Wasser löst. Infolge seiner Verun- 
reinigungen verbreitet es ausserdem beim Verbrennen 
einen sehr unangenehmen Geruch, eignet sich aus 
diesem Grunde fast gamicht für Zimmerbeleuchtung 
und wird für diesen Zweck wohl auch nur da ange- 
wandt, wo die verhältnismässig kostspielige Anlage 
einer Kohlengasanstalt nicht nutzbringend sein würde.. 
Man hat sich daher hauptsächlich auf seinen Gebrauch 
im Freien beschränkt und hier leistet es für die ver- 
schiedenen Zwecke und für kleinere Städte ganz vor- 
zügliche Dienste. So dient es zur Beleuchtung von 
Bahnhöfen, für Waggonbeleuchtung, wo es dem Fett- 
gas zugesetzt wird, für Scheinwerfer von Leucht- 
thürmen und beim Militär, für Signalapparate; auch 
für Koch- imd Heizzwecke hat es sich seiner Billig- 
keit wegen gut bewährt. In neuerer Zeit hat> man 
infolge seines kolossalen Ausdehnungsvermögens ver- 
sucht, mit ihm Schiffe zu heben: ferner durch Zu- 
mischung von Saueratoff Schweissvei^suche ausgeführt' 
wobei man zu guten llesultaten gelangt ist. — Auf- 
genommen: Albert Vorpahl. L. 

Verein der Mechaniker and Optiker zu Dresden. 
Sitzung vom 6. Dezbr. Vors.: Kollege Gipner. 
Auf die Einladimg des Kölner Mechanikei -Vereins 
zum Stiftungsfest wird beschlossen, ein Glückwimsch- 
telegramm zu senden. Alsdann hielt Kollege Gipner 
einen sehr interessanten Vortrag über „Telegraphier*. 
Redner schilderte in l'/j stündigem Vortrag die Ent- 
wickelung der Telegraphie von den ersten Anfängen 
bis zur Gegenwart. An der Hand verschiedener mit- 
gebrachter Apparate zeigte der Vortragende die ver- 
schiedenen fortschreitenden Verbesserungen, nament- 
lich diejenigen der neueren Zeit. Die Anwesenden 
zollten den Ausführungen reichen Beifall. — Auf- 
genommen: K. Dachsei. 0. R.. 
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Ausstellungswesen. 

Internat. Hygieneaasstellant^ 1904 in BnenoB- 
Aires. Nnch einor dem Staats-Dopurtcinonl der Ver- 
einigten Staaten von Amerika seitens der Gesandt- 
schaft der Argentinischen Republik zuj^eganj^fenen 
Nachricht soll in Verbindung mit dem zweiten medi- 
zinischen KoDgress des lateinischen Amerikas in 
Buenos- Aires eine internationale Hygiene- Ausstellung 
stattfinden. Der Kongress wird seine Sitzungen im 
April 1904 abhalten. Verschiedene Dampfschiffs- 
gesellschaften haben bereits Transport-Ermässitrungen 
für Ausstellungsgegenstände zugesichert 

BUcherschau. 

Taschenbuch für Präzisionsmechaniker, O ]> t i k c r • 
Elektromechaniker und (Ilasinstrumenten- 
m ach er fiir das .lahr 1908 (.Jahrgang IM). 
Herausgegeben von F. Harrwitz. 8o4 Seiten und 
Notizbuch. Verlag der Administration der 
Fachzeitschrift „Der Mechan iker". iJcrlin. 
Elegant gebunden 2 Mk. 

Später als geplant, aber dennoch rechtzeitig vor 
Beginn des neuen Jahres erscheint der neue Jahr- 
gang des ..Taschenbuches". Von den wissenschaft- 
lichen Abhandlungen des diesjährigen .lahrganges sind 
besonders hervorzuheben die Aufsätze: Einleitung 
in die praktisclie Optik von Dr. A. Gleichen, 
entlialtend am Schluss die vollständige Durchrechnung 
eines photogra|)hiscben Objektives: über Funken- 
indnktorien von Job. Hürden: die i:ebränch- 
1 i c h s t e n H o r i z o n t i e I' V o r r i c b t u n g en a n g e o d ä- 
ti sehen Instrumenten von P. Witt stock: (Ge- 
schäft sfnbrung im Kleingewerbe von II. Tolk- 
mit t : Vo r s c b r i f t e n ii her die Ei c h u n <:• und 
Beglaubigung von (lewichten imd Waagen, 
zusammengestellt von H(?gierungsrat Dr. H. Stadt- 
bagen: Lackierverfabr(»n für Operngläser u. 
ähnliche Instrumente u. s. w. — Auf Wunsch 
sind die Tabellen und Werkstattsrezei)te wesentlich 
veruK^hrt resp. berichtigt aus dem vorigen .lahrgang 
wieder aufgenommen worden und eine Logarithmen- 
tafel hinzugefügt. Aiis den l>ereits vorliegenden 
zahlreichen Bestellungen und d»Mi l'rteilen der Fach- 
genossen geht hervor, dass das Interesse für dieses 
„Taschenbuch" ständig im Wachsen ist. wir hoffen, 
dass auch der Inhalt des diesjfihrigen Jahrganges die 
Erwartungen voll und ^-anz erfüllen und ihm neue 
Freunde zuführen wird. 

(^^rnber, Dr. Chr., Deutsches Wirtschaftsleben. Auf 
geograph. Orundlage geschildert. (Sammlung ..Aus 
Xatur und Geisteswelf*. IM. 4'2). VM Seiten mit 
4 Karten. Leipzig 1902. (iebund. 1.20 Mk. 

Brosias, Heinr., Die Lehre der gewerl^lichen Kalku- 
lation mit rebungsbeispielen und Aufgal)en für 
verschiedene Betriebsarten (Dr. jui-. Ludw. Huberti's 
prakt. - gewerbl. Bibliothek). I^eipzig. 1902. 
29 Seiten. Gebund. 2.40 Mk. 

Kalender und Wegweiser für Acetjlen-Techniker 
nnd -Installateare für das Jahr 1903. Heraus- 



jifegeben von B e r n a t und Scheel. 231 Seiten j^^j| 
()6 Textfip. Malle 1903. Gebund. 3,— \r]^ 

Anerbach, Prof. Dr. F., Die Grundbegiiffe ^^j. 
modernen \at urlehre (Sannulung „Aus Xatur uu,j 
(ieistesweU>*, Bd. 40). lo«; Seiten unt 79 Textfitr. 
Leipzig 1902. Gebunden 1.25 Mk. 

Weiler, Prof. W., Die »ralvanischen Induktionsappa- 
rate. Leicht fassliche Anleitung zur Anfertigung, 
Erhaltung und Rerechnung der Ruhmkoi*ff-. Tesia- 
und medizinischen Rollen, deren Verwendung mit 
(ieissler- und Rf^ntgen-Röhren in physiolog. und 
Hertzschen Versuchen. Funkentelegraphie. Spektro- 
skopie. Zündungen U.S.W. 21t) Seit, ujit 173 Text- 
abbildungen. LeipziJ,^ Brosch. 3,— Mk. 
Blochmann^ Rieh. Uerni., Licht und Wäime. (le- 
meinfasslich dargestellt. 272 Seiten mit 81 Text- 
abbild. Leipzig 1902. Brosch. :180. geb. 4.60 Mk 
Kin sowohl unterhaltendes, als aiich belehrendes 
Buch, das mathematische Vorkenntnisse so wenig ak 
möglich zur Bedingung für das Verstiindnis macht 
und sich besonders für die jüngeren Benifsgenossen 
zur Anschauung emptiehlt. 

Canha, A. da, L'AnmV T.'chniciue (1901— 1902i. 262 
Seiten mit 144 Te\tHofuren. Paris 1902. Brosch. 

3 Frc. öO C. 
Enthält u. Andr. auch die Beschreibuntr der Fort- 
schritte in der Lenki)arkeit der Luftschitl'e. in dem 
Automobilismus, bei den elektr. Bahnrm etc. 
L'Electricite a l'Exposition de ltK)0. Herausgegeben 
von E. Hospitalier und .T. .\. ^lontpellier. Liefe- 
rung 12: Ec lairage elect ri <|ne par A. Bainville. 
t>6 Seiten mit 54Te\tfig. : Li^^f. 13: Traction elec- 
tri(|ue ])ar .I.-A. Montpellier. 3() Seiten mit 29 Fig. 
Paris 1902. iPreis des vollstjlndigen Werkes: 
15 Hefte ÖO Eres.) 



Eineresaii«lt. 

An die Redaktion di\^ ..^lechaniker**. 

Auf die Erwiderung des Herrn Prof. Dr. IL 
Th. Simon in No. 23 Ihrer geschätzten Zeitschrift., 
bitte ich folgendes zur Kenntnis Ihrer Le.ser zu 
bringen : 

In meinem Eingesandt in No. 21 war e.s mir 
hauptsiichlich darum zu thun, die Behauptung des 
Herm Simon, dass meine neueren bekannten Licht- 
fernsprech-Versuclie eine Wiederh(»luug seiner Ex- 
perimente seien, zu widerlegen. Herr Simon hat 
auch in seiner Erwiderung nichts anzuführen ver- 
mocht, was seine Behauptungen rechtfertigen könnte- 
denn die angeführten Hriefstellen beweisen ja ledigr 
lieh, dass ich mich mit dem gleichen Gegenstande 
seit Jahren beschäftigt habe, was ja auch ohne die 
Briefzitate hinieichend bekannt sein dürfte. Herr 
Simon wird ohne weiteies zugeben müssen, dass ich 
ihm wiederholt gute Katschläge betrellend des 
sprechenden Flammenboj/eus als auch bezüglich de 
Flammentelei)honie gegeben habe. Dass ihm meine 
Arbeiten auf dem gleichen Gebiete allerdings nicht 
recht passten, ist richtig und hat er mir wieder- 
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holt den gut gemeinten R^t gegeben, mich doch mit 
anderen Gegenstftnden wie er zu beschäftigen. 

Richtig ist, dass mir Herr Simon einmal, und 
zwar am 20. Januar 1901, seine Experimente mit 
drahtloser Telephonie zeigt«, aber nur auf einige 
Met«r und in durchaus imbefriedigender Weise. Ich 
kannte damals bereits Iftngst die Bell'schen Versuche 
und hatte dieselben sowohl uotttr Benutzung der 
Licht- als auch Wärmeschwankungen mit bestem 
Erfolge wiederholt. Etwas prinzipiell Neues konnte 
mir Hen* Simon also nicht mehr zeigen. Gegen 
seine Behauptung aber, dass er die BeU'schen Ver- 
suche damals in praktisch bemerkenswerter Weise 
ausgestaltet hätte, spricht wohl am besten die That- 
Hache, dass es ihm bei einen Anfang Februar 1901 
im physikalischen Verein zu Frankfurt a. M. ge- 
haltenen Vortrage nicht einmal gelang, auf einige 
Meter drahtlos zu telephonieren. Ein einwandsfreier 
Zuhörer bezeichnete mir die damalige Vorftlhrang 
in einem mir vorliegenden Briefe als ein ..gründliches 
Fiasko". 

Herrn Siuion's Voriühnmgen, die angeblich bereits 
mehrere Monate vorher stattgefunden haben sollen, 
hätten also im günstigsten FaUe auf mich ent- 
mutigend wirken resp. mich davon abschrecken müssen, 
die Simon'schen luisslungenen Versuche zu 
wiederholen, wenn mich nicht die älteren und erfolg- 
reichen Beirschen Experimente und meine 
eigenen Arbeiten in dieser Richtung hin ermutigt 
hätten, mich bereits Ende 1900 mit der A-G. vorm. 
Schuckert «Je C-o. wegen der I^eberlassung grosser 
Parabolspiegel zur Anstellungvon Lichtf ernsprech- 
versuchen auf grosse Entfernungen in Ver- 
bindung zu setzen. Als weiterer Beweis, dass mir 
Herr Simon mit seinen Demonstrationen nichts 
Neues zeigte, führe ich an, dass ich eben das Patent- 
itmt nicht nur auf die VerG£fentlichungim „Mechaniker", 
auf die Herr Simon mich selbst hingewiesen haben 
will, sondern auf die Herrn Simon, wie er selbst an- 
hiebt, bis zum Oktober 1901 unbekannt gebliebene 
Veröffentlichung in der „sehi- wenig bekannten Zeit- 
schrift" Electi-ical Review, Bd. 34, Seit« 326, hinwies. 

Facit: Erst lange nachdem Bell die Selenzelle 
und auch den sprechenden Flammenbogen zur draht- 
losen Telephonie mit praktischem Erfolge angewandt 
liatte, fing Herr Simon an, die BeU'schen Versuche 
nach vielfachem Misslingen im kleinsten Maasstabe 
als Laboratoriumsexperiment zu wiederholen. Ich 
selbst habe ihm dabei mannigfache Ratschläge ge 
geben, die er stets befolgte, ohne meinen Namen 
jedoch bei irgend einer Gelegenheit zu nennen. 

Erst Ende 1901 gelang es ihm, hauptsächlich 
durch die Unterstützung des Herrn Giltay, die Ver- 
suche auf wenige Kilometer auszudehnen. Diesen 
Versuchen habe ich, wie ich ausdrücklich bemerke, 
nicht beigewohnt. 

Meine neueren und neuesten Versuche habe ich 
vielmehr unabhängig von Herrn Simon ausgefühi-t, 
^d meine günstigeren Resultate, ich bin jetzt 
zu ca. 15 km Entfernung übergegangen, beweisen, dass 



es sich bei meinen Experimenten nicht um eine 
Wiederholung, sondern um eine weitere prak- 
tische Ausbildung der Beirschen Versuche 
handelt. Von einer Wiederholung Simon^scher 
Versuche kann keine Rede sein. Herr Simon 
kann gar keine Priorität für sich bean- 
spruchen, wie dies auch das Kaiserliche Patentamt 
in der Verwerfung der Sfmon'schen Patentanmeldung 
deutlich zum Ausdruck gebracht hat. Von einer 
wissenschaftlichen Frucht seiner Arbeit, die ich ihm 
angeblich aus der Hand schlagen will, ist mir nichts 
bekannt Für mich ist diese durch Herrn Simon 
selbst hervorgerufene Auseinandersetzung ifiit der 
Feststellung der BeU'schen Prioritätsrechte erledigt: 
ich selbst habe die Priorität auf das Prinzip der 
drahtlosen Telephonie, wie ich bereits hervorgehoben 
habe und nochmals hervorheben will, nie beiuispmcht. 

Mit vorzüglichster Hochachtung 
Ihr sehr ergebener . 
Ernst Ruhmer 
7. 12. 1902. Berlin. 



Patentliste. 

Vom 4. bis 15. Dezember 1902. 

Z USA mmeuges teilt von der Redaktion. 

Die Pateauejinften (auaftthrlieh« BMehreibaac) liad - sobftld 4m 
Paisiit «rteilt üt — (ef«n BsMadnig vea 1^ Mk. ia BrieftawkM 
portofrei Toa dtr Admiaiit d. ZtitMhrift n bcttokta; haadaehiifl- 
lich« AuKttfe der PeteataaBeldaarea uad dar Oabraaehamutor 
behaf« EinipniebM tte. wardaa j« aaeh üafhag Ar 2,00—2,50 Mk. 

•ofeit ftUafbrt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8708. Verftihren zum Anruf von Fem- 
sprech&mtem. Akl.-Ges. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21 a. A. 8828. Schaltung für gemeinschaftl. Fem- 
sprechleitungen (Nebenstefiensysteme u. dgl.\ bei 
welcher w&Iurend der Benutzung e. Sprechstelle die 
Benutzung der anderen SprechsteUe verhindert wird. 
Akt.-Qes. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21 a. C. 9322. Einridit z. sicheren Herstellung der 
Anfangslage des die ausschliessl. Verbindung zweier 
V. mehreren an dieselbe Leitung angeschlossenen 
Stationen herstellenden Stromschlussarmes bei tele- 
graph. od. telephon. Verbindungen. Dr. L. Cere- 
botani, München, u. J. F. Wall mann & Co., 
Berlin. 

Kl. 21a. M. 21482. Polarisiertes Relais. G. Moller, 
Kopenhagen. 

Kl. 21b. H. 26 775. Thermoelement, bei welchem 
die Wftrme der Heizflamme von e. der thermoelektr. 
wirkenden Körper nach der Brregungsstelle hin ge- 
leitet wird. A. Heil, Frankfurt a. M. 

Kl. 21b. H. 27484. Thermoelement, bei welchem 
die Wärme der Heizflamme den wirksamen Kürpern 
durch e. Wftrmeübertrftger zugeführt wird. A. Heil, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21 e. T 7988. Elektrizitätszähler nachFerraris'schem 
Prinzip. Theiler & Co., Zug (Schweiz). 

Kl. 42b. B. 81616. Winkelmessvorrichtung. Fr. 
Broichgans, Aachen. 

Kl. 42 d. D. 12104. Geschwindigkeitsmesser mit e. 
von der zu prüfenden WeMe zeitweis angestossenen 
Pendel. J. W. Darley jr., East Baltimore (V. St. A.). 

KL 42 d. L. 16 680. Registrierapparat für die Um- 
drehungszahl e. Maschinenwelle zur Arbeiterkontrolle. 
L. Lenot, Lützelhausen i. E. 

Kl. 42g. C. 10 007. Membran f^r Phonographen. 
Ch. Cahit, Cr6py-en-ValoiB (Prankr.). 

Kl. 42 g. C. 10987. Vorricht. an Phonographen o. dgl. 



DSin -^BOHANIEER. 



zur Vermeidung der dureh seiil. Dnitk der Walze 

auftretenden ErscbOttenugen der Membraa. W, E. 

Clifton u. B. Oakaford, Nottingham (Engl.). 
KI.42I1, J. 6794. Beobachtungsröhren fQrPokrisntiong- 

apparate, M, Jeschek, Aachorsleben. 
Ki. 42m. K. 23279. Addierniafichine mit neun Ziffer- 

taxteo n. mehreren Zählscheiben ; Zus. z. I'nt. 1344S9. 

Aug. Kluge, Neisse. 

b) Gebi-auchsmiistpr. 

KI- -IIa. I88 6(i8, Mikrotelepboti mit gilozUch ver- 
deckten Stromachlussteilen. Telephon-Fabrik 
Akl.-Gea. vormals J. Berliner. Hannover. 

Kl. 21a. 188741 Automat Teleplion Verschlnsa. bei 
welchem der \(rsLhIusshebel fi)r die iDdiiktorkiirliel 
durch Einwurf e FOnl'pfennip-tni.keä od. durch e. 
Schlttssel ausgelOat nerd(n kann F Kellerbaiier. 
Chemnitz. 

Kl. 21a. 188 821 l!-lektr Reims leisen nni Anker 
beßadl. Kontakt ala v Hanrl \ 1 rBtellbare Kugel 
ftusgebildet ist Siemen« & Halske Akt.-Oes.. 
Berlin. 

Kl. 21ft. 188822. Mikrophon mit durch e. nm den 
Oehünsernnd greifenden Ring i.ioUerter Kapsel. 
Telephon- Apiiiirat-Fobrik Petsch. Zwie- 
tnach&Co.. vorm. Fr. Wenera.Cbarlöttenbui'K, 

Kl. 21h. 188027. Galvan. Trockenelement od. Batterie 
mit Ginhlampengewinde, Friedrich Pilta & 
Sohn. Heidenheim a. Brenz. 

Kl. 2lb, 188420. Trockenelement mit abnehmbarem 
unteren Bodeu. Dr. Fr. Stheiding, Hamburg, 

Kl. 21d. 188422. Influenzniasrhine mit aua dem 
Bereiche der Scheibeupaare drehbaren Einaaugem 
u. Ausgleichskondiiktoren. A, Wehraen. Berlin. 

Kl, 21 f. 188 459. Tasthenlalome mit zm- Aus- 
wechselung der Batterie auf diese direkt aufatnlp- 
batem Deckel mit Kontakten. Parabolapiegel u. 
Glühlampe. BlektrizitSts-Akl.-Ges. Hvdra- 
werk. Berlin. 

Kl. 21f. 1887'')8. Bogenlampe fnr Projeklionsz wecke, 
mit H ande i na tellvn nicht, u. Reguli eiTorrichtung f. 
Wechselstrom imd QIeiehsli*om, E, Le vbold's 
Nachfolger, Cöln a. Rh. 

Kl, 21g. 188 415. VoiTicht, zur Aufnahme dicker 
t)bjekte mit Röntgenstrahlen, beatehend ana e. das 
Übiekt zuaammenpreasenden, keilfOnutgen Ring ». 
e. das Eindringen von aeitl. Strahlen verhindci-nden 
Rohr. ¥. Deaaaner. Aschatfenhnrg, 

Kl, 21g. 188463. Indiiktions- Apparat, dadureh ge- 
kennzeichnet, dftss die Flantachcn der Induktions- 
rolle durch Metallkappeu geschützt n. diu^^h letztere 
a. d. Moulii'rungabrett befeatigt werden. U. Pfiater, 
Berlin. 

Kl. 42b. Itt8083. Schiebmaas mit StErkon-. Loch-, 
u. Tief'enmaaa. beaondei'a eingerichtet zum Messen 
der fhrglas-lleifcn ii. Thi-glflser. Koch & Co,. 
Elberfeld, 

Kl, 42b, 188 099. Miki-ometerschraube, bei welcher 
die eigenti. Schraube e, in- dieser gelagerte, gegen 
Drehung gesicherte Messapindel achsial verschiebt. 
F. F. Schulze, Leipzig-Stötterila, 

Kl, 42c 188 074. Tiefenlot m. geradem, oben ofTenem 
Messrohr. E. Ttecht, ßnunschweig. 

Kl, 42 d, 188 089, Tachometer mit im imlei-en Teile 
des Gehäuses angeordnetem Zählwerk. W, Morel!. 
Lei]>zig-Reudnitz, 

Kl. 42d, 188509, Rotierender Mat,aiet mit vor den 
Polen desselben schwingender MetaLscbeibe für 
Ocschwindigkeitsanzeiger, 0. Schulze. Slraa?- 
Iiurg i, E. 

Kl. 42 d. 188 834, Zähl Vorrichtung mit springenden 
Zahlen, bei welcher die Klinke für das mit der 
Zißemacheibe verbundene Sperriad durch e, Aiis- 
llisesclieibe so viel gehoben wird, dass ein Zabii des 
Sperrrads durchspringen kann. B, Kette rer 
Rdhue. Furiwftngen 




i 



Kl. 42d, 188898. Auf e. kleioorenZylinderscIlweberf 
aufgehängte Trommel ala Papierlräger faraobreibende 
Messgeräte iiller Art. Dr, Th. Hurn, GrossESchocher 
h. Leipzig, 

Kl 42 f. 188 756, (jiudranten visier fdr Schaäswkfien« 
dessen Klappe vermittelst seitl. Zapfen in nach nntan 
oflenoD I..Bgeraugcu tn den Sei1eDst«gen eingefaXiigt 
iat, V. Mauser, Obemdorf a. N. 

Kl. 42 g. 188 246. .Sprech- m. Schrei bwerkeeu^ («r 
Phonographen, Granmophone u. dgl., m. mitMst 
Schlinge au e. auswechselb. Ring des Schall^h&nsM 
gehaltenem GrifTelhalter. H, Frotzscher. Dre«B«n. 

Kl. 42g. 168452. Gr^mmophonstift m. Abflactauigfla 
am Schaft- Georg Printz & Co.. Aachen. 

Kl. 42h. 188 271. Pincenez mit an den Biflokn 
verachiebbar befestigten Stegkloben. G. B« 
Gleiwitz. 

Kl. 42h. 188 757. Garadaichtigea Spektroskop 
durch Drehung der als Reagierglashalter dieneadiB, 
Kappe bewirkter Spaltbackenregiilieruug. H. H eele, 

Kl, 42 h.' 188 883. Photogr. Vergrösserm 
mit mittebt Auszugs u. Balgen verstellb. Bildtrii 
U.Objektiv. Fabrik photogi-. Apparate a.Al 
vorm. R. Hattig & Sohn. Dresden -StrisBen. 

Kl. 42 k. 188 689. Anzeigevorrichtung mit aa 
Vorderseite' vorgesehener Masse in leilung für ( 
od. dgl, Dnickmesser und an der Rnckseil« 
ordnetem ThermomeUr und entsprechender 
Mnteilung. W. Arzt, Halle a. S. 

Kl, 421. 187 767. Freistehende, selbstthatig 
»■inatellende Bdrette mit innerem Steigrohr, 
in e, unter Druck setzhare VorratBllasche 
Chem, Laboratorium fQr Thoninduitri« 
Thonindustrie-Zoitung. Prof, Dr. H. 8^1 
A E, Cramer. Berlin. 

Kl. 421. 188 337. Messinstrument von Glas mit 11 
Skalen zur quantitativen Bestimmung der Qflflkl 
siliu^ sowie der freien Salzsiture im HaMDM 
RiOhard Kallmeyer & Co,, Berlin, 

Kl, 57 u, 188 357. Platten -Wechsel vorrichtnnv j 
phutugr. Handkumeraa, mit Um leg vo nicht. tSr i 
Magazin-Kassette u. Ansbt'bwinkel für die Platlea 
.1. Roser, Augsburg, 

Ausländische PateDt-ErteUung«n. 

iIl^f•t■IU dnTch du 



e tn^ 



'rika. 



A H. Strai 



No, 712 616, BriUe mitDoppelli 

burga. Chicago, 

, 712 719. Optisches Inatnimonl zur Augenun 

suchung. G. B, Porler. St. Johns. 



Eingesandte i 

bilKi rrtuBJIItkiL ui ■ 
II ntett iiek BnckilmtB ■ 



Preislisten. 



Leppln & Muche, Berlin SO. Berichte Ober A^*- 
rate imd .Vnlagen No. 8: Beiträge zur Laboratoriim*< 
i'iniichlung. Mit 2 Figuren, 



Sprechsaal 

FOr ilinkl EeaGnschUi Antworten fcHUn wir du P"rt( 



Anrraye «0: Wer liefert Flatterscheiheu für PoUl 
Anfrage 61 : Wer liefert Kreiat eilungen auf v-'-- 

Celluloid? 
U. M. in Emden: 0,5—1 mm starken, mit QutU 
umsponnenen Kupferdraht bis 20 tnm LSnge 
doch jede Handlimgmitelektrotechn.BedarfMU 
sowie grossere Eiaenwaarenhandtungen «to.1 



Max CocKiuSy Berlin S.» Ritterstrasse 118. 

""■« ""■■ "«■ Gezogene Röhren '"'°' ""■■"" ■«» 

nuE Messing, Tomliak, Kupfer. Neusilber, Aluminium etc, bis 3Tll mm 3 mit bdieliigeD Wandstlrten. 

PrScisionsrohre für Mechanik ggd Optik •» Profile verscIiieileutEr Facons. 



Metall-Bleche ■» « « 
* * ■«■ und -Drähte. 

Schlagelothe. 



m 



^1 



Eisenrolir mit <8> «> <»> 
'^ 'S' Messingüberzug. 

Winkel-, Flach-, Riinitniessing. 





P.*lenlseli&Boeliinei% Berlin 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux -Glocken, Zug-- und 
Druckkontakte,Äusschalter,ThürkonLakte.Birnen 
Druckknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-undTrocken- 

''-•*■ Elemente 

InhewiikrtirbislerAuitillirBniizuhllllgsttBPrBliiii.-PrBlilistEnanlntEnsunttiiiritlE. 
Ausfflhrliche Anleitung: zum Le^en von H au stel Seraphen auf Wunsch gratis. 



C^ peciaiPatentBureau 

'"^ äE!:afllccliiilniiiFeiaiiiecliaiiit 

S. DUFFNER & Co. 

ij. m. 1). H. 
BERLIN NW.7, DoroLheeiislr. 48 



Otto Balod 

MiiiW..llliilirenslr..^Jil 

Glasglocken 

iilcr, ruiidiT uml viiT-ckijjor l'-^nn 
Ui'ilcrkoii vim Ojiornjrlilscni, Mikro- 
'n. MiiiloUru. .\ppiiriitt>n elc mif 



•n 



lebrauchsmusfer 




Richard Luders, Gürlitz. 




XP.Schraiat 

fatenlanwitt 

JCrlin JOlr.i Charttfalr. e 




meinen 10 Abteil 



Prä2isioi>6 - Vcrls^eag -A)ascf>ioeo 



mit 56 . 
neuen A 






3peoi£(.l ^ Ca-balog Z 

'■ Ton Präcisions-Drehbänken und viel« 
't; -• >v;e Special-Drehbänken für die gresante 
•■■■: lik, Elektrotechnik etc. 

G. Kärger. Berlin 0. 27. 



u-vu-^u'i.i «pnwwnp^vinq 



^SSSI 




aas Glas u. Eisen, 

iMikirt iiilvr vemii'kelt, 

riii- Xmif. Krm.L.HhüUM'r 

»laiiiiiliuht sdilieaseiid, 

IniiMk. t:i. hls>L..-iM>. 

Tischet 

«Ol Clisgoil Elsen 

>«n Hk. ].-.. liKUli.SIII). 

Rudolf Detert 




Seiiränlre ♦ Robre ohne Naht 



A ohne Boden aas M «fifilnff, Tumbao, 
Kapfer, Neuiilber, Aluminium, Silber, Pli- 

' lina-Blich,_ innen wi« suasen dnrcb^ehend 

, gleichmissiggendn gezogen, anob inFajong , 

TiereckJg, dreieckig etc. 

Haeaenrabrikatioa aller Uetalle 

' geachnitten, gelogen, Eefrtot, geprigt, auch 

polirt and veroickeTt. 
, Beriin 5W., Lindsnatr. 23. G. SDÜlIcfa & Gd. 



Reinii. Riciiter 



II I II IUI —^ 



Hetallguii für Dftischi Zvicki. 



Reisszeug-e! fi«''*'' Hofmann, 

^ U Numbere. ob. Pirkhe 



Fabrik elektrlsctiBr 
UhraiJItel, 
Nurnberif. ob. Pirkhelmerstr. 31b, 



E.O.Riciiteil-Co.,Clieninitz. 

R B i B a z e u g f a b r i k. 1 1 :V27 



Elektrische Lehrmittel 

ElBkrromslairwi, Drnimo*, liKukliM»- mt RhHmkortl-JlpptrMa, 
Ex^rlmanliarkidan mt Hortc-Ilppirilg. 



? ? ? ? 

'Woher bc;!iebt nia.. (-iti'-i. <;i'.>:ii:!i(pti Ap]>iirat? 
W» findet man bphiifs Vrtspii'h;;,:; Min Pr.i^j.n-tpn 

ilie Ai!r.>>sfi:i aller .ijili^.'hen Ü.-jiiliflfte 

»eiit^.-i.Ia!:.].,? 
W» erhält uian AiifscbliiPs (liier MMi.tiiiker nad 

Olitik'T in einer hPs;iNiniI":i S'aiil? 
Weher bpzicht liiuii liest inimlL- W.Tkxiii:;». 

BedMrfMrtiki'l Hc.r 
Tfo Hndet man i'ln aiisi^lirl. VorKeithtiis von 

wisäonocbattl. Insli:iiti>n u. V>>ri'ineii /.iir 

Vernendiin« vi.ti Kiii.ili.-»n- 



Aoalcnnft bierDber erf-ilt -lii-^ im Verln-c die.^ier 

ZeiUchril'I i-r«i'liipnni-- : 

Admilmeli 1er lenticbeii HBcbanik -azi. Optik. 

Prcia gehortet H Hiirk. cobniid.Ti ilj Mark. 



x^ 



Ernstwinter 
& Sohn 

Haniburg-Ei. 



n. V. PlUler-R 



Patent . nietallbearbeifungs • marchlnen 




Arhciten der rnrvcrs«l-Pr«i»- 



a<MiaMlBteU Iwi 'üclineilxtcr ui 

cinfochsler HntiJbabiiiiic un ' 
Hinsti-Iluni: tlvr iL-rkzcuicf. 
MchL-n^ehfntk-AhhUiIunuücii 
WM!«! UrchKink MiiJcM I! I 



Spliiilcbieel«n. 
Iniilcr-SccIi-a uiul 
ipindcUcckn, Jur<.] 
[lii ruLfer/.Mwm k. 



Leipziger Werkzeug- Maschinen -- Fabrik 

vorm. W. V. Pittler, AklUiifiesellschaft, Leipziji-Wahren. 
Muslerlager: BERLIN C. Kaiser-Wilhelm-Strasse 4fl. 



Im eigenen Interesse 

Heu iiiiaere I.es.-r nicht t ersiiameu, bei 

u»ziiiii,'Vuii Anii..ii.-,-ii:iiif dun .\l,.i-liatukpr- 



Max Cochius, Berlin S., RitterstrassellS. 

mi LeitMiii Gezogfine Röhren "■" ""■■■"' - 

HOB Maning, Tonbik, Kupfer. Neuiilbef, Aluminium etc. bis 370 nmi -D mit bi-licbi£«ii WunHuUii« 

Pricislonsrolirt fir Meehaiik nd Optik ■» Profile vencliledenstir Fitm 



Metall-Bleche •»••»•» 
«■ « <» und -Drähte. 

Schlagelothe. 



m, 



1^1 Eisenrohr mit « « 4 
cr% j « « MessingüberzuB 

' o| Winkti-, Flach-, tgiidienlii 



P. ileniscb & Boelinner, Berlin O, 

Elektrotechnische Fabrik. ^ ^ 

Telephon-Stationen, Tableaux-Gloeken, Zug- und Sa 

Druckkontakte,Äusschalter,Thürkontakte,Birnen ß*! 

Druckknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Trocken- CjJ 

u^;^i Elemente ^V 

AusRlhrllche Anleitung: zum L»8r«n von HausteletTr^phen auf Wunseh gratis. "V 




PHcencanwHiiC 
m. ßirschfaffJ 




Glas-IRenschenaugei 

— « Fabrikat I. Raiijcesl • 



einzel-Aiigen : 

llicMkoB¥6nirei\ds Augtn werdenjederzeit lungtft 
indesi Augen kommissionsuteist nicht abgtgli 

tliitK d ertlner, HgiMnutii, cm 




Otto Baiod 

IMinW.,lllolir(g8lr.S3d. 

Glasglocken 

in ovftlor. runder and viernokiger Form 
{iini Üeilecken von OperaKlflsern. Mihro- 
<kc)[iF>ii. UodMli'n. ApparAton eic. ius: 



].p. Schmidt 

Patcntanvalt 
Jerlin ](Vi, cmntMF. e 




^ Von meinen 10 Abteilungen 

II Präxisioos - Verlsieag - A)ascI>ioc? 

iä|^ mit 56 Illustrationen von Präcisions-Drehbänken und vt 

I i° neuen Apparaten, sowie Special- Drehbänken für die srsa 

II Mechanik, Elektrotechnik etc. 

•l^ muijr. u.covcrsii^. ». Kopger. Berlin 0, 2i 



L**"'" •'"' ■ •''" ' ■ ■ - .-.in ■- L.ir-'--i ..1 .|~ I ■■I i .Wblti-H ■ - >JlVii-. - ■<..-|li- - " '.iH .. ' i«- IK-HljalPBUTW^^g 

I Max Cochius, Berlin S.y Ritterstrasse 113. 



ohne 



M<>>L» Gezogene Röhren '^ 

iusJIber, Alumimum e 

ichmik und Optil 



UilllDMIl 



niis Mrsbing. Tan bak. Kupfer. Neusilber, Alumii 

PrätisioDsrolire für Mechmik und Optik 

Metall-Bleche 
s. !. und -Drähte. jlfCj^lJ 

Schlagelothe. 



Profile verscbiedcnster Fatoni 
1^1 Eisenrohr mit «> « * 
cr=p j * ;. Messingüberzng. 

Ol Winkel-, Flacli-, Rnndnessiig. 




P. «IcnlMfli &, Boelimer, Berlin ( 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Sialionen.Tableaux-Glocken, Zug- und , 
Drucl<kontakte,Ausschalter,Thürkontakte,Bi™en 
Druckknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Trocken- I 

"■-' Elemente 

in bewährter beiterAuslühruni ZB billigsten Preieen.-Prelslielen an Inierissentengratit. 
Ausfatirliclio Anleitung zum Lugen von Hausrelegrapjien anf Wunsch gratis. 



PHcencHnwBiiC 
m. ßirschlaiM 




Glas'inenschenaugen t 

— l flRWB *__P.al)rilval I. RanKUsI * 

I Sortime«B-flii9Ml ^"£'.'S S;';s MD. 
f Einttl-Jtagtn l,::';;.;:::";:.";;?"^"":: lU. 



? 



tlHtlt d firtintr, HotHelerintn, tUHH 




Otto Baiod 

Min W.. Nolirenstr. Md. 

Glasgflocken 

:ii ovalt-r, ruadur ddiI k'itri-ckit;er Furni 
'.um Bclocken von Opi'rii:;iriäi-r[i. Uikro- 
•kopnn, Miidi.'lli'n, .Ypparut«!! etc. iiiv,< 



3.p.Schmiat 

Patentanwalt 

JCrlin JvV.f Charltfetr. 6 



einen 10 Abteilungen 



'^ mit 56 Illustrationen von Präcisions-Drehbänken und vldti 
'' neuen Apparaten, sowie Special-Drehbänken fflr die ffesurt 
,.^^, , . Mechanik, Elektrotechnik etc. 

i^'-'^^^W^^f "^Ä«"f^' .^!^: ^- Karger, Berlin 0. 27, 




Max CochiuSy Berlin S., Ritterstrasse 113. 

'UM viatMi Gezogene Röhren '"" ""■■*"■ « 

■HB Messing, Tombak, Kuptar, Nausilber, Aluaiinium atc. bin ßTO inni C mit ln'liobigeD Wsndstiikan. 

Präciiionsrohre für Metliinili vnd Optik « Profile vencliieilenster Ficmi. 

Metall-Bleche « <» « 
* * * und -Drähte. 



Schlagelothe. 




^1 Eisenrohr mit * * ♦ 
c-% j * * Messingüberzag. 

0| Winlnl-, Flach-, llin<iiieuii|. 




P. denlscli & Hoelimer, Berlin O^ 

Elektrotechnische Fabrik. ^ ^ 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug-- und g^ 
Druekkontakte,Ausschalter,Thürkontakte,ßirnen E; I 
Druekknöpfe, Leitung-sdrähte, Nass-und Trocken- '^J 
ii-''^> Elemente CM 

In bewätirter biilrADitükrunizi lillllflStiiiPreiiEn.-PrililiileD an InlirittBntinintlt. ^^^ 
Ausfflhrllche Anlettun? zum Lagen von Haustelegri.phen auf Wunsch gratis. 'VI 



PHcenc-flnwHüC 
m. ßirschlaff,! 

inucnii-ur. Mititl.Ji'sVvrl 

UL'uIhLliiT 1>^icnt:tnt>'ä1t< 

BERbin nc. 7. millclsirassc -\3. 



Slas'inensctienaugen t 



— ] * Fabrikat I. Rankest * 

I $oril»eim-JIii9«ii;"iS;;;"SrS'Mft 



9j Sonintim-Jliiaai ;' 

S*~^ Hictitkontenirende Augen werdenjedtrielt iHnfaUMtit 
I inJess Augen kommiMhnswtkt nicht abg^ßtm. 

m thiek $ 6reiner, Honiafemien, caMdi 

K (^...i.-.-Mei,.... UM 




om Baiog 

Min W., Mirenslr. 53d. 

Glasglocken 

itlt'r, riimliT (incl vierrckijier 
Hi'il.'cken vnti Clpi'nifrläavni, 
'n. Uoilcllcn. Apiinralen eic. 



].p.Schmiat 

patentanvatt 

Jsrlin ]0r., chap)t«8tF. e 



Von meinen 10 Abteil 



_^ - i -.;, t- I ^ »on meinen lu Aoieiiungen 

1'^f i^^^- 1! Prä2isioo6-VerlS2eug-A)a5cJ)iijeo 



^ |k mit 56 Illustrationen von Präcisions-Drehbänken und lUHm 
^p neuen Apparaten, sowie Special-Drehbänken für die { 
i> Mechanik, Elektrotechnik etc. 




L^J*] ,| i Derselbe grirti gratis 
■^iii^i-S »Mrf franco vers andt. 



G. Kärger, Berlin 0. 21. 



Max Cochius, Berlin S.) Ritterstrasse 118. 



«as Metsing, Tombak, Kupfer, Neusilber, Aiuminiuiti elc, 

PräGisiansrDhre für Mechanik gnil Optik 

Metall-Bleche * 
* * j. und -Drähte, 



Schlagelothe, 



•ähte. |1<H<>UA53' *- 



1 C mit bfliebigen V^andsUi^en. 

Profile verschiedenster Fi(b>s. 
Elsenrohr mit « « * 
MessingUberzug. 

tVinkel-, Flieh-, Rundniesslng. 




P.Jenlfseli&Boelimer, Berlin O. 

Elektrotechnische Fabrik. ^ ^ 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocl^en, Zug- und j**q 
Druel<kcntakte,Ausselialter,Thürl<üntakte,Birnen [ 
Druckknöpfe, Leitunssdrätite, Mass- und Trocken- k_J 
"-:< Elemente ^M 

in bewährter liHtarNustüliriJni lu iillllgstin PreisEn.-Preitllsten an iDlBniMntininttl. ^R' 
Ausfalirliche Anleltunfr zum Leeren von Haustele^raphen auf Wunsch gratis. "V 



PHcencHnwHüc 
m. ßirschlai!,! 




6las-nienschenaugenl 

— * l-ittiritvat I. RaniresI • 

Sortimtnts-Jluüeii ,:stT,: i'X'S. MM. 
Einiel'flugjn ;,::i'7-:S~SsS"''*T 3111.' 

f 



tlilele $1 SreiiKr, lonirenniti. 




Otto ßaiod 

ü'Tliii \V„ lilolirfiistr. 5^(1. 

Glasg^locken 



]. p. Schmiöt 

Patentanvalt 

pCrlin JlVr., Charlt«str. € 



hi^ ^^ r .iy^mH 56 Illustratiom 

\M 1 ^ ?^ neuen Apparaten, s 



^i^mit 56 Illustrationen von Präeisions-Drehbänken und 
. sowie Special-Drehbänken für die 
Mechanik, Elektrotechnik etc. 




'^■^:i^D'!^^:^^ 



G. Kärger, Berlin 0. 27, 



Max Cochius, Berlin S., Ritterstrasse 118. 

"■■« ""■■■«"■ Gezogene Röhren °''" ""■""■ 



ans Massing, Tnmbak. Kupfer, Neusilber, Aluminiuni etc. 

Präcisionsrohre für Mechaflik und Optik 
Metall-Bleche 
* * * und -Drähte. 



Schlageloth 




. bcliehigen WandtttAan. 

Profile verscliieilenster Fitoni. 

y^l Eisenrohr mit * * * 

c— p j « * Messingüberzug. 

0| Winkel-, Flacli-, Rendnestiii. 




P. «leiil^jcli & Boeliiner, Berlin O., 

31ni-lciiH*iti-iiHMe nO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug- und 
Druckkontakte,Ausschalter,Thürkoniakte,Birnen 
Druekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Trocken- 
ei« Elemenle 
In hewibrtr biilirAütführung zi bllllgltin PreiKEn.-Preitllttin ai IntiniMltlBiraltl. 
Ausfahrliclie Anleitung zum Legen von Kaustelegr&phen auf Wunsch gratis- 



i 



pflcencanwfliiC 
m. ßirschlaf!,! 




Glas'ITIenschenaugent 

— «.Fabrikat I. Ran{;esl « ■ J 

SorHiiKMs-Jliigni '.'S'T,: 'SS!. MB.' 
Elnzti-flajitii ";:\x-;,";;r''*" >B,' 

•hlkeintenirnnje Augen laerdenjeilerznt umgatmm^ 
inm-ss Augen kommif '■onsnf eist nicht atgtgttit. 

Chitk Si ereiner. RoiutrEnnten, cünAi 

.•«■■.-i>...-.M<rtn.i. OM 



i; 




Otto Balog 

it(rlinW.,lllolireBtr.53d. 

Glasglocken 



3.p.Schmi8t 

Patoiliiwalt 
Berlin JIV., 



, CharltfotP.e 



-^* 



-!^^-A!L -äi»i 1 ^°" meinen 10 Abteilungen 



•Y-E- 



Sp^oialoCatalpg £ 



■; mit 56 Itiustrationen von Präcisions-Drehbänken and vtiü 

- neuen Appnraten. sowie Special-Drehbänken rfir die ffeäadj 

Mechanik, Elektrotechnik etc> 

*j ^. .■Z7rl>i;isCTi*.' '' ^ l'rrsrl/ii- .viril tita/ti /% mr „ w% I' r% s\fm ' 

^ii-.,-..'-t . ■.. A/J-'' ;,w ;;„^,,,,^r;.WA G. Karger, Berlin 0. 2/,, 



Ü^Jf 



Max Cochius, Berlin S>, Ritterstrasse 118. 

"ne i-ei""«'!' Gßzogenc Röhren "■" """»^ »- 

ans Messing, Tombak, Kupfar, Nsusilbsr, Aluminium stc. bis ^70 mm C mit beliebigen WsndaUiksa. 

Präcislonsrohre für Mechanik und Dpiik * Profile vencliieileniter Fatm. 



Metall-Bleche « « « 
* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 




^1 Elseurohr mit * * * 
cr% J * * Messingüberzug. 

iO| Winkel-, Flach-, Rmiaenlii. 



P. denlsücli & Boelimer, Berlin O. 

Elektpoiechnische Fabrik. ^ ^ 

Telephon-Stationen.Tableaux-Gloeken, Zug-- und ^S 
Druckkontakie,Aussehalter,ThüpkontakLe,ßii'nen m^\ 
Druekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Trocken- ^J 
■1-''^ Elemente ^m 

In bewikrter bisterAHstüliriinB zu ktlllnilBn PnisEn.-PrEtilislen an InlertssiiiliRintlt. ^^ 
fülirliche Anleitung zum Logen von Hausteleffritphen fi'^f Wunsch gratla. "W 




PflcencHnwfliic 
m. ßtrschlan,! 




Otto Balod 

Min H.. Ildliraislr. iii. 

Glasgflocken 




Slas-nienschenaugei 

ä~n » Fabrikat I. RanfresI • 

I Sortimeiits-JluflMi i-S;'^ SÄ m 



l'K' ijlek 

iiigen wtrdenjeittneit amgatm, 
ceise nicht abgtgiH 

CMelt < 6reiner. HonieririDten. Um 

Molii.l. \ 



1 Hichtkonre 
in.>ess . 

I thkU 



Jp.Sdimiat 

Patciilainntt 

JCrlin J(W., Cbarltfalr. e 







:iiaiiiini!i-iiiiiiffi' JiiHiti.wü- 




Max Cochius, Berlin S>, Ritterstrasse ll^i 

"■"' '■"hl""' Gßzogene Röhren °''°' *■'"■'""■ 



) Messing, Ton.bak, Kupfer, Neusilber, Aluminium etc. 

Pritisionsrohre für Meübanik unil Optik 



Metall-Bleche * -i 
* * <* und -Drähte. 

Schlagelothe. 



'^^ 




beliebigeu WandstUsL 

PrgfilE vertchieilenster Fitios. 
Eisenrohr mit « « * 
« * Messingübenmg. 

Winkel-, Flach-, Roitaeaiii. 




P. «lenlscb & Boelimer, Berlin O^ 

5I«rl*:utii»tr(iK*ao SO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen.Tableaux-Gloeken, Zug- und 
DruekkontÄkte,Aussehalter,ThürkontaktG,Bimen 
Druekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Troeken- 

>^2i*) Elemente 

In biwibrter hittirAHgführuni zu hilllgiltn PniSBR.-PrBlillslen ai littratiiiliaintii. 
AusfOhrllche Anleitung zum Legen von Haustelsgruphen auf Wunsch gra.1iM, 

Künstliche 

Glas-nienschenaugc 

f* Fabrikat I. Ran^sl • 
SontnKins-flugen l'rÄSSS; 2»| 
Einzti-Hugen ;::,:,'';:;::' 

I Ojn mchfkonrtnlrende Augen werden jederieit o\ 

I Wjl indess Augen kommissionsrfeise nicht ^bff^t^ 



pflcenc-HnwHLC 
m. ßirsch(a!f, 



BERbin nw.7, milfelstrassE 43. 





om ßaiog 

Berlin W.. Hoiirenstr. 53il. 

Glasglocken 






Max Cochiusy Berlin S.) Ritterstrasse 118. 

"■■" '■Sil"""' Gezogene Röhren °''" '■'"■°"'' ■« 

»OB Messing, Tombak, Kupfsr, Neusilbsr, AluTninium sIC. bis :)7l) mm -3 mit Mifbigea WsudsUrkeo. 

FräcislnnsrohrE für Mechanik iind Optik ■» Profile «ericliieijenster Fatom 



Metall-Bleche * * 
* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 




^1 Eisenrohr mit * * ♦ 
c-p j * * Messingüberzag. 

iO| Winkel-, Flach-, Runlneulni. 



P. denlsdi & Boelimer, Berlin O., 

^>fa,i-lc<iaHtrufvH4?i SO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug- und 
Druekkontakte, Au ssch alter.Th ü rkontakte.Bi rnen 
Druckknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Trocken- 

">■;« Elemente 

In beiiiikrlirbiilrltNiliikriia|iiilillll|ttiiPrEiiin.-PrilillitenaiilBtinttii(ii|rit(i. 
AusfQhrllche Anleltunff zum Legen von Haustele^r^phen auf Wunsch gratis. 




9 



Patentanwalt 
M. Hirschlaff 



Dr. K. Michaelis 



61aS'inenschenaugen t 

— J • Fabrikat I. RanKesI • 

J $ortli«eiitt-flag«ii:,WM.;::;Xv lom. 
Clnztl-flugu : ' 



Sj kicMkBnremrande Augen trerden/edarzBit m 
I indeis Augen kammissh/isweise nicht al 
- tbitle Si firtlner. Boaiefanntra, CamclM 



Otto Balog 

Ber]iDW.,Ni)l]r«tr.Säd. 

Glasglocken 

iti ovaler, runder unit vierrokiKur l'vrm 
_suiii Bailecken von 'ipcrngl5s.T:i. Mitto- 
lakopen, SlncieÜHi, Ap|i:ir!il>-p ,•;,.. 




Jp.Schmiat 

falentamalt 



Berlin ]fW. 



f CharltfatP. 6 



ß/mfima-ß^»,^ 






^N 



Max Cochius, Berlin S.,ßitterstrassell8. 

"i"' '■"■"an Gezogfinc Röhren "■" ""■°'"' — 

ans Messing, Tombak, Kupfer, Neusilber, Aluminium elc. bis 370 mm O mit beliebigen WendstiTken. 

PräcisioDsnihre für Mechinili und Optik «■ Profile verschiedenster Facoes. 



Metall-Bleche « « « 
* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 




^^1 Eisenrohr mit * ♦ ♦ 
' — . ' * * MesslDgüberzng. 

Winkel-, Flacli-, Rundmenlng. 




P. «lenlMCli & Boeliiner, Berlin O^ 

Elektrotechnische Fabrik. „ „ 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug- und ^Sfl 
Druckkontakte,Aussehalter,Thiärkontakte,Birnen g r ■ 
Druekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass- und Trocken- ^ÜP 
'"■■« Elemente f JP 

In htwährler bBttsrAosliilirung zu hllilgiliflPrtisEn.-PrelEltsten an Intensitnteniratii. ^^ 
'Qhrlicl^e Anleitung zum Legen von Haustelegrapiien auf Wunsch gratis. "W 



Künstliclie 



Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

Inccnicur. Mitgi. il. \ cjh. 

Dr. K. Micliaelis 



Slas'inenschenaugen t 

S~n • Fahrilcal 1. RailKesI • 

I $ortii««ms-flii9«ii ;.■,&";" SS" mid. 

HichtkonvenirenJe Augen werden/ederzeH trmjTataowK 
indess Augen koatmksionsweise nicht abgegabtH. 

CMtle Si ertiiitr, HoHeruiei, cawcfei 



Otto Balog 

Min W., Nolircnslr. 53(1. 

Glasglocken 

.11 iivali-r, runder nnd vitTci;kii,'pr Fi>rm 
Hv.i.-ek<'ri \oN Orpnit'iri.'..Tii. Uikru. 



! 






■/rfm/ f/:^ff/u////^/////,S/!fßicifi-//. 



^n 



I Max Cochius, Berlin S., RitterstrassellS: 

Gezogene Röhren "" ""•"•"' 




ohne Lölhnalh 



I Messing, Tombak. Kupfer, Neusilber, Aiumiuium etc. bis .S7U mm ^ mit beliebigen Wtndetlilwa. j 

Pi'äcisionsrohre für Mechanik und Optik ■» Proflie verscliieilenster Facini. 



Metall-Bleche 
* * * und -Drähte. 



^1 



Schlagelothe. 






ä 



Disenrohr mit » * *] 
« ■» Messingüberzog. ; 

Winkel-, Flicli-, Kundneitini. 




P. »lenlscli & Doelimer, Berlin O« 

Elektrotechnische Fabpik. 

Telephon-Stationen.Tableaux-Glocken, Zug- und 
0ruekkontakte,Ausschalter,Thürkontakte,Birnen 
Druekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass-und Troeken- 
!'•■'« Elemente 

In bnrättrlBr bitlirAlllJiliriloilB bllllgitiiPriiisB.-PrtitllttiR an iitinitiDtiiintll. 
Ausfahrllche Anleitung zum Lagen von Haustelegr&phen auf Wunsch irratls. ' 




Patentanwalt 
n. Hirschlaff 

Ingenieur, .Milgl. d. Verb. 
Deutscher Patcntanwälli; 

Dr. K. Michaelis 



Otto Balog 

Berlin W., Hohrenstr. 5itd. 

Glasgflocken 

LI OTftlDr. runder anil Viereck iytr Furni 
iiim Bedecken von OpernftlRsern, Uikro- 
ikopen. Modellen, Apparaten etc. (ji:tii 



^^ Künstliche 

GlaS'ITIenschenaugei! 

— j • Fabrikat i. Ranges! « 

( Sortinients.Jliiäeii IV'K'S SS. 201 
f eiltztl-flU9«l '.irS~i^'S.T°T. >1 

S~^ Nichlkonrenirende Augen werdenjederieH iiiimifwfl 
I indeis Augen kommissionsweise nicht a' 








Max Cochius, Berlin S.) Ritterstrasse ilS.' 

!"■"' '■"Hl""' GfizogeoB Röhrfin »"^ '■'"''°'"' - 

AM Messing, Tombak, Kupfar, Neusilber, Alutnitiium etc. Iiis :t7U mm 3 mit l„'liv>>igen WtodatlikiL 

Fräcisionsrohre für Mechinik onil Optik « Profile verscliieiitnster Fitoit 

Metall-Bleche * * * I ^^ H XJ/s.1 Eisenrohr mit * * ♦ 

* * * und -Drähte. ) IChOUAt?' * * Messingüberaag, 



Schlagelothe. 



Winkel-, Flieh-, Rynilieiilii. 



P.JenlscIi &Boeliniei*,Oerlln4 

>lur'liiiaiMti-iiHHo KO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug- und . 
Druckkontakte,Ausschalter,Thürkontakte,Birnen | 
Druckknöpfe, Leilungsdräh La, Nass-undTroeken- 
"■■^■*' Elemente 

In bewäbrler beslirAuslübrung zu billlgEtenPreisen. -Preislisten an InlertsienlEHinlli. 
AusfQhrltche Anleitung zum Legen von Hausielej^raplien auf Wunsch ^&tls. ' 




[Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

Imrcniiur. ,\lll«k J. Vfrh. 

DrK.'ivilcha'elis 



B<'rliiiW..Molirriistr.58d. 

Glasglocken 

11 uviil'^r, riiider uiM vitr'-tki»,'(rr Funu 
mm Hi..l.-,k('n vnnOp.TnKlris.Tii.Mitrü- 




Glas-ITIenschenaugfl 

?« Fabrikat I. KanKesl • . 
Sortimtnts-JIiigtit tS^^, 'SSi Ml 
Einzel-Mtit ::.;;;■■ ;-,;r;S;;j;;""": if 



\ 



CMtle i^ ereiner, uoiiiir<njiitn, LhM 








Max Cochius, Berlin S., Ritterstrasse US. 

'^" '■ü'"''"' GezogBDfi Röhren °''" '■'"■'""' 



BQ8 Massing, Tombak, Kupfer, Neusilber, Aluminium etc. bis 37Q mm -3 mit beliebigen W&ndBUrkin. 

Pncisionsrohre für Mschinik und Dpiik « Profile verschiedenster Fatiii. 
Metall-Bleche * * * r _Jr'" H 3J/\I Elsenrohr mit * * * 
* * * und -Drähte. 1 Lrf^ U/i «TP ! * * Messingüberang. 
Schlagelothe. CJ ^^ q |£| "i"'«!-. Flath-, RondiMitlai. 



P. Jenlscli & Boelimer , Berll n O., ■ 

Elektrotschnische Fabrik. 

Telephon-Stationen.Tableaux-Glocken, Zug- und | 
Druckkontakte, Aussehalter ,Th ürkontakte.Bimen | 
Druckknöpfe, Leitungsdrälite, Mass- und Troeken- 

11=1« Elemente 

lllbBwillrlirbittErAuitükrungiulill1l||ltuPrtlMii.~PrelsliilenaD(atlrKUllteD|ritli. 
Ausfahrliche Anleitung zum Legen von Haustelegr&phen auf Wunsch gratli. ' 




Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

lnG<;mcur. Mitgl. d. Vfrb. 
Deutscher PalcnOiiwSltc 

Dr. K. Michaelis 

Chemiker 
8EHLIH NW. 1. .VMIei^ti. AS. 



^^ Künstliche „ 

Glas-ITlenschenausen t ^ 

?* Fabrikat I. RangesI • 
Sorttmtnts-fluaen ivST» SS lo in. 
Einzei-flngtn "'.'■;:;!:",'"'i'.r.°'*r ) " 



Otto Balog 

llerliDlf.,Moiireiislr.53d. 

Glasglocken 

iti ovaler, runder nrnl viereckiger Form 
iiiiu tJoilpcken von Opern glilsorn, Mikro- 
iknpoQ, HociülIoQ, Appnralen etc, (um 



? 



tbltlc Si flrdntr, EomrinDtoi, caiKta ' 




].p. Schmidt 

fatentuvilt 

PSrlilt JlW«, ChtPittetp. 6 







Max Cochius, Berlin S., RitterstrassellS 

oh" uibMih Gezogene Röhren «hoenimrtii „. 

ftu Messing, Tombak, Kupfer, Neutilber, Aluminiun etc. 

rracisinnsrohre für Mechanik üDd Optik 



Metall-Bleche « « ■» 

* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 




Äl^a 



bis 370 mm O mit beliebigen WaudetUM 

MIe «erschiedenster htm. 

Eisenrohr mit * ** 
f « Messingüberzng 

Winkel-, Flacli-, Riiineiilii 



P. aJenliücli & Boehmer, Berlin O. 

Elektrotechnische Fabrik* ^ ^ 

Telephon-Stationen,Tableaux~Glocken, Zug-- und gä 
Druekkontakte,Aussehalter,Thürkoniakte,Bimen ^^ 
üruekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass- und Trocken- tJ 
"ii*' ElemenLe CM 

In bewäbrter biiterAutlükrunB zu liilllBtIti PrEisEn.-Prtliilitm an iDtErHunltiintii. ^V 
Ausführliche Anleitung: zum Logen von ilaustelegr»phen auf Wunsch gratis. 1 




Patentanwalt 
M. Mirschlaff 

Intccnknr. iVIitaL d. Verb, 
Deotsi^hcT Patciilan»3lle 

Dr. K. Michaelis 



«v Otto Balog 

Brrlin W., Slohrwlr. 5:)d. 

Glasglocken 

iiL ovaltr. runder und vicn-ckigor Form 
Kuui Ücdpckpn von OponiKläsern, Mikro- 
ikt.pon, ilndt^Uen, App;iraten etc iii;t:- 




Slas'ITIenschenauge 

— I « Fabrikat I. RancfesI • 

I Soilliittitts.Jlii9eii;%S™S!aL» 

f £lnz(l-Auatit ;;;:," i'X'SS'"^ , 



f 



CDitK Sl firtllltr, Honiiftnnlm, [ä 



].p. Schmidt 

Pitenlanvilt 

pCnin JlVr., Charlt«stF. 6 




^■Ja'fM y/wu/ ff ///r/ ////,. 






Max CochiuSy Berlin S., Ritterstrasse 118 



mm^ Gezogene Röhren 



sQB Messing, ToiT<bak. Kupfer, Neusilber, Aluminium etc. 

Fräcisionsruhre für Mechanik und Optik 
Metall-Bleche * * * 
* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 



ohne IClIiinlh w 



. beliebigen WsadatiikM 

Prnfile verschiedenster Fmim. 



* * i ^^ H ^Jyvl Eisenrohr mit * * t 



* * Messingübemg 
Winkel-, Flach-, Riidmiihi 







P. Jenl^icli & Boelimer, Berlin 

>1 n.1- Ic I ■ Ml* tni HM» SO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux-Gloeken, Zug- und 
Druekkontakle,Aussehalter,Thürkontakte,Birnen 
Druekknöpfe, Leitungsdrähte, Nass- und Troeken- 

'i^'^i Elemente 

In htirätirler bitltrlliittiliniig in tilllinilin Pnistn.-PrEitllstEii ib iBtirntiitiiintli. 
AusfQhFllche Anleitung zum Lafren von Haustele^raphen aar Wunsch ^ratii. 



Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

liwenieiir, Alilgl. J. Verb. 
liculsclici ralFiitinttillG 

Dr. K.Michaelis 

ChvDiiker 
BERLIN HW. 1. Atlllelütr. Ai. 



Glas'HIenschenaugei 

?. Fabrikat 1. RangesI . 
S«niiii«iits-flu9eii :,",Ä3 SS » 
Eiiuei-Jiugtii ::;';;;K';S's,;"'.'!*r i 



Otto Balog 

BtrliD W., Mohrenstr. 53il. 

Glasglocken 

in ova]er, runder nnd viereckiger Foim 
Mini tiedfcksD tou OperDglilsärn, Mikro- 
skopen, Ufidpllpn. Appnratpn etc. iii.l5 



I 



tMtIt Si erdner, soiierimitn, CM 




Jef. Schmidt 

fatentamntt 

Jerlin ](W., ChamMr. a 







Max Cochius, Berlin S., Ritterstrasse It 

»h-e töihMih Gezogene Röhren "'"" ""■"" 



) Messing, Tombak. Kupier, Neusilber, Aluminium elc. 

Präcisioitsrohre für Mechanik gnil Optik 



Metall-Bleche 
* * * und -Drälite. 

Schlagelothe, 



im 



; beliebigen Wn 

Profile versdiiedenster Fi(»t 
1^1 Eisenrohr mit * ♦ < 
-^ ' * * MesslngüberzaK-l 

Winkel-, Flach-, Rgnlneiilii.: ' 



'^o\ 



P. deniscli & Doelimer, Berlin i 

>lni*l< UHiüI f)) NI4C SO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen.Tableaux-Glocken, Zug- und 
Druckkont,akte,Aussehalter,Thürkontakte,Birnen | 
Druekknöpre, Leitungsdrähte, Nass- und Trocken- i 

iij-*' Elemente 

InhewährlcrliiitirAusliilirunizulillllgiUBPreissD.-PrelslltliBiDlfltiriutittBinlii. 
Ausruhrllche Anleitung zum Logen von HaustelegrKphen auf Wunseta gratis. ' 




Patentanwalt 
M. Hirschlaff 



Dr. K. Michaelis 



Otto Balog 

licrliri yi., Hohrenstr. 53d. 

Glasglocken 

M ovaler, runder nnd vierorkifjpr Form 
'.um Bedecken von Opornglilsurn, llikro- 
■hnpnn. Uodi^Ilmi. Ai>]i.irAteD etc. aim 



SlaS'ITIenschenauge 

— I . Fabrikat 1. Ranges I • 

I Sorltmm«-}l«9«ni''i"'i".'™.Sa" i 

l (iraa-Mm ::ü\-sr;'rS".''~" 

Crn Nichtkonvenirenile Augen werden jederteit u 
mjl indess Augen kommissionsweise nickt al 

i tbICit S^ Srtilttr, Bolltterinltn, tut 




XP.Schmiat 

Palcntanvatt 

JCriin JW., Charit««». ( 




m^ 






Max Cochiusy Berlin S.y Ritterstrassellll 

ohne utbiaui Qe2ogene Röhren °''" ""™* 



au Mening, Tanbak. Kyplar, Haulllbar, AliinliilnB MC. 

Pricisioiisnhre lir lechmlk nl Optik 

Metall-Bleohe * * * 
* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 



bia 870 mm 3 mit beliobign Wud 

Prifile verschieinHtBr Fimm. 



W. 



^1 Elsenrohr mit * * !*y 
c^ I ■» 4- MeasinKttliemitl 

^o| Winkel-, Hub-, 




nieclianlli 
Drelibän 




Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

Eng«nicur. Milsl. d. Verb^ 
Deutscher PitenHiiTlIte 

Dr.K.MicliaeUs 



Künstliche 

Glas-HIenschenaugi 

— I • Fabrikat [. Ranges! • 

I $«iitnieim-})«g«i^-:£-;::£s:M 



Otto Balog 

Berlin W., Molinnstr. 53d. 

Glasgflocken 

in oralrr, mnder und vieroclfigor Form 
m\a Hcdt>i;ken vou OperDglaiera, Mikro- 
• kopqn. ^'tdellen. Appnraten etc. a\xi 



f 



Michtkonvtnirtnde Augtn wtrdtajaderivt um§k. 
indeaa Augen komaiiasiontmvi» nhkt «mn 



CMele <f Qrelner, Hogitbrutn, 




3.p.Schmi5t 

Patenlimali 

Jtrlilt ](V.| cnirltMr. C 







Max Cochiusy Berlin S>, Ritterstrasse 118. 

o"" ""■""■ Gezogene Röhren ■■■■« ""'■'"■ « 

aoi Messing, Toir.bak. Kupier, Neueilber, Aluminium etc, bis 370 mm -3 mit beliebig:eii WudsutksB. 

PitGiilonsrohre für lechanik null Optik « Profile verscIiieilEiiiter Fitnii. 
Metall-Bleolie * * * CT^^ H T^J/^l Eisenrohr mit * * • 
«> « « und -Drähte. 1 irfö MAJtT I * * Messingüberang. 
Schlagelothe. dj ^^'^i2j Wlniiei-, Flicli-, Rimtaeiiiii. 



Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

Inecnicur. .Mllgl. d. Verh. 
Deulsclicr P>tcnt>a»f1tc 

Dr. K.Michaelis 




Glas-Iüenschenaugei 

ft Fabrikat I, RangesI « 
somaimB-Jigstii ':f:&'s ss m< 



Kditkaminirende Augtn weräenjultntil umgtl^ 
indeu Augttr kommsiioiKwtiM nhM oftfefSle 

tliKle Si ereintr, HtiierimKai, tim 



IV iasseiiärtikel. wl 




].p. Schmidt 

fatnilanvalt 

JCrlin ](W., ChirltMr. ( 



Elektrisehlaseheniaterne. 




Praktisch r 
Elegant! 

Dauerhaft! 

Nächste LeuGbtknfl 

Leicht auswechselbare Battorli 
Dntzvnd 31,— HM. 

Segcn lorherige Kit» nil 1 pCL •* 

HiflhnBhme raln nailo *Mtl«B< nir tm^ 



Muster gegen J Mk. froMio. 

Spezlalfabrik Tür eleklriscba NBolnltl 

.loii. \lo\iin(ler&Co.. 

BERLIN W. 57a, lllnitT.II 



^ 



Max Cochiusi Beriin S.^ RitterstrassellS. 

"■■' '■«"■■■"i' G6zog6n6 Röhren "■" '''"■°'"' ■-> 

ans Mflssing, Tombak, Kupfer. Nsuiilbsr, Aluminium ate. bis 370 mm 5 mit beliebigen WeudatlrkaB. 

Pricisionsrohrt für Mechanik und Dptik ■» Profile vencliieijeiiiter Fitin. 
Metall-Bleche « * • 



* * * und -Drähte. 

Schlagelothe. 




Ä^£l 



Eiseurohr mit * * * 

* ■» MessingüberzQg. 

Winliel-, Fiacli-, Rintaenlii. 



Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

iniTonicur. MiUl. d. Verb. 
Denisclier Paieiitnoa ältc 

Dr. K.Michaelis 



l'olarlttationü-l'rlKineii .'U^r KvU'Wnk- 

l'iM-imiL. Quarz-Prismen, -Keile u. Linsen. 
Olasprismen u. Planplatten etc. etc. 



].p. Schmidt 

fatentanvilt 



Bernhard Halle, Optische Werkstatt. 



AugeDspiegel-EtniB, BrilleDKlUerkuten «to. 

UntlemmdMmg ftr JVwrJlHjkaM. 

" IficbtconTBiiireDdei nshma rabtu- ~^~ 

Grossisten Vorznsspreise. 
L. NtrltKk«, Berlin N., Aasrnststrasse C 



Glas'lIIenschenaugen t 

1 • Fabrikat I. RangesI * 

l mia-nnm:s;st"i'':'.T: in. 

Cj\ Nichtk<in¥emrer.\:e Augen »enlenjeiierzeit umyfteNK 
9jj indess Augen kmnmlsiionmeha lücht abgagatm 



tltiele <( ertlntr, Btniibutiii, cäwtti 



[V iassenartikel. wj 



|lc;K'::';:::;::,;;---::;;;,;i;:^S.: 

■ Bfalt-iilriKlr i:rfi|>Hrnii.: 

I '««-•^— i »-■-•-■ 

I Schumann & Co. 



ElektriseheTasehenlaterne. 



■^^?»p>. 




Praktisch '. 

Elegant! 

Dauerhaft! 

Hochsle Leucbtkratll 



Laicht auswechselbare Batterie. 
Duizonil 31.- Wk. 

gsgen iDPherige Kasse m.t 2 pCt. 



aohnahFi 


" 'ZZr't 








Jf„xt 


■'■ •^'\^^" 


J Mk. franko. 



:>peziKiFdbrik Tür eloklrlsche NeahttUo 

.l(ili. Alcxandor & Co., 

BEI=1LIN W.67a, lilintr.ST. 



Max Cochiusy Berlin S.p Ritterstrasse 118, 

"■""""•"■ Gezogene Röhren 



»u Measing^ Tombak, Kupfer, Neusilber, Aluniiniuin etc. bis 370 mm ^ mit beliebigwi 

FriGiilDRirDhre für lecbinik und Optik « Profile «ertchlEiIciister Ficiii. 
Metall-Bleche * * * rT^y H ^J7\l Eisenrohr mit ♦ ♦ * 
* * * und -Drähte. | Irf^ MA57 1 * * Messingübermig. 
Schlagelothe. LI ^^'^|2J "inli'^ Fl">i-' lt»<"wiM- 



Patentanwalt 
M. Hirschlaff 

[ntecnicur. MItxl, d. Verb. 
UcutsL-licr ['atenivn Wille 

Dr. K.Michaelis 



].p.Schmiat 

Pateirtanvilt 

Jerlin p!n., ouHtotr. e 



"' *"**■' ;ÄÄ^ Ernst Winter 
I & Sohn 
? Hamburg-Ei. 



m 



^^ Künstliche 

: 6las-[nenschenaugen t 

Etuis-Pabrik Stf mSeMSST' ISi Jj $ortiment$-j|N0(n [\f';t:",i »'««" 20 ID. 



AaganapiBKet-Btnii, BriJlaoKlIaerkuteii ete. 



Tumdumg pmr Okclmmhmm. 

^^~~ NichtcoDTsnireiiilei nehme reteaz. 

Grossisten Vorzugspreise. 
A. Strltike, Berlin H.. Anirastfitrasse 69. 



-,f; 

ise eg. K 



liehtiomtnirende Augrn »erdeij/eileriut umgtlmtelit, 
inde&s Augtii UmmissitiiisirtisB nicht aigageivt. 

tltiele Si flrdner, Hoguitruieii, cmkim 

" ..-Mein.l. (ins 



[V Wassenarlllwl. wj 

(""• "IjSS-;::" i 






Schumann & Co. 



rKIT-Xlll-pYtllHITZ. 



Elektrisehlasehenlaterne. 




Praktisch! 

Elegant! 

Dauerbad! 

Höchste LeuchtkraftI 

Leicht auswechselbare Batterie. 
UDlzi'nri Hl,— Mb. 

rhtrifl« Kiise mit ! pCt eilr 

— 1 nstld. »uilinJ nMr i»iiii 
irherig« Ka»>e. 
Musiey j^igeii j Mi. frtiMko. 

SpezlBlfabrlk für elektriscbs NeDheitui 

Moll. Alexander i& Co., 

BERLIN "W.STa, lilMitr.57. 



NiDhnitime n 



y^ 



Max Cochius, Berlin S.y Ritterstrasse 118. 

°''" """"t Gezogene Röhren '*"" "'""'* - 

KDa Metsing, Tombak. Kuptar, Heuiilber, Aluminium atc. 

PriciiionsrohrE für Meübanlk ynd Optik 

Metall-Bleche 
■»<»■» und -Drähte. 



Schlagelothe. 






3 mit beliebigall 

ProfilE verscbiedeiuter fnm. 

Eisenrohr mit <» « * 
<» <» MesslngabenDg. 

Flach-, Imdimlii. 



Patentanwalt 
IW. Hirschlaff 

JnKcnitui. Milifl. d. Verb. 
iJcuCchci l-atcntinwlllc 

Dr. K.Michaelis 

BEULEN HW, 2. WMtMr. 4J. 



].p. Schmidt 

patntanvaK 

JCrlin ](Vr., ChantMr. e 



:^^^ Ernstwinter 



DIAMANT 

Teilen^'Wn. .^^Äf^ & Sohn 
Abdrehm von '^.^'*^Hftmburg-El. 



r. 1M7, 



AugSDapief^nl-Etai 

^— — Nlchtconvenirend«! nshma ratosr ^^ 

Orossisten Vorzugspreise. 
L. NlrKzke, Berlin M., Angnststrasse f 



^^ Künstliche 

6IaS'nienschenaugenl 

f* Fabriiiat I. Ranges! « 
soiiii«ems-jiu9<ii :,s™ sa° mi 
Eiltiti-Jiiigen ;:5"s:';,';f.'s"°"r >| 

S~^ Hichtkonvenirende Augen wei-denJBiierieit at 
1 indess Augen kommissionsweise nicht ab 
£ CMele Sf 6nMr, HutirutiD, 



|V Wassenartikel. "1 



l.i.-t»riir>K .'tr.ldaHUDiiji,)] Ui,.!«! rill 

ri'rlii(..1.ii<'> IU'>rMliiiik-'ii.Tn>nW 

HnlputpHd« Knaparnln! 

Schumann & Co. 



ElektriseheTaselienlaterna 




Praktisch ! 

Dsuerhafl! 

Hfichste Leuehtk'riM 



Leicht auswechselbar« B 
Dnizend XI,- 

vorhsrlga 




SpeEi&irabrik ßr elaktrliche 

M..\le\ander&Co^.i! 

BERLIN W.B7a. lllnitr.R.| 



■I Hl'l 



miMutii'imi'" 



•'■ ■! !■•. ! I. 



I ■■ IT l—:iiii' ■ I, -i'in .■ ■■ .1 • 



L 'MB ■ •«ÜJ 



^Gssonrnimiii 



immL' 



.«HCiÄ.ürAPs., 



Max CochiuS| Berlin S>| Ritterstrasse 118. 

ohne Lüthnath GBZOOBUB RÖhrBll «"" '-»""t" <« 

au Messing, Tombak, Kupfer, Neusilber, Aluminiun ete. bis 370 mm 3 mit beliebigen WandsUrken. 

Pracisionsrohre für Mechanik und Optik * Profile verscfiiedenster Fa^nns. 



Metall-Bleche * * * 

<^ <s> <» und -Drähte. 

Schlagelothe. 



Ute. 11<HÖHA57 **^ 



Eisenrohr mit <«> «> <•> 
Messingüberzng. 

Flacli-, Rundnessiai. 



[|f« ■'.ii.liiiii I i|iiiiiliiiii i':i .■ f- 1 ' -'I 'li'iBI-'!'! 



'mmrincmi^.iiiraMBBaini 



• i'i''l''!!!'!'i|'' ''ll''''' ■■ 



■ I ■ • ■••''':^il-i;|!i ■■', 






tJlJ::aEUl'C«a'a«Ct1BlL'''lUÜw'.! *■ 



Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

In^^eoicur, Mitgl. d. Verb. 
Deutscher Patentanwilte 

Dr. K. Michaelis 

Chemiker 
BERLIN NW. 2. Mittelstr. U 



1 1 T'.MJ» 



DIAMAMT 

zam 



MWm Ernstwinter 

Teilen, Sftgen, ^^SO^ & Sohn 
Glasschneiden, ^^X^^^^.< , ,,. 

Abdrehan von "W^^^^ Hamburg-El. 
Schmirirel etc. ^^/^l^P^ 



gegr. 1847. 



T?+n4a "PoVitnlr «P««*«*! für chirorgiiche, op- 

J!juUIi5"J:aiUlIK. tuche, mathematische la- 

.MaMaai^H_^_.ii. itHimente, Verbandstaachea, 

ADgenspiegel-Btnii, BrillengUserkaaten eio^ 

— ^ NichtooDTenirendes nehme retoae- ^— ■ 

Orossisten Vorzugapreise. 
A. SUrttHLe, Berlin K.. AuRostatraase 69. 




X p. Sdumdt 

palenlanvatt 

Berlin ]fW., 



Charlttetr. 6 



«17 4«! 




^^ Künstliche 

Glas-IRenschenaugen t 

ä*^ • Fabrikat I. Ranges! 

J $omiiiem$.Jiiig«i LVTÄ Äv" 20 m. 

Si MichtkonvBnirende Augen werdM/ederzeit umgetauscM. 
I indess Augen kommissionsweise nicht abgegeben. 
CMele < ereiner» HooieferuteD, CaNidM 

(»aoli«.*Melii.). (17W» 




Massenartikel. 



I'dr Masseimrükel aller Art oignet 
vorzüglich uiucr 
C?<»t]ilnM-Motttl1. 





« « 






riiitfferuDg e^t^l^'t fCiMU nach Muster fix u.' 

fertig ohm» w<>iti>ro Bcarhoitungxn erfordorn. 

Bedeuten«!« ErMparnIs! 

(tillifrcr aU KotfpiAR und Mesi^ing etc. 

Schumann & Co. 

Maacbinon- und Armaturen-Fabrik 
MH.3S) Mt«tal]i;ies.oeroi 

LKIPZIfl-PLAflWITZ. 



Unentbehrlich für jeden 

Optiker und Mechaniker 

ist di».' •*tn'l>rn ii! iiiisiTrii) N'oil.iur i'r'«'hi»'!i»'n«.r 



in einfachen Fällen 

für Optiker und Mechaniker 



von 



Augenarzt Sanitätsrat Dr. F. Plehm» 

60 Seiten, elegant kartoniert, Preis 1 Mk. 



Wesenth'ch erweiterter -Abilnick nns dem ..Ta«rhenhu*b ffir 
IVäzisions-Morliniiikof und Optik»»r fflr 1901". 

Zu hi'ziehen dun'li div 

Administration der Faehzeit^eiirift „Der Heebaniker"' 

(F. & M. Harrwitz) Berlin W. 35, Potsdameratr. 113, Villa V. 



Ko. 24 



DER MECHANIKER. 



Faeh-Naehweis der Inserenten. 

BCaü wolle bei Benatiung einer Annonce firenndlichst auf den .»Mechaniker" Besug nehmen. 






Aetz-Pr&parate. 

Siehe Ins. G. Moderow! (jed. 20. 

d.M.)! 

Be^lftge für photogr. 
Apparate. 

Siehe Inserat Hans Lemm! 

Bficher. 

Max Harrwitz, Berlin W. 10. 

Garborondum u. Schmirgel- 
waaren. 

Siehe Inserat Adolf Mey^r, Oschatz. 

Gllches. 

Siehe Inserat Spindler A Messer! 
„ „ Wiedemannsche Hof- 

buchdrackerei! 

Gothias-Metall. 

Siehe Inserat Schumann & Co.! 

Diamant- Werkzeuge. 

Siehe Inserat L. Winter & Sohn! 

Drehbänke« 

Siehe Inserat Auerbach & Co.! 

Wolf, Jahn & Co.! 
„ Hoffmann & Hans wal d ! 

Daplizier-Maschinen. 

Siehe Inserat Felix Schellhorn! 

Elektrische Neuheiten. 

Siehe Inserat L. Moses! 

Elektrisier-Maschlnen. 

Siehe Inserat Rob. .). Voss! 

Elektrotechn. Apparate. 

Siehe Inserat Bergmann - Elektr. • 

Werke (jed. 20)! 

Etuis und polierte Kästen. 

Siehe Inserat A. Stritzke, Berlin! 
, H. H. Herms! 
Roesicke & Co. 

Au^^ Bessuer! 
„ Max Ketsch Nachfl.! 

Eyery Ready-Lampen. 

Siehe Inserat American-Electrical 

Noveltj & Mfg. Co. 

Fraesmaschinen. 

Siehe Inserat Carl Renner! 

„ „ Jos. Koepfer& Söhnet 

Funkeninduktorien. 

Siehe Inserat Fr. Elingelfuss & Co. ! 

Geodät. Instrumente. 

Siehe Inserat Q. ButenschOn! 

Glasaugen. 

Siehe Inserat Thiele & Greiner! 

Glasglocken. 

Siehe Inserat 0. Balogl 



n 



Glühlampen. 

Siehe Inserat P. & M. Herre! 

Graylermaschlnen. 

Siehe Inserat Beruh. Eoehler! 



IsoUer-Leltuugsrohr. 

S. Ins. Bergmann - Elektr. - Werke 
Üed. 20.) 1 

Kreisteilungen. 

Siehe Ins. Joh. ülmer! 

Längen-Teilungen. 

Siehe Inserat C. H. Wolf! 

Leder-Futterale. 

Sieh«' Inserat Franz Coban! 

Libellen. 

Siehe Inserat: F. Mollenkopf! 

Massenfabrikation. 

Siehe Ins. Jos. Eoepfer & Sohne 
C. H. Wolf, Glashütte. 



Preislisten. 

Siehe Inserat Wiedemann^sche 

Hofbuchdruckerei . 

Räder u. Triebe. 

Siehe Inserat C. H. Wolf, Glas- 
hütte i. S. 
Jos. Koepfer & Söhne! 



» w 



Matt-Temickelung. 

Siehe Inserat H. Hanptner! 

Mechaniker -Blousen. 

Siehe Inserat E. Benecke! 

Mechaniker-Drehbänke. 

Siehe Inserat E. Wunderlich! 

Messwerkzeuge. 

Siehe Inserat Ludwig Bosch jr. 

Chr. Gräber! 
C. H. Wolf, Glas- 
hfltte. 






Niekelaluminguss. 

Siehe Inserat: R. Musculus (jed. 20.)! 

Mikroskope. 

Siehe Inserat Paul Wächter! 

Optische Linsen. 

Siehe Inserat B. Halle! 

„ Knoll cV: Co.! 

Patentanwälte. 

Siehe Inserat J. P. Schmidt, Berlin ! 
R. Lüders! 
„ M. Hirschlaff: 
. Th. Hauske! 






Phonographen u. Walzen. 

Siehe Inserat Felix Schellhorn! 

Platin-Abfall. 

Siehe Inserat Gutmacher! 
„ „ M. Braun Nachf.! 

Polarisations-Prismen. 

Siehe Inserat B. Halle! (jed. 20.)! 



Reisszeuge. 

Siehe Inserat Cl. Rief 1er! 

E. O.Richter & Co.! 
„ E. H. Rost! 

Rohr, gezogenes. 

Siehe Inserat G. Goliasch & Co.! 
„ „ Max Cochius! 

Saphir-Schleiferei. 

Si<«he Inserat Moser c^ Cie.! 

Sauerstoff- Apparate. 

Siehe Inserat Heinr. u.Bemh.Dräger 

Schmirgel-Scheiben. 

Siehe Inserat G. Voss & Cie., 

Deuben! 

Spiralbohrer-Schleif- 
maschinen. 

Siehe Inserat Emil Kegler! 

Technikum. 

Siehe Inserat Technikum Berlin. 
„ „ Technikum Elektra. 

Teildiamanten. 

Siehe Inserat E. Winter A Sohn ! 

Telegraphen-Apparate. 

SieheIn8eratC.H.Wolf,Glashüttei.S. 

Triebe und Zahnstangen. 

Siehe Inserat J. Koepfer & Söhne 
„ „ Otto Lindig! 

,. „ Hans Lemm. 

Uhr- u. Laufwerke. 

SieheInseratC.H.Wolf,Glashüttei.S. 

Wächter-Kontroll-Uhren. 

Siehe Inserat: A. Eppner & Co. 
(jed. 20.)! 

Werkzeugmaschinen-Fabrik. 

Siehe Inserat Leipz. Werkzeug- 
Maschinenfabrik! 
„ „ I. G. Weiser Söhne, 

Zahnstangen, einfach u.Fagon 

(gerade u. schräg in allen Dimensionen). 
Siehe Inserat Chr. Eremp. Wetzlar. 

C.H.Wolf, Glashütte. 



der Aimmistration der Fachzeitsclirift „Dir MBckanllitr" |F. & M. Harrwitzi, Berlin W., Polsdamerttr. 113, Villa V. 

^^ Telephon VI, 1433) — 

Dm- l'ni- für <\\'- H .um liolii- IVlil/rilf .uh-y li'Trn \l.mn ist bri .-um- Mrt-ilr von ÖO mm: 40 Pf.. 
hei 7:1 111111 Hi-eirr: 7.'> Pf. Hfi (;l'">''i-l*ii rnl.T »ii'il.'rlinlli'ii Aiiflr;i[;vii eriti^prei-lieiidiT RiibiiU. 

Beilagen ii^irii^fiinirln nuii l-":il/Mrlifil liilÜL-l , Miiickksmit' " 



r SiellenvermitteluDg : 



IVtiiKiM).' (Uri'iti' 50 r 



eisenbcrgcr €tui$'fabrik « « 
D°"'prbdri.b. max Ketsch nad)f. 

Eisenbers i. ChüTinflen. *"'■" 

flnerhorni p orte ilh od eile Bezugsquelle liirEluis leglidier Art. 



Stereoskopbilder und 
Stereosi(op -Apparate 

Gustav Lierscli & Co. 

Berlin SW., Friedrichstr. 16. 



PolarisaliODS-Prismen sH-is-l-r 

Giasprtsmen und Planplatten etc. etc. 

FreUli»teD varnende kostenfrei. 

Bernhard Halle, Optische Werkstatt. 

Kreisteilungen 

Johann Ulmer, ütrubiog. 



Glühlampen 



jederSpanryjng 
aKerzenstäphe. 
Specialilät: 



P&M.Herre'% 

BcWL/NW. Kurfürst- 



'T^i^P«-- 



öffentlictiuniien des .Allgemcini 



Dtr 



Untergang der Erde 

und die kosiDisctien Katastrophen 

Hei räch In nein nbcr die inlinnfliEen Schicksale 
unnerer Erdenwell von Dr. 'M. W ilhe tm Merer. 



Inlerganc dar Erde' weiden alle MBicIich- 
a eine; tJnlerxBiiEes duichRespractien. 
es nun Katasfrophenorli« hereinbrechen 
in iBnirsamcinainiaietStiifeTifülKeileB nal- 
tüen Abslerbens erltilEcn. Hochintetessont 
e VeilolguDK der jtukünftiKen Scltlck^aie 
er Erdcnwelt, »le sie sich unlei der 



All^enieiiEr Verein fDT DehMe Lltteralur, 

i'. .30. BlsBhc 
)i. Hermiinn P. 



Etuis 

ini Reisszeuge, Brillen, Pincenez, Thermo- 
meter, math. Instrumente und andere fTÜRi 



Aug. Bessner, Inh. Herm. Kühner, 

Kliiisfal)nli mit Mi"ptorl)ftri<'l). 

Hildburghausen 1. Thür. 



Präcisions-DreMnke and Hilfsmaschinen aller Ait 
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Verein Berliner ITlechaniker, 



Nächste Sitzung 

am Mittwoch, den 7. faiuiar igo^ 



& 



Der VorHlaiid. q 

9ö 




niechaniker- 



Fui- die Leitung dvv Abteilung 
für Montage von elektrischen Appa- 
raten suche ich einen 

Werkfflhrer, 

der bereits verantwortliche 
Stellungen bekleidet hat. iJuTin 

Schriftliche Anerbietungen 

W. A. Hirschmann, 

Fabrik: Pankow. Nordbahnstrasse. 

Tüchtiger 

Mechaniker, 

welcher befähigt sein muss, Repa- 
raturen sowie Montage bei .Auf- 
stellung etc. von Musikwerken mit 
elektrischem und anderen Betrieb 
selbständig auszuführen, für dauernd 
gesucht. Nm- schriftliche Angebote 
sind unter Beifügung der Zeugnisse 
zn richten an 

Popper & Co., Leipzig, 

Reichsstrasse 33/35. (208I» 
Tüchtige 

Feinmechaniker S 

auf Präzisionsarbeit, al)er nur solche, 
werden verlangt bei 
Gebr. Schulze, Polsdam, 

Kron])rinzenstr. 3. (2(is:^^ 



(12082) 



Gehilfen, 



ältere, tüchtige Leute, für dauernd»', 
gut lohnende Beschäftigung gesucht. 
Ofterten mit Zeugn.-Al)sc]ir. Alters- 
angabe n. Lohnforderungen erbeten. 

Max Kohl, Chemnitz i. Sa., 
Werkstätten für I 'räzisionsmechanik. 



Modell-Ingenieur 

für die Konstruktionswerkslätte 
einer optiscli-mechanischen Lehr- 
mittel- und Spiel Warenfabrik 

«resuchl . (J.I7K) 

l'lotter Zeichner mit mehrjäh- 
riger W'erkstattpraxis in l'ein- 
mechanik u. Elektrizität, welcher 
fähig ist. originelle Ideen selbst - 
ständig zu entwcifcn. bevorzugt. 
Lebensstellung. Ofterten mit 
Lebenslauf unter N. U. 2145 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 



TScbtige 

Feinmechaniker, 
Elektromedianlker; 
nionteure etc. 

(jüngere und ältere) 
weist kostenlos nach 

Stellenuermlttelung 

des 

Verein Berliner Mechaniker, 

Berlin W.,Potsdamerstr. 113 VillaV. 



CTresnclit 

für ein grosses optisches Institut in Amerika ein lüchligrer 

^*5S Mechaniker, s^^^* 

der im Stande ist. selbständig )>h()tographis('he Olijpktiv<' an llandkaim'ia> 
anzusetzen und zu justieren. 

Bevorzugt werden Mechaniker, welche ähnlicht' Ertahruiigen besitzen. 

Oiferten mit Zeugnisabschriften und (lehaltsansprüchen i»itten wir zn 
adressieren an E. W., London, Mentone Road H rju^;»]) 



Verein Berliner Mechaniker. 

Vereinslokal: Jernsalemerstrasse 8. 
Jeden Mittwoch nach d. 6. u. 21.: 
-ir ZnsammenlLnnft. H^ 

Mitgliedsbeitrag fUr Berlin nnd Vororte 

pro Monat 60 Pfg., 
mr «uBwILrtige Mitglieder 1,50 fierteljfthrl. 
Stataten stehen gratis tu Diensten. 

Chemnitzer Mechaniker-Verein. 

Vereinsl.: Intiirut R. Lidwlf, Tirittr. 

ZaHamni entnnft ; Jeden Sonnabend Abd. 

Verein der Meckanlker nnd Optiker 
fir Dresden nnd Uiieiend. 

Vereinslokal: Am Brunnen, 

Schössergasse 21. 
Sitzung: 1. und 3. Sonnabend 
im Monat. <' C903) 

OeschilfUätelle der StellenTermittlung: 
M. Preise, Jobannesstr. 21 III. 

Mechaniker -Verein „Elektra", 

Köln. 

Versammlun'g jeden Sonnabend 
im Restaurant F. A. Pohl, Gr. 
Budengasse 2 C. 

Suclie einen im Falirrad-. nif^gl. 
aueh im Xähmasi him'nl)au durehaus 
erfahrenen, tiiehtigen und soliden 

Mechaniker 

für dauernde, angenehme Stellung. 
Ort', u. Allgabe de> Alters. Lohn- 
anspi-üelie u seitlieriger Thätigkeit 
<'rbet. u. J. M. 545 an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Frankfurt a. M. i20()H 

Tüchtiger 

Reparateur, 

nur nüt guten Referenzen, für op- 
tische Werkstatt gesucht. 

Offerten mitOehaltsansprüchen an 

S. Bloch, Optiker, 
(L074) Strassburg i. Eis 




niechaniker^ 

'21) Jahre, tücht. i. Herstellen feinerer 
Werkzeuge und Einrichtungen von 
Massenfabrikationen, wünscht sich 
sofort zu verändern. Geil. OtV. erl). 
u. E. K. 240 a. d. Exped. d. Hl. (-otd 




Fabrik elektrateciin. Bedarfsartikel 

in lebliafter Ciarnisonstadt Saelisens 
wegen Todesfall des Re.'^itzers sofort 
durch di<' Wittwe verkäntlicli. .\lt«'. 
treue Kundschaft vorhanden. Selten 
günstige Cielegenheit für Elektro- 
techniker, Mechaniker od. Schlosser. 
Zur rebernahnie sind ca. 4—5000 M. 
ei'forderl. Näheres durch d'w Herren 
Fischer & Kuhnert, Leipzig, i^ms) 



■3 
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Preislisten I 

cibftcü über elektmclic Ar- 
tikel und Neuheiten, welclif 
nebenbei oAer iiucli in Ver- 
tretung von einer soliden 
Fabrik zu verkiuiren sind, 
n. A. C. Harms, 

liistrumeutm;iker. 
Utrecht (UolUod). l'Qllac^sti'. 1. 



ick nein- Federwerke 
;til.'k(;Mk.:di.>^elln',i 
ieaiiiill'i'ndi'l2UTai;e 
inii ancli alr-EIcklrizi- 



C. A. Koch, Ubnuacber u. Hecbaniker, 
SeAhansrn <Ir. Ruikbu). 
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Cetbnikum Berlin 

Höhere Lehronatalt für 

ElelttroteDlmik, HaschiDenbau, 

Tiefbau und Hoelibau. 



BERLIN O, lIolzniarktstr.TS. 




Technikum „ELEKTRA" 
Berlin, Nsandarilr. 4. 

C[iei-i.iI-I.rh[-anaail ihr 



; irtrimriilef 

- Eigene Werkatätfei 



Induktoren 
y. Funkentransforniatoren 




Krils- Uli LiigiittllnaicklaiD, 

eleklr. Uhrtn- u, Wasserstandsfern- 
melder fabriziert als Spezialitat 
Georg Kesel, Kempten (Bajem). 



Schlöttgen & Leysath, Rathenow, 



opiiscbe o o o 
') Industrie •Anstalt 




Fabrikilion und La;tr ra Brille* nad 

KknmcrB. Per«pckliven. BnraBctera, 

Thcrmnmclcrn de. 



Zur Ausarbeitung von 
Patent-^Hodellen, 

-iiwic \iifin-tii.'uiiL,' iilli'i Präzisions- 
arbeiten cmptirhlt sieb 

m. Ultcbking, .M.d.mk. 

Hw^ii Wetzlar a. L. 



W. Rabe, 

Rathenow a. H. 
Optische Fabrik. 



Pincenez und Brillen 

in 

Stahl II. IVlckel, 

Cylinder- 

Pincenez. 

Nur für Grossisten. 



Metallgiesserei 

Richard Musculus, 
Berlin SO., Köpenickerstr. 113. 

furi-pn-, h.T: .\nil VII. jriOo. 
s -m Spezialität: — m—^. 

lechanikerguss, 

Kickel-Aluminiumguss 




Platin, 6old, Silber 



■-diSIri. Pn 

H Schneiiler, EdelniitillsGknlunl, 

Iterliii. Btinmeii-ir. 137. [im 




Demanthartrad 



pr^laaer. Wcrkreügg ur:3~5t5öe 



3. Robert Uo$$, 



Influenz -Eleklrlsler- 
Masehinen aller Systeme 

Melall-Spiral-Hygroineter 

in alien -Ausführungen. 



DER MEöHANlKKIl. 



(tiik NFV/ V, 




Pracisions- 

Reisszeuge 

ClemBHs Rjefler, 

Fabr.maltiem iDstrum. 
Vsseiwaii: ii. Hiinflnii 

Ge:rründ.>l iÖ4l 
Paris IMDOrandPrii. 



Mechaniker- * * 
* * Drehbänke 




Fuss-u. Kraflbetrieb 

KnistWiiHderlJcli, 

BERLIN N., 

Gr. Hamburgersir. 4. 





Drägerwerk, Kübeck. 



50 % PoNleniparatss. ! 

Ili'fiirdciuiit.' mit ni-iifsrhrr Reirtis- 

|iosi. l'rii8]Tekle HTstis- 130611 

M. Scliin-llt-r. Iteilin C. 22. 



Kupfer, Holzsctinitt.Galvanos 
BERLIUS.W.ei.iuil.r.ih'^Vi, 



Hechanäer-BlonseD. 

lOn Ksüini bHU» (BpftiUu. Tap- 

■■•lallanB. ■•! 4 Stl*k fruto. 
K. Beneolc«, Boilln SW., 

- jisjä 



Si:liräieTrieliBD.Zaluistaiiieii 

io alleD g«wQnscht«ii Dimensionen 
QDd bekaonter UQte liefert billigst 

Ohr. I£i-einp, 
(1841) Wet«l»r. 



Beschläge für photo- 

graphisctae Apparate. 

Hans Isemm, 

Werkstatt für Mci nnijcli'an i k, 

BERLIN. Stnnntrizstr. 7*1. 

Räder, schräge Triebe 
und Zahnstangen. 



'%'/i\\''^- 




Präzisions- 



Werkzeug- ^=^ 

moderner Biuarl Maschinen 

3. 6. VJt\tur SöDn« 

St. Georgen iBadeni (Schwariwaldbahn). 



Elektrische Tasdienlampe' 



Heinrioti SBhwara, Bariin, 112. 



• beder-Futterale • 

speziell für 

optische, matb«niati$cltt, phvsth<i> 
lischt u. ttchniscbe Tnstrumtntt « 

in sauberster Ausiiihruiiü. ;20."i:{ 

Franz CObaU, Armeelieferant. 
BERLIN S. 14. Dresdenerstr. 82/8-1. 



^ Deutsche Ausstcller-Scbuti Vereinigung. 

in A.-s.-v.i 



Fünf Mark. - F'Ur ]<I02 sind nur noch J.SU IV 

das Vfi<;i)isoruan. div ..ADacIcIluHEs-Rclorm" 
njcur nnd OcwerbcAnwiK" ]<weiiiial monatlicti 

>, Probehefte de* Verel Morgans u>w. iimiDnit i 



> [■: If M KC H A N 1 li [■: K. 



Sl^^gJOl 



Cliches M 



Eg^S I 



m von ca. 3000 eias-^nltrumenfen und -Elpparaien, Iowle uori 
/' ca. 700 Thecmometcin zlf ^llulfrierung von Calalogen, Preis- 
;<|| liltcn, Pioipehleii crc. tielitit die 

Wiedemannfche Bofbuchdruckerei 

Iiirhuat, flniiali ■ SoolEelfi (Sook') ■ SreindruAeröi. 



Patentanwalts-Bureau Richard Lüders 

laisoi Patentanwalt Dr. B, Alezander-Eatz. 

GÖKIJTZ. , BERLIN NW. ;, Miii.irtr. st. 



Pracisions-Messwerkjtiige 




Prim« 
Gewinde- 
bohrer 



Ludwig Bosch jr. 

Onstmettinjen (Wärtt.| 





S tereoskop- B ilder sr..r 

transparente Papier-Bilder, Öias-Stereoslsopbilder 
r-^- ProjccHoos-Bilder .^^^ 

empfiehlt zu billigen Preisen aas» 

PliotopplilscIlB liesellscliafl für PnjEiitioii it Stereostopie i-«^piatin.,eoid- 

A.SlmpMch ACo., Berlin K. SS, Sehönhanser Allee Sld. U. KilberabfäUe "Vi 

IV Man verlange Catalog imd I'rüisliste. 'W „ ^■■'''l'' ''■^' ''j'' 'l*'''';";" '\^'^^'; 

_ . - -^ - .*..*..Ä.^.*.A.A..Ä.A.AA.A.A.A.A.A.M Outmachefs Nachf. L Schneller, 
|»^#^44##^##^#^^#^###^l B.Tliii N.. .\,kei-,sii. 174. 

Jos. Koepfer &■ Söhne, Fraisen tHascIiiiienfalink, Furtwangen (Bad.) 

liefern als 36jährige SpeziaUtat 

Räder- und Cricbscbncidmascbincn, ?rai$cn 

in vorzüglichster und leistuDgsfäliigster Ausführung. 

^^^ Massenartikel. ^^^ 

Zahnräder, Triebe, Zahnstangen, Teilscheiben 

aller Art. cmi» 
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Am 21. Dezember ^c^lan^t zur Ausj^abr 



für Präzisionsmecbaniker, Optiker, Elektromecbaniker u.61asiDstrDineDteDniacber 



»las alir 



Kalendarium. 

Von den Finsternissen des Jahres 
1903. 

Sichtbarkeit der Planeten für 1903. 

Einleitung in die praktische Optik 
von I )r. A. ( '.leich(.'ii. 

Ueber Funkeninduktorien. \cii 
Job }l<'ir<len 

Die gebräuchlichsten Horizontier- 
vorrichtungen an geodätischen 
Instrumenten. \'«»n Paul WiiNlock. 

Geschäftsführung im Klein- 
gewerbe. \'nn IL Tolkmitt. 

Vorschriften über die Aichung 
und Beglaubigung von Gewich- 
ten und Waagen. Zu^ammou- 
L^estellt \on Re^ieruniisiat I >r. II. 
Stadtbaiii'U. 

A nj^efü^t: 

Hekanntmacbuno vom h. \ovt'mi)cr 
iSt)t), brlrelTenil ^\vn l>i';^rit"t ile^ 
Kilogramms. 

\'erän(k'rlichkeitv.( it-w iclu>stiickeii. 
l^lektriscbe i-lrscbeimmiirn an ültl:- 
krvstall- uml ( ilas<^e\\icbteu. 
l'eber ^lic Aut'bewabrun^ teineiL-r 
( iewicluc aus Mcs>in<'' uml <lcr- 



."^ 



'ieicbcu. 



Prüfordnung für elektrische Mess- 
geräte vom -'S. Ml. nM>i. 



1903 (III. jabraan-). 

Inhalt: 

Abänderungen der Prüfungsbe- 
stimmungen der IMiNsik.- leebn. 
Reicb^austalt fiir Thermometer. 

Lackierverfahren für Operngläser 
und ähnliche Instrumente. 

Tabelle zur Berechnung von 
Widerständen für Starkstrom. 
Xi'N I >i|>l< 'm-IuL;eni('ur 1'. IIe\ck. 

Liste <lri- \<.m I. ( )kt(jbei" m^oi bis 

.v». Juni KM)-' eingetragenen 

Waarenzeichen der Klassi jjb. 

Verzeichnis dn" nciu j. Juni io'>i 

bis j. Juni \i)iyj erteilten Patente 

der Klasse 4J. 

Die erste Hilfeleistung bei plötz- 
lichen Unfällen. \<>n Hr. A. 
I- riedliindrr. 

Anleitung zur ersten Hilfeleistung 
bei Unfällen in elektr. Betrieben. 

Logarithmen -Tafel rw. 

Fachvereine, Stellenvermittelun- 
gen, Berufsgenossenschaft, 
Fraunhofer-Stiftung für Mecha- 
niker. 

Technischer Teil. 
a 1 I abfllen. 
bt W'ei kstalt^ie/eple. 

Notizblätter für alle Tage des 

Jahres. 
Inseratenanhang. 



Preis elegant gebunden 3. — Ulk. 

rortu innerhalb Deutschland und < »esteii eich : ü.'iO Pf., nach dem Ausland 40 1 'f. 
Zu beziehen durch jede HuehhandlunL; des In- un<l Auslandes, sowie untei oleirlizcitit^ei Kiusendun^ 

des r>etia<;es von dei" 

Administrafion der FadizeWsdiritt „Der ülechaniker'*, ., 
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Gold- und Silber-Scheideanstalt 
M. Braun Nchf. (Paul Remartli), 

Berlin 3W., Zimmerstr. 32, 

zahlt höchste Preise für Platinabfälle, 
Gold- und Silbersachen. 



Strasser & Rohde, 

Ulirlaut- und ZShIweike, EiDielbestindlhdle, Ridei-T riebe. 
Zahnslangeii, Mikrometcrtaslei ' im, mm direkt «nieigcnd 
Eignel sich vot^uKSwtise lam Messen von It. DrälKcti 

Feilem. Zaplcn, Blechen elc 

Sekundenpendelubren in feinster AustühninR oilt K'ds 

undtJueciisilbcrkonipeiisBlionjpendcl. 

AuäieichDungen: -^laats- und Goldene Medaillen. 

Beste EraplBhlnnKen von Siero- 
warten und wisaenschafliichen 
Instituten des In- und Auslandes. 





Btnd die bssMa 

^^ Taschen -Lampen. ^^ 

Druckknopr seitlich, Mit 3 ElementeD. HAcbsle L«ucbtltrafl. 

PreiB pro Dutirnd 18 Hk. 

BallerleH pro DutzeiMl !^ Mk. 

L. ]>XOSES, 
BERLIN N. 58, Dunckerstr. 84. 



Fischer 

Werk Stätte 

medianik 

Glashütte i. Sachs. 



[Fl 

SA 
SSk 



SA 
SA 
SA 
SA 
SA 



SA 
SA 
SA 



icher&Pöthig] 

rkstätte Für Utirmadierei und I 
Peinmedianih ^^^J 



Werken u. Teilen 



aller Art, wie: 

Uhr-, Lauf' und Zählwerke, 

Micrometer und 

Zehntelmaasse- 

Telegraphen - Fourniturcn, 

Räder. Triebe, Schnecken, 

Achsen u.Walzen 

Massen 

ZU billigsten Preisen. 



9» 

;» 

ist 
;» 
;» 

SA 
SA 
SA 
SA 
SA 



»;.'.'.■: Felix Schellhorn„ÄlSi 

Palenl-Phonogpaphen-Fabrik 

BERLIN W:, KnrrOFSteostraue 44 

riit.ii/.i.rt J'li(iiioj,Tiii)t)en aller Sj-Bferae xn biUigsloD 

Pieis,.u. 
Giiksst.'s l.i.ir.r in l'riiiii. hespii'lteu ii. blaukeu WalieiL 

wi"!>'-i.'''"'t: Dupliziermaschinen, 

«-.■lilie in 2 Min. Ahzilg.. gnnan win Oiiginal liefern. 
Illustrierte Preislisten gratis und franko. 



^. 



Saphir-Sehleiferei 
MOSER & CiE.. 

Saphirliütchen fTir MeRsinslrumfntr, 
Sapliiriager t'ör feinere Werke. 
Sapliire für Comp&ase, 
Saphire für Phonographen, 
Saphire fiir Drahtziehen, 
Saphir-Loch- und Decksteine etc. etc. 
AntirlliDiig aller Artin Stilm iiaGk Zilckmi 



Sik^«4S«4^«.^at^ at^ ikSS ■k«S«A3a>.a39 




Otto bindig 

Werkstatt für Feinmechanik, 

gegr. t8S5 Glashütte, Sa. gegr. tSSS 

Hilertlgiii feinir MGbailtckir Krliiftii illir h\. 

Uhrwerke, Laufwerke, Räder, Triebe. 

schräge Triebe und Zahnstangen. 



3aodsfraf)l-Bcarbcitui)g 

ohne Formveränderung der ArbeiUslDcke 

A)att - VcroictseluDg 

von Melallteilen jeder AH. 

Uorzüfiitcher Ersatz TürPolituTu.CacRlening 
H. Hauptner, Berlin Mw!. Laisenstr. 61. 
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Frste Berliner Etuis-Fabrik 

mit ckk Irischem Kraftbetrieli [a'.llll 

vcv H. H. Hcrms, Berlin C, Augiii;is(,m>,se34 

'-riiEi >.-li IMij Hill- Arte» etulH für npilnrh*. 
in«(iiinl>r]>«. rleklrolrrlmltrlie, rhlmrg. nnil »hniirilllchr 



uelliilIeD Elirlchliigta. 



Universal - Räder - Schneidmaachinen, 

>r neuester Konstruktion, 'M 

Triebsehneidmasehlnen, kleine Sehnen- 
Bohrmaseblnen 

nd Wark^tDE» m VhTea- 'and Lnafne'rkrubrlliiktii», fibriiinil 



l^iTri^w?iiTTi^iTi'fii'Trfi 



»jLsPatit-WäclitrCitroliilir 




Beste derGegrenwartl 
UehertriffI alle anderen ver- 
alteten Systeme durch 
grÖSHte Einfachheit, Solidi- 
tät und absolute Sicherheit 
tfegen Fälschung. 

i.EppnerACo., Breslau. 




Transportable isis 
IS Accumulatoren 

in jeder Grösse r<i für alle Zwecke: 

zum Betriebe von: Induktions- u Roentgen-Apparaten 
u. mechanischen Musikwerken, für Funkentelegrapliie- 

Neue Prtisllste mit berabgeseliten Preisen ist erschienen. 
"Wieder vei'liä nie i"n liohei* Rabatt. 

Berliner Aeeumulatoren- u. Eieldricltäts-Gesellschan m dh. 

Berlin O. 17, Mühlenstr. 73/77 (früher Andreasstr. 32). um 




"• Keiser & Schmidt 

JohanniS'Strasse 20. BERLIN N. Johannis-Strasse 20. 



Physikalisehe Apparate und Messinstrumente. Apparate far 



Marconi und Hertz'sehe Versuche. Funkeninduktoren mit Vor- 



richtung zur Auswechslung der Unterbrecher. D. R. G.-M. 
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Elcktr. liidilsfdbe, baterneri, beuchter, 

Uhren, Uhrhattcr. Arbeits- und 
Luxus-Lampen 



A. Ilfiiiviiiaiiii &. Co.. 




^ 



JTelzferlahren Tür Clas 
Tlniverrahren für Melalle > »■"?« 

• Voriüglich btr/ahrl ' * Uctsrall eingeführt! 

G. Moderow, Berlin SO., Eisenbabnstr. 4. 



I 



Erstklassi^^e /\\ess werk zeuge» 




nswassemiagen, Lot»' 
u- Messapparate 

Chr. üräher, NcliinKcn n. ['. bei Esslingen. 

LiDue-TelluDgin wcrJcn biUiKst (Q^üelahrt. (IT» 

Pie elel^tr. TascljeDlampc 

' . „Periecl" 

ist „uoerreicf)t" 



Billigkeit m. i Ikusrahrong. 

4V, yolt, Tijbell leucbleoil 

..Perfect" ist daher 

l<onkurrenzlos! 




Sulius Wollenberg, 

Berlin O. 27, Holzmarl<tstr. 73. 

Fabrlkalion eleklrlsch°r NeubeileH. 



Katniorm ». Pron/ierje 




„Bergmann-Material". 

^fden ilamit uHXfi-stöi'biire, /•«» 




und wassertiirbte 



eleß^tn'sche Zeitungen erzMt, 

die stet« siiffüttffUc/i nml iiiiswrr/ififllmr bleibe» unil an OHen Staiul halten, 
ti'o Jeile andere yerfet/ioit/sinet/ioite versaf/t. 

Spez'dl-Fabrik für; Fossuri/en. Aus- und Umschalter. Sicherangen. Siehenmgsichalter. 
Hebelschalter. Schalttafeln etc. etc. 

Berfftiiaiin Ehkfrhifäts~lV€rhe,AkfieHf/efieIfscha/tj^^ 

Fabrik für tintirlrllifttgiroire H. Spniaf ImtailatioHsatliäri /ür eUiUfiicJie AnlageH. 
T'linr.-Ad' : Ci.nJuil. Ufrlin. BEIILlPi N. 6s. Htnuiigidorftmlr. 3J. J4. JS- Trlrphim: Amt II. No. UCK 



Vemitwottllch iOr dl 



i. Lotwtnibar, Berlin C. 



' IF. & M. Hvnrt 



e. f). Ololf, 6la$bütte i. $a. 

- Ccgrllndat iMS. — 

Uhr-, Lftaffrerke-, Telegraphen- und 

Bestaadteile-Fabrik. iih.^ 




4- Spezialitat: 4 

Einzel- u.Mmenlabriliatiiin von 

PräziiiBns-BestandtiilEn jEd.Art 

ind. feinenr Hirt-DreherEi. 



3a 



Päder, Triebe, Zahnstangen, 

Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. etc. 




' Proi/irkl gmUmnii /tu 



Spiralbohrer- 
Schleifmaschinen 

tTir I iO laiii. r. -■!:, MIHI. S «0 iiiiii. 

Heine Frftsersebärrmasehinen 
Fräserhinterdreh-Apparate 

Emil Kegler, Düsseldorf, ri-siiiiticn^r i 




von jTüsster PifH-fsinn unt) Viel- 
seitigkeit dor Anwriitliing 

. Bernhard Koehler 

Berlin S. 42, Wasserthorstr. 46. 



ETT T?0«ä+ B»rllBN.W.7, 
> XX. XVtlOt) UorothMDitr. «. 

Mechanische Werkstatt 

Spezialtabrikation betserar a. feinstor . 
Relmizengre, Zlrk«! and Zlehfieden 

jeder Art, sowie AnrcrtiKung almtlich. Zgiehm- 
Imtniinenlt nacli besonderen AoEaben. 

KnvrOB % ilrlHl) % »spart. 



niikroskope 

- ÜHkltrlaloEtn. Ktnit, Apotheker, 

Latiiiraluricn. Slndien. ■ . Scbnlivecke, 

Crlchincii' uKd 
TlciscDbeschan • TtltitresKoiic 

lÜT Schlachlhnh, Tlcrinlc naj 

Trtcbincniichaifcr. 

Prä/ianer- und Tascheniniiroiiopt. 

KchMiBifiiisillen 

für KlikroKknpIr, 

PräparalcOblckttraser. Dcckrli>clic> 
BcRlccka elc 



P(«lognptlKit IbIcUni iil Ippnli. 
. - Hauplkalaloi cratU. -~ 

Paul aiäcItKr, Ovtltcl» (Utrkitüm, 

B e rlln-Frf edenau^ 




Rohre ohue Naht 

mit nnd ohae Bodeo «na HenslBK, TombBD, 
Kapff-r, Nausllbsr, Alumlnluin, Sllbir, PU- 
tini-Sleeh, iaeen wie anBien dnrBb|;ebend 
gleicbmlseig; geoaa geiogen. aach in Fa^m 
Tiereckig, dreieckig etc. 
UaBsenftbrlkation aller Metalle 
gewhDitteii, gexogeD, gefrilst, (feprlgt, auch 
polirt nnd Temickelt. 

B. Goliaicb t Gs. 



X Beriln SW., Llndenilr. 

♦♦♦♦♦♦♦4 



PräztsionS" 
-Brehbänke 

mit allen ntucsien 
Utrbesseruitjien 

LEIPZIGER WERKZEUG- 
MASCHINEN-FABRIK 

■.oriii. W. ¥, PITTI.ER, Akt. bes.. Leipzig -tfdhren, 



Üiluki.V»1i|i-, runiiiit« UitMlidil-Drikllili 

ni Tfm- 'tu Kolenubatritli. 40-SBO um BplUinknh*. 

Sl(ti iDlort 




Wolf. Jahn & Co., "^iSJTl "K^.Äc':;'::^ 

Fruikrnrt a. H. {utoi 

liHf hrili U\KaitMKnm,n.n,»vivtlm\T.tl 





Reisszeug-e! 



E.O.Richteri&Co.,Chemnitz. 



BseuRfabrik. 



9as neueste Wun9er ier ^ Technik! 



„Ever Ready" 



Miiiiiistlitr EIrrlrisirr-Sliili \ii. s; 
Kur «■in l>rii(*U 




Irin bitikti, 

kilni DriHi in Elinkinnl 

llguratiirtii ansüBnliloiBn. 

I><>tail )Ik. IS.OO. 

II r ihillK'li ll'>]><'U Kuliutl. 

iiiili>r Nai'lDiHluuv 
nk. 11,50 franko 



Amtrican Eleclncal Novelly i Ifg. Ci. 

G. in- b. H. 
liittei-Stiasse 71 75, BERLIN S.W. 




^.^^Jk'^'S^/fr:^ 



r 



1 



ff^jr^f^^m-yp^ 



